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Beil. 1. 


Inhalts-Heberfidt 


über ben 


zweiten Beilagen-Band 
zu den Verhandlungen ver Württembergifchen Kammer ver Abgeorbneten in ven Jahren 1868 imb 1870. 


Gutwurf des Hauptfinangetats für 1870—73 mit ben 
Sperialetats und —— en im * 

1870) ... ; 

Inhalts: wereichniß 


* 


Bericht der Finanzeom. ber Bee; . Ag, betr. cinen 


Antrag von 45 Mbgeorbneten auf Erleichterung des 
Landes im Militärwefen (audgeg. d. 24. März 1870) 


. Rote des Binangminifleriums an den fländifchen Mus: 


ſchuß v. 18. Mai 1870, betr. ven HGtat für 1870/73, 
L Siaatebebarf: 3) Staatefhulb 


„ Bevisirter Ekat des Depart. bed Innern pro 1870/73 


(ausgeg. am 4. Juni 1870) 


. Note des Finanzminiſteriums an ben zandifchen us, 


ſchuß v. 5. Juli 1870, Betr, den HFEtat für 1870/73 
(eemenerte Prüfung des Etats des Kriegedepartemente) 


. Note des Minifierd der auswärt. Angelegenheiten an 


das R. Finangminifterium v. 11. Apr. 1870 in Ber 
treff des Poſtetate für 1870—73. 


.Nachtrag zu dem Btat über die verſchiedenen Cinnahe 


men ber Staatehaupifafle unmittelbar für 1870/73 
(autgeg. d. 31. Mai 1870) 


. Note des Kinangminifteriums an ben dandiſchen Aus, 


fhuß vom 9. Juli 1870, nebft DVorirag des Finanz 
miniflere an bie Ständererfammlung, befr. bad Finanz 
gefep und den Hauptfinangefat für 1870,73 (emeute 
Prüfung teffelben in Abſicht auf Eriparnifie, nament« 
lich im Kriegädepartement) . . B 
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Drbend herrührenden Anſprüche 599 
505 
Berichte der Finanzcommiſſion der Kam. d. Abg. über 
507 den Haupffinanzetat für 1870/73 
und zwar: - 
I. Stantöbebarf, 

513 Deil. 9, Wlatepreife für Naturalin . 2000. 600 
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Eude bed zweiten BeilagensBanbee. 


Schlußbemerfung: Durch ten Krieg von 1870 und feine Wirkung 


auf ben Hanpifinangetat für 1870/73 wurde bie Verichterflattung ter 


Finanzeommiffien ver Kam, d. Mbg. unterbrochen; 


infolge ber Auf 


583 ' löfung der Ständeverfommlung blieb jener Hauptfinangetat umerlebigt. 
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Beilage 1. 


Ausgegeben den 24. März 1870, 


Entwurf 


des 


Hauptfinanzetats 
für die 3 Jahre 1. Juli 187073 


mit den 


Specialetats und Erläuterungen. 


Bel:Br. IL 1 


Inhalts-WBerzeihnig, 


. Seite: 
Dortrag bed Finanzminifterd an bie Binterrienmhing .. 8 
Entwurf bes ——— Br 1 Be aa re A 

d huge ee en SR 





Braründbung ber — — — . — — 
at ber Civillidßde ZZ Se 
unb Bittume . — 











Gtat ber Gifenbabnen . 






wer a Art 415 
verſchledenen Ginnahmen Set br — uns 

mitie b —— — Aal 
dixellen Steuern vom Grunbeigenthum, von Gtefällen, 

Gebäuben unb Bewerben , , . ., — , ., 427 
Abpanagen⸗ — Rent, Dim und Berufdeins 





Departementd ber auswärtigen Angelegenheiten . . 54 
Departements bed Innem .» . . 2 so 2 2. . 59 
Departements des Ki und ulwmefend . . .„ 115 


artements Er ... 
ber un ai en Eufientationdlafle ._: 2. 285 


tz 
Befoldungsetat der Beamten und Diener der @ifenbabnbaus 


commiſſion 





Degründung ber Grigenz eines — — Straßenbau: 


fonbe_. EL WE EDLER BEN | | 


Begründung ber rigen für Ginrihtung ber Gasbeleuchtung 


un für Beſchaffung des Mobiliars für das Zellengefäng« 
für weibl Zudtpolizeibanss und Acheitdbanss@ies 
ene in Heilbronn  . R 44 





Igärlen . “ a — 





2» Berg: und Hültenwerfe 320 | 


el — 
Bleich⸗ unb Appretut⸗ Anſtalt Weiſſenau 


Begründung ber Crigen, für bie Einrichtung = Bashelendie 


tung und für bie Mobilierausflottung in dem neuen Ger 
bäube der Bangewerfefhule . , . . , . , , , . 49 


‚Amen ber Erigenz für — eine® dritten suanger 


en ullehret · Seminare a gr ca 492 


Dortrag 


des Finanzminifterd an die Ständeverfammlung zum Finanzgefeg und Haupffinanzetat für die 
Finanzperiode 4. Juli 18"%.. 





Stuttgart, ben 16. Februar 180. 





Hochzuverehrende Herren! 

Hoͤchſtem Auftrage Seiner Königlichen Maja 
tät zu Folge habe ich die Ehre, das Finanzgeſetz mit dem 
Hauptfinanzetat für die 3 Jahre 1. Zuli 18’%,, Ihrer 
verfaffungsmäßigen Berathung und Beichlußfaffung zu uns 
terftellen. Auch diesmal wieder theilt fi der Etaatshauss 
halt, wie in früheren Jahren, in 2 Abfchnitte, in den ors 
tentlichen und in den außerorbentlihen Dienft, 

Betreffend den ordentlichen Dienft, fo etlaube ich 
mir, um einen allgemeinen Weberblid über den Staatöbe- 
darf zu geben, eine Bergleihung der für die neue Finanz 
periode vorgefchenen Ausgaben und Einnahmen mit bem 
für das Jahr 18*%,, verabiciebeten Etat voranzuſchicken. 

J. Als Staatsbedarf im ber neuen Finanzperiode 
werben angejonnen: 

MB er 
für 18’, ** 
fur 185.... 


23,506,497 fl. 27 fr. 
. 28,451,492 fl. 14 fr. 
23,467,042 fl. 29 fr. 


zufammen 70,425,032 fl. 10 fr. 
im Durchſchnitt für 1 Sahr. . . 23,475,010 fl. 43 fr. 
Wird hiemit der durd das Finanggefeg vom 23. März 
1868 (Reg⸗Bl. S. 143) Art. 1 für das Eratsjiahr 18°, 
verwilligte Staatöbebarf von 22,430,472 fl. 41 fr. 
verglichen, fo ergibt * eine durchſchnitlliche Mehrforderung 
von . . 1,044,538 fl. 2 fr. 
für jedes Jahr ve neuen — Binangperlobe, über deren Ent 
ftehung unter Beziehung auf die den Sperialetats beigege⸗ 
benen Motive Folgendes hervorzuheben ift: 


Mehr Weniger 
fl. tr. ll & 
1) für vie Eivillifte wer 
den mehr angefonnen 1,6593. 36. 


wegen theilweiſe erhöhter 
Etratöpreife, welche for 
wohl für dieſe Rubrif, 
als au für bie andern 
Rubrifen, in wehhen Na- 
turalien vorlommen, in 
beionderer Beilage begrũn⸗ 
det find; 


Mehr Weniger 
fl. fr. fl. M 
2) für Apanagen x. find 
weniger vorgefehen . — 14,162. 45. 


weil die Apanage Seiner 

Königlihen Hoheit des 

Herm Herzogs Emft Ale 

xander Gonjtantin und bie 

Suftentation Sr. Durch⸗ 

laucht bed Herm Her⸗ 

zogs Wilhelm von Urach 

heimgefallen find; 

für die Staatsjhuld 

find mehr erforderlich 855,744. 35. 


Die Mehrerigen; rührt hauptſächlich davon her, daß 
in ben Etat für 18*%,, für ein im Dfiober 1869 aufzu⸗ 
nehmendes Eifenbahnanlehen von 8 Millionen Gulden nur 
ein Halbjahrezins und für ein im April 1870 aufzunch- 
mendes Anlchen von 9 Millionen Gulden für Berzinfung 
und Tilgung nichts aufjunehmen war, während für beide 
Anlehen im neuen Gtat ber Zinfen- und Tilgungäbebarf 
voll zu berechnen iſt. 


Die — ie fih auf ben 1. Zuli 1870 
auf .» - . .  154,636,820 fl. — 
biezu — die Ser verwillig- 
ten, aber noch nicht realifirten Ans 
Ichen 
für die Kriegskoſteneniſchaͤdigung 

an bie Krone Preußen: Rominalbetrag 8,682,600 fl. — 
zu Dedung bes EIERN 

von 1866 noch , 


3 


u 


__ 1,789,700 fl. |— 
— "165;109,120 fl. 


Zur Berzinfung und Tilgung biefer Schuld find Im 


Etat vorgefehen: 


fr een 8992972 . - 
für 18" 2 een . .. 8,945,261 fl. 30 Mr. 
für ee 2 
26,823,072 9.80 fr. 
1* 


welde beftritten werben follen: 
el EM R. fr. 


von vorbehaltenen Reften 56,100, — 
von Anlehen der Pens 

fionsfonde . 47,600. — 
von der Grundſtocksverwal⸗ 

tung für die Weftbahn 224,500. — 
von der Reftverwaltung 

für Militäreinftandd- 

sautionen 484,800. — 
von der laufenden Ber 

waltung . . 26,015,072. 30 





26,828,072. 30. 
Unter der beftehenden Staatsſchuld 
find für den Bau von Eifenbahnen bes 
griffen .. 
welche zur vertragömäßigen Berzinfung 
und Tilgung jährlich erfordern 
Für den Eifenbahnbau find bis jept 
mittelft Staatsanfehen im Gauzen bes 
fhafft worden: Nominalbetrag . 
woran bis 4. Zuli 1870 getilgt fein 
werden . 
der Jabhreszins — * urfprängfichen 
Eiſenbahnſchuld von 129,41 1,800 fl. 37 fr. 
beträgt s 5,638,287. 15. 
Für bie Berufung. und Tilgung ber aur Bortfegung 
des Baus von Eifendahnen erforberlihen Anlehen iſt im 
Etat von 187%, nichts berechnet worben, weil nad einem 
befonders einzubringenden Gefepesentwurfe die hiezu nöthis 
gen Mittel in der Finanzperiode 18%, dem Eifenbahn, 
baufonds entnommen werben follen. 
Mehr Weniger 
fl Mr. ll M. 


59,465. 25. 


. 122,107,028. 42. 


6,403,687. 38. 


. 129,41 1,800. 37. 


8,376,956. 11. 


4) Für Renten werben 
mehr erigirt 
weil die bisher unter bem 
Efementaraufwand ber 
Saline Hall verrechneten 
Siedensrenten auf biefe 
Rubrik übertragen wurden. 
Für Entfhädigungen 
werben weniger geforbert 
wegen Ablöfung einiger 
Entſchaͤdigungsrenten. 
Für Penſionen werben 
mehr erigirt 
weil der Bedarf für Bens 
fionen evangelifcher Geift- 
licher um . 13,000 fl, 
der Zufchußbedarf, für die 
Boltsfhullehrerpenfiong + 
faffe um 12,000 fl. 
und ber Bedarf für Mir 
litärpenflonen um 

8,000 fl. 
böher, dagegen ver Be 
darf für Clvilpenſionen 


5) 


6) 


8) 


um. 5000 fl. 
niederer berechnet if. 
Für Gratialien find 
mehr erforberlih . 

weil die Zahl der Gratin, 
lüften im Zunehmen bes 
griffen ift und die Gaben 
da und dort zu verflär 


Ten find, 
10) Für das Departement der 


11) 


12) 


15) 


Juſtiz werden mehr ges 
fordert . . E 
hauptſaͤchlich wegen eines 
Mehrbevarfd für Kanz⸗ 
leifoften ter Bezirksge⸗ 
richte, für Eriminalfoften 
und gerichtliche Strafan⸗ 
ftalten. 

Kür dad Departement ber 
auswärtigen Angeles 
genheiten werben mehr 
verlangt. 

Für das Departement des 
Innern werden mehr 
erigirt . 

wegen Vermehrung bes 
Landjaͤgercorps, zu Un⸗ 
terftügung des Unterneh⸗ 


mens der Verſorgung 


mehrerer Orte der Alb 
mit Waſſer, wegen ers 
höhten Bedarfs für ven 
Gefangenentrandport, für 
die Srrenanftalten, für 
den Flußbau und wegen 
Uebertragung verſchlede⸗ 
ner Ausgabepoften bes 
Reſervefonds. 

Für das Departement des 
Kirden» nd Shul 
wefens werben mehr 
geforbert i 
theilweife wegen höherer 
Etatspreife für Raturalien 
unb wegen erhöhten Be⸗ 
darfs für Lehranftalten. 
Für das Departement des 
Kriegsweſens werben 
weniger exigirt 

Für das Finanzdepar—⸗ 
tement werben mehr ges 
fordert . . . 

wegen höheren Berarfs 
für die Eomplerlaftenabs 
löfung, fowie für Steuer 


Mehr 
fl Mr. 


10,000, — 


57,089. 50. 


91. 40, 


113,622, 53. 


93,293. 37. 


20,208. 55. 


Weniger 
fl. M 


167,651. 57, 


Mehr ne 


nadläffe in Folge der Ers 
höhung der Grundſieuer. 


16) Für die landſtändiſche 


Suftentationsfaffe 
find weniger erforberlic — 


17) Für den Reſervefonds 


ſind weniger vorgeſehen — 
weil verſchiedene jährlich 
wieberfehrende Ausgaben 
bed Refervefonds auf bie 
Etats des Departements 
des Innern und des Kir⸗ 
chen⸗ und Schulweſens 
übertragen worden find, 


Zufammen 1 1,239, 170. 31. 194,632. 29. 


Wird von dem Mehrbes 
barf der Menigerbevarf 
> DEE 
abgezogen, fo ergibt ſich 
die oben angeführte Mehr: 
forberung von . 


194,632. 29, 


1,044,538. 2. 


U. Die Staatseinnahmen find im Etat für 


18°%,, folgendermaßen berechnet und zwar: 
1) der Reinertrag des Kammer 


2) ber Ertrag ber birecten und ins 


3) 
4) 


guts zu 


bireeten Steuern ohne den hies 
nah unter Ziffer 4) bemerften 
Zufhlag zu R 10,160,040 fl. — 


zufammen 20,241,343 fl. 21 fr. 
Dazu kommt 

Zuſchuß aus der Reftverwaltung 
der Zufchlag von 10%, von 
allen directen und indirecten 
Steuern und Abgaben, mit Aus- 
nahme des Zolls, der Rüben- 
zuderfteuer und der Salzſteuer, 
mit . re 


1,389,637 fl. 59 Er. 


765,000 fl, — 
aufammen 


| 
* 


22,395,981 1.20 fr 
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Da der Staatsbedarf zu . 


berechnet war, fo wurde für 18°%,, 


ein Abmangel von . 
in Ausfiht genommen. 


In dem neuen Etat find die Staatseinnahmen berech⸗ 


net und zwar: 


1) der Ertrag bed Kammerguts 
pro 18’%,, au 9,997,740 fl. — 


22,430,472 fl. 41 fr. 


34,491 fl. 21 fr. 





pro 18”%,, zu 10,023,640 fl. — 
pro 18'%/,, zu 10,018,040 fl. — 


— — —— 


30,039,420 fl, — 


2) ber Ertrag ber directen und ins 
birecten Steuern mit Weglaffung 
der Stenerzufchläge für jedes Jahr 


U... 11,298,000 fl. — 

und für 3 Jahre zu . . 33,894,000 fl. — 
zufammen "63,933,420 fl. — 

im Durchſchuitt für 1 Jahr zu 21,311,140 fl. — 

Da der Ertrag des Kammer 

gutd und der Steuern (ohne Zus 

ſchlag) für 18°%,, nur zu. . 20,241,343 fl. 21 Er. 

angenommen war, fo find biefe 

Einnahmen im neuen Etat höher 

berechnet um P - 1,069,796 fl. 39 tr. 

Diefes Mehrerträgniß liquibirt fi folgendermaßen: 


Mehr Weniger 
fl Er. fl. EM. 
) Der Ertrag der Kam 
ralämter ft um . . — 167,566. 40. 


niederer angeſchlagen, 
hauptſächlich weil durch 
die fortſchreltende Abzah⸗ 
lung der Gefäll⸗ und 
Zehntablöfungsihuldigfeis 
ten die Zinseinnahmen 
ber Kameralämter fi 
vermindern; dieſer Ver⸗ 
minderung ſteht eine ent⸗ 
ſprechende Erhöhung des 
Etatsſatzes bei den vers 
ſchie denen Einnahmen ber 
Staatshauptfaffe gegens 
über, weil die eingehens 
den Ablöfungsgelder vors 
nemlih durch Betheilis 
gung an wiürttembergis 
ſchen Staatsanlehen wies 
der verzindlih angelegt 
werben. 


2) Der Ertrag aus Korften, 


Floßrechten und Jag— 
den iſt um — 
und derjenige der Holy 
gärtenum . . — 
nieberer veranſchlagt, ale 
für 18°%,,, weil, wie 
fhon bei der Berathung 
des Etatö für 18°),, 
geltend gemacht wurde, 
bamald der Ertrag ber 
Forfte zu hoch in Rech— 
nung fam, weil in Wirf- 
lichkeit die Jahre 18°%,,, 
und 18°, einen erheb⸗ 
li geringeren Geldertrag 
geliefert haben, weil das 
Brennholz mit der Con⸗ 
eurreny ber Steinfoblen 
und dad Nutzholz, das 
für den Geldertrag von 
befonderer Bedeutung. ift, 
mit ber Concurrenz bays 


195,543. 17. 


8,700, — 


rifher, böhmiſcher und 
nordiſcher Hölger zu kaͤm⸗ 
pfen hat, ein Verhaͤltniß, 
das auf den Geldertrag 
unferer Forte drüdt und 
das ſich mit der Ausdeh⸗ 
nung der Eifenbahnen 
nicht beſſern dürfte, 


3) Die Berg. und Hütten 


werfe find mit Rüdfict 
auf die Rechnungsergeb⸗ 
nifje von 18°,,, und 
18°°,, und die fortwähr 
rend günftigen Betrlebs⸗ 
verhältniffe in der Hoff 
nung auf Fortbauer bers 
felben mit einem um 
höheren Ertrage in ben 
Etat aufgenommen. 


4) Der Salinen-Ertrag iſt 


J RE" 
nieberer veranfchlagt, weil 
die früher unter bem 
Salinenertrag verrechnete 
Safzfteuer im neuen Etat 
auf die Rubrik: „Zoll 
und Zollvereinsſteuern“ 
übertragen wurde; bage- 
gen find bie feither unter 
dem Glementaraufwand 
ber Saline Hal verrech⸗ 
neten Siedensrenten mit 
rund 59,000 fl. auf den 
Etatötitel J. 4) „Rens 
ten übertragen worben. 


5) Die Bleich⸗ und Appre- 


turanitalt Weiſſenau 
wird einen um . 


niebereren Ertrag liefern. 
6) Der Ertrag der Eifen- 


bahnen ift von dem Mi— 
nifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten gegenüber 
dem Etatsfap für 18°%,, 
re 

höher geihägt unb mit 
5,500,000 fl. jährlich im 
den neuen Etat aufge 
nommen worden. Ob 
dieſer Ertrag erzielt wers 
den wird, ift mit Sicher 
heit nicht vorauszuſehen 
und wird Davon abhän- 
gen, wie fi der Verkehr 
auf ben neuen Bahnfirer 
din entwidelt, welden 


Mehr 
fl. &. 


862,000, — 


Weniger 
fl. fr. 


400. — 


6 








Einfluß diefelben auf die 
älteren Bahnſtrecken aus⸗ 
üben und wie ſich die 
volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
haältniſſe in den nächſten 
Jahren geſtalten. Am 
1. Juli 1870 werden 
140,5. Bahnmeilen im 
Betrieb fichen. 

Der Ertrag aus den nah 
einer befonderen Geſetzes⸗ 
vorlage im der neuen Fir 
nangperiobe zur Eröffnung 
fommenden Bahnftreden 
fol dem Eifenbahnbaus 
fonds zufließen, welder 
die Berzinfung und Tils 
gung der für ben Eis 
fenbahnbau in den brei 
Jahren 18’°,, aufzuneh⸗ 
menden Anlehen beftreiten 
foll. 


7) Die Poſten werden wer 


8) 


9 


10 


) 


— 


gen der Porto⸗Ermaͤßi⸗ 
gungen, welde durch bie 
in den legten Jahren mit 
verfchiebenen Staaten ab» 
geſchloſſenen Poftverträge 
eingeführt worben find, 
einen um — —— 
geringeren Ertrag liefern, 
als für 18°*,,, angenom⸗ 
men war, 
Der Ertrag der Tele 
grapben it um . 
nieberer berechnet. 
Die Bodenſeedampf— 
fhiffahrtsanftalt wird 
wegen nöthiger Bootre⸗ 
paraturen . ar 
weniger Ertrag liefern. 
Ob die Nedardampfs 
ſchifffahrt fortbetrieben 
werben wirb, iſt noch in 
Frage; dieſe Anftalt hat feit 
mehreren Jahren feinen 
Ertrag geliefert und fonnte 
nur mit Zubuße unters 
halten werben, 
Der Etatöfah der ver 
[hiedenen Einnahmen 
bei der Staatshauptkaſſe 
unmittelbar ift um 
höher berechnet wegen ber 
nupbringenden Anlegung 
der eingehenden Ablö⸗ 


— 


206,473. 16. 


22,333. 20. 


1,300. — 


793. 20, 


15) Die 


fung» und anderer 


Grund ſtocksgelder. 


11) Die Apanagen⸗, Kapi— 


tal, Renten, Dienſt⸗ 
und Berufseinfom- 
mensftener ift mit Rüd- 
fibt auf die Rechnungser⸗ 
gebniffe der legten Jahre, 
fowie in der Boraus- 
fegung, daß der Geſetzes⸗ 
vorjhlag wegen Beſteue⸗ 
rung bed aus dem Aus⸗ 
land fließenden, in Würts 
temberg bisher von ber 
Steuer befreiten Kapitals 
einfommend zur Verab⸗ 
ſchiedung gelange, um 
höher veranfchlagt. 


12) Der Zoll und die Zoll— 


vereinsfteuern find mit 
einem höheren (Ertrag 
vn... F 
in den Etat aufgenommen, 
weil die Zölle und bie 
Rübenzuderfteuer etwas 
höhere Einnahmen vers 
ſprechen und weil bie 
Salzfteuer mit 850,000 fl. 
und die Tabafsftener mit 
20,000 fl. Ertrag unter 
diefer Rubrif vorgefehen 
find. 


13) Die Aceife ift mit Rüd- 


fiht auf den lebhaften 
Umfag von Liegenfhaften 
und den hohen Preis ders 
felben um ’ 
höher veranfhlagt. 


14) Die Auflage auf die 


Hunde wird wegen Bers 
minderung ber Zahl ber 
Hunde . Fr 
weniger einbringen. 
Wirthſchafts ab⸗ 
gaben find um . . . 
niedererangenommen, weil 
die Mafzfteuer im legten 
Etat zu hoch berechnet 
war und für 18°'/,, ein 
Minderertrag von mehr 
als 150,000 fl. eintrat. 


16) Die Sporteln find mit 


einem Mehrertrag von . 
in den Etat aufgenommen, 
weil die Gerichtsſporteln 
einen höheren Ertrag ver 


120,000. — 


1,019 60. — 


35,000. — 


29,000. — 


ſene Unzulänglichfeit von 


Mehr Weniger 
fl. Er, ll. M 
ſprechen, wenn der bereits 
bei den Ständen einge 
brachte dießfallſige Ges 
fegesentwurf zur Berab- 
ſchiedung gelangt. 
Zufammen 2,317,433, 16. 1,247,6 36, 7. 
Werben von den Mehreins 
nahmen die Mindereinnahmen 
mit . : 1,247,636. 37. 
abgezogen, fo ergibt ſich der —— 
oben beredinete Mehrertrag 
Eee 1,069,796.39. 


UI. Vergleihung des Etats für 18°%,, mit dem Etat 
für 18"%,,. 

Für das Etatsjahr 18°%,, war eine Ungulänglicfeit 
ı von 2,189,129 fl. 20 fr. berechnet, zu deren Dedung ber 
‚ 1,389,637 fl. 59 fr. betragende Zufhuß aus der Reftver 
waltung und der zu 765,000 fl. veranſchlagte Steuerzu⸗ 
ſchlag beftimmt wurde, wogegen 34,491 fl. 21 fr. ungededt 
blieben, 

Kür 18"%,, berechnet ſich 

der Staatöbebarf burhfchnittlich für 1 Jahr auf 

A 23,475,010 fl. 43 fr. 

die Einnahme durchſchnittlich für 
1 Jahr auf. . 
ed erſcheint fomit eine Ungulänglic- 
feit von. . . —F 
welche die für 180%, bereäiuche Um 
‚ zulänglicfeit von . 
um . s 
nicht erreicht. 

Da die bei der Reftverwaltung verfügbaren Mittel 
beihränft und zu Beftreitung außerorbentlicher Bebürfnifje 
‚ beftimmt find, fo kann diefe Verwaltung diefmal einen Beis 
‚trag zu SHeichitellung der Ausgaben und Einnabmen nicht 
: gewähren, wie bieß in ber letzten Gtatöperiobe gejchehen 
fonnte, fondern es ergibt fi die Nothwendigfeit, die ſchon 
in der Finanzperiode 18*”/,, vorhandene Unzulänglichfeit 
durch größere Steuerzufchläge zu decken. Unter Beziehung 
auf die Begründung in den Specialetatd der birecten und 
indirecten Steuern wird vorgefchlagen : 

den birecten Steuern vom Grunbeigenthum, von Gefilfen, 





21,311,140 fl. — 
2,163,870 fl. 43 fr. 


2,189,129 fl. 20 fr. 
25,258 fl. 37 Ir. 








Gebäuden und Bewerben 1,250,000 fl. — 
der Apanagens, Kapitals, Rentens, 

Dienft- und Berufseinfommensfteuer 256,500 fl. — 
der Hecife 59,540 fl. — 
der Hundeauflage . 16,000 fl. — 
den Wirthfhaftsabgaben . 518,450 fl. — 
den Sporteln Ste 72,600 fl, — 

zufammen 2,173,090 fl. — 


zuzulegen. 
Wird hievon die oben nachgewie⸗ 


— — — — FE SE EEE 


2,163,870 fl. 43 fr. 
abgezogen, fo ergibt fib ein Ueber 


ſchuß von jährlih . 9,219 fl. 17 fr. 


Sehr zu bedauern if, daß bei der birecten Steuer vom 
Grundeigenthum, von Gefällen, Gebäuden und Bewerben 
der biöherige Vertheilungsmaßitab beibehalten werden muß, 
da der am 7. Dezember 1868 dem Präfivium der Kammer 
der Abgeordneten übergebene Entwurf eines Geſetzes über 
jene Steuern, auch wenn er bald die Zuftimmung der 
Stände erlangen follte, nicht fo zeitig in Vollzug gefept 
werben fönnte, daß bie neuen Steuercatafter noch in ber 
Finangperiode 18”%/,, in Aumwendung gebracht werben fünns 
ten, ohne neue Gatafter aber jeder brauchbare und zuverläffige 


Anhalt zu einer Abänderung bes bisherigen Bertheilungss | 
Nur nach forgfältigiter Prüfung if die | 


maßitabs fehlt. 
Regierung zu dem Antrag auf erhöhte Anforderungen an 
die Steuerfraft des Landes gefchritten und ed war babei 
auch dießmal wieder das Bejtreben darauf gerichtet, bie 
Staatdeinnahmen fo zu berechnen, wie fie fih in Wirklich. 
feit gejtalten dürften; es wurden die Ergebniffe der nächſt 


vorangegangenen Jahre zum Anhalt genommen und die 


dermaligen Zeitverhältniffe ind Auge gefaßt, ungünftige Zus 
fälle, die eintreten Könnten, mußten außer Betracht bleiben 
weil für außerordentlihe Zeiten auch auferorventlihe Bor: 
fehrungen zu treffen find; die Ausgaben aber wurben thuns 
licht zu befchränfen geſucht, das abermalige Steigen derjelben 
rührt — wie ſchon oben gezeigt worden ift — hauptſächlich 
von der durch den Krieg von 1866 und den Eifenbahnbau 
entftandenen Wermehrung der Staatsſchuld und dem größe 
ten Bedarf für bie Verzinfung und Tilgung derfelben, ſo— 
wie von dem vermehrten Bedarf für Zwede des Unterrichts 
und anderer gemeinnügiger Einrichtungen ber. 

In einer Zeit, in der es gilt, neben dem Aufwand 
für die Wehrfraft des Landes das große Werk des Eiſen— 
bahnbaus weiter zu führen, und in der fortgefegt der Staates 
erebit in flarfem Maße in Anſpruch genommen werben 
muß, ift die Erhaltung der Drbnung im Staatshaushalt 
eine der ernftehten und dringenpften Aufgaben, und wenn zu 
Erreichung dieſes Zieled den Steuerpflichtigen größere Lajten 
aufgebürdet werden müfjen, fo find dagegen die durch Vers 
befierung des Unterrichts in den höheren und niederen Lehr⸗ 
anftalten, dur Vermehrung und Verbefjerung der Verfehres 
wege und durch Schaffung und Unterhaltung fonftiger ges 
meinnüpiger Anftalten für bie Steuerpflichtigen erwachſenden 
Vortheile zu berüdfichtigen, welche zu Erhöhung der Steuer 
fähigfeit und zu Ausgleihung der höheren Belaftung beis 
tragen, fowie aud die biefjeitigen Steuern und Abgaben 
nach der Bevölferung berechnet, trog der Erhöhung, den 
Steuern nicht gleihfommen, die in andern deutichen Staaten 
erhoben werben, mit benen eine VBergleihung vorgenommen 
werben kann und barf. 


Uebergehend zu dem zweiten Abſchnitte, dem außer 
ordentlichen Dienfte, ift vorauszuſchicken, baß bei der letz⸗ 
ten Gtatöverabfchledung über dad Reftvermögen bis zum 
30. Juni 1867 vollftänbig verfügt worden iſt. 

Das Jahr 18°%/,, hat im erfreuliher Weiſe wider 
Erwarten günftig abgefchloffen, indem es des im Haupt 
finangetat berechneten Zufchuffes aus der Reſtverwaltung von 
1,099,364 fl. 41 fr. nicht bedurfte, vielmehr einen Uebers 
ſchuß von 213,195 fl. 56 fr. lieferte, und es hat fi beim 








Rechnungsabſchluß, mit Einſchluß der Beträge, welde im 

Haupifinanzetat als Zufhüfle der Reftverwaltung zu Bes 

fireitung des laufenden Aufwands für die beiden Jahre 

18°%,, und 18°%,, vorgeichen find, und mit Einrechnung 

des Betriebs, und Borrathöfapitals der Staarshauptfaffe, 

ein Reftvermögen nah dem Schägungswerfhe ergeben von 
6,136,315 fl. 58 fr., 

dazu fommen heimgefallene Refte, und 

war: von ben durch das Geſetz vom 

3. April 1864 den Minifterien der 

auswärtigen Angelegenheiten u. der Fi⸗ 

nanzen zur Beitreitung von außeror« 

dentliben Bundesmatrifularbeiträgen 


zur Verfügung geftellten 800,000 fl. 289,500 fl. — 
und von den aus der Refiverwaltung 
zu Herftellung einer fteinernen Hafens 
maner in Friedrichshafen verwillig⸗ 
ten Mitteln . 16,000 fl. — 


zufammen "6,441,815 fl. 58 fr. 
Bon diefem Reſtvermögen find erforderlich: 

für das Betriebs, und Vorraths⸗ 

fapital der Staatshauptkaſſe wie bisher 2,500,000 fl. — 

zu Dedung des Deficitö von 18°%,,, 
welches ftatt der im Hauptfinangetat 
von 18°”), , angenommenen 808,188 fl. 
31 fr. nad einer a — 
nung nur 
betragen wird; 

zu Deckung des Deficits von 18°°,,, 
die im Haupffinanzetat für 18°), 
vorgefehene Summe von . . 
wozu der ungebedt — Ab⸗ 
mangel von . o.. 
fommt; 

ſodann beträgt nad dem vom ftäns 
diſchen Ausihuffe mitgetheilten Etat 
der Staatöfhuldenzahlungsfafle für 
18°%,, und nah einer Note des 
Finangminifteriums an das Präfivium 
des ftändifchen Ausſchuſſes vom 17, 
Auguft 1869 der Bedarf für die 
Staatoſchuld um 
mehr, als im Hauptfinangetat x vor 
gefehen war, weil die verwilligten 
Eifenbahnanlchen früher aufgenoms 
men worden find; 

ferner wird nad) einer von ber Forſt⸗ 
direftion abgegebenen Aeußerung vom 
17. September 1869, welde ſich auf 
die Gutachten der Forftämter flüst, 
der Forftertrag um 400,000 fl, bis 
500,000 fl. geringer ausfallen, als 
im Hauptfinangetat für 18*/,, an 
genommen war, was davon herrührt, 
daß der Etatsſatz feiner Zeit zu hoch 
gegriffen wurde und daß im Novem⸗ 
ber 1868 in Folge eines über viele 
Gegenden verbreiteten fehr bedauer⸗ 


450,000 fl. — 


1,389,637 fl. 59 fr., 


34,491 fl. 21 fr. 


217,300 fl. 45 fr. 


lihen Schneebrudd in den Staats 
forften große Maflen Holzes gewor- 
fen und beſchädigt wurden, fo daß 
bei dem Berfauf des Holzes ein 
Rüͤchſchlag ſich ergab. Hiefür und 
für andere Gtatsäbweichungen, bie 
nach dem dermaligen Etande im Fahr 
18°%,, in Ausfiht genommen wer 
den müffen, find in Reſerve zu halten 
da die Finanzperiode 18°”/,, ein 
Ganzes bildet und ein Jahr dem ans 
dern Aushilfe zu leiften hat. 


Zufammen 
An bem oben berechneten Reſt⸗ 
vermõgen von 
bleiben ſomit zu anberweltiger Ber, 
wendung übrig . 
welche zu folgenden Staatsausgaben 
zu verwenden wären unb zwar: 
zu Ausführung von Straßenbauten 
nad) ber befonderen Begründung 
zu Heimzablung gefündigter Kau— 
tiondfapitalien von Militäreinftehern 
nach $.3 ver Begründung zum Etat 
der Staatsihuld — 
zu Einrichtung ber Gasheleuctung 
und für Beihaffung des Mobiliars 
für das Zellengefängniß für weibliche 
Zuchtpolizeihaus- und Arbeitehauss 
Gefangene in Heilbronn nad) ber bes 
fonderen Begründung . . . 
zu Einrichtung ber Gasbeleuchiung 
und für die Mobiliarausſtattung in 
dem neuen Gebäude der Baugewerfes 
ſchule nad der befonderen Begründung 
für Einrichtung eines dritten evans 
geliſchen Echullchrerfeminard — der 
beſonderen Begründung 
zu nachträglicher Bezahlung von 
Umgeldsenifhäpigungsrenten an ben 
Fürften von Windifhgräg nad den 
Erläuterungen zum Etat der Ent 
fhädigungen . 
zu Bezahlung der Zinfe aus der 
Entfbäpigungsforderung des Fürften 
von Thurn und Tarid von 


Beil: Bo. IL. 


⸗ 


667,796 fl. 59 fr, 


6,441,815 fi. 


1,182,588 fl. 54 fr, 


550,000 fl. 


484,800 fl. 


20,000 fl. 


38,000 |. 


52,000 fl. 


4,788 fl. 


5,259,227 fl. 4 Er. 


58 fr. 


54 fr. 


210,000 fl. wegen epavifirter Gefälle 
für die 3 Jahre 18°, a 4%, - 25,200 fl. — 
zu Beahlung der Zinfe aus ber 
Entihäpdigungsforderung des Fürften 
v. LöwenfteinWertbeim von 
65,000 fl. im Folge der Fiujanzaus⸗ 
gleibung wegen der Grafſchaft Löwen⸗ 
ftein für die 3 Jahre 18°”), 24% 7,800 fl. — 
zuſammen 1,182,588 fl. 54 kr. 
Nah Art. 7 des Finanzgeſetzes vom 23. März 1868 
find von dem Vermögen der Reftverwaltung folgende Be— 
träge, vorbehältlih der Fünftigen definitiven Berabfchietung, 


‚zur Ipäteren Verwendung außgejegt: 


a) zu Beftreitung des Aufwands für die Volljiehung des 
noch zu verabſchiedenden Geſetzes, betreffend die Bes 
fteuerung bed Grundeigenthums, der Gefälle, Gebäude 
und Gewerbe . >» =» 2... 380,000 fl. — 
für den Ball, daß ber Bertrag 
mit dem Kürflen von Thurn 
und Taris über feine Anfprüde 
auf Entfhädigung wegen epavi- 
firter Gefälle feiner Zeit die ſtän— 
diſche Zuftimmung erlangen ſollte 210,000 fl. — 
nebft 4°, Zins daraus vom 1. 
Juli 18%, wit. . © 25,200 fl. — 
c) Entihädigung des’ Kirflen ı von 
Löwenfteim- Wertheim in Folge 
der Finanzausgleihung wegen 
der Grafihaft Löwenfein . . 65,000 fl. — 
nebt 4%, Zins daraus vom 
1. Zuli 18%%,, mit.» . . 13,000 |. — 
d) Ablöfungsfapital für Umgeldo⸗ 
entſchaͤdigungsrenten des Fürften 
von Löwenſtein-Wertheim 11,660 fl — 
Diefe Beträge laufen unter den Paſſivrückſtänden der 
Staatshaupifaffe und find unter dem oben angegebenen 
Refivermögen von 6,441,815 fl. 58 fr. nicht begriffen. Sie 
find unter Zurehnung des oben erwähnten Zinfes für bie 
3 Jahre 18°”,, mit 25,200 fl. und 7,800 fl. behufs ber 
definitiven Verabſchiedung in den Art. 5 des Entwurfs des 
Finanzgeſees für 18”%,, aufgenommen. 
Soweit diefer Gejepesentwurf einer näheren Begrün, 
dung bedarf, ift diefelbe in einer befonderen Beilage ent- 
balten. 


b 
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Renner. 
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Entwurfdes Sinanz3-Gefehes 


für die drei Jahre 1870—73. 





Karl, 
von Botted Önaden 
König von Württemberg. 


Zu Feſtſtellung des Staatshaushalts für die Finanz⸗ 
periode 1. Juli 18’%,, verorbnen und verfügen Wir, nad 
Anhörung Unferes Geheimen Ratbd und unter Zuſtim⸗ 
mung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Art. 1. 


Der Staatsbedarf ift für den ordentlichen Dienft nad) 

dem beigefügten Hauptfinangetat feftgefegt: 
für das Finanzjahr 18”%,, auf. 23,506,497 fl. 27 Er. 
5: . 187%, m. 23,451,492 fl. 14 fr. 


" " 18" u +» 23,467,042 fl. 29 fr. 


— für die 3 Finanzgahre 
OT u na 70904265, 032 fl. 10 FE 


Art. 2. 


Zu Dedung dieſes Aufwandes find beſtimmt: 

1) der Reinertrag des Kammerguts, welcher nach dem 
Voranſchlage für die gedachte dreijährige Periode ans 
genommen Üft U. * - . . +  30,039,420 fl. 

2) bie im Etat namentlich bezeichneten 
Steuern, welde fih für diefelben 
Jahre mit Einrehnung der hienach 
beftimmten Zufchläge (Art. 3) zu 
fammen berechnen an 

a) directen Abgaben auf 16,543,500fl. 


b) indirecten Abgaben auf23,869,770f. 
— — 40,413,270 fl. 


aufammen 70,452,690 fl. 


Art. 3, 


1) Die birecten Steuern aus Grundeigenthum und Ge- 
fällen, aus Gebäuden und aus Gemwerben werben 
unter Beibehaltung des bisherigen Bertheilungsmaß- 
ftabes auf jährlich - » » » . .  4,250,000 fl. 
feftgefept. 

2) Die Steuer von dem Apanagen und übrigen hausge- 
feglichen Bezügen der Mitglieder des K. Haufes, von 
dem Einfommen aus Kapitalien und Renten und von 
dem Dienfts und Berufseinfommen wird auf 5 Pros 
cent des fteuerbaren Jahresertrags beftimmt. 

3) Der Zoll, die Rübenzuderftener, die Saljftener und 
die Tabafafteuer find nad dem Bertrage vom 8. Juli 
1867, betreffend die Fortdauer bed deutſchen Zoll- 


und Hanbelövereind, und ben auf biefem Bertrage 
beruhenden Zollvereinsgeſetzen au erheben. 

4) Die Acciſe ift nach den biöherigen gefeplihen Normen 
mit einem Zufhlag von 10°, zu ben für 18°, 
verabfhiebeten Abgabebeträgen zu erheben. 

5) Die Hunbeauflage {ft nad dem bisherigen gefeplichen 
Normen mit einem Zufhlag von 25°, zu ber dem 
Staate gehörigen Hälfte diefer Abgabe zu erheben, 
welder dem Staat allein verbleibt, 

6) Die Eonceffiondgelver für die Verleihung des Rechts 
zur Babrifation von Bier und Branntwein, fowie 
zum Betrieb von Wirthſchaftsgewerben find mit einem 
Zuſchlag von 10%, zu den in Art. 11 des Gefepes 
vom 3. November 1855 (Reg⸗Blatt S. 269) be- 
fimmten Beträgen anzufegen und zu erheben; bie 
Ausihanfsabgabe von Wein und Obſtmoſt ift nad 
den bisherigen gefeglihen Normen zu ermitteln und 
wird auf 11%, des Ausichanfserlöjes feftgefept; bie 
Abgabe von dem zur Bier und Branntweinerzeugung 
beftimmten Malı, ſowie die Abgabe vom Branntwein« 
Kleinverfauf find nach den bisherigen gefeglihen Nor 
men mit einem Zuſchlag von 25%, au ben burd bie 
Gelege vom 8. April 1856 und 21. Auguft 1865 
beftimmten Sägen zu erheben; die Uebergangsftener 
für das Simri gefchrotenes Malz wird von 22 fr. 
auf 28 fr., fodann für ben württembergiihen Eimer 
braunes Bier von 3 fl. auf 3 fl. 18 fr. und für dem 
mwöürttembergifchen Eimer weißed Bier von 2 fl. auf 
2 fl. 12 fr. erhöht, 

D Die Gerichtöfporteln find nach dem Gefege vom... . 
und bie Notariatds, Erbſchafts⸗ und Vermächtnißſpor⸗ 
ten nach dem Gefege vom 
die übrigen Sporteln nad den blsherigen "gefeplichen 
Beſtimmungen anzufegen; ſämmtliche Sporteln, mit 
Ausnahme der Gerichtöfporteln und der Kriegsdienſt⸗ 
abgabe, werden übrigens um 10°, dee gejeplichen 
Betrages erhöht. 

Die Abgabe von nicht eingereihten Kriegevienft- 
pflichtigen wird von 20 fl. auf 25 fl. erhöht. 


Art. 4. 
Die Uebergangsſteuer für denjenigen Branntmein, 


welcher aus dem zum Zollverein gehörigen Ausland einge 
führt wird, wirb auf vier Gulden von dem württembergfs 
fhen Eimer Branntwein in ber Normalftärfe von 50° nad 
dem Alfoholometer von Tralles bei 12,4° Réaumur be 
ſtimmt. Nah dieſem Berhältniffe werben auch die Meber« 
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gangsfteuerfäge für Branntwein über und unter 50° feſt⸗ 
gefept und bekannt gemacht. 

Die in dem Art. 2 Abi: 3 und Art. 7 Abſ. 1 des 
Gelege vom 21. Auguft 1865, betreffend die Abgabe von 
dem zur Branntweinbereitung verwendeten Malz, Unferem 
Finanzminifterium ertbeilte Ermächtigung, den Steuerfag für 
ungequetſchtes Grünmalz nad deſſen Raumverhältnifie zu 
dem gebörrten (geirodneien) Mal; und ben Betrag ber 
Uebergangdfteuer von Grünmalz vereinsländifhen Urfprungs 
zu beftimmen, wirb für die Finangperiode 1. Juli 18’°,,, 
verlängert. 


Art. 5. 


Aus dem Bermögen der Reftvenwaltung werben zu 
außerorbentlihen Staatsausgaben beftimmt: 
1) dem Departement des Junern: 
zu Ausführung von Etraßenbauten 
2) dem Binangbepartement: 
folgende in Art. 7 des Finanggefepes vom 23. März 
1868 zur fpäteren Verabſchiedung vorbehaltene Poften: 
a) zu Beftreitung eines Theild des Aufwands für bie 
Bollziehung des noch zu verabſchiedenden Geſetzes, 
betreffend die Befteuerung des Grundeigenthums, der 
Gefälle, Gebäude und Gewerbe, . 380,000 fl. — 
b) Entſchädigung des Fürften von Thurn und Taris, 
wegen epavifirter Ocfäle . . . 210,000 fl. — 
nebft den vertragsmäßigen Zinfen aus dieſer Summe 
auf die Zeit vom 1. Zuli 18°, & 4%, mit 
50,400 fl. — 
Entfhädigung des Fürſten von Löwenſtein⸗ 
Wertheim in Folge der Finanzausgleichung wegen 
der Grafſchaft Löwenftein 65,000 fl. 
nebft 4°/, Zins daraus vom 
1. Juli 18%), . . 20,800 fl. 


550,000 fl. — 


c 


u. 


85,800 fl. — 


und Ablöfungsfapital für Umgelbsent- 
fhärigungsrenten . » 2 2. . 11,660 f. — 
fodann 
zu Bezahlung einer Umgeldsentihäbigungsrente bes 
Fürften von Windiſchgrätz für die Zeit vom 
23. Auguſt 1806 bis 30. Juni 1870 a 75 fl. jähr- 
7 · } 4,788 fl. 54 fr. 
zu Heimjahlung ‚gefünbigter Kautionsfapitalien von 
Militäreinfteben . - - . 484,800 fl. — 
ferner in Bertretung bed allgemeinen Hochbau⸗ 
fonds: 
zu Einrichtung der Gasbeleuchtung und für Beſchaf⸗ 
fung des Mobiliard für das Zellengefängnif für 
weibliche Zuchtpolizeihaus- und Arbeitshausgefangene 
in Heilbronn. » 2 2 0 2 0. 20,000 fl. — 
zu Einrichtung der Gasbeleuchtung und für Beſchaf—⸗ 
fung des Mobiliars für die Baugewerkefhule in 
Stuttgart. » » -» . 38,000.f. — 
für Einrichtung eines dritten —— Schul⸗ 


lehrerſeminars.. 52,000 fl. — 

Art. 6. 
Das Betriebes und — der Staats haupt ⸗ 
kaſſe befteht in . . 2,500,000 fl. —, 


welde einen Beftandiheil des Bermögens ber Reftverwäls 
tung bilden. 


Gegenwärtiges Gefep iſt durch Unfer Finanzminiſte⸗ 
rium zu volljiehen. 
Gegeben, Stuttgart ben 


Der Finangminifter. 


Motive 
zu dem Entwurfe des Finanzgeſetzes für die 3 Jahre 18’... 





Zu Art. 1 und 2, 


Der Staatsbedarf und die Dedungsmittel find im 
Hauptfinangeiat zufammengeftellt und gründet fi ber fetere 
auf die Specialetais, welchen bie erforderlichen Erläuterungen 
beigefügt find, 

Zu Art. 3. 


Die Abgabefäge für die verſchiedenen Steuern find in den 
— den beireffenden Eperialetad beigegebenen Erläuterungen 
näher begründet und wird auf diefe Bezug genommen, 


Zu Art. 4. 
Die Beftinnmungen diefed Artikels find aus dem Finanz 


gefege vom 23. März 1868 in den Entwurf des neuen 
Finanzgefepes herübergenommen, im Uebrigen ift biegu Fol 
genbed zu bemerken: 

Nach Artikel 7 des Gefeped vom 21. Auguft 1865, 
betreffend die Abgabe von dem zur Branntweinbereitung 
verwendeten Malz, ift die Uebergangsfteuer für Branntwein, 
welder aus bem zum Bollverein gehörigen Ausland 
eingeführt wird, dur das Finanzgefe zu beſtimmen. Yür 
die Bemeffung des Satzes der Uebergangöſteuer iſt die Bes 
fimmung bes Zollvereinigungsvertragd vom 8. Juli 1867 
in Art. 5, 8. 3 entſcheidend, daß das Erzeugniß eines 
anderen Bereinsftants unter feinem Vorwande höher bes 
fleuert werben darf als das inländifhe Erzeugnif. In dem 

2* 


vorliegenden Falle fommt es alſo zunächſt darauf an, zu 
ermitteln, wie viel Brennmalz zur Darftellung eines Eimers 
Branntwein von der — von 50° Tralles bei der 
Rormaltemperatur von 12,44° Röaumur verwendet wird; 
der Betrag ber auf dieſes Brennmalz entfallenden Malz. 
fleuer wird: alodann maßgebend für die Beftimmung des 
Uebergangsfteuerfages von dem aus dem übrigen Bereind- 
gebiet nah Württemberg eingehenden Branntwein. 

Bei Berabfhiedung des gedachten Geſetzes vom 
21. Auguſt 1865 waren Ermittlungen vorgelegen, nad denen 
ald durchſchnittlicher Malyufas auf den Eimer Branntr 
wein ungefähr 7—8 Simri anzunehmen waren, ſo daß alfo 
einfach darnach bei einem Malgftenerbetrage von 24 fr. per 
Simri, der durchſchnittliche Stewerbetreff des Eimers Brannt- 
wein auf 2 fl.-48 fr. bis 3 fl. 12-fr, im Mittel auf 
3fl. ſich geftellt hätte. Es wurde jedoch Bedenken getragen, 
ohne weitered diefen Sag ald ven Betrag ber — 
ſteuer dur das Branntweinſteuergeſetz bleibend feftzuftelfen,. | 
weil die bis dahin gemachten Erfahrungen nicht ganz ger 
nügend hatten erachtet werben können, und es wurde bie 
Regelung des Uebergangäfteuerfages der jeweiligen Finanz 
gefepgebung vorbehalten. 

(Motive Seite 5 und 9.) 

In dem gleichzeitig mit dem Geſetze über die Abgabe 
von dem Brennmalze zur Verabſchiedung gelangten Finanz« 
gefege vom 21. Auguft 1865 Art. 3 Abſ. 2 ift ſodann für 
den Reſt der Finanzperiode pro 18°%,, die Uebergangds 
fieuer vom vereinsländifchen Branntwein auf vier Gulden 
vom Eimer beftimmt worben, nachdem in dem Vortrag des 
Finanzdepartem entschefs vom 13. Mai 1865 ausgeführt 
worben war, daß man bei ten bis dahin befannten Er« 
mittlungen allerdings noch weiter zu berüdfichtigen habe, 
daß wohl lange nicht alles zur Branntweinbereitung ver» 
wendete Malz bei der Steuerbehörbe zur Anzeige gelangt, 
daf ferner auf das gefundene durchſchnittliche Ergebniß die 
Betriebsverhältniffe der viclen Heinen Brennereien von 
wefentlihem Einfluffe geweſen ſelen, während der aus Norbr 
deutichland und aus Baiern eingeführte Branntwein wohl 
durhaus ald das Erzeugniß rationell und fabrifmäßig bes 
triebener größerer Brennereien betrachtet werden müſſe, auf 
welches wegen des vorausfihtlih ftärferen Malyufapes im 
Falle ihres Betriebs in Württemberg auch eine yore | innere 
Steuer treffen würbe, 

Diefe Regelung ber Uebergangsfteuer, ſchon bei ber 
ftändifhen Verabſchiedung nicht ohne Widerſpruch erfolgt, 
ift bald auch der Beanflandung von Selten einzelner Bereins- 
regierungen begegnet. Die Ermittlungen über bie Stärfe des 
Malszufages bei der Bereitung von Kartoffel- und Frucht- 
branntwein find inzwiſchen fortgefegt worben. Diefelben. haben 
das früher ſchon gefundene Ergebniß des durchſchnittlichen 
Malzzufapes im Wefentlichen. beftätigt und faffen jegt weitere 
Schlüffe nicht mehr zu, auf deren Grund ein höherer Mal 
zufag anzunehmen und in Folge beffen ein verhältnißmäßig 
höherer Uebergaugsſteuerzuſatz zu berechnen fein würde, 

Entweder war daher die Borausfegung, daß vor Er- 
laſſung des Branntweinfteuergefeged von 1865 bie Bers 
wenbung ‘einer größeren Menge von Malz für Brennerei 
zwede fich der Kenntniß der Steuerbehörbe ‚entzogen habe, 
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doch nicht im dem Grabe zutreffend, um auf die Berechnung 
einen erheblichen Einfluß zu üben, ober aber hat, was das 
Wahrſcheinlichere iſt, ſeitdem die Verwendung von Malz bei 
der Branntweinbereitung abgenommen. 

. Bel einer folden Sachlage muß auf die Seitens ber 
Königlichen Regierung bereits für die Finanzperiode 1. Juli 
18°, in Ausficht genommene Regelung des Verhältniſſes 
der Uebergangsfteuer vom vereinsländifhen Branntwein zur 
inlänbifchen Malzſteuer in der Art zurüdgefommen werben, 
daß unter Zugrundlegung eines Malzerforbernifies von 
3 Simri für den Eimer Branntwein und -in der Borauds 
fegung, daß die Malyfteuer nah dem Antrage der Regierung 
auf 30 fr. vom Simri Malz werde gebracht werben, ber 
Sag der Uebergangäfteuer von dem aus dem übrigen Zoll 
vereindgebiet nah Württemberg eingeführten Branntwein 
für den Eimer in der Normalftärte von 50° Tralles - und 
bei einer Normaltemperatur von 12,14 Röaumar auf vier 
Gulden ohne einen weiteren Zufchlag zu beftimmen if, 

Die Befteuerung des zur Branntweinbereitung ver 
wenbeten Grünmalzes anlangend, welches überhaupt in 
Württemberg nur in geringen Mengen bemügt wird, liegen 
fortgefegt zu wenige Erfahrungen vor, als daß fih die 
Regelung ded Steuerverhäftniffes Des Grünmalzes zu dem 
gebörrten Malge dur das Geſetz empfehlen dürfte, Es 
wird deßhalb die dem Finanzminifterium in biefer Hinficht 
feither ertheilte Ermächtigung auch für die Finangperiode 
1. Zuli 18’%,, zu verlängern fein. 


Zu Art. 5. 


Die Erigenzen aus dem Bermögen der Reftverwaltung 
und zwar zu Ausführung von Straßenbauten mit 
550,000 fl. — 
zu Einrihtung der Gnsbeleuchtung und für Beihaffung des 
Mobiliard für das Zellengefängniß für weiblihe Zucht-⸗ 
polizeihaus und Arbeitshausgefangene in Heilbronn mit 
20,000 fl. — 
zu Einrichtung der Gasbeleuhtung und für Beſchaffung 
des Mobiliars für die Baugewerfefhule in Stuttgart mit 
38,000 fl. — 
und für die Einrichtung eines dritten evangeliihen Schuls 
(ehrer-Seminard mit 52,000 fl. — 
ſind in befonderen Beilagen näher begründen. 

Bezüuͤglich der in Art. 7 des Finanzgeſetzes vom 
23. März 1868 zur fünftigen definitiven Verabſchiedung 
vorbehaltenen Poften ift Folgendes zu bemerken und zwar: 

a) zu Beftreitung eines Theild des Aufwands für 
die Vollgiehung des noch zu verabſchiedenden Geſetzes, ber 
treffend die Befteuerung des Grundeigenthums, der Gefälle, 
Gebäude und Gewerbe, find bei der legten Verabſchiedung 

380,000 fl. — 


” 


vorbehalten worden. 
In der Vorausfegung, daß dieſes Geſetz auf dem ber 
vorftchenden Landtage zu Stande fomme, wären die vorber 
haltenen 380,000 fl. definitiv zu verwilligen. 

Mit dieſer Summe glaubt das Finanzminiſterlum in 
der Finanzperiode 18’%,, ausreichen zu können. 

b) Zu Entihäpigung des Fürften von Thurn und 
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Taris wegen epavifirter Gefälle find bei der legten Etatd- 
verabfhiebung . . . 0.0. 210,000 fl. — 
nebft den vertragsmäßigen Zinfen aus biefer Summe auf 
die Zeit vom 1. Juli 18°%%,, & 4%, mit 25,200 fl. — 
vorbehalten worben. 

a kommen weiter bie * für die 3 Jahre 18*°),, 
mit . . 25,200 fl. — 


wornad * Alnk — 50,400 fl. — 
vorzufehen find. 

ec) Zu Entfhäpigung des Fürften von Löwenftein- 
Wertheim in Bolge ber Finanzausgleihung wegen ber 
Grafihaft Löwenftein wurden bei der letzten Etatöverab; 
fhiedtung . . - +. 65,000 f. — 
nebft 4°), Zins daraus yom 1. Zuli 18°, mit 

13,000 fl. — 

vorbehalten. 

Da hiezu bie * m” bie 3 Jahre 18°”), zu rechnen 
find mit . . » eher 


fo find nunmehr J — 20,800 fl. — 
auch wäre das ebenfalls zur fpäteren Verabſchiedung vor 
behaltene Ablöfungsfapital des Kürften von Löwenſtein— 
Wertheim für Umgelbsentfhärigungsrenten mit, 
11,660 fl. — 
noch zu verwilligen. 
Um die mit den beiden genannten Kürften abgefchlofs 
fenen Verträge enblih zum Vollzug bringen zu fönnen, 
wäre es fehr erwünfdht, wenn dieſe ben Ständen ſchon 


längft zur Anerfennung vorgelegten Berträge die ftändifche 
Zuftimmung erlangen würben. 

Hinfihtlih der in Art. 5 des Gefehedentwurfes aufs 
genommenen 4,788 fl. 54 fr., welde zu nachträglicher Ber 
zahlung einer Umgeldsentſchädigungsrente des Kürften von 
Windifhgräs verwendet werben follen, wirb auf bie 
Erläuterungen zum Etat für „Entihäbigungen“ Bezug 
genommen. 

Endlich wird wegen der zu Heimzahlung gefünbigter 
Kautionsfapitalien von — dem Reftvermögen 
zu entnehmenden . . » 484,800 fl. — 
auf $. 3 ber Erläuterungen * Etat der Staatoſchuld 
hingemwiefen und babei bemerkt, daß’ bei der lepten Etats⸗ 
verabfehledung für den gleihen Zweck 260,000 fl. — 
auf die Reftverwaltung übernommen wurben. 


Zu Art. 6. 


Das Betriebs, und Borrathefapital der Staatöhaupts 
faffe ift feit mehreren Finanzperioden auf 2,500,000 fl. feft- 
gefegt. Mit Rüdfiht auf den großen Geldverfehr ber. 
Staatshauptfaffe und weil die Staatdeinnahmen erfahrungss 
mäßig in der erften Hälfte eines Etatsjahres Ipärlich fließen 
und zu Beftreitung bes orbentlihen Staatsaufwands nicht 
hinreihen, ift eine Verminderung deſſelben nicht zuläffig, 
von der Staatdfaffenverwaltung ift fogar eine Vermehrung 
dringend beantragt worben, von der nur Umgang genommen 
wurbe wegen ber befchränften Mittel der Reftverwaltung. 
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Haupt: Kinanz- Etat 
für die drei Fahre 


vom 1. Juli 1870 bis 30. Juni 1873. 
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L. Staatsbeparf. 


1) Eiviltifte . 
2) Apanagen und Wittume . 


3) Staatsfhulb: 
a) Zinfen . SEIFILLTOR: 
db) Tilgungdfonds . . .» . - 
ec) Provifion für Gouponseinläfung . 


Summe 3) 
4) Renten 


5) Entſchaͤdigungen: 
a) auf dem Domanialbefige haftende . 
b) auf dem Steuerbeguge haftende: 
für Kammerfteuerberehtigungen . 
„ Umgelvsberectigungen 
„ Weggeldeberechtigungen 
„ Lanpgefährtsberehtigungen 
c) für Theile ber Kronausftattung — 


Summe 5) 
6) Penſionen: 
A. Civil⸗Penſionen: 
a) vorübergehendec.* 
b) ſtaͤndige ... eo... 


c) Zuſchuß an bie Givilfaatöbiener-Bittwens 
und Waifenpenfionsfaffe . 


Summe A. 


B. Penfionen für Kirchen» und Schuldiener: 
a) Penfionen evangelifcher Geiflliher . 
b) Penfionen fatholifher Geiftlicher 
e) Zuſchuß an die Geiſtlichen⸗Wittwenkaſſe 
d) Zufhuß an die Lateiniſche⸗ und Reallehrers 
PVenfiondtafe. - » +» » 
e) Zufhuß an die Lateiniſche⸗ und Reallehrer 


Wittwenpenfiondfafe . - 
N Zuſchuß an bie Bolföfegutfehrer.Penfions- 
tüfe - 20. — — 
g) Zuſchuß an die Voltoſchollehter Wittwen 
laſſe sta —— 
Summe B. 
O. MilitärsBenfionen . » » » 2.» 


Summe 6) 
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1870—71. 1871—72. 1872—173. 


—E AR 901,859 r 








36 — 
264,300 — 264,300 | — | 264,300 
7,003,872 | — |6,922,161 | 30 |6,838,939 
8,000 | — 8,000 | — 8,000 
8,691,472 | — 18,678,961 | 30 | 8,668,639 
113,826 | 53 | 114,593 | 33 | 114,793 
436 | — 436 | — 436 

78 | 45 28 | 4 73 
21,646 | 16 21,646 | 16 21,646 
1,812 | 17 1,812 | 17 1,812 
135 | — 125 — 125 
9,909 | 49 9,909 | 49 9,909 
34,008 7 34,008 | 7 34,008 
36,000 | — 34,000 | — 32,000 
270,000 | — | 270,000 | — | 270,000 
346,000 | — | 344,000 | — | 342,000 
60,000 | — 60,000 | — 60,000 
10800 | — 10,800 | — 10,800 
20,50 | — 2050 | — 20,500 
50 — 50 | — 500 
62,000 | — 62,000 | — 62,000 
168,100 | — 168,100 | — | 168,100 
242,00 | — 242,000 | — 243,000 
756,100 | — | 754,100 | — | 752,100 


fr. 
36 





— — — — — — 
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1870—71. 1871—72. 4872—73. 


1. Staatébedarf. 


$ fl. fl. h. fl. 

7) Quiescenz⸗Gehalten 15,000 15,000 | — 15,000 
j “ 

8) Gratialien: 
a) jährliche Unterftügungen 122,000 122,000 | — 122,000 
b) einmalige Unterftügungen . 15,000 15,000 | — 15,000 
Summe 8) 137,000 | — 137,00 | — 137,000 
9) Geheimer Rath . 43,483 | — 43,483 | — 43,483 
10) Departement ber Juſtiz 1,365,285 | 50 | 1,365,285 | 50 ] 1,365,285 
11) Departement der auswärtigen Angelegenheiten . 134,848 | — 135,348 | — 136,048 
12) Departement bes Innern . 2,051,045 | 21 | 2,001,715 | 7 | 1,989,664 
13) Departement bes Kirchen» und Schulwefens . 2,819,753 | 58 | 2,829,771 | 32 | 2,835,997 
14) Departement bes Kriegswefens . 4,914,961 | 35 | 4,964,461 | 35 | 4,946,561 
15) Departement ber Finanzen 962,766 | 40 956,666 | 40 955,966 
16) Landftändifche Suftentationsfaffe. 240,786 | 27 194,937° 44 246,394 
17) Refervefonde . 60,000 | — 60,000 | — 60,000 
Summe bes Stantöbebarf6 | 23,506,497 | 27 | 23,451,492 | 14 23,467,042 


Beil.⸗Bd. IT. 


— mn nn ——— —— —jh — 


























IL. Ertrag des Kammerguts. 1870—71. 1871—72. 1872-— 73. 
„fe ft, fl. fr. fl. fr 
A. Grtrag der Domänen: 
1) bei den Kameralämtern 369,000 | — 297,800 | — 225,500 | — 
2) bei den Korftverwaltungen: 
a) ans Korften, Floßrehten und Jagden . | 2,850,000 | — 2,550,000 | — 2,850,000 
b) aus Holgärten : 2,500 | — 2,500 _ 2,500 | — 
3) von den Berge und Hüttenwerfen . 350,000 | — 350,000 | — 350,000 | — 
4) von den Salinn . 2 2 20.“ 210,000 | — 210,000 ; — 210,000 | — 
5) von der Bleih- und Appreturanftalt in Weil 
fenan . 7,000 | — 7,000 7000 | — 
B. Ertrag der Rerfehrsauftalten: 
1) Eifenbahnen . 5,500,000 | — | 5,500,000 | — | 5,500,000 | — 
2) Poſten 150,000 | — 180,000 | — 203,000 | — 
3) Zelegraphen . 5,000 | — 6,000 7,000 | — 
4) Bodenſee⸗Dampfſchifffahrt 4,240 | — 10,340 | — 1300| — 
O. Ertrag der Münzee. — — e BR — 
D. Verſchledene Einnahmen bei der Staatshauptkaſſe 
unmittelbar 550,000 610,000 650,000 
Der Ertrag ded Kammerguts mit 9.997,740 | — | 10,023,640 | — ] 10,018,040 


reiht alfo zur Summe des Staatsbedarfs nicht zu um. | 13,508,757 | 27 | 13,427,852 | 14 | 13,449,002 | 


welche durd Steuern zu deden find. 








II. Dedungsmittel, 


A. Direfte Steuern: 


a) vom Grundeigenthum . 
b) von Gefällen 
e) von Gebäuden . 
d) von Gewerben . 
dazu 41°/,%, Zufklag . 


e) von Apanagens, Kapitals und Renten, Dienft- 
und Berufselnfommen . 


dazu 25%, Zuſchlag. 
Zufammen A. 


B. Indirelte Steuern: 


a) Zoll und Zollvereindfteuern . 
BIER 2. an a re 
dazu 10%, Zuihlag . | 
ec) Auflage auf die Hunde . 
dazu 25%, Zufchlag . 
d) Wirtbfchaftsahgaben 


bazu theild 10, theils 25%, Zufhlag . 


e) Sporteln . 
dazu theils 10, theild 25%, Zufhlag . 


Zufammen B. 


Summe der Dedungsmitiel durb Steuern 
Hienad ergibt fih ein Deficit von . 
ein Ueberfhuß von. 
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3,000,000 


1,250,000 


1,008,000 
256,500 


5,514,500 


3,525,000 
595,000 
59,540 
62,000 
16,000 
2,469,000 
518,450 
639,000 
72,600 


7,956,590 


13,471,090 
37,667 


1870—71. 1871— 72. 


« 2,469,000 


3,000,000 

















1,250,000 


1,008,000 
256,500 


5,514,500 


3,525,000 
595,000 
59,540 
62,000 
16,000 


518,450 
72,600 


7,956,590 


13,471,090 





— 


43,237 


1872— 73. 


3,000,000 


1,250,000 


1,008,000 
256,500 


5,514,500 


3,525,000 
595,000 
59,540 
62,000 
16,000 
2,469,000 
518,450 
639,000 
72,600 


7,956,590 


22,087 


3* 
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Begründung 


der Preife für die in dem Etat für 1870—73 vorkommenden Naturalien, 


Kür die Berechnung ber in den Epecialetats vorkom— 
menden Naturalien in Geld find folgende Preife angenoms 
men worben: 


für 1 Gentner Kernen 6f. 24 fr. 
„oe 0. Maüen,.. 6f. 18 fr. 
ou v„ Roggen af. 48 kr. 
— ” Gerite . 4fl. 42 fr. 
u v»  Dinfel ober Einforn Af. 30 fr 
Fa »„ SHaber 4 fl. — 
— — Heu 2f. — 
u Stroh. 1 f. 30 fr 
„ii Eimer Wein af. — 
vw 1 Sad Briets — 18 kr, 
„ 1 Stlafter buchenes Schellerhotg 

aus dem Stuttgarter Holzgarten 25 fl. — 

v » Bietigheim „ 24a. — 
» 1 Mafter tannenes Scheiterholz 

aus dem Stuttgarter Holjgarten 18 fl. — 

v « Bietigheim „ 17f. — 


Die Etatöpreife für die Körnerftüchte gründen fih auf 
die von dem ftatiftifchstopographifchen Bureau veranftaltete 
Ermittfung ber Durchſchnittopreife der Pruchtichrannen des 
Landes von deh neun Jahren 18%%,,, wornach 


1 Gentner Kernen im neunfährigen Durchſchnitt 6fl. 22 fr. 
„ v» Main „ " v 6f. 19 kr. 
„. Roggen „ " P Afl. 51 fr. 
„» n. Gefe u J Afl. 41 fr. 
„ . Dükl „ ” “ Afl. 29 Er. 
» » Habe „ 3f. dr 


foftete; ber Burafchnittepreis des Haͤbers iſt zwar um 
19 fr. niederer, als der ben Etatsberechnungen au Grunde 
gelegte Preis von 4 fl,; der leptere Preis dürfte aber ber 
Wirklichkeit näher ftehen, weil der Durchſchnittspreis der 
Fruchtfhrannen des Landes im Jahr 1867 A fl, 12 fr. und 
im Jahr 1868 Afl. 22 fr. war, während die Militärver 
waltung für 1 Gentner Haber pro 18*°%,, im Durchſchnitt 
Af. 6 fr. und pro 18°”, im Durchſchnitt 4 fl. 43 fr. ber 
zahlt hat. 

Die Preife für Heu und Stroh wurden auf den Grund 
der Erfahrungen der legten Jahre, namentlib aud mit 
Rüdfiht auf die vom Militär dafür bezahlten Preife, in 
den angegebenen Beträgen den Etats zu Grunde gelegt. 

Die BPreife für Wein und Briets find die gleichen, 
wie im Etat von 18°”/,,. 

Die Etatöpreife für die Holjabgaben aus dem Etutts 
garter und Bietigheimer Holjgarten gründen fih auf einen 
Autrag der Forſtdirection. 


Civilliſte. 


Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchiedeter Erigen; 
Etats ſatz Ergebniß Etate ſatz 
1867—68. 1867—68. 1869-70; 1870-71. 1871-72. 1872—73. 
fl. Mm fl. Mi fl. lr. Die durh Geſez vom 1. Auguſt fl Mr. fl. tr. fl. fr 
1864 auf die Regierungszeit Seiner 
Majeftät des Königs Karl feftger 
fehte Givillifte beſteht in 
Sch. . . . 777800f. — 
Naturalien: 
4,500 Etr. Dinfel 
a 4.30 Er 20,250, — 
1,250 Etr. Roggen 
adf. 48 fr. 6,000. — 
768 Cir. Gerſte 
à 4 fl. 42 fr. 3,609fl. 36 fr. 
11,200 Etr. Haber 
adfe . . 44,800. — 
1,400 Klafter bus 
den Scheiter⸗ 
holz 25. 35,000. — 
800 Klafter tans 
nen Sceiter- 
holz a 18 fl 14,400f. — 








900,206 — 912,822 31 900,206 — 901,859 36 901,859 36 901,859 36 


Wegen der höheren Etatöpreife für Dinfel, Roggen und Gerfte iſt bie neue Exigenz um jährlih 1,653 fl. 36 fr. 


größer ald im vorigen tat. 
Das Getreide ift, foweit deffen Abgabe in Natur verlangt wird, anzufaufen und am die Verwaltung der Civil 


lifte abzugeben; der nicht in Natur abzugebende Reſt aber wird in ben laufenden Breifen bezahlt. 
Das Holz wird aus den finanzkammerlichen Holzgaͤrten abgegeben. 
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Apanagen, Donativgelder, Wittume und Apanageſchlöſſer. 


Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchledeter 
Gtatsiag Ergebniß Etatsſatz 
1867 —68. 1867 —68. 1869 70. 


313,159 . 25fr, 312,314 fl. 38kr. 278,462. 45 kr. 


Exigenz 


1870- 71. 1871- 72. 


1872—73. 


264,300. — fr. 264,300. — fr. 264,300. — fr. 


Erläuterung. 


Die Apanage Seiner Königliben Hoheit des Herzogs 
Ernjt Alexander Eonftantin ift mach deſſen Ableben heims 
gefallen, fein Antheil an den Donativgelvern bagegen hat 
fih auf Seine Königliche Hoheit den Herzog Friedrih Wil 
heim Alexander vererbt. 

Ferner iſt am 17. Juli 1869 Seine Durchlaucht der 
Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg, mit 
Tod abgegangen und iſt feine Suftentation von 5,000 fl., 
als nicht vererbbar, heimgefallen. 

Im Uebrigen bat fih bei den Apanagen gegenüber 
der legten Verabſchiedung nichts geändert, es werben daher 
vorgefehen: 

Apanagen und Donativgelber: 
Für Seine Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Gh .. 25,000 fl. — 
Antheil an den Dos 


natiogeldern . 1,562 fl. 30 fr. 








26,562 fl. 30 fr. 
Für Seine Königlihe Hoheit den 
Prinzen Auguf 


©... . 0.0.8000. — 

365 Etr. Haber a dfl. 1,460 f. — 
341 Cir. 420 Heu à 

2fl...6682 fl. 50 kr. 
227 Etr. 67 u Stroh ä 

tif. 30...» » 34130 Fr. 
Antheil an den Donas 

tivgeldern 1,562 fl. 30 fr, 


— 12,046 fl. 50 tr. 
Für Seine Königlihe Heheit den 
Herzog Alerander Paul Ludwig Eon- 


ftantin 
Gl... 2. 8000. — 
365 Etr. Haber a 4fl. 1,460fl, — 
341 Etr. 424 Sen ä 
- 4 EEE 682 fl. 50 fr. 
227 Eır. 67% Stroh 
a1f.30 kr. 341 fl. 30 fr. 


Antheil an den Donas 


tivgeldern 6,250 fl. — 








Für Seine Königlibe Hoheit ven 


Herzog Eugen Wilhelm Alerander Erd- 


mann 
Geld . . 12,000 fl, — 
511 Gtr. Haber a4. 2,044 fl. — 
478 Etr. Heu a 2fl. 956 fl. — 


318 Etr. 608 Siroh 


à Ufl. ZOfr.. 477 fl. 34 ir. 
60 Klafter buchen 
» Hoya 25... 1,500 fl. — 
Antheil an den Dona⸗ 

tiogeldern . 1,041 fl. 40 fr. 


— — 


Für Seine Königliche Hoheit den 


Herzog Wilhelm Nikolaus 


Geld 10,000 fl. — 
Antheil an den Dos 
natiogeldern 


1,041 fl. 40 fr. 


Für Seine. Königliche Hoheit den 


Herzog Nikolaus 


Gh. . . 5,000 fl. — 
Antheil an den Dona- 
tiogeldern . 1,041 fl. 40 Er, 


Für Seine Königlihe Hoheit den 


Herzog Wilhelm Ferdinand Marimilian 


Karl 
Gh . 15,000 fl. — 
Antheil an den Dos 
nativgelbern 3,125 fl. — 


Für Seine Königliche Hoheit den 


Herzog Friedrich Wilhelm Alerander 


Geld 12,000 fl. — 





16,734 fl. 20 fr. 


—— 18,019. 34 fr. 


11,041 fl. 40 fr. 


6,041 fl. 40 Er. 


18,125. — 


511 Eir. Haber adfl. 
511 Etr. alt Gewicht 


2,044 fl. — 





Heuim feſten Preiſe 

von 1fl. 4fr. . 545 fl. 4kr. 
21 Fuder 23%, Bund 

Etroh im feiten 

Preife von 9A. 

34 kr. fürdas Fuder 203 fl. 42 fr. 
60Klafter buchen Holz 

a2df.. . 1,500 fl. — 
Antheil an den Dos 

natiogeldern 6,250 fl. — 

Wittume. 


Für Ihre Majeftät die Königin Mut 
ter Bauline 


- 


Sch . 100,000. — 
Geldaverium für 

Wilpprät . 1,552 fl. 40 Er. 
150 SKlafter buchen 

Holz a 25 fl. 3,750 fl. — 
100 Klajter tannen 

Hol a 18 fl. 1,800 fl. — 





Kür Ihre Köntglibe Hoheit die Frau 
Herzogin Helene 


Gl. . + 6,000. — 
255*/, Err. Haberadfl. 1,022. — 
239 Eır. Hua 2f.. 478 fl. — 
159 Eır. 20% Stroh & 

ıR.30f.. . . 0 2381. 48 Fi. 
30 Klafter buchen * 

a 25 fl.. 750 fl. — kr. 


Für Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Heriogin Sophie 
wie die Frau Herzogin Helene 


Unterhaltung der Apanageſchlöſſer. 


Für das Schloß zu Ellwangen 
Gehalt des Schloßverwalters wie bis: 
ber — er Höfe 
für Generlöfchgerärhicaften, Reis 
nigung, Beleuhtung und Bes 
forgung der Schloßuhr . . 32fl. 


Kür das Schloß zu Kirhheim 
für Reinigung, Erhaltung der Möbel und 
Pflege der Gartenanlagen . » R 
Kür das Schloß und die Anlagen zu 
Ludwigsburg, 
-Gebalte 
ftatt der bisher verwilligten 3,849 fl. 
3,371 fl. 
nämlid: 


24 


22,542 jl. ab fr. 


107,102 fl. dO fr. 


8,488 fl. 48 Ir. 


8,488 fl. 48 Er. 


97. — 


500]. — 


dem Kameralamtsbuchbalter wie biöher 
120 fl. — 
dem Gaftellan in Folge Neus 
beiegung ſtatt biöheriger 
Bf. . . 
dem Ecloßdiener wie bioher 
dem Schloßportier dedgl.. 
dem Schloßknecht desgl. 
dem Schloßgärtner ftatt bie, 
heriger 700 fl. ‚ 
(. unten.) 
2 Gartenportiere, wie biöher 
à 300... 
dem Alleenauffeber Ratt iss 
beriger 328 fl. 30 fr. 
(f, unten.) 
den Nachtwächtern Reujahres 
geibent . . 


600 fl. — 
300 |. — 
312 — 
24. — 
800. — 


600 f. — 


365 f. 


t0fl. 


mi. 3,371. 

Für den Schloßgärtner wird, weil 
er neben dem Dienite in Lurwigsburg, der 
ſich auch auf die Pflege werthwoller und 
ansgebehnter Obſtbaumanlagen erftredt, 
die Anlagen zu Wildbad, Mergentheim, 
Kirchheim rc. zu beauffichtigen und zu Teis 
ten bat, eine Gchaltserhöhung von 100fl. 
vorgefehhen, da der bisherige Gehalt nicht 
im Berbittnis ftebt zu den Belohnungen, 
wie fie anderwaͤrts an tüchtige Diener ges 
reicht werden, und da ed von. großem Werthe 
if, dem Dienfte in Ludwigsburg einen zus 
verläßigen und brauchbaren Diener zu ers 
halten. 

Früher waren 2 Alleenauffeher mit 
364 fl. 30 fr. und 328 fl. 30 fr. ange 
ftellt, neuerdings iſt eine diefer Stellen 
aufgehoben worden und werben nun für 
ben verbliebenen Alleenauffeher ftatt bis— 
beriger 328 fl. 30 fr. 365 fl. Gchalt vor- 
geichen. 

Livreefoften, 
ſtatt disheriger 400 fl. 
Bureaufoften und Diä— 
ten 
ftatt bisheriger 30 fl.. 
Aufwand auf die Anla— 
gen und Gärten, 
ſtatt bisher verwilligter 7,693. 
58 ki... 8,300 fl. — 
um 606 fl. 2 fr. mehr als bis» 
ber, weil die Tags und Fuhr⸗ 
löhne, ſowie die Preiſe der 
Materialien zur Wegunterhal⸗ 
tung geftiegen find; 
Aufwand auf das Staats 
mobiliendepot 
wie bisher 


* 


— 


350f. — 


25f. — 


623. — 


— BE 








Aufwand auf das Ge- biäheriger 4,286 fl. 44 fr. . 4,295 fl. 36 fr. 
flügel wornad verbleiben . 8,508 fl. 24 fr. 
wie bisher . . . ».. BE— Der wirfliche Aufwand war pro 18°”/,, 
Außerordentlihes und nur 7,331 fl. 6 fr, weil ver Obftertrag 
Zufälliges.. -. . » 60. — fehr reichlich war und daher von dem Aufr 
auf. 12,804. — wand ein höherer Ertrag abgezogen wer 
davon gehen die Einnahmen den Fonnte. 
von Mieth- und Pastzinfen ‚Für das Schloß zu Mergentheim 
und von Erlöfen aus Holz, ift bier nichts mehr vorzuſehen, weil das» 
Obſt, Wein, Laub, verfaufs felbe der Nilitärverwaltung überlaffen ift. 
ten Staatsmobilien, jungen Hienach beträgt bie Erigenz für Apa⸗ 
Schwanen, Abbrucsmateria, nagen, Wittume und Apanagefchlöffer zus 
lien, Gartengeſchirt ıc., ftatt ſammen.... 264,300 fl. — 


Beil.:Bd. I. 4 


























Staats 
Betrag Berarf pro 1. Zuli 18"%,, Betrag 
. ber Schuld : der Schuld 
Schuldabtheilung. am für die für die am 
1. Juli 1870.Verzinſung. JTilgung. Summe. | 4. Juli 1871. 
fl. ft. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. 
I. Ride kündbare Schuld. 
1) zu 5%, verzinslid: 
Brautſchatzkapital u. f.w. » . . . 515,920 = - 25,796 |— .- — 25,796 — 515,920 — 
2) zu 4°, verzins lich: 
Kapitalien der Penfionsfonde . . .| 4,176,000 |—f 167,040 |— — — 167,040 |—| 4,192,000 |— 
Einftandscautionen vom aftiven Mili— 
tär und der Landwehr . . . .» 869,300 | 34,772 —] 238,000 —| 272,772 — 631,300 |-— 
Papiergeldeinlöfungsfond . . » « 500,000 = 20,000 — — — 20,000 — 500,000 — 
3) Unverzinslid: | 
Staatspapierged -. » » = 2. +] 3,000,000 |... — —— — — — — 3,000,000 — 
11. Kündbare Schuld. 
4) zu 3, 9, verzinslich: 
Anlehen von 1845 . » . . 412586,000 —| 440,510 4 445,100 1—| 885,610 |-—-| 12,140,900 — 
= „1862 2 2... ..] 6,718,600 |] 235,151 i— 69,400 |—| 304,551 —] 6,649,200 — 
2) zu 4%, verzinslid: 
Anlehen von 1846 . . .. 906,700 |. 36,268 |— 20,500 — 96,768 — 886,200 — 
" „IT ::2 20 RR 89,992 — 27,500 —] 117,492 |—| 2,222,300 |— 
— 1860.... . 14749,200 188,968 — 50,000 — 239,968 |—| 4,699,200 — 
„186 2 2 2 2. 6663,40 I] 266,536 — 66,800 I 333,336 |—| 6,596,600 — 
3) zu 4%, , verzinslich: | 
Anlchen von IB, » . 2. .] 19326,100 |—| 869,674 300 401,300 |—| 1,270,974 301 18,924,800 — 
r „1855 2. 2 2 20.0.1 %3724,500 |—| 122,602 3 33,500 — 156,102 301 2,691,000 |— 
„» "u 18359. 2 2 202 0.] 9907,500 - 238,837 3 49,600 — 288,437 301 5,257,900 — 
1. Anleben von 1866 . . . . .| 3,965,500 |—| 268,447 3 40,800 I—| 309,247 |30] 5,924,700 — 
2. u. 3. Anlehen von 1866 und An— 
Ichen von 1867 . . 2 2... 33,277,100 |—] 1,497,469 | 216,600 |—I 1,714,069 301 33,060,500 — 
Anlchen von 1868 » » .» . . „| 19,500,100 —| 877,504 30 120,700 |—| 998,204 301 19,379,400 — 
Mi „ 1869 . 25,601,100 :—] 1,152,049 30] 150,700 |—1 1,302,749 |30] 25,450,400 |— 


Zu Beyahlung der Kriegskoſtenentſchä— 
digung an Preußen wären im Laufe 
des Jahres 1870 aufzunehmen .| 8,682,600 —] 390,717 — 

Zu Dedung des auferordentlihen Mi— | 
litäraufwands vom Jahr 1866 wä- | 
ren im Laufe des Jahres 1870 auf: | 
zunehmen . 2 2 220202. 1,789,700 I—I| 80,536 |30 

Zum Gifendbahnbau wären | 
im Frühjahr 1870 aufzunehmen „| 13,043,500 —| 586,957 30 

" " 1871 " . = * — > — 
1872 — I 








48,600 |—| 439,317 |—] 8,634,000 — 





10,000 — 301 1,778,700 — 


30] 12,970,500 — 
— 13,043,500 — 


— — — 


178,152,620|— 7,590,829 30] 2,062,100 30|189,150,020 — 
. | | 





ſchuld. 
Bedarf pro 1. Inli 187, Betrag Bedarf pro 1. Juli 18%), 5 
der Schuld EB 
- für die für die am für die für bie 3 
Berzinfung. Tilgung. Summe. 1. Juli 1872. | Verginfung. Tilgung. Summe. 5 
fl. fr. fl. fr. fl. fl. 8. 
1. 
25,796 |— 25,796 |— 515,920 |— 25,796 — — 25,796 
167,680 — - 167,680 I1—] 4,208,000 I—]| 168,320 |— — 168,320 2, 
25,252 — 224,752 431,800 — 17,272 |—| 151,000 168,272 2. 
20,000 — 20,000 |— 500,000 |— 20,000 — — . 20,000 4. 
— 00 _— I — — 
424,931 301 460,600 885,531 301 11,680,300 I—] 408,810 301 476,800 885,610 5. 
232,722 — 71,800 || 304,522'—] 6,577,400/—] 230,209 — 74,300 304,509 6. 
35,448 — 21,200 56,648 — 865,000 — 34,600 — 22,200 56,800 T. 
88,892 — 238,600 |—| 117,492|—] 23,193,700 — 87,748 I— 29,800 117,548 8. 
187,968 |!— 51,900 I—| 239,868|—] 4,647,300 |] 185,892 |— 54,100 ; 239,992 9. 
263,864 — 69,400 333,264 —— 6,527,200 I—} 261,088 — 72,200 333,288 || 10. 
851,616 :—| 419,300 1,270,916 — 18,505,500 |—| 832,747 301 438,300 1,271,047 13: 
121,095 I— 35,100 — 156,195 |—| 2,655,900 — 119,515 30 36,600 156,115 12. 
236,605 30 51,800 — 288,405 30] 5,206,100 || 234,274 30 54,100 |--]| 288,374 13. 
266,611 30) 42,700 )—]| 309,311 30] 5,882,000 |—| 264,690 |—]| 44,600 309,290 14. 
1,487,722 301 226,300 |—]| 1,714,022 30 32,834,200 |—| 1,477,539 —] 236,500 1,714,039 15. 
872,073 =] 126,100 I—]| 998,173 |—1 19,253,300 |—| 866,398 |3 131,800 998,198 16. 
1,145,268 — 157,500 I—1 1,302,768 — 25,292,900 |—| 1,138,180 3 164,600 1,302,780 17. 
388,530 — 8,583,200 |—| 386,244 — 53,100 439,344 18, 
80,086 130 90,586 301 1,769,200 |__ 79,614 — 10,900 90,514 19. 
583,672 30 659,972 30] 12,894,200 || 580,239 I] 79,800 660,039 
586,957 30 659,957 0 12,970,500 583,672 30] 76,300 659,972 |30| \ 20, 
a * u 13,043,500 | _] 586,957 8 73,000 659,957 
8,092,791 30} 2,172,400 |— 10,265,191!30 200,037,120 || 8,589,808 J 2,280,000 u 10,869,808 — 





















































































































































Betrag 
i der Schuld — — der Schuld 
Schuldabtheilung. am für die am 

1. Juli 1870. Tilgung. Summe. | 4. Zuti 1871.. 

fl. fr. fl. tr. fl. fr. fl. fr fl. fr, 

Ucbertrag -1178,152,620 || 7,590,829 0 2,062,100 — 9,652,929 |30| 189,150,020 | — 

Hieran werben gebedt: | 

Einftaubscaurionen mit vorbehaltenen 

Reftmitteln . — — — 1-1 56,100 56,100 — — Ba 
durch Ueberweiſung auf die Reftvers 

waltung . . . — — — A 166,300 4166,300 — — er 

durch Anlehen ber Benfionsfonds . — — BR 15,600 | 15,600 |— — = 
zu Tilgung bed Anlehens vom Jahr 
1852 für die MWeftbahn) vom 

Grundftod . — — — A 71,500 71,500 |— — — 

die Zinſe und Tigungequoten ver | 

pro 18°%,, aufzunehmenden Eifen 
bahnanlehen durch ben — 

baufonds — —] 586,957 300 73,000 |—-] 659,957 2 — — 

- 586,957 30] 382,500 | 969,457 0 2—  |- 

bleiben für die laufende Verwaltung . mr — 7,003,872 |] 1,679,600 |—| 8,683,472 |— — F 


Dazu kommen noch die Koſten für die 
Einlöfung von Obligationen und 
Zinscoupond an auswärtigen Drten 
und war: 

Proviſion der Bankhäufer und 
der Dberamtöpflegen . 
Koften der Gelvverfendung 


$. 1. 

Nah dem Finanzgeieh vom 11. März 1852 Art. 7 
(Reg Bl. ©. 42) wurden die für die nicht fündbare Staates 
ſchuld erigirten, für diefen Zwed vorläufig nicht verwends 
baren Mittel mit 344,959 fl. 38 fr. der Reftverwaltung ber 
Staatöhauptfafje vorfhußweile überwieien. 

Hievon wurden im Jahr 18°%,, in Folge der Abs 
löfung eines nicht fündbaren Staatsſchuldpoſtens 4,172 fl. 
verwendet umb verbleiben noch . 340,787 fl. 38 fr. 

Diefer Betrag war zur Tilgung der nicht kündbaren 
Schuld bis jept nicht erforderlich, er ift unter dem Betriebs⸗ 
und PVorrathöfapital der Staatshauptfaffe begriffen, weil 
er troßdem, daß er ein Paſſivreſt ift, feit 1852 dem ver- 
fügbaren Reftvermögen der Staatshanptkaffe zugerechnet 
worden it. 

Für ihre uriprünglibe Beftimmung werben die 

340,787 fl. 38 Er. 





7,000 
1,000 _ 


8,691,472 = 


Grläuterungen zum tat 


aud in der nächſten Kinangperiode nicht nötbig werben und 
da nad Art. 2 des Geſetzes vom 4. Sept. 1853 für die nicht 
fündbare Staatsfhuld vom 1. Juli 1852 an und fo lange, 
als die Abbezahlung der Beitanbtheile diefer Schuld nicht 
zuläffig ift, ein Kapitaltilgungsfonds überhaupt nicht auss 
gefegt werden foll, jo kann der Paffivreft von 

340,787 fl. 38 Er. 
geftrihen werben, wobei vorbehalten bleibt, wenn Beftand» 
theile der nicht fündbaren Schuld heimzubezahlen find, die 
hiezu erforberliben Mittel anderweitig aufzubringen. 


8. 2. 

Am 1. Zuli 1869 war der Stand der Penſtonsfonds⸗ 
fapitalien . 4,160,400 fl. 
pro 18°%,, werben verueiig weiter 
angelegt werben . 5 15,600 fl. 


fomit Stand am 1. Juli 1870 4,176,000 fi. 































Bedarf pro 1. Juli 187°), 5 

der Schuld 3 

für die für die am für tie für bie E 

Bersinfung. Tilgung. 1. Zuli 1872. | Verzinſung. Tilgung. Summe. 5 

om a.  |M. fr. f. fr. 1. kr. i. fr. f. t| $. 
8,092,791 301 2,172,400 \—|10,265,191 |30| 200,037,120 |— 8,589,808 |—] 2,280,000 ® 10,869,808 — 

— = - — ER Pe — Mz3. 

— — 183,500 — — — — —| 135,000 —] 135,000 43. 

— — 16,000 |— — BB — _ 16,000 | 16,000 |—| 3. 

—. I-]| 74,800 |_ % — — A 78200 —] 78,200 || 44 

1,170,630 —] 149,300 |—] 1,319,930 |_. —| 1,750,869 — 229,100 _ 1,979,969 — 20, 
1,170,630 |_| 423,600 |] 1,594,230 |— —] 1750,89 |—| 458,300 —] 2,209,169 = 
6,922,161 301 1,748,800 !—]| 8,670,961 30 —| 6,838,939 |—] 1,821, 700 — 8,660,639 ı— 





8,678,961 30 


für die Staatsfchuld. 


hievon beträgt der Zins à 4°, pro 18%, 167,040 fl. 
pro 18°%,, werben von den Penfionsanftaften vorausficht- 
lich zu Kapital angelegt werben 16,000 fl., wornach ber 
Stand am 1. Juli 1871 fein wird . 4,192,000 fl. 
bievon beträgt der Zins a 4°, pro 18”4,, 167,680 fl. 
pro 18°%,, werden von den Penfionsanftalten vorausficht- 
fi zu Kapital angelegt werden 16,000 fl., wornach ber 
Stand am 1. Juli 1872 fein wird . 4,208,000 |l. 
bievon beträgt der Zins a 4%, pro 18"°),, 168,320 fl. 


8. 3. 


Der Stand der MilitärsEinftandsfautionen war 
am 10. Auli 1869 . ® 1,119,000 fi. 
pro 18°°,, werben zurüdgezahft werben 
235,000 fl. 
und bie pro 18°%,, gefünbigten, noch nicht 





* 
| 
| 


heimbezahlten Kapitalien betragen 14,700 fl. 


jomit Stand am 1. Juli 1870 . ; 
hieraus beträgt der Zins a 4%, pro 18%, 
pro 187%, werben heimbezahlt werden 
bleibt Stand am 1. Juli 1871 . 
hieraus beträgt der Zins à 4%, pro 18”%,, 
pro 18°%,, werben heimbezahlt werden 
bleibt Stand am 1. Zuli 1872 . 
hieraus beträgt der Zins a 4%, pro 18”°),, 
pro 187°, werden heimbezahlt werben 
bleibt Stand am 1. Juli 1873 . 
Zur Tilgung find en 

pro 18%, . . 

hievon werben gebret: 
aus Reftmitteln . f 
welde von den im Jahr 1868 verabfler 


7,000 
1,000 


' 
8,668,639 | 


249,700 fi. 


"869,300 fi. 


34,772 fl. 
238,000 fl. 
631,300 ff. 

25,252 fl. 
199,500 ft. 
431,800 fl. 

17,272 fl. 
151,000 fi. 
280,800 fl. 


238,000 fl. 


56,100 fi. 


— 30 


deten 260,000 fl. über Abzug der pro 18*°,, 
zur Verwendung fommenden 203,900 fl. uoch 
übrig bleiben; 


ferner durch Anlchen ver Renfiondfonds . 15,600 fl. 
die weiteren . . . E ne 166,300 fl. 
follen auf bie ——— — 
werden. 

pro 18°", : 199,500 fl. 
hievon werden gededt — Aulehen "ber 
Menfiondfonds . hal ser 16,000 fi, 
bie weiteren re 183, 500 fl. 
follen auf die — bernommenn — 
werben. 

pro 18'7,, 151,000 fl. 
hievon werben gevedt tur "Aulehen det 
Penſionsfonds eh 16,000 fi. 
die weiteren 135,000 fl. 


follen auf die Reivenwaltung —— — werben, 


Nah dem Vorftehenden find in den 3 Jahren 18°", 
Eintandsfautionsfapitalien zurüdzuzahlen 





238,000 fl. 
199,500 fl. 
151,000 fl. 
zufammen — — 588,500 fl. 
Diefer Betrag fell gededt werden: 
dur Anlehen der Penfionsanftalten 
47,600 fl. 
dur einen Neftvorbehalt nad der Verab— 
ihiedung von 1868 . .*. 56,100 f. 
wie bei der legten Gtatsverabihiedung fo 
auch dießmal durch Ueberwelſung auf bie 
Refiverwaltung . 166,300 fl. 
183,500 fl. 
135,000 fl. 
— 484,800 fl. 
zufammen 988,500 fl. 
6. 4. 


Der Papiergeld-Einlöſungsfonds wurde am 18. Juli 
1866 der Staatshauptkaſſe auf fünftigen Wiedererſatz aus; 
gefolgt, jedoch an der Verpflichtung, denfelben dem Zollali- 
mentirungsfonds zu 4°, au verzinfen, nichts geändert. 


8. 5. 


Die 3, procentige Schuld von 1845 wird pro 1. Juli 
1869 nach Abzug der verloosten Eapitalien betragen 
13,013,300 Hl. 
hievon werben pro 18*°/,, nad Abzug der 
pro 18**/,, zuviel verloosten 2,700 fl. ver 
looot werden . . 


Reit pro 1. Juli 1870 


427,300 fl. 
»  12,586,000 fl. 


$. 6. 

Die 3, procentige Schuld von 1862 wird am Jah— 
reoſchluß 18°°,, nad — der verloosten Capitalien bes 
tragen . 5 6,785,100 fi. 
von bie yo 18°, . Fäflige ——— 


rate über Abzug der pro — zuviel 


verlooſsten 500 fl. 66,500 fl. 
Stand pro 1. Juli 1870 6,718,600 fl. 


$. 7, 
Die Aprocentige Schuld von 1846 wird pro 1. Jull 
1869 nah Abzug der verloosten. Gapitalien betragen 
926,200 fl. 
bievon die pro 18°%,, fällige Tilgungs⸗ 
rate über Abzug der pro 18°%,, zuviel 
verloosten 200. 2 2 2 2 2 en 19,500 fl. 


Stand pro 1. Juli 1870 906,700 fl 
8.8. 

Stand der dprocentigen Schuld von 1857 pro 1. Zuli 
1869 . . . 2,276,200 fl. 
hievon Tilgungerate * 18%, Ihe "Aber Abs 
jug der pro 18°%,, zuviel verloosten 100 fl. 26,400 fl, 


Stand am 1. Zuli 1870. 27249,800 fl. 


5. 9. 


Stand ber — Schuld von 1860 pro 1. Juli 
1869 . 4,796,400 fl. 
bievon Tilgung pro 18%, Be Abzug 
der pro 18°%,, zuviel verloodten 900N. . 


Etand am 1. Zuli 1870. 


47,200 fl. 
. 4,749,200 fl. 


$. 10. 


Stand der Iprocentigen Schuld von 1861- pro 1. Juli 
1869 . 6,727,300 |l. 
hievon Tilgung yes 18, nah Abıug 


der pro 18°%,, zuviel verloosten 300 fl. 
Etaud am 1. Juli 1870, 


63,900 fi. 
.  6,663,400 fl. 


$. 11. 


Stand der 4',procentigen Schuld von 18*”/,, am 
1. guti 1869 s 19,709,700 fl. 
hlevon Tilgung pro 180%, = Abzug 
der pro 18°*/,, zuwiel verloosten 400 fl. 


Stanp am 1. Juli 1870 . 19,326,100 fi. 
Unter der Schuld von 18* ift das Eifenbahns 
Anlehen von 1852 begriffen, welches nach dem Geſetz vom 
28. December 1851 (Meg Blatt von 1852 Nr. 1) vom 
Grundſtock zu tilgen if, 
Die Tilgungsiummen betragen: 


383,600 fl. - 





pro 187%, 71,500 fi. 
. 18%, 74,800 fl. 
„187%, 78,200 fl. 
$. 12, 

Stand der 4, proceutigen Schuld von 1855 am 
1. Zuli 1869 , 2,755, 100 fl. 
hievon Tilgung pro 18°, nad Abzug 
der pro 15°%,, zuviel verloosten 1,500 fl. 30,600 fl. 


Stand am 1. Juli 1870. 27724,500 fl. 


$. 13. 


Stand der A'/,procentigen Schuld von 1859 am 
1. Zuli 1869 5,354,900 fl. 
hievon Tilgung pro 180, nad Abzug 
der pro 18°*,,, auviel verloosten 100 fl. 


Stand am 1. Juli 1870. . 2 2. 


47,400 fi. 
5,307,500 fl. 


$. 14. 

Stand des erften Anlehens von 1866 
pro 1. Quli 1869 . . . . 6,004,000 fl. 
bievon Tilgung pro 18°”, wo Abzug 
der pro 18°*,, zuviel verloodten 600 fl. 38,500 fl. 


— ·— — 


Stand am 1. Juli 1870. 


8. 15.. 

Stand des zweiten und dritten 4'/,procentigen Ans 
(chend von 1866 und 4'/,procentigen Anlehens von 1867 
pro 1. Juli 1869 — 33,484,300 fl. 
hievon Tilgung pro 18°°,, nad Abzug 
der pro 18°%,, zuviel verloodten 100 fl. 


Stand am 1. Juli 1870 


$. 16. 
Staud des 4',procentigen Anlehens von 1868 pro 
1. Zuli 1869 . ; 19,615,100 fl. 
bievon Tilgung pro 180, nad Abzug 
der pro 18°°%,, zuviel verloosten 500 fl. 
Stand am 1. Zuli 1870 


$. 17. 
Das 4, ige Anlehen von 1869 beträgt 
25,745,300 fl. 
144,200 fl. 


5,965,500 fl. 


207,200 fl. 


33,277,100 fl. 





115,000 fl. 


19,500,100 fi. 





bievon ift die Tilgungsrate pro 18°, , mit 


in Abzug zu bringen, fomit beträgt das 
Anlchen am 1. Juli 1870 . 


$. 18. 

Bei der Etatöverabfchiedung für 18°”/,, wurde ange- 
nommen, daß bas zu Bezahlung der Kriegsfoftenentichädis 
gung an Preußen aufgunchmende Antehen von 7,988,003 fl. 
7 Er. effectiv bei 49, Y,iger BVerzinfung zum Gurfe von 
92%, im Dftober 1867 werde aufzunehmen fein. 

Die NRealifirung diefes Anlchene, wofür 8,682,600 fl. 
zu verſchreiben wären, fonnte indefjen mit namhafter ſehr 
erwũnſchter Zinfenerfparniß für die Staatsfaffe im Anftand 
gelaffen werden, zumeift aus dem Grunde, weil die Staate- 
bauptfafje Grundftedägelder und Reſtgelder bejaß, welche 
nit ſogleich nupbringenb wieder angelegt werben Tonnten, 
begiehungswetfe nur alfmählig ihre beftimmungsmäßige Ver: 
wendung fanden, ein Berhältnif, das dermalen (Dftober 
1869) noch fortdantert, 

Der fo geleiftete Vorſchuß iſt aber jegt zu erfegen und 
es wird zur Aufnahme diefes Anlehens im Laufe des Jah: 
res 1870 gefchritten werben müffen, md find deßhalb die 
zur Berzinfung und Tilgung diefes Anlehens erforderlichen 
Mittel im Etat vorgefehen, wobei davon ausgegangen iſt, 
daß dickes Antchen zum Burs von 92%, am erhalten fein 


25,601,100 fl. 


werde und wie bie übrige 4%, ige Staatsſchuld — inner 
bald 50 Jahren mittelft einer jährlichen Rente von 5°), fl. 
für verfchriebene 100 fl. zu verzinfen und zu tilgen ſei. 

Die Zahresrente für dieſes Anlehen berechnet fih auf 
439,339 fl. 33%, , Fr. 


$. 19. 


Der außerorbentlihe Militäraufmand vom Jahr 1866 
wird nad einer neueren Berechnung des K. Kriegsminiſte⸗ 
riumd rund . . er 4,500,000 fl. 
betragen, woran durch das im Auguſt 
1866 aufgenommene 4'/, ige Anlchen von 
3,101,600 fl. nominal aufgebract find 2,853,472 Al, 
wornad noch burd u aufzubringen 
find. . 2000. 1,646,528 fl. 
Diefes Aufehen Er im Laufe des Jahres 1870 aufs 
genommen, mit 4"), , verzindt und innerhalb 50 Jahren 
heimbezahlt werben; dafjelbe wird zum Gurfe von 92°, 
(wie das in $. 18 erwähnte Anlchen) beibafft werben 
können. 

Hienach wären zu verfchreiben für 1,646,528 fl. & 92 "), 

1,789,700 fl. 
und beirägt die Jahresrente davon a 5,06 fl. für vers 
ſchriebene 100 fl. 90,558 fl. 49%, fr. 


8.20. 


Nach dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend den Bau 
von Eiſenbahnen in der Finanzperiode 187%,,, ſollen zu 
Beftreitung des Bauaufwands 36 Millionen Gulden aufs 
genommen werben. 

Die aus dieſem Anlehen erwachſenden Zinfe und Tils 
gungsanoten follen während der Etatsperiode 18%, dem 
Eifenbahnbaufonds entnommen werden, weldem dagegen 
der Ertrag der meuen Bahnftreden in derfelben Periode zur 
fallen joll, 

Die 36 Milionen Gulden werden aufjunchmen fein: 
im Frühjahr 1870 12,000,000 f., 
1871 12,000,000 fl., 
Fe RR; GE RERE 12,000,000 fl. 
"Bei 44, iger Berzinfung und Tilgung durch 50 Jahr 
redrenten werden bie Anlchen zu einem Gurfe von 92°, 
zu befommen fein, es find daher zu vwerfchreiben 
für 12,000,000 fl. rund . 13,043,500 fl. 

Hievon beträgt bie Jahresrente a 5,06 fl. für vers 
ichriebene 100 fl. . 660,001 fl. 6 fr. 

Nach ver Berechnung im Grat find zu bezahlen: 

pro 187 
für die Berzinfung 586,957 fl. 30 fr. 


” ” 





„m Tilgung . 23,000 |. — fr. 
— 659,957 fl. 30 fr. 
pro 18°, 
für bie Berzinfung 1,170,630 fl. — fr. 
u. Tilgung - 149,300 fl. — fr. 
— 1319930. — fr. 
pro 187°), 
für die Verzinfung 1,750,869 ſl. — fr. 
„ m Tilgung . 229,100 fl. — fr. 
— — 1,979.969. — fr. 
Zufammen 3,959,856 fl. 30 fr. 


Diefer Betrag ift — wie oben bemerft — von dem 
Eiſenbahnbaufonds zu übernehmen. 


$. 21. 


Der Etatsfag betrug feither: 

a) für Provifion der Bankhäuſer und Oberamtspflegen 
3,300 fl, 
700 fl. 
zufammen 4,000 fl. 
Derfelbe it in Folge der bedeutenden Anlehensauf- 

nahmen erftimals pro 18*”/,, unzulänglic geworben. 

Der Aufwand betrug 


für Provifion . 

der Banfhäufer 1,903. 9Er. 
„Oberamtspflegen 1,318 fl. 54 fr. 
für Porto 257 fl. 18 225 fl. 29. 


3,479 fl. 2ifr. 5,485 fl. 47 kr. 

Die Proviſion der Bankhäuſer wird pro 18* circa 

4,000 fl. und diejenige ber Oberamtöpflegen 1,765 fl. 44 fr. 
betragen. 

Die Koften der Geldverſendung haben bis jept ben 

feitherigen Etatsfag von 700 fl. nicht erreicht, weil es ter 

Kaffe möglich war, in Folge der alljährlich fich wiederholen. 


b) Koften der Geldverſendung 


pro 18°")... pro 189)... 
3,715 fl. 57 fr. 
1,544 fl. 2t fr. 


* .o 
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denT Aufnahme von Anlchengourh Gutſchrift auf Anlchens- 
forderung an das Bankhaus M. A. v. Rothſchild und Söhne 
in Franffurt, durch Erwerbung von Acereditiven oder Wed), 
feln hieſiger Bankhäuſer ꝛc. größere Baarfendungen thuns 
ih” zu vermeiden. 

Sb biefe günftigen Umſtände auch im der neuen Etatss 
periode in dem Maße flattfinden werben, wie feither, ift 
zweifelhaft und es bürfte deßhalb auch dieſer Etatspoſten 
fünftig nicht mehr zureichend fein. 

In Anbeiraht der angeführten Gründe und des im 
Januar 1869 aufgenommenen bedeutenden Anlehens werben 
vorgefehen 

a) für Provifien 
b) » Gelverjendungstoften 


7,000 fl. 
1,000 fl. 


zufammen 8,000 fl. 

Noch ift zu dem Grat für die Staatsſchuld zu bemer- 

fen, daß mit der Aufführung ven gewiflen Anlebensaufs 

nahmezeiten in dem Etat nicht beabſichtigt wird, irgend eine 

beftimmte Vorſchrift bezüglih des Anlehensabſchluſſes der 

Verwaltung zu geben, daß es diefer vielmehr — dem ſeit⸗ 

herigen Herfommen entiprebend — aud fortan zuſtehen 

foll, früher oder fpäter die Anlehensanfnahmen zu bewerk— 

fteligen, zu welden dur die Geſetze Ermächtigung ers 
theilt iſt. 





Renten. 
Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchiedeter 
Etate ſah Ergebniß Eitalsſad Erigen; 
1867 68. 1867—68. 1869- 70. 1870—71. 1871— 172, 1872—73. 


54,939]. 15 fr. 54,939 f. 15 fr. 54,939 fl. 15r. 


113,826 f.53fr. 114,593 f.33fr. 114,793 1.33 fr. 


Erläuterungen. 


Im Hauptfinanzetat für 18°%,, waren vorgefehen: 
immerwährende (reihöihlußmäßige) Renten 
52,857 fl. 16 fr. 
2,081 fl. 59 fr. 
auf. jährlih 54,939 fl. 15 Ir. 
davon kommen in Abzug wegen Ablöfung: 
die reihsichlußmäßige Rente des Für: 
ften von DUO IE NONE 
mit. . j 


Ichenfälige Renten . 


119 fl. 23 fr. 


bleiben 54,819 fl. 52 fr. 

Unter den immerwährenden Renten ift der Zins aus 

bem von der Jubiläumsftiftung an die Grundftodsverwals 

tung Übergebenen Kapital von 160,000 fl. a 4%, mit 
6,400 fl. begriffen, 

Diefed Kapital fol nah der K. Verorbnung vom 

.28. Mai 1842 (Reg⸗Bl. S. 307) nad dem laufenden 


Zinsfuß versindt werden. Neuerdings hat nun das Kult 
minifterium zu vollfommenerer Erreihung der Etiftungss 
zwecke und weil der Zindfuß geftiegen ift und vorausfict- 
ih in der Gtatöperiode 187%, auf den früheren Etand 
von 4°, nicht zurüdgehen wird, eine Erhöhung bed Zind- 
fußes von 4 auf 4, , in Antrag gebradı, es werden 
baher mehr erigirt jährlich . . 800 |. 

Ferner werben hier erigirt die Haller Siedendrenten, 
welche bisber im Gtat der Saline Hall verrechnet wurden, 
fo daß es fih um feine neue Ausgabe, ſondern blos um 
Uebertragung einer längft beftehenden Ausgabe auf eine 
andere Rubrif handelt. 

Mit diefen Eiedensrenten hat es folgende Bewandt⸗ 
niß: Nachdem bie Reihöftabt Hal in Folge des Reichs— 
deputationsrezeſſes vom 25. Februar 1803 mit MWürtten- 
berg vereinigt worden war, fuchte bie württemb. Regierung 
die Saline zu Hall, welde ein Privateigentbum — nicht 


reichsſtaädtiſches Eigenthum — war, zu erwerben, weil es 
in ihrer Abſicht lag, die Ealzproduftion zu heben und wo— 
möglich den Salzbedarf des ganzen Landes von ben vater 
ländifchen Ealinen (Eulz und Hal) zu gewinnen. 

Der Saljbrunnen zu Hall gehörte 111 Theilhabern, 
welche feine Benügung zum Salzſieden in Erbverfeihung 
gegeben hatten; die Erbbeliehenen hießen Erbſieder umd 
hatten das nutzbare Eigenthum als eine freie veräußerliche 
Gerechtigkeit (frei eigenes Erbſieden) oder als Fideicommiß 
(Erbfluß, fließende Eicden). 

Nac einer Mebereinfunft vom 17. Auguft 1804 übers 
ließen die 111 Theilhaber (Lehenbefiger) ihre Lchendantheile 
fiuflib an die württemb, Regierung. 

Das bisher zwiſchen den Obereigenthümern und ben 
Erbſiedern beftandene Verhältniß wurde durch eine Leber 
einfunft vom 17. Auguſt 1804 nen geordnet und verblieb 
es hiebei bis zum Fahre 1812, in welchem Jahre das nups 
bare Eigenthum der Ealine von den Erbfievern an ben 
Etaat abgetreten wurde. 

Der Staat nahm nun den Betrieb der Ealine in 
Selbfiverwaltung und feßte ven Erbſiedern zur Entſchädi— 
gung für den entgehenden Fabrifationegewinn und den Ges 
winn vom Ealjbandel Renten aus, melde nad einem R. 
Dekret vom 18. Januar 1812, ald Zins eines wirflichen 
— aber nicht In Zahlen ausgedrückten — Kaufſchillings 
angefehen werben follen. 

Veber das Maß und die Ausdehnung der Entſchädi— 
gung der Erbfiever ergaben ſich mehrfache Anftände; dies 
felben fanden endlich ihre Erledigung dur einen unterm 
12.429. Dezember 1827 zu Stande gefommenen Bertrag, 
defien erfter Paragraph Folgendes beftimmt; 

„Die Leitungen der Staatöfinangverwaltung gegen die 
Iuterefienten der Saline zu Hall find in Folge des gegen 
wärtigen Verglelchs von dem Betriebe und dem Beftchen 
diefer Saline ganz unabhängig; fie haften für immer als 
Laften auf dem allgemeinen Staatsgut und können durch 
keinen Wechſel der Zeiten und der politifchen Berhältniffe, 
durd feine Veränderungen, tie fih an der Saline und an 
der Salzquelle durd Vorrichtungen, Bauten oder irgend ein 
Naturereigniß ergeben würden, vermindert oder aufgehoben 
werben. Dagegen ift die Staatsfinanzverwaltung als nuns 
mehr unbeſchraͤnkte Eigenthümerin der Saline in ihren Vers 
fügungen über biefelbe fünftig auf feinerlei Weife gehindert." 

In den 88. 2 und 5 biefes Vertrags wurden die Leis 
ftungen beftimmt, welche bie Finanzverwaltung an bie früs 
heren Salinenberecbtigten und deren Rechtsnachfolger zu ent: | 
richten hat; dieſe Reiftungen find: 


Beil.:Bb. II. 


33 


für erworbene frei eigene Erbſiedens⸗ 


antheile . . ’ 445 f. — fr. 
für 1200. — Eieden & 

Of... . 9,962 fl. 5 fr. 
für 68, erbfliegende Eieven ä 

600f. ... 41,015 fl. — fr. 
Entſchaͤdigung für Ausübung ves vor⸗ 

maligen Siedensgewerbes, bie fog. Ber 

neflzgelber . 18,800 fl. — fr. 
dazı famen: früher Ripulirte Renten 

für frei eigene Erbfiedensantheile 605 fl. — fr. 





zufammen 70,827 fl. 5 fr. 

Durch Ablöfungen und Heimfälle in Folge des Abs 
ſterbens perfönlih berechtigter Beneficiaten und des Aus— 
fterbend berechtigter Familien verminderten ſich dieſe Leiftuns 
gen allmählig und find zu bezahlen: 

58,207 1. 1 fr. 
58,973 fl, 41 fr. 
59,173 0. 41 fr. 

Die Abwelhungen der einzelnen Jahre rühren davon 
her, daß erbeigene und erbfließende Renten, deren Betrag 
ungfeih ift, alterniren; es wechjelt daher aud der Jahres» 
bebarf. 

Die Haller Siedensrenten wurden bioher als Grund⸗ 
laſten der Saline Hall verrechnet, ſie wurden ſeiner Zeit 
hauptſächlich des Salzmonopols wegen conſtituirt; nachdem 
nun aber das Salzmonopol durch das Geſetz vom 25. No— 
vernber 1867 (Meg. Bl. S. 114) aufgehoben und im Zoll 
verein eine gemeinfhaftlihe Salzſteuer eingeführt worden ift, 
fönnen die Menten nicht mehr aus dem Monopolgewinn 
des Salinenbetriebs befiritten werben; fie werden baher als 
auf der Staatsfafje ruhende Laften auf die Rubrif „Ren: 
ten® übertragen. 

Nah dem BVorgetragenen find zu erigiren: 

für 18%, 54,819 fl. 52 fr. 
800 fl. — fr. 
und 58,207 J. Ir 


„18% + » 


— — 113 86 fl. 53 fr. 
.54,819 fl. 52 fr. i 

800 fl. — fr. 
58,973 fl. Al Ir. 


für 187%, 








114,593 fl. 33 fr. 
für 18", . 54,819 fl. 52 fr. 

800 fl. — fr. 
59,173 fl. 41 fr. 


114,793 fl. 33 fr. 


Entfchädigungen. 


Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchiedeter 
Etatsſatz Ergebniß Eiatsſatz 
1867-68. 1867 —68. 1869 — 70. 


36,568 fl. 54 kt. 35,057 1. 26 fr. 36,568 fl. 54 fr. 


Erigenz. 
1871—72. 1872— 173. 


34,008. 7fr. 34,008. 7fr. 34,008f, 7 Ir. 


1870—171. 


Erläuterungen. 


Die Ausgaben unter dieſer Rubrik find dreierlei Art, 
theild haften fie auf dem Domanialbefig, theils hängen fie 
mit dem Steuerbezug zufammen, theild betreffen fie Leiſtun— 
gen, melde für einzelne Theile der Kronaudftattung zu 
machen find, 

1) Auf dem Domantalbefip haften jährlih 436 fl. —, 
welche die Univerfität Freiburg ald Wequivalent für bie 
Ganonicatspfründe beim früheren Chorherrenfift Horb zu 
beziehen hat. 

2) Auf dem Steuerbegug haften: für vormalige Kam— 
merftenerberechtigungen 78 fl. 45 fr., 
welche der Fürft von Thurn und Taxis zu besichen hat. 

Im legten Etat waren vorgeſehen: 7,943 fl. 55 fr., 
davon gehen die abgelösten Renten des 
Fürften von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Schil⸗ 
lingsfürſt mit 4,243 f. 5 fr. 
und des Fürften von Hohenlohe⸗Kirchberg 
mit. 3 622 fl. 5 fr. 

- — - 7,865 fl. 10 fr, 


wornac verbleiben . 78 fl. 45 fr. 
Für vormalige Umgeldsbercehtigungen waren im 
legten Etat verabichievet . 20,157 fl. 26 fr., 
dazu fommen die im legten Etat bier — 
ftatt bei den Kammerfteuerberechtigungen 
— abgejogenen : 
welche vom Fürſten Hohenfobe: Kirchberg 
abgelöst wurden, fodann als neue Gris 
genz für den Zirften von Windiſchgrät Sn — 


zuſammen 23 854 fl. 31 fr. 

Dem Fürften von Windiſchgrätz wurde fon im Jahr 
1812 auf ven Grund ver früheren Umgeldseinnahmen in 
der Herrihaft Egloffs eine jährlibe Entſchädigungörente von 
155 fl. vom 23. Auguft 1806 am bewilligt, Epäter aber 
ergab fib, daß bei der Berechnung der Entſchädigung das 
Umgeld von den Wirthſchaften in drei Orten nicht berüde 
fihtigt worden war, in wilden der Fürft feine Einnahmen 
aus Hoheitsgefällen, und darunter auch den Umgeldsberug, 
an den Fürften von MalvburgsZeil-Trauhburg auf längere 
Zeit verpachtet hatte. Ebenfo war von dem im Beſitz des 


3,622. 5 fr., 


Fürften geftandenen abaefonderten Rittergut Siggen vie Um— 
geldoentſchaͤdigung deßhalb nicht berüdfichtigt worden, weil 
der Umgeldebezug von der Wirthichaft zu Siggen dem dors 
tigen herrfhaftliben Gutsbeſtünder und Wirthe in einem 
Geſammtpacht überlaffen war und bei der Ausfegung ber 
Entfhätigung des Fürſten der unter dem Pachtgeld begrif— 
fene Umgelosbetrag nicht beachtet wurde. 

Die Erlevigung der hierüber von dem Fürften längft 
erhobenen Rellamation bat ſich durch verfchiedene Umftände 
inzwiſchen verzögert. 

Namentlich waren längere Zeit vie fürſtlichen Befigun- 
gen wegen Nictanerfennung der Mediatifirung durch ven 
damaligen Fürſten fequeftrirt und nachher fanden Unterhands 
lungen über die käufliche Enverbung der fürſtlichen Bes 
gungen und bie gleichzeitige Erledigung jener Reklamation 
ftatt, welche Unterhandlungen aber Ichließlich zu feinem ents 
iprehenden Ergebniß führten. Ebenfo blieb fpäter die Ber 
reinigung der Sache bis zu einer anfänglich beabfichtigten 
gleichzeitigen Ordnung der ftaatsrechtliben Berhältniffe des 
Fürften beruhen, welde bei der jetzigen Sadlage nit mehr 
ald geboten ericheint. 

Nach den durchſchnittlichen Einnahmen des Kürften aus 
den Umgeldsgefällen jener Orte berechnet ſich die mach den 
früheren Grundſähen zu bewilligende weitere Entſchädigung 
des Fürfien abzüglih des Berwaltungsaufwants auf jähr- 
liche 75 fl., welche Nente zugleich für die Vergangenheit ſeit 
23. Auguit 1806 bis 30, Juni 1870 mit 4,788 fl. 54 fr. 
aus Mitteln der Rejtverwaltung madträglic zu vergüten 
wäre. 

Aı der Eumme von 
gehen wegen Ablöfung ab die Gurfehü, 
digungen des Fürften von Hohenlohes 
Waldenburg Echillingsfürft mit . 


23,854 fl. 31 fr. 


1,951 fl. 15 fr., 


des Freiherrn von Gumppenberg mit 12. —, 
des K. bayr. Rentamts Illertiſſen mit 1 fl. 40 fr, 
des Oberrechnungsratho Dr. von Dar 

fold in Münden mit . 20 fl. —, 


der Beſitzer des früher freibertlie von 


Huͤgel'ſchen Gutes in Eſchenau mit . 201 fl. 20 fr., 
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der Freiherren von Gemmingen-®uts 


tenberg-Bonfeld mit 22f. — 


au. 2,208 fl. 15 fr., 
wornach noch zu erigiren find 21,646 fl. 16 fr. 

Kür Weggeldsberehtigungen am verfhichene Ges 
meinden wie biäher . 1,812 fl. 17 fr. 

Für Randgefährtöberehtigungen wie bisher 

1351 — 

3) Die Leiftungen für die Kronausftattung find: 

Die Rente für die zur Kronausftattung gezogenen Güter 
des vormaligen Siehenhaufes zu Stuttgart 2,384 fl. 16 fr. 

Beitrag zu den Baufoften des Wehrs 
zu Ganftatt wegen des durch den Park 
Rofenftein laufenden vormald Zais ſchen 
Canals... 

50 Klafter — Shbellier, —* 
aus dem Holzgarten zu Bietigheim an bie 
Gemeinde Heutingsheim wegen des im 
Jahr 1804 zu Anlegung eined Thiers 
garten® bei Monrepos abgetretenen Waldes 
abzugeben find. 

Der Werth diefer Naruralabgabe ber 
trägt nach den im Etat der Holzgärten 
für Bietigheim angenommenen Etat6preife 
von 24 fl. für das Klafter . 


10f. — 


1,200 fl. — 


3,594 fl. 16 fr. 
Bon den zur Kronausftattung ges 
börigen Gebäuden waren für das Ka— 
lendetjaht 1869 aus men fl. Um⸗ 
lagefapital a 6 fr. 


— 3,278 fl. 13 fr. 
Brandverfiberungsbeitrag zu bejahien; 


dieſer Betrag wird auch für 18"%,, exi— 
girt. Behufs der Berfiherung des Theaters 


gebäutes werben als jährliher Beitrag . 


vorgefehen. 

Die Kronmobilien im Werthaanſchlag 
von 878,524 fl. (worunter 56,225 fl. für 
Theaterrequifiten) find bei der württ. Pris 
vatfeuerverfiherungsgelellibaft auf5 Jahre 
— bis 1873 — verſichert; dur die im 
Jahre 1868 bewirkte Vorauszahlung von 
4 Zahresprämien wurde die Staatsfaffe 
von ber Zahlung der 5, Jahresprämie 
befreit. 

Für 18”%,, ift vaber zu erigiren 

Zu Verfiherung der nicht immer im 


1,504 fl — 


feuerfeften Gewölbe aufbewahrten Kron⸗ 


juwelen im Werthsanſchlag von 587,053 fl. 
werben behufs der Befreiung von ver 
Prämienzahlung für das 5. Jahr 4 Jahres⸗ 
prämien a 587 fl. 30 fr., auf. 2,350 fl, 
alfo für jedes Etatsjahr 2 
erigirt. 

Die Amts⸗ und Gemeindeanlagen von 
den zur Kronansftattung gehörigen Ge— 
baͤuden und Grundftüden haben pro 18°°/,, 
betragen 752 R. 4 fr. und werden biefür 
jährlich a re 
erigirt. 

auf. 3) 

Im Oanzen werben hienad für Ent 

fhädigungen vorgefchen . 


783 fl. 20 fr. 


. 70 fl. - 
9,909 fi. 49 fr. 


. 34,008 fl. 7 Er. 


5* 


Penſionen. 
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Givilpenfionen. 








36, 000 — 









34,000 \—1 32,000 | 
270,000 |— 270,000 |— 


33,000 i—| 37,545 51] 29,000 vorübergehende 22. 1 
230,000 —1272,658 | 61280,000 — ftänbige . ur ae — 
Zuſchuß an die Givilftaatöpiener 
Wittwen- und Waiſen⸗Penſions— 
40,000 || 40,000 I— 40,000 '— fe . 22 2 ee. 13 40,000 — 40,000 |— 40,000 I— 


346.000 '—1344,000 |—1342,000 !_ 














353,000 —_1350,203 57 349,000 = Summe A 


Penfionen für Kirdem 
und Schuldiener. 


| 
| 
] 
| 


60,000 60,000 — 





























44,000 I—]| 52,643 27] 47,000 |—| Renfionen evangeliſcher Geiſtlichen . | A 60,000 _ | 
11,000 '—| 11,000 1—| 11,000 — Penfionen katholiſcher Geiſtlichen. . | 55 11,000 —] 11,000 —| 11,000 = 
Zuſchuß an die Geiftlichen Mittwens | 8 
10,800 |—| 10,800 —} 10,800 — tafe. ». . .» 16) 10,800 10,800 |—| 10, A 
Zuſchuß an die Batelnlice: * Real; | 
20,500 —| 20,500 |—| 20,500 — Ichrer-Benfionstafle . . - . J 20,500 !—| 20,500 |—| 20,500 
| | | Zuſchuß an die Lateiniſche- und Reals D- 
500 — 500 500 — Ichrer-MWittven-Penflonsfafte . . 18 500 — 500 * 500 | 
| | | Zuſchuß an die Rolfäfhullchrer-Pen- I 
50,000 = 55,375 116 50,000 — fiondtafe . . » 9] 62,000 —] 62,000 B 62,000 !— 
| Zuſchuß an die Voltoſchullehrer⸗ ‚Mitte | | 
3,300 |—1 3,300 /—] 3,300 |— wenfafle » 2» 220200» T0) 3300 1-3, 300 I — 
140,100 —|154,118 |43]143, 100 Summe B | [168,100 '—J16s, 100 |--[168,100 — 
234,000 |—1240,730 | 6[234.000 |- Militärs-Penfionen. 111242,000 |— 242,000 —1[242,000 — 
727,100 1—1745,052 46 726,100 ES Summe Penfionen 756,100 \—]754,100 |— [752,100 | 
Erläuterungen. 
$. 1. auf ven 1. Zuli 1866 147 Perf. mit 34,839 fl. 26 fr. 


Abgang pro 18°%,, Tan. 2301 fl. 25 fr. 


Met 140 4 32,538 fl. fr. 
Zuwahs pro 18%, 1 u nm 4993 fl. 19 fr. 


träge über die Erwerbung von Herrfhaftsgebieten, wie auf 1. Juli An 151 m m 37531 fl. 20 fr. 
Schuſſenried und Weiflenan, durch den Poftvertrag mit dem Abgang pro 18%, 10 u u 2,206 fl. 20 fr. 
Fürften von Thurn und Taris vom Jahr 1851 ıc. ıc. Reſt 141 3,325 fl. — kr. 
übernommen worben ſind, ferner ge (8.14 Zuwads pro 18°), A oe 1,020 fll. 10 kr. 
der Dienftpragmatif) ıc. 1. Auch die PBenfionen der Offis — a aaa 
siere des line und die Invalidengehalte der Lands auf den 1. Juli 1868 145 „ „ 36,345 0. 10 Fe. 
jäger find unter dieſer Rubrik verrechnet. " Hienach hat die Zahl der Penfionäre im den legten 

Der Perfonalbeftand ver Penfionäre und bie Summe | zwei Jahren um 2 abs, die Penfionsfumme dagegen um 
der Penſtonen betrug 1,505 fl. 44 fr. zugenommen. Der Zuwachs im Jahr 


Eivilpenfionen. 
Vorübergehende. 
Hierunter find Penfionen begriffen, welche durh Vers 
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19°%,, rührt einerſeits von der Invalidirung einer größeren | dene Erhöhung des Penfionsmaßftabes für die Wittwens 


Zahl von Landjägern, anvererfeits von ter Erhöhung ber 
Invalidengebalte in Folge der Verabſchiedung von 18°®/,, ber. 

Eine weitere Erhöhung ift nicht zu erwarten, vielmehr 
darf namentlich bei ben vertragsmäßigen Penfionen einige 
Abnahme des Aufwandes in Ausfiht genommen werden 
und werden deßhalb erigirt 


pro 187%, 36,000 fl. 
„18%, 34,000 fl. 
„187%, 32,000 fi. 


$. 2. 
Ständige Pensionen. 
Das Ergebniß der zwei Jahre 18°%,, iſt folgendes: | 


verfaflungsmäßige Penſionen. 


Etand am 1. Juli 1866 10 Perf. mit 29,125fl. — 
Abgang pro 18°, J 3,000 fl. — 
Reſt 9 nn fg. — 
Zuwachs pro 18°%,,, RER 7,000f. — 
am 1. Zuli 1867 NM. 3334125 . | 
Abgang pro 18°), | 4,000 fl. — 
Zuwahs pro 18°%,,. 0 
Stand am 1. Zuli 1868 10  » m+ 29,125. — 


Geſetzliche Penſionen. 
Stand am 1. Juli 1866 228 Perf. mit 251,977 fl. 28 fr. 


Abgang pro 18*%,, 30 34,355 fl. 40 fr. 

Reſt IB 4217,621 fl. Ar. 
Zuwachs pro 18**,, 27 » 34,603 fl. 55 fr. 
am 1. Juli 1867 25 u m 252,225. 39 fr. 
Abgang pro 18°", 5 m Of. a6 kr. 

Reſt 200 5a 226,123 fl. 53 fr. 
Zuwachs pro 18°,» 14 nm 13,539f. 14 kr. 


Stand am 1. Zuli 1868 214 239,663 fl. 7 fr. 
hiezu verfaſſungsmäßige 


Peuſionen 10 29,125 fl. — fr. 
Gefammtbetrag 224 268,788 fl. 7fr, 

Hienab hat im Laufe der zwei Jahre 18°%,, und 
18°, die Zahl der Penfionäre um zufammen 14 Pers 
fonen und ter Benfionsbetrag um 12,314 fl, 21 fr. abge- 
nommen. 
fih im Ermanglung genügender Erfahrungen ſelt Eintritt 
des neuen Penfionsgeieged vom 29. März 1865 nidt vor 
berbeftimmen; nah den vorläufigen Ergebnifien der brei 
erften Quartale des Etaſsjahrs 18°, iſt wenigftens für 
dieſes Jahr feine Abnahme, fondern eher einige Zunahme 
in Ausſicht zu nehmen. Es werben baber für jedes ber 
3 Jahre 18’%,, erigirt 270,000 fl. 


“ ” 


# “ 


$ 3. 


Zuſchuß an die Civilſtaaksdiener-Wittwen- und 
Waifen-Penfionstaffe. 


Db diefe Abnahme eine dauernde fein wird, läßt | 


durch Zuſchüſſe aus der Staatsfaffe zu decken. 


und Waijen-Penfionsanftalt der Eivilftaatspiener entflcht, 
Diefer Mehr- 
bedarf berechnet fih, ba nah dem in den Erläuterungen 


‚ zum Hauptfinanzetat pro 18°"/,, gegebenen Nachweiſe unter 
; 100 fl. Benfion 25%, fl. Aufbefferung begriffen find, bei 
‚ einem nah den Erfahrungen der lehten Jahre für die 


) 


nächte Finangperiode in Ausficht zu nehmenden Penſions - 


| ftand von durchſchnittlich 198,000 f. auf jährlihe 50,490 fl. 


Die Einnahmen und Ausgaben ver Kaffe find für die 


ı Zahre 18°%,,, abgejehen von dem Staatszuſchuß, durch⸗ 
| ſchnittlich verauſchlagt, wie folgt: 








Nach Art. 4 des Geſetzes vom 29. März 1865 iſt der | 
Mehrbedarf, wilder dur die in diefem Artifel ausgejpro- 


Einnahmen: 
| Eintrüttögelver 26,200 fl. 
| Zahresbeiträge, 
laufende 51,000 fl. 
nachzuholende 2,500 fl. 

53,500 fl. 
| Kapitatziufe R A —VF 85,605 fl. 
Abzüge wegen nictcinmgtiahet Ki. » 6,800 fi. 
ı Aus Stiftungen Fe 425 fl. 

jufammen 172,530 fl. 
Ausgaben: 


Wittwens und Waiſen⸗Peuſionen. 
Der Aufwand betrug 

pro 18), . 178,510 fl. 45 fr. 

. 18%, 180,718. 7 fr, 

„ 18°, 186,678. — fr. 
und wird pro 18°%,, nah den Ergebniffen der 3 erften 
Duartale auf ca. 195,000 fl. fid) belaufen, wornach pro 
18°%,, durdichnittlih angenommen werden . 198,000 fl. 
Sterbnachgebalte . 8,000 fl. 
Zu nothwendiger Vermehrung des Kapital⸗ 
fonds wird von der Verwaltung der Wittwen⸗ 

fafle die Summe von . 

mit Nüdfiht darauf in Antrag gebracht, daß 
der Penſionsaufwand fheild durch das Zur 
nehmen der Zahl der Wittwen und Waiſen 
in Folge der Ausdehnung des Eifenbahn- 
netzes, der Gerichtsorganifation, des Geſetzes 


18,000 fi. 


vom 18, Februar 1868, betreffend die Dienft- 


verhältwifje von Angehörigen des Kultdepars 
tementd ıc., theils durch die Erhöhung. des 
Penfionsbetrages in Folge der Gehalisauf— 
befierung von 1864 im Eteigen begriffen ift. 


auf. 
fomit Ungutänglicfeit der zu zu ben 
Ausgaben . . 51,470 fl. 

Die Diners hat bienah die Aufnahme 
eined Zufhuffes an die Kaffe von .; 50,000 fl. 
beantragt. 

Im Hindlid auf die Verhälmiffe der Staatsfaffe wird 
fih jedoch für die drei 2 187%, auf die bisherige 
Exigenz von je £ 40,000 fl. 
befchränft, wobei die an er für fi nöthige und wüns 


224,000 fl. 


— — 
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ſchenowerthe Vermehrung des Kapitalfondo in vermindertem bisherige Betrag von 20,500 fl. genügen, welcher daher 


Maße ſtanfinden könnte. 


8. 4. 


Penfionen für Kirchen- und Schuldiener. 
Penſionen evangelifher Geiſtlicher. 


Das Ergebniß der letzten zwei Jahre iſt folgendes: 
Gelobetrag. 


Stand am 1. Juli 1866 bet 54 Perf. 39,774 fl. 54 fr. 


Abgang pro 18°; :- 9 7214 fl. 24 fr. 
Ri u J 32.560 fl. 30 fr. 
Zuwachs pro 185 m WO u 17,846 fl. 46 Fr. 
Am 1. Juli 1867 „65 u 50407 |. 16 M. 
Abgang pro 18°, 5 u 3,984 fl. — fr. 
Net» 60 u 46,423 f. 16 fr. 


Zuwachs pro 18°), — 6 
Stand am 1. Juli 1868 „ 66 » 


5,578 fl. 46 fr. 
52,002 fl. 2 fr. 





Ein Steigen diefer Penfionen ift in Ausfiht zu neh⸗ 


men, weil einerfeits von den Rarfen Promotionen der 1820er 
Jahre eine größere Zahl von Geiftlihen wegen bohen Als 
ters in den Penfiongftand treten wird, andererfeits in Folge 
der bei der Etatsverabſchiedung von 18°°,, aud für die 
Penſionirung evangeliſcher Geiftlihen angenommenen Orund: 
fäge des Givilitaatödiener-Penfionsgefeges ſowohl der Stand 
der Penfionäre als die Penfionsfumme ih vermehren wer- 


den (fo betrug der Stand am 1. Januar 1869 bei 69 Per⸗ | 
fonen 55,749 fl.), es werben daher für jedes der drei Jahre | 


18%, a os 


—“ 60,000 fl. 
(Stand am 31. Dec. 1869 66,702 fl. 9 fr.) 


8.5. 
Penſionen fatholifher Geiſtlicher. 

Die bisherigen Erfahrungen über die finanziellen Wir— 
kungen der ſeſtgeſetzten Penſionsnormen haben zu der Ueber⸗ 
zeugung geführt, daß es, hauprfächlic in Folge der bei der 
legten Verabſchiedung befchlofjenen Erhöhung der Penfionds 
songrua, aller Zurüdhaltung in der Bewilligung von Pens 
ſionsgeſuchen bedarf, um nicht die gegebenen Mittel zu Übers 
fchreiten, und daß jedenfalls eine Herabfegung des Etats— 
ſatzes unter dad bisherige Maß nicht möglich wäre, ohne 
die beiheiligten Intereſſen weſentlich zu beeinträchtigen. 

68 wird daher die Beibehaltung der bisherigen Erxi— 
genz von jährlichen 11,000 fl. beantragt. 


$. 6. 
Zuſchuß zur geiftlihen Wittwenkaſſe. 

Unter dieſer Poſition iſt der bisherige Betrag von 
10,800 fl. wierer aufgenommen worben, da eine Aenderung 
bezüglich des feitherigen- Zuſchußbedarfs nicht in Ausſicht 
zu nehmen ift. 

$. 7. 
Zuſchuß an die lateinifhbe und Reallehrer— 
Penſionskaſſe. 
Rab den Berechnungen der Staatshauptkaſſe wird der 


auch für die nächfte Finanzperiode vorgefehen wird, 


$. 8. 


Zuſchuß an die lateinifhe und Reallehrer- 
Wittwenkaſſe. 


Seit der Etatöperiode 18°%/,, iſt dieſer Kaffe unge 


achtet ihres günſtigen Standes ein jährlicher Zuſchuß von 
' 500 fl. mit Rückſicht darauf verwilligt worden, daß unter 
| den bier in Betracht kommenden Hinterbliebenen neben Denen 
| der Lehrer an Lateinſchulen, auch die der Lehrer an Real 
ſchulen begriffen find, und daß, da das Inſtitut der Real 
ſchulen von neuerem Datum ift, es ſehr fraglich fein werde, 
ob, wenn einmal die Nothwendigleit der Fürforge für die 
| Hinterbliebenen der Reallehrer eintritt, die Kaſſe die nöthi- 
gen Mittel dazu haben werde, weßhalb es augemeſſen ferien, 
derielben die Anſammlung ihrer Mittel für die fünftigen 
höheren Berürfniffe durb Gewährung des genannten Zus 
ſchuſſes zu erleichtern. 
Diele Gründe für Bewilligung eines Zuſchuſſes treffen 
auch jegt noch zu, zumal nad dem Voranſchlag der Staats⸗ 
| bauptfafie ſtatt des letztmals berechneten Einnahme: Leber 
fhuffes von 4,268 fl. nur nod ein folder von 3,248 fi. 
fib ergeben dürfte, 
68 werden daher für jedes der drei Jahre 18%, 
‚ exigirt 500 fl. 


8. 9. 
Zuſchuß an die Volfsihullehrer-Penfionstaffe. 


Auf Grund der Rechnungsreſultate der legten Jahre 
' inabefonvere des Jahres 18°”, werden die muthmaßlichen 
Einnahmen und Ausgaben folgendermaßen berechnet: 





Einnahmen: 
Zinfe aus dem Kapitalfonds von 1,086,500 fl. a 4%, 


43,460 fl. 
' Abzüge am Ruhegehalten für Schullchrer, 
welde noch ein mit einem Ginfommen vers 
bundened Amt verfehen 100 fl. 


auf, 43,560 fl. 
Ausgaben: 
Hilfälchrer- Gchaltsbeiträge und Amtsverweſereikoſten nach 
dem Durchſchnitt der drei Jahre 188. mit 18,677 fl. 
Ale» 5: a 18,500 fl. 
Ruhegehalte der Schulmeifter 86,000 fi. 
(der Etand berfelben betrug auf 30. Juni 
1866 260 Perfonen mit 72,679. 26 fr. 
} 1867 265 ” 0) 77,511 fl. 28 fr. 


1868 278 31, 939 fl. 36 fr.) 
| Berwaltungdfoften . u a a ee 200 fl. 
104,700 fl. 
fomit Deficit 61,140 fi. 
| weßhalb erigirt werden je 62,000 fl. 


N 
$. 10. 


Zuſchuß an die BolfsfchullehrersWittwenfaffe, 
Nach der Berechnung der Staatehauptfafie werden in 





der Finangperlode 18’%,, durchſchnittlich per Jahr bi 
tragen: 
die Einnahmen: 


Eintrittögeler . » 2 2 2 2 0 12,000 fl. 
Jahreöbeiträge aus 
Dienftgehalten 23,000 fl. 
Rubegehalten 1,500 Il. 
24.500 fl. 
born re 250 fl. 
Zinfe aus dem Kapitalfonds im Betrag von 
518,200 f. a 4°), —— 20,728 fl. 
sufammen 57,478 fl. 
die Ausgaben: 

Sterbnachgehalte . » a 2,700 fl. 
Penſionen. + 96,000 fl. 
Berwaltungsfoften . SIE TR -100 fl. 
auf. Ausgabe 58,800 fl. 
die Einnahmen mit . ern eh 

reihen alfo zu Deckung der Ausgaben nicht 
DE. 0 Eee aus Sea ei 1,322 fl. 


30 — 


In Folge der vom 1. Juli 1864 an eingetrelenen Ers 
köhung der Withvens und Waifenpenfionen und der noch 
in Zunahme begriffenen Zahl der Witwen und Waiſen if 
ein ferneres Steigen der Ausgaben zu erwarten und wirb 
fi vorausſichtlich fünftighin ein noch größeres, ale das 
eben berechnete Deficit ergeben. 

Zu einiger Bermehrung des Kapitalfonds werden das 
ber für jedes der drei Fahre 187%, wie biöher 3,300 fl. 
erigirt, 


Quiescenzgehalte. 


Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchiedeter 
Etato ſatz Ergebniß Eiats ſatz 
1867 — 68. 1867 —68. 1869— 70. 


15,000. — fr. 14,240f. 9Yfr. 15,000. — fr. 


$. 11. 
MilttärsPenfionen. 
Der wirflibe Aufwand betrug _ 
a — 240,730 fl. 6 kr. 
DT 241,693 fl. 33 fr. 
es werden daher pro 18”%,, jährlih . 242,000 fl. 
erigirt, 
Grigenz 
1870—71. 1871—72. 1872—73. 


15,000. — fr. 15,000. — fr. 15,000]. — fr. 


Erläuterungen. 


Etand der Quiescenz Gehalte am 


1. Zuli 1866 bei 11 Rerfonen . 9,925 fl. 35 fr. 


1. „ 1867 „ 15 r 13,756 fl. 35 fr. 
1. „ 1868 „ 16 v 14,479 fl. 35 fr. 
1; nm 1869 ” 17 " 14,979 fl. 35 fr. 


wovon am 5. September 1869 ein Quiescent mit einem 
Gehalt von 825 fl 22 fr. geftorben fit, jo daß die Ge— 
fammtiumme nur noch 16 Qulescenten mit 14,154 fl. 13 fr, 
Gehalt beirägt, Won dieſen 16 Quieocenten hatten am 
1. Zuli 1869 11 das 60. Lebensjahr und 5 das 50. Ler 
bensjahr zurüdgelegt. 


Unter dem Zuwachs pro 1. Juli 18°%/,, und 18*%,, 
find 2 Poſtverwalter begriffen, welde in Kolge der Aus— 
dehnung bed Eijenbahnneges entbehrlich wurden. 

Zu Wiederverwendimg des quiedcirten Geheimen Les 
gationoraths v. Lobſtein hat ſich bis jegt eine paffende Ges 
legenheit nicht ergeben. 

Es werben wie bisher erigirt. . » .» 15,000 fi., 
welte zwar den dermaligen Stand überfteigen, die aber 
nörhig erſcheinen, weil indbefondere bei Dienern der Poſtver⸗ 
waltung mit Rückſicht auf die Muspehnung der Eiſenbahnen 
weitere Quiescirungen in Ausſicht zu nehmen find. 


— | — 
Gratialien. 
















Mirke Verab⸗ 








Verab⸗ 





ſchiedeter liches ſchiedeter 
Etatsſatz Erachni | Etatsſatz 


1867—68. 1869— 70. 









= I&rläuerungen. | 


fl. fr. fl. fr. 


15,000 |—| 15.000 |—| 15,000 - 


137,000 Da un — 






Zaͤhrliche Unterſtũtzungen 
Einmalige Unterftügungen . 











127,000 Summe 


Erläuterungen. 


8. 1. 
Zaͤhrliche Untertügungen. 

Dem Etatöfage der Finanzperiode 18*°/,, mit jährlichen 112,000 fl. Tag der Etand vom 1. Dftober 1866 zu 
Grunte, welchem in nachftehender Leberfiht der zur Zeit der Entwerfung dieſes Voranſchlags bekannte neueſte Stand 
am 1. Januar 1869 gegenüber geftellt wird, um darauf die Erigenz für 18’%,, gründen au fönnen, 

—— mit dem Stand vom 1. Oktober 1866 iſt der Stand vom 1. Jauuar 1869 —— 










1. Oltober 1866. 1. Januar 1869. 
—— Unterſtũtzung. —* Unterſtützung. 
fl. tr. 

1) Gratialien an nicht penfionsberechtigte Civildiener 
($. 30 der Dienftpragmatif), wie Amtenotare, Kos 
piften und Tagfchreiber, Forſtwarte, Waldſchützen, 
Korftwächter, Kanzleidiener und Aufwärter, Gerichte;, 
Dberamtd-, Kameralamtds und Korftamtsdiener ıc.; 
ferner an Staatsdiener im engern Sinn, welde wegen 
zu kurzer Dienftzeit noch feinen Anſpruch auf Penfion 

haben ($. 26 der Dienfipragmatid) . . . 287 49,643 56,973 
2) Kür Hinterbiiebene folder Diener ($. 46, 39 un 37 

Schlußfag der Dienftpragmati) . . . . 1,016 ‚32,809 1,009 35,140 
3) Kür vormalige Offiziere und Mititärbeamte. (Im 
Jahr 1849 auf ſtändiſchen Antrag von dem Penfiond- 
etat des Kriegsminiſteriums aufden — Gratia⸗ 

lienfonde überwiefen) . . —— 6 707 

4) Für Hinterbliebene derfſelben (deegleiden) . u gene 53 3,349 

5) Kür miche penfionsbercchtigte Volfsfchnllchrer . . . 5 190 

6) Für Hinterbliebene von folden . . 98 3,449 
7) Für andere Hülfsbepürftige, 3. B. vernnglücte Holy 

hauer, Kinberrettungs-Anftalten 6. . . . 47 3,004 
8) An vormalige Thum und Taris’iche Popbrani mb 

Diener und deren Hinterbliebene . . . . Ei 17 1,080 

1,529 103,893 


Hiezu kommen: 
9) Almofendeiträge an Stiftungen und — 
Etateſaßz.. — 
10) Beitrag an bie Seiflihen-Wittwentaffe wie bieher — 


Geſammtbetrag — 


4,207 
10,000 


118,101 





12,192 





— 7 — 


Der Mehranfall gegenüber dem Stand vom 1. Dftober 1866 rührt hauptſächlich von dem Perſonalzuwachs bij 
Ziffer 1 ber, indem eine größere Anzahl von Borftvienern und Aufwärtern bei Gollegial- und Bezirföftellen wegen ein— 
getretener Dienftuntüctigfeit in Folge hohen Alters ıc. außer Mftivität gefegt werden mußte. 

Die Etatepofition Ziffer 9 wurde bei der legten Verabſchledung von 60 fl. auf 8000 fl. erhöht, um denjenigen 
Gemeinden, welchen bie haupıfählid aus Mitteln des infamerirten altwürttembergifhen Kirhenguts ausgefegten wider: 
ruflihen Almofenbeiträge in Folge der durch das fogenannte Neufteuerbarkeits und die Ablöfungsgefege der Jahre 1848 
und 1849 eingetretenen Aenderung der Verhäftniffe entzogen worden find, wenigftend infoweit biefe Gemeinden nad 
ihren ökonomiſchen Verhältniffen einer Armenunterftügung auch fernerhin bebürftig. find, angemeffene jährliche Gratialien 
für dieſen Zweck bewilligen zu können. 

Die bis 1. Januar 1869 angewiefenen Gratialien belaufen fih zwar nur auf etwas über die Hälfte der vers 
willigten Mittel; da jedoch bis 1. Januar 1869 nicht alle Fälle zur Erledigung famen und nad der Aeußerung ber 
Behörden noch weitere Geſuche um Armenunterflügungen in Ausficht ftehen, jo wird der letztmalige Etatsſatz von 8,000 fl. 
ungejchmäfert beibehalten, um die Unterftügungen wie bisher fortdauern laffen zu fönnen. 

Hienad werben für jährliche Unterftügungen pro 18’%,, im Ganzen je 122,000 fl. erigirt. 


$. 2. 
Einmalige Unterflügungen. 


Unter diefer Rubrit werben n haupiſachich verredinet die Unterftügungen an Ehejubilanten, an franfe Berfonen zum 
Gebraud des Wildbads, am niedere Staatsdiener in Kranfheitsfällen und wegen Ungzulänglichkeit ihrer ordentlichen 
Unterftügung. 

Der Aufwand beirug pro 18° he I a ee een er 0 BO 

1 SE N a ae 
We j + 16,201 fl. 26 fr. 

Die Mehrausgabe in den beiden letzten Jahren "rührt Hauptfäglid, von der Aufnahme im Kriege von 1866 ver⸗ 
wundeter Soldaten ind Katharinenftift in Wilbbad her. 

Nach den neueften Erfahrängen dürfte der bisherige Etatsfag auch für die neue Periobe genügen, weßhalb für 
18’%,, je 15,000 fl. exigirt werben. 


Geheimer Rath. 


Berabichiebeter MWirkliches Berabjchiedeter 


Etals ſatz Ergebniß Etatsſatz Erigenz 
1867 68. 1868—69. 1869-70. 1870—71. 1871—72. 1872-73. 
43,483 fl. — fr. 37,197 fl. 25 fr. 43,483 fl. — fr. 43,483 fl. — fr. 43,483 8. — fr, 43,483 fl. — fr. 
Erläuterung. 


Die feitherige Erigenz für den Geheimen Rath if vorerſt unverändert wieder aufgenommen worben, einſchließlich 
des Präfiventengehalts, welcher übrigens zur Zeit nicht verausgabt wird, ba der Departementöminifter, welcher von 
Seiner Köntglihen Majeftät zugleih mit dem Präfivium des Geheimen Raths beauftragt iſt, hiefür keinerlei Ber 
lohnung bezieht. 

Im Uebrigen bleibt eine Wenterung bed Etats des Geheimen Raths für den Fall vorbehalten, daß bie beabs 
fihtigte Umbildung tiefer oberften Lantesbehörbe zur Verabſchiedung mit den Ständen gelangt. 


Beil.:Bv, I. 6 


u 


Departement der Juſtiz. 





Neue Erigenz für 18'%,.. 


MWirftihes | MWirflibes | Merabs 
Ergebniß | Ergebniß | ſchiedeter 
18°'% .. 18°... | Eratefag 


189°, 0. 





ae er ie Befoldungen für das Minifterium und a v5 IE 
die Eollegien, 
9,000 Minifter 2 2 2er 9000 I] 9,000 
nämlich 
Gehalt77500 fl. 
| Nequivalent für 
4 Pferbsrationen und 
| 56 Klafter buchenes Hol. . 1,500 f. 
| nebft freier Wohnung. 
| 3,9001—] Präfident des Dberiribunal® . . »...f Al 3,900 |—| 3,900 
Direftoren 
99.000[_ I Hei dem Deertribunat 220. - 2 | 23,900 I—| 5,800 
ö bei den Kreisgerichtshöfen 
8 à 23,900. » » . . . 23,200 fl. | 8 
davon ab 
die an dem Dienfigehalte bes 
Kreisgerichtshofsbirectord in 
Stuttgart für die Ueberlaffung 
einer Wohnung in bem Ge 
richtshofsgebäube in Abzug 
zu dringenden . 2.2... 200 fl. 
Reſt hieher — — 423,000 
DObertribunalräche und zwar 
bei dem Obertribtwmal . . .. .14 
2 Räthe des Juftigminifteriums . . 2 
| 72,800 8 zweite Vorftände der Kreisgerichtahöfe 8 14 } 2,700 |—| 37,800 
s 3 Vorſtände der Kreisftrafgerihte. . 3 14 | 2,500 |—] 35,000 
ein erfter Staatsanwalt am Caffations» 
hoſee...1 
28 
Kreisgerichtsräthe und Kreisricter: 
und jwar 
85 Nändige Mitglieder der Kreitgerichts- 
höfe. 
9 dto. ber Kreisſtrafgerichte. 
1 zweiter Staatsanwalt am Gafjations- || 1? 2,300 j—| 27,600 
hofe. 12 2,100 |—} 25,200 
185.2001— 8 erfte Staatsanwälte bei den Kreisges || 13 | 1,900 |—| 24,700 
richtshöͤfen. 16 1,700 |—] 27,200 
11 Staatsanwälte bei den Krelögericts, || 18 | 1,500 —| 27,000 
böfen und Kreisftrafgerichten. 20 | 1,300 4 26,000 


1 Kanzleivirector des Suftizminifteriums. [| 25 | 1,100 |—| 27,500 
1 erfter Borftand des Stadtgerichts Stutt- 
gart. 


116. 








Wirkliches 
Ergebniß 


18)... 





Wirkliches 
Ergebniß 
2 
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Neue Erigenz für 18’°%,,. 


















ö————ñ — — em — — — — — ——— — — 

















Verab⸗ 
* Jah Betrag Summe 
Eratdiah ber im * 
188 Stelr 
fen, | Einzelnen, Jahr. 
| ! 
KOM It.) Kanzleibeamte und zwar . E32 Bu} Mr. 
43 Erpebitoren | 
nn» fl. bis abwärts 1,000 fl. 7 1,500 -10 500 
| _ 7 1,400 |—} 9,800 I 
| 14 Gerichtsſchreiber mit Dienftrechten im || | — A pe F 
| | Sinne des $. 4 der Dienftpragmatif & ı 100 n Eee — 
52,400 — mit 900 fl., 800 fl. und 700 fl. Ge— A X 8.000 nA 
11,100 1 halt a — 80 
63,500 |_ 57 und zwar 
bei dem Minijterium . 5 
» Strafanſt.Colleginm 1 4 900 — 3,600 — 
| » » Dbertribunat. 5 5 800 || 4,000 — 
„den Kreiögerichtähöfen . . 40 5 700 — 3,500 — 
| ” » Kreisitrafgericten a 64.600 = 
| tbut 57. Davon ab: 
Der Gehalt des — 
bermalen in ber IV, Bes 
ſoldungsklaſſe ſtehenden 
Erpeditors bei dem Straf—⸗ 
anftaltencollegium mit 
| 1,200 fl., 
| welcher bei dem Etat die 
| ſes Collegiums einfommt, 
Reſt hieher: 63,400 |— 
11 Kanzliſten und zwar | 
| | 2 bei dem Minifterium, A 950 !—I 3,800 | 
8,650 |—H I u » Dbertribunal, 3 850 | 2,550 — 
| | | 8 „ den Kreisgerichtöhöfen, 4 750 —| 3,000 
| | 11. 
| 33 Tagſchreiber und war 
2 bei dem Obertribunal, 
| 16 „ den Kreisgerichtshöfen, 
I 121,450 — 3 den Kreieitrafgerichten, 16 700 !--1 11,200 !— 
| 12 „ der Staatsanwaliſchaft am Eaffas 650 — 11,050 — 
| tionsohof und ben Kreisgerihtöhöfen 
und Kreiöftrafgericten, 
| 33. | 
| Kanzleidiener, und zwar | 
„ 1 bei dem Miniftertum, — 
| 1,900 21 I» Obertribunal, 3 650 — 1,950 |- 
| a I u  » SKreiditrafgericht im Gftingen | | 
(legierer bloß vorübergehend, als früherer | 
Kanzleidiener des Oberhandelsgerichts). 
Kanzleiaufwärter 
1 bei dem Miniftertum ) , > 
9,600 I_ 2 5» Dbertribunal & 500 f. | 3 500 — 1,500 — 
| 18 „ den Kreißgerichtehöfen und — 18 450 — 8,100 — 
ſtrafgerichten a 450 fl. 
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Mirkliches | Wirkliches Verab⸗ 
Ergebnig | Ergebniß | ſchiedeter Zahl 
18%. 18°%... Etatsſatz her nn Eumme 
18% 0- Ekel: m per 


Einzelnen. Jahr. 


len. 


i. fr. fl. fr. 






Hie ʒu 


Funktionszulagen 
a) für 16 vorſihende Räthe bei den Kreis—⸗ 
gerichtshöfen, 
b) für 21 Beamte der Staatsanwaltſchaft, 
c) für 9 Kanzleivorftände bei dem Ober⸗ 
tribunal und den Kreiögerihtshöfen, 


af. 46 a 100. . 






ſchledete 
356,500 A, 










Berabs Neue Grigeng: 












Wirkliches | MWirkliches 
Graebnig I Ergebniß ſchiedeter — —— e— — 
182. 19°. Etatsſatz 18°... 18°... 187%, 


18°, .. 





































i f R E ä — fl. f 
' F ' II. Kanzleifoften für das Minijterium ä 
und die Gollegien. | 
A. Minifterium, Obertribunal und | | 
Gerichtshöfe. | 
4,578 |53| 7,142 [33] 6,500 Schreibmaterialienaverſa und Depot . . | 6,500 — | 
3,420 46 10,334 51] 5,000 — Drudfoften, Büther, Buchbinderfoften . 5,000 — | 
427 | 8} 1,411 13) 1,000 |—]| Mobilien und Heinere Zimmerreparaturen 1,000 — 
4,916 | 7 8,059 132] 9,000 |—| Reinigen, Heizung und Beleudtung . . | 9,000 — 
16,496 |14| 18,336 ! 8] 10,000 Außerordentliche Arbeiter — 10,000 — 
bei den Hans Reifefoften auswärtiger Schöffen in den 
beldgerichten vor dem Dbertribunal und ben Kreis, 
im Ganzen: | gerihtähöfen verbandelten Handels— 
6,085 31 246 541 1,500 — ben 0 nn 1,500 — 
Miethzinſe für Localitäten | 
Rz: 4,000 fl. — | | 
in Stuttgart 308 fl. 17 fr. | | 
3,987 || 6,744 || in Rottweil 1,070 fl. — | 
endlich: Reiſe⸗ PP fhinas E 
often ouswärtis in Tübingen 810 fi. — 
ger Haudels⸗ in Ravensburg 1,320 fl. — _ B | 
richter und Hans - — 7,508 17 ) 
telsgerichte: 
räthe: | | 
481 26 ng 
B. Kreisftrafgerichte. | 
Kanzleifoften für 3 Kreiöftrafgerihte a | 
| 3,300 |— 1100 : —— a 13,3300 - 
: 1.20 I] Mietbzins für das Local in Cam . . 395 33 41 
35,924 391 50,049 |42] 43,294 — uf. 144,203 50) 44,203 150] 44,203 ‚50 
\ gegen verabs | | 
| ichiebete i | 


39,472 |- | | f 





Mirftiches | Wirklihes | Berab- 
Ergebniß | GErgebniß ſchiedeler 
18°: 18°", | Eratsfag 
1870: 





IIL Befoldungen für die Bezirfögerichte. 


66 Dberamtsrichter in 3 perſönlichen Beſol⸗ 
dungsflaffen a 1,700f., 1,500. u. 1,300 fl. 
Hievon 64 mit, 2 ohne Anſpruch auf freie 
2 Wohnung; 

101,355 | 4]101,006 |18]100,300 _ 25 in I Klaſſe, hieher aber nur 24, ba ber 
| erite Vorſtand des Stabtgerihtd Stuttgart 
mit den ftänbigen — der Br 
richte roulirt, 2 — 

31 in IT. Klaſſe 


10 in III. # ei a » 
86 — 
davon 


| 67,400 |] 36 a 900 fl 
82,725 — 76,101 4 504 er penfi iondbercchtigter Gehalt 


2,000 — Miethrinsentihädigungen 
Gerichts» und — 
a) Gerichtsnotare, 67 an der Zahl, und pwar 


| 
| 











adau.b 32,400 |. in der I Gehaltsklaſſe. 
147,871 \48 30,000 |— , I „ 
147,284 | 5 9,000 — „oo M. 
u. Hiezu 
| perfönlihe Zulage für den Gerichtönotar in 
Blaubeuren für Verfehung bed mit feiner 
300 | Stelle vereinigten Amtsnotariats Schelflingen 
b) Autsnotare, 104 an der Zahl, und zwar 
59,200 — in der I. Gehaltsklaſſe 
630 4 „„ m " 
ſ. oben 5 oben 6.600 — u Im , 
“5,000 - —— 
Oberamtsgerichtöfgreiber: 
| | €8 find deren 6 angeftellt. 
N Zu ihrer Salarirung erhalten die betreffenden 
369 57) 900 Gerichtavorſtände je einen Zuſchuß zu dem 
ü Kanzleifoftenaverfum von 150 fl. pro Mann 
tbut . — F 
Gerichtödiener: 
19,800 | 66 an der Zahl . 
Hieu 
Zulagen zu Haltung von Gehilfen 
20,668 551 20,892 50 — dem Gerichtödiener in Dchringen . 50 fl. 
dem Gerichtödiener bei der Civilabtheilung 
des Stadtgerichts in Stuttgart für 3 Ges 
900 |— hilfen ©. u ara vu; ae fl. 
| ” —| dem Gerichtsbiener in Um. . . 360 fl. 
— 14 | Mierhzinsentihäbigung in Langenburg . 
352,033 | 446,241 | 540,570 | 
gegen vers 
abſchie dete 


. B50,220 


Neue Erigenz für 18’%,,. 


66 





700 || 35,000 |_ 

2,000 |_ 
1,200 |—| 32,400 _ 
1,000 |—| 30,000 |_ 
900 || 9,000.!_ 
300 — 300 |_ 
800 |—| 59,200 |_ 
600 !—] 6,600 !_ 
500 — 5,000 = 

| 

150 —1 90 
300 —I 19,300 r 
= 52|_ 
zuſ. 40,562 |_ 


Wirkliches 


Wirkliches 
Ergebniße Ergebniß ſchiedeter 
187 .- 18°%,,. | Eratsfag 





350. — 5 me 
| 
| | 
| | | 
31,765 11| 32, a 32,200. 
Fi 
| 
| 
| 
215730] 271725] 2,000 
21,111145| 19,130,30 „ei 
7,572123 ae 5,5001 
75.2651 76, 565. — 76,565|— 


— — 1-1 — — 


138,821 581 138,515.38| 132,687 — 
gegen verab⸗ 

ſchiedete 
133,401 fl. 





IV. Kanzleifoften für die Bezirks: 
gerichte, - 

Miethyins 

für die oberamtögerichtlihen Localitäten 
in Saulgau wie bisher . 350 fl. 

ferner: für das zu den öffentlichen Ber» 
handlungen bafelbft zu benũtzende Local 
wie biöher . 72 fl. 


Kanzleifoftenaverja der Bezirkögerichte, 
Die feften Kanzleifoftenaverfa der 65 Bes 
sirfögerichte haben bisher zufammen 
betragen . 26,800 fl. 
bierunter waren begriffen und find von 
denfelben abzuziehen die — nad Ver: 
einigung. des früheren Griminalamts 
und Stadtgerichts und Einführung fpe- 
cieller Berrehnung des gefammten 
FKanzleifoftenaufwands bes nunmehri- 
gen Stadtgerichts Stuttgart — in Weg⸗ 
fall gefommenen Averfa der erft ges 
nannten 2 Gerichtsſtellen mit je 650 fl. 
zufammen . 1,300 fl. 
worüber verbleiben . » 25,500 fl. 
Zu Erhöhung diefer Averfa auf einen 
dem jegigen Bebürfniffe entſprechenden 
Etand find erforderlich 12,600 fl. 
biezu kommt 
Bedarf des Stadtgerichts zu Beftreitung 
feines Kanzleifoſtenaufwands, nachdem 
deſſen ſpeclelle Verrechnung eingeführt 
iſt, nach dem Verhaͤllniß des Ver— 
brauchs in dem Zeitraum vom 1. Febr. 
bis 30. Juni 1869 . 4,183 fl. 


Mobilien, Zeitungen, Porto 

Alfiftenzfoften der 
Rotariate 

Brennholz für die Besirfögerichte 
zu Heljung der Gerichtszimmer 








und 


6,000 fl. 


zu Heizung der Partieenzimmer 
1,500 fi. 


Kanzlei» und Reiſekoſtenaverſa der Ge— 
richts- und Amtsnotare wie bieher 


auf. 





Neue Erigenz: 


. kr. R. fr, fl. tr. 


42,283 _ 
3,000. _ | 


12,000|.__ 
I 


7,5001. 


76,565, — 


— — — — — — — 


141,770,—| 141,770 141,770 - 


| 


WirklichesWirkliches 




















Ergebniß | Eraebnis 
387; 18°%,.. 

f 
fl fr fi fr. 
4,917 39] 4,867 [18 
33,500 |—| 31,500 |— 
20,000. 18,000 — 
53,000 |—} 28,000 — 
14,000 !—-| 11,200 — 
2,500 :—] 2,800 — 
26,000 |—| 25,000 — 
9,200 1—] 9,000 — 
13,700 |ı—| 13,700 '— 

! 
7,200 '—1 6,500 | 
l 

1,000 |—| 1,000 |-- 
185,017 /39l151,567 |18 

gegen vers | 

abfchirbete | 
174,995 — 
197,275 |—[215,585 !— 
13,450 || 13,750 |_ 

| 
650 1-1 650 — 
211,375 |—229,985 |- 

grgen ver: 

abſchiedete 

196,325 








174,995 | — 


Verab⸗ 
ſchiedeter 
Elats ſatz 
197 ;; 


fl. fr, 


5,500 — 


30,840 |— 
18,600 
33,850 
13,050 — 
2,000 — 
21,690 — 
10,070 | _ 


12,410 | 





6,025 | 
1,000 | — 


182,350 I— 


15,000 





650 
198,000 | 











Neue Erigenz: 




























Bau begriffenen Zellengefängniffes in Heilbronn 
werben bad Arbeite haus in Markgroͤningen und 
dad Zuchpolize ihaus in Heilbronn eingehen. 




















18’%,,.. 18%... 18°’°,,. 
V. Gerichtliche Strafanftalten. — we —— 
Etrafanftaltencollegium : | 
Befoldungen . 3,200 fl. 
Kanzleifoften | | 
ine. 400 fl. Zulagen 
für den Erpeditor und Tagſchreiber 1,200 N. 
Diäten und Reifeloften 400 fl. 
zu Gratificationen an bie Angeftellten bei | 
den Strafanftalten . 800 N. | 
— 5,600 —] 5,600 5,3600 — 
Zuchthaus In Gotteszel. 32,720] 32,720.-—] 32,720— 
" „ Stuttgart . 19.690,—} 19,690 —] 19,690.— 
Arbeitshaus in Lubwigsburg . 54,210/—] 54,210, —] 54,210/— 
r „ Marfgröningen *). . 1 12,900 —]| 12,900 12,900 — 
 Givif- Feftungsitrafanftalt Hobenasperg . 2,940—]| 23,940—] 2,940 — 
Zuchtpolizeihaus in Hall i 25,920] 25,920,—] 25,920) — 
deögl, in Heilbronn *) . . 10,770 —| 10,770—1 10,770 — 
Kreisgefängnif in Rottenburg . . | 14,610 — 14,610 — 14,610 — 
Strafanftalt für jugendliche Verbrecher in 
Hal. at re a, re 7540 4 7,540,—| 7,540 — 
Beitrag an den Verein zur Fürforge für | 
entlaſſene hilfloſe Strafgefangene . 1,000—]  1,000°--]  1.000/-- 
auf. 187,9001—| 187,900, — 187,300 
| 
VI GEriminalfoiten. 
Oberamis gerichtliche Unterſuchungskoſten, 
einſchließlich der Koſten der Unterhals 
tung der Gefängnißgeräthſchaften | 
220,000 fl. | 
Allgemeine Eriminalfoften | 
bei den Straffammern ber Kreisgerichtss | 
höfe und bei den Echwurgerichten 
14,600 fi. | 
Wartgelder des Hinrichtungsperfonals | 
400 fl. | 
— — $ 235,000 — | 
Miethzinſe für das Schwurgerichtslocal | 
in Tübingen und Mottweil .  - 
su. | 235,000 —| 235,000 —| 235,000. — 
l 
I 
| 
*) Nah Eröffnung bed gegenwärtig im | 














Mirkiihes I Mirkliches Verab⸗ 
Ergaebnig | Ergebniß ſchie deter 
18°... 18*%,,. + GEtatsfah 
18%, .. 





VIE Reife und Umzugskoſten. 





















2,112 51 2,40 Reifen 2000. 
22 — 438 |—1 * Alimmgstoften. . » . . . 1,000 1. 
| — | 3,000 |—| 3,000 | 3,000 — 
2,134 51] 2,879 | 6| per. | Summe ad VIL | pse. pse, pse 










| | aeg ver 
| abſchiedete 
2,750 — 











VII Dispofitionsfonds, 
6,000 J Bon jetzt ab wieder wie früher . — 2,000 — 





1,991 56] 4,000 — 2,000 


Zufammenfellung. 








1) Beloldungen für das Minifterlum und 
































295,312 7] 340,888.45[ 409,650) _| vie Golegin . » >» = 2 =». ]410,8501--] 410,850|—| 410,850 — 
35,924130] 50,04942] 43,294|—] 2) Kanzleifoften für dieſel * ... 44,203501 44,203 501 44,203 50 
352,033| 4 346,241 5] 340,570|—| 3) Beſoldungen für vie Bezirksgerichte. | 340,562)—| 340,562) —| 340,562 — 
138,821|58] 138,515 381 132,687|—] 4) Kanzleifoſten für Diefelden . . . -. 3 141,7701— Fi 770 | 141,770, — 
185,017139] 151,567\18| 174,995 — | 5) Gerichtliche Strafanſtalten. . . ) 187,000 — 187,900, — 
211,375|—]| 229,985. —1| 198,000|—] 6) Eriminalfoften. » © =» =... +] 235,000 2 235.000, 

2,13451] 2,879) 6 3,0001] 7) Reiſe- und Umaugstoften . . . . 3,000 — 3,000 — 

1,991)56) 4,000'—| 6,000 8) Diöpofitiondfonde . .» 2... 2,000 — 2,000 — 





1,264,126 34] 1,308,196 | 
gegen vers 
abſchiedete 

1,237,663 |— 


1,222,611 14 


Erläuterungen. 


Der Gefammtbedarf des Juftigdepartements if für jedes | in dem Gerichtshofsgebäube dafelbft eine Amtswohnung 
der drei Gtatsjahre * „18*9,. und 187°,, gleich“ | eingeräumt iſt gegen eine von demſelben mittelſt Abzugs 


mäßig uf . . - -» + 1,365,285 fl. 50 fr. | an feinem Dienftgehalte zu leiftende Entſchädigung von 

berechnet. jährlichen 200 fl., fo vermindert fi die Erigenz für Gehalte 

Für die Zeit von Einführung der neuen Gerichtöver- | der Directoren von bisherigen 29,000 fl. auf die Eumme 
faffung an find legtmals verwilligt worden von 28,800 fl. per Jahr. 

1,308,196 fl. — 2) In Folge des Umſtands, daß der in Beziehung 

dem Jahr nah. Diefer Summe gegenüber ergibt fih für | auf feinen Dienſtgehalt mit ten Erpeditoren bei den Kreis. 

jedes der 3 Etatsjahre 18”%,, eine Mebrerigenz von gerichtähöfen und Kreisftrafgerichten ronlirende Erpebitor 


57,089 fl. 50 fr. | bei dem Strafanftaltencollegium, defien Gehalt unter ver 


Die Abweihungen von den letztverabſchiedeten Etats- | Rubrik: „Beſoldungen für die Eollegien“ in Abzug und 


fügen find folgende: nachher unter: „Gerichtliche Etrafanftalten® in Berehnung 
fommt, feit der legten Etatöverabichiebung aus der V. Ges 
L Befoldungen für das Minifterium und haltsklaffe von 1,100 fl. in vie IV. mit 1,200 fl. vorge 


die Eollegien. rüdt if, fommen 100 fl. weniger ein ald im lehtverabſchie⸗ 
1) Da dem Director des Kreidgerichtshofs in Etutigart | beten Etat. 


— 


3) Kür die Kanzliſten bei dem Miniſterium und den 
Gollegien find 9,350 fl. vorgefchen gegen 8,650 fl. im letzt⸗ 
verabfchiedeten Etat, mithin mebr 700 fl, welche erforberlich 
find, um — nad dem Vorgang in den Departements ber 
Finanzen und der Verfehrsanitalten — für die Kanzliften 
3 Belolpungsflaffen in der Art au ſchaffen, daß 4 derfelben 
den Gehalt von 950 fl, 3 ven Gehalt von 850 fl, und 4 
den Gehalt von 750 erhalten. 

4) Ebenfo find nah demfelben Vorgang für die Tag— 
jchreiber bei den Hiefigen und auswärtigen Gollegien 
22,250 fl. vorgefehen gegen 21,450 fl. im legtverabidiene- 
ten Grat, mithin jegt mehr 800 fl., wobel das Juſtizminiſte⸗ 
rium von der Übficht geleiter if, 16 Angeftellten diefer Kater 
gorie eine Gehaltserhöbung von je 50 fl. zugumenden, 

In Beriehung auf das fünftige Borrüden des Einzel» 
nen in die erfte Beſoldungsklaſſe von 700 fl. würde hiebei 
beitimmt, daß die hier angeftellien Tagſchreiber nach fünfr 
jähriger — die auswärtigen nad zehmjähriger Dienfts 
leiftung Anwartſchaft auf Einfegung in den Gehalt von 
700 fl. haben follen. 


I. SKanzleitoften für das Minifterium 
und die Eollegien. 


Obſchon dem letztverabſchiedeten Eratöfag von 43,294 fl. 
ein wirffiher Verbrauch von 47,866 fl. 6 fr. in dem Rech— 
nungsjahr 18°%,, gegenüberfteht, fo erfheint doc der feit 
Einführung der neuen Gerihtöverfaffung verfloffene Zeit: 
raum zu fur), als daß fi jegt ſchon beurtheilen ließe, ob 
und nah welden Richtungen bie letztmals verabjcichete 
Summe auf die Dauer unzureichend {ft oder nicht, Es 
find daher die bisherigen Etatsſätze beibehalten worden. 
Dagegen erſcheint bei den Mierhzinfen eine Erhöhung jeben- 
fallß geboten. . 

Es bat fich nemlich ergeben, 

1) daß der von der Stadtgemeinde Ravensburg auf die 
Einrichtung des bisherigen Pyceumsgebäudes für den Ge: 
richtshof dafelbft aufgerwendete Bauaufwand, aus welchem 
derjelben dem abgeichloffenen Vertrage gemäß eine jährliche 
Zinsvergütung von 4°, zu leiften if, den Voranſchlag von 
21,600 fl. (aus welbem der jährlibe Zins zu 4%, auf 
864 fl. berechnet war) erheblich überihritten hat. Es find 
nad den bisherigen Erhebungen 33,000 fl. aufgewenbet 
worben, aus welden ber jährliche Zins zu 4%, 1,320 fl. 
beträgt. 

2) Ebenfo hat fih in Calw, wo die Stadtgemeinde ben 
Bauaufwand für die Einrichtung des Kreisftrafgerihts in 
dem dortigen Rathhaufe beftritten und aus dem Baufapital, 
welches zu 6,237 fl. veranſchlagt war, dem mit ihr abge- 
ſchloſſenen Bertrage gemäß, eine jührlihe Zinsvergütung 
von 4°, anzufpreben bat, ein wirfliber Aufwand von 
9,889 fl. ergeben, aus welchem der jährlich zu bezahlende Zins 
fih auf 395 fl. 33 fr. berechnet, während nur 250 fl. vor 
gejehen waren. 

3) Endlich find an die Eradtgemeinde Stuttgart gemäß 
dem $. 3 des mit derfelben abgejchloffenen Mierhvertrags 
über die biefigen Gerichtshofslofalitäten außer dem jähr- 
lihen Miethzins von 4,000 fl. noch weiter 4°, Intereſſen 
aus demjenigen Betrage zu vergüten, um welchen die Koften 

Beil.:Bd. IL. 
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der baulichen Ginrichtungen in dem vormaligen Gaſthof 
zum König von England die Summe von 13,000 fl. übers 
fteigen. 

Nah den vorliegenden Baufoftenverzeichniffen beträgt 
der von Seiten des Juftigdepartements zu verzinfende Mehrs 
aufwand 7,706 fl. 59 fr., der Zins hieraus zu 4°), per 
Jahr 308 fl. 17 fr. 


IL Befoldungen für die Bezirfsgerihte, | 

Der um 8 fl. niedrigere Bedarf für die neue Etatspes 
riode rührt daher, daß die bisher dem Gerichtsdiener in 
Blaubeuren gewährte, unter dieſer Etatsrubrik zur Verrech— 
nung fommende Miethzinsentſchädigung (für Miethe eines 
Holzlagerungsplages) von jährlih 14 fl. in Wegfall ges 
fommen, dagegen die Miethzinsentſchädigung des Gerichts— 
dieners in Langenburg von bisherigen 46 fL auf jährliche 
52 fl. erhöht worben iſt. 


IV. Kanzleifoften für die Bezirksgerichte. 
Kanzleifoftenaverfa für die Bezirksgerichte. 

Aus Anlaß der Einführung des neuen Gerichtsver— 
fahrens wurden die Oberamtsgerichte angewieſen, ihre mo» 
tivirten Anträge in Betreff der fünftigen Bemeffung der 
Kanzleifoftenaverfen bis zum 1. Juli 1869 vorzulegen. 
Hierauf haben nur 4 Gerichtövorftände erflärt, nach den 
jeit dem 1. Februar 1869 gemachten Erfahrungen mit dem 
bisher verwilligten Ktanzleifoftenaverfum ausreichen zu fönnen. 
Zwei Vorftände zeigten an, noch nicht in der Lage zu fein, 
fih zu äußern. Alle übrigen Gerichtsvorftände haben bfeis 
bende und zum Theil beträchtliche Erhöhungen beantragt. 
Viele diefer Anträge beruhen auf dem Nachweiſe des wirf- 
lien Verbrauchs, und aud diejenigen, bei welden dieſer 
Nachweis fehlt, find durch genaue Voranfhläge beſcheinigt. 
Die Mehrforderungen über die Gefammtfumme der -bis- 
herigen Averſen belaufen fih für 57 Oberamtögerichte zus 
fammen auf 13,500 fl. Hiebei find die Kanzleifoften des 
Stadtgerihtd Stuttgart, für welches die Verrechnung dis 
wirflihen Aufwands angeordnet it, nicht berüdfictigt, Die 
Gründe des Mehrbedarfs find im Weſentlichen überall die 
jelben. 

Vor Allem ift die Inſufficienz der bisherigen Averfa 
dur die von den Kanzleifoften zu bezahlenden Gehalte der 
Gehilfen verutſacht. Es iſt notoriſch, daß es in neuerer 
Zeit nicht mehr möglich iſt, geprüfte Gehilfen zu bekommen ⸗ 
wenn denſelben nicht ein Gehalt von 600 bis 700 fl. in 
Aussicht geftellt wird, Auch michtgeprüfte Gehilfen fünnen 
— abgefehen von einzelnen Ausnahmsfällen — um bie 
früheren Gehalte von 250 fl. bie 300 fl. nicht mehr gewon- 
nen werben. Es erflärt ſich died Daraus, daß bei den ges 
genwärtigen Preifen aller Lebensbebürfniffe auch ein eins 
jelner Mann in der Stellung des Gerichtögehilfen bei ber 
größten Sparjamfeit ohne Nebenverdienft mit dem früheren 
geringeren Gehalte nicht leben kann, während anbererfeits 
durch die Eröffnung anderer Verwendungen und die befcheis 
denen Ausfihten folder Gehilfen die Zahl der geeigneten 
Candidaten in ter Abnahme begriffen if. Wenn man 
einen Mehraufwand von 200 fl. für die eine Hälfte und 
von 150 fl. für die andere Hälfte der Oberamtégerichte zur 
Bezahlung der Gehilfen in Berehnung nimmt, jo ift biefe 
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Durchſchnitts berechuung noch immer nieder gegriffen und I 


wird der Wirklichkeit nicht überall gleichkommen. 

Der Aufwand für Gchilfen ift nun aber, zumal nad 
Einführung des neuen Gerihiöverfahrend, ein 
fo unbedingt nothwendiger, daß dem Gerichtsvorftand Die 
theilweiſe Beftreitung deſſelben aus eigenen Mitteln nicht 
zugemuthet werden fann. Grwägt man, daß bie früher feit- 
geftellten Averfa fih mit „wenigen Ausnahmen zwiſchen 
- 300-500 fl. bewegen, und daß hievon bie Echreibmateria- 
fien, die Formulare x. anzufhaffen find, und die Reinigung 
und Beleuchtung fowie ein Theil des Heizungsaufwands zu 
beftreiten iſt, fo ergibt fih hieraus cin Mehrbedarf von 
10,000 fl. für Gehilfen gehalte. 

Wenn ſodann auch die Einführung des neuen Werjahs 
rend im Webrigen, ſoweit ſich deſſen Wirkung aus dem 
furzen Zeitraum vom 1. Bebruar bis 1. Juli 1869 beur- 
theilen läßt, Feine erhebliche Erhöhung des bisherigen Kanzlei» 
aufwands zur Folge hat, fo ift doch nad den hierin fiber 
einſtimmenden Berichten bei einigen von dem Stanzleifoftens 
averfum zu beftreitenden Bebürfnifien ein Mebraufmand 
allerdings eingetreten. Der Aufwand für die Heizung und 
Beleuchtung einer größeren Zahl von Lofalen von theilweiſe 
arößerem Umfang, für die Reinigung der Gerichtslokale und 
für die Anſchaffung gedrudter Bormulare, auch die Erhal- 
tung des Kanzlei-Inventars hat fih erhöht, Wenn biefür 
nur 40--50 fl. im Durchſchnitt für jedes Dberamtsgericht 
in Berechnung genommen werben, jo ergibt fih ein Mehrs 
bedarf über die bisher auf 26,800 fl. oder — nach Abzug 
der hier nicht mehr in Betracht fommenden bidherigen Averla 
des früheren Griminalamts und des Stadtgerichts Stuttgart 
(von zufammen 1,300 fl.) — auf 25,500 fl. feftgeitellten 
Nverfen mit 12,600 fl. 

Die Grigenz diefer Summe bleibt gegenüber der Ges 
ſammtſumme ver bis jept won den Gerichtövoritänten bean— 
fragten Erhöhungen um 900 fl. zurüd und finbet in den 
bezeichneten Gründen ihre Rechtfertigung um fo gewiſſer, 
als ſchon bisher, abgefehen von Dem vurd das neue Vers 
fahren veranlaßten Mehraufwand, eine Summe von 5,400 fl. 
zur nachträglichen Aufbeflerung der Averſen verwilligt war, 
deren Erigeng dur die Erhöhung der zu bleibenden Averſen 
erigirten Summe für die Zufunft entbehrlid wird und das 
her in Wegfall gefommen ift. 

Die Erigeny für das Stadtgericht Stuttgart (Givil 
und Griminalabtibeilung) beruht auf dem Redinungsergebniß 
vom 1. Februar bis 1. Juli 1869. Die befonderen Vers 
hältniffe Diefes Bezirksgerichts haben ſchon bisher thatſäch— 
ih dahin geführt, daß aus dem Aufbefferungsfonds dem 
felben nadträglib der wirflihe Aufwand für Kanzleifoften 
in der Hauptſache erſetzt wurde. Dieſe Behandlungsweile 
hatte jedoch verjchlevene Unzuträglichkeiten und fonnte nad 
der Vereinigung des früheren Eriminalamtd und Stadige— 
richts unter Einem Gerichtsvorftand ohnehin nicht wohl beis 
behalten werden. Es wurde daher die Auordnung getroffen, 
daß vom 1. Februar 1869 an das Stadtgericht gleich den 
Kreisgerichten feinen wirfliben Kanzleiaufwand nachzuweiſen 
und zur Defretur und Zahlungsanweiſung vorzulegen hat. 

Schließlich ift noch anzufügen, Vaß eine definitive Neu⸗ 
regulirung der den einzelnen Oberamtsgerichten anzuweiſen⸗ 


den Kanzleifoftenaverfa zur Zeit noch nicht möglib war, ba 
bierüber noch fernere Erhebungen ftattzufinden haben und 
weitere Erfahrungen über die Wirfung des neuen Verfah—⸗ 
rend auf die Geſchäftolaſt der einzelnen Dberamtsgerichte 
zu erwarten find. Anzunehmen ift, daß die erigirte Summe, 
wenn damit auch nicht alle Forderungen befriedigt werben 
fönnen, zu einer billigen Aufbefjerung zureidt. Die Aus— 
theiluug derfelben foll mit dem nächſten Gtat den Ständen 
vorgelegt werben. 
Mobilien, Zeitungen, Porti. 

Es find zwar bei der legten Etatsverabſchiedung au 
einer den veränderten Verhältniſſen entſprechenden Mobiliars 
ausftattung der Bezirkogerichte aus den Mitteln der Reit 
verwaltung 17,416 fl. angewiefen worten. Dieſe 
Summe ift aber fchen jegt, obwohl fih durchaus auf das 
Unentbehrlichfte beichränft wurde, zum größten Theil aufge 
wendet und wird jedenfalls in nächſter Zeit erihöpft werben. 

Um aud in der neuen Etatsperiode die im einzelnen 
Fällen als unumgänglich nothwendig fih varftellende Ans 
ſchaffung neuer und Reparatur äfterer oberamtsgerichtlicher 
Kanzleimobiliarftüde ausführen zu Können, erſchien es noth— 
wendig, den bisherigen Etalsſatz diefer Rubrif von 2,000 fl. 
auf 3,000 fl. zu erhöhen, 

Aififtenzfoiten. 

Da fi der viesfällige Aufwand in ter nächften Zeit 
vorausfihtlich einigermaßen niedriger ftellen wird als bisher, 
fo werben für pie neue Etatsperiode gegen bisher verwilligte 
16,000 fl. nur 12,000 fl. vorgeichen. 

Breunbolz für die Bezirkégerichte. 

Dagegen ergibt fih, da der letztverabſchiedete Etatoſatz 
von 4,000 fl. für Anfhaffung des zu Heizung der ober 
amtsgerichtlihen Kanzleien erforderlichen Brenubolzes in ven 
legten Jahren nicht zugerelcht bat (18*"/,, betrugen biefe 
Koften 6,045 fl. 23 fr., 18°%,, 6,011 fl. 43 fr.), und ta 
es ſehr unwahrſcheinlich ift, daß die Holapreife ſich niedriger 
ftellen werben, die Nothwendigkeit, für bie nähften 3 Jahre 
als vicefälligen Bedarf je 6,000 fl., mithin 2,000 fl. mehr 
als bieher, in Augfict au nehmen. 


V. Geridtlide Strafanftalten. 


Die Specialetats werben ihres Umfangs wegen nicht 
getrudt, fie ftchen aber zur Einfichtnahme bereit. 

Die neue Erigenz mit einem Mehrbebarf von 12,905 fl. 
beruht auf den Specialetats der Strafanftalten und des 
Strafanftaltencoltegiums. 

Die Mehrerigenz ift zum größten Theil durch den zu 
erwartenden Mehraufwand für die Etrafgefangenen verans 
laßt. 68 wurde für die 3 Rehnungsjahre 18"%,, eine 
Durchſchnittszahl von 1437 Gefangenen gegen 1375 dee 
legten Etats angenommen. Die Zahl derſelben hat am 
31. Dezember 1868 1404 betragen, Ebenſo mußte wegen 
der ftetigen Steigerung der Lebensmittelpreiſe ein höherer 
Aufwand für Verköftigung in Berechnung genommen 
werben. 

Die übrigen Abweichungen von den früheren Grigengen 
werben mit Kolgendem begründet: 

1) An Beloldungen für das Etrafanftaltencollegium 
fommen für die neue Rinanzperiode 3,200 fl. per Jahr gegen 
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3,100 fl. im fegtverabjchiedeten Etat, mithin 100 fl. mehr 
in Rechnung, naddem ter mit den Erpebitoren bei den 
Kreisgerichtöhöfen roulırende Erpeditor des Stafanftaltens 
tollegiums aus der V. in die IV. Bejoldungsflaffe vorge 
rüdt it (vergl. oben 3. I). 

2) Die Strafanftaltenverwalter in Etuttgart, Marks 
gröningen, Hall und Rottenburg haben bie Bitte vorge 
tragen, es möchten ihre Gehaltsverhältniffe auf eine ihrer 
Beruföitellung , angemeffene Weife normirt werben, indem 
fie geltend machen, daß ihre dermaligen Befoltungen der 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe, den geringen Ausfichten auf Bor 
rüden und den Bezügen in andern Dienftgweigen nicht als 
entiprechenb betrachtet werben fönnen. Das Vorfieheramt 
an einer höheren gerichtlichen Etrafanftalt ift ein fehr mühe⸗ 
und verantwortungsvolles. Es erfordert eine befondere Hins 
gebung und bei den auf biefem Gebiete der Strafrechtös 
pflege angebahnten Reformen erhöhtes Intereffe für Förderung 
des für das Volksleben einflußreihen Gefängnißweſens. 
Die Etrafanftaltenvorfieher Rechen jedoch bezüglich ihrer Ber 
foldungsverhältniffe gegenüber von verwandten Dienftfate- 
goricen zurüd, fofern von 7 Berwaltersftellen abgefehen von 
Hohenasperg zwei: Heilbronn und Rottenburg mit einem 
Gehalt von nur 1,100 fl., drei: Stuttgart, Marfgröningen 
und Hall mit einem ſolchen von 1,300 fl., eine in Gottes⸗ 
zell mit einem Gehalt von 1,500 fl. und nur eine in Lud⸗ 
wigsburg mit dem von 1,700 fl., je neben freier Wohnung 
oder Miethzinsentfhädigung ausgeftattet find. 

Die von dem Strafanftaltencollegium beantragte ander 
weitige Gehaltsregulirung wirb daher um fo weniger Ans 
fand finden lönnen, als fie ohne bleibende Erhöhung des 
bisherigen Befoldungsaufmwandes für die Anftaltsvorftcher 
ausgeführt werben fann. Da nämlich durch den Bau des 
neuen Zellengefängniffes in Heilbronn, in welchem die weibs 
lichen Arbeitshaus⸗ und Zuchtpolizeihausgefangenen vereinigt 
werben, bie Etelle und fomit auch der Gehalt eines Ans 
ftaltövorftandes frei wird und die feltherige Hauszinsent⸗ 
fhädigung des Zuctpoligeihausverwalters zu Heilbronn in 
Wegfall fommt, fo werden 1,100 fl. und 300 fl. verfügbar, 
Es wird hienach die Erhöhung der Befoldungen der Straf- 
anftaltenvorfteher auf einen ven Gehalten der Bezirkebe⸗ 
amten entfprebenden Gehalt beantragt und hiemit zugleich 
eine nah dem Umfang und ver Bereutung der cinzelnen 
Strafanftalt fih richtende Abftufung derfelben und bie Er 
Öffnung der Möglichkeit eines Vorrückens der betreffenden 
Beamten innerhalb ihrer befonderen Berufsthätigfeit erreicht. 
Hiernach find im Etat vorgefehen: 

die Befoldung I. Elaffe von 1,700 fl. für bie bisher 
fhon mit dieſem Gehalte botirte Stelle des Arbeitshaus- 
verwalterd in Ludwigsburg, ſodann für den Zuchthausver⸗ 
walter in Gotteszell und den Borftand des neuen Zellenges 
fängniffes in Heilbroun; die Befoldung IL. Claſſe von 
1,500 fl. für die Stelle des Zuchthausverwalters in Stutt⸗ 
gart; die Befoldung IL. Glaffe von 1,300 fl. für bie 
Stelle des Zuhthausverwalters in Hal (neben der penfiond- 
berechtigten Belohnung für die Mitverwaltung der Straf 
anftalt für jugendliche Gefangene von 200 fl.) unb 
für die Stelle des Kreiögefängnißverwalterd in Rot 
tenburg. 


Außerdem erfheint eine Aufbefierung der Funklionszu⸗ 
lagen des Vorftandd und bes Defonomieverwalters ber 
Eivilfeftungsarreft- und Etrafanftalt zu Hohenasperg, um 
welche biefelben wieberholt gebeten haben, um je 50 fl. im 


Hinblick darauf, daß die Gefangenenzahl bort in der Zus 


nahme begriffen iſt und biefe Verwaltung vielfach in mander 
Hinfiht von dem jeweiligen Gefangenenftand unabhängige 
Bemühungen verurfaht, als gerechtfertigt. 
Die Gehalte der Strafanftaltenverwalter berechnen ſich 
bei Genehmigung biefer Erigengen wie folgt: 
in bisheriger neuer Gehalt: 








Befoldung: 
Gotteszell . 1,500 fl. 1200 fl. 
Stuttgart . 1,300 fl. 1,500 fl. 
Ludwigdburg . . . 1,700 fl. 1,700 fl. 
Marfgröningen, fünftig Zel- 
lengefängniß in Heibronn 1,300 fl. 1,700 fl. 
Hohenasperg 
Vorſtand 150 fl. 200 f. 
Defonomieverwalter . 150 fl. 200 fl. 
Hall 
Zuhtpolizeihaus . 1,100 fi. 1,300 fl. 
Anftalt für jugendlihe Ges 
fangene . 2 2 22.200 fl. 200 fl. 
Heilbronn mit 300 fl. Mieth- 
zinsentfhäpigung . . . 1,400 fl. — 
Rottenburg 1,100 fl. 1,300 fl. 
9,900 fl. 9,800 fl. 


mithin um 100 fl. weniger, wenn das Zellengefängniß in 
Heilbronn bezogen fein wird. Sofern jedoch dieſes Baur 
weien erft im Jahre 1872 vollendet und bie bamit zus 
fammenhängende Aenderung erft im Etatsjahr 18”°,,, in’s 
Leben treten wird, während zu wünfden ift, daß die neue 
Regulirung der Gehalte mit der neuen Finanzperiode bes 
ginnt, fo wurden biefelben ſchon in die Specialetats für 
das erfte Etatsjahr 18%, aufgenommen, übrigens mit 
der Mopififation, daß für den Arbeitshausverwalter zu 
Marfgröningen auf die beiven Jahre 18"%/,, noch eine Zur 
lage von 200 fl., für die derzeit nur provififoriich befepte 
Stelle in Heilbronn dagegen eine Erhöhung nicht vorge 
fehen ift. 

3) Die Hausärzte und Hauswundärzte an den Strafs 
anftalten haben um Gchaltserhöhungen gebeten. 

Im Hinblid auf die allgemeinen Berhältniffe der Aerzte 
und Wundärzte, auf ven Stand der Gefangenen und Kranfen 
in der betreffenden Anftalt, die Zahl der Officianten, deren 
ärztliche Berathung in dem Gehalt inbegriffen ift, und auf 
befondere örtliche Verhältniffe, wie die Entlegenheit der Ans 
ftalt, wurden nach den Anträgen des Strafanftaltencollegiums 
folgende Erhöhungen in den Etat aufgenommen; 


je um 50 fl.: bisheriger Gehalt: 
für den Hausarzt in Gotteszell 250 fl., 
Stuttgart 200 fl., 
Lubwigdburgg . . - 500 fl, 
Heilbronn 100 fl., 
Rottenburg „ - » 100 fl.; 


um 30 fl.: 
für den Hausarzt am Zuchtpolizeihaus in Hall 200 fl.; 
7 * 
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um 10 fl: bisheriger Schalt: 
für ven Arzt für höhere wundärztliche Ver— 
richtungen in Golteszell . . 40 fl. 

4) Die Zahl ver Aufſeher betrug im letzten Etat 89. 
Im gegenwärtigen Etat wurde im Hinblid auf die Zahl 
und Gefährlicfeit der Gefangenen des Zuchthauſes in Gottes— 
zell und der Auspehnung ded Zuchthauſes in Stuttgart für 
dieſe Anftalten, ebenſo für das Mrbeitshaus in Lud— 
wigsburg in Folge der Aufhebung der militärifchen Ber 
wachung der zur Arbeit im Freien verwenteten Ges 
fangenen und für das Kreisgefängniß in Rottenburg 
auf den Nachweis des dringenden Berürfniffes je 
ein weiterer Auffeher ald nothwendig erfannt und bemger 
mäß eine Erigenz für 93 Aufſeher in den Etat aufges 
nommen. Die Zahl der weiblichen Auficherinnen von 20 
wird fih mad Eröffnung des neuen Zellengefingniffes in 
Heilbronn auf 23 erhöhen. 

5) Dur höchſte Entſchließung vom 13. Dftober 1868 
wurde beflimmt, daß bie Dienftalterszulagen der Offician— 
ten an den höheren Strafanftalten, glei denen der Unters 
offiziere der Linie und des Landjägercorps, vorläufig für 
bie Etatöperiode 18°, und mit Wirkung vom 1. April 
1868 an betragen follen: vom Beginn des vierten bis zum 
Ende des festen Dienftjahrs täglich 3 kr., vom fichen 
ten bis neunten täglich 6 fr, bei längerer Dienftzeit 
unter Giurehnung der Zulage für das Dienftchren« 
zeihen 9 fr. Diefe Dienſtalterszulagen werden auch 
für die neue Etatsperlode vorgefehen, worurd ſich zu Folge 
ber befonteren Zulammenftellung ein Gelammtaufwand von 
5,621 fl. gegen 4,100 fl. pro 18*"/,,, miıhin eine Erhöhung 
um 1,520 fl. 50 fr. ergibt, 

6) Die bisher von dem Zuchthausverwalter in Got 
teezell, Oberjuftigrath Wullen, beforgten Auditoriatsgeſchäfte 
bei dem Bewachungscommando werden nunmehr von einem 
Auditor bei dem in Gmünd garnifonirenden Infanteries 
bataillon beforgt, wodurch die bisherige Belohnung von 
50 fl. in Wegfall fommt. 

7) Der Unterricht im Zeichnen hat in dem Zuchthauſe 
zu Stuttgart nah und nah eine ſolche Ausdehnung ges 
wonnen, daß die Auffteflung eines Hilfsichrers norhwendig 
wurbe, Der Unterricht im Zeichnen ift bei der Bedeutung, 
welche dafjelbe für die gewerbliche Ausbildung hat, unzwei— 
felhaft ein geeignetes Mittel, das Fortlommen der Gefan— 
genen nad ihrer Entlaffung zu erleibtern, Außerdem aber 
hat es Werth in disciplinärer Beziehung, fofern daflelbe zu 
einer angemefjenen, ven Geift anregenden Beichäftigung der 
Gefangenen in ihrer freien Zeit dient. 

Die Zuhthausverwaltung wurde daher durch Erlaß 
des Strafanftaltencollegiums vem 28. April 1869 ermäch- 
tigt, an den Hilfslchrer eine Belohnung von jährlichen 100. 
vom 1. Zuli 1868 an zu bezahlen und ben gleichen Jahress 
betrag im Etat für 18”%,, vorzufehen. 

8) Der Fabrifinfpeftor Kiefer in Ludwigsburg hat 
um Aufbefierung feines Gehalis natgefuht und hiebei 
namentlid geltend gemacht, daß er das 10. Dienftjahr zus 
rüdgelegt habe und bei der letzten allgemeinen Aufbefjerung 
der Gehalte übergangen worden ſei. In Privargefhäften 
werben Bepdienftete In feiner Stellung bei einem Geſchäfts— 


umfang, wie folder in Ludwigsburg ftattfinde, mit weit 
höheren Gchalten falarirt. In Anerfennung dicfer Gründe 
und der fehr guten Dienftleiftungen des Bitrftellers wurde 
für den Fabrifinfpeftor ein Gehalt von 1,400 fl. ftatt b’&- 
heriger 1,200 fl. in ten Etat der Grwerbeabtheifung auf 
genommen, 

9), Im Intereſſe dir Erhaltung des ſeit dem Jahre 
1843 als Kanzleigebilfe in Lurwigsburg Dienfte teiftenden 
tüchtigen und gefhäftsgewanpten Buchhalters Ungeheuer 
auf feiner Stelle fheint es begründer, für denfelben — 
gleich dem Buchhalter der Fabrikinſpeltion — eine Gehalte: 
erböhung auf 800 fl. eintreten au laſſen und zu dieſem Bes 
huf zu dem bıöherigen Gehalt von TOO fl. eine Zulage von 
100 fl. vorzufchen. 

10) Bei legtmialiger Erledigung der Gechilfenftelle auf 
der Fabrifinfpection in Ludwigsburg fonnte für den biöher 
ausgeſetzten Gehalt von 350 fl. Fin geeigneter Bewerber 
gefunden und mußte dem neu angeſtellten Gehilfen ein fol- 
der von 425 fl. in dem mit ihm abgelchloffenen Dienftrer- 
trage zugefichert werden, weßhalb dieer nun aud in den 
Etat aufgenommen ift. 

11) Bei dem Magazinsoberauffeher Reber, welcher 
alt Dberauficher nach Gotteszell ernannt, aber in Ludwigsburg 
belafjen wurde, fällt mit dem Gintritt deffelben in den Nor— 
malgebalt die ibm biöber perſönlich verwilligt geweien: Holy: 
bejoldung von 3 Klaftern weg. 

Schreibmaterialienaverfum bezieht derfelbe cbenfalld kei— 
nes, daher die bisher bei der Oberaufſehersſtelle in Gotted- 
zell audgeworfenen 10 fl. ceffiren. 

12) Nah Höcfter Entſchließung vom 8. Januar 1869 
hatte die Einrichtung, wornah der Auditor der Garniſon 
auf Hohenafperg die Geſchäfte eined Juftitiard der Civil— 
Feftungsarreft- und Strafanftalt in der Eigenihaft eines 
Hilfsrichters des Dberamtögericts Ludwigsburg gu werjehen 
hatte, mit dem 1. Bebruar 1869 außer Wirkſamkeit zu tres 
ten. Die für den Auditor bisher ausgefipt geweſene ftäne 
dige Belohnung von 30 fl. fällt daher weg. 

13) Die beiden Hausgeiftfihen ver Etrafanftalt auf 
Hohenafrerg haben ſchon feit einigen Jahren die Bitte ges 
ftellt, e8 möchte ihnen für ihre Bemühungen, Beſuche ac. 
bei den Gefaͤngenen eine entſprechende Remuneration aus— 
gejegt werben. Dem Antrage der Verwaltung gemäß wird 
nun für diefelben eine jährliche Belohnung von je 15 fl. 
zufammen 30 fl. eingebracht. 

14) Der fatholiihe Handfehrer, welchem ein auf Ko— 
fen der Anftalt zu heizendes Wohnzimmer in der Straf 
anftalt für jugendlihe Gefangene zu Hall einge 
geräumt war, hat bei feiner Verheirathung, in deren Folge 
er eine Mierhwohnung außerhalb der Anftalt beziehen mußte, 
um einen Miethzindbeitrag gebeten, 

Durch ZJuftlgminifterialerlag vom 7. Mai 1867 wurde 
dem Bittfteller in Betracht feiner guten Dienfte und um 
ihm der Auftalt dadurch länger zu erhalten, ein jährlicher 
Beitrag von 50 fl. mit dem Bemerfen gewährt, daß damit 
der Anſpruch deffelben auf ein auf Koften der Anftalt zu 
heizendes Zimmer außer Wirkfamfeit trete, 

15) Der für das Etatsjahr 187,, befonders berech⸗ 
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nete Voranſchlag ber Einnahmen und Ausgaben für das | dieſem Voranſchlag 23,350 fl. gegen 23,670 fl. Zuſchuß für 


neue Zellengefängniß in Heilbronn weist auf 
Eumme der Einnahmen 10,000 fl. 
Summe der Ausgaben 33,350 fl. 
Unter letzteren betragen die Befoldungen für Beamte 





und Officianten der Anftalt 12,475 fl., 
nämlich: 

Anftaltsvorftand 1,700 fi. 
nebft freier Wohnung; 

Aſſiſtent (Rechnungsbeamter) 800 fl. 
nebft Wohnzimmer; 

Dberaufieber (Naturalrehner) LEI, 600 fl. 
nebſt Wohnung, 3 Klft. Holy, Licht und 
Dienftalterözulage ; 

Drdonnanzauffeber, Durbfchnitids — 
gebal -. - ©» «2 2 000. K00f. 
nebft Dienftalterdzulage und Wohns 
zimmer; 

Thoraufieher deßgl. . 400 fl. 

ebenfo Knecht (Gehalt) 350 fl. 

Die Dberaufieherin Gehalt . 400 —450 fl. 
nebit freier Wohnung, Licht und 2 
Klafter Holz; 

15 Auffeherinnen (12 für die Zellen 
in 2 Flügeln mit je 3 Stöden, 1 
für die Küche, 1 für die Kranfen, und 
1 für vie Wafhanftalt) 

Gehalt für 5 a 250 fl. 1,250 fl. 
P 5à 2785 fl. 1,375 fl. 
J 354300 fl. 1,500 fl. 
4,125 fl.; 
für den Arzt ; 800 fl. (bis1,000f.); 
vr Wunait .... 150 fl.; 
vw m evangeliſchen Geiftlichen. 1,100 f. 
SE 300 fl, 
Mierhzinsentfhädigung; 

„ laaͤtholiſchen Geiftlichen 
Gehaltsbeitrag 800 fl.; 


„die Lehrerin Gehalt . 400 fl. (bis 450 fl.) 
nebſt Wohnung, Licht 
und Heizung; 

» 2 Drganiften und Meßnerbes 


lohnung & 75 fl. 150 fl. 


auf. 12,475 fl. 
Der nothwendige Zufhuß der Staatöfaffe beträgt nad 


das Arbeltohaus in Marfgröningen und das Zuchtpolizeis 
haus in Heilbronn. 


VI. Eriminalfoften. 


Die Einführung der neuen Strafprozeßordnung hat 
in einzelnen Beziehungen (Reifen der Zeugen, Schöffen, 
Staatsanwälte, Bertheivigungsfoften, Haftfoften in mittleren 
Etraffällen) eine Erhöhung der Griminalfoften zur Folge 
gehabt. 

Auch iſt die Zahl der Unterfuhungen überhaupt im 
Steigen begriffen und die Verföftigung der Unterfuchungs: 
gefangenen theurer. 

Im Hindiid auf das Ergebniß im Jahre 18°%,,, in 
welbem an die Bezirfögerihte 215,585 fl. Vorſchüſſe 
zu Bezahlung von Inquifitionsfoften geleiftet werden inußten, 
fowie im Hinblid darauf, daß in dem erften Quartal des 
Rehnungsjahres 18°%,, diefe Vorſchüſſe ſchon die Summe 
von 58,720 fl. erreicht haben, erſcheint die Inausfihtnahme 
eines diesfälligen Berarfs von jährlichen 220,000 fl. um 
fo mehr ald begründet, als in dem Rechnungsjahre 18°", 
die Wirkungen der neuen Straſprozeßordnung hinſichtlich 
des Unterfuhungstoften-Aufwands nur während des Zeit- 
raums von 5 Monaten zur Geltung famen. 

Zu Beftreitung der allgemeinen Eriminalfoften bei 
den Etraffammern des Obertribunald und der Kreidgerichtö» 
höfe und bei den Schwurgeriditen werben mindeſtens wieder 
15,000 fl. für jedes Jahr erforderlich fein. 

Die bisher zu begahlenden Miethzinfe für die Schwur- 
gerichtstofalitäten in Tübingen und Rottweil mit jährlichen 
650 fl. find in Folge der veränderten Ginrihtungen in 
Wegfall gefommen. 


VI Reife: und Umzugskoſten. 
Hier ift der früher verabjchiedete Etatsſatz von 2,000 fl. 
für Reiſckoſten und 1,000 fl. für Umzugöfoften aufgenoms 
men worben, 


VII. Dispofitionsfonds. 

Der Diepofitionsfonds, welcher nur vorübergehend mit 
Rückſicht auf die neue Gerichtsorganifation auf die Summe 
von 6,000 fl. erhöht war, ift auf den in früheren Jahren 
venwilligten Betrag von 2,000 fl. für jedes Jahr zurüd« 
geführt, 
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Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 



















Verab⸗ Wirk—⸗ Verab⸗ 






Grigenz 
















fchiebeter licher fchiebeter 

Etatsfag | Aufwand Etatsſatz — — Bemerkungen. 
pro pro pro pro Pro pro 

186768. | 1867—68. | 1869— 70. 1870—71. | 1871— 72. | 1872— 73. 




















. | 0. IM hr. a el m Me IM 
I. Minifterium, | 
25,600 — 25,400 — a) Beſoldungen: 
1) Minifer - » 4410,000 410,000 - 10,000 wie bisher. 
2) Minifterialräthe : | 
1 Rab. . 2 2.2.4 3700 4 2,700 |—| 2,700 |— 
EL: var Aa an dar eh 2,500 |—] 2,500 \—I 2,600 
1 Affeffor, zugleich Katz & 
feidireftor . . 2. | 1,900 — 1,900 I—] 2,100 | fiche Erläuie- 
| 3) Mintfterial-Erpebitoren rungen. 
| 1 Erpeditor  . » » .] 1,300 i—] 1,100 I—] 1,400 — 
| 1 » “0.0. 1200 — 1,300 I] 1,300 — 
N J 
| 1 " an de 1,000 |—] 1,000 |] 1,000 — 
| 4) Minifterialsfanzliften | | 
1 Raul . 2... 950 — 950 — 950 — 
—1 — em 950 950 — 950 — 
1 " u A — — —— 850 — 850 — 850 = 
5) Kamleidiener⸗Perſonal ı I} wie bisher. 
1 Kangleidiener . . . 650 — 650 — 650 — 
1 Aufwärter . oo. 500 —] 500 I] 500 — 
1 Porter . . . .. 500 — 500 — 500 
Summa 25,000 I—| 25,200 |] 25,500 — 
| 
3,200 3,611 50 3,200 — b) Kanzleifoften . . . 3,200 |—1 3,200 3.200 — wie bisher. 
Summa 3,200 — 320 3200 
Unter den Kanzleikoſten lauft | 
eine Ausgabe für | 
SchreibmaterialiensAverfa von | 
188 fl. 





und ein Averfum von 120 FL, 
welch" feßteres Der jeweilige Kanzlei⸗ | 
biener für die Reinigung ber 
Kanzleizgimmer, der Treppen und 
Gänge zum Kanzleilofal bezicht, 
An den Schreibmaterialiens 
Averfen participiren: 
ber Minifter mit . . 30 f., 
2 Miniiterialrüthe, 
1 Kanaleidireftor, 
1 Minifterialfaffter , 
3 Erpeditoren, | 
uf. 7 mit je 15 fl. 105 fl, 











3 Ranzliften mit je 1271. 36 fl., 
1 Kanzfeidiner . . 2A. 








































































Rerabs Wirk⸗ Verab⸗ 
ſchiedeter licher ſchicdeter 
Etatsſatz | Aufwand Erarsfag 
pro pro pro 
1867-—68. | 186768, | 1869-—-70. 
. Ik i. Ik 
| 
80,100 |—-1 80,100 180.100 — 
| 
4,000 !—| 4,488 137] 4,000 — 
1,500 - 1,142 53] 1,500 
1,000 I] 1,556 491 1,000 — 
| 
3,100 |--| 3,100 * 3,200 \— 
} 
98 — 12 98 — 
l 
| 
I 





I. Geſanditſchaften. 
a) Befoldungen, 


Berlin: 
Ber: 
Florenz: 


Karloruhe: 
Münden: 


Paris: 


Petersburg: 
Wien: 


Geſandter . 
Selretär Pa 
Geſandter (Geſchäfts— 
träger) 
Geſandter (Geſchaͤfts⸗ 
träger) .. 
Geſchäftsträger 
Gefandter . 
Sekretär 
Ökfandter . j 
Sckheät . 2... 
Geſchäfls träger 
Ökjandter . 
Scfretär . 


Zumma 
b) Nebenfoiten 
Summa 
ec) Confulate 
Summa 
II. Befondere Sch 
bungsfviten. 
Summa 
IV. Lehenrath. 


a) Befoldungen. 


1) Zulage 
2) Raͤthe 


für den Direftor 
und Aſſeſſoren: 


I Aſſeſſor 
3) Erpepiteren: 
1 Sekretär und Regiftrater 


Summa 


b) Kanzleikoſten. 


Darunte 


Averſa 


tr Schreibmaterialiens 
57 fl. 


Eumma 





































































Grigenz 
= Bemerkungen. 
pro pro pro 
1870—71. | 1871— 72. | 1872 —73. 
fl fr. fl. fr. fl. fr. 
14,000 |—I 14,000 |—I| 14,000 |- 
1,900 |—] 1,900 |] 1,900 |— 
8,000 — 8,000 — 8,000 |— 
- H- Hi-rF 
4,300 — 4,300 | 4,300 -h wie biöher. 
10,000 |—! 10,000 |—] 10,000 ,—|/ 
1,500 |—| 1,500 |} 1,500 
12,000 |] 12,000 —] 12,000 !|-- 
2,100 '-—] 2,100 |—| 2,100 — 
10,000 |---] 10,000 !—] 10,000 — 
14,000 |—H 14,000 |—] 14,000 — 
2,300 |—| 2,300 |—| 2,300 — 
80,100 |—1 80,100 80,100 |— 
4,400 \—I 4,400 !—| 4,400 — ſiehe Erläute: 
4,400 |—]| 4,400 |—] 4,400 — rungen. 
1,500 11 1,500 1,500 —| wie biäher. 
1,500 |—1 1,500 |-| 1,500 | 
1,000 I—] 1,000 \—] 1,000 — wie bisher. 
1,000 — 1,000 || 1,000 — 
200 — 200 I—I 200 — 
1,500 |—] 1,500 !—[ 1,500 !-- 
1,500 \—1 1,500 |] 1,500 ) wie bisher. 
3,200 !-| 3,200 I] 3,200 — 
93 98 — 48 
— — — 
si 8-1 98 
































fchiebeter licher ſchiedeter 

Etatsſatz Aufwand | Etatsfag - — 
pro pro pro pro pro pro 

1867 — 68. | 1867—68. | 1869— 70. 1870-71. | 1871— 72. | 1872-73. 








300 





2,725 





250 





Berabs 









Mirks Verab⸗ 







Erigenz 






















V. Archive. 


A. K. Haus» und Staat 
Archiv. 


— a) Beſoldungen. 


1) Sikie 
penſionsberechtigte Zulage für 
denjenigen Miniſterlalrath, 
welcher zugleich Direktor des 
Haus- und Staals,Archivs 
iſt. 

2) Näthe und Aſſeſſoren: 

1 Rath . 
1 Ratlı . 
1 Afleffor . 
3) Erpeditoren: z 
1 Erpebitor 
i " 
1 ” 


4) Aufwärter: ‘ 
1 Aufwärter in Stuttgart 
1 „»  » upwigs- 
burg . 
































450 


450 - 
| 
10,600 — 





Summa 






b) Kanzleifoften . 


Darunter 90 fl. Schreibmates 
rialien- Averfa. 

















Summa 






c) Urfunden-Sammlung 
Zur Herausgabe von Archival⸗ 
Urfunden im Drude, forte zum 
gelegentlihen Anfaufe älterer 
werthovoller Urkunden. 















Summa 












B. Kilial-Ardive 
a) Befoldungen . 
Summa 








2,417 |47| 2,725 — 







b) Kanzleikoften 
Summa 






— — — — — — 









Bemerfungen. 






fiehe Erlaͤute⸗ 
rungen. 


Die Filial- 
Archive fallen 
pro 187°/,, ganz 
aus, 
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Verab⸗ Wirk Verab⸗ Exigenz; 
ſchiedeter licher ſchiedeter 
Etatsſatz | Aufwand Etatsfag 7 Bemerkungen. 
pro pro pro pro pro pro 
1867—68. | 1867—68. | 186970, 1870—71. | 1871-72, | 1872— 73. 
5 ſ. Me a en (Me 
1,200 |— 1,200 VI Dispofition# 
fonds. .. „| 2000 1—| 2,000 || 2,000 conf. Erläuter 
Summa | 2,000 — 2,000 2,000 |— u ao 
3,000 3,000 I—|VIT. unterſtüßung hilfe 
pPebürftiger Deutſcher im , 
Auslande 3,000 3,000 |—| 3,000 — wie bisher. 
— 3,000 3,000 |— 
Zufammentrag. 
I. Miniſterium. 
25,600 25,600 a) Befoldungen 25,000 25,200 — 
3,200 3,200 b) SKangfeifoften 3,200 3,200 |— 
| U. Geſandtſchaften. 
80,100 80,100 |—] 80,100 a) Befoldungen 80,100 80,100 |— 
4,000 4,000 b) Nebenfoften , 4,400 4,400 — 
1,500 1,500 0) Eonfulae . . , 1,500 1,500 
1,000 1,000 II. Befondere Senbungsfoften . | 1,000 1,000 
IV. Lehenrath. 
3,100 3,200 8) Beſoldungen 3,200 3,200 
98 98 b) Kanzleifoften . 98 98 
V. A. 8. Haus und Staats. 
Archiv. 
8,650 8,650 a) Beſoldungen , 10,300 10,600 
300 300 b) Kanzleifoften 550 550 
500 500 c) Urfundenfammlung 500 500 
V. B. $iliabArdive. 
2,725 2,725 3) Befolpungen _ _ 
250 — 250 b) Sangleitoften _ — 
1,200 |— 1,200 |— VI. Diepofitionsfonds . 2,000 2,000 |— 
3,000 |— 3,000 |—/VII. Unterftügung bilfbebürftiger 
. Deuter im Auslande . 3,000 3,000 |— 
135,223 |—1135,603 |31[135,323 |— Haupt-Summa [134,848 |—|135,348 |—]136,048 
Beil+Br, IL, 8 
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Erläuterungen. 


I. Die Exigenz für Beſoldungen innerhalb des Minis 
ſterlums beträgt im erften Jahre ber neuen Elatsperiode 
. 600 fl., im zweiten" 400 fl., im britten 100 fl. weniger ald 
in den vorhergehenden drei Jahren, was daher rührt, daß 


die Gehalte der 3 Erpebitoren, welche nur furge Dienfizeit 


haben und jept gemäß den von dem Minifterlum ber auds 
wärtigen Angelegenheiten in Verbindung mit dem Miniſte⸗ 
rium des’ Kirchen» und Schulmelens aufgeftellten, von den 
Ständen bei Beratung des legten Etats gebilligten Nor- 
men über das Borrüden in bie höheren Befoldungsflaffen 
der einzelnen Dienftfategorien nur allmählig in die höheren 
Gehaltötlafien einrüden, welche früher ftändig diefen Stellen 
zukamen. 

Derſelbe Grund bedingt die Verſchiedenheit dieſer Eris 
genen während der brei Bubgetjahre, indem nad ben eben 
erwähnten Normen ber zweite vortragende Rath mit dem 
1. Januar 1873 in die zweite Beſoldungsklaſſe feiner Kas 
tegorte von 2,500 auf 2,700 fl, der Minifterialaffeflor und 
Kanzleidireftor veßgleichen mit dem 1. Juli 1872 von 1,900 fl. 
auf 2,100 fl. und 2. Erpeditoren mit dem 1. Juli 1871 je 
um eine Beſoſdungoſtufe vorrücken. 

IL. Die Verlegung der bisherigen Filialarchive au 
Mergentheim, Heilbronn und Ellwangen in das Refidenz- 
ſchloß zu Ludwigsburg hat Anlaß gegeben, die Verwaltung 
der Staatsarchive überhaupt anders zu regeln. 

In Folge der von Seiner Majeftät dem König ges 
nehmigten neuen Organifation wird das Staatsardiv in 
Ludwigsburg mit dem Haus und Staatsardive in Stutt⸗ 
gart verbunden und unmittelbar der Archivdireftion unters 
ftelltz die verfchiedenen Stellen, welche bisher zur Verwal—⸗ 
tung der drei Bilialarchive beftanden, werben hiedurch ent 
behrlih, und es bedarf nunmehr zur unmittelbaren Aufſicht 
des Archivs in Ludwigsburg eines Erpebitord der Archivs 
direftion und eines Kanzleiaufwärters, welche bafelbft ihre 
Wohnung zu nehmen haben, 

Es kommt fomit die ganze Etatdabtheilung V.B. Bis 

Nafarbive in Wegfall, wogegen für bie Anſtellung eines 
dritten Erpebitord und eines aweiten Kanzlelaufwärters bei 
der Archivdirektion, ſowie für eine entiprechende Vermeh—⸗ 
rung des Kanzleikofterfonds derfelben die Mittel erigirt 
werben. Der dritte Erpeditor, bisher. die etatmäßige Stelle 
des Arhivbeamten bei dem Fillalardiv zu Mergentheim bes 
Heivend, würbe mit feinem bisherigen Gehaltöbezug von, 
1,000 fl. übernommen und am 1. Juli 1871 In die zweite 
Klafje von 1,100 fl. einzurfiden haben. Für den zweiten 
Kanzleiaufwärter, welcher gleichfalls bisher beim Filialars 
chiv in Mergentheim angeftellt war, iſt ftatt feines Gehalts 
von 350 fl. ein folder von 450 fl. in Ausfiht genommen, 
um diefen fehr brauchbaren Diener mit dem andem Kanzs 
leiaufwärter der Ardivdireftion gleichjuftellen und ihm die 
Eriftenz in Ludwigeburg bei den dort beflehenden, gegen 
Mergentheim bebeutend höheren Preisverhältniffen zu er- 
möglichen, 

Die Erhöhung des Kanzleifoftenfonds der Arhivdirek- 
tion um bie biöher für Kanzleikoſten in den Fillalarchiven 


„ 


ausgefegte Summe von 250 fl. rechtfertigt ſich durch den 
höhern Aufwand am Kanzleifoften, ben die Archivdirektion 
fünftig zu machen haben wird, und indbefondere mit Rüds 
fit darauf, daß ans dieſem Fonds die Koften beftritten 
werben follen, welche durch die hin und wieder nöthig wer⸗ 
denden Reifen eines Collegialmitglieds ber Archivdirektion 
nach Ludwigsburg zur Befihtigung des dortigen Archivs 
erwachſen werben. 

Im Ganzen ergibt die neue Organifation der Staats 
archive gegen bie legten Etatsfäge einen Minderbebarf von 
775 fl. jährlich, 

Ueberbieß aber ift durch dieſe bie dienftlichen Inter 
eſſen wefentlih fördernde Vereinigung der Filialarchive in 
dem geräumigen leicht augänglicen Lokale im Schloffe zu 
Ludwigsburg vielfachen, bisher ſchwer empfundenen Miß— 
ftänden abgeholfen und das Bepürfnif der Erbauung eines 
neuen Archivgebaͤudes in Stuttgart, welche der Staatskaſſe 
fhwere Opfer auferlegen würde, auf lange Zeit befeitigt. 

Die Beſoldungen des Perfonals der Archivdirektion be 
faufen fih nad dem neuen Stande auf 10,300 fl. pro 
18" %,4, während im folgenden Jahre wegen des normale 
mäßigen Borrüdens des Archivaſſeſſors und zweier Erpes 


ditoren 10,600 fl. und im dritten Jahre aus dem: gleichen 


bei dem zweiten Archivrathe und dem britten Erpebitor eins 
tretenben Grunde 11,000 fl. erforberlich werben. 

II. Für den Difpofitionsfonds werben exigirt ftatt bis⸗ 
heriger 1,200 fl. je 2,000 fl. jährlich. 

Es iſt dieß diejenige Summe, weldhe früher bis um 
Jahre 1849 für gedachten Fonds verwilligt wurde, wäh» 
rend derjelbe jept im Wirklichkeit fih nur auf 800 fl. ber 
lauft, da die ftändige Remuneration des Minifterialfaffiers 
mit 400 fl. darauf augemwiefen ift. 

Wenn glei die Bepürfniffe des Minifterlums und 
die Fälle, in welden ſeine pefuniäre Mitwirkung‘ in Ans 
fprudh genommen wird, gegen früher mit der Ausbehnung 
der internationalen Beziehungen in großem. Maße zugenoms 
men haben, fo bar fi doch daſſelbe zur Pflicht gemacht, 
den. Etatöfag nicht zu überfchreiten; dieß konnte jedoch nur 
geſchehen, Indem Ausgaben unterfaffen, beziehungsweife zus 
rüdgewiefen wurden, weldhe das Intereffe des Dienſtes ges 
fordert hätte; jo mußte beifpielsweife jeder Erſah der 
von einem K. Gefandten oder Konful einem in Roth ber 
findlihen Württemberger verabreihten Unterftügung. verweis 
gert werden; fo konnte ben Sefretären, wenn fie in Abs 
wejenheit der Gefanbten ats Gefdiäftöträger fungieten, kei-⸗ 
nerlei Grfag für Mehrauslagen gewährt werben, welche fie 
in diefer Eigenſchaft zu leiten hatten, 

AV. Die Nebenfoften der Geſandtſchaften fonnten bei _ 


größter Sparjamkeit in dem Rechnungsjahre 18°”/,, mit u 


dem Etatöfage nicht beftritten werben; bei der erhöhten 
Zhätigfeit derfelben durch Ausdehnung der Iegtern auf Ges 
genftände nicht politifcher Art wird auch in Zufunft diefer 
Etatsſatz nicht ausreihen und ed mußte daher, um Leber» 
ſchreitungen möglihft zu vermeiden, eine Erhöhung deſſelben 
um 400 fl. beantragt werben. 
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Departement des Innern. 








Verab⸗ 



































Verab⸗ Wirk⸗ 
ſchiedeter liches ſchiedeter F Erigenz 
Gtatsfag | Ergebmißg | Etatsfap 8 — — — 
pro pro pro 5 pro pro pro 
1867 —68. | 1867 - 68. 1869- 70. 1870- 71. 1371 - 72. 1872 — 73. 
fl. m, fl. fr. fl. | fr. ä. Ifr. f. t fr. il, fr, 
| Minifterium und Collegien: | 
178,750 178,750 —|178,750 — Befoldungen . 11179,650 \+-1179,650 |--|179,650 '- 
12,000 —f 12,000 —] 12,000 — Kanzleikoften 12,000 |—] 12,000 '—] 12,000 — 
| | Lanbämter: | 
196,810 —[196,810 —1196,810 — Befoldungen . 31201,860 !—I20 1,860. | [201,860 — 
49,640 |—| 51,817 505 49,640 — Kanzleifoften . RER 49,885 |—| 49,885 —]| 49,885 — 
3,000 |—| 3,000 !-| 3,000 |_ Reiſe- und Umzugskoſten wie bisher 3,000 |] 3,000 —] 3,000 - 
Für die Regiminal- und PBolizeiver: 
waltung: 
| für polizeiliche Zwecke überhaupt, 
24,000.|—| 27,557 '14| 24,000 '— wie bier . » 2 20. 24,000 |—| 24,000 —] 24,000 |— 
u —— zur Unterſtütung der waflerar: | | 
men Albs&emeinden bei Herftels 
lung einer Wafferverforgung. — |] 25,000 w 25,000 |— 
| Eicherheitöpoligei: 
236,883 31/236,883 31]256,690 15 Lanpjägercorps 61282,160 |321293,619 1131091 ,857 37 
28,000 —- 33,220 27] 28,000 '— Sefangenentrandporifoften . 32,500 |—| 32,500 |—] 32,500 @ 
9,000 —| 8,849 —| 9,000 Beibäftigungsanftalten 10,327 301 10,327 30] 10,327 30 
| für die Merieinalpoliget: 
31,794 |31} 31,794 31] 31,781 |17 Stants-Irrenanflalten . 46,854 541 33,210 52] 31,563 | 3 
15,000 —| 20,572 50 15,000 — Privat⸗ Irrenanſtalten 22,000 22,000 = 22,000 ie 
10,000 |—} 10,000 — 10,000 — Epidemie- und Epizootie⸗Koſten 10,000 I—] 10,000 — 10,000 — 
9,600 |--]| 9,600 — 9,600 |— Beiträge zu Schalten für Ober | | 
amt®Thierärzte, wie biäher 9,600 a 9,600 |] 9,600 — 
12,000 —| 12,000 '—f 12,000 |— Landeshebammenſchule, wie 
| | bleher... 12,000 - 12,000 4 12,000 — 
1,200 4,200 = 1,200 für orthopädiſche Heilzwecke, | 
| wie bisher FR 1,200 —] 1,200 —] 1,200 — 
— nu Ge Ina — — Unterftügung armer Augen: | 
| franfır . 2,000 |—]| 2,000 | 23,000 ı— 
Landwirthſchaft: 
32,400 — 32,400 !—| 32,400 !— landwirthſchaftlicher ordentlicher 
| Aufwand 32,400 |—| 32,400 — 32,400 .|— 
| Pferdezucht: 
| Landgeitüt | 
76,247 Polen 930 iaal 76,747 58 orbentlicher Aufwand 67,812 ‚32] 67,812 32] 67,812 ‚32 
9,000 — 1 9,000 !— außerorbenilih. Aufwand ia, ende 
2,285 :32]) 1,482 ‚13 2,285 32 Prämlen für vorzügliche Pris | 
1 vatzuchipferde . 10,335 '—I 10,335 '-—] 10,335 — 
| Gewerbe und Handel: | 
| Beförderung der Gewerbe und 
bes Handel: 
99,200 !—I| „9.090 |_| 59200 — ordentlicher Bedarf | 59,200 ‚—| 59,200 i—| 59,200 |— 
20,000 = j | — - außerorbentliher Bedarf 10,000] — — — fr 
| h 
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Verab⸗ 
ſchiedeltr 
Etatsfatz 

pro 
1867—68, 


fl. k. 
789,669 10 
17,675 152 
50,000 — 


10,000 I 
31,000 — 


1,500 |— 











1,952 





Berabs 
















Wirk 
liches jchiebeter 
Ergebuiß | Etatsjag 
pro pro 
1867—68. | 1569— 70. 
fl. fr ll. *r 
02,100 46742, 176 |45 
17,675 152] 13,573 | 3 
90,111 | 7] 50,000 — 
10,000 |—[ 10,000 — 
31,000 |—] 31,000 — 
1,500 I—| 1,500 |— 
| 
| 
3,000 —] 3,000 I— 
9,380 — 9,380 — 
5,500 — 5,500 — 
l 
12,388 | 2| 15,284 |— 
2,000 — 2,000 |— 


‚20 34B,017,724 | 5lı 000,518 150 






Straßen» und Brüdenbau 

Nedarihiffahrt 

Flußbau 

Kür milde Zwecke: 

Beiträge für Zwecke der Central⸗ 
leitung des — 
vereins. 

Beiträge für die unter — 
derer Staatsaufſicht Atem 
den Gemeinden . 

Beitrag zur Unterftügung der 
Reitungdanftalt auf dem 
Shönbühl, Dberamtd 
Schorndorf 

Beitrag an die Hells und Pflg⸗ 
Anſtalt zu Stetten, Ober⸗ 
amts Canſtatt, für die Bes 
handlung von Epileptiſchen 

Beitrag an die Heil» und Pfleg⸗ 
Anfalt auf der Pfingfts 
waide bei Tettnang, für 
bie Behandlung von ji 
leptiihen , 0. 

Beitrag an die Heils und Pleg 
Anſtalt zur Behandlung 
ſchwachſinniger Kinder in 
Stetten, Oberamis Can» 
flatt . 

Date an bie Heil: und leg: 
- Anftalt zur Behandlung 
ſchwachſinniger Kinder in 
Mariaberg, Dberamtd 
Reutlingen 

Beitrag zu dem Deficit de 
Gatharinen» Hofpitals 
in Stuttgart, wie biöher . 

Präbenden für das Damen: 
fift Oberftenfeld, wie 
biöber . . 


Dispofitiondfonds, wie bisher 
Vorübergehbender Aufwand: 


Ablöfungscoemmifften . 

Gentralftelle für Landes⸗ Cultur⸗ 
fachen . Fr 

für Einführung des — 
Maß⸗ und Gewichtéſyſtems 


Summe von S. 59 und 60 





















Erigenz 
pro pro pro 
1870-71. | 1871— 72. | 1872— 73. 
fl. fr. fl. If. "fr. 
181798,958 |501753,233 |55[746, 628 38 
19] 19,501 | 3| 15,581 | 5| 13,244 :21 
0| 60,000 |—] 60,000 |—| 60,000 — 
| 

11,000 | 11,000 |—] 11,000 — 
30,000 || 30,000 |—1 30,000 — 
1,500 /—| 1,500 |-—] 1,500 ⸗ 
1,500 || 1,500 || 1,500 — 

| 

| 
600 I] 600] 600 — 

| 

| 
1,500 — 1,500 '—| 1,500 — 

| 
1,500 —| 1,500 || 1,500 :— 
3,000 - 3,000 || 3,000 |— 
9,380 —| 9,380 —| 9,380 — 
5,500 —| 5,500 —| 5,500 — 

' . | 
12,320 |— 12,320 |— —e 
2,000 u 2,000 — Ka 
;| 14,000 —] 1,500 — a. 
2.051,045 1212,001,715 | 7 1,90,564 m 





Beilage Rro. 1. 


Defoldungen des Minifteriums und der Collegien. 





Verab⸗ Wirk . Berab» 
fchiebeter liches fchiedeter 
Etatefap | Ergebnis | Etatsſatz 
1867—68. | 1867—68. | 1869— 70, 


Erigens 


1870— 71. | 1871—72. | 1872— 73. 


9,000 — 


” | Grlänterungen, 


f. fr. fl. fr. f. 


9,000 |—] 9,000 !—I 9,000 Kür den Minflr  . . 2 2 0. 9,000 


für 5 Direftoren und zwar für 4 bei 
den Kreidregierungen und 1 bei der 
Eentralftelle für Gewerbe und Han- 
bel à 2,900 f.. . . 14,500 fi. 
ab für die Amiswohnung 
bed Direftors in Reut⸗ 
ME 2 200 fl. 


14,300 14,300 |—} 14,300 bleiben 


für 4 Minifterialräthe und zwar für 
2 à 2700f. . . . 5,400 fl. 
2 à 2500fl. . . . 5,000 fl. 


für 2 Oberbauräthe bei der Miniftes 
riafabtheilung für den Straßen» und 
Waſſerbau und zwar für 
ld. 220.0. ZTOOR. 
1äà... 2500 fi. 


für 26 Gollegiafräthe und zwar für 

3 Minifterialaffefforen, 

1 Kanzleibireftor des Minifteriums, 

1 adminiftratived Mitglied der Mis 
nifterialabıheilung für den Stra- 
fen- und Wafferbau, 

2 techniſche Mitgliever der leßteren, 

1 Rath bei der Eentralftelle für 
die Landwirthſchaft, 

2 Räthe bei der Centralſtelle für 
Gewerbe und Handel, 

16 Raͤthe der Kreiöregierungen, 


26, bavon 
8 L.Klaſſe a 2,300 fl. 18,400 fl. 
9m „ &2,100 fl. 18,900 fl. 
9IT. „ &1,900 fl. 17,100 fi. 


für 7 Mebicinalräthe und zwar für 
4 Dbermebicinafräthe 
J à 1,000 fl... 4,000 fl. 
3 Medicinalraͤthe 
a 700f. . .. . 3IVOO fl 
Anlage bed Adminiftras 
6,300 6,300 I-1 6,300 tioreferenten . . . 200, 6,300 | 


89,600 I] 96,999 jtolss,soo | 99,600 |—] 99,600 |— 


14,300 — 





14,300 


10,400 — 





10,400 10,400 |—I 10,400 10,400 


5,200 5,200 Kur 5,200 5,200 





54,400 |—I 51,799 101 54,400 54,400 —1] 54,400 — 
















Merab- 
fthiebeter 
Elatbſatg 

| 1869-70. 


Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatsſatz 

1867 68. 


Wirk⸗ 
liches 
Ergebniß 
186768. 


4600 4100 — 4,600, — 








8,900. — 9,923 133) 8,900 








| 
43,500 '—[ 43,381 |14| 43,500 — 


1 


3,600 — 3,510 | 8}! 3,600 — 
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für 4 Kreismedicinalräthe und zwar 
Bi rar 13090 fll. 
a 2-20... 12000. 
ee ON, 
a 22200. 1,000 fl. 
für 7 Gollegialafjefforen und zwar für 
1 bei der Minijterialabtbeilung für 
den Straßen» und Mafferbau, 
1 bei der Eentrafftelle für die Lands 
wirthſchaft, 
1 bei der Gentralftelle für Gewerbe 
und Handel, 
4 bei den Kreiregierungen, 


— — 


7, davon 

2 LKlaſſe a 1,500 fl. 3,000 fi. 
2 1.» & 1,300 fl. 2,600 fl. 
3 IVU. à 1,100 fll. 3,300 fi. 


für das öffentliche Waſſerverſorgungs— 
weſen 
1 Baurath . 


für 35 rpebitoren und zwar für 
9 hei dem Minijterium, 
3 bei der Minifterialabtheilung für 
den Straßen» uud Waſſerbau, 
4 bei dem Medicinalcollegium, 
bei der Gentralftelle für Gewerbe 
und Handel, 
1 bei der Gentralftelle für die Lands 
wirthſchaft, 
20 bei den Kreisregierungen, 





— 





35, davon 
5° 1 Klaſſe a 1,500 fl. 
6 IL à 1400 ſi. 
GIIL 4:8 1,300 fl. 
GIV. à 1,200 fl. 
6 V. LION. 
6VL.. » 34,000 Jl. 


7,500 Jl. 
8,400 fi. 
7,800 |. 
7,200 fl. 
6,600 fi. 
6,000 fl. 





für 4 Miniftertalfanzliften und jwar 
für 

2% 950 fl. 

24 800 fl. 


1,900 fl. 
v 3,700 fl. 
für 5 Collegialfanzliſten und zwar Flır 
4-bei den Kreisregierungen, 
1 bei der Eentrafftelfe für die Land⸗ 
wirthſchaft, 


| | | 
3,000.'—|| 3,000 || 3,000 1-1: :5 & 750 fl. 





63,600 |—1 63,914 55] 63,600 |— 


> | Erläuterungen. 


i 


ro 









Erigenz 


1871—172, 








fl. ft. fl. fr. fl. fr. 
N 
5 
4 
| 
4,600. — 4,600, - 4,600; — 
l 
| 
| 
| 
8,900, || 8,900 || 8,900, Ir 
800 — 800 7 800 — 
| 
43,500 \--143,500 — 48,500 — 
+) | 
| 
3,600 |: 3,600 —: 3,600 — 
| 
| 
3,750. 1 3,750. |: 3,750 = 


65,15 


0 —] 85,150 —| 65,150 — 








Der Bedarf zu den Beſoldungen des Minifteriums 
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Fr E 
Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ = Erigenj 
ſchiedeter liches ſchiedeter E EN 
Gtatsfag | Ergebniß Etats ſatz 3 — 
Er LEN I: ep ee 3] Bee | Et lea m 
für 12 Gopiften und awur für | 
3 bei dem Miniiterium, | 
1 bei der Gentralitelle für Gewerbe 
und Handel, | 
8 bei den Kreißregierungen, | 
8450] 6 ‚952157 8,4501] - 12 & 650 fl. Er 7800 —| : 7,8001—|  7,800,— 
| fir 1 Minifterialfangleiviener 650 fl. 
| für 3 Aufwärter bei dem Mis 
| nifterium a 500 fl. . 1,500 fl, 
für 2 Mufwärter bei ven Gens | 
tralftellen für bie Lands 
| wirthſchaft und für Ge⸗ | 
[ werbe und Handel, 
für 1 Aufwärter beidem Mer | 
bieinaleollegium, | | 
| für 8 Aufwärter bei den | 
Kreisregierungen, | 
11 a 450 fl. . 4,950 fl. | 
ns 7,087113 7,100 — 7,100: 7,1001 — 7,100 — 
15,550 —| 14,04010| 15,550,— 14,900—| 14,900] 14,900 — 
99,600 —| 96,999'10] 99,600,— Uebertrag von ©. 61 99,600/—] 99,600. | 99,600 — 
63,600, — 63,91ä 55 63,600 — .. n r ©. 62 65,150 —— 65,1 50 55,150 — 
178,750 — | 174,954 15| ⏑— | 179,650. —| 179,650 —| 179,650, — 
— auf Refte vorbehalten. | 
175,816148 
Erläuterungen. 


Zu Begründung bdiefer beiden Mehrerigenzen iſt zu 


und der Gollegien ift für die Finangperlobe 18"%,, berech⸗ 





net auf jährlide . - 179,650 fl. — 
für vie Etatöperiode — Waren verabs 
we’... . 178,750 fl. — 
fomit find in den neuen Etat — aufge⸗ 
nommen .. — —— — — 900 fl. — 
was daher rührt, vaß 

1) neu aufgenommen fin . 800 fl. — 
für den — dem Minifterium des Innern 
zugetheilten Sacverftändigen im öffent 
lichen Waſſewerſorgungoweſen und 

2) die Eopiftenftelle bei der Bentralftelle 
für die Landwirtſchaft mit 650 fl. in eine 
Kanzliftenftelle mit 750 fl. verwandelt ift, 
fomit mehr vorgefehen fin . . 2.» 100f. — 

zuſ. 900 fl. — 


bemerken: 


$. 1. 


Um das bisher vielfach vernachläßigte öffentlihe Wafs 
ferverforgungswefen auf einen vollfommeneren Stand zu 
bringen, it der in diefem Specialfah gang befonders ers 
probte Baurath Ehmann durch höchſte Entſchließung vom 
6. Mat 1869 als Staatstechnifer behufs Berathung ber 
Amtscorporationen, Gemeinden und Stiftungen und der Bes 
hörden des Departements des Innern mit Staatöbieners 
rechten im Sinne des 8. 3 der Dienftpragmatif beftellt 
worden. Sein Wirkungsfreis erftredt fih auf Entwerfung 
und Feftitellung der Sauplane, Beranfchlagung und Auss 
führung der erforderlichen fowohl baulichen, als mechaniſchen 
und hydrauliſchen Anlagen, überhaupt aller derjenigen Arbeis 
ten, welche auf die Nußbarmachung vorhandener Fluß⸗ oder 
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Quellwaſſer für die verſchiedenen oͤffentlichen Zwecke, das 
Feuerloͤſchweſen mittelſt Herſtellung natürlicher oder lünfi⸗ 
licher Zufühhrungen oder auf Anwendung techniſcher Hülfs⸗ 
mittel zur Waſſerhebung und Förderung überhaupt ſich bes 
ziehen. 

In allen ſolchen Wafferverforgungsangelegenheiten wird 
er vermöge des im Etat neu vorgefehenen Gehalts zu uns 
entgeldlihen Berathungen der Amtscorporationen, Grmein- 
den und Stiftungen und der biefen vorgefegten Behörden 
im Departement des Innern über die Beftftellung beftimm- 
ter, dem Zwed entipredender Projekte und beren feite Aus, 
führungsweife verpflichtet, wobei ihm für an Drt und 
Stelle zu machende Reifen nur bie Reifeausfagen erfeht 
würden. Die im Falle der Beihlußfaffung über eine auss 
zuführende Wafferverforgung zu fertigenden “Detailplane, 
Koftenvoranfchläge, wie die Leitung der Ausführung felbit 
wären dagegen nah gegenfeltigem Uebereinlommen befons 
ders zu honoriren. 

Dur diefe unentgelblihe Berathung wird nidt nur 
das Wafferverforgungsmwefen der Gemeinden überhaupt ger 
fördert werben, infofern nicht nur auf diefe Weile häufig 
ſachkundiger Rath; eingeholt werben wird, der andernfalls 
wegen der damit verfnüpften Koften unterblieben wäre, fons 
dern auch fehlerhafte Anlagen von Anfang an verhütet wer 
den. Außerdem würde dem Baurath Ehmann gegen bas 
ausgefepte Wartgeld noch zur Pflicht gemadt, auf den 
Wunſch der Gemeinden in allen beveutenberen Fällen von 
Wafferverforgungsanlagen, die in Das oben bezeichnete Ges 
biet gehören, die Schlußfoftenrehnung unentgeldlich zu rewis 
diren, woburd fowohl Uebervortheilungen der Gemeinden 
verhütet, ald auch größere Beruhigung unter den Gemeinde, 
genoffen, die in ſolchen bedeutenden Kragen nicht felten in 
Partieen gefpalten find, herbeigeführt wird. Allſaͤhrlich 
wäre von Ihm an das Minifterium ein eingehender Bericht 
zu erftatten, worin er den Gang und Stand ded Wafler 
verforgungswefens im Lande und feine dabei entwidelte 
Thätigfeit darzulegen hätte. Der Gehalt für alle biefe 
Bemühungen erfcheint mit 800 fl. nieder gegriffen, ber 
fonders wenn man bebenft, daß die Dienfle für bie eıften 
einleitenden Berathungen bei dem primitiven Zuftaud, in 
welhem das Wafferverforgungswefen in vielen Orten des 
Landes fi noch befindet, fehr häufig werben in Anſpruch 
genommen werben und daß dabei dem Techniker die Ber 
pflihtung aufjuerlegen ift, die Berathungen und Arbeiten 


für die Gemeinden 1. x. voranzuftellen und Arbeiten für 
Privaten und auswärtige Gemeinden nur unbefchadet der 
Intereffen der erfteren zu übernehmen. 


$. 2. 


Der Eopift der Eentralftelle für die Landwirthſchaft 
bat nicht bloß die gewöhnlichen Gopiftenbienfte zu verrich⸗ 
ten, ſondern au in umfänglicher Weiſe den GErpeditor der 
Eentrafftelle in der Führung des Diariums, in den Regi- 
fraturgefhäften und in der zeitraubenden Verwaltung der 
ſehr umfänglichen Bibliorhef, fowie der übrigen Sammlungen 
und des Mufterlagers landwirthſchaftlicher Mafhinen und 
Geräthe zu unterftügen. 

Ein foldes Ineinamdergreifen und Mithelfen bei den 
vielfeitigen ſtets wachſenden Kanzleigefhäften ift durchaus 
nöthig, wenn ber Erpebitor ohne weitere ſtaͤndige Aus- 
bilfe fertig werben fol, und es können dieſe Geſchäfte auch 
fo nur dur die angefirengiefte Thätigkeit des Perfonals 
der Centralſtelle und durch regelmäßig längered Arbelten 
über die gewöhnliche Kanzleizeit hinaus bewältigt werben, 

Bei den befhränften Einfommensverhäftniffen der öffent 
lihen Diener diefer Kategorie find dieſelben barauf ange 
wiejen, in ihrer freien Zeit Mebenverbienft zu fuchen, um 
fi mit ihrer Familie hier durdzubringen. Es follte nun 
der Eopift der Gentralftelle für die eben geſchilderle außeror⸗ 
dentliche Inanfpruhnahme auf der Kanzlei billigerweife ent- 
ſchädigt werben, da man fonft einen Dienſtwechſel durch 
Wegmelten des dermaligen feit 1862 bei der Gentrafftelle 
angeftellten bewährten Eopiften auf cinen einträglicheren 
Kanzliftenbienft bei einer auderen Stelle zu gemärtigen hätte: 
was im Hinblif auf die daraus für die Förderung der 
Geſchaͤfte der Eentralftielle entipringenden Nachtheile thun⸗ 
lihft vermieden werben ſollte. 

Aus diefen Gründen - und da im folder Weile eine 
Foftipielige fändige Aushilfe auf der Kanzlei der Eentral- 
fielle eripart werben kann, ift anftatt des bisherigen Gehalts 
eines Eopiften mit 650 fl. ein Kanzliftengehalt von 750 fl. 
vorgefehen, 

Ueber ben Bedarf zu Befoldungen in Folge der beab- 
fihtigten Organiſation im Departement des Innern wird 
die nachträgliche Einbringung eines befondern Etats vorbe⸗ 
halten, fobald die Verabſchiedung des vorliegenden Entwurfs 
in Ausfiht genommen werben kann. 


Beilage Nro. 
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— 


Kanzleikoften bes Minifteriums und der Collegien. 





Verab⸗ Wirk⸗ 
ſchledeter liches 
Etalsſad I Ergebniß 

1867—68. | 1867—68. 


fl. te. fl. fr, 











2,000 |I—] 2,933 |12 
| 
3,300 
1,700 — 
2,400 — 
11,248 | 3 
1,800 \— 
600 — 
200 I— I: Hl 
751 157 
auf. Meite 
vorbebalten. 
12,000 |] 14,933 |12 
13 
11 yu 
Beil.:Bb, IL. 


2,000 


3,300 


1,200 
2,400 


1,800 


12,000 


Berabs 
ſchledeter 
Etatsſatz 

1869— 70. 


tl. 


600 


200 











Die Kanzleitoften des Miniftes 
riums, Mevieinalcollegiums, der Auf⸗ 
fibtscommilfion für die Staatsfranfens 
anftalten in Winnenthal und Zwie⸗ 
falten und der 4 Krelsregierungen find 
folgende: 

Für außerordentliche ir und 
Kanzleibilfsarbeiter . 

— —— 
der Mitglieder der Collegien und Kanz— 
lelen und Aufwand für Schreib⸗ und 
Packmaterialien 

Für Bücher, Zeitungen, Suddruder, 
und Buhbinderfoften . » 


Fur Hol 

Heisung, Reinigung und elich⸗ 
tung der Kanzletlofale . 

Für Amtsmobilien 

Pojtporto, Botenlöhne, Gfafetten, 
telegraphiiche Depeſchen 








Erigenz 
1870— 71. | 1871-72. | 1872-73, 
fl. fr. fl. kr. fl. Er. 
| 
2,000 —| 2,000 || 2,000 — 
3,300 — 3,300 \—| 3,300 — 
1,700 |—| 1,700 |—] 1,700 !— 
2,400 |—| 2,400 |—| 2,400 — 
4,800 I—] 1,800 |—| 1,800 | 
800 — 600 — 600 | — 
200 !--| 200 — 200 — 
| 
4 | | 
= F = 
12,000 |—| 12,000 |--] 12,000 | — 
IK 
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Beilage Nro. 3. 





Verab⸗ Verab⸗ 
fhiedeter | Wirkliches ſchiedeter 
Etatsfap | Ergebniße Etatsſat 

1867—68. | 1867- 68. 1869— 70. 





. I 2 in en Ik 
1,900. — 1,900—| Für den Stadtdirecter in Stuttgart . 
200. 200 ⸗ Funktions zulage 
Für 63 Dberamtmänner 
und zwar für 
23 L Kl. a 1,700. 39,100 fl. 
30 I. Kl. à 1,500 fl. 45,000 fi. 
10 IL, Kl. à 1,300 fl. 13,000 fl. 








97,100. 7,100 — 
Für 2 Sefretäre bei der Stabtbirec- 
tion Etuttgart und dem Dberamt 
Um a 1000|... . 2,000 fl. 

Für 64 Aftuare der Oberämter 

und zwar für 

26.4 9001. .. ... 23,400 fl. 
38 à VON. . . . 26,600 fl. 





50,400 — 50,400 — 
| I Kür 64 Oberamtödiener 
| a350f. 2... 22,400 fl. 
Für Den zweiten und britten Diener 
ter Stabtbirection Stuttgart 
230% .... 600 fl. 
und Mierhsentihädigung für die beis 
ten Stadlidirections⸗Aufwärter a 
SE 3°. 5% 270 fl. 
Kür den zweiten Diener ded Ober 
amts Um . . . . 250 fl. 
20,270 — 20,270 — —— 
Für 64 DOberamtsärzte 
24 L 8. à 450 fl. . 10,800 fi. 
30 11.81. a 400 fl... 12,000 fl. 
10 11. Kl. à 350 fL.. 3,5001. 


26,300 fl. 





Schreibmaterialienawerfum 
ln. 2; 5:8 £ 640 N. 
26,940 — 26,940 — 


196,810.——| 196,810/—] 196,810 — 





Erläuterungen. 


8. 1. 
der Stadtdireetor in Stuttgart, welcher mit den Gol- 
legtalräthen roulirt, wird in biefer Etateperlode wermöge 





Befoldungen der Landaͤmter. 


Erlauterungen. 


Erigenz 





1870—71.| 1871— 172. | 1872— 73. 


fl. fr. f. &. fl, kr. 
200 — 200 — 200 — 


97,1001—| 97,100, — 97,100) — 


| 
| 





| 
52,000—| 52,000—| 52,000 — 


23,520 —| 23,520/+-| 23,520 — 





26,940] 26,940 —| 26,940 — 
201,860] 201,860 —| 201,8601— 








$. 2 


Bisher hatten von 64 Oberamtsaftuaren nur die 18 
älteften Dienftalterözulagen von je 200 fl., im neuen Etat 


feines Dienſtalters in die 2. Klaſſe von 2,100 fl. vorrüden | find die 26 Älteften Aftware mit der Dienftalterszulage auf: 
und find daher ftatt bisheriger 1,900 fl. für benfelben | genommen, ganz im BVerhältniß zu der Zahl im Juſtizde⸗ 
2,100 fl. Gehalt worgefehen. partement, wo von 86 Juſtizaſſeſſoren 36 mit Dienftaltersd- 
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zulage bedacht find. Dies erfcheint Im Intereſſe des Dienftes 
im Departement bed Innern um fo mehr begründet, als 
das Avancement in demfelben ohnehin ein fehr ungünftiges 
ift, fo daß felbft die jüngften der 8 im bie neue Dienftalters- 


zulage einrüdenden Oberamtsaftuare 35, 36, 38 und 40. 


Jahre alt find und im 8., 9. und 10. Dienftjahre als des 
finitiv angeftellte Aftuare fliehen. 


$. 3. 


Der Jahreögehalt der Oberamtsdiener betrug biöher 
nur 300 fl., wozu noch freie Wohnung, beziehungsweife in 
einigen wenigen Fälen ftatt  derfelben Wohnungsentſchäbdi⸗ 
gung kommt. 

Da diefe Diener, welde verheirathet find und eine 
Familie zu ernähren haben, mit einem folhen Einfommen 
nicht auszureichen vermögen, fo find biefelden im Uebrigen 
auf die Verpflegung der oberamtlihen Straf und Trans, 
portgefangenen angemwiefen, wodurch diefer Dienerfategorie 
bisher ein befcheldenes Ausfommen zu Theil wurde, 

Dieſes Ausfommen ift aber neuerdings in empfindlicher 
Weife dadurch gefhmälert worben, daß durd die neue Straf- 
proceforbnung vom 17. April 1868 Art. 21 eine Reihe 
von Bergehen, für deren Unterfuchung und Beitrafung vors 
ber die Oberämter zuflänbig waren, nunmehr den Gerichten 
zur Aburtheilung augerwiefen wurde, wodurch feit 1. Februar 
1869, an welchem Tage die neue Strafproceforbnung in 
Wirkfamfeit trat, die Zahl der oberamtlichen Unterſuchungs⸗ 
und Strafgefangenen und ebenbamit auch das bienfiliche 
Einfommen der Oberamtsbiener ſich nicht unerheblich vers 
mindert hat. 

Diefe bei fo geringem Einfommen fühlbare Einbuße 
veranlaßte bie Oberamtöbiener zu der Bitte um Verbefferung 
ihrer öfonomifchen Lage. 

Das fragliche Geſuch veranlaßie das Minifterium, ges 


naue Rotigen darüber einzuforbern, in welchem Betrage das 
Einfommen der Oberamtsdiener ald oberamtliche Gefangenen- 
wärter fih in Folge der neuen Strafproceforbnung vermins 
dert habe. 

Das Ergebniß der Erhebungen if, daf das Einfommen 
diefer Diener ſich felt dem Inkrafttreten der Strafproceß⸗ 
ordnung durchgehends, wenn auch in verſchiedenem Betrage, 
jedoch durchſchnittlich in dem Maße vermindert hat, daß 
durch eine Erhöhung der Beſoldung von 300 fl. auf 350 fl, 
der Ausfall in der Hauptfache ausgeglichen würbe. 

Da nun, wie ſchon bemerkt, das Einfommen ber Ober 
amtöbiener fo kaͤrglich bemeſſen ift, daß eine, wenn auch mur 
unbedeutende Schmälerung deffelben die Eriftenz dieſer, meift 
aus Älteren Unteroffizieren der Linie beftehenben Diener und 
ebendamit ſelbſtverſtaͤndlich das dienſtliche Intereſſe gefähr- 
den müßte, fo dürfte die angefonnene, fehr mäßige Erhöhung 
von je 50 fl. als Entfhädigung für Einfommensverlufte 
wohlbegründet erfcheinen., 


5. 4. 


Die Erhöhungter Miethzinsentſchädigung für bie beiden 
Stadtbirectionsaufwärter von biöherigen 110 fl. auf 135 fl. 
rechtfertigt ‚fi durdı bie Steigerung der Mieihpreife in 
Stuttgart, den unbedeutenden Gehalt dieſer Diener, ihren 
anfirengenden Dienft und den Mangel an Nebenverbienft. 


Der Etatsfah ber Befoldungen für Lanbämter, welder 


in der Etatsperiode 18),,. . » 196,810 fl. — 
betrug, erböht ſich hiernach um. 5,050 fl. — 
und berechnet fih auf 201,860 fl. — 


Bezüglich des Einfluffes, den bie beabfichtigte Organi⸗ 
fation im Departement des Innern ausüben wird, gilt das 
in den Erläuterungen zum Etat über die Befoldungen des 
Minifteriums und der Gollegien Gefagte. 


Beilage Nro. 4. 
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Ranzleikoften der Landaͤmter. 















Verab⸗ 


Wirk⸗ Verab⸗ 














ſchledeter liches ſchiedeter 
Eiats ſatz Ergebniß Etats ſatz 
1867-68. | 1567-68. | 1869 - 70. 




































Exigenz 


1870 - 71. | 1871 - 72. | 187273, 



























fl. e 5 8 | I € IR 

43,130 |—| 44,188 125] 43,130 Kungleifoftenaverfen . 43,375 1 43,375 — 

1,510 )— | 1,510 |—] 1,510 — Für das Einheigen der Barticengimmer | 1,510 — 1,510 — 
| Für Amtöverwejereien, Aſſiſtenzen, Mos 

5,000 |—| 6,119 125 5,000 biltar, Poſtporto, Drudichriften ic, | 5,000 — 5,000 | — 

49,640 |—| 51,817 ® 49,640 49,885 | 49,885 7 40,885 | — 











Erläuterungen. 


Wegen der dringend nothwendigen Erhöhung bes 
Kanzleifoftenaverfumd einiger Oberämter mußte der bisherige 
Etatsſatz um 245 fl. erhöht werben, 

Zwar fonnte es ſich fragen, ob nicht bie Kanzlelkoſten⸗ 
averfen der Oberämter durchgängig einer Revifton, bezich- 
ungsweiſe einer Erhöhung unterworfen werben follten, weil 
im Laufe der Zeit die Gchaltsanfprüche der Gehilfen erfah— 
rungsgemäß durdgängig größere geworben find, Angeſichts 
ber bevorftehenden Organifation im Departement des Innern 
glaubt man jedoch zur Zeit davon Umgang nehmen zu 


fönnen, ba bei biefer den Oberämtern bad Gemeinde⸗ und 
Stiftungs⸗Rechnungsreviſtonsgeſchäft in feiner biöherigen 
Auspehnung abzunehmen beabftchtigt iſt, wodurch das Ger 
hilfenperfonal der Oberämter eine Verminderung wird erfah⸗ 
ren fönnen. 

Aus diefem Grunde wird bie Reviſion erft nach Ber- 
abſchledung des Drganifationsgefeges ftattfinden, wenn ber 
Geihäftsumfang der Dberämter für die Zukunft beftimmter 
feftgeftellt fein wird, 


Beilage Rro.5. 


Zur Unterftügung der waſſerarmen Albgemeinden bei Derftellung einer Wafferverforgung. 


Verabfihtebeter · Wirkliches- - —Verabfchiebeter 
Etats ſatz Ergebniß Etatsſatz 
186768: 1867-68. 1869-70, 


— — — 


Exigen— 


1870— 71. 1871—72. 1872-73. 


Für diefen Zweck wers 
den erigirt . 


— 25,000 fl. — fr. 25,000 fl. — fr. 


Erläuterung. 


Zu Befeitigung. der bekannten MWafferarmuth in den 
Aldgemeinden hat Baurath Ehmann im Auftrag der Rer 
gierung ein Waflerverforgungsproject ausgearbeitet und bes 
reitd auch für 3 je eine Anzahl von Alborten in fich fchlies 
sende Gruppen bie Detailplane entworfen, die im Weſent⸗ 
fihen darauf beruhen, daß aus Quellen des naͤchſt gele⸗ 
genen Thale mittelt Pump» und Druckwerks das Wafjer 
in Hochreſervoirs auf pafjende Höhen ber Alb getrieben 
und von dort in eifernen Röhren in die betreffenden Orte 
fo geleitet wird, daß mittelt Ventilbrunnen und Hydranten 
jeglichem Waſſerbedürfniß in diefen Orten genügt werben 
fann, während bisher in trodenen Jahreszeiten das Wafler 
aus dem Thal, zum Theil auf weite Entfernungen, in 
Fäffern herbeigeführt werben mußte, ober, zu andern Zeiten 
das in Hülben gefammelte Regenwaſſer trop all’ feiner 
Fäufnißbeftandtheile fpärlich zum Gebrauch diente, Obgleich 
die Beſchaffung des nöthigen Trink und Brauchwaſſers für 
die Ortseinwohner nad beftehendem Rechte Obliegenheit 
ber Gemeindecorporationen if, fo erfcheint doch ‘hier bei ber 
Großartigfeit und der Neuheit des Unternehmens eine Staates 
beihilfe wohl gerechtfertigt und wenigſtens für den Anfang 
zur Aufmunterung geboten. Wenn der Werth der Gebäude 
und bes Grund und Bodens in dieſem Landestheil durch 
die Wafferverforgung feigt, wenn Gewerbe, namentlid fand» 
wirthichaftliche Nebengewerbe, die aus Mangel an Waſſer 
biöher nicht auffommen konnten, in Folge jener ins Leben 
gerufen werben, wenn bie Biehzudt beim Borhandenfein 
reihlihen und guten Waſſers noh mehr in Aufnahme 
fommt, wenn die Gefundheitöverhältniffe der Einwohner 
durch die Waſſerverſorgung unftreitig gewinnen und das 
Eigenthum an Gebäuden und Mobilien baburd) gegen Feuers⸗ 
gefahr im weit höherem Grabe ald bisher geichügt wird, 
wenn al’ dieß auch auf Erhöhung ber Steuerfraft einwirkt, 
fo liegt es nicht außerhalb der Aufgaben des Staatögans 


zen, zu den durch die Lage dieſer Landestheile erhöhten bes 
trächtlihen Koften der Wafferverforgung Beiträge zu geben 
um jo mehr, als anderſeits befanntlid gerade biefer Sans 
bestheil vermöge feiner Lage aud die Wohlthaten einer uns 
mittelbaren Eifenbahnverbindung nicht genießt. Ueber die 
Koften der fraglichen Albwaflerverforgung kann hier ange 
führt werden, daß fie genau veranſchlagt find: 

bei der Gruppe IV. mit den Gemeinden Bermaringen, 
Themmenhaufen, Scharenftetten, Tomerbingen, Dornftabt, 
Bollingen mit Bötringen und Weidach zufammen mit 3,752 
Einwohnern auf F 129,731 fl. 16 fr, 
® bei der Gruppe VIIL mit den Gemeinden Yuftingen, 
Ingftetten, Haufen, Ennabeuren, Sontheim und feloftetten 
zufammen mit 3,800 Einwohnern auf 131,389 fl. — 

Bereits haben die Gemeindecollegien der Gruppe IV. 
beichlofjen, das Projert auszuführen in der Borausfegung, 
daß neben den Bauleitungsfoften noch */, der eigentlichen 
Baufoften auf die Staatöfaffe übernommen werde, und ebenfo 
it Verftändigung erzielt in der Gruppe VII. zu Ausfühs 
rung der Waflerverforgung wenigftens in ber Ausdehnung 
auf die Gemeinden Juftingen, Ingſtelten und Haufen, wäh. 
renb weiter in der Gruppe IV. mit den Gemeinden Mebr- 
ftetten, Bremilau, Dürrenftetten, Franfenhofen und Gran, 
heim: zufammen mit 1,846 Einwohnern, für welde auf 
Erfuchen der Gemeinden ebenfalls der Detailplan ausgear- 
beitet worben tft, bei einem Koſtenvoranſchlag von 137,586 fl. 
die Geneigtheit der Gemeindecollegien zur Ausführung ber 
zeit noch eine entferntere iſt. * 

Dieſen Koften gegenüber ift die zur Unterſtützung aus 
der Staatöfaffe jährlih vorgefehene Summe von 25,000 fl. 
gewiß nicht ald zu hoch gegriffen anzuſehen. 

Für das erfte Jahr wird der aus bem allgemeinen Res 
fervefonds von 18*%,, zu biefem Zwed vworbehaltene Reſt 
von 25,000 fl. hinreichen. 





Beilage Nro. 6, 


Berabs 
ſchiedeter 
Etatsſatz 

1867 —68. 


Wirkliches 
Ergebniß 


fl. kr. f: te. fl. 
10,71820]| 10, 166 461 10,718 


155,683,50] 161,559) 1] 155,216 


1,350—| . 1,214,48 








Verab⸗ 
ſchiedeter 
1868-69.) Eiatoſatz 
1869 - 70. 








tr 





1,350 





20 Gehalte der Dffiziere: 


für den Sorpsfommans 
danten . 200 f. — 
Stabsoffizier 2,100. — 

4 Bezirkslomman⸗ 

danten je 1,500 fl. 6,000 fl. — 
zul... 10,900 fl. — 

ab Invalidenabzug 

1 fr. vom Gulden 


181 fl. 40 fr. 


Löhnung und Verpflegung ter 
Mannſchaft: 

1 Korpoſtabs fou⸗ 

riera1 fl. 30 fr, 

1 Montirungöver: 

waltera1fl.24fr. 511 fl. — 


547 fl. 30 fr, 





1 Rourier beim 
Korpdfommando 
aıfl 12. BE 
1 Montiningsver: 
waltungsgehilfe 
aifl. 365 fl. — 
65 Etationsfommans 
banten und awar: 
2d L. Rl. àAI fl. 
12 fr. . 10,512 fl. — 
41 M. Al. à 1 fl. 
6 fr. . 16,461 fl. 30 tr. 
4 Berirköfonriere 
a1f.6 Pi. 1,606 fl. — 
207 LanbjägerL Kl. 
a 55 fr. . 69,258 fl. 45 fr. 
220 Sangiäger IT. Kl. 
a 48 fr. . 64,240 fl. — 
500 Mann, auf. 163,939 fl. 45 fr. 


hiezu 18"',, 
für den Schalttag vom 


Jahr 1872. 449 fl. 9 Er. 





Hauszinfe: 
für die Korpélanzlei 

nebft Heizung, Be 

leuchtung und Rei» 

nigung . 300 fl. — 
bem Stabsoffizier 2350 f. — 


Uebertrag 550 fl. — 





— 


*GErlauterungen. 


1870—7 


10,718 


163,939 


20 








> 


Erigenz 


—7 ie 
1] Skatıjapr. | 167273. 


10,718:20)| 10,71820 








45| 164,38854] 163,939145 









Berabs 
fbiebeter 
Etatöfag 

1867 —68, 


fl. fr. 


3,260 


9,2543 


Wirkliches 
Ergebniß 
16868 69. 








2,892 


9,637 


30 


45 


Verab⸗ 
ichiebeter 
Etats ſatz 
1869 - 70. 
fl. ke. PR 
Hauszinje: Mebertrag 550 f. — 
dem Bezirfäfommans 
danten für den 
Nedarfreis . 200 fl, — 
für ben Schwatzwald⸗ 
freid 200 fl. — 
| für den Jagftfreis . 200 fl. — 
» m Donaufreis. 200 f. — 


wie biäher 


Shreibmateriafienentibätigung: 





1,0801 | dem Korpsfommans 
| danten . 400 fl. — 
4 Bezirfölommandans 
ten je 48 N. 30 fr. 1941. — 
dem Aupiter . 31 — 
dem Montirungsvers 
walter bbfl. — 
65 Stationskomman⸗ 
danten je 6 fl.. 390 fl. — 
wie biöher 
| Reifefoftenentfhäbigung: 
3,260—| dem Korpsfommans 
banten . 1,000 A. — 
dem Bezirlskomman⸗ 
danten 
für den Nedarfreis 530 fl. — 
„» +» Schwar- 
waldkreis 640 ſl. — 
für den Sagfifreis . 540 fl. — 
» # Donaufris 5501. — 
wie bißher —— — 
Kleinmontirungdgeld und Munktiond- 
entſchaͤdigung: 
9,228 —NKleinmontirungsgeld 
500 Mann täglich 3 fr. 
ober jährlich 48 fl. 
15 Ir. - 9,125 fl. — 
Munitionsentihäbigung 
489 Mann je 1 fl. 489. — 
9,614 il. — 
hiezu 
für den im Jahr 1872 
eintretenden Schalt« 
tag: 
| 500 Mann täglich 
3. fr. 25. — 


— —— 


Erlaͤuterungen. 


* 





Exigenz 


1871—72. 
Scaltjahr. 


. (tl a IK m 


1870-171. 1872— 73. 


ft. 





1,350—]| 1,350—} 1,350/— 


1,080,—| 1,080—| 1,080. 


3,260] 3,260] 3,260 


t 








9,614—] 9,639 — 


9,614 



















Berabs Wirk Verab⸗ 
ſchiedeter liches fchiebeter 
Gratsfab | Ergebnis | Etatsſatz 

1867 —68. | 1868—69. | 1869-—70. 

















































Exigenz 





1871 72. 
Schaltjahr. 


Erläuterungen. 














Kafernirungsfoften: | 
10,560|— 10,560— 500 Mann je 2df.. - »:-..13] 123,500] 12,500,—| 12,5001— 
I 1 Montirungsfoiten: 4 | 
13,238] 3 11,24214| | 1 Korpsitabsfeurier, | 
1 Miontirungdverwalter, 
1 Korpöfourier, 
1 Moutirungsverwaltungsgehilfe, 
3 Landjäger. und 
4 Bezirfäfouriere, 
11 Mann laut Beil. 3 | 
je 26fl. 12 fr. 288 fl. 12 fr. 
489 Stationöfommandanten und Lands 
jäger  18"%,, 12,575 N. 26 fr. N 
— 12,86338 
18"; 288 fl. 12 I. 
und 19,334 fl. 31 fr. | 
— — il 19,622.43 
16°7; 238 fl. 12 Ir. | i 
und 11,632 fl, 46 Er. | 
— — — 44 — — 11,9205 
Ausruſtungsloſten: | 
1,3852] 2,39524] 1,73852 Nachſchub für Musbeflerung einzelner | 
Beftandtheile . “...-[5| 1,91036| 1,91036) 1,910136 
800—| 1,200— 8001| Belohnungen wie bisher 800 ⸗ 800 — 800 — 
1811201 1,511.33| 1,811/20 Kraufheitsfoften: | 
20 fr. für den Mann und Monat. | 5| 2,000—] 2,000—| 2,000 — 
700 00 700 — Fahndungsbläller wie bisher . 700 — 700. -- 700 — 
181140 17820 18340] Invalidenabzug wie biäher . . 18140 18140 18140 
300 — 188 2 300 — Zufällige Ausgaben wie bisher . . 300)— 300 — 300 — 
2,898| 7] 2,7381] 2,898] 7 SKommandozulagen und Vorſpann. 6 3,650) — 3,650 — 3,650 — 
23,308 481 15,5348 461 24, 905 271 Dienſtaltetszulagen 7| 25,002381 25,618—-| 26,032118 
—_— I — — 20,700) Praͤſenzzulagen. 8 41, 000 4 34,700 40,700 — 
— —! — —4 — E Beitrag zu ber Unterfißtingsamftalt 
ter Mannjchaft des Korps . 9 1,2001 — 1,200 ⸗ 1,200. — 
256,690115 ä Summe von ©, 70—72 282,160132] 293,619 13 291,857,37 





236 ‚883)31 237, ET 





Erläuterungen, 


Der Aufwand für, das Lanbjägerforps berechnet ſich 
für 1879, auf. : 282,160 fl, 32 fr. 
„18: 5 - 293,619 fl. 13 fr. 
„180 - 291,857 fl. 37 fr. 
867,637 fl. 22 Ir. 

Für die Finanzperlode von 18°), find im Ganzen 
739,961 fl. 40 fr. 





verwilligt, demnach werben für 18’, 

mehn exigitt_,... , © ae 127,675 fl. 42 fr. 
Weber die —— Etatdſatze iſt Folgendes zu bes 

merfen: 


8. 1. 
Der Aufwand auf Löhnung und Verpflegung ber 


Mannſchaft berechnet ſich höher ald bisher, weil 


1) eine Vermehrung der Landjägermannſchaſt um 20 
Mann und 

2) die Zahl der Stationsfommandanten 4. Klaffe von 
12 auf 24 erhöht, 

3) für die Bezirföfouriere die ihrer bienftlihen Stellung 
entfprechende Löhnung in Rechnung genommen und 

4) die Klaffeneintbeilung der Landjäger verändert wor 
den ift. 


— 3 — 


Bet diefen Veränderungen kommt Folgendes in Ber 
tracht: 

Neben 6 Fourleren, 

1 Montirungsverwalter, 
1 Montirungsverwaltungsgehilfen und 
65 Stationsfommanbanten 
find diedmal 427 ftatt wie früher 407 Landjäger, alfo y. 
Ganzen 
500 anftatt 480 Mann, 
in Rechnung genommen. 

Nachdem im Jahr 1864 den Beſchlüſſen ver Stände 
gemäß der Mannſchaftoſtand um 50 Mann vermindert wor, 
den war, wurden in ben Jahren 18°*,, von den Land⸗ 
jögern 5139 Perfonen weniger ald in den Jahren 18°, 
den Behörden zur Beſtrafung übergeben, obgleich die Zahl 
der in das Fahndungöblatt des Landjägerlorps aufgenom- 
menen Anzeigen Über Verbrechen x. in den Jahren 18°, 
fi um 4581 höher belief, ald in den vorangegangenen 3 
Jahren, 

Dies zeigt aufs Klarfte, daß der geringere Manu— 
ſchaſtsſtand dem Bedürfniß nicht entſprach und die öffent: 
liche Sicherheit nicht unerheblih darunter Noth lit. Ins 
zwiſchen iR das Bedürfniß der Ueberwachung ber öffentlichen 
Sicherheit nicht geringer geworben. Gleihmwohl liegen 
gegenwärtig die Randjägerftationen häufig fo weit von ein, 
ander, daß bie daſelbſt aufgeftellten Landjäger ſehr felten 
und nur mit großer Unftrengung zufammen ftreifen können. 
Dies hat nothwendig die Folge, daß einerfeits die Geſund⸗ 
heit der Landjäger, anbererfeit8 aber aud die öffentliche 
Sicherheit Noth leidet, Dazu fommt no, daß in Folge 
der Erweiterung der Eiſenbahnen ſich auch die Stationen 
vermehren, am denen regelmäßig Lanbjäger fih eingufinden 
haben, um die Transportgefangenen, welche auf der Eiſen⸗ 
bahn befördert werden, in Empfang zu nehmen und nad 
den verfchiebenen Richtungen weiter zu befördern, und daß 
feit dem Vollzug der neuen Gerihtsorganifation die Lands 
jäger aud bei den öffentlichen Sigungen ber Kreisgerichtö— 
höfe, beziehungsweife Straffammern, häufiger als früher in 
Anfprucd genommen werden, während zugleich bie Lanbjäger 
für die Hauptflationen, deren es faft überall nur 2 find, 
vielfah im den eigentlichen. Beruf erft eingeführt werben 
müffen, und daher um fo weniger dem orbentlihen Sicher 
heitödienft entzogen werben follten, als die Zahl der Reben: 
flationen zu Gunften der Hauptftationen nicht vermindert 
werben fann. 

Bei diefer Sachlage iſt eine Vermehrung des Manns 
ſchaftoſtandes zum unabweisbaren Bebürfniß geworden, und 
wird dur die beantragte Aufflellung weiterer 20 Mann 
nur das in Vollzug gefept, was mindeſtens geſchehen muß, 
‚wenn nicht der öffentliche Sicherheitsdienft fortgefegt in nicht 
zu rechtfertigender Weiſe Noth leiden fol. 

Die Zahl der Stationdfommandanten, 1. Klaſſe beträgt 
zur Zeit 12 und bie ber 2, Klaſſe 53. Bei diefer Ein 
rihtung kann es oft viele Jahre anſtehen, bis bie Stelle 
eines Stationsfommanbanten 1. Klaſſe in Erledigung fommt, 
und wird für Manden das Borrüden nahezu unmöglic. 
Eine Aenderung fheint daher auch in diefem Punkt um fo 
dringender angezeigt, als die Stationsfommandanten im 

Beil.Bp. IL. 


Jahre 1864 mit glei den Landjägern eine Löhnungs- 
erhöhung erhielten, obgleich fie am meiften durch den Dienft 
in Anſpruch genommen werben und ihnen nicht auf anderem 
Wege ebenfo entfprehende Entihädigung gewährt werben 
fann, wie dies bei den Oberfelbwebeln ber Linie, welden 
Im Jahre 1864 ebenfalls feine Löhnungserhöhung zu Theil 
wurde, durch Zulagen aus ben Regimentskaſſen geſchieht. 

Für die 4 Bezirköfourlere, welde mit den Stationds 
fommanbanten rouliren, war bis zum Jahre 1867 im Etat 
der gleiche Gehalt wie für die Stationdfommandanten Iepter 
Klafje vorgefehen. Als aber im Etat von 18*%/,, die 
3. Klafje der Stationsfommandanten bejeitigt wurde, unters 
blieb es irrigerweife, jener Wenderung entſprechend auch bie 
Bezüge der Berirksfouriere zu erhöhen. Diefer Mangel 
muß nun befeitigt und die Löhnung — wie für die Star 
tiondfommandanten 2. Klaſſe — auf 1 fl. 6 fr. erhöht 
werben. 

In der Linie rücen die Unteroffigiere in 4—6 Jahren 
zum Rang eines Feldwebels vor, während bei ber gegen 
wärtig im Landjägerforps beſtehenden Klafleneintheilung 
(153 Mann 1. Klafie und 254 Mann 2. Kaffe) die Land» 
jäger 2. Klaffe, welde in der, Regel ſchon einige Jahre in 
ber Linie ald Unteroffigiere gedient haben, erft nach Ablauf 
von 10—12 Jahren die Beförderung in die 1. Klaſſe hoffen 
fünmen. Diefe geringe Ausfiht auf Verbefferung ber finans 
stellen Rage war daher ſchon oft die Veranlaffung zu dem 
Austritt tüchtiger und erprobter Landjäger, für welche fo- 
dann Neulinge ohne jede Erfahrung eingereiht werden mußs 
ten. Um biefem Uebelſtand zu begegnen, wirb worgefchlagen, 
das Verhältniß der beiden Klafien in Beziehung auf die 
Zahl der daſelbſt eingetheilten Landjäger in der Weile zu 
ändern, daß von 427 Lanbjägen 207 Mann in bie 
1. Klaffe und 220 Dann in die 2. Klafle eingerheilt 
werben. 


3. 2. 


Für Kleinmontirungsgelder und Munitionsentihäpis 
gungen mußte wegen ber beabfichtigten Erhöhung des Manns 
ſchaftsſtandes ein etwas höherer Betrag erigirt werben. 


8. 3. 


Die Miethpreife der Wohnungen haben fidh in den letz⸗ 
ten Zahren überall fo fehr gefteigert, daß bie feitherige jähr- 
lihe Hausmietheentihäbigung von 22 fl. für den Mann nicht 
mehr zureict, vielmehr den einzelnen Randjägern ſchon meh- 
tere Jahre noch bis zu 7 fl. zur Laft fielen. Eine Er 
höhung des Etatsſatzes iſt daher aud hier unumgänglich 
und deöhalb für die Zukunft eine Entfhäpigung von 25 fl. 
für den eingeinen Dann in Rechnung genommen, was in Ber 
bindung mit der Vermehrung des Mannfchaftsftandes einen 
Mehraufwand von 1,940 fl. veranlaft. 


4. 4. 


An Montirungskoſten find wegen ber erhöhten Tuch⸗ 
preife für den einzelnen Mann 26 fl, 12 fr. anflatt bie 
heriger 25 fl. 30 fr. berechnet. Dazu fommt welter der 
Aufwand für die Anfhaffung einer dreifachen Garnitur für 
bie weiter anzuftelenden 20 Mann und von 489 Mänteln, 
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welche alle 6 Jahre für das ganze Korps nothwendig find | 1) aus monatlichen Beiträgen aller Mitglieder; 
und für 18”%,, wieber verfallen. 2) aus befonderen Beiträgen der fich verbeirathenben Mit- 
glieder; 
8. 5. 


3) aus Beiträgen ber Milglieder von Präſenzzulagen 

Die Erhöhung des Etatsſatzes „Ausrüftungsfoften“ iſt und Gelbbelohnungen, bie ihnen von Behörden ober 
eine Folge der Vermehrung des Mannihaftöftandee. » SPrivatperfonen bewilligt werben, und 

4) and ben Zinfen ber ansgelichenen Gelber. 

Hievon find die zu Ziff. 2—4 erwähnten Einfünfte 
zur jährlichen Bertheilung befimmt; die monatlichen Beiträge 
bagegen follen als Kapital angelegt werben. 

Da jedoch die Anfprüce an die Anftalt bisher immer 
fo groß waren, daß die zuerft erwähnten Einnahmen nicht 
ausreichten, fo war es nicht möglich, bie monatliden Beis 
träge ſtets vollftändig zum Grundſtock anzulegen und ben» 
jelben auf diejenige Höhe zu bringen, welche der Anftalt 
es möglih macht, mit eigenen Mitteln den an fie gemach⸗ 
ten Anforderungen nahbaltig in befrievigender Weife gerecht 
zu werben. Das Bermögen bes Vereins ift zwar allmählig 
bis zum Betrag von 45,449 fl. angewachſen. Derjelbe 
hatte aber im vergangenen Jahre nicht weniger als 81 
Wittwen, 94 Walfen und 19 Invaliden zu unterftügen und 
leidet daher fortgefept an einem Revenhenabmangel, der ſich 
am Schluß des Jahres 1868 auf nicht weniger als 1,441 fl. 
51 fr. berechnete. 

Um es möglich zu machen, wenigftens den durchſchnitt⸗ 
lichen Unterftügungdbeitrag von 

54 fl. für die Witten, 

13 fl. » Walfen und 

21 fl. » „ Anvaliden 
fortzureihen, war ed daher ſchon feit längerer Zeit unerläß« 
lich, der Anftalt alljährlich durch größere oder geringere Beis 
träge aus ben Eripamifien des Landjägerforps unter die 
Arme zu greifen. Ebenſo wird auch Fünftig eine Fräftige 
Unterftügung um fo mehr Bebürfniß fein, als nad einer 
näheren Unterfuhung der maßgebenden Verhältniffe voraus⸗ 
ſichtlich die Ratutenmäßigen Leiftungen der Anftalt während 
einer Reihe von Jahren ſich noch fleigern, die regelmäßigen 
Einnahmen aber nicht in gleihem Maße zunehmen werben. 
Da aber die Erfpamiffe an den Etatsfägen des Lanbjägers 
forps meift mur zu geringeren Beiträgen ausreichen (ber 


$. 6. 


Bei Verſchickungen auf große Entfernung, bei länger 
andauernden Berfolgungen von Verbrechern, bei Branbfällen, 
überhaupt bei allen außerordentlichen, über Mitternaht hin, 
aus in Anſpruch nehmenden Dienftleiftungen erhalten zur 
Zeit die Landjäger eine Kommandozulage von 24 fr. und 
für den ſchwierigen Dienft ver Begleitung der Gefangenen, 
wagen auf den Eifenbahnen — mit Ausnahme ber Route 
Friedrichshafen⸗Stutigart, auf welcher bereits 24 fr. gewährt 
werben, weil bier auswärts übernachtet werben muß — 
12 fr. Diefe Zulagen fichen, wie aud ſchon früher von 
den Landftänden anerfannt worden ft, nicht mehr in rich» 
tigem Berhältniß zu dem größeren Aufwand an Kraft und 
Geld, der für den einzelnen Mann burd die bezeichneten 
außerorbentlichen Aufträge entſteht. Es follen daher künftig 
die Landjäger im Falle des Uebemachtens außerhalb des 
Wohnorts täglich 30 Fr. und für bie Begleitung der Ge⸗ 
fangenenwagen auf der Eiſenbahn täglih 24 fr. Zulage 
erhalten, während bie Stationsfommandanten, wie bisher, 
fo auch ferner eine Zulage von 40 fr. befommen. 


8. 7. 


Wegen Vermehrung der Mannſchaft und wegen des 
verhaͤltnißmäßig geringen Abgangs der Älteren Landjäger, 
welche größere Zulagen erhalten, iſt der biöherige Etatoſatz 
zu erhöhen. 

%.8. 

Die höhere Erigenz für Präfenzulagen ergibt ſich 

theild aus der Vermehrung der Mannfhaft, theild darans, 


daf die Landjäger, welde biöher für Andere eingeſtanden 
waren, mit dem Ablauf ihrer vertragsmäßigen Dienftzeit 


allmählig auch Anſpruch auf Präfenzgulagen erhalten. 

durhfchnittliche jährliche Beitrag belief fih in den 27 Jahr 
5.9. ren des Beſtehens der Anſtalt auf nicht weiter als 450 fl.) 
Für die Mannfchaft des Lanbjägerforps beſteht feit | und andererſeits bie Anftalt indeſſen durch die Berabreihung 
dem Jahre 1842 eine Unterflügungsanftalt, an der alle | von Unterflügungen im Gefammtbetrage von 87,819 fl. der 
Mitglieder des Korps, mit Ausnahme der Offiziere, Theil | Staatsfafle unzweifelhaft nicht unbeträchtlihe Ausgaben für 
zu nehmen haben. die Unterftügung der Wittwen und Walfen erſpart hat, fo 
Anfprud auf Unterfügung haben dabei die Wittwen | dürfte eine Erigenz von jährlichen 1,200 fl. zur Unterftügung 
und Waifen der Mannſchaft und folde Muglieder des Lands | der Anftalt vollfommen gerechtfertigt fein, zumal auch bie 
jägerforps, welche wegen koͤrperlicher Dienftuntügtigfeit mit | ähnlichen Unterftügungsvereine der bei den Berfehrsanftalten 
dem Lantinvalidengehalt aus dem Korps entlaffen werben. | angeftellten untergeorbneten Diener, wie der Forſtdiener, nicht 

Die orbentlihen Einnahmen der Anftalt beftchen: unerbeblihe Beiträge aus Staatsmitteln erhalten, 


a rn: 
— — — — 


ar — 
Bellage Rro. 7, 
Gefangenentransportfoften. 
Berabfchiebeter Mirkliches Verabſchiedeter 
Eratsfag Ergebniß Gtatsfag Erigeng 
1867 —68. 1867 —68. 1869 — 70, 1870—71. 1871—72, 1872—73, 


28,000 fl. — fr. 33,220, 27 fr. 28,000 fl. ir. . . . 


.. 32,500 fl. — fr. 32,500 fl. — fr. 32,500 fl. — fr. 


Erläuterungen. 


Zu Beftreitung der Befangenentransportfoflen wurden 
ausgegeben: 


een ne 33220 f. 27 Mr 


I ai 31,399 fl. 25 fr, 
64,619 fl. 52 fr. 
Durchſchnittlich jährlih . - . . . 32,309 fl. 56 fr. 


Der Mehraufwand gegenüber von dem Etatsſah von 
jährlich 28,000 fl. entftand theils durch die Zunahme der 


Zahl der Transportgefangenen, theils durch die Thenerung 
der Pebensmittel, woburd bie Verköftigung der Transport 
gefangenen Foflfpieliger geworben ift. 

Bei der Unficherheit der Vorausberechnung des dieß⸗ 
fallſigen muthmaßlichen Aufwands werden nad Maßgabe 
des Aufwands der legten Jahre für 18%, jährlich 
32,500 fl. angenommen. 





Beilage Nro. 8. 


Belhäftigungsanftalten, 





Verab⸗ 












ſchiedeter liches ſchiedeter 
Gtatöfag Ergebniß Gtatsfag 
1867 —68. | 1867—68. | 1869— 70. 








Zu Baihingen 





Zu Rottenburg . 



















Erigenz 









3,295 '30] 3,295 30 


10,327 \30] 10,327 









7,032 — 





10,327 30 


Erläuterungen. 


Den Etats liegt ald Zahl der Eingewieſenen 
in die Anftalt zu Rottenburg . . . . 25 und 
m Balbingen . » . . .. 50 


zu Grunde, während im legten Etat bie Zahl der Einges 


wiejenen nur zu 65 angenommen war. 

Mit Rüdfiht auf die erheblich geftiegenen Preife der 
Lebensmittel erfcheint der bisherige Etatöfag von 9,000 fi. 
als ungenügend, daher für jedes Jahr 10,327 fl. 30 fr 
erigirt werben. 
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Beilage Rro. 9. 


76 





Staatsirrenanſtalten. 
Verab ⸗Wirtk-Verab⸗ Erigen; 
ſchledeler liches ſchledeter 
Etatsſatze Ergebniße Etatéſatz WE 
1867—68. | 1867-—68. | 1869— 70. 1870— 71. | 187172. | 1872— 73. 
fl. fr. fl. kr, il fr, fl fr fl. fr f. fe. 
31,794 31] 31,794 |31| 31,781 |17 46,854 |54| 33,210 52] 31,563; 3 
| j | 
| Erläuterungen. 


find berechnet: 


ergibt; 











Der Mehrbebarf gegenüber der legten Verabſchiedung 
hat feinen Grund darin, daß 

1) die Breife der Lebensmittel auch in der lebten Etats⸗ 
perlode wieder geftiegen find, 

2) bie Löhne der Wärter und Wärterinnen erhöht 
werben mußten, um bas erforberliche Dienftperfonal zu ges 
winnen und feftwhalten, 

3) die in der letzten Etatöperiode in MWinnenthal ger 
troffenen baulihen Beränverungen bie Aufnahme von weis 
teren 25 weiblihen Kranfen ermöglicht, daher ſich ber 
Kranfenftand ohne Zweifel von biöherigen 140 auf 165 
fehr raſch erhöhen wird. Es wurde jedoch nur ein jähr- 
liher Zuwachs von 8, beziehungsmelfe 9 Kranken in Rech⸗ 
nung genommen, was im Hinblid auf das Bedütfniß ber 
Staatsfürforge für Geiftesfranfe ald ſehr nieder ericheint. 

Der penfionsberechtigte Gehalt des Dekonomiever⸗ 
walters der Heilanftalt Winnenthal beftand feither in 1,100 fl., 


In den Speciafetats, welde wegen 
ihres Umfangs nicht gebrudt werben, 


bei der Heilanftalt Winnenthal 
die Andgaben au. 
| die Einnahmen zu 


wonach fi ein Zuſchußbedarf von . 


bei der Pfleganftalt Zwiefalten 
bie Ausgaben zu. 
bie Einnahmen zu 


wornach fih ein Zuſchußbedarf von 


| 





61,170 581 49,902 561 50,170 7 
38,422 |30} 40,228 30] 42,157 30 


22,748 28l 9,674 ja6| 8,012 137 








55,725 '34| 55,155 |34l 55,168 I34 
31,819 8) 31,619 | a] 31,619 | 8 








ergibt, 
Kür beide Anftalten find alfo aus ber | — 
Staalskaſſe zuzuſchießen zuſammen 46,854 54 33,210 |52 — 3 
| 


woneben berfelbe 10 Klafter buchene Scheiter mit der Verbind⸗ 


lichkeit anzuſprechen hat, das Amtslofal der Oekonomiever⸗ 
waltung zu heizen. 

Der penfionsberedhtigte Gehalt des Oekonomieverwal⸗ 
ters in Zwiefalten dagegen beträgt 1,200 fl. 

Die leptere Stelle wurde in der laufenden Etatöperiobe 
mit einem jüngeren Beamten befeht, nachdem biefelbe in 
Erledigung gelommen war. 

Es erſcheint daher billig, den im Dienftalter dem Oeko⸗ 
nomieverwalter in Zwiefalten bedeutend vorgehenden Oeko⸗ 
nomieverwalter in Winnenthal die gleiche Penſionsberech⸗ 
tigung zu bewilligen, die dem Defonomieverwalter in Zwie⸗ 
falten zufommt, was dadurch bewerfitelligt werben fol, daß, 
ohne an ben Gehaltsverhäftniffen etwas zu Ändern, von 
feinem zu 168 fl. in Geld anzufhlagenden Holzbegug der 
Betrag von 100 fl. ald penfionsberechtigt anerfannt wird. 


24,106 |26| 23,536 |26| 23,550 |26 
| 1 


1 


Beilage Rro. 10. 
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Privatirrenanſtalten. 
Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchiedeter 
Etatoſah Etgebniß Etats ſatz Erigenz 
1867 —68. 1867 —68. 1869—70. 1870—71. 1871—72. 1872—73. 


15,000 fl. — fr. 20,572 f. 50. 15,000f. fr x... . 


22,000 fl. — fr. 22,000. — fr. 22,000 fl. — fr. 


Erläuterungen. 


Zur Unterfügung von Staatspfleglingen, welche theils 
bei Dr. Landerer in Göppingen, theild im Irrenhaus ber 
barmberzigen Schweſtern in Gmünd untergebracht find, werben 
flatt der bisherigen 15,000 fl., welche ſich feit einer Reihe 
von Jahren ganz ungulänglic gezeigt haben, in ven Etat 
für 18°%,, jährlih 22,000 fl. aufgenommen. 


Beilage Rro. 11. 


Die Zahl der Geifteöfranfen, welche mit Staatöbeis 
trägen in SBrivatirrenanftalten untergebracht find, iſt all 
mählig auf 260 angeftiegen und es ift Grund zur Befürchtung 
vorhanden, baß ein weitered Steigen der Zahl der Staate- 
euranden eintreten wirb, 


Epidemie- und Epizootiekoften. 


Verabſchledeter Wirkliches Verabſchledetet 
Elals ſatz Ergebniß Etatsſatz 
1667 66. 1867 - 668. 186970. 


Erigenz 


1870—71. 1871— 72. 1872—73. 


10,000. — fr. 10,000. — fr. 10,000. — fr. wie bisher unter der 
Befimmung, daß bie 
an ben verwilligten 
Beträgen ſich ergeben, 
den Erübrigungen aud) 
ferner zu Beiträgen für 

Bezirfötranfenhäufer 
verwenbet werben bürs 


fen 


10,000 f. — fr. 10,000 fl. — fr. 10,000 f. — Fr. 


Beilage Rro. 12. 
Zu Unterftügung armer Augenkranken. 
Berabfchiebeter Mirkliches Verabſchledeter 
Etats ſatz Ergebniß Gtatsfag Erigeng 
186768, 1867—68. 1869-70, 1870-71. 1871-72. 1872-73, 
_ _ a 2,000 f. —fr. 2,000f.— fr. 2,000f. — fr. 
Erläuterungen. 


Die Thatfahe, daß viele Augenleiden nur in eigend 
hiefür beflimmien Anftalten mit Erfolg behandelt, hier aber 


ftaltsinhabern Hofrath Dr. Höring in Ludwigsburg und 
Dr. Berlin in Stuttgart ein Ucbereinfommen zu treffen, 


oftmals in gang kurzer Zeit geheilt werden fönnen, bat die | wornah arme inländifche Augenfranfe gegen eine tägliche 


R. Regierung beftimmt, im Jahr 1864 mit ben 2 Ans 


Entfhädigung von 42 fr. für Wohnung, Koftreihung, ärzt- 


liche Berathung und Mebifamentenverbrauh in den Anftals 
ten untergebracht werben Fonnten. 


In gleicher Weiſe wurde im Jahr 1866 auch mit dem 
Inhaber einer Augenheilanftalt in Tübingen Profeffor Dr. 
Nagel ein Vertrag abgefchloflen, indem es ald wünſchens⸗ 
werth erfhien, Kranfe aus den ſüdlichen Theilen des Lans 
bes die Hülfe in größerer Nähe bei ihrer Heimath zu ges 
währen und zugleich dem für das Fach ver Augenheilkunde 
als Univerfitätsichrer angeftellten Anftaltsinhaber das — 
Lehrmaterial zu verſchaffen. 

Für jede dieſer Heilanſtalten wurden pro Jahr 500 fl. 
aus dem allgemeinen Reſervefonds ausgelegt; ed hätten 
aber damit bie zur Geltung gefommenen Anfprüche bei weis 
tem nicht befriebigt werben fönnen, wenn nidt an bie 
Armenfafjen der Heimathgemeinden der Kranken das Anfin 
nen zu theilweifer, meiftens hälftiger Koftentragung ergangen 
und diefem Anfinnen faſt in allen Bällen bereitwillig ent 
fprochen worben wäre, 

Nur hiedurch wurde es möglih, daß in ben letzten 
4 Jahren von 

Hofrath Dr. Höring in Ludwigsburg 

159 Kranke mit . 2 2 2000» 2068 fl. 58 Er. 
Staatsbeiträgen, 


* 
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Dr. Berlin in Stuttgart 


114 Kranfe mt . . 2... 1,678 fl. 2 Er. 
Profeffior Dr. Nagel in Tübingen 

59 Kranfe mit... . 439 fl. 24 fr. 

zuf. 332 Kranfe mit . . » 4,186 fl. 24 fr. 


Staatöbeiträgen aufgenommen und zum größten Theile mit 
günftigem Erfolg behandelt worben find. 

Bei dem unzweifelhaft vorliegenden Bebürfniffe wünfct 
die Regierung, armen inländiſchen Kranken die gedachte 
Hilfe auch fernerhin zufommen zu laffen. 

Die Betheiligung der örtlihen Armenfaffen an ber 
Koftentragung ift auch in Zukunft wünſchenswerth, meil hie 
durch unberechtigte Anfprüche jolcher, welde im Stande find, 
die Koften ihrer Heilung ſelbſt zu befireiten, befeitigt wer⸗ 
den und bie örtlichen Armenfaffen ohnehin fehr dabei inter 
effirt find, daß armen Gemeindeangehörigen wieder zum 
Gebrauch ihrer Sehfraft verholfen wird, da fie außerdem 
leicht arbeitsunfähig werben und den Gemeinden ald unter 
ftügungsbebürftig zur Laſt fallen fönnten. 

Rah den bisherigen Erfahrungen wird unter Vorauss 
fegung ber ferneren Beiziehung der öÖrtlihen Armenfaffen 
zu Beftreitung des Aufwands mit jährlih 2,000 fl. ausge, 
reiht werben Fönnen. 


* 





Beilage Nro. 13. 


Landwirthſchaftlicher ordentlicher Aufwand. 





Verab⸗ 














Verab⸗ Wirk · — Exigen; 
ſchledeter liches fchiedeter = 
Gtatsfap | Ergebnig | Etatsſatz 1 J 
1867—68. | 1867 —68. | 1869— 70. = | 1870-71. | 1871— 72. | 1872— 73 
w 
fl. fr, fl. fr, fl. fr. 6. I. tr, il. fr, ll. fr. 
4,100 — 4,342 136] 4,100 — Bedarf der Gentralftelle . 1] 4,500 \—] 4,500 |—| 4,500 — 
9,550 I—] 2,700 I—| 9,550 — Sahresbeiträge an bie landwirthſchaft 
| lichen Vereine, wie bisher . . . I] 9,550 |--] 9,550 9,550 = 


13,900 — 11,852 30 13, 900 —Alufwand für einzelne landwirthſchaft⸗ 














M liche Zwede . i 2] 13,300 |— 13,300 |—] 13,300 — 
4,850 || 5,011 119) 4,850 — Aufwand für das onihfdaige 
" Hauptfeft Bee 3] 5,050 ws 5,050 - 
32,400 || 23, nn 32,400 32,400 |—] 32,400 |—| 32,400 
Erläuterungen. 


Bei Entwerfung des Etats wurbe davon ausgegangen, 
daß — wie biäher — 


wird, für eime andere dieſer Rubrifen ober aud für bie Be 


' förderung eines barin nicht vorgefehenen Zweds ber Lands 


1) dasjenige, was bei einer der Etaterubrifen erübrigt | wirthichaft ober ihrer Mbfapwege verwendet, auch daß 


— A 


2) Erfparniffe am Gefammtbetrag der orbentlichen Ber 
willigung von einer Etatöperlobe auf Die andere übertragen 
werben bürfen, 


8. 1. 


Der Bertrag bes landwirthſchaftlichen Wochenblatts ift 
von der 3. ©. Eotta’fchen Buchhandlung auf den’ 1. Ja- 
nuar 1870 gefünbigt; die neuen Berlagsbebingungen wer 
den wegen der gefliegenen Löhne fünftig ungünftiger fein, 
auch muͤſſen mit Rüdfiht auf den gefleigerten Aufwand für 
den Lebensunterhalt höhere Honorare für Aufjäge für dad 
Blatt bezahlt werben; bie bisher dem Etat zu Grund gelegte 
Summe von 700 fl. reicht daher nicht mehr aus, es wer 
den vielmehr hiefür jährlich 1,000 fl. auszugeben fein. 

Da ferner die Gefchäfte der Eentrafftelle im Zunehmen 
begriffen find, fo if häufigere Aushilfe bei der Kanzlei und 
dem Schreibtiih nötbig, wofür jährlihd 100 f. mehr vorzu⸗ 
fehen find. 

Hienad erhöht ſich der bisherige Etatsfag von 4,100 fl. 


$. 2. 


Als Aufwand für einzelne landwirthſchaftliche Zwecke 
werben vorgejehen und zwar: 
für die Aufftiellung von Wiefenbaumeiftern, Beiträge und 
Prämien für Felderdrainirung, Wiefenverbefferung und 
damit zufammenhängende Fluß⸗ und Badhregulirungen, 
ferner für Guftivirung von Allmanden, Feldwegregu⸗ 


lirung und Güterzufammenlegung . 2,500 fl. — 
für den Obfltau . 2» 2.2.0. B00f — 
für den Weinbau . .... ı| fl. — 
für den Handelögeroädhehan. — 500 fl. — 
für die Seiveudt. - 2.» 100 fl. — 


für die Bienenuht . 4 2 2 2. 300 fl. — 
für die Bübuht » 2 2 300 fl. — 
für die Shafludt. » » » 2 2 2. 4008 — 
für die Schweingudt . . . .. +. 10. — 
für die Rindviehzucht 500 fl. — 
für die Pferdezucht .. 50. — 
für Beiträge für Mufierwirthſchaften ... 400 fi. — 
für beſondere Maßregeln zu Hebung der 

landwirthſchaftlichen Zuſtaͤnde in ein⸗ 

zelnen Gemeinden und Landesbezirken 1,000 fl. — 
für Inſtructionsreiſen für Landwirte, 

Gärtner ©... » 700 fl. — 
für die Anfhafung und Berbreitung Lands 

wirthfhaftliher Mafhinen und Ges 

rähe. . . 1,000 fl. — 
für die Bearbeitung, und Verorelung (ande 

wirthſchaftlicher Schriften . . . . 700. — 
für die Aufftellung landwirthſchaftlicher 

Sachverſtaͤndiger . 23,200 fl, — 
für den Dispofitiondfonds für landwirth⸗ 

ſchaftliche Zwecke 500 fl, — 


zufammen 13,300 fl, — 


$. 3. 


Wenn auch die Mittel zu Dedung der Koften für das 
landwirthſchaftliche Hauptfeſt durch Steigerung des Pacht⸗ 
gelds für den Bau der Schaugerüſte neuerdings ſich erhöht 
haben, fo erfcheint bei den gefteigerten Materialpreifen und 
Arbeitslöhnen aller Art eine Erhöhung des ordentlichen, feit 
einer längeren Reihe von Zahren gleich gebliebenen Etats— 
fages von 4,850 fl. unausweihlih. Die Erigenz ift daher 
um 200 fl, höher bemeffen. 


Beilage Nro. 14. 









Landgeftüt 
Berabs Wirk⸗ Verab⸗ & Erigenz 
fchiebeter liches ſchiedeter 5 
Etatsfag |‘ Ergebniß | Etatsſatz S 
1867—68. | 1867—68. | 1869— 7U. 5 1870-1. — 
u Ks Mn, R Die Ausgaben find im einem befonderen ß — u * 
Specialetat, welcher feines Um⸗ 
fanges wegen nicht gedruckt wird, 
folgendermaßen berechnet: 
1,675 — 1,675 —Gehalte der Angeftellten bei der Lands 
23,727 123 geftütscommiffton, wie biöher . . I—]| 1,875 1—I 1,675 — 
23,458 12 23,458 112] Gehalte der Beamten und Knechte bei 
Mr den Geftütn . . . 1] 21,384 12] 21,384 112 
4,000 |—| 4,678 !31l 4,000 |—| 2ioreefoften, Srantheitsfoften, Reife: 
foften ıc., wie bidbr . . .» —] 4,000 4 4,000 |— 
4,000 I—| 7,186 22] 4,000 I—] Baufoften, Brandfhadensbeiträge, Be 
leuchtungskoſten zc., wie biöher . I—| 4,000 /—] 4,000 — 
6,880 — 6,724 [56] 6,880 |—| Pactzinfe und Steuem. . . 6,898 15] 6,898 115 
300 — 350 137 300 |—| Bermeffungs-, Bermarkunges, Ums 
säunungs- und — 
foften, wie bisher.... —] 300 300 |— 
41,803 |—] 36,161 | 3] 41,803 Für anzufhaffenne Naturalien = 
Materialien für die Geſtütshöfe und 
die Pferde im Ro in 
Tübingen . . . «1 1] 24,357 !—| 24,357 — 
3,000 — 3,931 27] 3,000 Gerärhihaften, wie Biöher . + ff 3,000 i—} 3,000 — 
Auf den Geſtuͤtsbetrieb 
— 665 441 — für erfaufte Pferde . — I = I 
1,900 |—| 1,818 49 1,900 für Beihläg und Huffale. . . | 1 1,600 —| 1,600 — 
150 — 270 143 150 1—| Kranfheitsfoften der Pferde, wie bisher |— 150 — 150 — 
21,300 |—| 18,680 35] 21,300 I—| Beldälfoften . 1) 20,589 — 20,589 — 
100 — 239 18 100 Koften des sBferbetraneports. zum Bars 


Fauf wie biher . . . .I- 


108, 108,566 12 104,435 |30]108,566 - 
Davon find abzuziehen die eigenen Eins 


nahmen und zwar: 





53 — 47 30 53 Miethzinſe. 1 
4,630 114] 7,518 301 4,630 141 Gutserträgniſſe. 2 
5— 51 5 Sifhwaflerpadtiins .. . - 58 

150 — 357 |19 150 Erlöje aus Materialien und Seit 
Ihaften . . . Fo BE 

Aus dem Geftürsbetrieb: 

10,000 — 16,459 |12] 10,000 Erlös aus Pferden . ı » 2.2.13 
13,800 — 7,696 |—| 13,800 Beihälgeber . . . -» 4 


Reitunterrichtögelver vom Univerfitäte, 
ftall in Tübingen . 

Bart und Berpflegungsgelder frember 
Gohlen . . . ER 


800 —| 1,600 — 800 


1,800 — 2,214 138] 1,800 





400 — 349 |26 400 Düngererlös in Tübingen und uf den 
— Stationen . m 
140 — 122 142 140 Beiträge von ber Stadt Urach x. 
40 — 51 |14 40 |—| Außerorventlibe Einnahmen . . . I— 
31,818 14] 36,421 |51] 31,818 | 20240 5 20,240 |55 
76,747 58] 68,013 [39] 76,747 |58| Somit verbleibt ald Bevarf . - - 57,812 32] 67,812 |32 


1872— 73. 


ft. fr. 


1,675 — 
21,384 12 
4,000 |— 


4,000 |— 
6,898 15 





20,240 155 
67,812 ‚32 


11 — 


Erläuterungen. 


8. 1. 

Wie in andern beutfchen Ländern, fo hat auch in 
Möürttemberg die Pferdezucht in den legten Jahren quantis 
tativ abgenommen. Gebrüdte Preife der Pferde und wenig 
Nachfrage nad ſolchen auf der einen, vortheilhaftere Ber 
wendung des Futters bei der Rindviehzucht und lohnender 
Abfag aller Produkte der letztern auf der andern Seite 
haben bewirkt, daß die Züchtung von Mferden gegenüber 
der Rindviehzucht mehr zurüdtrat und daß Demzufolge die 
Frequenz der Beihälftationen feit 1865 von Jahr zu Jahr 
geringer wurde, fo awar, daß feit 1866 die Zahl der jährs 
lich von Landbeſchälern bedeckten Stuten den 20jährigen 
Durchſchnitt von jährlihen 7600 Stuten wicht mehr erreicht 
bat, vielmehr im Jahr 1866 nur 7249, im Jahr 1867 
6254 und im Jahr 1868 fogar nur 4909 betrug. Zwar 
ſcheint in neuefter Zeit in Folge beſſerer Pferdepreife wieder 
eine Steigerung eintreten zu wollen, allein immerhin fann 
fo viel als fiher angenommen werben, daß für die nächften 
3 Jahre ein Stand von 150 Landgeftütshengfien zu Be 
friedigung des Bebürfniffes der Pferdezüchter vollfommen 
binreihen wird, und es iſt demaufolge ber biäher für 200 
Hengfte berechnete Etat der Zahl von 150 Hengften ent⸗ 
fprechend rebueirt worden. Dieß erfheint um fo mehr zus 
läffig, ald dur die im Etat der Prämien für vorzügliche 
Privatzucdtpferde vorgefehenen zahlreicheren und höheren 
Prämien die Privatthätigfeit in Stellung tüchtiger Zudts 
hengſte, wie man wird hoffen bürfen, mehr und mehr ges 
weckt werben wird, was andererſeits ermöglict, die ſtaat⸗ 
liche Fürſorge für Stellung von Landbeſchälern einzus 
ſchraͤnken. 

Außer einer geringeren Zahl von Henſiten iſt auch 
ftatt bisheriger 100- Stuten im Stammgeftüt nur die Zahl 
von 80 Stuten in Rechnung genommen. Es find nad 
15jährigem Durchſchnitt bei einem durchſchnittlichen Beftand 
von 92 Stuten jährli 16,6 Hengſt- und 18 Stutenfohlen 
abgeftoßen worden. Hiernach ift bei einem Befland von 
80 Mutterftuten ein jährliher Abſtoß von 14 Hengft- und 
15,8 Stutenfohlen zu erwarten. Hiedurch fann jebenfalls 
bei normalen Berhältniffen der Stutenftamm mit eigener 
Nachzucht wieder ergänzt werden. Zwelfelhafter ift bieß 
bei dem Hengfftand, da bie Zahl von 14 Hengfifohlen, 
felöft angenommen, daß biefe alle ſich gut entwideln und 
zu Landbefhälen tauglich heranwachſen, noch nicht ganz 
einem mindeftend zu 10 Procent anzunehmenden jähr- 
lien Abgang am Hengftftand entfpricht, In Betracht 
jedoch, daß im Stammgeftüt bie bisherige Zuchtrichtung 
mit der Grundlage „des englifhen Halbbluts confequent 
feftgehalten werden wird und daher die Vertretung 
des ganz ſchweren Wagenfhlags im Landbefchälerftand, 
wie ſolche für einzelne Landesgegenden nach Befchaffen 
heit des Stutenmateriald immerhin zum Theil als wünfchens- 
werih angefehen werden fann, zwedmäßigerweife durd den 
Anfauf der entipresenden Hengfte zu beſchaffen if, in Be 
tracht ferner, daß die Streilfrage, ob Selbſtaufzucht der 
Hengfte mittelft eigenen Stammgeftüts oder burdgängig 


Auffauf derfelben das Zweckmaͤßigere und Vortheilhaftere iſt, 
in biefer Weiſe eine vermittelnde Beantwortung erhalten 
fann, ohne daß vie Nachzucht verebdelter Pferde, die immer 
noch in dem Stammgeftüt und den aus biefem ſtammenden 
Landbefhälern ihre Repräfentanten hat, darunter leidet, ers 
Iheint ein Stamm von 80 Etuten ald genügend. 

Aus dem hiernach verfleinerten Stand an Pierben er- 
klären fih von felbft die im Etat angenommenen Minder 
audgaben für Knechte, für Fourage und für Hufbeichläg, 
wobei andbererfeits wieder in Betracht zu ziehen it, daß der 
jetzige ftärfere Schlag von Geftütspferden größere Habers und 
Heurationen bedarf ald der frühere und daß ſchon bei der 
Fohlenaufzucht durch reichlichfte Ernährung mehr Schwere 
und Stärfe des Körpers zu erzielen gefucht wird. 


$. 2. 


Ju dem der Kürze wegen nicht zum Abdruck kommen⸗ 
den Geldetat ver Landwirthſchaft ift für den Gutsaufjeher 
in St. Johann ein von bisherigen 400 fl. auf 450 fl. er⸗ 
höhter jährliber Gehalt vorgefchen. Diele mäßige Er- 
höhung hat ihren Grund in den langjährigen guten Dienſt⸗ 
feiftungen des Aufjehers, der dadurch für die Dienfte der 
Landgeftütdanftalt fetzuhalten war. 

Die in demjelben Etat vorgefehene höhere Ausgabe 
für fünflliben Dünger rechtfertigt ſich durch die Beſchaffen⸗ 
heit der Belver, denen durch ausgebehntere Anwendung fünft- 
lihen Düngers nachgeholfen werben muß. 


$. 3. 


Berüglih des Erlöfes aus verfauften Pferden können 
die bisherigen Einnahmefummen nicht den Maßftab für den 
neuen Etat bilden, da in dem Beitreben, Pferde von ftärs 
ferem Schlage zu züchten und demzufolge aud entſprechende 
Hengfte auf den Beihälftationen aufzuftellen, in ven letzt⸗ 
vergangenen Jahren ungewöhnlich zahreihe Ausmufterungen 
fowohl unter Hengften, ald aud unter Stuten ftattgefunden 
haben, jegt aber ein folder Stand von Geftütspferden her» 
geftellt if, daß Husmufterungen viel feltener nöthig werden 
werben. 


8. 4. 


Es ift ſchon in $. 1 auseinandergefept, daß und wie 
bie Zahl der von Lanpbeijhälern bevedten Stuten in den 
legten Jahren abgenommen hat. Demzufolge ift auch 
der Einnahme-Etatöfag von Beichälgeldern entſprechend er- 
mäßigt. i 


4.5. 


Durch Uebereinfunft mit dem Miniftertum des Kirchen⸗ 
und Schulweſens it die Averfalfumme für Reitunterrichtss 
gelder des mit Pferden der Landgeftütsanftalt befepten Unis 
verfitätößtalld in Tübingen in Betracht der größeren Anzahl 
der dazu benüßten Geftütspferde und der vermehrten Koften 
von bisherigen 800 fl. auf 1,600 fl. erhöht worden. 
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Beilage Nro. 15. 


Berabs 


ſchledeter 
Etats ſatz 


fl. 





fr. 


liches 


Ergebniß 
1867—68. | 1867— 69. 


nl. 








Ir. 


Wirks 





Verab⸗ 


Prämien für vorzügliche P 


ſchiedeter 


186970. 


il. 








Etats ſatz | 


— 82 — 


Für Zuchthengſte: 
a) bei einer Preisconcurrenz in etwa 
4 Stationen des Landes: 
4 Hauptpreiſe 


a 200 fl.. 800 fi. 

4 Haupipreife 
a 150 f.. 600 fi. 

4 Hauptpreife 
a 100 fl. 400 fl. 
Nachpreiſe 350 fl. 
2,150 fi. 


b) bei dem landwirthſchaftlichen Feſt 
in Ganftatt, bei welchem bie 
felben Pferde nochmals con- 
eurriren fönnen: 

1 Hauptpreis von 300 fl., 


1 folder von . 150 fl, 
1 folder von . 100 fl, 
feine Nachpreiſe, 

550 fl., 


zuf. für Zuchibengfte 


Kür Zuchtſtuten: 
a) bei einer Preisconcurrenz in etwa 
6 Stationen des Landes: 
6 erfte Preiſe 


a 150f. . 900 fl., 

12 zweite Preife 
a 100. . . 1,200 fl, 

18 dritte Preiſe 
a son. 1,440 fl, 

18 vierte Preife 
a 60. 1,080 fi, 

24 fünfte reife 
a 50 fl. 1,200 fl., 
5,820 fl. 


b) bei dem landwirthichaftlicen Feſt 
in Ganftatt, bei weldem bie 
jelben Stutennochmals um Breite 
toncurriren fünnen: 


rivafzuchtpferde. 


| 
| 
| 




















& Erigenz 
= 1870—71. | 1871— 72. | 1872—73. 
8. fl. | fl. fr. fl. & 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| | 
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Berab- Wirk: Verabs 


fchiebeter liches fchiebeter 
Eratsjag | Ergebniß | Gtatsfag 
1867-—68. | 1867—68. | 186970. 


» sl a ee ——— 
4 erfter Preid a . 
* 4 zweiler Preis & 
1 dritter Preis à 
2 vierte Preife 
a 80fl.. 
2 fünfte Preife 
60... 
2 ſechote Preije 
a 50fl.. 


1,644 30 924 —] 1,644 30 auf. für Zuchtitnten 
Den Siegern beim Jockey- und beim 
Wagenrennen bei tem lantwirth- 
ſchaftlichen Fe in Eanftatt: 

2 Breife 
a 12 Dufaten 24 Dufaten, 

2 Breife 
a 10 Dufaten 20 Dufaten, 

2 Breife 
a 8 Dufatm 16 Dufaten, 


60 Dufaten, 


345 315 345 — a 5fl. 45 fr., wie bieher 
Für Preismebaillen, und für belehrende 
Schriften über Pferdezucht, für Etuis 
8 81 2] und Sciive —F 
Für Kleidungen und Verzierungen ber 
Renner, Aufbewahrung und Aus—⸗ 
40 ⸗ 40 —beſſerung ber Rennwagen 
Reiſeloſten und Diäten ber Preisrichter 
beim landwirthſchafilichen Feſt in 
Canſtatt und den verſchiedenen im 
Lande ftattfindenden Pferdeprämts 


a 


243 113 


50 — 


Reiſekoſten an Befiger von Pferben, 
125 — bie feinen Preis erhielten 


2,285 i 


135 — 


1,482 13] 2.285 ” auf. 





£ 
&. 
E 
E 
7 
= 
3 
= 
3 
$. 


1 


Erigenz 


1870—71.| 1871—72. | 1872—73. 


. | 2 kl a. iR 
| 


— — — 





6,650 6,650 I] 6,650 — 
345 348 348 - 
0-1 100-1 10|— 

ol 20-1 4#0l- 
1) 
500 '--| 500 500 — 

10,335 Es 


| 10,335 '—| 10,335 = 


11* 
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Erläuterungen. 


. Der bisherige Etatsſah hat betragen 2,285 fl. 32 fr., 
der neue nn berechnet fi auf jaͤhr⸗ 

ih . ur a 

es liegt fonach eine Mehrerigen, von . 


vor, 


10,335 fl. — 
8,049 fl. 28 fr. 


8. 1. 

Die Ausſetzung namhafter Prämien für Pferbegüchter 
ift anderwärts ald ein wirkffames Mittel erkannt werben, 
bie Pferdezucht au heben, und es war baher auch in ben 
feit 1866 in Mürttemberg jährlich ftattfindenden Pferdezucht» 
conferensen von Delegirten der landwirthſchaftlichen Vereine 
und den Mitgliedern der Landgeftütscommiffioen und ver 
lanbwirtbichaftlichen Eentrafftelle die Frage von namhafter 
Erhöhung der Prämien für Zuchthengfte und Zuchtſtuten 
wiederholt Gegenſtand der Berathung. 

Auf den Grund vorgängiger Vorbereitung durch eine 
hiezu befonderd gewählte Commiffion und der von diefer 
geftellten Anträge hat die Pferbezuchtconfereng im Jahre 1868 
die Bitte an die Regierung gerichtet, im neuen Etat die 
bezeichneten erhöhten und vermehrten Prämienfäge aufzu- 
nehmen, 

Indem die Regierung diefem Wunſche entiprochen hat, 
it fie von der Erwägung ausgegangen, ‚daß die bisherige 
Prämlirung zu Hebung der Pferdezucht wenig beitragen 
konnte. Vor Allem war, wie ſchon in den Erläuterungen 
zum vorigen Etat 3. 2 hervorgehoben wurde, die Prämien— 
concurrenz auf dem Tandiwirthichaftlihen Feſt in Eanftatt in 
foferne eine beſchränkte, als fie nur aus den dieſer Statt 
näher gelegenen Landestheilen beſchickt zu werben pflegte, 
während bie entfernteren und gerade wegen ihrer agrari- 
ſchen Verhältniſſe für die Pferdezucht geeigneteren Bezirke 
fi nur in feltenen Fällen daran beteiligten. Diefem 
Uebelftand foll dadurch abgeholfen werben, daß die Pferde; 
(Bauen und Prämlirungen jährlib an verſchiedenen Orten 
des Landes ftattfinden, fo daß ſich fein Landestheil mehr 
hintangejegt fühlen kann. Sodann erfordert der Ankauf 
tüchtiger und vorzüglicher Zuchthengſte ſolche Summen, daß 
die biöherigen Prämien für folde in Verbindung mit den in 
Württemberg üblichen niederen Beihälgebühren mit zureich⸗ 
ten, um biegu aufgumuntern, und es find denn auch bie 
Privatzuchthengſte meiſt von folher Beihaffenheit, daß häufig 
bie ausgefegten Hauptpreife in Ganftatt bei der Qualität 
ber concurrirenden Hengfte nicht vertheilt werben fonnten, 
Werben dagegen Prämien von ber jept im Etat vorgefehe- 


nen Höhe audgefept, fo iſt au hoffen, daß vie Landwirthe 
bie Koften Ber Erwerbung vorzüglicher Hengſte wenger 
mehr fcheuen und Angefihts der in Ausfiht ftehenden Preife 
fich zu Haltung tüchtiger Zuchtbengfte aufgemuntert fehen 
werben, was feine Wirkung nicht allein auf gute Nachzucht 
von Pferden, fondern aud in ker Richtung äußern wird, 
daß die Staatsfürforge für Stellung von Lanbbeichälern 
rebueirt und eben damit die Ausgabe für das Landgeftüt er⸗ 
mäßigt werben kann. 

Wenn ferner eim gutes Zuchtftuten- Material im Lande 
unftreitig ein fehr wejentlicher Kactor für das Gedeihen ber 
Pferdezucht ift, fo iſt micht minder angezeigt, zu Erwerbung, 
Aufzucht und Haltung tüchtiger Stuten durch vermehrte und 
höhere Prämien anzuipornen und das Berftändnig und ben 
Sinn dafür mehr und mehr zu weden. 

Bei Allem dem ift jedenfalld von vormenherein an dem 
Grundſatz feftzuhalten, daß die ausgefepten Preife nicht ver: 
theilt werben, wenn nicht vollfommen preiswürbige Hengfte 
und Stuten concurriren, und daß die Prämiirungscommif- 
fionen die Pflicht haben, bei der Preiszuerfennung mit aller 
Strenge zu verfahren, bamit nicht unnügerwelfe Preife ge: 
geben werben für Pferde und Leiftungen, die der Empors 
bringuug der Pferdezudt in Wirklichkeit nicht dienen, 

Zieht man noch weiter in Betracht, daß der Gefammt- 
Etatsfap für Förderung der Pferdezucht nicht höher als bie- 
ber ſich geftaltet, indem der Lanbgeftütsetat fih um mehr 
ald das mindert, um was der Prämienetat zunimmt, fo ers 
fbeint Diefe neue Vorlage um fo annehmbarer, 


8. 2. 

Die mit der neuen Prämiirungswelfe verbundenen 
höberen Koften, insbeſondere die größere Vofition für Diäten 
und Reifefoften der Preisrichter bei den verfdiebenen im 
Lande ftattfindenden Prämiirungen beruhen, da noch feine 
Erfahrungen darüber vorliegen, nur auf muthmaßlicher 
Schäpung. 

8. 3. 

Für das landwirtbicaftliche Felt in Ganftatt find im 
neuen Etat fo erhebliche Prämien ausgeſeht, daß eine ver- 
mehrte Concurrenz um biefelben fi von felbft ergeben wird, 
und befondere Einberufungen von Pferden zu denfelben nicht 
mehr nöthig erfceinen. Eben deshalb find feine Reiſekoſten 
mehr für Befiger von Pferden, die einberufen waren, aber 
feinen Preis erhielten, im neuen Etat vorgefehen. 


Beilage Nr. 16, 


Für Beförderung der Gewerbe und des Dandels. 


Berabs 











Berabs Mirfe 
ſchledeter liches ſchiedeter 
Eiatsſaß Ergebniß Etate ſaß 
1867 68. 1868—69, |: 1869— 70. 
ne 
800 I-1 800 I-1 1 800 — 
2,000.1—|. 1,292 481. 2,000 |- 
1,400 '—| 1,388 hal 1,400 — 
500 I—1 . 619 isl 500 I— 
2,650 — 3,364 401 2,650 |— 
850 |—| 887 6 850 | 
7,800 |—1 6,983 |37]- 7,800 |— 
6,500.1—| 5,954 |37l 6,500 | 
1,800 |—] 1,844 42] 1,800 |-- 
3,500 || 3,385 591 3,500 — 
2,300 |—| 1,255 301 2,300 |— 
15,991 | 8 
Bariter Aus: 
fellma. 
300. — 271 36 300 — 
22,000] 28,212 '54| 22,000 — 
800 — 170 56] 800 — 
‚000 1 2,804 ” 5,000 — 
3,400. |] 1,351 1,400 |— 
600.11 472 52] 600 — 
Aastall. am 
Kanzleietat 1 
152 115 | 
60,700. 11 77,203 Isıl 60,700 |— 


13800, | 4,479 las] 1,500 — 
59,200 F 72,724 | 59,200 - 








Bedarf der Gentrafftelfe, 
Runftionsgehalte, wie biöher . 
Diäten und Reifefoften . 
Kanzleifoften, wie bisher 
Für Zeihnungen, Zeitfchriften . 
Herausgabe des Gewerbeblatts, wie 

BIBHER:" u 0uıcm 165 
Diipofitionsfonde . 


Bemwerbeunterftügungsfonds, 

Aufwand auf die Handels; und Ges 
werbefammern, wie bisher . ! 

Fürſorge für techniſche Belehrung 
(chemiſches Laboratorium, Webſchulen 
und andere ſpecielle Gewerbszweige) 

Für die Bearbeitung und Verbrei— 
tung gewerblicher Schriften ; 

Unterftügung augehender Gewerbe: 
treibender zu ihrer Ausbildung mittelft 
Reiſen, wie bisher 

Für Gewerbeausitellungen * Preis 
vertheilungen ie 


Gewerblicher Unterricht in kaufmän⸗ 
nischen und wirthſchaftlichen Fädhern . 

Für das Muſterlager 

Für Förderung bes MWaarcnabfapee 

Beiträge zu Anſchaffung von Mas 
fhinen und Einführung neuer Iuduftries 
zweige Dar 
Kür gewerbeftat iſiiſche 
bisher 

Für bauliche Eioidimgm umb Mor 
bilien der Gentralftelle, wie bieher 


gwede, wie 


Koften der freiwilligen von in 
den Bangewerben oe 


Davon 
die eigenen Einnahmen beftehenb im 
Erlös aus Mafhinenmuftern, Gipe— 
modelien 16 und Vergütung für dies 
miſche Unterfuhungen 


verbleibt als Bedarf . . 


= Ilßrläuterungen, | 


[2% 





Erigenz 


1870—71. | 1871-72. 





soo s00 - 
2,500 |-] 2,500 |— 
1,400 || 1,400 \— 
650 1-1. 650 I 
2,650 || 2,650 — 
800. I—1 800 |— 
| 
7,800 - 7,800 — 
7,600 \—| 7,600 |— 
1,600 FR 1,600 | 
3,500 — 3,500 - 
1,800 |--| 1,300 |— 
| 21,800 |— 
— 300 I— 
—| 4,500 I 
—| 00 I— 
a 800 
11 61,700. |— 
'—] 59,200 |— 


1872—73. 


61,700 — 


2,500 er 


Grläuserungen. 


Boranzuſchicken ift Folgendes: 

Den bisherigen Verabſchiedungen (Reg⸗Bl. 1852 
©. 247. 1865 ©. 306) entfprechend wird von dem Grund» 
faß ausgegangen: 

1) daß eine Verwendung der unter einer Rubrik etwa 
nicht erforberlih werdenden Summen für bie. unter einer 
anderen Rubrif genannten oder etwa im Laufe der Zeit zu Förde⸗ 
rung der Gewerbe zwedoienlih erfcheinenden Maßregeln 
ftattfinden kann; 

2) daß wie biäher Erfparniffe, bie in einer Etatéperiode 
gemadt werben, auf die mäcftfolgende zur Verwendung 
übertragen werben bürfen, aud wenn biefe Berwendung am 
Schluſſe der Periode noch nicht eingeleitet iſt. 

Die Wirkjamfeit der Eentralftelle muß fi ſtets ben 
Berhältniffen der Induſtrie und des Handels anfchließen, 
daher die Anläſſe, in diefelben nupbringend einzugreifen, 
ftets wechſeln. Es ift deshalb kaum möglich, die Beträge, 
welche in ben letztvorhergegangenen Jahren für den einen 
Zweig der Thätigfeit ausgegeben wurden, zum Anhalt bei 
Aufftellung des Etats für die nächſte Periode zu machen. 
Aus diefem Grund wurbe auch ter Eentralftelle bei Verab⸗ 
ſchledung des Hauptfinanzetats von 1852 bis jegt das in 
Punkt 1 der Borbemerkungen aufgenommene Zugeftändniß 
eingeräumt, 

Aus dem eben Gefagten iſt erflärlih, daß ein Theil 
ter der Eentralftelle zur Berfügung gefteßten Mittel in der 
betreffenden Etatsperiode nicht zur Verwendung kommen 
fan, während fie in ber nächſten Periode dringend nöıhig 
find. Einestheild kann zufällig eine Veranlaffung zu einer 
größeren IUnterftügung durch die Verhältniffe in einer eins 
zelnen Brande nicht geboten fein, — amderfeits find von 
dem Collegium aber Berwendungen in größerem Maße 
ſchon genehmigt, die hlezu beitimmten baqren Mittel fönnen 
aber Infolange nicht ausbezahlt werben, ala die Bedingungen 
biefür noch nicht eingetreten find. 


8. 1. 
Für 18*”,,, waren jährfih verwilligt 2,000 fl. — 
Mit Ruͤckſicht darauf, daß häufigere Sigumgen ver 
Eentralftelle — dem Bedurfniß entſprechend — gehalten 
werben follten, wird bie Erigenz auf jährlihe 2,500. fl. — 
gefteltt. 


$. 2. 


Das Journaliitum der Centralſſelle dehnt ſich mehr 


und mehr dus und es wachſen mit dem vermehrten Befuche 
aud die Anſprüche an baffelbe, daher die Erigenz auf 

650 fl. — 
zu erhöhen ift. 


$. 3. 
Rorjufehen finds 


für dad chemiſche Laboratorium wie bisher 2,400 fl. — | 


für den Webunterricht 2... hof. — 

für den Unterricht in anderen Gewerben 600. — 

zufammen 7,600 fl. — 

fomit gegenüber ber letzten Bermilligung mehr 1,100 fl, — 

in Folge der Einführung des Unterrichts in ter mecanis 

ſchen Weberei in Reutlingen und ber Ertichtung einer Ciſe⸗ 
lierfhule in Gmünd, 


5.4. 


Die Erhöhung der neuen Erigen; um 200 fl, jährlich 
ift beſtimmt zu Abhaltung häufigerer Vorträge über ges 
werblibe Gegenftände an verſchiedenen Orten des Landes, 


ß 5 
Unter der Erigenz find begriffen: 


Gehalte des Perfonals i . 5,400 fl. — 
Reifefoften ber Mufterlagerbeamten im Ins 

und Ausland theils wegen @infäufen, theils 

zur Nugbarmadung der angefauften Gegens 

fände und deren Aufitellung in — 

Gegenden des Landes — 450 fl. — 
Bureaufoften, Frachten, 3 Diener . . 3150|. — 
Für Mobiliarergänzung und Lokaleinrich— 

tungen ü 1,000 fl. — 
Für Abonnements auf Weberei, Stiderei» 

und Tapetenmufler 2,000 fl, — 
Für fortlaufende — " Gipemo. 

dellſammlung, Bibliothek und Kunſtwerkeſamm⸗ 

fung incl. der Modellirwerkſtätte . 4,6500 fl. — 
für Beſchaffung von Mafhinen und Werk 

zeugen P 5 5,100 f. — 
Koften ber Wanderanöfteitungen 100 f. — 

zufammen 21,800 f. — 


$ 6. 


Bei Einführung der durch Minifterialverfügung vom 
21. November 1865 (Meg-BL S. 246) angeordneten freis 
willigen Prüfung in den Baugemwerben wurbe quögefproden, 
daß die Prüfungslofen ohue Erſah von Seiten der Candi⸗ 
daten aus dem Gewerbeunterſtützungsfonde zu tragen fein. 

Diefe Koflen wurden bis jegt unter ber Rubrik: „Für⸗ 
forge für technifhe Belchrung” verrechnet; da ſich diefelben 
dur den Andrang der Candidaten zu ven Prifungen aber 
von Jahr zu Jahr fleigern, fo wird Hiefltr eine beſondere 
Erigen; aufgenemmen. 

Der Aufwand betrug 


1866 bei 14 Eandivaten . , . . 656. fl. 37 fr. 
1867. bei 25 Ganpiratn . x... 731. 55 fr. 
1868 bei 24 Gandivaten : . 698 fi. 25 fr. 


Im Jahr 1869 beträgt die Zahl ver Candidqten 39, 


— — 


weshalb zwei weitere Eraminatoren berufen werben mußten, Vergütungen für chemiſche Unterfuhungen 400. — 
daher Elatöfah . >» = 2 2 800 ſ. — | Erlöfe aus verkauften Gipsmobellen . . 600f. — 
7 et een re ee ⸗⸗ 


genftänden des Mufterlagers . . . . . 1500|. — 
Die eigenen Einnahmen werben veranfchlagt zu 2,500 fl. 
jährlich, und zwar: 





— — —— nn 


Bellage Nro. 17. 
Außerordentlicher Bedarf für Beförderung von Gewerbe und Handel. 
isn Wirkliches Berabiäie Erige A y 
Ergebniß 
Elatsſatz Etatsſatz. 1870—71. 1671 - 72. 1872—73, 


1867 - 68. 4867—68. 1869 - 70. 


Zur Bethelligung bei rer im Jahr 1870 
in London ftattfindenden internationalen Aus⸗ 
ftellung von Erzengnifjen won Handwerkern 
und Arbeitern, bei welcher namentlich bie 
Bereinigung getheilter Arbeit zur Darſtellung 
gelangen and die tüchtigen Ausfteller durch 
Medaillen u. dergl. ausgezeichnet werden 
folfen, werben vorgefehen und zwar: 
für Braten, Ausftellungsfoften, Commiſ⸗ 
fariate und Berheiligung am Preisgeriht . 5,000 fl. — — 
für Abſendung von Arbeitern nad London 5,000 fi. — — 


— — — —— — — — — 
— jun — Mi. 10,000 fi. = _ 


Beilage Rro. 18. 
































Berabs Wirk Verab⸗ 

ſchiebeter liches fchlebeter 

GEtatsfag | Ergebuiß | Ctatsjag 
1867—68. | 1867 —68. | 1369-70. 
a. 103 Base Su 3 Bun ir 
5,1001 5,301 17] 5,100 
36,125 |--I 37,933 23] 36,125 |— 
266,066 | 91264,249 39] 263,999 129 
324,191 38336, 284 38 321,826 38 

13,948 21 
508 21] 2,055 35 508 21 
26,854| 9 31,430 3| 16,307 123 
56,150 11] 46,734 33| 26,358) 2 
329 154 82 52 1653| 4 
130 |—} 1,545 20 130 — 
1,068 | — 863 57 713 — 
4,462 38| 180 30] 2,262 38 
42,069 |—| 33,512 —]| 42,069 |— 
25,000 —| 40,112 41| 25,000 — 
1,695 49| 4,000 |— 
13 37 

— [815,944 24 35 
ai 50 





789,669 101803,357 | 31742,176 














\ 
| 
| 
| 
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——— und Brüdenbau. 


I. Berechnung nad) dem ders 
maligen Stand. 
Allgemeine Koften j 
Koften der Berirfsverwaltung . 
Materiallieferung . 
Warte der Straßen . 


Grabenreinigung . 
Befondere Kusbıffirdnenn 
an Strafen : 
„Brücken und Dohfen 
Schranken und Schutztämmen 
Baͤumen, Nror u. — 
„Ufern 
Für Steinbrüde und Kiesgruben . 
Beiträge zur Unterhaltung von Nadıs 
barfhaftsftraßen 
Kür Nothfälle . = 
Beiträge zum Schneeſch Aufeln 


" 


nv 


Davon gehen die eigenen Einnahs 
men der Straßenbauverwaltung mit . 
Reſt 
IL. Berechnung (nach Ausſchei— 
dung von Eiſenbahnparallel— 
ftraßen). 
Allgemeine Koſten : 
Koften der Besirföverwaltung . 
Materiallieferung . 
Warte der Straßen . 
Grabenreinigung , 
Belondere Ausbeiferungen 
Straßen f 
Brüden und Dohlen 
„Schranken und Schutzdämmen 
„Baͤumen, Rro.s u. Stundenſteinen 
„ Ufern P 
für Steinbrühe und Riesgruben . 
Beiträge zur Unterhaltung von Nads 
barkhaftsftraßen 
für Rothfälle = 
Beiträge aum Schneefhäufeln 


Summe 
Davon geben die eigenen Ginnah: 
men der Strabenbauverwaltung mit . 


bleiben 


> }örläuterungen. 












5,100: 
39,325 
51 282,446 
347,996 


5,100 


427 





22,720 
35,962 
107 
115 
603 
2,427 


1,040 
3,393 


44,383 
25,000 
4,000 | 


44,383 
25,000 | 
4,000 | 




















5,100 
2| 39,325 
31 222,782 20 


5,100) 
39,325 | 
219,705 























N 284,460) 91282,917 

5 507 129 427 

61 34,389 |40| 22,720 

7) 63,400 491 35,962 
8 532124 107 
9 206 481 115 
10) 1,040 — 605 | 
ı1l 3,3934] 2,427 





119,277 





12 581 119,277 | 
13} 25,000 |- Ban - 
15 d, 000 |- 


51 757,691 





16 4,457 |3 





7 231804,313 


753,233 55 


Erigenz 


kr. 


















1381 280,504 


42] 347,328 


29 427 
133] 19,653 
21] 35,086 
57 107 
— 115 
— 355 
481 2,927 
—| 44,383 
—| 25,000 
— 4,000 


4,457 
4| 799,855 


9,100 
39,325 


131217,762 


11] 232,248 


29 497 
33] 19,653 
21] 35,086 
57) 107 
— 115 

355 
48] 2,927 


159] 119,277! 
25,000 | 
4,000 | 


31 751,387 


36 


sm. isn | 1872—73, 


fr. 





24 





47 





14 


4,457 36 


746,929 |38 


Erläuterungen. 


Das Rehnungsergebnif von 18**/,, iſt weder für bie 
Bergleihung mit dem Etat jenes Jahres, noch für das Be- 
dũrfniß der Straßenbauverwaltung in der neuen Finanz 
periope maßgebend, Bei dem Rechnungsergebniffe find bie 
erforderlichen Reftworbehalte nicht berückſichtigt. Ueber aufs 
fallendere Abweihungen des Rechnungsergebniſſes von ben 
Etatsfägen wird unter ben betreffenden Rubrifen Erläutes 
rung gegeben werden, 

Es befinden fih gegenwärtig nach der meueften Berech⸗ 
mung an Staatsſtraßen mit Einſchluß von etwa 13 Stun 
den Kameralfiraßen in der Unterhaltung des Straßenbau 
fonds. » .» —F 718 Stunden 816 Ruthen, 
fomit gegen den ee Bu 
fand mit. . - » . . 719 Stunden 374 Ruthen, 
weniger . .. 858 Ruthen. 
Diefe Sifferen, rührt cheile yon der bunt die Staats, 
finangverwaltung berirften Ablöfung der Baulaft an Kames 
ralftraßen auf den Marfungen Ober- und Untertürfheim, 
theild von vwerfchiedenen Straßencorrertionen ber. 

Nachdem jept ein großer Theil des Eifenbahnnepes 
eröffnet iſt, deſſen Ausbildung weientlih die Erhöhung bes 
Ausgabenetats zur Folge hat, iſt es an der Zeit, den Auf 
wand, den bie Staatsfafle für Stantöftraßen zu machen 
bat, bis zu der Verabſchiedung einer ohnedem einzubringen 
den Wegorbnung dadurch zu erleichtern, daß ein Theil der 
feitherigen Staatöftraßen mit etwa 151 Stunden in foges 
nannte Beitragöftraßen verwandelt und den Gemeinden mit 
jährlichen Unterhaltungsbeiträgen zur Unterhaltung über 
wiefen wird (ji vergl. die beiliegende Ueberſicht Ziff. 1), 
wodurch zugleich weitere Mittel für die Aufnahme anderer 
für den Verlehr in Folge der Eifenbahn bedeutender gewors 
dener Straßen unter die Beitrageftraßen gewonnen werben 
follen. 

Es fol hierdurch erreicht werben, den Betrag des 
Staatsaufwandes für Straßen auf dem feitherigen Stande 
zu belaffen.' 

Würden die feitherigen Staatöftrafen in ihrem vollen 
Umfang von 718 Stunden 816 Ruthen in der Unterhals 
tung des Staats belafien, fo müßte bei ben geftiegenen 
Material» und Taglohnspreifen der Etatsfag für die Stras 
$enunterhaltung um rund 53,000 fl. erhöht werben, was bei 
ber gegenwärtigen Lage bes Staatöbaushaltes zu vermeiden ift, 
während bie in dem jegigen Etat vorgefhlagene Maßregel diefe 
Erhöhung entbehrlich macht und noch weitere Mittel zur Auf 
nabme weiterer Straßen in die Klaſſe der Beitrageftraßen 
gewährt. Ohnedem findet durch die Wegbaufaft eine große 
Ungleichheit in der Vertheilung öffentlicher Laften ftatt. 
Gemeinden, die nicht nur feinen Gemeindeſchaden umlegen, 
fondern noch Revenüen an ibre Angehörigen vertheilen küns 
nen, haben in Folge der Aufnahme ihrer Straßen in ben 
Berband der Staatöftrafen unverhältnigmäßig geringen Auf 
wand auf die Straßen ihrer Markung zu machen, während 
arme Gemeinden, welde ihre Bebürfniffe gang oder zum 

BeilDd. IL. 


größten Theil durch Umlagen aufbringen haben, nicht 
felten Wegbaulaflen in einem Umfang zu tragen haben, ber 
bem auf fie entfallenden Betreff an Staatöfteuer theils 
glei kommt, theild denjelben um ein Namhaftes überfleigt. 
Die neueften Einfeitungen für eine Wegorbnung haben ſich 
die Aufgabe gefept, eine entfprechende Ausgleichung in biefer 
Beziehung herbeizuführen. Die in diefem Etat beabfictigte 
Mafregel wird jene WMbficht zugleich vorbereiten unb er- 
leichtern. 

Bei Entwerfung des gegenwärtigen Etats wurbe in 
eingehender Prüfung der Anträge der Straßenbauinfpeftionen 
die größte Sparfamfeit beobachtet, es mußte jedoch bei 
diefem wichtigen Zweige der Verlehrspolizei das öffentliche 
Bedürfnis im Auge behalten und durch Ausmittlung genüs 
gender Etatsfäge dafür geforgt werden, daß die Straßen 
mit ihren Zugehörben ftets in gutem Stande erhalten wers 
den fönnen, ohne daß bie Verwaltung zu Weberfchreitungen 
genöthigt wird, 

Näheres kann aus dem nicht zum Drud beftimmten 
Specialüberfichten erjehen werben. 

Der Gefammtbebarf würbe fih ohne die oben erwähnte 
Mafregel berechnen 


für 18 ... 
" 18’%,, [a a 806,160 fl. 4 fr. 


nn 799,855 fl. 47 fr. 


zufammen auf 2,457,900 fl. 50 fr. 
für 18°), wurben verabſchiedet. 2,299,122 fl. 58 fr., 
es wären fomit 18"%,, mehr’ er 
reich . 2 2 22 158,777 fl. 52 fr. 
In Durdführung jener Maßregel berechnet ſich jedoch 
der Bebarf 
für |: \0, 2 Gr 
" 18", ” . 0.000 
Pas |: \), rer 


851,884 fl. 59 fr. 


798,958 fl, 50 fr. 
793,233 fl. 55 fr. 
746,929 fl. 38 Er. 


zufammen 2,299,122 fl. 23 fr. 
Im Einzelnen iſt Folgendes zu bemerken: 


8. 1. 


Allgemeine Ausgaben .. » » » » 
oder auf 1 Jahr 5,100 f. — 
wie in ber früheren Finanzperiode beftehend aus 

der perjönlihen, penfiondberechtigten Zulage des Colle⸗ 


15,300 fl. — 


glalvorſtandes für diefes Nebenamt mit . 400 fl. — 
der Beſoldung des Hauptrechnerd mit 400 f. — 

den Reifefoften der Collegialmitglieder mit 
ewa. . .» 3,200 fl. — 

dem Gehalte de⸗ Bauaffifenten ta Stra, 
Fenbauabtheilung mit. . » 600 fl. — 

und den Koften der erforderlichen Druds 
ſchriften, Bücher, Inſtrumente x. mit . .  500fl. — 
5,100 fl. — 

12 
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— 


Finanzperiode zu dem ohnehin begründeten Betrag einen 


$. 2. 
Koſten der Bezirlsverwaltung 117,975]. — 
ober auf 1 Jahr . 39,325 fl. — 
18°’/,, wurben verabfchiebet . 108,375 fl. — 
mithin find mehr erigirt . 9,600 fl. — 


oder auf 1 Sahr . 3,200 fl. — 
Mas unter diefer Rubrif begriffen if, enchält Beilage Ziff. 2. 

Der biöher mäßige Betrag der Befoldungen der Baus 
infpeftoren und bie gefteigerten Anforberungen an biejelben, 


jowie der Umſtand, daß tüchtige technifche Kräfte überhaupt | 


gefucht find und daß man daher bei au niederem Gehalt 
Gefahr lauft, tüchtige Technifer zu verlieren ober gar nidt | 


zu befommen, haben die Regierung veranlaßt, im neuen | 


Etat für die techniichen Inſpektoren überhaupt erhöhte Ge—⸗ 
halte vorgufehen. 


Im Departement ded Innern follen ftatt 


der bishertgen 3 Klaſſen deren 4 gebildet werben, in deren | 


jede, einfchließlih des mitroulirenden Wafferbauinfpeftors, 


defien Gehalt im Nedarfhiffahrtsetat lauft, 4 Infpektoren | 


eingetheilt find: 


4 in 1. Klaſſe & 1,700 fl. — 
An? „A. 1,500 fl. — 
iu 4 4, 1,300 fl. — 
ink „ A 1,100 f. — 


Dies veranlaßt einen Mehraufwand von 3,100 fl. — 

Neu eingebracht ift ferner eine wie bei den Infpeftionen 
Ludwigsburg, Heilbronn, Calw, Reutlingen, Ulm und Eans 
ftatt erhöhte Dienftaufwandsenrfhäpigung für den Straßen« 
baubeamten in Ravensburg mit jährliben 100 fl. wegen 
vermehrten Amtsaufwandes, insbeſondere für das Amtelofal, 
in Folge der mit der Verlegung eines Kreisgerichtshofs nad 
Ravensburg eingetretenen bebeutenden Steigerung ber vor 
tigen Miethpreife. 


$. 3. 


Ordentliche Unterhaltung der Staatöftraßen. 
Materialbeifhaffung 660,250 fl. 26 Er. 
18°”, wurden verabfehlevet . . 793,365 fl. Tr. 


mithin werben für bie neue Finanz 

periode weniger verlangt. . . . . 133,114 fl. dir, 
welche Minderung von ber Ausfheldung von Straßen aus 
dem Staatäftraßenverband herrührt. 

Wie aus dem Begleltungsvortrag zu dem Straßenbau» 
etat fir 18°”/,, erfichtlih iſt, verzichtete damals die Vers 
waltung auf den bis dahin üblich geweſenen Zufhlag von 
5°, zu ber Etatöjumme für Daterlallieferung in der Hoff 
nung, daß es ihr gelingen werbe, auch ohne dieſen Zuſchlag 
audzureichen. 

Allein diefe Hoffnung iſt nicht in Erfüllung gegangen. 

Zwar wäre nad dem Rechnungsergebniß von 18*/,, 
bei der Rubrik „Materiallieferung* ver Etatöfag nicht übers 
fhritten worden, dagegen wurbe ber Etatöfag „für Noths 
fälle" in Anſpruch genommen und bedeutend überfchritten, 
wie ed aud nachweisbare Thatſache ift, daß der Straßen, 
baufonds feit jemer Zeit mit Hinzurechnung der nöthigen 
Reftvorbehalte, für welche keine Dedung vorhanden ift, an 








einem jährlichen Defieit von etlichen und 40,000 fl. leidet. | 


Die Berwaltung fieht fih daher genöthigt, für die neue 


Zuſchlag, jedoch nicht, wie früher, von 5%,, fondern von 
3%, zu machen, 


$. 4. 
Warte der Straßen, 


Erigirt werden . 2 2 2 +. 849,626 fl. Al. 
für 18*”/,, wurden verabfchievet 967,377 fl. 54kr., 


mithin find weniger erigirt . 117,751 fl. 50 Er. 

Auch diefe Verminderung beruht auf der mehrerwähns 
ten Rebuftion der Staatöftraßen. 

Unter diefer Rubrik find begriffen: 

die Löhne der Straßenwärter, 

bie Belohnung der Straßenmeifter, 

die Koften der Steingerfleinerung, ſoweit folde 
nit den Straßenwärtern obliegt, 

die Koften der auf frequenteren Straßen — 
digen Hilfsarbeiter und 

ein Etatsſat von jährlihen 3,000 fl. zu Prämien 
an ſolche ſtaͤndige Straßenwärter, welche fi 
dur Fleiß, Gefhidlichfeit und Woblverhalten 
überhaupt auszeichnen. 

Abgefehen davon, daß die Taglöhne und die Steinſchlä⸗ 
gerlöhne namentlich in ſolchen Gegenden, in welden Eiſen⸗ 
bahnen gebaut werben, von Jahr zu Jahr fteigen, und. daß 
bei größerem Materialverbraud aud der Aufwand für Stein 
zerfleinerung ſich erhöht, if aus dem Rechnungsergebniffe 
zu entnehmen, daß der Etatoſah für Warte 18*”/,, zur 
Beftreitung des wirklichen Aufwandes bei weitem nicht zu 
gereicht hat, wie denn ungünftige Witterung überhaupt vor⸗ 
nehmlich bei der Handarbeit ihre Wirkung äußert. Es if 
daher. auch bei diefer Rubrif ein Iprocentiger Zufchlag noth - 
wendig, hbrigens mit Einrehnung ber zu Straßenwärters- 
prämien beflimmten Summe von 3,000 fl. 


| $. 5. 

Grabenreinigung. 
18... .. . RE 
J 427 fl. 29 fr. 


18", 427 fl. 29 Er. 


18*'/,; mwurben verabfchlebet . 1,525 fl. Zr, 


mithin werben für Ehe weniger 
verlangt... » one. 1628 SCH, 

Die Berbinpligteit zur Grabenreinigung liegt ber 
Strafenbauverwaltung nur ausnahmsweile an Strafen von 
Staatögütern, welche Theilgemeiuden bilden, in einigen 
Fällen aud auf den Grund befonderer Rechtstitel ob, und 
ift die eingebrachte Summe ber wirkliche Bedarf. 

Daß 18*”/,, unter biefer Rubrif 2,055 fl. 35 fr. ver, 
rechnet wurden, rührt baher, daß der Mehrbetrag in den bie 
Einnahme und Ausgabe durhlaufenden Entfhäbigungen bes 
fteht, welche die Straßenbauverwaltung auf den Grund von 
Uebereinfünften von einzelnen Gemeinden für die in ihrem 
Namen zu beforgende Graben» und Dohlenreinigung em⸗ 
pfängt und verausgabt. 


$. 6. 
Beſondere Anoceſſerungen an Straßen. 
18%,» 34,389 fl. 40 fr. 
18"7,,.. 22,720 fl. 33 fr. 


een nn 19653 |. 19 Fr. 
76,763 fl. 32 fr. 


i8., wurden verabſchiedet 59,225 fl. 1. 


fomit find mehr verlangt . 
oder burhfchnittlih auf 1 Jahr 
5,846 fl. 10 fr. 
Die eingebrahte Summe ift theild nach dem bereits 
vorliegenden, thells nad dem wahricheinfihen Bebürfnifje 
bemefien, und ift auf Hleinere Berbefferungen an den tra» 
Gen, Befeftigung von Bölhungen ıc. ıc., ſowie auch auf bie 
die Befeitigung von Erdrutſchen zu verwenden. 
Die wictigeren Gegenflände unter diefer und den fols 
genden Rubrifen find aus ber Ueberſicht 
Beilage 3 
zu erjehen. 


8. 7. 
An Brüden und Dohlen. 
BE en 
18"; “ * . * “ * 
18,» 


35,962 fl. 21 fr. 
35,086 fl. 5 fr. 


134,449 fi. 15 fr. 
18*’,, wurden verabfchiebet „ 134,977 fl. 27 fr, 
fomit find weniger erigirt ... 528 fl. 12 fr. 
Die oben berechnete Summe gründet ſich meift auf ſpe⸗ 
zielle Weberfhläge und jedenfals auf wirkliches Bedürfniß, 
welches — zumal bei den vorhandenen vielen hölzernen 
Brüden und Durdläffen — fih in verfchiedenen Perioden 
abwechſelnd ſtets ermeuert. 


5. 8. 
An Schranlen und Schutzdaͤmmen. 


BILD ‚ 532 fl. 24 fr. 
————— 107 fl. 57 ir. 
BU wa IE 
748 fl. 18 fr. 

18°”/,, mwurben verabſchledet . . 656 fl. 2 


mithin werben mehr verlangt . + + + 92. 16 kr. 

Die Unterhaltung ſolcher Sicherheitomittel ift aus dem 
Straßenbaufonds theils wegen befonderer Rechtstitel, theild 
im Namen der Finanzverwaltung da au beforgen, wo bie 
Straßen über Staatögüter ziehen, welche die Markungslaſten 
als Theilgemeinden ſelbſt zu tragen haben. 


88 
An BR Nummern und Gtunbenfteinen. 


I I we 2b fl. 48 kr. 
133 ee BR 
18”, . 1 — 

: 436 fl. 48 fr, 
18*',,, wurben verabfhlebet . . . 390 fl. — 

mithin find 18’%,, mehr erforberlih . 46 fl. 48 fr. 


17,538 fl. 31 fr. 


63,400 fl. 49 fr. 


gi — 


Der angeführte Betrag ift blos zu georbneter Unter 
haltung der Baumpflanzungen an Kameralſtraßen, theilweiſe 
auch an Staatöftraßen beftimmt. 


8. 10. 
An Ufern, 
18'%7,. 1,040 fl. —— 
18794 605 fl. —— 
18%, 355 fl. — 
2,000 fl. zu 
18°”/,, wurden verabfhiedet . » 24494 fl. —, 


ed werben fomit für bie neue N 

weniger verlangt . . 0 4a. — 
Die eingebrachte Cum. betrifft nur ſolche Uferaus⸗ 

beſſerungen, welche zum Schutze von Straßen und Brücken 

nothwendig find. 


$. 11. 
Für Eteinbrüde und Kiedgruben. 
18%, 3,393 fl. 48 fr. 
18°, 2,427 fl. 48 fr. 


U . . . . . .. DIRT fll. 48 tr. 
8,749 fl. 24 fr. 


18°°/,, wurben verabfchiebet 9,387 fl. 5äfr., 


mithin beträgt die neue Erigenz weniger 638 fl. 30 fr. 

Bon Zeit zu Zeit find neue Steinbrühe und Kies, 
gruben zu erwerben; auch find unter der geforderten Summe 
die jührlihen Pachtſchillinge begriffen, welde der Straßen» 
baufonds aus fonftigen Steinbrüchen und Kiedgruben zu 
bezahlen hat. 


$. 12, 
Beiträge an Gemeinden und Amtöförperfhaften zur 
Unterhaltung von Nahbarjhaftöftrafen. 
18’, 357,833 fl. 56 fr. 
und zwar 
für 18%, 
für 18’), 


119,277 fl. 58 fr. 
119,277 1. 59 Er. 
für 18’”7,, 119,277 fl. 59 Er. 
für 18*°),, wurden verabfhiedet . 126,207 fl. —, 
es find fomit für die neue Finanzperi⸗ 
ode mehr erigirt : . 231,626 fl. 56 fr. 

Staatöbeiträge wurben bisher verwilligt zur Unterhals 
tung foldyer Nachbarſchaftsſtraßen, welhe für den allgemeinen 
Landesverfehr, insbejondere auch zur Verbindung mit der Ei- 
fenbahn von Wichtigkeit find und in Abſicht auf ihre Be— 
ſchaffenheit diefen Zweden entſprechen. 

Die für 18°”/,, zur Verfügung geftellte Summe von 
jährlichen 42,069 fl. war auch ganz verteilt; es trat aber 
der Fall ein, daß mehrere Beiträge zurüdgezogen werben 
founten, weil bie betreffenden Nachbarſchaftsſtraßen in Folge 
der Eröffnung von Eifenbahnen ihre Bedeutung für ben 
allgemeinen Verkehr verloren haben. 

Nah dem neueften Stande berechnet fih daher bie 
Summe der früher ſchon verwilligten übrigen Staatsbei- 
träge mod) auf jährliche 38,393 fl. — 


Da aber bereitS wieder neue Geſuche um Verwilligung 
von Unterhaltungsbeiträgen vorliegen, welde nad ben vor 
läufigen Neußerungen ber Straßenbauinfpektionen und nad den 
beftehenden Grundfägen großentheils Berückſichtigung verbies 
nen, und da es die Abficht der Regierung ift, mehrere Staats⸗ 
firaßen mit etwa 151 Stunden Länge in die Klaſſe der 
Beitmgöftraßen zu verfegen, fowie in ausgebehnterem Maße 
auch andere Vicinalftraßen, welche in Folge des Eifenbahn, 
verfehrd zu höherer Bedeutung gelangt find, und größeren 
Aufwand erfordern, mit Unterhaltungsbeiträgen zu bebenfen, 
fo {ft zu dieſem Zwede eine Mehrerigenz eingebracht" wors 
den von jährlichen 80,894 fl. 58 fr, welde mit ven durch 
die Reduction der Staatöftraßen gewonnenen Mitteln gebedt 
iR; wozu noch bemerkt wird, daß bie Gefammtlänge der 
bisher ſchon mit Staatöbeiträgen zu unterhaltenden Nach— 
barihaftöftraßen zur Zeit fi auf 190 Stunden 958 Ruthen 
belauft. 


Die gegenwärtig verwilligten Staalsbeiträge 
find vertheilt, wie folgt: 
Im Redarkreife: 
Oberamt Stuttgart. 
Für die Straße von Bernhaufen gegen Nürtingen 
270 fl. — 

-  Dberamt Böblingen. 

Für die Etraße von Böblingen * 
Renningen. 

Oberamt Leonberg. 

Für die Straße von we gegen 

Böblingen . » - > 
DOberamt Badnang. 

Für die Straßen von Großaſpach 
nah Oberſtenfeld, von Herdt⸗ 
manndweiler nah Kalfersbad, 
von Fornsbach gegen Welzheim, 
von Schielberg nah Waldrems 

Dberamt Lubwigeburg. 

Für die Straßen von Ludwigsburg 
gegen Waiblingen und von Eglos+ 
heim fiber Marktgröningen bis 

zum Pulverbinger Hof . . 

Oberamt Marbad), 

GrofafpahsOberftenfeb » . . . 

Oberamt Maulbronn, 
Zllingen-Freudenthal, Zabergäuftraße 

Dberamt Baihingen. 
llingensBreudenthal . “ 

Oberamt Waiblingen, 

Herdtmannsweiler⸗Kaiſersbach, 

Waiblingen-Ludwigsburg . 
Dberamt Heilbronn, 
Heilbronn Wimpfen . » 2... 
Dberamt Nedarfulm. 

Nedarfulm- Weinsberg, Rolgheims 
Schefflenz, re ir 
Neuenftadt-Wipbern 

Dberamt Weinsberg. 

WeinsbergfNedarfulm . , » » 


750 fl. — 


100 fl. — 


990 fl. — 


50 fl. — 


Oberamt Beſigheim. 
Illingen⸗Freudenthal, Lauffen⸗Bra⸗ 
cdenheim, Löchgau⸗Freudenthal, 
Schiffbrücke bei Großingershelm 
Oberamt Brackenheim. 
Lauffen⸗ Brackenheim, Zabergäuftraße, 
Schwalgern ⸗Eppingen. 


650 fl. — 


1,510 fl. — 


9,175 f. — 


Im Schwarzwalbfreife. 
Oberamt Reutlingen. 

Bon Gönningen nah Tübingen, 
ri " ” Reutlingen, 
" " «  Genfingen 

Oberamt Nürtingen. 

Bon Redarthailfingen zur Eiſen⸗ 
bahnftation, NRürtingen-Reuffen, 
Nürtingen Bernhaufen 

Dberamt Rottenburg. 
Bon Rottenburg gegen Hechingen 
Dberamt Tübingen. 
Gönningen-Tübingen, Gönningen- 
Reutlingen, Gönningen-Genfingen 
Dberamt Nagold, 
Ragold- Horb, AltenfteigeEnzklöfterle 
Dberamt Oberndorf. 

Sulz⸗Alpirobach, Schramberg-Fau- 
terbach, Loßburg — 24. Höfe — 
gegen Oberndorf und Alpirsbach 

Dberamt Freubenftabt. 

Olattthalftraße, Balerobronn ⸗Ober⸗ 

thal, Loßburg- Oberndorf . . . 
Dberamt Horb. 

Horb ⸗Nagold, ae .- 

Imnau . . 
Dberamt Sul, 
Sulz Kreugfirafe-Loßburg, Blatt 
thalftraße bis Sulz . 
Oberamt Balingen. 
Tuttlingen-Ebingen . . . « 
Dberamt Spaichingen. 

Spaibingen-Wehingen-Rufplingen, 

Aldingen-Thuningen . . . » 
Dberamt Tuttlingen. 

Ihuningen-Aldingen, Tuttlingen 
Ehingen, Tuttlingen Schwen« 
ÜNGU + 2 000 an. 


1,160 f. — 
1,085 fl. — 
650 fl. — 
505 fl. — 
1,000 f. —n 
470 fl. - 
1,017. — 
832 fl. — 


1,779 8. — 
500 fl. — 


1120. — 


1,875 fl. — 


Im Jagftkreife. 
Oberamt Crailsheim. 
Etter Neuſtädtlein 
Oberamt Ellwangen. 
Ellwangen-Dinfelöbühl, Etter Ro⸗ 
ſenberg — 
Dberamt Nereöhelm. 
Bopfingen-Kerlingen, Rereöheim- 
Unterfohen, Bopfingen«Rered« 
beim * “ * E} * [7 ” “oo. 


55 — 


1,050 fl. — 


4135|. — 


Dberamt Aalen. 
Bon Aalen nah Neresheim 
Dberamt Gmünd, 
GmünvEibn . 2 2 22. 
Dberamt Heidenheim, 
‚Heibenheim-@iengen « Hermaringen, 
von Brei gegen Günburg . 
Dberamt Schorndorf. 
Schorndorf⸗ Goͤppingen, Haubers⸗ 
bronn-Ruderöberg . . 
Oberamt Welzheim. 
Schorndorf⸗Goͤppingen, Welzheim ⸗ 
Rudersberg, Schorndorf, Herdt⸗ 
mannsweiler⸗Kaiſersbach, Brei⸗ 
tenfuͤrſt⸗ Alfdorf, Lorch 
Oberamt Hall. 
Unlermũnlheim⸗Langenburg, von Ils⸗ 
hofen zur Eiſenbahnſtation Ed 
artöhaufen 
Dberamt Künzelsau. 
Kocherthalſtraße von — bie 
zur Kaiferfiraße . 
Dberamt Gerabronn. 
Greglingen-Rothenburg, Marfung 
BDöhmweiler y 
Dberamt Mergentheim. 
Hohebach⸗ Raiferftraße (1. Marfung), 
von Weilersheim nad) Ereglingen, 
von da über Archshofen und über 
Ober⸗Rimbach nad Rothenburg, 
von der Raiferftraße über Mad 
bad nah Mergentheim, Schaͤf⸗ 
teröheim und en Taubders 
ihalfrae . . . 


Im Donaufreife. 
Dberamt Ulm, 
Bon Brenz gegen Günzburg 
Oberamt Geislingen. 
Süßen-Gmünd, Geislingen⸗Wieſen⸗ 
fteig, Wiefenfteig- Kirchheim, Stei⸗ 
nenfirh, Roggenthalftraße 
Dberamt Göppingen. 
Göppingen Shomborf . . - 
Dberamt Kirchheim. 
Boller-Badftraße, Kirchheim Mies 
fenfteig, Schlattftal gegen Bra 
benfteiten . 
Dberamt Laupheim. 
Laupheim Dietenheim, Wiblingen⸗ 
Dietenheim . . 8 
Dberamt Münfingen, 
- MünfingensZwiefalten, — 
Feldſtelten 
Oberamt Riedlingen. 
Rieblingen-Biberah . . 
Oberamt Biberad). 
EvendahenKellmünz, BiheradRichs 


1,682 fl. zu 


635 fl. — 
938 |. — 


60 fl. — 


1,447 f. — 


350 f. — 


1,500 fl. — 
340 fl. — 
1,100 fl. — 


1,300 fl — 
a5 fl. — 


lingen, Horn⸗Fiſchbach bis zur 


Eifenbabnflation Ummenborf 905 fl. — 
Oberamt Leutkirch. 
Ferthofen-Einthürnen . 275 fl. — 
Oberamt Waldſee. 
Burad-Molfegg . fl — 
Dberamt Ravendbur;. 
Ravendburg-Horgengell . » . 310 fl. — 
Oberamt Tettnang. 
Teitnang · Langenargen 270 fl. — 
_ 8,035 fl. — 
Zufammen . 2» 2 2 00. 38,383 fl. —, 
wozu noch die neue Erigenz fommt mit. 80,894 fl 58 fr 


119,277 fl. 58 fr. 
$. 13. 
Für — — ia 
A 25,000 fl. jährlich i 
wie biöber. 

Bei den mannigfachen Zwiſchenfällen, von welden eine 
fo umfangreihe Verwaltung, insbeſondere durch Wafler- 
jhaden an Brüden ıc. x. betroffen werben fann, ſowie nach 
den bisherigen Erfahrungen ift der erigirte Betrag noth⸗ 
wendig, wie denn berfelbe nah dem Rechnungsergebnifle 
von 18*7 nicht einmal zugereicht hat. 

$. 14. 

Zur Unterhaltung neu zu übernehmendber Straßen 
wirb glei ber legten Finanpperiode nichts erigirt, da dieß⸗ 
fals wegen der durch die Ausdehnung des Eifenbahn, 
netzes in ben bermaligen Berfehrörichtungen entfichenden 
Schwankungen offenbar nicht mit Sicherheit verfahren werben 
fönnte, und ehwa beſonders hervortretenden Bedürfniſſen bis 
auf Weitered durch Berwilligung von Unterhaltungsbei« 
trägen abgeholfen werben fell, 

8. 15. 
Beiträge zum Schneefchäufeln 
à 4,000 fl. jährlid 
wie in der legten Finanzperiode. 

Zur DOffenhaltung der Winterbahn auf den Staats 
und Poſtſtraßen in den rauberen Gegenden bes Landes, 
in&befondere für dad Schneefhäufeln, follen aud in der 
neuen Yinangperlode Staatöbeiträge an die Gemeinden ver- 
abreicht werben, 

Nah bisherigen Erfahrungen kann hiezu die erigirte 
Summe nöthig werben. 


75,000 fl. — 


12,000 fl. 


$. 16. 

Die von dem Bebarf der Straßenbauverwaltung ab» 
gezogenen Einnahmen mit 13,372 fl. 47 fr. 
(gegenüber von . . . —F 7,157 fl. 30 fr. 
in ber Finangperiobe von 18°, beftehen theils in Pacht⸗ 
gelvern aus nicht zu veräußernden Grunbftüden, theild in 
den Entfhädigungen, welche von den Gemeinden an neu 
übernommenen Straßen für die denſelben durch lleberein⸗ 
funft abgenommene Graben» und Dohlenreinigung zu bes 
zahlen find. 

Der in Abzug gebrachte Betrag mit 13,372 fl. 47 Er. 
nämlich für 18%, .» » 4457. 35 Er. 

5— . + 4,457 fl. 36 fr. 
Br. » 4,457 fl. 36 fr. 
gründet fi z eine Rotiz des Kaſſenamts. 





— 344 — 
Beilage 1 zu der Etatsrubrik: Straßen⸗ und Brückenbau. 


ueberſicht 


über 


diejenigen Staatöftrafen, welche als Cifenbahn-Barallelftrafen wegen verminderter Frequenz mit dem 
Anfang der Gtatöperiove 1870— 73 in die Klafje der Beitragsſtraßen zu verfegen fin. 







Bezeichnung der — der Verwandlung 











Länge 
Benennung unterliegenden Staatsſtraßen der aufwand 
der mit Straßen auf 1 Jahr 


einfchlägigen Angabe ded Anfangs, und Enbpunfte 
Eifenbahn. und ber beiheiligten Oberamts⸗ 
bezirke. 


Stuttgart- [Untere Ealwerftraße, vom Ber 
Calw laß der Stuttgart⸗Ludwigsburger 
Strafe bis zum Etter Weil ver 
Stadt, durch die Oberamtöbezirfe 
Stuttgart und 
Reonberg. 6 | 622] 3,110) 3,800 


Stuttgart» |StuttgartsHeilbronner Straße, 
Heilbronn jedoch nur vom Etter Ludwigsburg 
(Eglosheimer Thor) bis zur Ein— 
mändung ber Staatöftraße aus dem 
Bottwarthale, in den Oberamtobe⸗ 
Arken 
Ludwigsburg, 
Beſigheim, 
Heilbronn. 7 1847 2,316) 3,727 





Stuttgart [Die Remsthalftraße, vom Etter 
Nördlingen | Waiblingen bis zur Landesgrenze 
bei Pflaumloch, durch die Oberamts⸗ 
bezirke 
Waiblingen, 
Schomborf, 
Welzheim, 
Gmünd, 
Aalen, 
Ellwangen, 





Neres heim. 19 | 952 9,1851 9,325] 18,510 


14,611) 16,852| 31,463 


Etatsmäßiger Unterhaltungs⸗ 







Bemerkungen, 


Ausgenommen: Stuttgart 


Ludwigoburg, als gleich» 
zeitiger Beſtandthell ber 
Staatöftraßen nad 
Marbab, Backnang x. 
und in das Bottwar⸗ 
thal, 


ferner: Stadt und Bahn⸗ 
6,043) Hof Bietigheim als 


Eifenbahngufahrtfiraße, 
und von Heilbronn bis 
zur Ginmündung ber 
Bottwartbalftraße als 
Beſtandtheil derlegtern. 


exel. Ganftatt-Waiblingen 


als Beftanbtheil ber 
Staatsftrafe nad Wins 
nenden, Backnang x., 


ferner: Markung Eſſin⸗ 


gen, Oberamts Aalen, 
wegen beſondern Rechts⸗ 


titels, und 


Aalen⸗ Waſſeralfin⸗ 
gen, als Thell ber 
Staatsſtraße gegen 
Abtsgmünd, ſowie wer 
gen des großen Ber 


kehrs mit dem Hätten 


werke Wafleralfingen. 
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Bezeichnung der — der Verwandlung] Länge | Etatemäßiger Unterhaltungs. 


Benennung unterliegenden Staatöftraßen ber aufwand 
der mit Strafen auf 1 Jahr 
einfhlägigen | Angabe des Anfangs, und Endpunfts Bemerlungen. 
Eiſenbahn. und ber betheiligten Oberamts ⸗Stun⸗Ru⸗ für für Zw 
begirke. ben. .| then. Material. Warte. | ſammen. 
Plochingen⸗ Plohingen-Kirhheimer Straße, r ‚ r 
Kirchheim in den DOberamtöbezirken 
Eßlingen und 
‚Kirchheim. 1 11,072] 1,023 675] 1,698 
Heilbronn | Heilbronn » Hall» Erailsheimer exel. Heilbronn » Weins- 
Hall Straße, von Weinsberg an bis j berg, als Beftandtbeil 
Grailsheim zum Bahnhof in Erailsheim, durch i . der Staatsſtraße nad 
die Oberamtsbezirle i Löwenftein ıc, 
Weinsberg, 
Dchringen, 
Hall, 
Grailsheim. s 18 [1,015] 6,106) 7,586] 13,692 
Heldronns Ivon Nedarfulm bis Jagſtfeld, excl Heilbronn » Redars 
Jagſtfeld im Oberamisbezirke fulm, weil dieſe Strecke 
Neckar ſulm. 1 535° 455 600] 1,055] zur Staatsſtraße gegen 


a 4 a ar ad Neuenſtadt gehört. 
Sagfifele- Ivon Mödmühl bis zur Landes — 
Dfterburfen | grenze gegen Adelsheim, im 


Dberamtöbezirke 
Nedarfulm. 1_ 265 796) 1,061 
Pforzheim⸗Pforzheim⸗Wildbader Straße, excl. Calmbach-Wildbad, 
Wildbad und zwar von der Landeögrenze bei als Fortfegung der 
Dirfenfeb an bis zum Etter Calm⸗ Staatsftrafe Calw⸗ 
bad, im Oberamtöbezirfe Wildbad, und weil 
Neuenbürg. 4 | 309| 3,162] 2,122] 5,284] dieſe Straßenftrede in 
der näcften Umgebung 
von Wildbad eine bes 
ſonders forgfältige Uns 
— terhaltung erfordert. 
Obere [Route von Metzingen über Reut⸗ Die Staatsſtraße im ſ. g. 
Nedarthal⸗ fingen, Tübingen und Rotten—⸗ obern Gäu, von Rots 
bahn burg, unb tenburg über Seebronn, 
von Horb über Sulz und Ober Ergenzingen, Eutingen, 
dorf nah Rottweil, . Bildehingen nach Horb 
Der erfte Theil diefer Straße beginnt am fann nicht ausgeſchie⸗ 
Etter von Mebingen und erfiredt ſich den werben, weil fie bie 
bis Rottenburg, ber zweite Theil Städte Nagold mit 
beginnt am Etter von Horb und Rottenburg und Horb, 
endigt an der Ettergrenze bei Rottweil, und Herrenberg mit 
» ][Betheiligte Oberamtöbezirfe: Horb und Rottenburg 
Urach, verbindet. 
Reuilingen, 
Tübingen, 
Rottenburg, 
Horb, 
Sulz, 
Dberndorf, 
Rottweil. 17 81] 3,9161 5,324 9,240 





14,927! 17,103 32,030 


Benennung 
ber 


einfhlägigen | Angabe des Anfangs, und Endpunfts 


Eifenbahn, 


Berelhinung der — ber Verwandlung 






unterliegenben Staatöftraßen 
mit 


und ber beiheiligten Oberamts⸗ 
bezirfe, 


Bom obern [Route von Rottweil über Spal, 


Nedarthal in 
das obere 
Donauthal 


Rottweil Straße 


Billingen 


Fübingene Tübingen +» Hehinger 


Hedingen 


hingen nah Tuttlingen, je 

swifhen den Ettergrenzen, in ben 

Dberamtöbezirken 

Rottweil, 

Spaichingen, 

Tuttlingen, 

von Rottweil über 

Schwenningen bis zur Lam 

des grenze, beginnt am Etter Alt 

ftabt und endigt an der Landes⸗ 

grenze oberhalb Schwenningen, 

durdaus im Dberamtöbezirke 
Rottweil, 


Straße, 
vom Etter Tübingen bis zur Sans 
beögrenge, in den Oberamtsbezirken 
Tübingen, 
Rottenburg. 


Heidenheims | Straße von der Stadt Heiden. 


Ellwangen 
Crailoheim, 
Mergentheim» 
Königshofer 
Bahn 


heim bis Malen, vom Keller, 
haufe über Ellwangen und 
Grailsheim bis Blaufelden, 
und von Mergentheim bis jen- 
ſeits Ebdelfingen, betrifft bie 
Dberamtsbezirke 

Heidenheim, 

Aalen, 

Ellwangen, 

Crailoheim, 

Gerabronn und 

Mergentheim. 


Ulm⸗Fried⸗ |UlmsFriedrihshafen, und zwar: 


richohafen 


von der Donaubrücke bei Wiblingen 
bis zur Einmündung ber Tettnang- 
Frievrihöhafener Straße nächft Loch⸗ 
brüd, durch die Oberamtsbezirke 

Laupheim, 

Biberach, 

Waldſee, 

Ravensburg, 

Tettnang. 


3 


17 


18 


Länge | Etatömä 
ber 


für 
. Material.) Warte. 


1,277 


22 


1,168 


aufwand 
auf 1 Jahr 


1,498 


13,550 


3,109 
22,870) 20,511 


ſiger Unterhaftungs» 





24,52 


5,833 
43,381 






Bemerkungen. 


Ausgenommen if: vie 


Strede von Blaufelden 
über Herbfihaufen bis 
Mergentheim, weil fie 
entfernt von der Eifens 
bahn liegt, und beider 
ſeits Zufahriftraßen zu 
derfelben bilbet, 


Musgenommen: Wartung 


Biberach wegen beſon⸗ 
dern Rechtstitels, Uns 
tereffendorf bis zur Ab⸗ 
zweigung gegen Wur⸗ 
zach bei Obereſſendorf, 
Meingarten ⸗Ravens⸗ 
burg-Siehenhaus (ge⸗ 
gen Tettnang). 






























Gtatsmäßiger Unterhaltungs 
aufwand 


auf 1 Jahr 


Bezeichnung der — der Verwandlung 

Benennung unterliegenden Staatöftraßen 
der mit 

einfchlägigen | Angabe des Anfangs» und Endpunkté 


Länge 
der 
Straßen 








Bemerlungen. 





























Eiſenbahn. und der betheiligten Oberamts⸗ Stun. Rus für für Aus 
besirfe, "dem then.Material. Warte. ſammen. 


Nm Ulm⸗Blaubeuren, Ehingen-Ried— ſ Rom Blaubeurer geſtungs⸗ 
Schaffhauſen) lingen-Mengen. Betheiligte Ober: thot in Ulm bis zur 
amtsbezirle Einfahrt in den Bahn- 
Ulm, hof Blaubeuren, und 
Blaubeuren, von Ehingen bis Mens 
Ehingen, gen. 
Riedlingen, 
Saulgau, 15 2 * 12,588 — 





Allgäubahn |Straße von Aulendborf über Alte; 
haufen und Saulgau nad Her: 
bertingen, in ben Oberamtöbe- 
zirken 





Saulgau und 
Waldſee. 6 11,053 






2,020—| 4,636 — 





















































8,718—] 17,224 — 
Uebertrag von ©. 94 |, 16,859—] 31,463 — 
" er Se - . . . 17,1031—| 32,030— 
"ea B..|.. 20,5111—] 43,351! 
Summe . | 151 | 287 63,184—| 124,098 — 
Hiezu iſt noch zu rechnen der Betreff | 
am Iprocentigen Zuſchlag mit . 1,895 3,722,56 


Gelammtbetrag jährlich . 





65,07931 127,820)56 


Beil.:Bp. IL, * 13 


Beilage 2 zu der Gtatsrubrifg Straßen» und Brüdenbau. 


ueberſicht 
über dit Koſten der Bezirksverwaltung. 








Länge der 
Staale | Bieinalfraßen mit “Bw 
Bropen. Staatebeiträgen. Intpeftipnebanht, ſammen 
Stunden. Ruthen. | Stunden.) Ruthen. 
q 
Stuttgart, Stabtbagrt . . . . » 200 
Canſtatt Be \ 2,775 
Ludwigebung........ 3,075 
Heilbrͤnn. 2,775 
Reutlingem - - 2 0 nen. 2,475 
Teer 2,775 
Dhernborf: - » 2 = = 2. . 2,175 
Roll, - 1 ee... . 2,175 
Ellwangen. . Te . 2,475 
Smünd. 2,875 
Heann4 2675 
ãunzelsau..... 2,375 
Du a ee a 2,375 
Tbingn. BETTER PIPRE 2,475 
2,275 
Ravensburg ... 2,975 
7,825 | 10,000 | 38,925 





Die Gehalte der Etraßenbauinfpeftoren waren bisher fefgefept: 
in 1. Klaſſe auf 1,300 fl. — 
für je 5 | im IL Klaſſe uf , . . 1,200, — 
Im III. Klaffe uf „ . . 1,1001. — 

Der mäßige Betrag biefer Gehalte einer» und die gefteigerten Anforderungen und das Gefuchtfein der techniſchen 
Kräfte anderjeits haben auf die Bitte der Infpeftoren die Regierung veranlaft, im mewen Etat vorzuſehen: 4 Klaſſen 
mit einfchließlich des Waflerbauinfpeftors je 4 Stellen 

IV. Klafie à 1,100 f. — 
TIL. Klafie & 1,300 fl. — 
II Klaſſe & 1,500 fl. — 

I. Klafie & 1,700. — 

Die Entfhädigung für die Halkıng eines Dienſtpferds mit — des hr verabſchiedeten Pferdes 
gelds von 50 fl berät 2 u 2 nn . rar . 50 fl. — 
für ein Arbeitszimmer und für Schreibmaterlalien . ı 2 2 2 0 m er en = fl. — 


Hienach beträgt der Jufwand bei 
4 Inſpektoren in J. Klaſſe à 2175... » 2 2 0 2 0er een nen 87008. — 
4 Inſpeltoren in II. Klaffe a 1,975... » - 2... a a + 7,900 fi. — 
3 Inſpeltoren inIIL Klafie & 1,775 fl. - une dab — 
(Der 4. der Bafferbauinfpeftoren lauft uf m ————— 
4 Inſpeltoren in IV, Klaſſe a 1,575 flI. en. 00. + 6300. — 








23,225 f. 


nebern ag 
Die Reiſeloſten der Inſpektoren mögen betragen mit Einſchluß des dem Waſſerbauinſpektor in 


Etutigart wegen gleichzeitiger Berfehung der Straßenbauinfpeftion für den Stabtbireftionsbezirt Stutigart 
mich hochſte Errifhkiegung work 27. Mii 1863 ausgefcptei Reifelsfäikewerfume Dan 200 U. 30000: 1. 


Außerdem laufen umien der Entphäbigung für den mibeufwanb die ben Straßen, 
bautnfpeftoren * 


Ders 

Dünger in Heilbronn, 

Feldweg in Calw (Hirſchau), 

Günther in Reutlingen, 

Möhtlin in Canſtatt umd 

UAngele in Um 
bewilligten und faliher ſchon verabfchiebeten perfönlihen Zulagen wegen vermehrich Amts⸗ 
aufwands in ben genannten Giäbien & 100. mit. De Te Te ee — 


währent erfmals eingebracht if: 


Fiefehte Entſch acigung für den Straßenbauinfpeftor Kraft zu Ravensburg aus dem gleis 


Ge Gebe ül ı 2 2 ren a 
Dazu lommen ferner: 


Moftporto und Botenlöͤhne d Yers ſchriſtlichen Wertehte ber, Snipefelemen init Privaten 


und richt Wönlgliccn Webhrben Litecorbanken, Müufkhremm, Ortdvorfichern) jährlich. + . 
Sinrüdungsgebühren und andere Befanntmahungsfoflen >» 2m 2 un ar 








2235 = 
600 — 
en 10,600 fl. — 
BR f.— 
100 f, — 
100 f. — 
300 fl. — 
500 fl.— 
Zuf. 39,325 .— 


und für 3 Jahre 117,975 f.— 


Bu} 


— 100 — 


Beilage 3 zu ber Etatsrubrik: Straßen⸗ und Brückenbau. 
Ueber 


uͤber diejenigen Baugegenftande, welche in der Rubrit Außerordentliche Ausbeſſerungen'an Straßen, 
DS führung im der Binangperiode 18"%,, in den Etat aufgenommen 






























! Auszuführen 
Kreis. Gegenſtand. im 
Etatsjahre 
Nedarfreis. Backnang. Brüdenbau über die Mur21970 71 mit 
— Reſtvorbehalten 
von 1868—70 
und mit weiteren 
Ludwigsburg. | Nedarweihingen. | Böfhungsmauern, Orabenpflafterungen — 
an bet Staatsſtraße nah Marbach 1870— 171. 
Qubroigsburg. | Benningen. | Reparatur der Redarbrüde 46213. 
Stuttgart. Berg. Erneuerung der Brüde über ben Floß⸗ 
fanal im Etter von Berg 1872—73. 
Weinsberg. Neulautern. Verlegung einer Strecke der Staatöftrafe 
von Löwenftein gegen Badnang 1870—171. 
Schwarzwaldkreis. Urach. Urach. Erweiterung des Oberbaues an der 
Brühlbachbrũcke.... 1871 —72. 
Urach. Urach. Deßgl. an ver Ermöhrüde bei Urach 18711—72. 
Neuenbürg. Wildbad. Brüdenreparatur 2 2 2 0 0. 1870—71. 
Neuenbürg. Neuenbürg. [Reparatur ver Enpbrüd . . .». . 1870—71. 
Calw. Unterreichenbach. Erneuerung ber Nagolbbrüde an ver 
Landesgränge in Gemeinſchaft mit 
Baben . . [2 * # “ 0 ..» 1871—72. 
Calw. MWalded. Reparatur der Ragolobrüde . . . . 1871— 72. 
Ragold. Nagold. Brückenreparatu 1871 —72, 
Nagold. Pfrondorf. Zutiermauerbu . » 2 2 2 00. 1872—73. 
Oberndorf. Bochin gen. Straße von Oberndorf nach Balingen. 


Steinwürfe und Grabenpflafter . . 1870—71. 


Freubenftabt. Schönmünzah. | Ermmeuerung des Oberbaues an ber Brüde 
über die Shönmünah . . . » 1870-71. 


|| 
- 1 — 


ſicht 


Brüden “ Doplen, Schranfen und Schugbämmen, Bäumen und Stundenſteinen, umb Ufern“ zur Aus⸗ 
find, und bie zum von 1,000 fl. betragen oder überfleigen. 





* Bemerfungen. 













Bäumen 
und 


Stundenſteinen. 


| Shraufen 
und 
Schutzdammen. 









Straßen. 


In Bertretung ber 
Staats-Finany- 
verwaltung. 


In Bertretung ber 
Staatd-Finanz- 
verwaltung. 


= ee ae el ae 
= Veh Far ei fe | ls 
- 4=-1.900 |-| - I|-I - I-I —- |I- 
— — 250 — — an — — — — 
u — 
— T- Io | 7 — TE ir sch A RE 


2,180 24 — — — — — — — — 


Freie, 


Schwar waldkreis. 


Zagffreie. 


Donaufreis. 





Dbernborf. Murg-Ringigthalftrafe, — gm 


Schuße Wir Strafe . « « 
Berflädung von Bölungen » » . + 
















Oberndorf. 


Straßenderlegung « » “= = 
Ausbeflerung ter Dohaubrüde . 





Balingen. 








Tuttlingen, 












Aalen. Dberalfingen. | Durdlaßbau bei Nro. 21-22 . . . 





Holen. 





Ausbefferung bes Durchlaffes bei Rro.3-4 
—n ber Bm der 


Oberkochen. 
Bleringen. 








Künzelsau. 










Künzelsau. Dor bach. 


— 


Deßgleichen bei N. 46-53 und 


no HH“ 








Gerabronn. Gaggſtadt. 


Um. Ulm. Reparatur der Goͤgglinger Ricbbrüde . 


Kirchheim. Oberlenningen. | Brüdendau bei Nro. 6066 mit Ber: 
befierung der Straße . Per 


Um. Urfpring. Ansbefierung des Bidbifid . . » « 
Kirchheim. Onteriberg. — bei Are. 32 2 ind 


brinte . * . + » [ 
Ravens burg Betg Eljermer Oberbau dhıf der Safe 
Ravenöburg. Bavensburg. | Reparatur ber Mühlfrüde. . . . . 


Ravensburg. Ravensburg. | 5 gufeiferne — an der u * 
Wangen 


⸗ 4 * 


Tettnang. dangenargen. Joch ⸗Erneuetungen der Argenbrüce. 
Rawenoburg. Bayenfurt. | Reparation ber Achbrige 


Auszuführeh 


1811-72. 
18711—72. 


1870-71. 
1870-71. 
1872—73. 
1872—173. 
1870—T1. 


1872—73. 


1872-73. 


187071. 


1870-71. 


1871-12 
1872-73. 
le ri. 


1870-71. 
1870-71. 


1871—72. 
1871-72. 


1872-73. 


Bemerkungen. 
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Bellage Nro. 19. 


| Reckarſchiffahrt. 
Berabjchiebeter Wirfliches Berabfchiedeter 
Etatsſah Ergebniß Etalsſah Erigenz 
1867—68. 1867—68. 1869—70. 1870—171. 1871 - 72. 1872 - 73. 


17,675fl. 52 fr. 17,675fl. 52 fr. 13,573. Ikr. 
inel, ber Reftvors 
behalle. 


.. 19,301 fl. Br 15,661 fl. Sr. 18,244 fl. 21 fr. 


Erläuterungen. 


Für die Unterhaltung der Nedarfhiffahrtöftraße von 
Eanftatt bis zur badifhen Landesgrenze bei Böttingen wers 
ven im Ganzen verlangt . . 48,326 fl. 29 Fr. 
und zwar: 

A i 
re 
für 18", ’ 


19,501 fl. 3 fr. 
15581 fl. 5. 
13,244 fl. 21 fr. 
uf. 48,326 fl. 29 fr. 
18°”/,, wurden verabfiebet . . 44,684 fl. 15 fr. 
fomit werben für die neue Finanzperiode mehr verlangt 
3,642 fl. 14 fr. 
Unter diefer Erigenz find begriffen: 
für Auffiht und Berwaltung 2,865 fl. 
nämlich 





Befoldung des Wafferbauinfpeftors . 1,300 fl. — 
Entſchaͤdigung für Amtsaufwand 225 fl. — 
Reifeloften . . —“ 400 il. — 
Porto, Befanntmadunge- und Beurkun ⸗ 
dungsfoflen . . . be — 40 fl. — 
und Vaufuhrerolofen Fr ER _ 900. — — 
wie bioher . » —— 2,865 f. — fl — 


Der weitere Betrag der Grigeng iR in der Hauptſache 


zur ordentlichen Unterhaltung ber Nedarmwafferftraße, insbe 
fondere der Schleußen, Schiffögafien, Häfen, Leinpfade ıc. 
fowie zur Belohnung ber Schleußenwärter erforderlich, Im 
Uebrigen it unter der Erigenz auch ein Staatsbeitrag von 

6,000 fl. — 
begriffen, welcher ven MWerkbefigern Albert Betzner u. Eie. 
In Gemrigbeim, Oberamts Befigheim, zu den auf 12,372 fl. 
35 fr. veranfhlagten Koſten der Umwandlung ber dortigen 
Schiffs⸗ und Floßgaffe in eine Kammerſchleuße einſchließlich 
der Uebernahme der Baulaft an ver linföfeitigen Uferwand, 
melde bisher dem Staate oblag, und der Hinftigen Unter 
haltung der Schleuße überhaupt verwilligt wurde, — ein Uns 
ternehmen, welches aud von Gtaatöwegen Unterftügung 
verbient, da die neue Schleußeneinrihtung nicht bloß den 
Werfbefigern feldft, fondern auch der Flößerel und der zwi⸗ 
hen Heilbronn und Marbah immer noch in beachtens⸗ 
werthem Maße fortbeftehenden Schiffahrt zum Vortheile 
gereicht. 

Dieſer Beitrag von 6,000 fl. ſoll nach einer abgeſchloſ⸗ 
fenen Uebereinfunft in 2 Jahresraten von je 3,000 fi. 
18%, und 18”%,, bezahlt werben, und iſt daher in bie 
Etatöberehnungen dieſer beiden Jahre aufgenommen worden, 





Beilage Rro, 20, 


Flußbau. 
Verabſchiedetet Wirflihes Verabſchiedeter 
Etatoſatz Ergebniß Eiatoſatz Grigenz 
1867—68. 1867-68. 1869-70. 1870-71. 1811-72. 1872-73, 
50,000. — fr. 90,111. 7 fr. 50,000fl. — Ir. + 60,000f. — Er. 60,000. — fr. 60,000f. — fr. 
Erläuterungen, 


Der Flupbaufonds hat im Wefentlihen die Beſtimmung, 
nicht nur eigentlichen Ylußverwilderungen, deren Befeitigung 
zufammenhängende, große Mafregeln erforbert, unter Ber 
theiligung der betreffenden Güterbefiger oder Markungsge⸗ 
meinden abzubelfen, fondern auch die Ausführung anderer 
Siußcorrectionen und Uferbauten, forwie Blußcorrectionen im 
landwirthſchaftlichen Intereſſe, welche die Kräfte der einzel⸗ 
nen Gemeinden überſteigen, durch Beiträge zu ermöglichen, 
und auf dieſe Weiſe vollowirthſchaftlich nüglich zu wirlen. 


Ebenſo hat der Flußbaufonde die Mittel zu gewähren, 
um bie Floßſtraßen, insbefondere diejenige bed Nedars, 
offen zuerhalten, die Hinderniffe der Alößerei im Fluſſe au 
befeitigen und den georbneten Betrieb berfelben auch auf 
ben Einbind- und Anlanveftätten zu fichern. 

Nab angeftellter Berehmung erforbern biefe Zwede in 
der Finanzperiode 18°%,, folgenden Aufwand: 

ftändige jährlibe Wusgaben, insbeſondere Reifekoften 
der Infpectoren in Flußbauſachen, Gehalte der Flußwärter, 


a: 27. 222) 
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Belohnung der Floßauffeher, Unterhaltung der Floßftraßen, 
Ausräumungen, Anbindpfähle sc. ıc. jährlih 5,173 fl. 9 fr. 
und in 3 Sahren . . ee 15,519 fl. 27 fr. 
Sodann erfordern die in Beilage 1 verzeichneten auf uns 
mittelbare Rechnung des Staats auszjuführenden Flußcor⸗ 
reetionen am Nedar, an ber Iller, Donau und Argen, mit 
der in folge von Hochgewäſſern nötig werbenden Aus 
befferung bereits audgeführter Uferbauten einen Bauauf 
wand von mindefend . . . . 124,126 fl. 48 fr. 
Außerdem ift nad Beilage 2 eine Reihe von Gefuchen 
um Berwilligung von Staatöbeiträgen zu Flußcorrectionen 
und Uferbauten von Gemeinden und Privaten am Redar 
am Kocder, an der Donau, an ber Jller und an ber Argen 
vorläufig angemeldet im Gefammtbetrag von 91,012 fl., 
welche Berüdfihtigung finden follten, 
Wenn nun aud anzunehmen if, daß diefe Flußbauten 
nicht jämmtlih in der Finangperiode von 18’%,, zur Nuss 


Beilage 1 zu der Etatörubrif: Flußbau. 


führung gelangen werben, fo können dagegen im Laufe ders 
felben unvorbergefehen andere dringende Flußbauten aufs 
tauchen, ebenfo ift nad bisherigen Erfahrungen wahrfchein« 
ih, daß an unmittelbaren Staatsbauten bedeutendere Bes 
fhädigungen und Zerftörungen eintreten werben, fo daß bie 
hiefür beredinete Summe von 124,126 fl. 48 fr, nicht zus 
reichen werde, vwoie denn auch 18°",, eine namhafte Ueber 
fchreitung bes Etatdfages nothwendig geworden ift, und bei 
Waſſerbauten überhaupt nie ein ficherer Voranſchlag ges 
macht werben fanın, 

Die Verwaltung glaubt daher, daß theild zur Untere 
ſtützung der Flußbauten der Gemeinden und Privaten, theils 
zu Dedung unvorbergejehenen größeren Aufwands für us 
mittelbare Staatöbauten der Neft an der für die 3 Jahre 
18’%,, erigirten Summe von 180,000 fl. mit 40,353 fl. 
45 fr. vollftändig erforderlich fein werbe, womit denn auch 
die Erigenz im Ganzen liquidirt if. 


Ueberſicht 


über diejenigen Flußbauten und Ausbeſſerungen an denſelben, welche in ver Etatsperlode 1870., auf 
Rechnung des Flußbaufouds ausgeführt werben ſollen. 


Oberamt Redarfulm. 

Correction des — der Schiffahrt und Floͤßerei ſehr 
hinderlichen Ranks oberhalb Nedarfulm 20,000 fl. — 

Erneuerung ded ganz gerfallenen ° 
Uferpflafterö bei Nr. 82 ber —— 
Böttingen 
Oberamt — 

Herſtellung eines Floßeinbindhafens 
in Heilbronn, | Nedars 
fulm . 


2,783 fl. 48 fr. 


12,000 fl. — 

— — 
Aus beſſerungen an ber Floßzeile uns 
terhalb des Rottenburger Mühlwehrs . 
Ausbefferung des Uferpflafters am 
Sagfidurhftih bei Dörzbach. j 
. Dberamt Laupheim und Ulm. 
Unterhaltung bes linfsfeitigen Iller⸗ 
ufers 187. 1,100 fl. — 
18%... 2,000 fl. — 
187%, - . 2,000 fl. — 


300 fl. — 


150 |. — 


deögleichen bes — — 
18’, . 


Dberamt Ulm. 
Vollendung des Donanuferbanes 
bei Böfingen. . - 
Eorrection ber Zr im Baubiftrift 
VII. & 8,000 fl. auf 3 Jahre 


BeilBd. U. 


Oberamt Laupheim. 
Vollendung der IAllercorrection uns 
terhalb der Kellmünzer Brüde . 
Fortſetzung der Illercorrection von 
Nr. 97—99',, auf welcher Strede ber 
Durbfiih von der K. bayerljchen Re 
gierung bereits hergeftellt iſt, 
Ausbefferungen an dem ganzen 


500 fl. — 


8,000 fl. — 


Baudiſtrikt von der Kellmünzer Brücke 


Nr. 88 bis unterhalb Simmringen, auf 
DIEBE a: rt a 
Dberamt Biberah und 
Reutfird. 
Unterhaltung bes linfsfeitigen Iller⸗ 
uferd von der Ferthofer Brüde eins 
ſchließlich außerordentlicher Beihädiguns 
gen auf eine Länge von — * 
desgl. 1879. 
desgl. 1872 
Fortſetzung ber Illertorrecllon vom 
Baubiftrift VIb abwärts 18”',, . 
Dberamt Tettnang. 
Vollendung ber Argenflußbauten 
vom Hauptwehr bis zum Bobenfer, 
I. Baubiftrift . 
Ausbefferung von Befchäbigungen. 
an ber bereitö eingebauten, 18,100 Buß 
langen #lußftrede, für 3 Jahre 1,900 fi. — 
zufammen 124,126 fl. 48 fr. 


3,000 fl. — 


14 


Bellage 2 zu der Etatörubrif: Flußbau. 


Dberamt Marbad. 
Nedaruferbau an der — der 
Murr bei Marbach u 
Dberamt Befighehm. 
Wiederherſtellung des  abgeriffenen 
Neckarufers unterhalb des Wehrs bei Re 
beim. . B 
Dberamt Redarfulm. 
Sicherung des im Abbruch — 
Neckarufers bei Offenau 
Oberamt Obernborſ. 
Befeſtigung des Neckarufers unterhalb 
der Schwellſtube bei Epfendorf 
Oberamt Sulz. 
Uferbauten am ſogenannten Frauenge⸗ 
ſtein bei Sulz . 3,000 fl. — 
beögl. . 5,000 fl. — 


Uferbau an der Kanalwieje * der 
Marfung Sulz A 
Dberamt Freubenflabt, 
Verlegung ber Floßgaſſe im Neuneder 
Wehr an der Blatt . ä a 
Dberamt Tübingen. 
Verlegung des Floßwege bei — 
gen in den Mühllanadd. 
Dberamt Rottenburg. 
Redaruferbau der Gemeinde Rottenburg 
Nedaruferbau der Büterbefiper . 
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Verzeichniß 


derjenigen Flußbauten von Gemeinden und Privaten, zu welchen Geſuche um Staat dbeitraͤge aus dem 
Flußbaufonds für 1870/,, vorläufig angemeldet find. 


Voranſchlag 
reſp. Schbung. 


700 fl. — 


1,400 fl, — 


2,330 fl. — 


1,000 fl. — 


desgl. der Gemeinde Nievernau, unters 
halb des dortigen Wehr . 
Dberumt Tübingen. 
Uferbauten an der Steinlach auf ben 
Marfungen Derendingen und Tübingen 
Redaruferbau der Gemeinde — 
tellinsfurth 
deögl. der Gemeinde Altenburg 
Dberamt Nürtingen. 
Nedaruferbau der Gemeinde Nedars 
|, 17: Br er 
Dberamt Künzelsau. 
Uferbau der Bemeinde Nagelöberg am 
Kocer bei der Einmündung des Deubache 
Uferbau ber Gemeinde Criesbach am 
Kocher in der fogenannten Rachen F 
Oberamt Ehingen und Ried⸗ 
lingen. 
Donaucorrection zwiſchen der Oepfingen⸗ 
Enfinger Brücke und Enfingen-Erbah . 
Ausbefferungen an der Donaucorreetion 
Burgwangen-Riedlingen, für 3 Jahre . 
Uferfhug an der Iller auf den Mars 
kungen Sinningen und Dietenheim . 
Dberamt Tettnang. 
Wieberherftellung des angegriffenen Ufer- 
fhuges an der Argen oberhalb des Haupt 
wehrs auf der Marfung Oberborf . 
zufammen 





Voranſchlag 


reſp. Schaͤtzung. 


1,782 fl. — 


3,000 fl. — 
91,012 fi. — 
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Beilage Rro, 21. 


Eentralleitung des Wohlthätigfeitävereins. 













Erigenz 





Berabs Wirk Verab⸗ ẽ 
ſchledeter liches fchiedeter = 
| ra Fee J mn 1872—73, 
ß k kr h . 3 . h k fr. 
r r a Ausgaben: , a ö h - i 
Beiträge an verſchiedene Vereine für 
Beihäftigung und Bekleidung ars 
mer Leute, für Unterftügung von 
arbeitdunfähigen und Franfen Armen 
2,500 2,580 —]| 2500|-1 uf.mw. . 11 2,600 |—]| 2,600 I—] 2,600 — 
Beiträge für Kinderrettungs: Bun Hell, 
4,200 I—I 4,100 152] 4,200 |— anftalten und für Rettungsvereine. | 2] 4,400 —1 4,400 |—| 4,400 |— 
Beiträge für Kleinfinderpflegen, wie 
3,000 I] 2,537 I—1 3,000 || bisher . . . 3,000 I—| 3,000 I] 3,000 I— 
Beiträge für Armeninduftrieanfalten, 
1,000 I] 1,193 551 1,000 |— fowie für befondere Nothſtaͤnde . | 3 1,400 I—1 1,400 I—] 1,400 — 
Gemeinfhaftlihe Verwaltungskoſten 
ber Gentralleitung und der Armen⸗ 
7,490 |—| 7,701 | 7] 7,490 |—| sommiffien . .. .14 7881 I] 7881 I—] 7,881 — 
18,190 |—| 18,112 54 18,190 |— auf. 19,281 |—| 19,281 |—]| 19,281 |. - 
Die eigenen Einnahmen 
betragen : 
Ertrag ded Kapitalvermögens, abzügs 
lich der für befondere Zwecke be 
5,354 —] 5,435 | 3] 5,354 — flimmten Stiftungszinfe . 5,435 |—| 5,435 !—| 5,435 — 
Bon Sr. Majeftät dem König in 
2,000 |—] 2,000 i—| 2,000 |—| diger Beitrag . . - 2,000 |—1 2,000 I] 2,000 |— 
Bon Sr. Mojeftät dem Kalfer von 
Rußland desgleichen nad dermali⸗ 
870 — 881 870 —gem Wechſellkurs. —— 880 — 880 — 880 — 
8,224 — 8,316 5| 8,224 |— auf. 8,315 |] 8315 || 8,315 - 
wornach fih ein Br — 
10,000 10,000 10,000 |] von rund .. . 11,000 |—] 11,000 11,000 — 
Erläuterungen. 
Bei Entwerfung dieſes Etats wurbe davon ausge $. 2. 


gangen, baß and; in der neuen (tatöperiobe bie biäher 
ertheilte Ermächtigung, etwaige Erfparniffe von einer Rubs 
rif auf bie andere und von’ einem Cratsjahr in das ans 
dere Übertragen zu bürfen, gegeben werbe, 


8. 1, 

Die bisherige Erigenz für mwohlthätige Vereine mußte 
mit Rüdfiht auf den wirflihen Aufwand von 18°%,, um 
100 fl. erhöht werben, da eine Ueberfchreitung bes Etats, 
fapes trog möglichfter Sparfamfeit micht zu umgehen war. 


Eine Erhöhung des bieherigen Etatsſatzes um jähr- 
fiche 200 fl. ift möthig, weil die Anftalten für arme Kinder 
die aus moraliſchen oder phyſiſchen Gründen einer befons 
deren Fürforge bebürfen und hauptfächlih der Privatwohl⸗ 
thätigkeit überlaffen find, in einer durd dad Bebürfniß gebos 
tenen Bermehrung begriffen find. Die älteren Anſtalten 
nehmen jedoch bie Fonds ber Eentralleitung fo in Anſpruch, 
daß zu Unterftügung von neuen Anfalten und Bereinen 


| weitere Mittel erforderlich find, 


14* 
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$. 3. 


Mir Rüdfiht auf ven wirklichen Aufwand von 18°, 
und auf das vermehrte Bedürfniß von Armen-Inbuftriean- 
falten wird eime Erhöhung des Etatoſatzes um jährliche 
400 fl. beantragt, 


$. 4. 


Gegen die bisherige Erigens um jährlibe 391 fl. er 
höht, weil neben den feitherigen Bejoldungen von 
1,900 fl. — für 1 Rath, 
200 fl. — für 1 Gollegialhilfsarbeiter, 
1,400 fl. — für den Kaffter, 
1,300 fl. — für den Secretär und Regiftrator, 
850 fl. — für den Kanzleigehilfen und Eopiften, 
100 fl, — widerruflihe Remuneration für die Recals 
eulation der Drtdarmen- Rechnungen, 
500 fl. — für den Kanzleiaufwärter, 
6fl. — für den Hausverwalter, 
. . zufammen 6,256 fl. — 
nad dreijähriger Durdänittöberehmung weis 








ter erforderlich find für außerordentlihe Schreib» 
gebühren flatt bisheriger 27 fl. . . -» 
fir Echreibmaterialien ftatt bisheriger 104 n. 


für Bücher und Zeitſchriften, einſchließlich ber 
Redaktion der eigenen Blätter für das Armens 
wefen und des Aufwands für eine Muſter⸗ 
volfabibliothef, ſtatt bisheriger 457 fl. 


für Buchoruders und Buchbinderkoſten, ftatt 


bisheriger 140. . .» . » .. 
für Kanzfeimobiliar, wie bißher NE 
für Beleuchtungs⸗, Heljungs und Reini 
gungsfoften, flatt bisheriger 123 fl. . - - 
für Poſtſcheine, Porti, a flatt 
biöheriger 33 fl. . i 
für Diäten unb Neifefoften, wie bißher R 


26 fl. 
108 fi. 


618 fl. 


342 fl. 
50 fl. 


130 fl. 


51 fl. 
300 fl. 


1,625 fl. 


im Ganzen jährlih 7,881 fl. 


Beilage Rro. 22. 
Beiträge für die 
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unter —— Staatsaufſicht ſtehenden Gemeinden, 












Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ IE G rigen: 
ſchiedeler liches ſchiedeter ẽ —— — 
Etatsfap | Ergebniße Elatsſatz = Ex — 
1867-68. | 186869. ⏑— E 1870—71.| 1871—72.] 1872—73. 
$. fl. R. 
Für Kleinkinderpflegen . 1 600 600 — 
Für Wrbeitsfchulen und Zuduftrier 
anftalten für arme Kinder . . . |2| 2,400 2,400 |— 
Für Unterbringung verwahrloster oder 
der Verwahrlofung entgegengehen- 
ber Kinder in Rettungs- und Heil 
anftalten oder bei en * 
— milien... 31 9,000 9,000 
Für Erwerbsbildung armer "hunger 
Leute über 14 Jahre durch Uns 
terbringung in Handwerkslehren, 
fowie in landwirthſchaftlichen Lehr 
und Dienftftellen . 4,000 
Für Beihäftigung erwadhfener u 
Unterftügung arbeitsunfähiger Ar 
—] men, wie bisher . ; 600 
Für Vermehrung ber landwirihſchaft. 
lichen Rahrungsquellen und fonftige 
allgemeine Berbefferungen, wie bis⸗ 
538 600 HE. ren 600 
Beiträge zu den Befoldungen der Orts, 
vorfteher und zu den fonftigen Po- 
11,174 |—] 12,000 /—| Iigeifoften, wie biöher. F 12,000 
Für unvorhergefehene en wie bie. 
655 — 500 I-| ba... ; i 500 
185 Diäten und Reifefoften i 300 
26 31,000 |— _ zuſ. 30,000 








Erläuterungen, 


Bei Entwerfung biefes Etats wurde davon ausge, 
gangen, daß wie bisher Erübrigungen von einer Rubrif 
auf. die andere und von eimem Gtatsjahre auf bas andere 
übertragen werben bürfen. 


8. 1. 
Die Erhöhung des Etatsſatzes um 200 fl. rührt dar 
von ber, daß nun 3 Kleinkinderpflegen mit zuf. 134 Sins 
bern beſteheu. 


$. 2. 

Für die Arbeitöfhulen und Induftrieanftalten, welche 
in 27 ®emeinden von 869 Kindern regelmäßig benüpt 
werben, bürften mit Rüdficht auf den Aufwand von 18°%,, 
2,400 fl. ausreichen. 


5. 3. 
Die Zahl der Pflegkinder hat fih awar auf 374 und 


bie Summe ber Kofts und Verpflegungsgelver auf 

12,368 fl. 20 fr. 
erhöht, woran durch Gemeindes und Cor⸗ 
porationdbellräe -. . » 2 2 22. 


gedeckt werben, es wäre alfo ein Staates 

zuſchuß von und . . . 10,000 fl. — 
nöthig; mit Rüdficht auf bie * —— Aufhebung der 
beſonderen Staatsaufſicht bei einigen weiteren Gemeinden 
wurde jedoch ber bisherige Etatsfag von 9,000 fl. beibe⸗ 
halten. 


2,100 fl. — 


8.4. 


Da gegenwärtig für 159 junge Leute an Lehr⸗ und 
Kleidergeldern jährlih nur 3,963 fl, 56 fr. aufjumwenden 
find, fo werben 4,000 fl. in den Etat aufgenommen, 
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Beilage Nro. 23. 


Begründung der Erigenzen 
für verfchievene wohlthaͤtige Anſtalten. 


1) Für bie Rettungsanftalt auf dem Schönbühl, Ober 
amts Schomborf, ift der bisherige Beitrag von jährlich 
1,500 fl. 
vorgefehen. 

Die Anftalt hat befriedigende Leiftungen aufjumwelfen; 
ed find in ihr 22 Zöglinge untergebradt. 

Da fie mit einem Schulvenftand von 21,000 fl, bes 
faftet ift, fo kann ber Staatöbeitrag nicht vermindert 
werden, wenn nicht ber Beftand ber Anſtalt gefährdet 
werben foll. 

2) Kür die Heib und Pfleganftalten für Epileptiſche 
a) in Stetten, Oberamts Ganftatt, werden jährlich 
1,500 fl. 
b) auf ber Pfingſtwaide bei Tettnang werben jährlich 
600 fl. 
vorgefehen. 

Seit mehreren Jahren beftehen in Stetten und in 
Pfingftwaide Anftalten zur Aufnahme von an Epilepfie Er, 
franften. Die Anſtalt in Stetten ſteht mit ver dort ber 
findlihen Anftalt für ſchwachſinnige Kinder in Verbindung 
und macht fih zur Aufgabe, epileptifh erfranfte Kinder und 
erwachſene Perfonen weiblihen Geſchlechts zu verpflegen und 
ſoweit als möglich zu heilen, 

Die Anftalt auf der Pfingftwaide ift vornemlich für 
erwachfene Kranfe männlichen Geſchlechts beftimmt. 

Beide Anftalten find aus der Thätigfeit von Privaten 
hervorgegangen und werben ald Privatanftalten nah Huma⸗ 
nitätsrheffichten, alfo ohne einen materiellen Gewinn für bie 
Unternehmer, verwaltet, 

Die erigirten Beiträge find ſchon bisher aus den Mit 
teln des allgemeinen Refervefonds verabreicht worben, werben 
jept aber deßhalb beſonders erigirt, weil der Zwed ein 
bleibender ift und bie Anftalten ohne eine Staatshilfe in 
dem Umfang, ben fie gegenwärtig haben, nicht beleben 
fönnten. 

Die Anftalt in Stetten hat im legten Jahr 35 Kranfe 
verpflegt, wovon bie Mehrzahl ſolche Inländer find, für 
welhe nur das mindefte Berpflegungsgelo von 50 fl. per 
Jahr für Kinder, und nur 100 fl. per Jahr für Erwachfene 
bezahlt wird. 

Die Anftaltsvorfteher haben fih verbindlich gemacht, 
minbeftend 30 Kranfe um das eben gedachte niederſte Vers 
pflegungsgeld in die Anftalt aufzunehmen, ferner *, ber 
ihnen zufommenden Staatöbeiträge zum Grunbflodsver: 
mögen zu ſchlagen und biefen Betrag der Staatöfaffe in 
dem Falle der fpäteren Auflöfung der Anftalt wieder zu 
erſetzen. 

Die Anſtalt auf der Pfingſtwaide iſt von kleinerem 
Umfang, es können aber doch ca. 30 Kranfe darin unter⸗ 
gebracht werden. Da in Stetten erwachſene männliche 
Kranfe nit aufgenommen werden können, jo werben in 


die Anftalt auf der Pfingſtwaide vornemlich Kranke ber 
legteren Art aufgenommen. Der Beitrag wird bier ‘in ber 
Weiſe verwendet, daß für arme Kranke, vornemlih für 
folde, die auf Koften ihrer Heimathgemeinden untergebracht 
werben müſſen und in höherem Grabe mit Epilepfie bes 
haftet find, zum Berpflegungsaufwand des Einzelnen ein 
jährliher Beitrag von 50 fl. verabreiht wird. Die Zahl 
der Kranken, welden dieſe Unterflüpung verabreicht wird, 
beläuft fih auf 12. 

Bon Seite der Berheiligten wirb biefe Unterftügung, 
vwie überhaupt der Beftand der beiden Anftalten, als eine 
große Wohlihat anerkannt, indem hiedurch das Roos ber 
unglüdliben Kranfen erheblich verbeflert worben iſt. 

3) Für die Helle und Pfleganftalt zur Behandlung 
ſchwachſinniger Kinder, 

a) in Stetten, Oberamts Ganftatt, 

b) in Mariaberg, Oberamts Reutlingen, werben 
jäßrlih ee - >» 0 2 2 2 0 1,500 fl. 
aufammen » 2: 2.0. 3,000 fl. 

vorgefehen. 

Schon feit einer längeren Reihe von Jahren wurben 
den gedachten Anftalten jährlih je 1,500 fl aus dem alls 
gemeinen Refervefonds als Unterftüpung verwilligt und es 
werben mun biefe Beiträge deßhalb befonbers erigirt, weil 
fie vorausfihtlih nicht werben eingeftellt werben Fönnen, 
ohne daß der Beftand ber Anftalten gefährbet würbe, 

Beide Anftalten find durch bie Thätigfeit von Menſchen⸗ 
freunden in's Leben gerufen und feit ihrem Beſtehen nad 
Humanitätsrüdfichten verwaltet worben. Es werben barin 
körperlich und geiftig verfümmerte Kinder aus allen Ständen 
aufgenommen, gepflegt und foweit möglich geheilt. 

Für Kinder, welde felbft Vermögen ober vermöglice 
Eltern befigen, fowie für folde, die aus dem Auslande 
fommen, werben Berpflegungägelber, welde den Aufwand 
vollſtaͤndig deden, erhoben; wogegen für Arme aus unbe⸗ 
mittelten Gemeinden des Inlands eine Ermäßigung bes 
Berpflegungsgelves bis auf 50 fl. per Jahr herab flatt- 
findet. 

Obgleich beiden Anſtalten Unterflägungen ber Privat 
mwohlthätigfeit zufließen, könnten fie ih ohne Staatshilfe 
doch nicht in der Ausbehnung, in ber fie gegenwärtig be 
ftehen, halten. 

Im legten Jahre befanden fih in Stetten (einſchließ⸗ 
li der Epifeptiihen) 125, in Marlaberg 64 Pfleglinge, 
wovon fih die Mehrzahl in bürftigen Verhältniffen befindet. 

Die Abgabe der Staatöbelträge war bisher an bie 
Bedingung gefnüpft, daß *, bes jährlihen Beitrags zum 
Grundflodsvermögen ber Anftalt zu ſchlagen und biefer Beis 
trag im Falle der Auflöfung der Staatöfaffe wieder zu er 
fegen fei. Diefe Bebingung fol auch fernerhin feftgehalten 
werben. 
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Beilage Nro. 24. 
Ablöfungscommiffion. 
Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ Erigenz 
ſchiedeter liches fhiebeter 
Eiatöfag | Ergebnis | Etatsſatz 
1867—68. | 1867—68. | 1869— 70. 1870—71. | 1871—72. | 1872— 73. 
f. ſ. 1. Ik. 
7,645 Befoldungen 7,045 7,045 |— 
939 Kanzleifoften . 675 675 I— 
5,500 für einen Ablöfungecommiffär REN def 
fen Gehilfen, ſowie für Unterftügung 
der Dberämter bei Bollziehung des 
Eomplerlaften-Befeged . . i 3,500 3,500 |— 
1,200 für das Baufhägung&sEollegium . ' 1,100 1,100 |— 
15,284 — 12,295 14 15,284 |— 12,320 12,320 \—| 12,320 |— 
Erläuterungen, 
$. 1. 


$. 3, 


Für Gehalte find vorzufehen: 


Der Ablöfungscommifjär wird neben der ihm zunächft 


Bunftionszulage für den Vorftand . . 200 fl. — | obliegenden Bereinigung der Ablöfungen nad) den Gefegen 
für 2 Räthe & 2,100f. . - 4,200 fl. — | von 1848 und 1849, wovon noch immer neue Fälle ans 
für 1 Epebior . 2. 2 2. . 1,500 fl. — | bängig werben, zugleich zur Unterftügung der Oberämter bei 
für 1 Gopiften . . ee 65. — Vollziehung der Eompierlaftenablöfung und im Berürfniß- 
für 1 Aufwärtr . . . 0 Kfm — | falle auch zur Aushilfe bei der Kanzlei der Ablöfungscoms 
für Aushilfe beim Säreibtifh . . 60 fl. — | miffion verwendet. 

7,045 |. — Gegenüber der legten Verabſchiedung Tann ber Etats, 


Gegenüber der letztmaligen Verabſchiedung find für den 
zweiten Rath 200 fl. mehr vorgefehen, weil berfelbe nad 
feinem Dienftalter in der Etatsperiode 18"%,, in bie 2. 
Gehaltöflaffe vorzurüden if; dagegen faͤllt bie Erigenz von 


fag um 2,000 fl. niederer gegriffen werben. 


$. 4. 
Hür das Baufhäpungscollegium werben vorgefehen: 


{ inen Kanzleihilfsarbeiter w für Gehalte wie bisher . +. 850. — 
—— für Reifefoften aus — von Sathanne 

3. 2. vom . 280 fl. — 

Für Kanfleitoften werden mit Rüͤchſicht auf den wirk⸗ auf. 1,100 fl. — 


lihen Aufwand von 16,, 675 fl. für jedes Jahr vor 
gelehen. 


— 12 — 


Beilage Nro. 25. 


Eentralftelle für Landesculturſachen. 











Berab- Kirk Verab⸗ 1 Exigenz 
ſchiedeter liches ſchiedeter 5 — 
Etateſatz Ergebniße Etatsfag = ir F =” 
186768. | 186768. | 18689 _70, = 1870—71. | 1871— 72. | 1872— 73. 
fl. Ik. { si 2 “I m In 8 IM 
1,000 |—| 982 2 Belohnung und Reifefoftenvergütung 
für einen Sadhverftändigen in Lan⸗ 
dedculturfahen . z i 1,200 I—| 1,200 |—| 1,200 
300 |-I| — — Für Abhaltung von gehrcurfen m Her. 
anbildung yon Sachverſtaͤndigen für 
Feldweg- und Gewandregulirungen | 1 200 — 200 —]| 200 — 
200 — 11 I— Reifefoften von Mitgliedern der Een» 
tralftelle ©... . 2 200 |— 200 '—]| 200 — 
400 — 100 — Für Förderung — Erding 
lagen . ; 3 300 — 300 |—]| 300 — 
100 — 519 26 Kanzleitoflen, wie bioher ....h 100 — 100 /-I 100 — 
2,000 || 1,612 4 2,0 | 2,000 —| 2000 | 2,000 
Erläuterungen. 
Bel Entwerfung dieſes Etats wurbe davon ausge $. 2. 


gangen, daß — wie bisher, fo auch Fünftig — dasjenige, was 
bei einer Etatörubrif erübrigt wird, für eine andere im Etat 
nit vorgefehene Ausgabe im Intereffe der Landescultur 
verwendet, auch daß Eriparniffe am Gefammtbetrage ber 
Verwilligung von einer Etatöperlode auf die andere über 
tragen werben bürfen. 


8. 1. 


Wegen Ablebens des Wiefenbaumeifterd fand im Jahr 
18°, , kein Lehrkurs ftatt; ſolche Lehrkurſe follen aber in 
der neuen GEtatöperiode wieder abgehalten werben, 










Der geringe Aufwand von 18*'/,, ift zufälligen Urs 
ſachen zugufchreiben. 

Es kann je nah Beichaffenheit des einzelnen Falles 
ſachdienlich erfcheinen, bever über die beantragten Feldweg⸗ 
regulirungen entfcbieden wird, die oͤrtlichen Verhältniſſe durch 
Delegirte der Eentralftele an Ort und Stelle unterfucen 
zu laſſen, wozu — wie bisher — 200 fl. in den Etat 
aufgenommen werben. 


8.3. 


Statt der letztmals verwilligten 400 fl. werben 300 fl. 
jährlih genügen. 


Beilage Nro. 26, 
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Für Einführung des metriſchen Maf- und Gewichtsfpftems, 


Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatsſatz 

1867 —68. 





Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatsſatz 

1869- 70. 


liches 


Ergebniß 
1867 68. 





Für die Einrichtung der Gentrals 
pfechtſtaͤtte, Beihaffung der Urmaße, 
Magazinirung derfelben, Einrichtung 
des Pfechtlocals, Hilfeleiftungen bei 
der Feftftellung, Abnahme und Gons 
trole der Normalien und Eichungs— 
normale werden als einmaliger Auf 
wand vorgejehen . . 


Für einen gu Bejorgung der beim 
Gentralpfechtamt vorfommenden Ges 


= | Grläuterungen. ; 





"MW HESM IRRE er Aermamne 


Erigenz 





1870-71. | 1871— 72. | 1872— 73. 


ee el a el a. Ik 


fhäfte anguftellenden Techniker werben | 


erigirt 


2| 1,500] 1,500°—| 1,500 |— 


3uf. | | 14,000/—] 1,500. —] 1,500 — 


Erläuterungen. , 


8. 1. 

Wenn das Gefep, betreffend die Einführung des metri« 
[hen Mafes und Gewichtes, zu Stande fommt, fo ift für 
feine Bollziehung Sorge zu tragen. Für die Berechnung 
des hiebei entftebenden Aufwands fünnen als maßgebender 
Vorgang die von ber ſchweizeriſchen nationalräthlihen Eoms 
miſſion nah ihrem Berichte vom 9. Juli 1868 (B.Bl. 
pro 1868 Bd. IIL ©. 339 u. 342) verausgabten Koſten, 
fowie der Nachtrag zum Haushaltsetat des norddeutſchen 
Bundes für das Jahr 1869 (Bundesgefegblatt pro 1869 
S, 52 u. 53) dienen. 

Nah dem Bundesblatt Foftete die Beihaffung und 
genauefte Bergleihung ber metrifhen Armaße und Lirge- 
gewichte, bie Errihtung ber eidgenöffifihen Eichftätte und 
deren Ausftattung mit den nöthigen Apparaten 30,000 Fres. 
= 14,000 fl. 

Im norddeutſchen Etat find biefür vorgeſehen 

1) der Dilpofitionsfonds für die Vorarbeiten und Ans 

fhaffung zur Herftellung neuer Muttermaße 
3,000 Thlr. 

2) für Hülfeleiftungen bei ber 
Feftftellung, Abnahme und ons 
trole der Normalien und Eichungs⸗ 
normalien 2,000 Thlr. 
zuf, 5,000 Thlr. = 8,750 fi. 

Da Preußen bereits genaue Urmaße hat, fo iſt letz⸗ 
terer Aufwand nieberer, ald wenn man folde, wie in ber 
Schweiz und Württemberg, neu anfhaften muß; ber jchweis 
zeriiche Aufwand bildet daher einen befjeren Anhalt, als der 
preußiſche. 

BDeil.:Vp. IL, 


Erigirt werben . 
welche genügen bürften. 
Nah Art, 10 des Gefepesentwurfes fol der Regel 
nad in jedem Dberamt ein Pfechtamt für alle Arten von 
Maßen und Gewichten beftehen. Diefe müffen daher mit 
volltändigen Normalien audgeftattet fein. 
” Da jedod) davon auszugehen fein wird, daß bie Koften 
biefer Ausftattung, wie dies bei der Einführung des neuen 
Landesgewichts geſchehen ifl, von den betreffenden Drten 
zu beftreiten find (vergl. Verordnung, betreffend die Beſchaf⸗ 
fenheit ıc. des neuen Landedgewichts vom 28. Januar 1859, 
Reg Bl. ©. 20 8. 12), fo ift hiefür nichts vorzuſehen. 


$. 2. 


In Abfag 5 der Motive zu Art. 13 des Geſetzesent⸗ 
wurfs ift fhon darauf hingewieſen, daß ver Eentralftelle 
für Gewerbe und Handel, wenn derfelben die Functionen 
eined Centralpfechtamts übertragen werden, für dieſes Ger 
ſchaͤft ein weiteres technifches Mitglied beizugeben iſt. Diefes 
wird fowohl bei ber Einführung des neuen Mafes und 
Gewichtes, als namentlich in den erften 3 Jahren zu Eon 
trolirung der richtigen Gefegesanwendung fehr viel aus- 
wärts beichäftigt fein. 

Als Gehalt für den neu anzuftellenden Techniker wer 
den vorgefehen jährlich 0.2.0. 1800|. — 

Die übrigen Koften für Reiſen, Aushilfe, Bedienung 
u. f. w. hofft man aus den Etatömitteln ber Eentralftelle 
für Gewerbe und Haudel beftreiten zu können, 


12,500 fl. — 
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Departement des Kirchen- und en 



























Berabe | Wirklihes | Verab⸗ 5 

fhledeter | Ergebniß | fchiedeter E 

Gtatsfag | 1868—69.| Cratsjag 5 

186869, 1869-70. E 1872-73. 
fl. fr. i. fr. fl fr. 8. f. fr. fl. fr. fl. kx. 

Minifterium und Eoflegien: 

82,350/—] 81,520111] 82,750 — Befoldungen . .. .[ 1] 82,750] 32,900,—| 83,250 

9,000\)—| 15,640117]| 9,0001 Kanzleifoften, wie bloher FT 9,000 —| 9,000—] 9,0001 — 
Reife, Umzugs: und Unterfuchungss 

3,000—| 6,373:53] 3,000 koſten, wie bisher . . . 3,000\,—| 3,000] 3,0001 — 


Beiträge zu Kirchen, Pfarr und Squl. 
24,000—| 24,000—| 24,000 — hausbauten ver Gemeinden . . . 20,000|—| 20,000.—] 20,000 — 
1,500—| 1,500—| 1,500 —| Dispofitionsfonde, wie bisher . . . 1,500] 1,500—| 1,500)— 
Evangelifche Kirde: 
Befolbungen der Kirchendiener: 
815,221| 9] 853,370'20| 816,821] 9 Befolbungen . . » 2| 829,442)46| 830,442,46] 831,442/46 
| Entfhädigung für Ginfommend- | 
| verlufte in Folge der Abs 














23,550—] 23,550 —| 23,550 — löfungen . . .. 13 233,550 — 23,550 — 23,550, — 

98,233] 6] 104,50953] 98,233| 6 Seminare und Sadıranen .. 2 .] 4] 100,731|26| 100,173 291 99,698|26 

7,615—]| 5,20943| 7,6151-- Kür kirchliche Cinrihtungen . 54 7,550)--]| 7,5501] 7,550/— 
Kür gottesdientilibe Zwede, wie 

600] 1,1321241 600 — hen 2 ren 600-] 600] 600— 


| Katholiſche Kirche: 

Beſoldungen der Kirchendiener: 

371,750114] 369, 866 18 372,550 14 Befoldungen . . 6| 368,399 19| 369,679|19] 369,679119 

| Entſchädlgung für Einfommend» 
verlufte in Folge ber Ab» 

36,450 — 36,450, — 36,450 — löfungen Fe 

53,314 260 51,108116] 53,314|26 Bisthum und Briefterfeminar : 





36,4501—] 36,4501—| 36,450 — 











3 
| 7) 54,014/26] 54,014126| 54,014.26 
67,475145| 67,475 45| 67,455|45 Milhelmöftift und niebere Eonvifte .| 8] 69,591! 5] 69,635\36| 69,641) 5 
2,0091 — 1,909 —] 2,009 — Für kirchliche Einrichtungen 9 2,309—| 2,309 -1 2309 — 
6,157126| 4,01449 6,247 26 Für goltesdienſtliche Zwecke . t01 429327) 5,453/27] 3,903 27 
Beitrag au der iſraelitiſchen Central— 
9,500—| 9,500—]| 9,600) — firchenfaffe, wie bisher . . . . . 9,600'— 9,600 —]| 96001— 
168,116) 5| 168,116 5] 168,116) 5lUiniverfität . . . . . . „[11] 181,516) 5] 181,516) 5] 181,516! 5 
5,550—| 5,550} 5,550)—1 Staatsjtipenvien, wie bisher . —F 5,559 —1 5,5501—] 5,5501— 
Unterſtützung zu wiſſenſchaftlichen eis 
2,500—| 2,500—| 2,500—| sem, wie biöher . 2. 22 .. 2,500—| 2,500—] 2,500|— 
29,05525]| 29,055 25| 29,055/25| Afavemie in Hohenheim . . . . .|12] 34,75525| 32,405125] 32, 405 25 
6,47058 6,47058 6,4705 Aderbaufhulen - 2 2 2 2090. 3 6,1205] 6,1208] 6,120 58 
5,902,47 5,902,47 5,035:20] Weinbaufhule . . .M4l 7,435/20| 7,435|20) 7,435/20 
7,000—| 7,47450| 7,000 Landwirthſchaftliche Foribilbungeſchulen. 15] 7000 —4 7,000:—| 7000 - 


65,380 ⸗ 68,005 52 65,580 Polytechniſche Shule . » 2» + 116] 66,580—1 66,580/—] 66,580 — 

27,141—]| 27,141] 27,1411—]| Bangewerfefhule . . . .. .]7] 31,141—] 31,141] 31,441 - 
33,800 —| 40,765) 3] 33,8001—] Gewerbliche Fortbildungsfcufen ... .|18] 40,500|—| 40,500—| 40,500 — 
13,16824| 13,16824| 13,168124] Thierarmeiihule. . . . ‚tal 15,440 7| 15,440 7] 15,440 7 

Gymnaſien, Lyceen und — latel | 
niſche Lehranſtalten: 

















118, 58356 119,221[51| 118,983 56 Beloltungen 2» » 2.0. »[201 122,390155] 122,890/55] 123,390 55 

8,13050| 8,106—| 8,263550 Sonftiger Aufwand . . - . .[21] 11,00642| 9,506.42] 9,506.42 
—- | — —— Feb feste Te niert ln 
2,102,895 131 2,159,099 | 4]2,105,361 | 4 2,154,718| 1]2,154,444 |35]2,154,275 | 1 


15* 
















Verabs —— Verab⸗ 
ſchiedeter Wirlliches ſchiedeter 
Etatsſatz j Ergebniß Elatsſah 
1868—69. | 186869. 1860 70. 

























fr. 





60,691 18] 60,635 — 













50,59222] 51,330,13| 50,592 22 
23,000—| 23,000. —| 24,000 — 
43,392 —| 43,963 13] 46,252 — 
7,300—| 7,300--| 7,300. 

| | 

| | 
14,000—| 19,21142] 14,000 — 
37,080. 46| 38,926 2| 37,080 46 
| | | 
2,100°-1 2,12653| 2,100 — 
22,250) - 22,250. 22,250 
18,620-| 18,267] 8] 18,620. — 
800—| 80531 800 — 
16,904—| 16,904] 16,904 — 


| 
178,450, — 


185,155 41 | 
13,100 — 
l 


13,526 — 


178,450 — 
13,100)-— 

| 
50,10652 


49,799113 50,072 46 














22,500/24] 22,500 24 24,106.14 
27,3501—| 27,350--| 27,350 — 
24,320— | 24,551119] 24,820 
1,000 — 1,000 — 1,000, — 
7,450 — 7,450! — 7,40 — 
2,950] 2,950! — 2,950 — 
623,093|45| 639,071 |16| 629.533 


2,102,825 31 


——— — 


2,125,919 16 


3,159,099| 4]2 105,301 


* 3 


* 


2,798,770| 202 ,735,194| 1 











Realſchulen 
Alterszulagen und Gehaitsauſt —— 


für Lehrer an Gelehrten— 
ſchulen 
Turnweſen 


und Real: 


Volköſchulweſen: 


Schullehrerſeminarien. 
Lehrerinnenſeminar 
Unterſtũtung von Brivatfihnfamte: 
zöglingen de ende ya 
Kür evangeliihe Schulen: 
Beſoldungen Der Schuldiener 
Entſchädigung für Einkommensver— 
luſte durch Ablöſungen 
Sonſtiger Aufwand 
Für katholiſche Schulen: 
Befoldungen der Schuldiener 
Entichädigung fir Einkommensver— 
fufte Durch Ablöſungen 
Sonftiger Aufwand ; 
Alterszulagen für Schullehrer und 
Beiträge an Gemeinden zu den 
Gehalten ihrer Schulftellen . 
Kür Indnftriefhulen . 


Grziehungsbänfer: 


ne 


Taubſtummen-⸗ und Blkibenanflafien 3: 
Wiſſenſchaftliche Sammlungen des Staatt 


(Bibliothef, Münzkabinet, Natıralien: 


1870 —71, 


Erläuterungen. |} 


51,892 22 
24,000, — 


48,717. — 
7,300 — 


13,000 — 
41,768 34 


2,100 — 
25,150 


20,188. 1 


860 — 
18,553 


50,140! - 
26,037. — 





fabtnet) . 5 36] 30,625 — 
Kuuftfhule und Kunffammi ungen 37) 26,220 

Conſervaterium vwaterländiicher Kunf— 

und Alterthumödenkmale, wie bisher . 1,000 — 
Staatsſammlung vaterläudiſcher Kunſt— 

und Alterthumödenkmale, wie bisher , 71,450 — 
Staatsbeiträge an Mrivatvereine für 

Wiſſenſchaft und Kunft . 138] 3,750) — 

60,055 157 

lcberirag ,154,718] 1 

2,819,753)58 





Erigenz 


1871 - 72. 


62,635 


31,892: 
24,000 — 





59,197) — 
7,300 — 


19,000 
41,768 


2,100 
25,150 — 





20, 2 1 
860 
18,553 





185,550 — 
13,100) — 
48.849 — 
27,139 — 


29,625 — 


1,000 — 

7,450 — 
| 

3,750 


575,3 37 


2,154,444 | 35 
2,529,771/32 











1872—73. 
| fr. 


63,635 


51,892 
24,000 





62,697 — 
7,300. — 


19,000. — 
! 
41,768 34 
2,100 — 
u 


5 1 
13 = 


sa 
185,550 — 
13,100— 


| 
27,672 

i 
29,625. -— 


anal 
26,220 — 


1,000 — 


3,750 


681 ‚662 
2,154,275 


2,835,937|! 
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Erläuterungen. 





Zu Befoldungen für das Minifterium und die Golles 
gien waren 18°%,, verabfchiebet . . 82,750 fl. 

Grigirt werben 

18’%,, 82,750 fl. Calfo die nämliche Summe, wie feither), 

18°%,, 82,900 fl. (150 fl. mehr), 

18"), 83,250 fl. (500 fl. mehr), 
wozu Folgendes zu bemerken iſt. 

1) Das Minifterium des Kirchen und Schulmwefens hat 
zur Zeit 1 Raths- und 2 Affefforsftellen und ift fomit in 
Beziehung auf die bienftliche Stellung feiner Referenten ges 
ringer ausgeftattet ald alle übrigen Minifterien, während 
es fowohl hinfichtlih der Bedeutung als hinſichtlich bes 
Umfangs feiner Gefhäftsaufgabe hinter feinem ber letzteren 
zurüdfteht. Es wird daher zur Gleichſtellung beantragt, 
eine der 2 Minifterialaffefforsftellen in eine Minifteriafratbe: 
ftelle mit dem Gehalte unterer Stufe von 2,500 fl. au ver 
wandeln, mwoburd 200 fl. weiter auf den Beſoldungsetat 
kaͤmen. 

2) Bei der aus Mitgliedern bes — Conſiſto⸗ 
riums und des katholiſchen Kirchenraths gebildeten Commiſ⸗ 
fion für die Erziehungshäuſer iſt von dem ganzen Perſonal 
bis jept nur der Erpebitor und der Kanzlift belohnt, wäh: 
trend die Mitglieder des Gollegiums für ihre bießfällige 
Mühewaltung feine Belohnung beziehen. Je mehr nun 
aber in Folge einer eingehenderen Pflege des Erziehungs 
weſens und hauptjächlic in Kolge der vermehrten Staats» 
fürforge für die Taubſtummenbildung die Gejchäfte der Com: 
miſſion zunehmen, um fo weniger kann den ſchon durch ihr 
Hauptamt fehr in Anfprud genommenen Mitgliedern der 
felben zugemuihet werden, daneben noch jene zahlreichen und 
zum Theil ſchwierigen, ein befonderes Studium erfordernden 
Gefhäfte ohne jede Vergütung zu beforgen, zumal auch 
fonft in allen übrigen Zweigen des Öffentlichen Dienſtes 
Nebenämter, welde einen Beamten in auferordentlicher 
MWeife in Anfpruh nehmen, entfprehend honorirt gu wers 
ben pflegen. Um den betreffenden Beamten für das frage 
liche Nebenamt je eine Belohnung von 200 fl. zu gewäh- 
ten, waren übrigend nur 600 fl. zu erigiren. 

Dabei ift zu bemerken, daß das im Gultvepartement 
beim Bejoldungsetat des Minifteriums und der Collegien 
geltende Syſtem der fucceifiven Zulagen mit den bei Vers 
Änderungen fid ergebenden Heimfällen die unter 1) und 2) 
angegebenen Neuerungen in der Art ermöglichen würde, daß 
pro 18’%,, gar feine und pro 18’',, nur die im Ein— 
gang angeführte unbedeutende Erhöhung der bezüglicen 
Gtatöpofition Plap zu greifen hätte, 


$. 2. 


Zu Befolvungen der evangelifchen Kirchenbiener find 
18°%,, verabfhiedet . 815821. Ir. 


Die neue — —— 
18%, — 
18", 
187, i i 
wozu Folgendes zu Gemerien if: 
1) für ältere Befoldungen der evangeliſchen Kirchenbiener 
find eluſchließlich derjenigen Leiftungen, welde in Folge bes 
Eompferlaftengefeged gegen den Bezug der Ablöfungss 
Eapitalien auf das Staatsfammergut übernommen wurden, 
vorgefehen worden: 
an Geld, einfchließlih der Entfchädigungen für Wein, 
Briets ic. ıc., 410,298 fl. 46 fr. 
an Früchten, nach den vorgeichlagenen 
GEtatöpreifen 2% 
an Hol, nad dem Geldaufwand 
18%... . 

Hiezu find letoch fofern bei Ser. 
tigung der fameralamtlichen Beſoldungs⸗ 
überfichten und deren Reviſion noch nicht 
ſämmiliche in Folge des Complexlaſten⸗ 
geſetzes auf die Staatskaſſe übergegan— 
gene Laſten eingewieſen waren, für nadı- 
fommende Fälle nad dem Boranfchlag 
des Gonftjtoriums hinzuzurechnen 


829,442 fl. 46 fr. 
830,442 fl. 46 fr. 
831,442 fl. 46 fr. 


213,122 fl. 41 fr. 


55,896 fl. 50 fr. 


3,000 fl. — 


wonach in Rechnung fommen 682,318 fl. 17 fr. 

Dagegen find in Abzug zu brin- 
gen diejenigen Leiftungen, welde anf 
Rechnung des geiftlihen Befoldungs: 
verbefferungsfonds gehen und der Staats⸗ 
faffe je mit Abfluß des Etatsjahrs er 


fegt werben, mit 9,026 fl. 31 Er. 


wonach noch verbleiben 673,291 fl. 46 fr. 

Hiebei iſt der Mehrbetrag gegenüber den betreffenden 
Pofitionen des Etats pro 18°%,, won 662,733 fl. 9 fr. 
(einschließlich 103,222 fl. 30 fr, für Eomplerlaften) weſent⸗ 
lich ald Folge der dießmal angenommenen höheren Etats: 
preife anzuſehen. 

Außerdem ift zu bemerken, daß nad einer mit der 
Finanzverwaltung gefhlofienen Uebereinfunft, welcher — 
entiprechend ber bei der Berabichiedung der Gehaltsaufbefierung 
pro 18°%,, getroffenen Beftimmung — fämmtliche, biefe 
Aufbefferung anfprechende Geiftlihe fih zu unterwerfen hats 
ten, die Weinbefoldungen in fire Geldfurrogate verwanbelt 
find, und die Holzbefoldungen Künftig nur noch bi zu einem 
tem Hausbedarf entfprehenden Quantum in Natur abges 
geben, im Meiteren aber nad den jeweiligen Revierpreifen 
in Geld vergütet werben, wie auch für fonftige, feither noch 
nicht verwandelte Naturalien, insbefondere Widen, Wicken⸗ 
haber, Briets ıc. ic., fünftighin ſtets nur Geldentſchaͤdigun⸗ 
gen gewährt werben. 


Zu obiger Summe fommen mun noch 
2) bie für Gehaltögulagen ber evangelifhen Geiftlihen 
pro 18°%,, verabfhicheten . 65,700 fl. — 
unb bie weiter erftmals pro 18*”/,, verabjchiebeten 


88,388 fl. —, | 


beren der Verabſchiedung entſprechende Austheilung auf bie 
einzelnen Stellen in zwei befonderen Ueberfichten nachgewie—⸗ 
fen iſt; 

3) ferner gehen an den für Verwandlung von ftändigen 
Pfarrverwefereien in Pfarreien pro 18°”/,, verabſchiedeten 
Etatömitteln in die neue Etatsperiode 1,063 fl. — 


über, welche zwar bis jegt noch nicht verwendet, aber für | 


bereitö eingeleitete Verwandlungen noch erforderlich find. 

4) Enblih wurden neu vorgefehen für Errichtung neuer 
Kirchenftellen, namentlib von fländigen Pfarrvermwefereien, 
pro 18"%,, 1,000, pro 18°%,, 2,000 fl. und pro 18”?/,, 
3,000 fl., weil auch in der näcften Finanzperiode Bälle fi 
ergeben werden, in welden dringende Umftände, insbefons 
bere bie Zunahme der Benölferung, die Errichtung folder 
Stellen nöthig machen werben. 


$. 3. 


Für Entihädigungen wegen Einfommensverluften in 
Folge der Ablöfungsgeiege find auch dießmal für bie 
evangeliihen Kirchendiener. 23,550 fl. —, 
katholiſchen Kirchendiener 36,450 fl. — 
aufgenommen worden, welche Beträge, foweit fie nicht zu 
ſolchen Vergütungen erforberlib find, nach der bei der Ber 
abfbiedung pro 18°',, getroffenen Beflimmung (ſ. Vers 
handfungen der Abgeorbnetenfammer Beil.Baud II. 2. ©. 
1161) einen Theil der Summen bilden, welde dazu noth— 
wendig find, um die auf eine beftimmte affification ges 


gründeten und mit den Ständen verabfdiedeten Gehalte | 
foiteme für die Kirchendiener beider Eonfelfionen in dem | 


gutgeheißenen Umfange durdauführen, 
Ebenſo wurden zu Entfhädigungen der Schuldiener 

wegen Ablöfungsverluften 

für die evangeliſchen Schuldiener wie bisher 

für die fatholifhen Schuldiener jedoch ftatt 
bisheriger 800 fl., welche feither nicht völlig zu⸗ 
gereicht haben, die neu ermittelte Summe von 
vorgejehen. 


2,100 fl. 


860 fl. 


$. 4. 


Für Seminare und Landeramen waren in dem Gtat 


18°°),, verabfchiebet: 
für 18°, 98,133 fl. 6 kr. 
98,233 fi. Gr. 
98,233 fl. 6. 
294,599 fl. 18 fr. 
fomit durdfchnittlih auf 1 Jahr 98,199 fl. 46 fr. 
Erigirt werben: 

1879), 18", 1877), 
100,731 fl. 26 fr. 100,173 N. 29 fr. 99,698 fl. 26 fr. 
zufammen auf 3 Jahre 

300,603 fl. 21 fr., 
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fomit im Durchſchnitt 
100,201 fl. 7 fr. 
unb pro Jahr weiter ald für 18*”/,, 
2,001 fl. 21 fr. 

Die Mehrerigeng beruht, abgefehen bavon, daß für ben 
neu eingeführten befonberen Zeichenunterricht in den Semis 
narien Maulbronn und Schönthal je 60 fl., zufammen 
120fl., vorgefehen wurden, darauf, daß bie Preife der vom 
Staat an Seminarephoren und Profefforen zu reichenven 


firen Naturaldefoldungen nad den für den Hauptfinanzetat 


pro 18’%,, angenommenen Sägen zufammen um 284 fl. 
42 fr. höher zu veranfblagen waren und daß in Folge des 
Steigens ber Preife der Lebensmittel, insbefondere des 
Fleifches, der muthmaßliche Tagesfoftpreis für eine zu vers 
pflegende Perfon für dießmal bei 4 der 5 Seminarien um 
je 1°, fr. bis 2°, fr. und biemit der Geſammtaufwand 
für Koft für die feirherige Normalzahl der Zöglinge um 
2,302 fl. 34 fr. höher angenommen werben mußte, welchem 
weiteren Aufwande jedoch eine durchſchnittliche Erſparniß 
von 705 fl. 55 kr. unter anderen Rubriken, namentlich für 


Heizung und Beleuchtung beim Seminar in Tübingen, ge 





| 18°%,, verabfhiet . . . . 


genübergeftelt werben konnte. 


$. 5. 


Während für kirchliche Einrichtungen evangeliſcher Eon» 
feffion mir Einfhluß der 250 fl. betragenden Koſten ber 
erften theofogifchen Prüfung pro 18°%,, 7,615 fl. verab⸗ 
fchiedet worden find, beläuft fih, gleichfalls mit Einſchluß 
diefes Prüfungsaufwands, die Erigenz pro 18"%,, auf je 
7,550 fl., indem nur bei Einem der unter biefer Rubrif 


erſcheinenden Poften, nämlich bei demjenigen, ber die Amts⸗ 


erforberniffe der Generalfuperintendenten, Defanate und 
einiger Pfarrftellen betrifft, eine Aenderung, beftehend in 
einer durch die neueren Berechnungen motivirten Reduction 
um 65 fl., angezeigt erſchien. 

Für die evangelifche Landesſynode erſcheint dießmal 
feine Erigens, weil nad der Anſicht der Oberfirhenbehörbe 
ber in das Jahr 1873 fallende nächſte orbentlihe Zuſam⸗ 
mentritt der Synode erft im Herbſt biefes Jahres, mit» 
bin nicht mehr innerhalb ber Etatsperiode pro 1. Juli 
18’%,, ftattfinden fol, 


8. 6. 


Für Befoldungen der — Kirhendiener find 
372,550 fl. 14 fr. 


und werben meu erigirt: 


189%, 368,399 fl. 19 fr. 
18"; 369,679 fl. 19 fr. 
18", 369,679 fl. 19 fr. 


Die hiebei fi ich ergebende Minderung it mit Folgen» 


: dem zu erläutern: 


1) für ältere Befoldungen ber katholiſchen Kirchendiener 
find unter Einrehnung derjenigen 2eiftungen, welde in 


Folge des Compflerlaftengefepes gegen Empfangnahme der 
' Ablöfungs-Eapitalien (deren Zinfe eine Einnahme der Staates 


faffe bilden) auf das Staatsfammergut übernommen twurs 
ben, nad den fameralamtlichen Befoldungsüberfichten zu bes 
rechnen: 


an Geld, mit Winfhluß ber Geldentihäbigungen für 


Wein, Briets ꝛ 2 0 ne 0.0. 127,078 |. 28 fr. 
an Frucht nad den vorgefchlagenen 

neuen Gtatöpreifen. . » » 97,977 fl. 38 Er. 
an Holz nad dem Seaufom * 

18%... 39,074 fl. 13 fr. 


Da Io auf — Stand vom 
1. Zuli 1868, auf welchen jene Befol- 
dungsüberfichten gefertigt wurben, noch 
nicht ſämmtliche in Folge des Compler⸗ 
laftengefepes auf den Staat übergehende 
Befoldungsleiftungen bei den Kameral- 
Ämtern eingewiefen waren, fo wurbe 
nad) dem Antrag des Kirchenraths noch 
ein Zufhlag gemaht von . . .. 11200]. — · 
wonach der Geſammtaufwand fih auf 275,330 fl. 19 fr. 
mithin, unerachtet der höheren Fruchtpreiſe, noch etwas nies 
derer beläuft, als die freilich theilweife nur auf Voran⸗ 
{lägen beruhende Gefammtjumme, welche unter den ent 
fprehenden Pofitionen pro 18°%,, erigirt und verabſchiedet 
worden war. 

2) Hiegu kommen nod die Summen, welde nad ven 
Verabihiebungen von 1861, 1864 und 1867 zu Aufbefr 
ferung der Gehalte der katholiſchen Kirchenflellen zu vers 
wenben find. 

Der Bedarf, welcher pro 18°%,, und für 18°%,, zur 
Aufbeſſerung der katholiſchen Kirchenftellen nah einem auf 
geftellten Klaffenplan erforderlich erſchlen, wurde damals 
und ſeither — neben ben hiezu beizuziehenden disponibeln 
Mitteln des Etatsfapes: Entſchädigungen der Fatholifchen 


Kirchendiener für Ablöfungsverlufte — zufammen zu beis | 


119 


pro 18%, - » Bd 18 378 fl. 
„ 18°%,, und 1877, —J 1,658 fl. 
da bie Gründung einiger newer SKlirchenftellen, befonders 
zum Beten von neu entftandenen latholiſchen Gemeinden in 
Städten mit einer vorherrſchend evangelifhen Bevölferung, 


im Laufe der nächſten Finanzperiode nölhig werben wird, 


‘ 








Käufig 37,650 fl. (nämlich 35,500 fl. und 2,150 fl.) veran- 


ſchlagt und in biefer Summe verabſchiedet. Derfelbe hat ſich 
aber in Folge der günftigen Einwirfung des Eompferlaften- 


gefeges, wobei eine größere Anzahl früher ftreitig gewors | 


dener Reiftungen zu Pfarr und Kaplaneibefoldungen flatt | 
nur ald Zehentlaften ald Eomplerlaften anerfannt wurs 


ben, um 1,207 fl. vermindert, wonach pro 18”%,, mur noch 


36,443 fl. vorzufehen find. 
Ebenfo fonnte auch an ben jährlichen 


57,784 fl., | 
welche erſtmals pro 18°”/,, zu weiterer Aufbeflerung ber | 


Fatholifchen Kirchenftellen verabjchiedet waren, eine Mins | 


derung auf jährlich je «56,248 fl. 
eintreten, theils weil auch bei dleſer Poſuion die Wirkung 
des Complexlaſtengeſetzes eine günftigere war, als urfprüng« 
lich vorauögefegt wurde, und in Folge berfelben mehrere 
Stellen Feine Zulage oder nur eine geringere als bie pro 
1867 veranfchlagte beburften, thells aber deßhalb, weil es 
fi} zeigte, daß in Folge der Beftimmung, wonach bie Zus 


lagen von je 50 fl. den mit Lehrbienften nit organiſch 
chenden Weiſe zu ergänzen, verwilligt worden find, und die Form 


verbundenen Kaplaneien nur innerhalb des Gehaltöbetrags 
von 700 fl. gereicht werden, ftatt 18 folder Stellen nur 
noch 6 zu bebenfen waren, 

3) Als neuer Aufwand find dagegen einſchließlich des 
Betrags von 310 fl, weldher au den pro 18*%,,, für Er 
richtung neuer katholiſcher SKirchenflellen verabſchiedeten 





8.7. 
Für Bisthum und Priefter- Seminar werden erigirt 
jährlich a Kar jan . 54,014 fl. 26 fr. 
nämlich 


bie Fundationsſumme mit 47,129 fl. 36 fr. 
zu perfönlihen Gchalts- 

zulagen . 3,510]. — 
ald eventueller — 

dentlicher Staalszuſchuß au 

Deckung eines Deficits beim 

Priefterfeminar . - 2,674. 50 fr. 
als außerorbentl, Staatd- 

zuſchuß für Bauzmwede. 700 f. — 

54,014 fl. 26 Fr. 

Verabſchiedet waren 18%, . . 53,314 fl. 26 fr. 

nämlid : 
bie Fundationsſumme mit 47,129 fl. 36 fr. 
zu perfönlihen Gehalts⸗ 
zulagen - 3,5101. — 
ald eventueller Staats» 
sufhuß für das Mriefterfe- 
minar . ä ’ . 2,674 fl. 50 fr. 
53,314 fl. 26 fr. 

Alſo Mehrerigenz jährlich 
Hiezu ift Folgendes zu bemerken: 

1) Da die in früheren Etats verwilligten Gehaltszu⸗ 
lagen an Angehörige des biſchöflichen Ordinariats nicht für 
| die betreffenden Stellen, fondern nur für deren Inhaber 
verabfchiedet worden find, jo hatte die feit der letzten Vers 
abſchiedung in vier Fällen (durch das Ableben eined Dom«- 
fapitulare, durch die Beförderung eines Domfaplans auf 
eine Pfarrei, durch die Dienftenthebung des Bisthumapfle- 
gerd und burh die Beförderung eines Domfaplans zum 
Negens des Priefterfeminars) eingetretene Aenderung zur 
Folge, daß die betreffenden Nachfolger nicht in dieſe Zus 
lagen, welche nad) der Verabſchiedung 200 fl, begiehungsweife 
100 fl., 150 fl. und 100 fl. betragen, eingefegt werben konn⸗ 
ten, fondern nur mit den urfprünglihen Gehalten angeftellt 
wurden. Soferne nun aber bie fraglichen Zulagen nicht fowohl 
aus perfönlihen Rüdfichten, als vielmehr, um die Gehalte der 
genannten Kirchendiener in einer den Zeitverhäftniffen entſpre⸗ 


T00f. — fr. 


einer bloß perfönlichen Verwilligung lebiglih aus äußeren 
Gründen gewählt wurbe, während der materielle Grund für 
jene Zulagen fortbauert, fo ſchien es der K. Regierung wie in 
früheren ähnlichen Fällen, fo auch diesmal volllommen ges 
rechtfertigt, die betreffenden Zulagen auch ben Nachfolgern, 


2,992 fl. erübrigt und auf's Neue erigirt wird, für eben | und zwar von deren Dienfteintritt an, zufommen zu laſſen. 


diefen Zweck vorgefehen worben 


Es wurde befhalb die zu perjönlihen Gehaltözulagen bes 


— 


ſtimmte Summe unverändert in den neuen Etat wieber auf 
genommen, woneben den in Rede befindlichen Beamten bie 
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betreffenden Beträge rücwärts, für die Zeit von ihrem | 


Dienftantritte bi8 zum 30. Juni 1870, aus vorhandenen 
Mitteln werden gereicht werben können. 


2) Während es fi bei Vorftehendem nicht um einen 


neuen Aufwand, fondern nur um Webertragung einer feit« 
herigen Ausgabe auf andere Perfonen handelt, ift dagegen 
ein neuer Aufwand, und zwar mit jährlichen TOO fl. vors 
gefehen für bauliche Zwede. 

Nachdem das bifhöflihe Drbinariat ſchon beim Etat 
pro 18°%,, und wieder beim Etat pro 18°),, auf das 
Ungenügende der in der Bisthumsdotation laufenden Poſi— 


alſo, im Vergleich zur Verabfhiebung von 18°%,, mehr 


18%, 18%; 18°, 
ad a) 572fl. 537 5720.57 572.57 Er. 
ad b) 1,163 fl. 13 fr. 1,163 f.13 fr. 1,163]. 13 fr. 
ade) 399f.10F. Affe 4490 fl. 10 Er. 

2,135 f.20 fr, 2,179 f.51 fr. 2,185 fl. 20 fr. 


was hauprfählih in den höheren Koftpreifen feinen Grund, 


' bat, indem gegenüber von ben im Etat pro 18*'/,, als Tas 


tion für die bauliche Unterhaltung der Domfirde und ver 


bifhöfliben Gebäude mit 1,400 fl. (bezichungow. 1,440 fl.) 
hingewiefen, ohne daß jedoch eine biesfällige Erhöhung eins 
geleitet worben wäre, iſt daſſelbe abermals auf diefen Ges 
genftand zurüdgefommen, indem es geltend machte, daß bie 
bei der Feftftellung der Bisthumsdotation im Jahre 1828 


zu Grunde gelegten Preife für Baumaterialien und Arbeitds | 


gesfoftpreis angenonımenen 24 fr. für die Nepetenten und 
23 fr. für die Conviftgren ac. pro 187%,, bei fämmtlichen 
3 Gonviften der Preis von tüglih 25 fr. beziehungsweife 
24 fr. angenommen werden mußte, aljo ein Aufichlag von 
täglich 4 fr., der in der feither eingetretenen Steigerung 
der Lebensmittelpreife feine hinreichende Begründung finden 


ı bürfte. 


Im Einzelnen ift nur hervorzuheben, daß im neuerer 
Zeit an der katholiſch-iheologiſchen Fakultät der Univerfität 
ein weiterer Profefjor angeſtellt wurde, was bei dem Wils 


‘ heimsftift in Tübingen einen Mehraufwand von 300 fl. 


löhne fich ſeit diefer Zeit mehr als verdoppelt haben, weße 
halb die umfangreichen Gebäulichkeiten, zumal auch biefe | 


ſelbſt ſich vermehrt haben, mit jener Summe nicht mehr 
baulich unterhalten werden können. Das bikböflihe Drbi- 
nariat hat daher eine Erhöhung jener Pofition um 700 fl. 
jährlih wiederboft angelegentlih beantragt, 

Da ein höherer Bedarf für den fraglichen Zwed nicht 
in Abrede zu ziehen if und auf Erfparniffe am Bisthumss 


zur Entſchädigung dieſes Profefjors für die entgehenden 
Gollegieubonorare der Conviktszögliuge, ganz nad dem Bor: 
gang bei den übrigen Profefforen der fatholijch-theologifchen 
Fafultät, zur Folge hatte, 


Daß der in der Haupiſache auf vorftehenden Gründen 


' berubende Mehrbedarf für die 3 Couvilte nicht höher, als 


etat, welche etwa hieher verwendet werden fünnten, in nädı | 


fter Zeit nicht gerechnet werden kann, fo glaubte die K. Res 


gierung feinen Anftand nehmen zu follen, dem wiederholten ' 
Antrage des bifhöflihen Ordinariats durd Aufnahme einer 
Summe von 700 fl. eine entſprechende Folge zu geben, | 
wobei jedoch zu bemerfen ift, daß es fi hier nach der Abe | 
fiht der K. Regierung nicht um eine bleibende Erhöhung . 


der auf Vertrag mit der Kirchengewalt beruhenten Bis- 


thumsdotation, fondern leviglih um einen außerorbentlicen | 


von befonderer Verabſchiedung abhängigen Stagtszuſchuß 


handelt, der, wie der außerorbentlibe Staatszuſchuß zu Dis | 


dung eine Deficits beim Priefterfeniinar, eiſt auf den Rach- Jahren wieder aufgenommene Bifitation der katholiſchen 


weis über das vorliegende Bedürfniß anzumeifen wäre, 


8. 8. 
Für das Milhelmaftift und die niederen Convilte was 


ren verabfchiedet 18%, - . 67,455 fl. 45 fr. | 
nämlich: 
a) für Tübingen . 41,395 fl. 34 fr. 
b) für Ehingen . . 13,266 fl. 1 fr. 
ec) für Rottweil. . 12,694 fl. 10 fr. 
d) für Prüfungsfoften. 100. — 
67,455 fl. 45 fr, 


Der wirklibe Aufwand 18°/,, betrug 69,859 f. 15 fr. 
Erigirt werben: 
18°%,, 18"), 18", 
ad a) 41,968 fl. 31 fr. 41,968 f.31 fr. 41,968 fl. 31 fr. 
ad b) 14,429 fl. 14 fr. 14,429 fl. 14 fr. 14,429 fl. 14 fr. 
ad c) 13,093 fl. 20 fr. 13,137 f.51 fr. 13,143 H. 20 fr. 
add 100. — 100 f. — 100 1. — 
69,591 fl. Sfr. 69,635 fl. 36 fr. 69,641 fl. Sfr. 


oben augegeben worden, ſich bezifferte, if dem Umſtande 
beigumefien, daß auf der anderen Seite der Aufwand für 
Holz Ciheild zu Beſoldungen, theild zur Heizung) um Eis 
niges niedriger, ald im Etat pro 18*"/,,, bemeflen werben 
fonnte, 


8. 9. 
Für en — werden erigirt 


1829. jie. 2,309 fl. — 
verabſchiedet waren 1807,, ie j . 2,009 fl. — 
alfo Mehrerigeug jährlich 300 fl. — 


welde 
1) darauf beruht, daß, im Anſchluß an die vor einigen 


Pfarrer und Kaplane dur die Defane, neueftens auch die 
Vifitation der Defane, welche feit einer Reihe von Jahren 


nicht mehr fattgefunden, wieder eingeführt wurde, wofür 


(ftatt der letztmals im Etat pro 18°”, verabſchiedeten 
225 fl.) nunmehr 250 fl. aufgenommen find; 

2) ift zu Belohnung der Profefforen an der katholiſch— 
theologischen Fakultaͤt der Univerfitäit für die Abhaltung der 
akademiſchen Schlußprüfung, weldye zugleih als Aufnahmes 
prüfung in das Pricfterfeminar gilt, unter Anderem in Folge 
ter Anftellung eines weiteren Profefiors an dieſer Fakultät, 


ein Mehrbedarf von 50 fl. — 
erforderlich. 
$. 10, 
Für —— Zwecke waren verabſchie⸗ 
det 18°%,, » } ; 6,247 fl. 26 fr. 


| 


Erigirt werben; 


18", 1874 
4,293 fl. 27 fr. 5,453 fl. 27 fr. 
aljo gegen feither weniger 
1,9853 fl. 59 fr. 793 fl. 59 fr. 


18", 
3,903 fl. 27 fr., 


2,343 fl. 59 kr., 


Eudtfoften, welche auf den Kameralämtern unter dem Titel 
Reallaften hafteten, in Folge der Ablöfung nah dem Ges 
fege vom 19. April 1865 ausgefallen ift, und daß für 
Errihtung neuer Kirchenftellen diesmal weniger, als das 
legtemal der Fall gewefen, vorzufeher war. 


8.11. 


Für die Univerfität werden erigirt jährlich 
181,516 fl. 5 fr. 


verabſchiedet waren feither 168,116 fl. 5 fr. 


alfo Mehrerigen . . — — 
zu deren Begründung Nachflehendes zu bemerken ift. 

1) Ertraordinariate waren feither 10 verabſchiedet, 
nämlih 5 & 900 fl. und 5 & 700 fl. 

Nah dem dermaligen Beftande find jedoch in Kolge 
des mit der Specialifirung der Wifjenfchaften zunehmenden 
Bedürfniſſes der Univerfirät an Lchrfräften 2 weitere Ertras 
orbinariate erforderlich, von welden, den erwähnten allge 


13,400 fl. — 
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| 


aufwand von 50 fl. wird verurſacht durch die Heizung des 


ı botanischen Hörſaals. Hienach ergibt ſich hier eine Erhös 
‘ hung des Staatszufhuffes um 200 fl. als unabweisbares 
‘ Bepürfniß. 

was feinen Grund darin hat, daß ein weiterer Theil der | 


ec) Reitichule Cieither 1,313 fl). 

Für die Benügung von Pferden des Landgeſtüts zum 
afademifchen Reitumterrichte ift an die Landgeftütscommiifton, 
welde den Unterhalt dieſer Pferde beftreitet, aus der Unis 


‚ verfitätöfaffe eine Mverfalentfhädigung zu bezahlen, bie ſeit— 


her 800 fl. jährlich betragen hat. 

Lehtere mußte in Gemäßheit eines auf den Antrag der 
Landgeftütscommtiifion von dem Meinifterium des Innern 
geftellten Anfinnens, wonach der Betrag jener ſchon vor 
fanger Zeit normirten Entſchädigung nicht mehr als genür 


| gend erſcheine und eine Verwendung von Pferden des Lands 





geftütd zum Reitunterriht an der Univerfität unter den feits 
herigen Beftimmungen vom Standpunfte ber Interefien des 
Landgefiitd aus nicht mehr länger zugegeben werben fönne, 
auf den Betrag von 1,600 fl. erhöht werben, weßhalb hier 
ein Mehr von 800 fl. erſcheint. 


d) Für das Klinifum (Bebäranftalt und Poliklinik), 


' welches feither einen Staatszuſchuß von 9,466 fl. 10 fr. 
‘ hatte, waren weitere 910 fl. 5 fr. aufzunehmen, indem bei 


meinen Grunbfägen zufolge, das eine in die erfte, das ans | 


bere in die zweite Befoldungsklaffe au fegen wäre, fo daß 
bier ein Mehrbedarf von 1,600 fl. vorliegt. 

2) Um ‚den Lchramtscanditaten einen gründlicheren Uns 
terricht in den modernen Spraden (Deutſch, Frauzö— 
fh und Engliſch) zu verfhaffen, wurde, zunächſt in pros 
viſoriſcher Weife, nad dem bewährten Borgang des Semis 
nars für altflaffiihe Philologie, eine entſprechende Einrich⸗ 
tung für den Unterricht in jenen Sprachen getroffen (vgl. 
unten) Während nun aber hiebei für das Deutihe und 
Franzöſiſche die vorhandenen Lehrkräfte verwendet werben 
fonnten, war für das Engliſche ein beionderer Lehrer 
aufzuftellen, mittelft deſſen zugleih den Studirenden über- 
haupt Gelegenheit zu befferer Erlernung dieſer für das Les 
ben immer wichtiger werdenden Sprade geboten werben 
fol. Die Aufftellung eines befonderen Lectors für das 
Englifche erfordert einen Aufwand von 500 fl... 

3) Kür den Dispofitionsfonds der niverfität war 
ren verabichievet 24,800 fl. Nach dem bermaligen Stande 
aber, und wenn für unvorhergejehene Fälle nur die mäßige 
Summe von 902 fl. ald verfügbar in Anfpruh genommen 
wirb, find erforderlich) 25,600 fl. — 
alſo gegen feither mehr 800 fl. — 

4) Den hauptiählihften Mehraufwand erfordern bie 
Univerfitätsinftitute: 








der Gebäranftalt die Verpflegung und Speifung wegen ber 
gefteigerten Preife der Lebensmittel einen höheren Aufwand 
verurfaht, auch für den Unterhalt des Wartperfonals und 
für Ertrafpeifen an Schwangere und Wöchnerinnen, ſowie 
für Brod und für Waſchkoſten ein höherer Aufwand als 
nöthig erſcheint, während anbererjeitd der feither zu 200 fl. 
jährlih angenommene Erſatz für Verpflegungsfoften nad 
dem Rechnungsergebnifje nicht höher als mit 50 fl. jährlich 
in Einnahme gefegt werben fonnte. 

e) Krankenhaus (mebicinifhe und chirurgiſche Klis 
nit), feitheriger Staatszufhuß 21,022 fl. 55 fr. 

Schon feit Jahren haben die Vorftände der genannten 
Kliniken und — in Uebereinftimmung mit ihnen — die mebicis 
niſche Facultät und der Senat im Intereſſe des mebicinis 


ſchen Unterrichts der Univerfität auf die dringende Noths 
‚ wenbigfeit einer Erweiterung des afabemifchen Kranken 
| haufes hingewieſen, ohne daß es bis jept möglich gewefen 


wäre, eine Befriedigung dieſes unzweifelhaft vorliegenden 
Berürfniffes herbeizuführen. Inzwiſchen wurde, um wenige 
end dem bringenpften Nothitande abzuhelfen, für bie dis 
rurgiſche Klinik, nach dem Mufter anderwärts bewährter 
Einrihtungen, eine Holjbarade in der Nähe des Kranfens 
hauſes zu Aufnahme von weiteren Kranfen hergeftellt, wos 
dur zugleih die Möglichkeit gegeben wurde, in Abſicht 
auf die Unterbringung und Verpflegung von chirurgiſchen 


a) Beidem goologifhen Eabinet (feither 1,425.) | | Kranfen, namentlih von folhen mit eiternden Wunden, 


ericheint ein Mehr von 150 fl, um den Gehalt des Prä— 
parators von feitherigen 650 fl, auf den Gehalt feines Bors 
gängers mit 800 fl. zu bringen. 

b) Botantfter Garten (feirher 4,300 fl.). 

Die Landgeftürscommifften hat die Entfhäbigung für 


richtigere Grundfäge zur Anwendung zu bringen. ‚Der Aufs 
wand für bie Herftellung diefer Barade, iu welche 24 weis 
tere Kranfe aufgenommen werben fönnen, wurbe von dem 


| Finanzminifterlum aus dem Hochbaufonds befiritten. 


Indem nun aber der Kranfenftand (jeither. 60, 30 in 


den aus, dem Marftall zu bezichenden Dünger für jedes | der mebicinifhen und 30 in ber chirurgiſchen Abtheilung) 


Pferd von 1 fr. auf 3 fr. per Tag erhöht, woburd ein 
Mehraufwand von 150 fl. entſteht. Gin weiterer Mehr⸗ 
Beil. U, 


| 


um mehr als ein Drittel vermehrt wurde, eriheint auch 
der Aufwand beifäufig um biefen Betrag höher. Es mußte 
16 
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nämlich nicht nur das Wartperſonal (either 5) um 2 vers 
mehrt werben, fondern es ift auch natürlich, daß jene Ver— 
mehrung der SKranfenzahl dur beinahe alle übrigen Rur 
brifen hindurch ihre Wirkung Auferte, z. B. Reinigung, Heir 
zung, Beleuchtung, Inventar, insbeſondere Verpflegung und 
Speiſung (either im Ganzen 65 Perfonen, nun im Gans 
zen 91), ferner Ertrafpeifen, Brod, Medikamente, Verbands 
material, Waſchkoſten ꝛc. Dazu fomnt, daß aud) hier für 
die Epeifung höhere Preife als feither angenommen werben 
mußten, und andererfeits der Erſatz für Verpflegungstoften 
nad Maßgabe der Rechnungsergebniſſe wicht mehr im feits 
herigen Betrage von 1,800 fl., fondern nur nod mit 
1,500 fl. in Einnahme gefegt werben fonnte. 

Der Mehrbedarf für das Krankenhaus war hienach 
auf jährlih 7,956 fl. 45 fr. zu ftellen. 

f) Anatomiſches Inftitut (ſeither 4,470 fl). 

Die im Intereſſe des anatomifhen Unterrichts nöthig 
gewefene Vermehrung ber Beifuhr von Leichen, fowie bie 
Beerdigung der Reichen im der von den Ständen gewünſch⸗ 
ten firhlicen, beziehungsweiſe fonft gebräuchlichen Form ers 
fordert nad den gemachten Erfahrungen einen nicht unbe— 
trächtlichen Mehraufwand, woneben auch für die Unterhafs 
tung der Sammlungsgegenſtände, forwie für Inftrumente und 
Geräthichajten einiger Mehraufwand nöthig if. Das Mehr 
ftent fib hier im Ganzen auf mindeftend . 1,485 fl. — 

ed) Das pathologiih-anatomifhe Inftitut, 
weldes für das vor einigen Jahren von der normalen Ana— 
tomie abgelödte, zum Gegenftand eines felbftändigen Lehr 
zweigd erhobene wichtige Fach ber pathologiſchen Anas 
tomie ald nothwendiges Lehrmaterial dient, erfcheint erft- 
mals im Etat, und awar mit einem Bebarf von 700 fl., 
wovon 250 fl. für den Diener und 450 fl. auf das In— 
ftitut felbft (Sammlung ıc.). 

h) Für die pharmafognoftifhe und phar 

matologifhe Sammlung 

find feirher zufammen 60 fl. (50 N. und 10 fl) beftimmt 
gewefen. Ju Folge der bedeutenden Erweiterung der erft- 
genannten Sammlung und des vermehrten Bedarfs an 
jährlich zu erfegenden Droguen und Aufbewahrungsgefäflen 
foll nun der Etat derſelben um jährlih . 30 |. 
erhöht werden. 

i) Bei dem pbilelogifben Seminar 
Cieither 500 fl.) ſtellt ich in Kolge davon, daß die Frequenz 
deffelben zugenommen hat und nicht nur den betbeiligten 
Lehrern die Belohnung für ihre diesfälige Mühewaltung 
um Einiges zu erhöhen, fondern auch noch ein weiterer 
Lehrer zur Mitwirfung am Seminar beiguziehen war, cin 
Mehr von 200 fl. heraus. 

k) Das ſchon oben erwähnte Seminar für neuere 

Spraden 
Deutſch, Franzöſiſch und Englifh), welches dem fo cben 
erwähnten philologiihen Seminar nachgebildet ift und haupt- 
fählih der gründlichen fpradlihen Ausbildung der Lehrs 
amtöfandidaten (des realiftiichen, wie des philologiſchen 
Lehramts) dient, aber auch anderen Studirenden zugänglich 
ift, erfordert für die Belohnung ber bei dem Unterricht und 
den Vebungen im Seminar betheiligten drei Rehrer jährlich 
825 fl. — 


— Mehrausgaben im Geſammtbetrage 
von... ek 16,156 fl. 50 fr. 
fteht in Folge. ver Zurüchlehung des feitbeg der Etabiges 
meinde Tübingen für pofigeilihe Zwede auf Rechnung des 
Univerfitätsetard geleifteten Staatsbeitrags, deſſen Fortreis 
dung unter den gegenwärtigen Berhältniffen der K. Regie 
rung nicht ald gerechtfertigt erfhien, eine Minderausgabe 
von jährlich — 2,600 fl. — 

fowie beim eigenen Bermögen der Univerſilät von Gapis 
talzinfen in Folge — — eine Mehreinnahme 


gegenüber mit 156 fi. 50 fr. 
fo daß fi über Abzug — 2,756 fl. 50 fr. 
wieder obige Mehrerigenz von 13,400 fl. — 


ergibt. 
$. 12. 


Für die land» und forſtwirthſchaftliche Anftalt in Ho— 

henheim werben erigirt: 
18%,» 
18794, je .. 

Verabſchiedet waren 1 189, 
alſo Mehrerigeng 18’%,, - Zur 
1 le A ee 
wozu Nacitehended zu bemerken if: 

1) Für den Iuftitutsfefretär war feirher ein Ges 
halt von 900 fl. und daneben eine befondere Belohnung 
für den Vortrag der Rechtskunde und Rationalöfonomie 
mit 300 fl. vorgefehen. Da in Hohenheim aufer dem In— 
Ritutsfefretär Niemand iſt, der die focben genannten Bäder 
an der Alademie vortragen könnte, fo bildet die diesfällige 
Function einen organiihen Beftanbtheil der Stelle des Ins 
ſtitutsſekretärs. Schon aus dieſem Grunde erfordert dieſe 
Stelle Beamte von höherer wiffenfhaftliher Bildung, welche 
entweder ſchon im Gollegialdienfte gedient haben ober in 
denfelben einautreten befähigt find. Solche Beamte können 
aber bei einem penfionsberechtigten Normalgehalte von nur 
800 fl. für die Stelle nit gewonnen und noch weniger 
auf berjelben injolange, als es das Intereſſe des Dienftes 
erfordert, zurüdgehalten werben, Außerdem fommt in Ber 
trat, daß der Inſtitutsſekretär Referent im Lehrercollegium 
ber Afademie und Disciplinarbeamter derfelben iſt, fomit 
Functionen in fih vereinigt, für welde ein Normalgehalt 
von 900 fl. Feine genügende Gegenleiftung if. Es wurde 
baher der Icptere auf 1,200 fl. angenommen, wogegen bie 
bejondere Belohnung für Unterricht mit 300 fl. in Megfall 
küme, fo taß ein Mehraufwand bier nicht entſteht. 

2) Der Dispofitionsfonds des Inſtituts zu Ges 
winnung, beziehungsweiſe Feſthaltung ausgezeichneter Lehr 
rer, Belohnung von Hilfolehrern, Beſtreitung von Etells 
vertretungsfoften und fonftigen unvorbergefehenen Bepürf- 
niffen des Inſtituts betrug feither 4,000 fl., mußte aber dem 
wirflihen Stande und Bedarfe entfprechenp auf 4,800 fl. 
gelegt werben, wobei zu freier Verwendung nur eine Summe 
von 940 fl. verfügbar bliebe. 

3) Für die Inftandhaltung und Reinigung bes phy— 
filalifchen Cabinets iſt die feither dur einen Siudi— 
renden gegen eine Belohnung von 100 fl. geleiftete Afſi— 


34,755 fl. 25 fr. 
32,405 fl. 25 fr. 
29,055 fl. 25 fr., 
5,700 fl. — fr, 
3,350 fl. —Er., 


fteng nicht mehr ausreihend, fonbern die Anftellung eines | 


befonderen Dieners durdaus erforderlih, welcher dem bes 
treffenden Lehrer bei Norbereitung der Verſuche für die Vor 
fefungen an die Hand zu gehen und die Apparate nad 
gemachtem Gebrauche zu reinigen hätte, auch fo viele mes 
chaniſche Bertigfeit beſitzen follte, um kleinere Neparaturen 
felbR ausführen zu können. 

Derfelbe könnte zugleih die Reinigung und Heizung 
des für Chemie und Phyſik gemeinfhaftlihen Hörfaals fos 
wie ded .afademifchen Laboratoriums für Ehemie bejorgen. 
Der Bchalt dieſes Dienerd wurbe, wie der bed Dieners 
an der landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Verfuchsftation, auf 
500 fl. bemefien, wogegen an ber Pofition für Gehalte der 
Affitenten 100 fl. in Wegfall fommen. 

4) Die Entihädigung der Akademie an die Wirth» 
ſchaft für nicht rentirende, Tebiglih im Intereſſe der Lehr⸗ 
anftalt betricbene Culturzweige (ſeither 3,964 fl, 52 Er.) 
mußte um 115 fl. höher bemeflen werten, was vorzuge- 
weife von der Berechnung von Dünger und Arbeitsfoften 
herrührt, 

5) Ein weiterer Mehrbedarf für das Lehrmaterial der 
Afademie liegt bei dem phyfifalifden Cabinet und bei 
der zoologifhen Sammlung vor, in welchen Theilen 
der Lehrapparat der Afademie bis jept verhältnißmäßig am 
ſchwächſten ausgerüftet ift, während die wachſende Bedeus 
tung der betreffenden Disciplinen für bie Lands und Korfts 
wirthſchaft gerade hier volftändigere Lehrmittel erfordert. 
Um die bei dem phyfitalifhen Gabinet wie bei der zoolo— 
giſchen Sammlung beftehenden Lüden im Jutereſſe des Uns 
terrichtö rafcher ergänzen zu fönnen, wirb neben den orbents 
lihen Betriebömitteln der genannten Inftitute von 200 fl. 
beziehungsweiſe 150 fl. pro 18”%,, ein einmaliger aufers 
orbentliher Staatszuſchuß von 1,000 fl. beziehungsweiie 
350 fl. erigirt. 

6) Noch ift bei der Afabemie hervorzuheben, daß den 
Dedienten, deren Lohn fon feit mehr als 30 Jahren 
normirt ift, in Nüdfiht auf die dermaligen Koſten des 
Lebendunterhalts, von der Anftalt aus eine Vergünftigung 
Cbeftehend im Nachlaß des bisherigen Erfages für ven Ger 
brauch ber Betten, fowie für Heizung und Beleuchtung) 
gewährt werben foll, was einen Betrag von 90 fl. aus— 
macht. 

7) Bei der Ackerbauſchule in Hohenheim ergibt ſich 
ein Mehrauſwand für Koſten des Getränkes (das ſeitherige 
Maß von Getränken war bei der firengen Arbeit der Zög— 
linge entſchieden zu gering), für Heljung (in Folge der Eins 
rihtung eines befonderen Speiſezimmers neben dem Lehrs 
zimmer), für Kranfenverpflegung, für Ercurfionen mit den 
Zöglingen ꝛc. Der Mehrberarf gegen. feither (3,500 fl.) 
it 300 fl. 

8) Ebenfo erfordert die Gartenbaufhule in Hohen 
heim (jeiiher 660 fl.) für ſächliche Bedürfniſſe der genann— 
ten Art einen Mehrbetrag vor 140 fl. 

9) Die landwirthſchaftlich-chemiſche Verſuchs— 
ſtation in Hohenheim (ſeither 3,500 fl.) erſcheint mit einem 
Mehr von 500 fl., was durd die nunmehr nothwendig ges 
worbene Anftellung eines zweiten Ehemifers ober Affiftenten 
bedingt if. Im Berlauf von 3—4 Jahren ift nämlich bie 
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Einridtung der Verjuhsftation foweit gedichen, daß die 
verſchiedenſten Arten von Verſuchen, wie Feld⸗, Cultur⸗ und 
Düngungsverfuche, Bütterungsverfuhe und Vegetationsver— 
fuche, ſowie mandfaltige chemiſche Anafyfen von Futtermits 
ten, Dungftoffen, Bodenarten ıc., ausgeführt werden fönnen 
und aud wirklich in der Ausführung begriffen find. Die 
damit nah und nach fehr gefteigerten Arbeiten aller Art 
fönnen unmöglih von einem einzigen Ehemifer bewältigt 
werben, und es wäre überhaupt ein ganz regelmäßiger und 
in jeder Hinficht crfofgreiher Betrieb ter BVerfuchsftation 
gefährdet, wenn an der Iehteren nicht fortwährend zwei 
Chemiker thätig fein könnten, welche neben einander arbei: 
ten und im vielen Dingen ſich gegenfeitig unterftügen, abs 
löfen, zum Theil auch controliren, wie denn aud Feine ein- 
ine Berfuchsftation in Dentfchland befteht, an welcher, ſo— 
bald fie über das erſte Stadium der Begründung hinaus 
ift und ihre Thätigfeit nach verfchiedenen Richtungen au ents 
falten anfängt, nicht wenigitens 2 Ehemiter mit den nöthl— 
gen Arbeiten für das Verſuchsweſen und mit analytiid: 
chemiſchen Unterfuhungen fortwährend befchäftigt wären. 
Dazu fommt, daß die meteorologiihe Station in Hohen 
heim im Intereſſe ver Sicherheit ihres Betriebs mit der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation vereinigt werben foll, 
was nur möglich iſt, wenn am fegterer ein zweiter Func— 
tionär ſich befindet, ber zugleich die täglich wenigſtens zu 
drei verfbiedenen Zeiten anzujtellenden meteorologiſchen Bes 
obachtungen beforgt. Auch iſt zu erwähnen, daß biöher das 
Hauptlaboratorium ber Afademie dur Worftand und Nifis 
ſtent einen beträchtlihen Theil der chemiſchen Arbeiten der 
Berfuhsftation ausgeführt hat, was in Zukunft nicht mehr 
ſtattfinden kann, ba in jenem die fon früher begennenen 
aber inzwiſchen unterbrodenen Arbeiten fortgejegt und aufers 
dem and forſtlich⸗chemiſche Analyſen unternommen werbeit 
follen (vgl. unter 10). Der Gehalt des neu anzuftellenden 
zweiten Chemifers wurde auf 700 fl. angenommen, wobei 
jedoch eigene Einnahmen der Station ermöglichten, die Eri— 
genz auf 500 fl. zu befehränfen. 

10) Erſtmals erfheint in dem Etat der Aufwand für 
eine in Hohenheim zu errichtende forftlihe Verfuchs— 
ftation. 

Es iſt als ausgemacht anzufehen, daß, wie die land—⸗ 
wirthſchaftliche Wiſſenſchaft und Praxis, fo auch die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft und die Forſtwirthſchaft von planmäßig ange— 
legten und forgfältig ausgeführten naturwiſſenſchaftlichen 
Unterfuchungen und praftifhen Verſuchen den bödhften Ges 
winn zichen kann, und es iſt daher in den betheiligten 
Kreljen allerwärts das Verlangen rege geworben, daß, nad) 
tem Borgang und Mufter der nun in großer Anzabl in 
Deutihland beftehenden landwirthſchaftlichen Verſuchsſta— 
tionen, welche ſich bereitd auch für die Praris der Sand: 
wirthichaft trefflih bewährt haben, zum Zwecke der Entwick⸗ 
lung der Korftwiffenihaft und der Herbeiführung eines ra— 
tionelleren Betriebs der Forſtwirthſchaft forſtliche Verſuchs⸗ 
ftationen eingeführt werben möchten. Nachdem man in 
Folge hievon in anderen Ländern theild mit biesfälligen 
Einribtungen vorangegangen (Preußen, Sachſen, Bayern, 
Schwein), theils ſolche wenigftens vorbereitet hat (Defter- 
reih, Baden), follte Württemberg hierin um fo weniger 

16* 


— 


zurückbleiben, als ihm bei dem Umfang feines Waldbeſitzes 
die durch die Wiſſenſchaft ermittelten Fortſchritte der Forſt- 
cultur ein weſentliches materielles Intereffe darbieten. Wenn 
daher die K. Regierung auch für Württemberg die Errich- 
tung einer forftlihen Verſuchsſtation ind Auge faſſen zu | 
folfen glaubte, fo war fie nicht im Zweifel darüber, daß 


ein derartiges Inftitut am paſſendſten am Sitze der Forſt⸗ 
Ichranftalt eingerichtet wird, indem einerſeits bie Rehrfräfte 
und Lehrmittel der Akademie in ganz zweckmäßiger Weile 
biefür verwendet werben können, audererfeits die Verſuchs— 
ftation zugleich ein fehr nützliches Demonftrationsmaterial 
für den forftlihen Unterribt an der Akademie bilden wird. 
Dabei ift vorbehalten, das neue Inſtilut zugleih in ein 
angemefjenes Berhältniß zur Staatsforftbehörde zu ſetzen, 
worüber das Nähere noch unter den betreffenden Miniftes 
rien vereinbart würde, 

Im Einzelnen iſt über den Plan noch Folgendes zu 
bemerfen: 

Die von der forftlihen Verfuhsftation auszuführenden 
Unterfuhungen und Veiſuche zerfallen: 

1) im folche, welde in Hohenheim felbft, und zwar: 

a) im chemiſchen Laboratorium der Afademie, 

b) in einem bafelbit einzurichtenden WVerfuhsgarten 

und 
e) mittelft jonftiger Hilfsmittel der Akademie vorzur | 
nehmen, 

2) in folche, welde in ben Hauptwaldgebieten des Lau⸗ 
des, und ſomit in einer Anzahl von Staatsforſtrevie⸗ 
ren auszuführen ſind. 

Die Leitung des geſammten Verſuchsweſens ſoll einem 
der an der Akademie in Hohenheim wirkenden Profeſſoren 
der Forſtwiſſenſchaft übertragen werden. Ihm flünde ein 
Beirath zur Seite, aufammengefegt aus dem anderen Pros 
feffor der Forſtwiſſenſchaft, aus den Profefforen für Chemie, 
für Phyſik und für Pflanzenphyfiologie, fowie aus dem 
mit der Ausführung der Verſuche beauftragten Aſſiſtenten. 
Für die Ausführung der fraglichen Verſuche foll nämlich | 
ein tüchtiger jüngerer Forſtmann in der Eigenichaft eines | 
Affiftenten des Vorſtands der Verfuhsftation angeftellt wers | 
den, woneben bei den in einer Anzahl von Staateforfts 
revieren auszuführenden Verſuchen ſich die betreffenden 
Stantsforftbeamten zu betheiligen hätten. 

Der Aufwand, welchen dad neue Inſtimt erfordert, 
darf, zumal im Vergleich mit dem in Ausficht au nehmen- 
den materiellen Nutzen deſſelben, als fehr mäßig bezeichnet 
werben. 

Als einmalige Ausgaben für die erſte Einrichtung | 
wurben nämlidh in Rechnung genommen: 

1) für Umzäunung des BVerfuhsgartens und Herftels 
lung eines einfahen Blodhäuschens zum Aufbewahren der 











Beräthe, Sämereien, Dungmittel ıc. ıc. . 500 fl. — 
2) für Anfhaffung der zu den Verſuchen 
erforderliben Geraͤthe, Werkzeuge ac. Xx. » 500 fl. — 


aufammen 1,000 f.—, 
als laufender Aufwand: 


1) Gehalt des forftlihen Affiftenten 700 fl. — 
2) Anlage, Anbau und Unterhaltung bed 
Berfuhsgartend. » ı » 2 00 fl. — 
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3) Anſchaffung von Apparaten sc. für neue 
Verſuche und bamit verbundene Ars 


beiten . 5 100 fl. — 
4) Worti, größere Sraneportfoften für Sen, 
dungen, Schreib» und Zeichenmaterlas 
lien und Sonftiges . 100 f.—* 
1,200 fl. — 


Für den Vorſtand der Berfuchsftation iſt eine Remus 
neration in Ausfiht genommen, die fi jedoch zur Zeit 
noch nicht näher bemefjen läßt und daher nicht erigirt wird, 
fondern vorläufig aus bisponibeln Mitteln gefköpft würde, 
Der Aufwand für die Verfuche in den Staatöforftrevieren, 
einfhließlih der Diäten und Reifefoften des Vorftands und 
des Aſſiſtenten der Berfuhsftation aus Anlaß der Reifen 
berfelben in bie Staatöreviere zum Zweck der Bornahme 
von Berfuhen, würde auf die Forfifaffe übernommen. 

11) Was die Einnahmen betrifft, fo wurden bie 
felben bei der Alademie in den beiden Hauptfactoren (Reins 
ertrag aus der Gutswirthichaft und Penfionsgelder ber 
Studirenden) nahezu unverändert im feitherigen Betrage 
aufgenommen. 

Der der und der Gartenbaufhule in Hohenheim 
fäme, wenn für das mit dem Grundſtock verbimbene Stif⸗ 
tungsfapital der fogenannten Zubiläumsftiftung der Zinsfuß 
von feitherigen 4 auf 4°/,°, erhöht wird (vgl. oben „Rens 
ten*), von ber jährlihen Mehreinnahme von 800 fl. der 
Betrag von 100 fl. zu gut, wovon im Etat ber Adern 
baufchule 80 fl. und ver Gartenbaufchule 20 fl. zugewleſen 
wurden. (Bol. auch $. 13, Aderbaufchulen.) 

Außerdem erfcheint bei der Aderbaufhule in Hohen, 
heim eine Mehreinnahme von 50 fl. als jährlicher Zins 
aus einem zu Relfeunterflägungen für Aderbaufhüler ges 
ftifteten Kapital. 

12) Schließlich Ift zu bemerken, daß bei der im Ein 
gang aufgeführten Erigenz vorausgefegt ift, daß bie im 


‚ Teptmaligen Etat für die gründliche Hebung der Hohenhei⸗ 


mer Gutswirthichaft ſowie für außerorbentlihe Baureparas 
turen verwilligten Summen von je 2,000 fl. im neuen Etat 
noch einmal zur Verfügung bleiben. Es iſt zwar mit Hilfe 
jener auferorbentlichen Bewilligung in beiden Beziehungen 
für das Inſtitut in Hohenheim bereits Vieles geſchehen. 
Da jedoch die Gebäulichkeiten, weldhe vor bald 100 Jah— 
ren raſch und leicht aufgeführt worden, fortwährend durch» 
greifende Reparaturen erheiihen, und ba auch die Gutes 
wirthſchaft, um ihre Aufgabe als Lehrverſuchs uud Mufters 
wirthſchaft zu erfüllen, noch weiterer Vervolltommnung durch 
Ankauf neuer Biehracen, Sämereien und indbefondere land» 
wirthſchaftlicher Maſchinen bedarf, fo können jene Summen 
ohne Nachtheil für das im erfreulihem Aufblühen begrifs 
fene Inftitut nicht enibehrt werben. 


$. 13. 


Für die Aderbaufhulen waren verabſchiedet jährlich 
6,470 fl. 58 fr. 
Erigirt werben 18’%,, jährlich . 6,120 fl. 58 fr. 
alfo weniger jährlih 350 ſl, wozu Folgendes zu be⸗ 
merken iſt. 


ee 
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Für die beiden Lehrer an den aus den Erträgniſſen 
ber Jubiläumsftiftung unterhaltenen Aderbaufchulen in EI: 
wangen und Ochſenhauſen war feither au ihrem Gehalte 
von 500 fl. eine Zulage von je 200 fl. jährlich. aus Staats: 
mitteln auf folange verabſchiedet worden, bis etwa bie 
Zubiläumsfiftung im Stande wäre, auch dieſe zu über⸗ 
nehmen. 

Wenn nun der Antrag, für das mit dem Grundſtock 
verbundene Etiftungsfapital den Zinsfuß von feitherigen 4%, 
4, % zu erhöhen (vergl, oben unter „Renten“), won ben 
Ständen genehmigt wird, fo würde, da nad) dem in der ft. 
Verordnung v. 28. Mai 1842 (RegBlatt S. 307) ange 
gebenen Vertheilungsmaßiftabe von dem Mehrertrag von 
800 fl. die Hälfte mit 400 fl. den beiden genannten Ader- 
bauſchulen zuguweifen wäre, der oben erwähnte Fall eins 
treten, und wären bie feither für Gehaltszulagen an bie 
beireffenden Lehrer verabſchiedeten 400 fl. hiefür nicht mehr 
erforderlich. Indeſſen follten bievon wenigftens 50 fl. für 
einen andern Zwed belajfen werben. 

Es wird nämlich der thierärgtlihe Unterriht an 
ber Aderbaufhule in Kirchberg von dem Oberamtöthier- 
arzt in Sulz beforgt, wofür derſelbe die auch bei den anderen 
Aderbaufhulen für biefen Untersicht ausgeſetzte Belohnung 
von 100 fl. jährlich erhält. Bei der Entfernung Kirchbergs 
von Sulz muß er ſich aber befonderer Fahr- oder Reitges 
fegenheit bedienen, worurd ihm ein ftehender Aufwand ers 
wähst, Es ſchien daher billig, hiefür eine befondere Vers 
gütung zu gewähren, wofür 50 fl. jährlich in Rechnung 
genommen find. 


$. 14. 


Für die Weinbauſchule werten 18’%,, erigirt jährlich 
7,435 fl. 20 Er. 
Verabſchiedet waren 18°, 5,035 fl. 20 fr. 


Alfo Mehrerigenz jährlich . 2,400 fl. —, 
welde darauf beruht, daß für die der Weinbauſchule über 
laffenen Gebäude und Güter von der Staatsfinanverwals- 
tung ein Pachtgeld in dem Betrage von 2,400 fl. ver 
langt wird, jo daß alfo diejenige Summe, welde bier als 
Mehrerigenz erfheint, effectiv für die Staatsfaffe 
feinen Mehraufwand enthält, da die Einnahmen der 
letzteren fih um den gleichen Betrag erhöhen. 


8. 15. 
Für landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen waren vers 


willigt 18°", jährlich . 7,000 fl. —, 
welche unverändert wieder erigirt werben, 
$. 16. 
Für die polytechniſche Schule werben erigirt jährlich 
66,580 fl. — 
Verabſchiedet waren 18* . 65,580 fl. — 
Alſo Mehrerigenz . 1,000 fl. — 


wozu Folgendes zu bemerken ift. 

1) Ein dringendes Bedürfniß für den Unterriht an 
der polytechnifhen Schule ift eine weitere Profefjur 
für Urchiteftun Da nämlih der Unterricht in biefem 
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Fade durch Einrichtung eines höheren Curſes im Ents 
werfen beträchtlich erweitert und vervollfommnet wurde, und 
die hiefige Architekturfachſchule ſich einer beſonders bedeuten» 
den Frequenz zu erfreuen hat, fo reichen für biefen Zweig 
die vorhandenen 3 Profeſſoren längſt nicht mehr aus, und 
fann nur im Falle ter Beigebung einer weiteren tüchtigen 
Lehrfraft die genannte Fachſchule in ihrem blühenden 
Stande erhalten werden, 

Sofern die polytehnifche Schule ſeither 22 Hauptlehr⸗ 
ftellen zählte, von melden 

4 in der eriten Gehaltöffaffe von 1,900 fl. 


4 u # Weiten * „ 1,800 fl. 
A u dritten N „ 1,700 fl. 
5 u vierten — 1, 600 fl. und 
5» fünften — » 1,500 fl. 


waren, fo wäre, ben allgemeinen Grundfägen zufolge, bie 
neue Profeffur in die Klaffe von 1,700 fl, zu ſetzen. 

2) Der Gehalt des Gärtners des botanischen Gartens 
mit 600 fl., welder feither auf dem Dispoſitionsfonds ges 
flanden, wurde, da ver Aufwand ein bauernder ift, auf ben 
Beſoldungsetat übertragen, und für den Diener am zweiten 
chemiſchen Laboratorium der Schule der auf dem Beſol— 
dungsetat fiehende Gehalt von 150 fl., dem wirklichen 
Bedarf entiprechend, auf den Betrag von 300 fl. erhöht. 

3) Bei den Sammlungen und Inftituten der 
Schule ergibt fih ein Mehrbevarf 

a) für die Bibliothek (ſeither 2,000 fl) von 500 fl. 
weil in Folge der Entwidlung des Unterrichts in den eins 
zelnen Fächern und der Vermehrung der Zahl ver Lehrer für die 
eingelnen“ächer die feitherige Summe ſchon längit nicht mehr 
ausreichte, um bie vorliegenden. Berürfniffe au befriedigen, 
zumal da bie erforderlichen tecbnifchen und künſtleriſchen 
Werke weit koſtſpieliger find, als gewöhnliche Bücher, 

b) für dem phyſikaliſchen Apparat (jeither 500 fl.) 
von 250 fl., . 

c) für Das zweite chemifhe Laboratorium (feither 
500 fl.) von 100 fl., 

d) für die chemiſch⸗technologiſche Sammfung (feither 
200 fl.) von 100 f. 

4) Ein weiterer Mebrbevarf für Zwecke der Schule 
liegt nah Maßgabe der Rednungsergebniffe vor: für 
Heizung und Beleuchtung, lehteres in Folge der Vermehrung 
der Zahl der Abendvorlefungen und namentlich der Vers 
legung mancher Borlefungen in den Beftfaal (mehr 200 fl.); 
fowie für ſonſtige VBerwaltungsfoften verſchiedener Urt, 
z. B. Veröffentlihung der halbjährlihen BVorlefungsvers 
zeichniffe in auswärtigen Zeitungen, Drud der Stundenplane 
und Formulare, Mierhung von Aushilfslofalen, Taglöhne ıc. 
(mehr 250 fl.). 

5) Als Dispofitionsfonds zu Gewinnung und Welt 
haltung ausgezeichneter Lehrer, Belohnung von Hilfslehrern 
und Berückſichtigung fonftiger auferorbentliher Bedürfs 
niffe der Schule waren verabichichet 10,925 fl. Dem 
wirflihen Stand und Bedarf entfprehend werben biefür 
erigirt 16,155 fl., wobei zu freier Verwendung nur bie 
mäßige Summe von 825 fl. ald verfügbar erfceint. 

6) Endlich iſt no die Einrichtung für kunſtge— 
werblichen Unterricht zu erwähnen. 
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Es ift eine durch die; Erfahrung conftatirte Thatſache, lichſt baldige Befriedigung des vorliegenden dringenden Bes 
daß auf dem Gebiete der Kunftindufirie Deutſchland hinter | 
den Reiftungen des Auslands, insbeſondere Franfreihs und | 


Englands, zurückſteht. 


Eo wurde, '"hauptfächlic unter dem | 


Einfluffe der Parifer Ausftclung von 1867, welde biefür 
ſprechendes Zeugniß ablegte, in Deutſchland allerwärts ter | 


Ruf nah Hebung der Kunftinpufßrie laut und wurden fofort 
auch entiprehende Einrichtungen getroffen oder wenigſtens 
vorbereitet, In Wien wurde in Berbindung mit- bem dor 
tigen Mufeum für Kunſt und Induſtrie eine Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule gegründet; für Bayern, weldes ſchon feit längerer 
Zeit in Nürnberg eine SKunftgewerbeichule befigt, wurde 
neuerdings eine zweite in München errichtet; in Preußen 
beabfichtigt man, im Anſchluſſe an das Gewerbemufenm in 
Berlin Kunftgewerbeichufen zu gründen; anderwärts geht 
man damit um, bie für Kunft beftchenden Lehranftalten 
(Kunftafademieen, Kunftihulen 16.) in der Richtung auf das 
Kunftgewerbe zu erweitern. 


In Württemberg war nun zwar für Hebung der Kunſt⸗ | 


inbuftrie fhon Vieles gefchehen, in welder Beziehung neben 
den Sammlungen der Gentralftelle für Gewerbe und Handel 


(Mufterlager, Bibliothef der Gentralftelle) und neben den | 


von diefer Behörde unterhaltenen Webſchulen in Reutlingen 


und Heidenheim haupiſächlich die feit 1853 beftchenden ger | 


werblichen Kortbildungsichulen hervorzuheben find, in denen | 


außer dem Unterrichte für die technifchen Gewerbe auch ver 


fünftferiihe Unterricht in forgfältigfter Meife gepflegt wirt. | 


Gleichwohl Tann nicht beftritten werden, daß für bie 
Bevürfniffe der höheren Kunftinvuftrie daneben nod 
ein höherer Fünftlerifcher Unterricht erforderlich iſt, wie 
denn feither ſchon einzelne befonders befähigte Schüler aus 
gewerblichen Fortbildungsihulen nach Abſolvirung derielben 


| 


dürfniffes lebhaft gewünſcht, und da in andern Ländern mit 
einer bießfälligen Einrichtung vorgegangen wurde, jo war, 
wenn man im Württemberg nicht hinter den Anforderungen 
ber Prarid wie hinter den Ginrichtungen anderer Länder 
zurücbleiben wollte, eine fchleunige Mafregel geboten, 
und es wurbe daher, vorbehäftlic der Einbringung einer ber 
züglichen Grigenz in dem Etat 18’%,,, im engften An— 
fhluffe an die beftehenden Verhältniſſe und Hilfsmittel 
mit dem Schuljahr 18°%,, zunächſt einmal ein Verſuch 
an ben genannten Lehranftalten gemacht, wobei es fih er- 
geben hat, daß ber Zweck durch eine entfpredende Eins 
rihtung an biefen Anftalten ſich ohne Schwierigkeiten ers 
reihen läßt. 


Der Unterricht foll neben Vorträgen und Demonftras 
tionen haupfählib durh praftiihe Uebungen (Zeich— 
nen, Mobelliren, Holzſchnihen, Gifeliren, Deforationdmaleret) 
erfolgen, weßhalb den Schülern ten ganzen Tag über Ges 
fegenbeit zum Arbeiten in Ateliers gegeben werden joll. 
Es follen defhalb nur ſolche Schüler zugelaffen werben, 
welche neben dem Nachweis der erforderlichen Fünftlerifchen 
Befähigung und Vorbildung Cinsbejondere durch Zeugniffe 
von unferen gewerblichen - Fortbildungsichulen) zugleich den 
Nachweis einer mindeitend zweijährigen erfolgreihen prafr 
tifhen Thätigfeit in dem betreffenden Induſtriezweige 
Itefern lönnen. 


Ein Aufwand wird nur erwachſen einerſeits zu ange 
meffener Belohnung der an den betreffenden Anftalten bereits 
vorhandenen Lehrer für ihre dießfällige befondere Bemühung, 
fowie zur Aufftellung einiger Hilfslehrer bezichungsweile Als 
fiitenten, wobei es ſich jedoch nur um ganz mäßige Gchalte 
handelt, andererfeits zu Ergänzung der Lehrmittel für die be 


noch die Kunſiſchule oder die polytechniſche Schule oder | fonperen Zwecke des kunfigewerbiichen Unterrichts, wobel 


auch dieſe beiden Anftalten befucht haben. 


An und für ſich bürfte es zwar richtiger fein, den 
höheren Unterricht für Kunftgewerbe, bei dem innigen Zur 
fammenbhang berjelben mit der Kunft jelbit, mit einer 
Kunftafademie zu verbinden, 


Sofern jedoch die biefige | 


Kunſiſchule, nach ihrer dermaligen Einrichtung, nicht alle | 


hierauf bezüglichen Uuterrichtszweige umfaßt, insbefondere | 


Lehrftühle für die Architektur und das Ornament nicht be 
figt, und eine bießfällige Eweiterung ihres Unterrichtäftoffs 
nicht nur einen beträchtlichen Auſwand verurſachen, ſondern 
auch in dem Mangel verfügbarer Lofalitäten ein unüber- 
fteigliches Hinderniß finden würde, während andererfeits für 
bie der Kunſtſchule fehlenden Unterrichtsfächer, namentlich 
die Architektur und das Ornament, die polytechniſche Schule 
bie erforderlichen Lehrfräfte und Lehrmittel befigt und hier 
auch die nörhigen Räumlichkeiten eher zu beichaffen waren: 
fehlen fih das Ausfunftsmittel zu empfehlen, den kunſtge⸗ 
werblichen Unterricht fo zu organifiren, daß berfelbe theils 
an ber Kunftichule, theild an der polytechniſchen Schule eins 
gerichtet würde, was ſchon deßhalb am nächſten Tag, 
weil an dieſen Anftalten feither fchon für Angehörige ver 
Kunftgewerbe Gelegenheit zu weiterer Ausbildung ge— 
geben war, 


Da nun aber in den betheiligten Kreiſen eine mög« 





ebenfalls mit der möglichiten Sparfamfeit zu Werke gegangen 
werben fol. 


Die Auftellung eines ſpeclellen Etaf über den durch 
die dießfällige Einrichtung erwachſenden Aufwand ift aus 
nahe liegenden Gründen zur Zeit nicht möglid. Die 
K. Regierung hofft aber mit ber Summe von 5,000 fl. pro 
Jahr ausreichen zu können und wird nicht ermangeln, nad 
Mafgabe der in ten näcften Jahren zu gewinnenden Ers 
fahrungen und Anhaltspunkte im Etat pro 18"°/,, diepjällige 
fpecielle Vorlage zu machen. 


7) Vorftcehenden Mehrausgaben beim Polytechnifum ftehen 
nun aber von ben Aufnahmegebühren, von dem Erfaggeld 
der Faboranten in den beiden chemiſchen Laboratorien ber 
Schule und hauptfächlid von den Unterrichtägeldern der 
Stubirenden und Schüler Mehreinnahmen gegenüber, 


; welch’ fegtere theil® in Kolge der günftigen Frequenzverhält⸗ 


niſſe der Schule, theils wegen der beabfihtigten Neuregus 
firung ber Unterrihtögelder in dem Maße angenommen 


' werben fonnten, daß ber durch einen weiteren Staatézu-⸗ 


| 


ſchuß zu dedende Mehrbedarf pro 187%, auf die im Ein 
gang angegebene Summe von 1,000 fl. jährlich ſich bes 
ſchränkt. 


$. 17, 
Für die Baugewerfefhule werben erigirt jährlich 
31,141 fl. — 
Verabſchiedet warn 18°%,, . 2714. —, 
alfo Mehrexigenz jährlih . 4,000 fl. —, 


wozu Nacftehendes zu bemerfen iſt: 

1) Im Etat pro 18°°/,, waren für den Minters und 
Sommerfurd zufammen 600 Schüler angenommen wors 
den. Indeſſen betrug die bloße MWinterfrequeng 


18°",, 603 (daneben 98 Schüler im Sommerfurs, 
zufammen 701), 
18°%,, 651 Chaneben 136 Schüler im Sommerfurs, 


aufammen 787), 
18°%,, ebenfalls 651. 

Es ift taher mäßig gerechnet, wenn im Etat 187%, 
für den Winter 590, für den Sommer 125 Schüler, zus 
fammen 715, in Rechnung genommen worben find. 

Was bei diefer ftarfen Frequenz der Baugewerfefchule 
fchäblich wirfte und oft und Taut als ein Mißftand beflagt 
wurde, iſt der Umftand, daß in dem einzelnen Abtheilungen 
dgrfelben eine zu große Schülerzahl vereinigt werden mußte. 


Während die Schülerzahl einer Abtheilung 25 bis 35 | 


nicht überfleigen follte, wenn der Unterricht für den einzels 
nen Schüler fruchtbar fein foll, hat die Baugewerfefchule 
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feither, bei 13 Schulabiheilungen, in einzelnen derfelben die | 


doppelte Zahl von Schülern gebabt. Im bisherigen Edul- 
fofale fonnte nun dieſem Mißftande aus befannten Grüns 


4 


\ 
1 


den nicht begegnet werben. Dagegen iſt in dem neuen Ge⸗ 
bäude, welches im Herbft 1870 bezogen werben fell, eine | 


Abhilfe durch Bildung einer größeren Anzahl von Schul—⸗ 
abtheilungen nicht bloß möglih, ſondern auch deßhalb nöthig, 
weil in dem Programm für den Neubau auf jenen Grund— 
fag Rüdficht genommen und demgemäß die Größe ber eins 
zelnen Abtheilungsfäle nur etwa auf 35 Chöchftens 40) Schüs 
Ier berechnet wurde, Bel der im neuen Etat vorausgeſetz⸗ 
ten Winterfrequenz von 590 Schülern wären nun etwa, an 
der Stelle der feitherigen 13, künftig 20 Schulabtheilungen 
zu bilden. 

Die Vermehrung der Zahl der Schulabtheilungen hat 
nun unmittelbar eine Vermehrung der Zahl der an der 
Schule zu erthellenden Unterrihtöftunden zur Folge. Waͤh— 
rend im Etat 18°”/,, für einen Winterfurd 635 wöcent- 
liche Unterrihtöftunden zu Grunde gelegt waren, mußte dieſe 
Zahl ſchon im Winter 18*%,, auf 714 erhöht werben, 
und war nun im neuen Etat, in Folge der angeführten 
Bermehrung der Schulabtheilungen, die Zahl der mwöcent- 
lich zu ertheilenden Unterrihtsftunden auf 854 zu berechnen. 

Hievon können durch die Hauptlehrer, Aſſiſtenten und 
fonftigen Lehrer der Anftalt, auch bei möglihft weit gehen, 
ter Verpflichtung der einzelnen Lehrer, im Ganzen nur 554 
Wochenſtunden gedeckt werben, jo daß für weitere 300 Stun- 
den auf fonftige Weife zu forgen ift. 

Diefe ganze Zahl von weiteren Stunden durch aufer- 
ordentlihe Hilfslchrer ertheilen zu laſſen, eriheint nicht als 
thunlich, weil, abgesehen von der Echwierigfeit, je nur auf 
einen Minterfurs die nörhige Anzahl tüdhtiger Hilfslehrer 
zu befommen, ein folhes Mißverhältniß in der Zahl der 


Haupt und der Hilfslehrer entftünde, daß die Intereſſen 
der Schule darınter Noth leiten würden. Es ift balyer 
nit zu umgehen, daß an derſelben wenigftens einige 
neue Hauptlchrftellen errichtet werden, deren dauernder 
Bedarf durch das feit Jahren anhaltende Steigen ber 
Frequenz der Schule unzweifelhaft conftatirt if. Hiebei 
glaubt die K. Regierung ihr Anfinnen aufs Aeußerſte 
befchränft zu haben, indem fie vorſchlägt, an der Bauge— 
werfefhule drei neue Hauptlehrftellen zu gründen, nämlich 
eine für architelloniſche Fächer, eine für den niederen Mas 
fhinenbau (für folhe Schüler, welche ihre Studien blof 
mit Hülfe der elementaren Mathematit machen können und 
eben deßhalb nit an das Polytechnifum gehören, mithin 
für fünftige Monteurs, Werkführer ıc.) und eine für Mas 
tbematif und Naturwiſſenſchaften. Es bliebe daneben immer 
noch eine anfehnlihe Zahl von Stunden (216 wöchentlich) 
durh Beiziehung außerordentlicher Hilfölchrer zu been. 
Die Gründung der genannten drei Hauptlehrftellen mit 
ben feither üblichen Behalten von bezichungsweife 900 ft, 
900 A. und 850 fl. würde einen Aufwand von 2,650 fi. 


; oder, da in Folge der Errichtung der mechanischen Profefiur 
der bisherige Vortrag eines Lehrers der polytechniſchen Schule 


über Mühlenbau mit einer Belohnung von 160 fl. in Weg— 
fall käme, effectiv einen Aufwand von 2,490 fl. erfordern. 
Für die Belohnung der außerordentlihen Hilfslehrer, melde 
nad der Etundenzahl honorirt werden, glaubt Die K. Re— 
gierung mit einem Mehr von 4,780 fl. ausreichen zu können. 

2) Der Eommerfurd der Baugewerkefchule, in welchem 
der Unterricht von Hauptlehrern derfelben gegen Honorirung 
nach der Stundenzahl ertheilt wird, erfordert nad dem Vor— 
anſchlag in Rüdfiht auf die Frequenz und die Ausdehnung 
des Unterrihtd einen Mehraufwand von 2,360 fl. 

3) Außer für Unterrichtsertheilung liegt auch für die 
Verwaltung der Anftalt und die Bedienung ein Mehrbe—⸗ 
barf vor. 

In erfterer Beziehung if zu Gemerfen daß die Beloh- 
nung dedjenigen Hauptlehrers, welder den Vorftand in der 
Berwaltung zu unterftügen bat und zugleih der ftändige 
Etellvertreter ded Borftands ift, mit 400 fl. der wirffichen 
Dienftleiftung diefes Beamten bei der nunmehrigen Frequenz 
und Ausdehnung der Anftalt, die eine Menge von Berwals 
tungsgeſchaͤften mit ſich bringt, nicht mehr entfprict und 
daher mindeftens auf 500 A. jährlih erhöht werben follte, 

Sodann fann der Schuldiener, dem neben den gewöhn— 
lien Bamulatsgejhäften die Heizung, Beleuchtung und täge 
liche Reinigung ſämmtlicher Schullofalitäten obliegt, felbft 
bei der angeftrengteften, vom früheften Morgen bi tief in 
die Naht hinein gehenden Thätigkeit, unmöglich mehr allein 
ausfommen, weshalb für denfelben eine Unterftügung durch 
Beigebung eines Gehilfen während der 6 Wintermonate 
mit einer Belohnung von 200 fl. aufgenommen wurde. 

4) Bei den Lehrmitteln erfcheint erſtmals eine Poſitlon 
für Vorlegeblätter und Modelle zum Unterricht in Mechanik, 
Mafbinens und Mühlenbau mit 120 fl, wogegen ber feit 
herige Sag für Vorlagen ze. zum Unterrichte im Meges, 
Brüden« und Mühlenbau von 50 fl. auf 30 fl, herabgefept 
wurde, fo daß ber effective Mehraufwand für Lehrmittel 
nur 100 fl. beträgt. 


5) Die feitherigen Pofitionen für Heizung (1,715 fl), | 
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Beleuchtung (1,000 fl.) und Reinigung (160 fl.) mußten | 


im Hinblick auf die größeren Näume im neuen Gebäude | 
um bejiehungsweife 285 fl., 100 fl. und 100 fl. erhöht 
werben. 

6) Endlih war der Aufwand für fächliche Erforders 


niffe, nämlich für Drudfoften (ſeither 150 fl.) um 50 fl. | 


| 


und für Aufnahmefarten ıc,, !Borti, Schreibmaterialien, Eos 


pialien und Schulrequifite aller Art (ſeither 620 fl.) den 


Rechnungsergebniſſen gemäß um 180 fl. höher zu bemefien. | 


Borftehenden Mehrausgaben ſtehen nun aber, eben 
einigen Minderausgaben, auch Mehreinnahmen, und 
zwar hauptiächlih im Folge einer neuen Regulirung der 
Unterrichtsgelver, gegenüber, weßhalb der Mehrbedarf der 


Schule auf den im Eingang angegebenen Betrag von | 
‚ tion felbftverfländlih in Wegfall käme. 


4,000 fl. befchränft werden fonnte. 


8. 18. 

Für die gewerblichen Fortbildungsichulen waren 18),. 
verabſchiedet jährlih -. . . .» . » 33,800 fl. — 
Der wirflibe Aufwand dagegen betrug 

nn ne OR U 


18%... at 5 

Erigirt werben 187%, jährlich 40,500 |]. —, 
von 

— — 

Der Mehrbedarf iſt eine unvermeidliche Folge der fort— 

ſchreitenden Vermehrung und Entwidlung ber gewerblichen 


6,700 fl. — 


Fortbildungsſchulen, deren hoher Nupen fi bereits in ans 


erfannter Weiſe bewährt hat. 
Im Einzelnen ift binftchtlih der erwähnten Mehrs 
erigenz Folgendes zu bemerken: 


1) Für Beiträge an Gemeinden zu Gründung und | 


Unterhaltung von gewerblihen Fortbildungsſchulen waren 
feither 28,000 fl. jährlich beftimmt. Solche Beiträge wer 
den namentlih zu den Gehalten der Lehrer, Beſchaffung der 
Lehrmittel und Ausgaben für Prämien gegeben. 

Der wirffihe Aufwand für Beiträge an Gemeinden 
belief ih pro 18°%,, auf 32,910 fl. 16 fr. 

Es mußte daher pro 18’%,, die Rofition für Beiträge 


40,765 fl. Fr. | 


welcher ſeither die Erpebitorsgefhäfte bei ber Commiſſion 
für die gewerblichen Kortbildungsichulen beforgte, iſt in Folge 
ber fortichreitenden Ausdehnung des gewerblihen Fortbil— 
dungsſchulweſens und der dadurch bedingten Geſchäftéver—⸗ 


| mehrung feit geraumer Zeit ausfchließfih für die Commifs 


fin in Anſpruch genommen worben, To daß es nicht 
mehr gerechtfertigt erfheint, ihm auf Rechnung ber ges 
werblihen Gentralftelle zu befolden, Ihm vielmehr ald nun— 
mehrigem Beamten der Gommilfien für die gewerblichen 
Bortbildungsfchulen auf Rechnung der Tepteren ein ftändiger 
Gehalt auszufepen iſt. Diefer Beamte hatte feither bei der 
Gentralftelle einen Schalt von 800 fl. und bezog daneben 
für die Gefchäfte bei der Commiſſion eine Remuneration 
von 250 fl. Für ibn if nunmehr ein Gehalt von 1,100 fl. 
in Rechnung genommen, wogegen die bisherige Nemuneras 


$. 19. 
Für die Thierargneifchule werden erigirt jährlich 
15,440 fl. 7 fr, 
- 13,168 fl. 24 fr, 
2,271 fl. 43 fr, 


Verabſchiedet waren feither jährlich 
alfo Mehrexigenz . . .. 
wozu Nachſtehendes zu — iſt! 

1) Kür den Vorſtand ber Thierarzneiſchule liefen 


' feither auf dem Befoldungsetat der letzteren mur 1,100 fl., 


was im —— zur — Verabſchledung ein Mehr | 





an Gemeinden zum Minveiten auf 33,000 fl., alio 5,000 fl. 
' gabe von 700 fl. 


jährlib höher als in der vergangenen Etatöperiode, bemefr 
fen werben. 

2) Unter der Rubrif „WVifitation der gewerblichen 
Fortbildungsichulen® waren für die Koften der Bifitation 
bed Zeichenunterrihtd 200 fl. weiter aufzunehmen. 

3) Für Beiträge zu weiblichen Bortbildungsihufen 
waren feither 500 fl. jährlib im Etat vorgefehen. 


weil derjelbe zugleich die Etelle eines techniſchen Mitglieds 


; der Randgeftütscommiffton mit einem  penfionsberechtigten 


Gehalte von 650 fl. befleivete, und die beiden genannten 
Gehalte zufammen mit 1,750 fl. ald Ein Ganzes behandelt 
wurden. In Folge des im Sommer 1869 ftattgefundenen 
Abgangs des feitherigen Vorftands löste fich dieſes Verhälts 
niß auf, indem über den Gehalt von der Landgeſtülscom⸗— 
milfton das Minifterium des Innern ſich anderweite Vers 
fügung vorbehielt. Daß nun der im Etat der Thierargneis 
ſchule bevorbleibende Reit von 1,100 fl. für den neuen Vors 
ſtand derfelben nicht ausreichte, liegt auf der Hand, und es 
ergab fi daher die Nothwendigfeit, im Etat der Thiers 
arzueiſchule für die Zukunft einen eigenen Vorftandsgehalt 
au erigiren, wofür fowehl an und für ſich als im Verhälts 
nifje zu den Behalten der Hauptlehrer (mit 1,500 fl., bes 
zichungsweife 1,400 fl.) der Betrag von 1,800 fl. als ans 
gemeſſen erichien, " 
Es entftcht daher unter diefer Rubrik eine Mehrauss 


2) Die Pflege der in die Ställe der Thierarzneis 


| fchnle aufgenommenen Thiere war ſeither mannigfach Gegen— 


In der ı 


Erkenntniß des Nutzens, welcher die Heranzichung des weibs | 
lichen Geſchlechts zur Verwendung bei Gewerbe und Hans | 


del gewährt, hat fih in tem fepten Jahren eine größere 


ftand ber Klage. Wenn man erwägt, daß fonft ein Dann 
höchſtens 3-—4 gefunde Thiere zu verpflegen bat, fo ift 
allerdings begreiflih, daß bei einem durchſchnittlichen Stand 
von 12 franfen Pferden, bie als frank noch verſchledene bes 
fondere Dienftleiftungen erfordern, Ein Mann (der feitherige 
Hausfneht) nicht genügt, Allerdings werben zum Kranfen- 
dienft auch die Echüler der Anftalt verwendet; denfelben 


Anzahl von Gemeinden entihlofien, Fortbildungsfhulen für | fann jedoh, wenn man die Lehraufgabe der Schule im 


das weiblihe Geſchlecht ins Leben zu rufen, 


meinden in diefem Unternehmen zu fördern, war bie Pofis | 


tion für Beiträge auf 900 fl. jährlich zu erhöhen. 
4) Derjenige Beamte der gewerblihen Centralſtelle, 


Um die Ges | Auge behält, nicht zugemuthet werden, wegen ber Kranfens 


pflege die Vorlefungen zu verfäumen. Es muß alfo jeden 
falls für die Zeit während der Borlefungen für befiere 
Kranfenwartung geforgt werden. Die Beigiehung des Ans 


— — 


ſtaltodieners hiezu erſcheint nicht als thunlich, weil derſelbe 


neben dem Famulat bei der Anatomie Dienſt zu leiſten hat. 
Hieraus, und wenn man zugleich berückſichtigt, daß auch der 
Hausknecht ſonſt noch Berrichtungen in Haus und Hof und 
zum Theil außerhalb der Anftalt zu beforgen hat, ergibt ſich 


die Anftellung. eines befonberen Kranfenwärter® als dringend | 
gendes: 
! 


nothwendig, wofhr ein Gehalt von- 350 fl. vorgejchen ift. 
3) Die zu Förderung der Unterrihtönwede vorgenom⸗ 
menen baulihen Veränderungen am Wnftaltögebäube erfor 
dern einigen Mehraufwand für Reinigung, Heizung, Beleuch⸗ 
tung und Mobiliar. 
Außerdem wurden für Heinere Reparaturen 200 fl. 
aufgenommen, weil erfahrungsgemäß an Gebäuden und na, 


fommen, welche, wenn ein größerer Schaden und namentlich 
eine Beihädigung der eingeftellten Thiere ſelbſt vermieden 


werben fol, augendlidlihe Abhülfe erfordern und nicht auf des diesmallgen Anfchlags für den Eentner, 
eine Verfügung der Stantsbaubehörden. ausgefegt gelaflen | 


werben koͤnnen. 


4) Auch bei der Schmiede und beim Stall ergibt ſich 


einiger Mehraufwand für Geräthicaften, weil für den Bes 
trieb diefer Juftitute einige neue Anfchaffungen (Blasbalg, 
Sattel ıc.) erforberlic find. 

5) Der Etatoſatz zu Anſchaffung von Thieren für 
Zwecke des Unterrichts wurbe von 291 fl. auf 450 fl. er 
hoͤht, nicht mur weil die Preife gegen feither geftiegen find, 
fonbern aud; weil man, wenn bie Thierarzneiſchule eigenen 
Forfhungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft nicht ganz 
ferne bleiben will, einer etwas größeren Anzahl von Thieren 
als feither bedarf. 

6) Der für unvorbergefehene Bebürfniffe, Belohuung 
von Hilfslehrern ac. beftimmte Dispofitionsfonds der Schule, 
welcher feither 1,000 fl. betragen hat, ſollte zu der bem 
neuen Vorſtande obliegenden vollftändigen Durchführung der 
der Thierarzneiſchule gegebenen neuen Drganifation, wobei 
noch einige weitere unabweisliche Bevürfniffe zu Tage treten 
werden, ſowie zu Excurſionen mit den Schülern für Zwede 
des Unterrichts, um 500 fl. jährlich erhöht werben, 

7) Eine Mindereinnahme ergibt fih hauptſaͤchlich 
im Folge der unter dem Einfluffe verfhiedener Umftände 
eingetretenen Verminderung des Schmiebebeiriebs, befien 
Wiederhebung jedoch die Verwaltung ſich amgelegen fein 
laffen wird. ’ 

Stehen nun aud den Mehrauegaben und Minderein- 
nahmen einige Minderausgaben und Mehreinnahmen, ep 
tere namentlich für Verpflegung von Thieren in Holge einer 
Erhöhung des Berpflegungserfages ſowie vom Unterrichts, 
gelde der Schüler, gegenüber, jo war doch zu einer gedeih⸗ 
Hehen Fortführung der Anſtalt und Hebung derſelben auf 
die ihr durch die neue Organifation zugedachte Stufe der 
fih ergebende Mehrbevarf von 2,271 fl. 43 fr. nicht zu. vers 
meiden, 


8. 20. 


Zu Befolvungen für Gymnaſien, Lyceen und andere 
fateinifche Lehranftalten waren verabſchiedet 18°, 
118,983 fl. 56 fr. 
Beil⸗Bd. I, 








Grigirt werben 


184 18°%,, 187, 
122,390. 55 fr. 122,890 |. 55 fr. 123,390 fl. 55 fr., 
alfo mehr 

3,406 fl. 59 fr. 3,906 fl. 59 fr. 4,406 fl. 59 fr. 


Die Erigenz für die neue Etatöperiode begreift Fol 


1. Der auf Grund der bisherigen Verabſchiedung 
bereits erwadfene und als folder auf den Etat der 
neuen Periode übergehende ftändige Aufwand ber Staatd- 
faffe für Befoldungen am den bezeichneten Lehranftalten mit 
Ausnahme der Gymnaſien zu Stuttgart und Rottweil 


| (vgl. IL) beträgt nach angeftellter Berechnung und nad ben 
mentlih an Pferbeftälen fo mande Beidädigungen vor— verglichenen fameralamtlichen Ueberſichten; 


1) an Geld 
2) an Früchten, unter Zugrundlegung 


67,050 f. 9. 


7980|. Tr. 
3) an Hol, einfchlichlib der nicht 
firirten Beifuhrlöhne, entfprechend ber 
wirklihen Aufrehnung pro 18), - 620. 6. 
4) an Wein — nad) der Vergütung 
18°%,, — 188 fi. If. 








75,838 fl. 23 fr. 
II. Der Aufwand an Behalten auf die Gymnafien 
in Stuttgart und Rottweil, für welche Anftalten bes 
fondere Kaſſen beftehen, beläuft ſich nad der feitherigen 
Verabſchledung und ohne den unten Ziffer IV. 3 und 6 
vorgefehenen neuen Bedarf 
für Stuttgart auf jährliche 
35,999 fl. — 
für Rottweil auf jährliche 
7,037 fl. 47 Er, 
—— 43,036 fl. 47 fr. 
III. Die feitherige Pofltion für Koften ver Amtes 


‚verwejer franfer Lehrer an den vom Staate zu unter 


haltenden humaniſtiſchen Lehranftalten, welde wiederum vors 
zufehen ift, beträgt jährlich ... MN. — 
IV. Neu erigirt werden folgende Pofitionen: 

1) Kür Staatöbeiträge an Gemeinden für neue 
Rehrftellen und ähnliche Verbefferungen an den 
Gelehrtenſchulen find pro 18°°,,, für das erfte Jahr 600 fl, 
für das zweite 1,100 fl., für das dritte 1,500 fl. verwilligt 
werben. Da wieber bei verſchiedenen Gemeinden Erwei⸗ 
terungen ihrer Anftalten für humaniſtiſchen Unterricht in 
Ausficht fichen, fo erfcheint es angezeigt, aud für 18’%,, 
eine Ähnliche Vorkehr zu treffen, zu welchem Zwede für das 
erfte Zahr 500 fl., für das zweite 1,000 fl. und für das 
dritte. 1,500 fl. vorgefehen wurden. 

2) An den vom 1. Juli 1858 an verabichiedeten, tie 
Staatöfaffe vermöge ihrer principalen Befoldungslaft allein 
treffenden Gehaltsaufbefjerungen der Lehrer am Lyceum in 
Ludwigsburg waren 460 fl. auf die Rectoratöfafie diejer 
Anftalt übernommen worden, weil diefelbe früher die erfors 
derlihen Mittel hlezu dargeboten hatte. Dieſes Verhältniß 
wurbe in ver Folge ein ungünfligeres, indem fi pro 18°°,,, 
ein durchſchnittliches Defict der Rectoratöfafje im Betrage 
von 307 fl. 55 fr, pro 18°%,, allein. von 465 fl. 19 fr. 
ergab, weßhalb im Etat pro 18°,, zur Erleichterung der 
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Rectoratöfafje mittelft theifweifer Uebernahme der fraglichen 
Leiftung auf die Staatöfaffe vom 1. Juli 1864 an die 
Summe von 300 fl. verabſchiedet wurde. Gleichwohl reichten 
inzwifchen die laufenden Einnahmen der Rectoratsfaffe zu 
Beftreitung der ihr noch obliegenden Ausgaben durchſchnitt⸗ 
lich um jährlibe 139 fl. 28 fr. nicht zu und mußte ber 
weitere Bebarf dem Kapitalvermögen der Rectoratöfafje ent 
nommen werben. 

Es ift deßhalb geboten, den weiteren Betrag ber auf 
der Mectoratsfaffe noch laftenden, am fich diefelbe nicht bes 
rührenden Gchaltsaufbefferung von 1858 vollends auf bie 
Staatsfaffe zu übernehmen mit jährlihen . 160 fl. — 

3) Die im 175 fl. beftchende Wohnungsentfchäbigung des 
Rectors am Gymnafium in Rottweil hat fih nad den 
jegigen Örtlihen Berhältniffen als nicht mehr ausreichend 
erwiefen und erfcheint ihre Erböhung auf 220 fl., fomit um 
45 fl. unvermeiblih. Hieran trifft e8 nad dem Vertrage 
mit der Stadt Rottweil über die Unterhaltung des Gym⸗ 
nafiums vom 18. Juni 1834 die Staatsfaffe zu drei Bier 
iheilen jährlich > . 33 fl. 45 fr, 

4) Zur Gleichſtellung des Gehalte des meift an der oberen 
Abtheilung verwendeten Bicard am Gymnaſium in Heil- 
bronn mit dem legtmald um je AO fl. aufgebeflerten Ge⸗ 
halt ber Repetenten an ben niederen evangeliihen Semi- 
narien erfcheint eine Erhöhung des bis jept in 300 fl. ber 
ſtehenden Beitrags zu dem Einkommen biefed Dieners als 
in der Billigkeit begründet mit jährliden . 40 fil. — 

5) An der oberen Mbtheilung des Gymnaſiums in 
Tübingen befiehen dermalen neben ber mit einem Gchalt 
von 1,600 fl. und freier Wohnung dotirten Etelle des Rec⸗ 
tor8 und erften Hauptlehrerd nur noch drei weitere Haupts 
fchrftellen mit Gehalten von 1,500 fl., 1,400 fl., 1,300 fl., 
während an ben oberen Abtheilungen aller übrigen Landes⸗ 
gymnafien außer dem Rector mindeftend 4 Hauptlehrer (wie 
in Ellwangen, Heilbronn, Ulm), weiterhin aber 5 (in 
Ehingen und Rottweil) und noch mehr (Stuttgart) anges 
ftellt find. Die 4 ordentlichen Jahrescurſe von Schülern 
mußten daher immer in 2 Klaffen zufammengezogen werben, 
was inöbefondere bei denjenigen Lehrfächern, deren Vortrag 
einen fireng methodifhen Stufengang verlangt, wie bie 
Mathematif und mehr ober minder auch bie alten und 
neueren Sprachen, den Erfolg des Unterrichts weientlih be 
einträdhtigte. Auf wiederholte Bitten und Borftellungen des 
Rectorats und des Lehrercollegiums entfchloß fi} daher das 


Minifterium im Herbft 1867 zur Aufftellung eines Hilfs- | 


lehrers auf Staatöfoften, wogegen die Gemeinde das erfor 
berfiche Unterrichtslofal im Gymnaflalgebäude einrichten ließ 
und in Folge davon auch den SParterreftod des lehteren, 
aus dem fie bis dahin einen anſehnlichen jährlihen Miet- 
ertrag bezog, dem Gymnafium für deſſen Zwecke überließ, 
Diefe Maßregel hat fi bisher aufs Beſte bewährt und 
follte daher durch die Errichtung einer vierten Profefforöftelle 
zu einer befinitiven gemacht werben. Die Gemeinde, auf 
deren Redinung das Gymnaſium unterhalten wird, hat fi 
außer Standes erflärt, die Mittel biefür auszuſehen. Der 
Gehalt diefer neuen Stelle wird daher wie der Gehalt ber 
in Folge ber Verabſchiedung des Etats pro 18*',, ertich⸗ 
teten dritten Profefioröftele aus Gründen der öffentlichen 


Fürforge um fo mehr anf die Staatöfaffe zu übernehmen 
fein, als die obere Abtheilung weniger einem unmittelbaren 
Intereſſe der Gemeinde ald vielmehr vorzugsweife einem alls 
gemeinen Landesinterefje dient. Es bildet Diefes aud bie 
Borausfegung, unter welcher die Gemeindecollegien in Tübin, 
gen unter dem 25. September 1869 eine Aufbeflerung ber 
unzureichenden Gehalte der Lehrer an ben beiden Elementars 
Hafien und den Klaffen III, IV, V und VI des Gymnas 
fiums um je 50 fl, zuſammen 300 fl. pro Jahr vom 
1. Zuli 1869 an auf die Gemeindekaſſe übernommen haben, 
Auch der angenommene Betrag von 1,600 fl. kann nicht all- 
zu hoch erfcheinen, wenn in Betracht gezogen wird, daß z. B. 
in Stuttgart der niederſte Gehalt einer Profefjorsftele am 
Obergymnaſium 1,700 fl., der höchſte 1,900 fl. in Kim ber 
höchſte 1,700 fl., in Heilbronn 1,600 fl. beträgt. 

Hienad werben hier ansgeworfen jährlihe 1,600 fl. 

6) Endlich ift bei dem Gymnaſtum in Stuttgart eine 
veränderte Organijation nothwendig geworben, welche eine 
Erhöhung bes unter IL erwähnten Staatszuſchuſſes um 
jahrliche .» » . ..+ 682 fl. — 
erfordert. Diefe —* Migen finder in Folgendem ihre 
Begründung. 

Am Gymnaſium in Stuttgart hatten bis in das vorige 
Jahrzehnt Die 6 unteren Jahrescurſe aus je 2 Parallel 
Hafen beftanden, die 4 Jahrescurfe an der oberen Abthei⸗ 
lung dagegen je 1 Schülerflafie gebildet. Durd die Ber 
abſchiedung pro 18°%,, und pro 18°),, wurben die ers 
forderlihen Hauptlehrersgehalte geihöpft, um an den 6 
unteren Jahrescurſen in Folge der wachſenden Frequenz je 
eine weitere dritte Parallelflaffe definitiv zu errihten. Eben⸗ 
fo wurde für die obere Abiheilung im Etat pro 18*%,,, 
eine neue Hauptiehrftelle für Mathematik verabfhiebet, um 
denjenigen Schülern diefer Abtheilung, welde das Griechifche 
nicht lernen, einen erweiterten mathematiſchen Unterricht 
zu gewähren; auch wurden burd bie Berabfhievung pro 
18*°/,, weitere Mittel für Hilfsunterriht ausgefept, um an 
den Klaffen VII und VIII megen deren Ueberfüllung die 
Ertheilung des Lateinunterrichts im je 2 getrennten Abtheis 
lungen zu ermöglichen. Die immer weiter fteigende Schülers 
zahl brachte inzwiſchen die Notbwenbigfeit mit fi, dem 
Klaffen I—VI allmählich je eine weitere Parallelflaffe (an 
Klafie I fogar 2 weitere Parallelllaſſen) in proviſoriſcher 
Weiſe anzureihen, ferner an ber oberen Abtheilung nicht 
nur die Trennung der Klaſſen VII und VII in je 2 
Parallelabtheilungen volftändig burdzuführen, fondern auch 
an Klafje VII eine dritte und ebenfo an Klaffe IX eine 
zweite Paralielflafje vorforglih zu errichten, und mit dem 
Beginn des Schuljahrs 18'%,, wird auch an Klafle X 
eine Ähnliche Abſcheidung in zwei Parallelflafien voraus 
fichtlih unvermeidlich werben. Alle diefe vorforglihen Maß⸗ 
regeln fonnten als ſolche nur dadurch bewerfftelligt werben, 
daß ein ſehr namhafter Theil des gefammten Unterrichts 
In die Hände unfländiger unb darum wedjelnder Lehrer 
gelegt wurbe, 

Während die Anftalt im Herbſt 1859 an der unteren 
und mittleren Abtheilung noch 427, an der oberen 99, zu 
fammen 526 und im Herbſt 1866 am der unteren und 
mittleren Abtheilung [hen 564, an ber oberen 130, zus 
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fammen 694 Schüler gezählt hatte, it am Schluß bes 
Schuljahrs 18°%,, bie Zahl der Schüler bereits auf bes 
ziehungswelfe 711 und 173, zufammmen 884 geftiegen und 
eröffnete die Anftalt das Schuljahr 18°%,, mit bezichungss 
weiſe 788 und 228, zufammen 1,016 Schülern. Bel tem 
aljährlich zu Tage tretenden Wachsthum der Bevölkerung 
der Hauptftabt einerfeltd und bei dem fortmährenden leb⸗ 
haften Zubrang auswärtiger Schüler andererfeits ift mit 
Sicherheit anzunehmen, daß auch in Zufunft die Schüler 
zahl der Anfalt cher zunehmen ald abnehmen werde, Die 
nachhaltige Frequenz derfelben macht es daher nothwendig, 
daß, wenn die Anſtalt vor den Nachtheilen eines allzu 
gehäuften unftändigen Lehrperſonals bewahrt und der Bang 
des Untertichts in Ordnung erhalten werben fol, zum 
mindeften an den Klaffen I—VI je eine weitere Ba 
tallelabtheilung durch Anfellung eines Haupt 
lehrer definitiv conftituirt und ebenfo bie Paral⸗ 
lelffaffen VII und VIII durch Bermehrung ber Haupt 
lehrerftellen ic. eine ihrer Beſtimmung entfpredende 
fee Organifation erhalten. 

Außerdem hat fich noch eine weitere Maßnahme in Abſicht 
auf die Drganlfation der Anftalt als nothwendig erwiefen. 

Der bedeutenden Bermehrung der Schülerflaffen gegen» 
über waren die befchränkten Räumlichkeiten des vorhandenen 
Anftaltgebäubes von Jahr zu Jahr ungenügenber geworben. 
Nachdem in ben Zahren 18°%*,, mehrere Rlaffen wegen 
Mangeld an Raum noibgebrungen, obwohl zum entichie- 
denen Nachtheil des Unterrichts, in Mietlofalen unterges 
bracht worben waren, konnie feit Herbft 1867 für einen 
anfehnlihen Thell der Anftaltöbevölferung in dem vor 
maligen Gebäude der polytechniſchen Schule Raum gefhafft 
werben. Die räumliche Trennung der Anftalt in zwei von 
einander entfernt gelegene Lolale ergab nun aber fofort bie 
Unmöglichkeit, die Anftalt, zumal bei ihrer ungewöhnlichen 
Ausdehnung, auf die Dauer als einheitliches, in ſich ges 
ſchloſſenes Ganges zu erhalten. 

Führten fo bie äußeren Umſtände auf die Nothwenbigs 
feit einer Thelfung der Anflalt, fo war es andererfeits bie 
innere Entwidlung der Anftalt, welche felbft auch den Keim 
zu einer folhen Thellung in ſich ſchloß. Seit etwa 20 
Jahren war es zur Uebung geworben, diejenigen Schüler, 
welche foldhes wünfchen, vom griehifhen Unterricht zu dis⸗ 
penfiren und ihnen bafür erweiterten Unterricht in Reallen 
zu ertheilen. Die Zahl biefer Schüler, für welche, und 
zwar mit Gutheißen ber Stände, vom IV. SJahresfurs 
an aufwärts befondere Klaſſen (fogenannte Realparallel, 
Mafien) gebilvet wurden, vermehrte fib von Jahr zu 
Sabr, ein Beweis, daß bei dem Publifum der Gebanke, 
auf dem Grund eines tüchtigen Lateinunterrits den Knaben 
eine weitergehende Ausbildung in mobernen Spraden und 
Disciplinen zu verfhaffen, fih einer wachſenden Aner⸗ 
fennung und Zuſtimmung erfreut. Unter biefen Umftänden 
legte fi von felbft der weitere Gedanke nahe, die für bie 
nicht Griechiſch lernenden Schüler beftehenden Klaſſen von 
dem bisherigen Gymnaſium abzuloͤſen, dieſes dadurch feiner 
urſprũnglichen rein humaniſtiſchen Beftimmung zurüdzugeben, 
aus jenen abgelösten Klaffen aber eine neue Anftalt zu 
bilden, welche zwar in ben 3 unteren Klaſſen ben vorzugs⸗ 


weife auf eine grünbliche Erlernung des Lateind gerichteten 
Lehrplan des fepigen Gymnaſiums beibehalten, von ber 
vierten Klaffe an aber unter allmählicher Verminderung ber 
Rateinftunden den realiftifhen Fächern, insbefondere ber 
Mathematik und den Naturmwiffenfhaften, fowie den neueren 
Spraden und dem Zeichnen, enifprehend mehr Zeit eins 
räumen und bamit in ben oberen Klafien fortfahren würde, 
um ſchließlich die Schüler im Alter von 18 Jahren mit 
einer wiffenfchaftlichen Bildung zu entlaffen, welche fie eben» 
fo für den Eintritt in die Fachſchulen des Polytehnitume, 
ald für den Befuch der Untverfität zum Studium berjenigen 
Faͤcher, für die bei der Maturitätsprüfung das Griechiſche 
nicht verlangt wird, befähigen, aber auh im Fall des uns 
mittelbaren Mebertrittö zu irgend einer gewerblihen Berufs- 
art ihnen zum reichſten Nutzen gereihen würde. Der Ges 
danfe wurde vielfach öffentlich erörtert und erlangte ben 
Beifall der meiften Sachverftändigen. Auch in der Abges 
orbnetenfammer wurde derfelbe bei der Berathung des Etat 
pro 18*”/,, zur Sprade gebracht und die Verfolgung des⸗ 
felben vom Miniftertifh aus in Husfiht genommen, ohne 
daß hiegegen von irgend einer Seite eine Einwendung 
erhoben worden wäre. 

(Bergl. Verhandlungen der Kammer ber Mbgeorbneten 
von 18°°%,,, Prot«Br. IV. S, 2740 ff.) 
Demgemäß wurde aus der im Herbſt 1867 voll: 

jogenen Weberfieblung eines Theild der Gymnaſialanſtalt 
in das vormalige Gebäube des Polytechnikums Anlaß ges 
nommen, zunächſt in proviforifcher Weife die Lostrennung 
der Nichtgriecdhenklaffen von denen ber Grlechiſch lernenden 
Schüler und ihre Bereinigung zu einer befonderen realis 
ſtiſchen Abthellung des Gymnaſiums mit einem eigenen, 
jedoch dem Rector noch untergebenen Inſpector und Lehrer 
eollegium anzuordnen. Dieſe realiſtiſche Abtheilung des 
Gymnaſiums hat ſich alsbald in dem Vertrauen des Publis 
fumsd fowohl der Hauptftabt ald des Landes fo befetigt, 
daß fie in den betreffenden Jahredcurfen, und zwar naments 
lih in den höheren Klaſſen auch von auswärtigen Schülern, 
äußerft zahlreich befucht ift (die realiſtiſche Abtheilung zählte 
bei Eröffnung des Schuljahres 18*%,,, allein in den Klaſſen 
IV—IX nicht weniger als 287 gegen 248 Schüler ber 
felden Klaffen in der humaniſtiſchen Abtheilung), und daß 
ſchon an verſchiedenen auswärtigen Orten eine Enveiterung 
ober Umformung der beftehenden Lehranftalten in ähnlicher 
Richtung gewünfht und eingeleitet worben if. 

Nachdem durch bie bisherigen günftigen Erfahrungen, 
wie nicht anders zu erwarten war, zur vollen Genüge dar: 
gethan if, daß bie fragliche Einrihtung In der That einem 
dringenden und weitverbreiteten Bildungsbebürfniß entgegen- 
fommt, jo erfheint ed nunmehr an der Zeit, biefelbe in 
der Weiſe zu einer bleibenden Einrihtung zu erheben, daß 
bie bisher proviforifch beftandene realiftifche Abtheilung des 
Gymnafiums von ihrer Mutteranftalt definitiv abgelöst 
werde und als jelbftändige Anftalt, als befonderes Reals 
gymnaſium ihren vollen Ausbau erhalte. Der Plan, 
nah weldem biefes Realgymnafium eingerichtet werben 
foll, befteht des Räheren barin, daß von ben vorhandenen 
Parallelllaſſen I—VII je zwei, von ben beiden Pa- 
rallelffaffen VII eine dem Realgymnaftum in befinitiver 

17 ® 


132 


Eigenfhaft zugeſchieden und außerdem am bemfelben eine | 


IX. und X. Klaſſe ebenfalld in definitiver Eigenfhaft nen 
errichtet werde. 
Wenn früher wohl das Bebenfen fi geltend machte, 


a) Zur definitiven Errihtung weiterer Paral— 
telflaffen bis zu Klaffe VIII find erforderlich: 
4 Hanptichrftelle für Mathematit an der oberen Abteilung 


es möchten durch die Bildung eines NRealgymnafiums in | 1 Hauptlchrftelle für moderne Sprachen 


Stuttgart der dortigen Realihule befonders in ihren Ober 
Hlaffen, fowie ber mathematifhen Abtheilung der polytech- 
niſchen Schule manche Schüler entzogen werben, fo fann 
ein ſolches Bedenken jegt nicht mehr ald begründet erfannt 
werben; die Realfchule nimmt no fortwährend an Schülern 
au, fo daß in der legten Zeit wieberholt neue Klaffen haben 
gebildet werben müffen, und wirb aus der fteigenden Bes 
völferung der Stabt Stuttgart, fowie aus anderen Theilen 
des Landes immer verbältnigmäßigen Zufluß erhalten. 
Andererfeits aber wird, folange die grundlegende Bedeutung 
bes Latein für eine folide Bildung auch folder, welche nicht 
zu Univerfitätöftubien beftimmt find, wie bisher, anerfannt 
bleibt (was wohl noch lange der Fall fein wird) und da— 
dabei nur der Wunſch gehegt und befriebigt wird, daß 
neben demſelben dem realiftifhen Unterricht möglichft viele 
Zeit gewidmet werbe, gewiß ein großer Theil des betheilig« 
ten Publikums mit Freuden die definitive Gründung einer 
Anftalt begrüßen, in beren proviforifher Einrichtung es 
fihon jegt jenem geboppelten Bedürfniß und Berlangen für 
feine Söhne Rechnung getragen fieht. 

Im Uebrigen ſchien der Plan ver definitiven Grünbung 
eines Nealgymnafiums umſomehr ſich zu empfehlen, ald die 
Stadtgemeinde Stuttgart, im Hinblid auf das locale In— 
töreffe, welches ih an das Zuftandelommen einer folden 
neuen Bildungsanftalt nüpft, für biefen Zwed zu pelu— 
niären Leiftungen fih hat beftimmen laffen, zu welden fie 
im Falle einer bloßen Erweiterung des humaniſtiſchen Gym- 
naftums als folden ſich nicht verftehen würde. Die Ges 
meinde hat nämlich in Folge der diesfalls gepflogenen Vers | 
handlungen für den Fall der definitiven Gründung eines 
Realgymnafiumsd die Zufage gemacht, für jede befinitiv ers 
richtete Schülerflaffe an der unteren unb mittleren Abthei— 
lung diefer Anftalt einen ftändigen Jahresbeitrag von 400 fl., 
wovon 350 fl. ald Beitrag zur Befoldung der Lehrer und 
50 fl. ald Beitrag zu den Koften des Lofals zu betrachten 
wären, in die Staatskaſſe zu bezahlen. Erfcheint diefe Zus 
fage von um fo größerem Werth, als hiedurch, wie fi wel 
ter unten zeigen wird, gerabe biejenigen befonderen 
Koften, welde zur vollen EConftituirung des Real 
aymnafiums als ſolchen erforderlich find, faft vollftäns 
dig gededt werben, fo bilbet biefelbe andererfeits infofern 
einen bejonderen Beftimmungsgrund zur Ausführung dieſes 
Planes, als fie nur unter diefer lepteren Vorausfegung ers 
theilt if. 

Was nun die aus dem oben vorgefhlagenen Maßnah⸗ 
men erwacfenden Koften, und zwar 


| 


| 


se 


A. zunächft den Mehraufwand betrifft, fo ift bei | 


Berechnung deffelben nad dem Bisherigen zu unterfcheiden 
zwifhen demjenigen Aufwand, welder in Folge der vers 
mehrten Schülergahl für die definitive Erridtung weiterer 
Schülerklaffen nothwendig geworben ift, und bemjenigen, 
welder durd die felbfändige Eonftituirung eines Realgyıms 
nafiums und deſſen vollen Ausbau entſteht. 


mit einem Gehalte von 1,800 fl. — 
an der oberen Abtheilung wit einem 
Gehalt von 1,600 fl. — 


6 Hauptichrftellen an ber mittleren und . 
unteren Abtheilung, entfprechenb ven 
Gehaltäftufen für die bereitö beſtehen⸗ 
den Hauptlchrftellen an Mafle I VI, 
mit Gehalten von 1,450 fl., 1,350 fl., 
1,250 fl., 1,150 fl., 1,050 r und 
950 fl., zufammen . . 

1 Hauptlehrftelle für Aiithmetit an ven 
Klaffen IV—VI mit einem — 
vn... » 

auferbem für Hitfounterricht a an — ob: 
ren Abtheilung im Zeichnen, in ber 
Naturgefhichte und in ber Maiher 
matif mit zuſammen 48 Wochenſtun⸗ 
ben, fowie für Hilfsunterriht an der 
mittleren und umteren Mbihelfung in 
der Kalligraphie, im Gefang und im 
Zeichnen mit jufammen 36 Wochen⸗ 
ſtunden — abzüglich der Summe von- 
1,080 fl., welche von der ſeitherigen 
Pofition für Hilfsunterricht hiezu dis⸗ 
ponibel ift, im Ganzen no) . 

ferner für efnen weiteren Vifar an ber 
oberen, mitiferen und unteren Ab— 
theilung : 

endlich für einen Famulus im weiten 
Gebäude . 


7,200 fl. — 


1,250 fl. — 


3,232 fl. — 


600 fl. — 


500f.— _ 
— 16,182 fl. — 


Wie bereits erwähnt, ift diefer Theil des Mehraufs 
aufwands lediglich bedingt dur bie vermehrte Fre 
quenz der Anftalt und durch das hieraus fi ergebenbe 
Bedürfniß weiterer definitiver Lehreinrichtungen; dagegen iſt 
berfelbe gänzlih unabhängig von der Frage der Bers 
wandlung der biöher proviforifh beſtehenden realiftifchen 
Abtheilung in.ein felbftändiges Realgymnafium und würde 
daher, auch wenn bie letztere Maßtegel unterbliebe, Feiness 
wegs wegfallen. 

b) Zur felbftändigen Conftituirung eines Real 
gymnaſiums dagegen und zum vollen Ausbau 

des letzteren mittelft definitiver Errichtung einer IX. 

und X. Klaffe an bemfelben find weiter erforderlich: 
2 nene Hauptlehrftellen, die eine für Philologie, die andere 

für Mathematif, mit den Gehaltsabftufungen von 


1,900 fl. und 1,700 fi, zufammen. 3,600 fl. — 
ferner für Hilfsunterriht in Chemie und 

Mineralogie und im Zeichnen an ben 

Klaſſen IX und X mit zufammen 18 

Mocenftunden 1,250 fl. — 


endlich für den Vorftand des — 
naſiums bis zu Ermoglichung einer 


eigenen Dienftwohnung eine Hauds 
mietentfhäbigung von . . + - 460 l. 
zufammen 5,300 fl. — 
Dem ERS an Befolbungen (unter 
A)mit. ... . = 21,482 fl. — 
ſteht jedoch — 
B. eine erhebliche Mehreinnahme 
a) an Schulgeldern. 
pro 18*, die Unterrichtsgelder zu 12,000 fl. angenoms | 
men waren, haben biefelben vermöge ber angewachlenen 
Schülerzahl pro 18°%,, in Wirklichkeit bereits 17,104 fl. 
betragen umd werben bei der fortwährenden Frequenzzunahme 
fhon nad den bisherigen Sägen von 20 fl. für die Schü— 
ler der unteren und mittleren Abtheilung und von 22 fl. 
für diejenigen der oberen Abthellung fih um ein Namhafs 
tes fteigern. Außerdem erfcheint es in ben Berbältnifien 
begründet, dieſe ſchon im Jahre 1818 feitgeftellten Säge 
entfprechend einem früher in ber Abgeorbnetenfammer aus⸗ 
gebrüdten Wunſch durch einen mäßigen Zuſchlag zu erhöhen, 
wobei zwiſchen inländifchen und ausländifhen Schülern 
ein Unterfied in ber Art gemacht werden foll, daß 
ben letzteren ein höheres Schulgeld angefonnen wird, als 
den erfteren. Demgemäß fann ber Ertrag der Unterrichts- 
gelder für die Zukunft füglih zu etwa 28,000 fl. angenom⸗ 
men werben, wonach fih eine Mehreinnahme ergibt von 
16,000 fl. — 
b) Hiegu fommt der bereits oben 
angeführte jährlihe Zufhuß der Stadt 
gemeinde Stuttgart zu ben Koften 
eines felbftändigen Realgymnaſiums, wels 
her ſich vorerſt bei 12 definitiv errichtes 
ten Klaflen an der unteren ‚und mittleren 
Adtheilung der Anftalt berechnet auf- 4,800 fl. — 


zufammen 20,800 fl. — 

Es ift zu beachten, daß durd den eben erwähnten 
fädtifhen Zufhuß von jährlich 4,800 fl. der unter 
A. b) aufgeführte Aufwand für bie felbftändige 
Gonkituirung eines Realgymnafiums von 5,300 fl. 
effectiv nahezu vollſtändig (nämlich bis auf 500 fl.) 
gebedt wird, daß biefer ſtädtiſche Zufhuß aber um deß⸗ 
willen gerade als beſonderes Dedungsmittel für 
den lehtgedachten Aufwand betrachtet werben. muß, 
weil berfelbe, wie bereits erwähnt, nur unter ber Voraus: 





fegung der Gründung eines ſelbſtändigen Realgymnafiums bis zum Schluß des Eiatsjahrs 18°%,, faum ausreichen. 


von der Stabtgemeinde zugefichert it und daher, falld bie | 


felbe nit zu Stande käme, wegfallen würde, woraus er- 
heilt, daß ein Abflehen von diefer Maßnahme einen Bers 
sicht auf wefentliche Vortheile in ſich ſchlöße, ohne doch au 
irgendweldden nennenswerthen Erfparniffen zu führen. 

C. Werden von dem unter A. liquidirten Mehraufs 





wanb von . 21,482 fl. — 
die Mehreinnahmen — B. mit . + 20,800 fl. — 
in Abzug gebracht, fo ergibt fih wieder 

um bie Exigenz unter IV. 6) mit 682 fl. — 


Die Summe der neuen Erigenzen unter IV. 1—6) 
befäuft fih hienach nur auf 3,015 fl. 45 fr. 
und bleibt fomit hinter der in ber vori⸗ 
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Mährend nämlih im Etat | 


— — — — — — — — — —— ——— — — 


gen Finanzperiode für das letzte Etats 
jahr 18°%,, vorgejehen — Neu⸗ 


erigeng von 8,301 fl. 15 fr. 


um . 5,285 fl. 30 fr. 
zurück, 
8. 21. 
Unter der Rubrif „Sonftiger Aufwand für Gymnas 
fien 1.” wurben im Etat 18*"/,, verabſchiedet: 


18°", 18%, 18°, 
8,170 fl. 50 fr. 8,130 fl. 50 fr. 8,263 fl. 50 Fr. 
® Grigirt werben 
18'%, 18’, 18, 


11,006 fl. 42 fr. 9,506 fl. 42 fr. 9,506 fl. 42 fr. 
Diefe Mehrerigeng gegenüber der Verabſchledung für 
18°%,,, und zwar 
18'%,, von 2,742 fl. 52 Fr. 
18": u 1,242 fl. 52 fr. 
18", „ 1,242 fl. 52 fr. 
betrifft den in Folge der Vermehrung der Klaffen am Gym- 
nafium in Stuttgart zu 220 fl. veranfhlagten weiteren 
Aufwand für verſchiedene fäcliche Berürfniffe, fowie den 
durch die definitive Bildung eines Realgymnafiums 
(u vergl. bie Erläuterungen unter der vorgehenden Etats—⸗ 
rubrif) 
entftehenben neuen Aufwand, und zwar fortlaufend für jedes 
Sahr im Betrage von . r 1,065 fl. — 
woneben pro 18’%,, wegen einmaliger außerorbentlicher 
Anſchaffungen 1,500 fl. zu erigiren. waren. 


$. 22, 

Für das Realſchulweſen werben erigirt: 

18 18°; 18", 

61,635 — 62,635 fl. — 63,635 fl. — 
Berabichiebet waren pro 18°%,, 60,635 fl., alſo 
Mehrerigeng pro 
187%, 18°, 18"), 
1,000 fl. — 2,000 fl. — 3,000 fl. — 


welche zu meuen fländigen Staatöbeiträgen an Gemeinden 
für die Koften ihrer Realſchulen beftimmt ift. 

Das Realfhulmefen hat nämlib aud in den lehten 
Jahren wieder eine weitere Ausdehnung erfahren. In Folge 
deſſen wird die pro 18°%,, zu ſtaͤndigen Gtaatsbeiträgen 
für Gemeinden verabichiedete Summe von 56,235 fl. — 


Noch viel mehr find. folhe weitere Bedürfniſſe für die neue 
Etatsperiode in Rechnung zu nehmen, weil, neben den ſich 
mehrenden Gefuhen um Errichtung ober Erweiterung nie 
derer Realfehulen, insbefondere der Bedarf an Unterrichts« 
gelegenheiten in der Art und auf der Stufe, wie fie die 
Dberrealſchulen barbieten, bei der mehr und mehr fid vers 
breitenden Einficht in die Nüplichkeit des Schulbeſuchs über 
das vierzehnte Lebensjahr hinaus fi in unerwartet raſcher 
Weife gehoben hat. Es wird nun, abgefehen von ber 
fonft noch erforverlihen volftändigeren Drganijation ber 
Realſchulen, die Gründung neuer DOberrealflaffen da und 
dort nicht zu umgehen fein, auch wird bie ſchon von Anfang 
an in dem Plan ver Oberrealſchulen gelegene, aber an 
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einzelnen Orten von Jahr zu Jahr verfchobene Anftellung | Rüdfiht auf Ihren mit ber angegebenen Dienftzeit in Res 
eines zweiten Hauptlehrerd nicht länger verſchoben werden | 


fönnen. In biefen Erwägungen erfbien es gerechtfertigt, 
für das erſte Etatsjahr der Periode von 18”, eine Mehrs 
erigenz von minbeftens 1,000 fl. und, da die einmal be 
willigten fländigen Staatöbeiträge für bie Zufunft fortwir- 
fen, für die beiden folgenden Etatsjahre eine je um eben 
ſoviel anfteigende Mehrerigenz; von 2,000 fl. beziehungs- 
weile 3,000 fl. vorzufehen. 


$. 23. 


Zu Alterszulagen und Gehaltsaufbefferungen für Lehr 
rer an Gelchriens und Realſchulen waren verabſchiedet 
18T: N. 5 r 50,592 fl. 22 fr. 
Erigirt werden für 187%, je u. 51,892 fl. 22 fr. 
fomit welter je ' 1,300 fl. — 
worüber Folgendes zu — tft: 

Unter der zuerft gedachten Summe ift eine Poſition 
von 5,000 f. zu Dienftaltersgufagen für fänmtlihe Haupt 
Ichrer an Gymnaften, Lyceen und mit Oberrealklaſſen vers 
fehenen Realſchulen, fowie für die Vorftände ber niederen 
Lateinfhulen in Biberah, Eßlingen, Gmünd, Kirchheim 
und Reutlingen begriffen, welde auf dem Landtage von 
18°%,, In der Weife verabſchiedet worben ift, daß 50 Por⸗ 
tionen zu 50 fl. und 25 zu 100 fl. feftgefegt wurben, um 
jedem ber genannten 2ehrer etwa nad) vollenvetem 20. die 
Hleinere und nad zurückgelegtem 28, ober 29. Dienftjahre 
bie größere Alterszulage gewähren zu Fönnen. 

Wenn nun auch bei der Bertheilung nad dem Stande 
pro 1. Zuli 1865 die größere Portion von 100 fl. bis zu 
einem Dienftalter von 29 Jahren 2 Monaten, bie fleinere 
bis zu einem folden von 20 Jahren 7 Monaten herunter 
reichte, fo bat ſich doc dieſes Berhältniß inzwiſchen allmähs 
fig ungünftiger geftaltet, fo daß bei der Vertheilung pro 1. Zuli 
1869 12 Lehrer mit einer Dienftzeit von 29 Jahren bis 
zu 31 Jahren 7°, Monaten mit der größeren, und 14 
Lehrer mit einer Dienftzeit von 20 Jahren bis zu 22 Jah⸗ 
ren 10 Monaten mit der kleineren Portion noch nicht 
haben bebadht werben Fönnen, 


Dies rührt einmal davon her, daß im Folge der vor 
einigen Jahrzehnten eingeleiteten Ausbehnung des Realun 


terrihtd binnen wenigen Jahren eine größere Zahl von 
Reallehrern angeftellt wurde, welde noch activ find und 
nun in einem Dienftalter von 20 bis 30 Jahren und das 
rüber ſtehen, ſodann davon, daß bie der oben gedachten Pos 
fition von 5,000 fl. vor 5 Jahren gu Grunde gelegte Zahl 
hieher gehöriger Lehrftellen durch weitere Berbefferung und 
Pervollftändigung unſeres Gelehrten, und Realfhuls 
weſens inzwiſchen von 171 auf 190 geftiegen ift, welche 
Zahl mit der beabfihtigten Gründung neuer Lehrftellen in 
der nächſten Zeit nicht unbeträchtlich fich * weiter ſtei⸗ 
gern wird. 

Schon dieſes letztere, die Grundlage er früheren Bes 
mefjung von 5,000 fl. alterirende Zahlenverhaͤltniß begrüns 
det für fi allein eine proportionale Erhöhung ber feithe, 
rigen, nun ungulängliden Poſition; es liegen aber auch 
unſtreitig Gründe ber Billigfeit hiefür vor, fofern im Jahre 
1865 die Gchaltsverhältniffe der Lehrer eben zugleich mit 





nung zu nehmenden Eintritt in ben Genuß einer größeren 
oder Heineren Alterszulage geregelt worden find, weßhalb 
aud aus der Mitte der Lehrer ſich wiederholt Stimmen 
für die Herſtellung eines richtigen Verhaͤltniſſes in fraglicher 
Beziehung erhoben haben. 

Um daher den Anfprühen der Lehrer nach dem jepis 
gen, in nächfter Zeit vorausfihılih ſich nicht günftiger ges 
flaltenden Stande gerecht werben zu fönnen, find für 12 
Lehrer zu 

Erhöhung ihrer — von no. 50 fl. 


al.,.« : ; R 00 fl. — 
fomit um je 50 fl. —— —— gm 


' und 





nee 








für 14 Lehrer behufs der Ermöglibung 
ihrer Einfegung in die Heinere Portion 
: bi u _ WR 


a 50 fl. er 

” yufammen 73001.— 
der feither verabfchiedeten Summe ald neue Erigenz zuge 
ſchlagen worden. 


$. 24. 


Für das Turnwefen waren 18°%,, 
verabihiebet . . .» . — 

Erigirt wird für jedes der 3 Etats⸗ 
jahre 18"%,, die nämlihe Summe, 


24,000 fl. — 


$. 25. 


Für die Schullchrerfeminarien beider Gonfeffionen find 
184%, +. on 46,252 fl. — 
verabſchiedet werben und werden nun erigirt 


BU ee KETTE 
18. 59,197 fi. 
18", 2. 62,697 fl. 


I. Betreffend das Säulichrerfeminar in Eßlingen, fo 
werben, während mit Hinzurebnung von 1,000 fl. für vie 
Seminarübungsfchule pro 18*°”,, . 16,150 fl. — 
verabfhiedet waren, jegt vorgejehen pro 18"%,, je 

16,940 fl. — 
und pro 18", E 16,140 fl. — 

Erhöht wurde dabei” 

1) der Boranfhlag für ven Gehalt des Seminardieners 
von 350 fl. um . .. Bf 
wegen ber burdh bie Erweiterung des Seminars vermehrten 
Geſchaͤfte deſſelben, 

2) die Exigenz für Turnunterricht von 300 fl. um 

100 fl. — 
wegen bes durch bie Eröffnung der neuen Turnhalle ent» 
ftehenden größeren Aufwands, fobann 

3) die PBofitionen für we öfonomifhe Bedürfniffe 


von 130 fl. um. x... .. 70 fl. — 
und 
4) für außerorbentlihe Ausgaben von 50 fl. um 
46 fl. 30 fr. 


wegen bes durch die größere Zahl von Zöglingen erwach⸗ 
fenden Mehraufwandes. 
Ferner mußten 
5) da von Selten ber Stabigemeinde Gflingen, für 
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melde durch bie ‚Orünpung der Seminarübungsichule ſich 


bis jept Feine Eriparniß ergibt, Fein Beitrag zu diefer 
Säule zu erlangen war, neben obigen 1,000 fl. für biefe 
Säule weiter worgelehen werden . 220 fl. — 
Dagegen ergab fih ein Minderaufwand dadurch 
1) daß mit Errihtung der Uebungsſchule 340 fL Ger 
halt des früheren Mufterlehrers und eines Lehrgehilfen 
heimfielen; 
2) ferner konnten auf Grund ber neueren Ergebniffe und 
Berechnungen ermäßigt werben die Voranſchläge 
a) für Beleuchtung von 250 fl. um 50f. — 
und 
b) für Stipendien von 5,730 fl. um 40 fl. — 
3) Auch erfheint in der Einnahme neu ein Heijungs⸗ 
foftenerfag von der Taubfiummenfhule von 50fl. — 
fowie eine Mehreinnahme an Zinfen von. 13fl. 27 fr. 
Hienab bleibt der neu berechnete ordentliche Bedarf 
hinter dem Gtatsfag pro 18°%,, um cn. 10f. — 
zurüd, 
Außer demfelben aber hat fih für die Etatsjahre 
18’%,, noch ein außerorbentliher Bebarf und zwar von je 
800 |. — 
dadurch ergeben, daß in Folge bes unten näher zu ers 
wähnenden Mangels an zureihenden Bildungsanftalten für 
bie Schulamtszöglinge über die Normalzahl von 75 Zög- 
fingen hinaus nod weitere 10 Zöglinge außerorbentlicher- 
weife auf 2 Jahre zugelaffen werben müflen, für welche 
pro 18”°/,, ordentlihe Stipendien vorgefehen werben. 


IL $ür das Seminar Nürtingen find, gleichfalls unter 
Einrehnung von 1,000 fl. für die Uebungsicule, verab- 
fhledet pro 18*%,, 15,035 fl. und werden new vorgefehen 
für 18°%,, 16,050 fl, für 18"%,, 16,850 fl. und für 
18"%/,, 16,050 fl. 

Diefe Zunahme des Aufwands ift veranlaft dadurch 

1) daß es billig erſchlen, dem mit 220.f. befolbeten 
Lehrgehilfen der Uebungsfchule für Auffichtsdienft am Semi⸗ 
nar eine Belohnung von 40 fl. zu gewähren und 

2) dem Sceminarbiener, defjen Gehalt nur 350 fl. beträgt, 
wegen Geichäftsvermehrung in Kolge der Erweiterung bes 
Seminars eine Zulage von . 2 2... Bf. — 
auszufegen, r 

3) daß diefe Erweiterung ebenfo eine Erhöhung ber 
Etatspofitionen für Geräthfhaften um 50 fl., der Heizungs: 
foften um 200 fl., der Beleuchtungsfoften um 100 fl. und 
der Reinigungsfoften um 30 fl. mit fi brachte, 

4) daß ein mit der Stabt gemeinfhaftliher Turnlehrer 
aufzuftellen war, an deſſen ordentlihem Gehalt von 800 fl. 
die Seminarkaffe die Hälfte mit 400 fl. zu tragen hat, 

5) baß eime Erhöhung der Pofition für Lehrmittel um 
15 fl. erforberlich ift, 

6) daß für bie Seminarübungsidule zu den oben berech⸗ 
neten 1,000 fl. weitere 225 fl, aufzunehmen find, da die Ge⸗ 
meinde, weil ihr bis jeht noch feine Erfpamiß an ihren 
Schulloſten erwachſen if, einen Beitrag zur Schule ablehnt, 
endlih dadurch, daß 

7) der vom Seminardiener zu leiſtende Erſatz für feinen 


Brennmaterialienbevarf aus dem Seminarvorrath mit Eins 
führung der Goaföheizung um 10 fl. ermäßigt worben iſt. 

8) Außerdem wurden, um ebenfo wie in Eßlingen aud) 
in Nürtingen bis zu Errichtung eines weiteren Seminars 
aushilfsweife 10 weitere außerordentliche Zöglinge aufnehmen 
zu fönnen, pro 18°%,, 800 fl. — 
vorgefehen. 

Eine Berminberung iſt dagegen in Folge einer Richtig 
ftellung nah Maßgabe des Bedarfs eingetreten bezüglich 
der Summe der Stipendien der Zöglinge um 10 fl. — 
und in Folge der Uebertragung von Turnunterrichtsfoften 
auf eine andere Pofition um 50 fl. — 
wie auch die Poſition „Insgemein“ um 2f. — 
fid) vermindert hat. 

III. Der Bedarf des Schullehrerfeminars in Gmünd, 
welcher mit Hinzurechnung von 1,000 fl. für die Uebungss 
ſchule pro 18*%,, zu 14,507 fl. berechnet wurbe, beläuft 
fi nach dem neuen Voranſchlag pro 18’%,, auf 

15,727 fl. — 
und pro 18’%,, aufje . ... 13907. — 

Der Mehrbebarf, welder fi biebet ergibt, beruht 
darauf, daß in Folge der ungenügenden Zahl von anders 
weiten Bildungsanftalten bis auf Weiteres der Stand des 
Seminars von 75 auf 90 Zöglinge erhöht werden mußte, 
wobei jedoch zunähft die weiteren 15 Zöglinge mur als 
außerordentliche Zöglinge behandelt und aus dem Gtatölag 
für Privarfhulamtszöglinge umterftügt werben fonnten. Für 
biefelben find nun aber ordenilihe Stipendien vorgefehen 
und dabei, entfprechend dem für bie Zöglinge der Seminare 
in Eßlingen und Nürtingen angenommenen Mafftab, im 
Ganzen berechnet worben für 


44 Zöglinge zu 6Ofl, . 2,640 fl. — 

und für 
46 Zöglinge zu Of... . 4140 fl. — 
für 90 Zöglinge zufammen . 6780 — 


was gegenüber der feitherigen Stipendienfumme von 

5,700 fl. — 
einen Mehrbebarf von . . . . 1,080 fl. — 
ergibt. 

Hiezu kommt nun noch ber jährliche Bedarf für die 
Seminarübungsihule, der zwar für das Gtatdjahr 18’%,,, 
in welchem noch bie beftehenden Vollsſchulklaſſen zu Uebuns 
gen benügt werden, und nur bie betreffenden Klaſſenlehrer 
zu belohnen find, auf 300 fl., mithin um 700 fl. niebriger 
als die obigen 1,000 fl. ſich berednet, pro 18”%,, und 
18”°/,, aber auf 1,320 fl, fomit gegen obige 1,000 fl. um 
320 fl. fih erhöht, da der Aufwand für die Oberlehrer, 
den Lehrgehilfen und für fächliche Bebürfniffe zu beftreiten 
und zur Zeit noch ungewiß if, ob und wieweit bie Stadt 
gemeinde zu einem Beitrag für die Schule veranlaßt wer⸗ 
den fann. 

Außerdem ift für das Etatsiahr 18’%,, ein außer 
orbentlicher Bedarf von 840 fl, nämlid von 87 fl. zu An 
ſchaffung von Hausgeräthidaften, welde in Folge der Eins 
führung des dritten Seminarcurfes weiter erforberlib wer 
den, und von 753 fl. zu der nothwendigen Anſchaffung von 
Mufikinfirumenten vorgefehen worben. 

Neben biefem Aufwand für die befichenden 3 Semina 


rien tft nun aber die Regierung in die Nothwendigkeit 
verfept: 

IV. für ein neu au errichtendes drittes Schul— 
Ichrerfeminar evangelifher Confefſion Mittel vor 
zufehen. 


Das Schulgefeg vom 25. Mai 1865 bat nämlich, | 


indem «8 die äußere Lage der Lehrer an den Boltsichulen 
in ein richtigeres Verhäftniß zu den Bebürfniffen der Gegen» 
wart gebracht hat, zugleich die für das Gedeihen der evan- 
gelifhen Bolfsfchulen des Landes höchſt wichtige und höchſt 


wohlthätige Folge gehabt, daß, während vor dem Jahre | 


1865 die Zahl der jungen Leute, welche zur Borbilbung 
für den evangelifhen Schulftand aufgenommen werben fonn- 
ten, trog des jehr niederen Maßſtabs der Prüfungsanforbes 
rungen, fib Jahre lang durchſchnittlich nicht über 57 erhob 
und damit weit hinter dem jährlihen Bedarf an Perfonal 
zurückblieb, ſich feither die Zahl der Meldungen zu den Vor 
prüfungen in zunehmendem Maße erhöht bat, fo daß uner⸗ 
achtet der gefchärften Anforderungen, welche nad der Bers 
fügung (b.) vom 15. Februar 1866 (Meg Bl. ©. 41) jept 
geftellt werben, im Jahre 1867 115, im Jahre 1868 113 


und im Jahre 1869 118 Aipiranten für befähigt erklärt | 
werben fonnten, fih für den Dienft an den Bolfsfchulen | 


vorzubereiten und bei fogenannten Präparandenlehrern und 
in Privatanftalten für Präparanden einzutreten. 

Daß num aber folden jungen Leuten bis zu derjenis 
gen Zahl, welche bie Berfehung des Dienfts an den Schulen 
des Landes alljührlih als Nachwuchs erfordert, nicht nur 
während der zweijährigen Präparandenzeit, fondern auch 
während der drei Jahre, in denen fie nad der Verfügung 
(a.) vom 15. Februar 1866 (GReg.⸗Bl. ©. 29) als Zög- 
linge des höheren Eurfus ihre Bilbungslaufbahn fortzus 
fepen haben, eine genügende Gelegenheit zu ihrer weiteren 
Ausbildung gewährt werde, iſt abfolut geboten, wenn nicht 
jener nad fo bedeutenden Opfern errungene, höchſt wichtige 
Vorthell verloren gehen und wenn überhaupt der Dienft in 
den Schulen des Landes gebührend beftellt werben fol. 
Um fo dringender nöthig iſt dieß aber gerabe im jepigen 
Zeitpunft und für die nächſten Jahre, ald es fih bier davon 


handelt, nicht allein den regelmäßigen neuen Bedarf an | 
Lehrern zu decken, fondern auch noch den aus jenem viel, 
zu niedrigen Stand früherer Promotionen entftandenen drüs | 


denden Lehrermangel, bei welchem viele Stellen gar nict 
mehr bejegt werben fünnen (im Januar 1870 betrug bie 
Zahl der evangelifchen Lehrftellen, welche wegen Lehrermangels 


nicht befegt werden fonnten, 130, und dieſe Zahl wird ſich | 


vorausfihtlih in der Folge noch erhöhen), allmälig zu bes 
feitigen. 
Das evangelifche Eonfiftorium hat die Zahl der Zög- 


linge, welde jährlih im ten Zjährigen Curſus eintreten ' 


follen, bei einem Gefammtperfonal von 2,537 fländigen. und 
unftänbigen Lehrern in Uebereluſtimmung mit früheren Aıts 
nahmen auf 100 berechnet, eine Zahl, die jedenfalls bis auf 
Weiteres nöthig, deren Herabfegung zwar etwa fpäterhin, 
jedoch vorausfihtlih nicht unter 90 möglich fein wir, 
Alein für die Unterbringung einer folhen Zahl von 
Zöglingen reihen die derzeit vorhandenen Bildungsanftalten 
weit nicht aus. Denn während früher die beiden evange⸗ 
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liſchen Schulfehrerfeminarien in Eplingen und Nürtingen für 
' je 80 Zöglinge mit 2jährigem Eurfe beftimmt waren, mit 
hin jährlich je 80 Zöglinge aus denfelben in den Dienft der 
Volksſchulen übertreten Fonnten (Ghatſächlich waren bie 
| Promotionen freilich geringer), fönnen jetzt dieſe beiden 
Seminarien mit je 75 Zöglingen in Zjährigem Curſe all- 
' jährlich nur je 25, zufammen 50 Zöglinge für den Eduls 
dienft abgeben, In denjenigen Privatiullchrerbildungsans 
ftalten aber, welde überhaupt Zöglinge der 3 höheren Jahr 
rescurſe haben, nämlih in Kirchheim, Tempelhof und Reuts 
lingen, haben fid) Ceinfchließlich eines einzigen Zöglings bei 
' einem fogenannten Mufterlchrer) zu Anfang vorigen Jah— 
red zufammen in zwei Jahresabtheilungen nur 34 Semi 
nariften befunden. 

Konnte nun auch feither unter Nachwirkung des frühes 
ten geringeren Standes der Jahrespromotionen der zuge 
laffenen Aſpitanten und des 2jährigen Eurfus, der noch für 
ein paar Jahre in den Privatjeminarien belaffen werben 
mußte, bis dahin ned einigermaßen für die Unterbringung 
der Präparanden nah beendigtem Präparandencurfe geforgt 
werben, fo liegt doch jegt nah dem Angeführten die völlig 
unzweifelhafte TYatfahe vor, daß die vorhandenen An« 
falten nicht mehr zureihen Fönnen, um füuftig den 
enblih wieder erreichten normalmäßigen Stand ber Promos 
; fonen aufzunehmen. Bereits ſieht es aud in Ausficht, daß 
fih im Frühjahr 1870, während bis dabin in den Staats 
feminarien und Privatfeminarien zufammen höchſtens 70 
Pläge frei werben, nicht weniger als 101 Präparanden zur 
| Aufnahme in biefe Anftalten melden werden, und felbftvers 
ftändlih muß bie hieraus erwachſende Verlegenbeit in den 
nächften Jahren mit dem Nachrücken neuer, nicht minder 
ftarfer Promotionen von Präparanden fih namhaft ſteigern. 

Vergeblich ift es feither, felbft unter Auerbietung bes 
fonderer Subventionen, verfucht worden, Geiſtliche und Schul 
' lehrer zur Bildung von Schulamtszöglingen während bes 
zweiten Stabiums ihrer Borbildung zu gewinnen. Denn wenn 
auch da und dort ein Geiftlicher fich befindet, der zu ſolchem 
‚ Gejhäft befähigt und geneigt wäre, fo fehlt es ibm ents 
| weder an Zeit oder an ben erforderlichen Räunilichkeiten 
oder an geeigneten Scullehrern für die mathematijchen, 
realiftifhen und techniſchen Fächer, ober etwa an einer ge 
| eigneten Schule für die praftifchen Uebungen. Mande 
ſcheuen ſich auch vor der Aufgabe, bei beſchränkten Kräf— 
ten und Lehrmitteln Zöglinge heranzubilden, welche mit 
‚ den Zöglingen gut ausgeftatteter Staatsfeminarien concurs 
riren jollen. Außerdem haben fih aber auch gegen eine 
| entfprechenbe Erweiterung der beſtehenden Staatsfeminarien, 
t 








welche ohnehin mit fehr bedeutendem neuem Aufwand vers 
fnüpft wäre, wefentliche Schwierigkeiten ergeben, welche theils 
in päbagogifhen Rüdfichten, theils und hauptfächli im dem 
' Mangel an Raum ihren Grund haben. 

| Bei diefer Lage der Dinge hat das evangelliche Eons 
ſiſtorium ſchon wiederholt und dringend die Notbwendigfeit 
| der möglichft baldigen Gründung eines dritten evangeliſchen 
! Seminard vorgeftellt, und dabei insbeſondere noch hers 
vorgehoben, daß fih auch im Blick auf andere deutſche Län» 
der eine ſolche Maßregel nahelege, wie denn nah dem 
Stande von 1866 





— 137 


Bayern 10 Scminarien, alſo 1 Seminar auf 450,000 
Einwohner, 
Preußen (in den 8 älteren Provinzen) 53 Seminarien, 
alfo 1 Seminar auf 360,000 Einwohner, 
Sachſen 11 Seminarien, demnach 1 Seminar auf 200,000 
Einwohner, 
zähle, während in 
Mürttemberg bei 3 Geminarien nur 1 Seminar auf 
600,000 Einwohner fomme. 
In diefer Erwägung und fofern nad Art. 44 des Gr 


ſetes vom 29. Eeptember 1836 eine Dawifhenfunft des | 


Staates für das im Rede fiehenbe dringende Bebürfnig auch 
als gefeplich begründet erfcheint, iſt, vorbehältlih der befons 
deren Grigenz für Beihaffung eines Anftaltögebäudes, hier 
der laufende Aufwand für Unterhaltung des Seminars von 
dem Gtatsjahr 18””/,, an, mit welhem die neue Anftalt 
ins Leben treten Toll, vorgefehen und verfelbe mad den 
Borgängen der anderen Seminarien, übrigend in der An 
nahme, daß im legten Jahre der nächſten Finanzperiode ſich 
nur 60 Zöglinge in der Anftalt befinden werben, zu 
14,600 fl. veranfchlagt worden. 

Außerdem wurde jedoch für bad Etatsjahr 18"'/,, au 
der Ansflattung der Anftalt mit dem nörhigen Inventar 
die Summe von 9,500 fl. vorgefehen. 


$. 26. 


Im Etat 18*,, war für das Buhl'ſche Lehrerinnen 
feminar in Ludwigsburg ein Staatsbeitrag von jährlich 
7,300 fl. verabſchiedet, worunter 2,500 fl. für Heranbildung 
von Snduftrielehrerinnen. 

Anzwifchen ift zwar der Unternehmer und 2eiter dieſer 
Privatanftalt mit Tod abgegangen; biefelbe iſt jedoch feits 
ber von feiner Wittwe fortgefept worden, welcher hiezu von 
Auffihtöwegen in der Perfon eines benahbarten Bezirkd- 
fhulinfpeftord eine neue Leitung beigegeben wurde. 

Da die Verhäftniffe des Seminars feitdem im Wefents 
Uchen biefelben geblieben find, fo glaubte die K. Regierung 
in den Etat pro 18’%,, biefür einfah die feitherige 
Summe wieder aufnehmen zu follen. 

Sollte im Laufe der Finanzperiode 18’%,, durch Er⸗ 
richtung eines zweiten evangelifchen Waifenhaufes die Mögs 
lichkeit einer Verbindung des Lehrerinnenfeminars mit jenem 
fi) darbieten, was ohne Zweifel ſehr im Intereſſe dieſer 
beiden Anftalten gelegen wäre, fo wünfcht die K. Regierung 
biegu entfprechende Einleitung zu treffen, wobei jedoch zu 
bemerken ift, daß biedurd ein Mehrbedarf nicht entftünde, 
vielmehr eher eine Erſparniß in Ausfiht genommen werben 
könnte, 

$. 27. 


Flit Unterftügung von Privatichulamtözöglingen wur⸗ 
den 18*”/,, verabſchiedet je 14,000 fl. Der wirflihe Auf 
wand betrug 18*%,, 15,597 fl. 12 fr, 18°, 14,787 fl, 
18°%,, 19,211 fl. 42 fr, 

Die Mehrerigenz gegen die feitherige Verabſchiedung 
beträgt e  .» » . . 5,000 fl. — 
Der Grund de Mehraufwands liegt darin, daß, wie 
ſchon im $. 25 angeführt wurde, die Zahl ber Aſpiranten 
Beil:Bd. II. 


des evangelifchen Schulftands feit dem Gefeg vom 25. Mai 
1865 fi beinahe verboppelt hat, und daß, um bie großen, 
für das evangelifche Volksſchulweſen höchſt nachtheiligen 
Lücken nad und nad auszufüllen, welche in Folge ber früher 
weitaus zu geringen Zahl von evangeliihen Schulamtszöge 
lingen im Perſonalſtand ber Lehrer entftanden find, es 
dringend geboten iſt, für mehrere Jahre, neben gleichzeitiger 
Bermehrung der Zahl der Zöglinge in den Staatsfeminas 
rien, noch eine bedeutend größere Anzahl von evangeliſchen 
Zöglingen als bie keitherige, In Privarbildungsanftalten 
heranzubilven. 

Zu dem Ende iſt zwar nicht die feitherige Größe, wohl 
aber die Zahl der Stipendien für die einzelnen Zöglinge zu 
erhöhen, und dabei aud darauf Rüchſicht zu nehmen, daf 
den Unternehmern der Privatanftalten, welche fi dieſer 
mühevollen und öfonomish wenig lohnenden Aufgabe unters 
ziehen, auch fernerhin nad) Bedürfniß einige weitere Unter» 
ftügung gereicht werben könne, 


$. 28. 


Für die Befoldungen der evangelifhen Volkoſchullehrer, 
welche dem Staate vermöge befonberer Titel, ſowie in Folge 
des Geſehes vom 19. April 1865 obliegen, waren vorzu⸗ 
ſehen: 

an Gelbbefoldungen rn der Entfhärigung für 

Mein ıc. . 12,870 fl. Ar. 
an Früchten 17,935 fl. 46 fr. 
an Holz 10,962 fl. 44 fr. 


zufammen 41,768 fl. 34 fr, 
mithin gegenüber dem biöherigen Etatsſatz von 37,080 fl. 
46 fr. mehr 4,697 fl. 48 fr, was theild in den diesmal 
angenommenen höheren Gtatöpreifen, theils in ber Wirfung 
des Geſetzes vom 19. April 1865, betreffend die Ablöſung 
der Complerlaften, feinen Grund hat. 


$. 29. 


Für fonftigen Aufwand der evangelifhen Volkoſchulen 
find. ftatt der 18°°/,, verabſchiedeten 22,250 fl. neu erigirt 
je 25,150 fl., was mit Folgendem zu erläutern iſt: 

Eine Erhöhung ift erforderlich: 

1) bei ver Pofition für Belohnung der Bezirksſchul⸗ 
infpeftoren um 2,100 fl. einmal, weil die Zahl derjenigen 
Bezirtöfhulinfpeftoren, welde nicht zugleich Defanate bes 
fleiden und deßhalb befonders zu belohnen find, fih von 
der bei der Verabſchiedung pro 18°%,, zu Grunde gelegten 
Zahl von 30 Jnfpeftoren bereits auf 33 erhoben hat, und 
auch in näcfter Finanpperiode in weiteren Fällen die Trens 
nung biefer Funktion vom Dekanat ftanfinden wird; ſodaun 
aber war jene Erhöhung befonders dadurch geboten, daß 
bie feitberigen Belohnungen von nur je 50 fl. für den eins 
zelnen Bezirksinſpeltor offenbar weder zum Umfang noch zu 
der Bedeutung ver Dienftleiftung in richtigem Berhäftniffe 
fiehen, auch daß bei Bemeſſung diefer Belohnungen auf die 
verſchiedene Größe der Geſchaͤſtsaufgabe diefer Diener keiner 
lei Rüdfiht genommen ift. 

Demnach erfbien es angemeflen, für Schulinfpeftorate 
mit 30 Schulffaffen und darunter je 75 fl, für Schulin 

. 18 


fpeftorate mit 31 bis 50 Schulflaffen je 100 fl. und für 
Schulinfpeftorate mit mehr ald 50 Schulflaffen je 125 fl. 
aufzunehmen, 

2) Ferner waren für Diäten und Neifefoften zu Schul 
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1 


vifitationen jaͤhrlich je 400 fl. weiter vorzuſehen, weil ſich 


durch die Vermehrung der Zahl der vom Defanat abge 
trennten Bezirksſchulinſpektorate die diesfällige Pofition als 
zu nicder bemefjen gezeigt hat. 

3) Außerdem mußten auf Rednung der Pofltion für 
Reifefoftenentfhäpigungen verſchickter unftändiger Lehrer mit 
1,200 fl. in den legten drei Jahren durchſchnittlich 2,530 fi. 
ausgegeben werben, wonach aud In Unterſtellung einer möge 
lien Abnahme dieſes Aufwands mindeftens ein Bedarf von 
jährlichen 2,000 fl. vorzuſehen if. 

Andererfeitd Fonnte eine Minderung der ſeitherigen 
Erigenzgen auf Grund der neueren Erfahrungen vorgenoms 
‚ men werben, bei der Pofltion: 

1) für Belohnung und Diäten der Schulfonferengbirektos 


ren, um je 100 fl, aufammen . 200 fl. — 
2) für Belohnung von Geiſtlichen wegen 
Leitung von ————— 
um. . e 40 fl. — 
3) für ſachuiche Scuibeurfniffe um. 100 |. — 
und 
4) für Unterfügung unverwenbeter Lehr 
amtsfandidaten um . 2 2... Of. — 


8. 30. 


Für Befoldungen der fatholifhen Schuldiener wurben 
verabſchiedet 18°”/,, je 18,620 fl. einfchließlih eines zu 
4,623 fl. 50 fr. berechneten Juwachſes wegen Befoldungss 
leiftungen, welche in Folge des Geſetzes vom 19. April 1865 
auf das Staatsfammergut übergehen, 

Nah der neueren Berechnung betragen nunmehr vie 
Reiftungen an 


Geldbefoldungen 9,1091. 1 kr. 
Fruchtbeſoldungen . 6,338 fl. 19 fr. 
Holzbefoldungen . 4,740 fl. 41 fr. 


zufammen 20,188 fl. 1 fr, 
mithin mehr . 1,568 fl. 1fr,, 
was theild aus den pro 187%, angenommenen höberen 
Bruchtpreifen, theild daraus ſich erflärt, daß die Vergütung 
für die abgelösten Eomplerlaften einen höheren Aufwand 
als den früher berechneten erfordert. 


$. 31. 


Unter der Rubrik „jonftiger Aufwand ber fatholifchen 
Volkoſchulen“ wurden für jedes ber 3 Eiatsjahre 18%), 
18,553 fl. — 
aufgenommen, was in Verleihung mit 
den 18°%,, verabfchiedeten 


einen Mehraufwand von 
ergibt, 

Diefe Zunahme der Erigenz bezieht fih vornämlich auf 
die Erhöhung ver Belohnungen der katholiſchen Berirfe- 
fhulinfpeftoren um . . 0. 1450|. — 
wofür gung diefelben Gründe anzuführen find, welche ſchon 


16,904 fl. — 
1,649 fl. — 


oben bezüglich einer gleichen zu Gunften der Bezirksſchul⸗ 
infpeftoren evangelifcher Eonfefflon vorgefhlagenen Erhöhung 
der Belohnungen angeführt wurben, 

Sodann waren an jährlihen Ausgaben neu aufzus 
nehmen: zu Beftreitung der Edulfoften von Däpingen 
24, welche, urjprünglih der Staatskaſſe obliegend, in 
der bis jegt nicht elngetretenen Borausfegung der Ablösbars 
feit der Leiftung in bem Etat pro 18°”/,, nicht mehr bes 
rüdfichtigt worben waren, 

ferner weitere > > 2 2 en 10f. — 
Amtsaufwand und . 2... dh — 
Belohnung, welhe in Folge der nothwendig gewordenen 
Gründung eines weiteren Bezirföfchulinfpeftorats in Laups 
beim, ſowie weitere . . ... of. —, 
welche wegen der durch die zrilichen Berhältniffe gebotenen 
Theilung des Schulaufſichtsbezirls Schömberg in zwei Eons 
ferengbezirfe neu vorzufehen waren. 

Außerdem waren zu Unterftügung unvermögliher Ges 
meinden bei Errichtung von Zeichenſchulen für BVolföfhulen 
flatt der verabjchiebeten 350 fl. mit Rüdfiht auf die Zus 
nahme der Gefuche der Gemeinden um ſolche Beiträge 

425 fl. — 
mithin 75 fl. mehr aufzunehmen, 


$. 32. 


Während unter dem Gtatöfap: „Alterszulagen für 
Schullehrer und Beiträge an Gemeinden zu ben Gehalten 
ihrer Schulſtellen“ 18*,, jährlihe 178,450 fl. vorgefehen 
waren, mußten für 18’%,, je 185,550 fl. erigirt werben. 

Es betrifft diefe Erhöhung lediglich die unter biefer 
Rubrik begriffene Pofition im feitherigen Betrag von 
121,000 fl., welde die hauptſächliche Beftimmung bat, den 
Gemeinden die Aufbringung der ihnen gefeplich obliegenden 
Lehrergehalte zu ermöglichen. 

Um nämlih den fehr zahlreichen Gemeinden, welde 
im Laufe diefer Finanzperiode um Unterſtützung, befonders 
zu Befreltung der durch das Gefeg vom 25. Mai 1865 
ihnen auferlegten Gehalte ihrer Lehrer gebeten haben, dem 
Art. 23 des Geſetzes vom 29. September 1836 gemäß, ans 
gemeffene — ihrem Bedürfniß entiprehende — Staatsbels 
träge zu gewähren, mußte auch bei firenger Einhaltung des 
feitherigen Maßes der Unterftügung bis zum Schluffe tes 
Etatsjahrs 18°%,, eine Summe von 127,571 fl. 37 fr. 
ausgegeben werben. Zum minbeften war hienach, mit Rüds 
fiht auf die bereits vorhandene Ueberfchreitung und auf den 
in den nächften Jahren zu erwartenden Zuwachs, ein Mehr⸗ 
aufwand von 7,100 fl. vorzufehen. 

Indem bie übrigen — biefer Rubrik, für Alters 
zulagen mit E 52,950 fl. — 
und für Unterftügung von Rehrern mit. 4500 fl. — 
unverändert bleiben, ergibt fi ver im Eingange berechnete 
Aufwand on . 2 2 0% . 185,550 fl. — 


6. 33. 


Für Induſtrieſchulen waren 18,, verabſchledet 
13,100 fl, — 
nämlich: 


— 139 — 


a) für Beiträge an Ger 





meinben zu Gründung 
und Unterhaltung fol 
der Schulen . 12,500 fl. — 
b) zn Abhaltung von Br 
zirkslehrkurſen für Ins 
buftrielehrerinnen 600 fl. — 
13,100 fl. — 


(Die Koften für die eigentlihe Heranbildung von Ins 
duftrielehrerinnen find mit 2,500 fl, unter dem Staatöbels 
trag für das Buhl'ſche Seminar in Lubwigsburg vors 
geliehen.) 

Erigirt wird 18"%,, wieder die feitherige Summe, 

Es ift zwar die Zahl der Arbeitsihulen, hauptfädlich 
in Folge der in den legten Jahren zu Heranbildung von 
Induftrielehrerinnen getroffenen Fürſorge, in erfreulicher 
Zunahme begriffen; aud mußten einzelnen Gemeinden die 
Beiträge zu den Koften ihrer Arbeitefchulen erhöht werben. 
Gleichwohl glaubte die K. Regierung bei biefem, der Ratur 
ber Sade nad, vielfahen Schwanfungen unterworfenen 
Etatsfape den Vorſchlag einer Erhöhung deſſelben für jept 
noch unterlafen zu können. 


$. 34. 


Für die Staatswaiienhäufer find flatt der 18°°%,, vers 
abjhiedeten 50,072 fl. 46 fr. pro 
187%, 18"%,, 
50,140 fl. 48,849 fl. 
aufgenommen worben, 

Gegenüber dem durchſchnittlichen Etatsſatze pro 
18*”/,, mit 50,130 fl. ergibt ſich hienach bei dem neuen 
Durchſchnitt von 49,713 fl. 40 fr. ein Minderaufwand 
von 416 fl. 40 fr. 

Für das Waiſenhaus Stuttgart mwurben hiebei 
pro 18°°,, lediglich die pro 18*”/,, vorgefehenen 20,318 fl. 
wieder erigirt, indem zwar einige wenige Ausgabepoſten 
zu erhöhen waren und namentlich nach ven feitherigen Er 
fahrungen der Anfchlag des Berföftigungsaufwands um 
1,000 fl. höher berechnet werben mußte, andererſelts aber 
auch einige Ausgaben niedriger umd die Ginahmen, nas 
mentlih wegen Zunabme der DOpfergelver, im Ganzen um 
960 fl. höher ſich beredineten. 

Auch pro 18”%,, und 18”°,, wurden bie gleichen 
Eiatöfäge beibehalten, jedoch mit einer Minderung ver Bors 
anfchläge für Berföfigung und Kleidung der Landzöglinge 
um 800 fl. beziehungsweife um 1,200 fl., was darauf bes 
ruht, daß, wie aus dem Nachfolgenden erhellt, die Abficht 
befteht, die Zahl der Landzöglinge des hiefigen Walfenhaufes 
vom Herbit 1871 an von 153 auf 130 zurüdzuführen. 

Im Webrigen ift die weitere Erigenz unter diefer Por 
fltion mit Nacfolgendem zu erläutern. 

Als im verfloffenen Jahre die Nothwendigkeit eintrat, 
die Rofale, melde dem Waifenhaufe und der mit ihm ver 
bundenen Rettungsanftalt in dem vormaligen Kloftergebäube 
in Weingarten überlaffen waren, zum Zwed der Kafernirung 
einer Truppenabtheilung zu räumen, wurde bas ehemalige 
Kloftergebäube von Dchienhaufen unter ben vorhandenen 


18°), 
50,152 fl 


Staatögebäuben ald das geeignetfte zu Aufnahme jener Ans 
ſtalt erkannt. Hiebei ftellte ſich jedoch fogleih heraus, 
daß, zumal im Hinblick auf die Nothwendigkeit, der Acker⸗ 
bauſchule die von ihr bis jetzt innegehabten Lokalitäten uns 
geſchmaͤlert zu erhalten, es nur mit großen Schwierigkeiten und 
unverhältnißmäßigem Koftenaufwand möglich geweſen wäre, 
bie feither in Weingarten beftandene Anſtalt in ihrem 
vollen Umfang nah Ochſenhauſen zu verlegen, 

Die bierüber gepflogenen eingehenden Berathungen 
baben hun zu dem Plane geführt, von 239 Hauszöglingen, 
welche die Anftalt in Weingarten neben 53 Landzöglingen 
umfaßte, nur nod 130 in ber Anftalt in Ochſenhauſen felbft 
und weitere 49 Zöglinge in ber Landverpflegung untergu- 
bringen, die biebei fi ergebenden Erſparniſſe aber zu bes 
nügen, um für 60 weitere Zöglinge ein drittes, nur für 
Mäpcen beftimmtes Maifenhaus zu errichten, welchem dann 
auch fämmtlihe Mädchen des Stuttgarter Waiſenhauſes zus 
getheilt werben follen. 

Durch die Ausführung diefes Planes würde der weſent⸗ 
liche Bortheil erreicht, daß bie nach ben feitherigen Er 
fahrungen entfchleben zu große Zahl der Haussöglinge (239) 
Im Intereſſe der Foͤrderung des Erziehungszmweds entfprechend 
vermindert und die wünfhenswerthe Trennung nach Geſchlech⸗ 
tern wenigftens für Stuttgart durchgeführt würbe. Zugleich 
aber wäre hiedurch auch @elegenheit geboten, dem zum öftern 
zu Tage getretenen Verlangen nad Aufhebung ver Parltät 
der allein confeffionel gemifchten früheren Anftalt in 
Weingarten, welches Verlangen insbefondere aud; Seitens der 
Kammer der Abgeorbneten in einem am 5. Juli 1849 mit 
70 gegen 9 Stimmen gefaßten Beſchluſſe ſich ausge 
ſprochen hat, Rechnung zu tragen und damit ber Fatholifchen 
Bevölterung des Landes jeden Grund zu einer Beſchwerde 
wegen ungleider Behandlung gegenüber ber evangeliſchen Ber 
völferung zu benehmen. Alle diefe Zwede aber fönnen ers 
reiht werben ohne eine Mehrerigeng gegenüber ber für bie 
laufende Unterhaltung der Anftalt in Weingarten feither 
verabfehiedeten Summe und mit einem erheblich geringeren 
Bauaufwande, als derjenige fein würbe, welcher erforberlich 
wäre, wenn man bie Anftalt in dem Umfange, in weldem 
fie in Weingarten beftanden hatte, in Ochſenhauſen 
unterbringen wollte, was wie oben bemerkt nur mit großen 


Schwierigkeiten möglich wäre, 


In lepterer Beziehung tft zu erwähnen, daß für das 
neue Waifenhaus die feither für die Strafanftalt beftimms 
ten, im Frühjahr 1871 difponibel werdenden Staatsgebäude 
in Marfgröningen in’d Auge gefaßt worben find, welche nad 
Lage und Beichaffenheit ſich ganz gut für diefe neue Beflimmung 
eignen und zuibrer baulichen Herftellung für dieſen Zwed nur 
einen mäßigen Aufwand erfordern, fo daß hiefür, zumal da 
von ber Gemeinde eine erhebliche Summe angeboten worben 
ift, eine befondere Erigenz nicht erforderlich if. 

Hievon ausgehend if nun, was das Waifenhaus 
und die Rettungsanftalt in Ochſenhauſen betrifft, 
welche pro 18°%,, wie bisher im Banzen 292 Zöglinge, 
darunter aber in Folge ber bei der Ueberſtedlung getroffenen 
vorläufigen Maßregel ftatt 239 nur 130 Hauszöglinge, und 
ftatt 53 Landyöglingen deren 162 umfafjen würben, bie 
Erigenz für die Landzoͤglinge zwar erhöht, dagegen find 

18* 


eine Reihe von Erigenzgen, welche bie Verpflegung ber Zögr | 
linge in der Anftalt felbft berühren, aufgehoben oder vers 
mindert worben, darunter namentlich bie Erigenz für vier An« 
geftellte ver früheren Anftalt, deren Stellen aufgehoben 
wurden, und bie Grigenz für die mit 1250 fl. neben freier 
Wohnung befoldete Defonomieverwaltersftelle, deren Geſchaͤfte 
im Falle jener Reduktion der Anftalt mit einem erheblich er 
mäßigten Aufwand anderweitig verfehen werben können. 

Im Ganzen wirb fi bieburd der Etatsjap für Ochfens 
haufen (während ber Etat für Weingarten pro 18°%,, 
29,754 fl. 46 fr. betrug) pro 18’%,, auf 25,929 fl, im 
Etatsjahr 18””/,, aber, in welchem bie Zahl der Landzög⸗ 
linge fih neben 130 Hauezöglingen auf 53 befchränfen 
wird, auf 22,204 fl. ermäßigen, während im Etats 
jahre 18°%,, (in welchem nad Ablauf ver erftien 4 Monate 
bie neue Anftalt in’s Leben treten dürfte,) theils 1 Drittel 
ber Etatöfumme pro 18"%,,, ſonach 8,643 fl, theild 2 Drits 
tel der Etatsſumme pro 18"°/,, mit 14,802 fl., zufammen 
alfo 23,445 fl. aufzuwenden fein werben. 

Betreffend das neue Waiſenhaus in Marfgröningen, 
fo wird der Aufwand für die erfte Ausftattung der Auftalt 
mit dem erforderlichen Inventar, fofern ein Theil des Ins 
ventard durch Benüpung noch brauchbarer früherer Juven⸗ 
tarftüde von Weingarten beſchafft werden fan, fih auf 
3,893 fl. befhränfen, welche Summe der Erigenz pro 18°%),, 
beigegählt ift und den Etatsfag für die Waifenhäufer pro 
18°%/,, negenüber dem Etatöfag pro 18°%,, nur um 68 fl. 
erhöht. 

Im Uebrigen würbe ber jährlich wiederkehrende Auf 
wand für Unterhaltung ber Anftalt bei der angenommenen 
Zahl von 60 im Haufe und 72 in der Landverpflegung 
befindlichen Mädchen nah Abzug des an bie neue Anftalt 
zu überweifenden entfpredhenden Antheild an ben früher zu 
Weingarten gehörenden Einnahmen mit 6,160 fl. fid pro 
18°%,, auf 8,830 fl. und pro 18”',,, in welchem vie Er 
Öffnung der Anftalt nicht vor bem 1. November 1871 wird 
ſtattfinden fönnen, auf 2 Drittel diefer Summe mit 5,886 fl. 
belaufen, 

Diefem Aufwande gegenüber fände aber einmal ber 
Minderaufwand für die Anftalt in Stuttgart mit 800 fl. 
pro 18°%,, und mit 1,200 fl. pro 18"?/,,, welder dadurch 
herbeigeführt wird, daß dieſe Anftalt, während fie 35 weib⸗ 
liche Hauszöglinge und 70 weibliche Landzöglinge an Marks 
grönigen übergäbe, dagegen neben 35 Knaben als Haus« 
zöglingen nur 47 Knaben in Landverpflegung, fomit 23 
Landzöglinge weniger zu übernehmen haben würde. Sobann 
aber Acht biefem Aufwand gegenüber der Minderaufwand, 
welcher fich, in Bergleihung mit dem feither für die Wein: 
gartener Auftalten auf 29,754 fl. 46 fr. angenommenen Etats⸗ 
fag, für die reducirte Anftalt in Ochfenhaufen ergibt und welder 
fi pro 18”%,, (für 8 Monate) auf 6,309 fl. 46 fr. und 
pro 18”°/,, auf 7,550 fl. 46 fr. belauft, wobei insbeſondere 
noch hervorzuheben ift, daß bie Gründung der neuen pens 
ſionoberechtigten Stelle des Oberinfpeftors in Darfgröningen 
mit 1,200 fi. Gehalt infofern nicht in Betracht fommen 
kann, ald dagegen zugleich die feirher mit 1,250 fl. botirte 
penfionsberetigte Stelle des Defonomieverwalters in Ochſen⸗ 
haufen aufhören würbe, 
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Kür die Taubftummen und Blinden-Anftalten werden 
erigirt: 
18"°,, 
27,672 fl. — 


18’ 18° Ir 
26,037 f.— 27,139 fl. — 
Verabichiedet waren 18°), 
24,106 fl. 14 fr. 
Alfo Mehrerigen 
1,930 fl. 46 fr. 3,032 fl. 46 fr. 3,565 fl. 46 fr. 


Zu Begründung derjelben ift Folgendes zu bemerfen: 
Wie in den Erläuterungen zu dem Etat pro 18*"/,,, 
in welbem auf den Wunfd; der Kammer der Abgeorbneten 
eine vermehrte Staatöfürforge für die Bildung der Taubs 
ſtummen angebahnt wurde, des Näheren angegeben wor 
den iſt, handelt es fi hiebei theild um eine entiprechende 
Einrihtung beziehungsweife Erweiterung der Staatsanftal- 
ten, theild um eine Unterftügung von biezu geeigneten Prir 
vatanftalten, theild endlich um die Ermöglihung eines ans 
gemeffenen Privatunterrihts der fchulpflictigen taubftummen 
Kinder durch die betreffenden Ortolehrer. 
Was nun zunächft 
L die Staatsanftalten und bier vor Allem 
1) die Taudftummen und Blinden-Anftalt in 
Gmünd 


“betrifft, fo erjcheint 


a) bei der dortigen Hauptanfalt, welde für 50 
taubfiumme Zöglinge eingerichtet ift, ber Aufwand gegen 
feither im Weſentlichen unverändert, inbem derſelbe pro 
18°%,, zu 10,700 fl. 14 fr. angenommen war, und für 
die naͤchſten 3 Jahre begicehungsweife zu 10,603 fl, 10,633 fl., 
10,753 fl. berechnet iſt. 

Es find hiebei zwar einige Erhöhungen vorgefehen, 
4 B. bei ven Behalten der Unterlehrer. Erfahrungsgemäß 
befinden ſich ftetd unter den jüngeren Schulamtécandidaten 
nur fehr wenige, welde zur Uebernahme einer Unterlehrers 
ftelle an ven Taubftummenanftalten befähigt und hlezu auch 
geneigt find. Lepteres hat feinen Grund theild in der Bes 
ſchwerlichkeit des Amtes, theild in den verhältnißmäßig nier 
deren Gehaltsbeträgen von 300 fl., 325 fl. und 350 fl. 
Es bedarf aber Feiner weiteren Ausführung, daß ein haͤu⸗ 
figer Wechſel des Lehrerperfonal® an ben Taubſtummen⸗ 
anftalten dem Erfolge der Erziehung und des Unterrichts 
Ihrer Zöglinge einen empfindlichen Nachtheil bringt; denn, 
wenn irgendwo, fo ift hier Uebung und Stetigfeit in Ers 
ziehung und Unterricht noihwendig. Es erſchien daher zu 
Gewinnung und Erhaltung tüchtiger Unterlehrer für die 
Taubſtummenanſtalten eine Neuregulinung ber Gehalte dies 
fer Lehrer als ein unabweisliches Bedürſniß. Zu biefem 
Behufe bat die Commiſſion für die Erziehungshäufer eine 
Feftftellung ded Anfangsgehalts auf 340 fl. und ein Aufs 
fteigen deffelben nah 3 Dienftjahren auf 360 fl., nad 6 
Dienftjahren auf 380 fl und nah 8 Dienftjahren auf 
400 fl. vorgefhlagen. In Folge hievon find die Gehalte 
der dermaligen 3 Unterlehrer zu 380 fl., 360 fl. und 340 fl. 
angenommen. 

Eine weitere Erhöhung findet fi bei der Belohnung 
des Kaffiers, welder feither, mit Einſchluß von 10 fl. für 


Unterhaltung eines Dieners, 150 fl. hatte, und nun, mit 
Rüdfiht auf die vermehrten Geſchäfte feines Amtes (vergl. 
unter b) 180 fl, alfo jährlih 30 fl. mehr bekommen fol, 

Endlih mußten einige Pofitionen für fäclihen Auf 
wand etwas höher gegriffen werben, nämlich für Reinigung 
(um 20 fl.), für Heizung (um 42 fl.), für Speilung (um 
100 fl.). 

Diefen Mehrausgaben ſtehen aber theil einige Min: 
derausgaben (für Drudfoften, Kleidung), theild einige Mehrs 
einnahmen (von Berpflegungs- und LUinterrichtögelvern, von 
Zinfen aus Grundflodsgelvern) gegenüber, fo daß fi dem 
Dbigen zufolge nahezu eine Ausgleichung ergibt. 

b) Dagegen tritt bei ber nad der Verabſchiedung 
von 18°”/,, in Verbindung mit dem Mutterhaufe der barm⸗ 
berzigen Schweitern in Gmünd prowiforifh errichteten 
Bllialanftalt ein Mehrbedarf aus dem Grunde zu Tage, 
weil diefe auf ca. 30 Böglinge berechnete Anftalt ſchon nad 
dem urfprüngikhen Plane erft im Laufe der Etatöperiobe 
18’%,, auf die volle Zahl der Zöglinge gebradht wer 
ten foll. 

Während nämlih die Filialanſtalt im Jahre 18°%,, 
mit 10 Zöglingen eröffnet wırde und im Jahre 18*%,, 
10 weitere Zöglinge erhielt, follen im Jahre 18’%,, 5 weis 
tere und im Jahre 187., noch 5 Zöglinge im biefelbe aufs 
genommen werben, fo daß, gegen feitherige 20 Zöglinge, 
im erften Jahr der neuen Etatöperiobe 25, und im zweiten 
und britten Jahr derfelben je 30 Zöglinge in der Fllial⸗ 
anftalt wären. 

Diefe Bermehrung der Zahl der Zöglinge hat eine 
entfprechende Bermehrung der für die Verpflegung berfelben 
an das Mutterhaus zu leiftenden Entfhäbigung, welche für 
ben Zögling 130 fl. im Jahr beträgt, zur Folge. 

Sodann ift für den an ber Filialanftalt angeftellten 
Oberlehrer, für welden leßtmals ein Gehalt von 700 fl. 
werabjchledet worden, im biedmaligen Etat eine Mietent- 
fhäbigung von 100 fl. aufgenommen, indem nur unter biefer 
Borausfepung die Gewinnung, beziehungsweife Erhaltung 
eines tũchtigen Mannes gehofft werben kann. Dabei iſt zu 
bemerfen, daß der Oberlehrer an der Hauptanftalt in Gmünd 
750 fl. nebft freier Wohnung bat und die Oberlehrer an 
den Taubftummenfchulen in Eßlingen und Nürtingen bei 
einem Gehalte von je 700 fi. fi im Befige einer Mietent- 
fhädigung von 150.fl. beziehungsweiſe 115 fl. befinden, 

Den bei der Fillalanftalt erwachfenden Mehrausgaben 
ſtehen zwar Mehreinnahmen von Berpflegungd- und Kleider⸗ 
gelvern der aufzunehmenben Zöglinge entgegen; der Zuſchuß⸗ 
bedarf ber Filialanftalt mußte aber doch, gegen ſeitherige 
2,950 fl., auf die nächften 3 Jahre zu 3,600 fl., 4,175 fl. 
und 4,250 fl. angenommen werben. 

2) Die Taubftummenjhule in Eflingen, in welder 
ſich 20 taubftumme Zöglinge befinden, erforbert, im Ber 
gleich zu feither (3,201 fl.) fhon an fi einigen Mehraufs 
wand (für Geräibfhaften, Koftgelder, Helgung), der ſich 
theilweife durch Minberausgaben und Mehreinnahmen wieder 
ausgleiht und ſchließlich noch 127 fl. beiträgt. ⸗ 

Dazu fommt num aber noch ber Aufwand für Er— 
weiterung der Eßlinger Anſtalt. Als nämlich im Etat 


pro 18°), ga Herbeiführung einer umfafienderen ürforge 


141 


— — — — — — — — — — — — nn nn —— — — — — DT 


des Staats für die Taubſtummenbiſdung in Gmünd die Er⸗ 
ribtung der erwähnten Filialanſtalt und bei der Taubftums 
menjchule in Nürtingen eine allmählige Erweiterung von 20 
auf 35 Zöglinge verabſchiedet wurde, Fonnte eine gleiche 
oder ähnliche Maßregel in Eplingen nicht zur Ausführung 
gebracht werben, weil ed dort an ben erforberlihen Locall⸗ 
täten fehlte. Diefe Schwierigfeiten find nunmehr gehoben. 
Die Dringlichfeit einer Erweiterung aud der Eßlinger Ans 
ftalt befteht aber noch in gleichem Grade wie früher, indem, 
ungeachtet der erwähnten Mafregeln, in den Taubftummens 
tabellen für dad Jahr 1869 gegen 80 Kinder verzeichnet 
find, die fih zur Aufnahme jegt ſchon oder in der nächſten 
Zeit eignen würden, auch bereit® eine größere Anzahl von 
Eltern ihre Geneigtheit zu Uebergabe ihrer Kinder an eine 
der öffentlichen Anftalten ausgeſprochen hat, während lehtere 
zu Aufnahme diefer weiteren Kinder nicht ausreichen. 

Zudem ſonach nunmehr aud bei der Taubſtummenſchule 
in Eßlingen die ſchon früher projeftirte Erweiterung von 20 
auf 35 Zöglinge einzuleiten wäre, ift es die Abſicht, biefe 
Erweiterung, wie bei Nürtingen, allmählig eintreten zu 
laſſen, und zwar derart, daß Die Zahl ber Zöglinge im 
Jahre 18"%,,. um 5, im Jahre 18”%,, um weitere 5 
und im Jahre 18"”/,, nochmals um 5 vermehrt würde. 

Der Aufwand für diefe Erweiterung beträgt, nach dem 
mehrerwähnten Borgang von Nürtingen, jedoch unter Muss 
fegung eined Unterlehrergehalts von 340 fl. (fatt 350 fl.) 
unb andererfeits eines Koftgelpbetrags von 80 fl. per Zög- 
ling (fait 72 fl.), fowie in Berüdfihtigung des Umftandes, 
daß das Echuljahr etwa 1 Monat vor dem Etatsjahr bes 
ginnt und daher dem Jahresaufwand- */,, augefchlagen 
wurde, bezichungsweife 845 fl., 1,322 fl. und 1,660 fl. 

3) Bei der Taubſtummenſchule in Nürtingen, welde 
in Folge der erwähnten Erweiterung pro 18°%,, einen 
Staatszufhuß von 4,775 fl. hatte, ergibt fi in der neuen 
Etatöperiode einiger Mehrbedarf, und zwar pro 18’%,, 
von 156 fL, pro 18’%,, von je 176 

Unter den Mehrausgaben befindet fi eine Zulage 
von 150 fl. an ben bermaligen Oberlehrer der Anftalt in 
Nürtingen, um dieſen tüchtigen, in längerer Dienftleiftung 
bewährten Zaubftummenlehrer feiner Stelle zu erhalten. 
Ein weiterer Mebrbevarf bat fih bei den Pofitionen für 
Koftgelver und für Geräthfcaften ergeben. 

Auf der anderen Seite erfcheint bei mehreren Rubriken 
(Kleidung, Prämien, Lehrgelver, Insgemein) ein Minder- 
bedarf und zugleih eine Mehreinnahme an Verpflegungs⸗ 
und Kleivergeldern, fo daß ber Mebrbevarf fich ſchließlich 
nur auf ben angegebenen Betrag von 156 fl., beziehungs⸗ 
weiſe 176 fl. beiffert, 

Werben nun vorftehende Anträge genehmigt, fo werben, 
während früher (bis zum Etat pro 18°%,,) im Ganzen 
nur 75 taubflumme Kinder in bie Staatsanftalten aufge 
nommen werben fonnten (Gmünd 47, Eßlingen 14 unb 
Nürtingen 14), nun in Zufunft 150 Kinder (Gmünd, 
Haupt und Filfialanftalt zufammen 80, Eflingen 35 und 
Rürtigen 35), alfo gerade bie deppelte Zahl, in den Staates 
anftalten Aufnahme finden können, um bie Wohlthat einer 
planmäßigen Erziehung und eines methodiſchen Unterrichts 
zu genießen, 
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IM. Beiträge an Privatanfalten. Hier iſt 
anzuführen, daß an bie Privattaubftummenanftalt in Wins 
nenden mit 24 Zöglingen ein Staatöbeitrag von jährlich 
300 fl. gereicht wird. 

II. Für den Brivatunterricht taubſtummer Kinder 
burd die betreffenden Drtslehrer waren pro 18°”, 
verabfchiebet: 

zu Belohnung folcher Lehrer jährlih 550 fl., und zu Ber 
anftaltung von auferorbentlichen Unterrichtscurſen behufs 
ihrer weiteren Ausbildung für bie Unterweifung taubftummer 
Kinder jährlih 1,180 fi. 

Diefelben find nun auch in den Gtatsentwurf pro 
18’%,, wieder aufgenommen worben. 

Was hiemähft die Blinden betrifft, fo begreift bie 
Zaubftummen- und Blindenanftalt in Gmünd 6 Zöglinge, 
welche jedoch, zu Bereinfahung der Verwaltung, auf Red» 
nung dieſer Anftalt gegen ein im Etat berfelben laufendes 
Koftgeld von jährlih 750 fl. in ber in Stuttgart beftehenden 
Privatblindenanftalt „Rifofauspflege* untergebradt find. 

Daneben wirb ber leßteren Anftalt ein Staatöbeitrag 
von jährlid 450 fl. gewährt. 

Da num aber in biefe Anftalt nur ca. 30 Zöglinge 
aufgenommen werben fönnen, während für eime weit größere 
Zahl von bildungsfähigen Blinden geforgt werben follte, 
fo hat der Verein für die Rettungsanftalt „Sophienpflege” 
in Luſinau bei Tübingen es unternommen, in biefelbe auch 
blinde Kinder zur Erziehung und Unterweifung aufzunehmen. 
Die Anftalt zählt dermalen 6 Zöglinge und it auf bie Auf⸗ 
nahme von 10 berechnet. Die Ergebnifle dieſer Anftalt find 
bis jegt ganz befriedigend. Um aber biefelbe fortführen zu 
fönnen, was bei der Armuth der meiften Zöglinge fehr 
ſchwierig iſt hat auch diefer Verein um Bewilligung eines 
Staatsbeitrags gebeten. 

Da diefe Hilfsanftalt einem wirflihen Bedürfniſſe ent⸗ 
gegenfommt, und da für. bie Erziehung und den Unterricht 
fhulpflichtiger Blinder von Staatswegen zur Zeit mehr nicht 
geihicht, als oben (bei der Nifolauspflege) angegeben ift, fo 
ſchlen es der K. Regierung gerechtfertigt, auch für bie Privats 
blindenanftalt in Luflnau einen Staatöbeitrag zu gewähren, 
und wird nun biefür die Summe von 250 fl. jährlid 
erigirt, wobei ih von felbft verficht, daß der Staatsbeitrag 
nur infolange gereicht würde, als bie Unftalt fortfährt, fi 
zu bewähren. 


$. 36. 
Kür die wiffenfhaftlihen Sammlungen des Staats 


werden erigirt 18”%,, 30,625 fl, 18’',, ie 29,625 fl. 
nämlid: 


allgemeiner Aufwand . 450 fl. 
Bibliothef 18,025 fl. 
dazu pro 18’%,, anferors 
dentlicherweiſe 1,000 fl. 
Naturalienfabinet , 10,750 fl. 
Münze x. Kabinet 400 fl. 


30,625 fl. refp. 29,625 fl. 
Berabfhiedet waren 18*”,, 
allgemeiner Aufwand . 450 fl. 
Bibliothet . .» 2 2.2. 16,650 fl. 


Raturalienfabinet . 9,850 fl. 
Müny x. Kabinet 400 fi. 
27,350 fl. 
Alfo Mehrerigenz 

für bie Bibliothef . 1,375 fl. 

bayu pro 18”%,, auferor 
bentlicherweife 1,000 fl. 
für das Naturallenfabinet 900 fl. 

zuſammen 3,275 fl. reſp. 2,275 fl. 


Die Gründe diefer Mehrexigenz find folgende: 

1) die Gchalte des aweiten und britten Biblio» 
thefars mit 1,500 fl. bezichungsweife 1,250 fl. flehen 
weber mit ben bienftlichen Anforberungen an biefe Beamten, 
welche Männer von höherer wiſſenſchaftlicher Bildung fein 
müflen und bei ftetd zunehmender Berügung der Öffentlichen 
Bibliothel durch den Dienſt am derſelben in wachſendem 
Maße in Anſpruch genommen ſind, noch mit den Gehalten 
anderer oͤffentlichen Diener, welchen die Bihliothefare ſonſt 
in ihrer Äußeren Dienſtſtellung gleichſtehen (den Profeſſoren 
am oberen Gnmnafium), noch auch mit den Behalten der 
Beamten gleicher Kategorie bei anderen Staatöbibliethefen 
im richtigen Verhältniffe. Um diefes Mißverhaͤliniß wenig, 
ſtens einigermaßen zu mildern, wurbe für ben zweiten Biblio» 
thefar ein Gehalt von 1,600 fl. und für ben britten ein 
folder von 1,400 fl. aufgenommen; wonach mehr 250 fL 

2) In Beriehung auf das Betrieböperjonal bei der öffent 
lichen Bibliothek ift weiter zu bemerfen, daß neben dem in 
der Eigenfhaft eines Kanzliften angeftellten erflen Erpedien⸗ 
ten zufolge der Verabſchiedung von 18°, und 18°, 
ein Erpevitionsgehilfe mit einer Belohnung von TOO FL 
jährlich verwendet if. Da berfelbe dem Schulſtande ange 
bört, und bei feinem Alter von bald 40 Jahren fowie feinen 
guten Zeugniffen eine definitive Anflellung als Schulmeifter 
mit Penfionsberechtigung für ſich und feine Familie ſchon laͤngſt 
erlangt hätte, fo fann er bem Dienſte an der öffentlichen 
Bibliothek, bei welcher er feit dem Jahre 1861 mit Urlaub 
von ber Oberſchulbehörde fungirt, mur erhalten werben, wenn 
feine Stellung an jener befefigt wird, was nad biöherigem 
Vorgang einfah dadurch gefhehen Fönnte, daß er ebenfalls 
in der Eigenfhaft eines Kanzliften bei der öffentlichen Biblio 
thek angeftellt würde. Im Intereſſe der Bibliothek, welches 
erfordert, daß der in die Eigenthümlichfeiten ihres Dienftes 
einmal eingelibte Mann ihr weiterhin erhalten bleibe, beab⸗ 
fihtigt daher die K. Regierung eine entſprechende Einleitung 
zu treffen, was jedoch nicht eine erhöhte Ausgabe, ſondern 
nur eine veränderte bienftrechtliche Stellung zur Folge haben 
wirb, 

3) Die bei der Bibliothek für Bücheranfäufe ausge 
fegten Mittel (7,975 fl.) erweifen fih immer mehr ald uns 
sulänglich, Indem eine immer größere Zahl von Defiverlen, 
welche an die Bibliothet geftellt werben und mit Recht ges 
flellt werden fönnen, nicht mehr befriedigt werben fann, 
fondern auf fpäter vorgemerft werben muß. Gin ſolches 
Zurädftellen der Anihaffungen hat aber nicht bloß eine 
entſchiedene Benachtheiligung des Publifums zur Folge, 
welches mit Recht die bebeutendften Erfheinungen ber Lite 
ratur, namentlich. Zeitfhriften, alsbald nad deren Ausgabe 
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verlangt, fonbern es erichwert aud die Verwaltung unge⸗ 
mein. Im Lauf der Jahre iſt es dahin gefommen, daß bie 
hiefige Anſtalt, welde einft einen fehr hervorragenden Rang 
unter ben Schwefteranftalten in Deutſchland eingenommen, 
hinter biefen mehr und mehr zurüdbleibt. Es entſpricht 
aber der Iiterarifhen Bebeutung Württenibergd wie den 
fonftigen Berhäftniffen nicht, wenn für die öffentliche Biblio- 
thef in Stuttgart, welche in umfaffenderer Weiſe als irgend 
eine antere Anftalt das ganze Land mit Litteratur verforgt, 
weniger Staatsmittel verwendet werben, ald bieß bei irgend 
einer mit ihr vergleigbaren Staatsfammfung in einer ans 
deren deutfhen Hauptftabt der Ball iſt. Die K. Regierung 
glaubte daher feinen Anftand nehmen zu follen, bier wenig» 
ſtens eine Mehrerigeng von 1,000 fl. einzubringen, wobei 
fie ſich bewußt ift, noch weit hinter dem wirklichen Bebürfs 
niffe zurügeblieben zu fein. 

4) Kür fählie Bedürfnifſe der Bibliothel erjheint 
ein Mehraufwand von . . .. 131 — 
nämlich für Heizung. (feither 160 f), mit Rüdfiht auf den 
wirklichen Aufwand in den drei legten Etatsjabren, ein 
Mehr von 75 fl., und für Inftandhaltung der neuerdings 
gegen Feuersgefahr in ausgenehnterem Maße getroffenen 
Borfehrungen und Anſchaffungen neu jährlid . 50 fl. — 

5) In Ermanglung eines Neubaus für die öffentliche 
Bibliothek iſt ſodann aud für die Möglichkeit weiterer 
Bücheranfftellungen dur die Anbringung neuer 
Repofitorien zu forgen, Indem ohne eine ſolche Vorlehr 
wegen ber Unterbringung des Zuwachſes und wegen ber 
durchaus gebotenen Einhaltung einer beftimmten Drbnung 
in der Bücheraufftellung ſchon in den nächſten Jahren große 
Berlegenheit entflehen würde. In dem Ueberſchlag des Tech⸗ 
niters find biefür 1,313 fl. 1 fr. berechnet. Die Verwal⸗ 
tung glaubt aber für die nachſten brei Sabre mit einem 
Grtracrebit von 1,000 fl. das bringendfte Beduͤrfniß befrie⸗ 
digen zu können. 

6) Beim Naturalienfabinet ift der Gehalt des 
zweiten (mineralogifhen) Eonfervators mit 1,100f. 
ebenfalls nicht den Verhältniffen entiprechend, in welder 
Beziehung im Wefentlihen gang daffelbe gilt, was oben 
unter Ziffer 1 hinfichtlich ber Gehalte des zweiten und drit⸗ 
ten Bibllothekars bemerft worden iſt. Eine Erhöhung um 
200 fl., fomit auf den Betrag von 1,300 fl. jährlich, erſchien 
der K. Regierung bier als angezeigt. 

7) Zu einer vorübergehenden Unterftügung des zoologiſchen 
Gonfervatord des Naturalienfabinets durch einen wifjens 
fhaftligen Affitenten waren im Etat pro 18°°),, 
jährlich 600 fl. verabfchiedet. Da nun aber eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Affifteng bei der ſeht umfaffenden zoologifhen Ab⸗ 
ihellung des Naturalienfabinets dauernd nöthig If, und ba 
ein Gehalt von 600 fl. nicht als ausreichend erſcheint, um 
biefür mit Sicherheit einen gehörig befählgten jungen Ger 
Iehrten gereinnen oder einige Zeit auf der Stelle fefthalten 
zu können, fo wurde nicht nur bie Stelle eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Affiftenten wieder aufgenommen, fondern auch zugleich 
ein Gehalt von 800 fl., alfo mehr fährlih 200 fl. dafür 
vorgefehen. 

8) Mit der Erweiterung des Naturallenfabinets durch 
den Slügelanbau und mit der neuen Aufftellung der Samm- 
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lungen iſt die öffentlihe Beſuchszeit betruͤchtlich ver⸗ 
mehrt worden, um die Anſtalt, die nicht nur für den 
Mann der Wiſſenſchaft und der Schule, ſondern aud). zu 
Belehrung und Bildung des großen Publifums eingerichtet 
iR, möglichſt augänglid zu machen. Wie fehr diefe Ber 
mehrung im öffentlihen Intereſſe lag, beweist die fehr be- 
beutende Zunahme der Bejuchenden, indem an mandhen 
Som und Feiertagen 6—800, an eingelnen fogar über 
1,500 Perfonen zugleich ammwefend waren. Bei diefem Zus 
drang des Publikums reichte jur Auffihtsführung das 
ſtehende Perſonal der Anftalt nicht aus und mußten Huf 
fihtögehilfen verwendet werben, beren Belohnung feither 
aushilföweife aus dem Anfhaffungsfonds beftritten wurde, 
Da nun aber lepterer nicht dauernd mit der ihm fremden 
Ausgabe belaftet bleiben fann, fo mußte für Aufſichtsge⸗ 
bilfen während ber öffentlichen Befuchözeit ein befonderer 
Poſten ausgeworfen werben, und find hiefür, unter Bes 
nügung der ſeither gemachten Erfahrungen, 500 fl. jährlich 
aufgenommen worben. 


$. 37. 
Für die Kunftihule und die Kunffammlungen des 


Etaatd werden 18°%,, erigirt jährlich 26,220 fl. 
Verabſchledet waren 18°%,, . 24,820 fl. 
alfo Mehrerigem . 1,4008, 


zu deren Begründung Racfolgendes » bewerten if: 


A. Kunſtſchule. 


1) Der Director und erfte Hauptfehrer der Schule bes 
zieht einen Gehalt von 1,700 fl., die Befoldung ver 3 
übrigen Hauptlehrer belauft fi je auf 1,100 fl. Daß dieſe 
Beträge im Mißverhältniffe nicht allein zu dem Eharafter 
einer afademifhen Lehranftalt, jondern auch zu den wirklichen 
Leitungen der betreffenden Lehrer ftehen, welche, zumal bei 
der fortwährenden Zunahme ber Schülerfrequeng, ihre Zeit 
und Kraft in umfafjender Weiſe der Anſtalt widmen müſſen, 
fann einem Zweifel nicht unterliegen. Es wirb baher ber 
Antrag auf Erhöhung der Gehalte der Hauptlehrer der Kunfts 
fhule um je 200 fl. geftelt, wodurch ber zugleich für bie 
keitung und Verwaltung der Schule flarf in Anſpruch 
genommene Director 1,900 fl, jeder der übrigen 3 Haupts 
lehter 1,300 fl. befäme, was im Vergleich mit anderen Lehr⸗ 
anftalten immer noch als ein fehr mäßiger Gehalt ericheint. 

2) Der Dispofitionsfonds der Kunſtſchule (ſeither 
1,200 fl.) mußte, dem wirklichen Stande und Bedarfe ent 
fprehend, auf den Betrag von 2,000 fl., alfo um 800 fl. 
höher, angenommen werben, 

3) Ebenfo war der Aufwand für Heizung, Beleuchtung 
und Reinigung, welch letztere auch die Lokale für die Samms 
lungen begreift, gegenüber von feither (2,250 fl.) nad den 
Rehnungsergebniffen um 250 fl. jaͤhrlich höher zu bemeſſen. 

6) Dagegen Fonnten die eigenen Einnahmen der Schule 
(feither 300 fl.) in Folge der Einführung von Gintrittögels 
dern und der Erhöhung der bisherigen Unterrichtögelver im 
neuen Etat mit 200 fl. jährlich höher in Rechnung genom⸗ 
men werben. 


B. Runffammlungen. 

1) Der Inſpector der Kupferftihfammlung, welcher bes 
Fanntlich das umfaſſende Geſchäft einer Katalogifirung und 
Neuordnung diefer Sammlung unternommen und dafür 
früher neben einem orbentlihen Gehalte von 400 fl. eine 
außerorbentlihe Belohnung von 1,200 fl. jährlich, feit dem 
legten Etat neben einem orbenilihen Gehalte von 700 A, 
eine außerorventlihe Belohnung von 700 fl. bezogen hat, 
wirb vor dem Beginn der Etatöperiode 18”%,, mit dieſem 
außerordentlichen Geſchaͤfte fertig fein, fo daß eine außer 
ordentliche Belohnung für ih nicht mehr zu erigiren iſt. 

Dagegen ift nunmehr fein orbentliher Gehalt, weldır 
feither nur mit Rüdfiht auf die nebenhergehende befondere 
Belohnung fo nieder bemeflen war, nen zu reguliren. In 
diefer Beziehung fommt in Betracht, daß die Infpechion der 
Kupferfiihfammlung, welde jept gegen 140,000 Blätter 
zählt, mit der Conſervirung, Fortfühtung und Nupbars 
machung derſelben für Zwede des Unterrichts, für Gewerbe 
treibende fowie für das Publifum überhaupt (durch Aus— 
ftellungen ac.) den betreffenden Beamten vollftändig in Ans 
ſpruch nimmt und daher nicht fowohl mit den Infpectionen 
der übrigen Kunſtſammlungen, als vielmehr, nad Art und 
Umfang, mit dem Amte eines Bibliothefard in Bergleihung 
zu jegen if. ine folhe Tätigkeit, welde durchaus im 
Intereſſe der Sache gelegen ift, fann aber von dem Ins 
fpeetor der Kupferfiihfammlung nur dann verlangt werben, 
wenn für ihn ein Gehalt ausgeſetzt wirb, welcher ihm den 
Lebensunterhalt ermöglicht, während er andernfalls zum ent 
ſchiedenen Nachtheil für fein Amt fih auf Ergänzung feines 
Einfommens dur Privatverbienft angewiejen fehen würde, 
In diefen Erwägungen wird für den Iufpeetor der Kupfer 
ftihfammlung ein ordentlicher Gehalt von 1,200 fl. erigirt. 

2) Zu Belohnung der Gehilfen für den Auffichtsvienft 
in den Runftfammlungen während ber öffentlichen Beſuchs⸗ 
zeit waren feither 950 fl. vorgefehen und find, da biefe Bes 
lohnung von 10 auf 12 fr. für die Stunde erhöht werben 
mußte, fürs Künftige 1,200 fl. aufgenommen. 

3) Dagegen kommt ber felther für die Kunftfammlungen 
vorgefehene außerorbentliche Aufwand von 3,000 fl. für die 
ganze Etatöperiode oder 1,000 fl. aufs Jahr diedmal in 
Wegfall. 


$. 38, 
Zu Staatöbeiträgen an Privatvereine für Wiſſenſchaft 





und Kunft werben 18'%,, exigirt je . 3,750 fl. 
Verabjdiedet waren 18°%,, - 2,950 fl. 
alfo Mehrerigenz 800 fl. 


Es ift nämlich den Unternehmern der fogenannten per 
manenten Kunſtaus ſtellung in Stuttgart, welche zu Fortfühs 
rung dieſes feit mehreren Jahren beftehenden Juftitutes um 
eine Staatdunterftügung nachſuchten, auf Grund eines Gut⸗ 
achtens nicht nur der Kunſtſchuldirection, fondern auch der 
feit 1867 bei dem Eultminifterium eingejepten befonderen 
Commiſſion für Beratfung von Angelegenheiten der bilden⸗ 
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den Künſte zu dem genannten Zwede, vorläufig auf Red 
nung bes allgemeinen Refervefonds der Staatäfaffe, ein 
Staatdbeitrag von 800 fl., zunächft pro 18°"), und ebenfo 
dann hinwiederum pro 18°%,, und 18*®/,, bewiligt worden. 

Hiebel glaubte man dem Umftande, daß das Inſtitut 
urfprünglih auf Speeulation gegründet worden, Fein ent 
fheidendes Gewicht gegen die Bewilligung einer Staates 
unterftügung beifegen zu bürfen, ba, zuverläffigen Mittheis 
lungen zufolge, bei den bedeutenden Koften des Unterneh—⸗ 
mend (Lofalmiete, Transport» und Berficherungsfoften, 
Aufſicht 2.) bie Erträgniffe deffelben fo mäßig find, daß 
hierin nicht wohl ein Antrieb zu Fortführung des Inſtituts 
gefunden werben fann, während an bie Erhaltung des letz⸗ 
teren nab der von ihm in einem Bjährigen Beſtande ent 
falteten Wirtfamfeit fi bereits ein öffentliches Interefie 
fnüpft. Indem nämlich die fogenannte permanente Auss 
ſtellung fortwährend die neueſten Produktionen aus dem 
Gebiete der bildenden Künfte, hauptſächlich der Malerei, 
zur Öffentlichen Ausftellung bringt, indem fie ihre Vermitt⸗ 
lung mehr und mehr auch auf die Werke auferdeuticer 
Künftler ausdehnt und dadurch auch von ber Kunſt fremder 
Kationen ein Bild verfhafft, indem fie ferner die Stätte 
abgibt, wo mandes fonft im Privarbefige verborgene Kunfts 
werk zur Befihtigung des Publikums gebracht wirb, trägt 
fie weſentlich zur allgemeinen Kunfibilvung bei. Da die 
Zwede, welde bie permanente Ausſtellung verfolgt, weder 
durch die Staatsgalerie noch durch den allgemeinen Kunft- 
verein, ber zum Theil andere Aufgaben ſich fellt, vertreten 
werben, fo fann mit allem Grunde behauptet werden, daß 
bie permanente Austellung unter den verſchiedenen Kunſt⸗ 
inſtituten des Landes eine weſentliche Lücke ausfült. Wie 
fehr dies von dem Publitum empfunden wird, beweist ber 
fortwährend ftarfe Beſuch der Ausftelung durch Anfäffige 
und durch Auswärtige, welche nah Stuttgart kommen. 
Aber noch nah einer weiteren Seite hin ift diefes Inſtitut 
zu einem werthvollen Bildungsmittel geworben. Die Unters 
nehmer haben nämlich bei dem Geſuch um einen Staats⸗ 
beitrag von ſelbſt die unentgeltliche Zulafjung der Schüler 
der hiefigen höheren Lehranftalten angeboten, und es iſt 
dies hierauf au die Berwilligung des Staatsteitrags als 
Bedingung geknüpft worden. So wird num die Ausftellung 
auch von Gtudirenden und Schülern der hiefigen Lehr- 
anftalten (Kunſtſchule, Bolytehnifum ,, Baugewerkefchule, 
DObergymnaflum, Oberrealſchule) fleifig befugt, was für 
ihre Ausbildung nur förderlich fein kann. 

Um den Stantsbeitrag, deſſen Begründung aus dem 
Vorſtehenden ſich ergeben dürfte, auch fernerhin leiſten zu 
fönnen, wird nun die Summe von 800 fl. jährlich erigirt, 
wobei bemerft wird, daß aud in Zufunft die Bedingung 
unentgeltlicher Zulafjung der Schüler der hiefigen höheren 
Lehranftalten an die Verwilligung gefnüpft würbe. 

Im Uebrigen hat ſich bei der Rubrif „Staatsbeiträge 
an Vereine für Wiffenfhaft und Kunſt“ feine Wenderung 
ergeben. 
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25,485 10 


57,096 111 
19,386 — 
54,074 44 
13,264) 5 


.1 140,870|—] 156,870)—] 172,970, — 





2,508,828 |31]2,524,828 ]31 2,540,9%8 131 
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Berabs I MWirkliches Verab⸗ 


= fchtedeter | Ergebnii ſchiedeter Erigen 
age Eiatsſatz 1867 —68.| Etatsſatz 2 — 
M.| 186768. 186970. 1870—71.| 1871— 72. | 1872-73. 







fl. fr. fl. lr. fl. k. 
2,508,828 [31] 2,524,828 31] 2,540,928] 31 


h fr. fl. fr. fl. fr. 
2,372,37913712,010,244 |4412,571,645 [17 
Hievon fommen nad den Bemerfuns 
gen in den Etats ber Reiterel, ber 
Artillerie und der Infanterie im 
Abzug: 
. für Lieutenante ber Infanterie . 
für Portepoͤefähnriche der brei 
Waffen außer den in den Etats 
„Montirung®, „Brod“ und 
„Menagebeitrag" gemachten 
Abzigen, und zwar: 
laut Beil. A 9: 1,865 fl. Zr. 
v„ „10: 9231 Er. 
»„ „31: 10,879]. 25 fr. 


22,500—| 15,000—| 7,500— 


13,676158 13,676,58 13,676,58 








Zufammen Abzüge 36,176558] 28,676/58 21,176,58 


Reſt 


—A— 
. 12,472,651 |33]2,496,151|33|2,519,751|33 


Kafernirung, Bewaffnung, 
Ausrüftung und Unter 
inet. Dei» 3 
—* detae 


18. 181,400, — 184,400 — 184,400, — Kafernirung 
19.] 57,656,24]| 57,634110] 57,65624] Kranfenpflege . 


206,100.—| 206,100.—| 206,100 — 
57,200'—| 57,700/—] 57,7001— 


ind. Reß · 
vorbehalt i 
20. | 168,000,—| 168,000 —| 173,000)—] Arjenal , 149,000,—| 149,000/—] 149,000, — 
bio, 
21. | 222,904 - 222,904|—| 325,212/24| Große Montirung 8 


199,888) —| 245,888,—| 204,388 — 
bie, 


22.1 60,593 —| 60,593 —] 60,593;—] Remontirung 





74,378|—] 74,378|—| 74,373 — 





Naturalien. 


93, | 478,707,24] 477,861|58| 481,712)—| Brod 

24. | 239,353;42] 177,590 291 240,856 —| Menagebeitrag 

25, | 591,940,40| 617,223|14| 594,322)52] Haber, Hen und Stroh 
26, | 141,679,22] 104,76539| 143,11922] Brennhol, . 


- | 459,724124| 439,724/24] 439,724 24 
.1 234,862|12| 234,56212| 234, 862 12 
- 1 648,627115} 648,627]15| 648,627|15 
124,013138} 124,013|38| 124,013|38 











Milttärbienft- und Berwal— 


inet, Rei tungsaufwanb. 
vorbehalt 


27.| 20,000,—] 20,0001- | 20,000)—| Große Kriegsübungen i 
28,| 12,000] 12,000)—] 12,000/--] Höhere Ausbildung von Dffigieren 
29, 5,965 —| 5,655110]| 5,965—) Militärbevollmächtigter in Berlin . 
30, 3,807 56] 3,695131] 3,807156| Garniſonslirchen und Schulen 


4,550,367} 5]4,122,567 155 14,874,290 115 


20,000/—| 20,000/—] 20,000) — 

12,000] 12,000) — 12,000. 
7,965] 7,9651 — 7,965 
4,334 56] 4,334156 4.334 


56 
4,071,244| 58 Ami BR 














31. 
32. 


33, 
34, 


35. 
36. 


42, 


4,794,743 r 














fchiebeter 
GEtatdfag 
1867 —68. 


















Davon Ab- 
zug wegen 
theilweiſen 
Ablaufs des 
Jahres bei 
der Verab⸗ 
fchlebung 
340,000 — 


2,753 20 


10,000] 10,000— 
bio. 
24,000/—| 24,000|— 
15,000 15,226 11 
10,000°— 10,000. 
10,255/20| 6,189133 
400 — 357113 
105,687 117] 121, 980 46 
5000 421815 
5,000 — 5,000 
35,014 - 35,014 — 
15,000 - 11,81412 





4,366,308| 5 


Wirkliches 
Ergebniß 
1867 68. 



















KL fr. 


ineL Reft- 
vordehalt 





2,706,45 


4,457,497| 2|4,369,074|50[5,112,400 


5,100,646 152 











Berab» 
































Zufammen . . [4,912 ,601 





außerordentlider (worübergehender) 
Aufwand: 


Dazu 
Gehalte der quiescirten Aerzte und 
| 





ſchledetet Exigenz 
Gtatsjap 
186970. 1870—71.]| 1874—72. | 1872— 73. 
a. IM . ul 8 IK m Ik 
55] 4,874,290| 15 Uebertrag + [4,671,244| 58] 4,720,741 | 58]4,702,844 | 58 
10,000 Borfpanns und Transpoftfoften 10,000. —] 10,000—1 10,000)— 
24,000 —| Diuartiervergütungen . 24,000 —| 24,000 24 000 - 
Diäten, Commandozulagen, Reife und 
15,000] Umjzugskoſten . .[ 18,000} 18,000—] 18,0001— 
10, ‚000 — Reifevergütung ber Mannfaft 10,000 —| 10,000/—] 10,000)— 
Rekrutirungs · und Refruteneinreihungss 
10,255120] loſten : 10,255/20] 10,255/20] 10,255I20 
4001] Juftiapflege . 400 — 400— 400— 
Aufwand außerhalb bes 
aktiven Dienftes. 
Unterftügungen für ehemalige Lnters 
offiziere und Soldaten (nebft 25 Meß 
105,687117] tannen Holy) 105,637117| 105,687/17] 105,687117 
5,000 Medaillenbenefiz⸗Gehalte 5,000 J 5000 5,000- 
Dispofitionsfonds (nebit 8 Meß 
5,000] 6 Sieiter tannen Hol) 80001 8,000)—] 8,000— 
35,014 —] Militärverdienftordenspenfionen| 35,014—]| 35,014—] 35,014— 
! 
15,000, — Militärftrafanftalt 15,000—| 15, —000 4 15,000/— 





35|4,962,101 |35]4,944,201 |35 


Mferbeirzte, abzüglich Invaliden⸗ 
2,75320| gelds a en 2,360, 2,3601—-]| 2,360 — 
12 Hauptfunme . |4,914,961 351 4,064,361 35] 4,946, 561 | 35 





— ——— 9 un — 








in 3 Jahren zufammen . 


und durchſchnittlich in 1 Jahr. 





14,825,984 fl. 45 fr. 
4,941,994 fl. 55 fr. 
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Allgemeine Motive 





Die im Militäretat 18°”/,, enthaltene, auf das neue 
Kriegöpienftgefeg gegründete Drganifation und Yormation 
des K. Württembergifhen Truppenforps ift feit dem Früh: 
jahr 1868, wo biefer Etat ind Leben trat, zur vollfüindigen 
Durdführung gelangt. — 

Es wurden alfo insbeſondere die beiden Rekrutenjahr⸗ 
gaͤnge 1868 und 1869 nach den neuen Geſetzesbeſtimmungen 
je im Herbſt eingerelht, — 

bie 19 Infanteriebataillone auf je 1000 Mann Krieges 
flärfe aus den Mannſchaſten des activen Heeres und ber 
Kriegäreferve formirt, — 

6 Landwehrbataillone aus der Zahl der ‚ererzirten 
Erfapreferviften neu errichtet, — 

die 3 Sanitätszüge nebft den Spitalabtheilungen aufs 
geftellt, — 

und bie neuen Prineipien für bie Heranbildung des 
Dffisierdcorps auf der Grundlage der neuen Drganifation 
bes Truppencorps Ind Leben gerufen. 

Deßgleichen wurde mit den im Etat 18°7/,, gegebenen 
Mitteln die gefammte Ausrüftung auf den neuen Kriegs 
ftand ergänzt, — die Bewaffnung mit dem Zündnadelges 
wehr im gleihen Umfang durchgeführt, — 

dem Bebürfniß nach vermehrten Unterfunftsräumen 
durch die Errichtung der 3 neuen Garnifonen Weingarten, 
Gmünd und Mergentheim nothbürftig Genüge getban, — 

und für bie Herftellung der weiter erforberlichen Ererzir- 
und Schießplaͤtze Borforge getroffen. 

Der vorliegende Militäretat 18°%,, hält unverändert 
an denſelben Gefihtspunften feR wie der vorige, indem. er, 
die Qualität der Truppen ihrer Zahl voranftellend, mit 
ben gegebenen Mitteln vor Allem eine gute Armee auf 
ftellen will, — 

den Mafftab für bie Qualität unferer Truppen und 
ben Begriff ihres Werths in der Ebenbürtigfeit mit bes 
jenigen der anderen deutſchen Staaten erkennt, — 

dagegen eine Vermehrung bed Zruppencorps durch 
Bildung neuer Linienförper ald außerhalb der Aufgabe fal- 
lend betrachtet, — 

und flatt dem der Landwehr einen erhöhten Werth 
geben will burd ihre organifhe Verbindung mit ber Linie 
fowohl, als durch die Aufftelung der Stämme [don im 
Frieden, — 


endlich die beftehende Formation im Ganzen und Großen ' 


durchaus unverändert beläßt. 

Wenn fonad der neue Milltäretat fo wenig daran 
denkt, von den genau erwogenen Principien der Organifas 
tion, — wie folde in dem allgemeinen Motiven zu bem 
neuen Kriegsvienftgefeg und zum Etat 18°”/,, vorgezeichnet 
find, — abzumweichen, als bie auf der gleichmäßigen Beach— 
tung ‚aller influirenden Umſtände beruhende Kormation zu 
ändern, fo kehrt andererfeits biefer Etat nicht mehr zu ber 
urfprünglihen Erigenz des vorigen Etatsentwurfs Im Bezug 


auf die Präfengzeit der Infanterie zurück, erkennt vichnehr 
die von den Ständen im Februar 1868, beihloffene Herabs 
minderung diefer Präfenzzeit auf 21 Monate als eine Thats 
fade an, deren nachtheilige Wirkungen nah Möglichkeit 
auszugleihen die Aufgabe des anzumendenden Syſtems ber 
Ausbildung fein muf. 

Indem nun der vorliegende Etat durchaus in grunds 
fäglicher Uebereinfimmung mit dem vorigen fich befindet, 
fallen ihm zwei befondere Aufgaben zu, welche einen weſent⸗ 
fihen Einfluß auf feine ganze Anlage üben. 

Nah dem in den allgemeinen Motiven zum Etat 
18*7/,, vorgezeichneten Plan follen von den 10 Landwehr⸗ 
bataillonen, welche als normaler Formationobeſtand unjerer 
Landröehrinfanterie angenommen find, 6 in ber Etatöperiobe 
18°7/,, und 4 in derjenigen von 18’%,, aufgeftellt werben. 
Es geſchieht dies, einerſeits um ben von der neuen Drganis 
fation geforderten Mehraufwand nicht einer einzigen Etats⸗ 
periode aufjuerlegen, andererſeits um mit Aufftelung ber 
Landwehr nur in dem Maße vorzugehen, als zufolge ber 
allgemeinen Wehrpflibt Eavres für fie heranwachſen. 

Durch biefen ihren Antheil am der Vollbringung ber 
Landwehrorganifation fällt ber Etatsperiode 18", ein 
jährliher Mehraufwand von 74,500 fl. zu, indem nämlich 
10 Landwehrftämme bei deren bisheriger Zufommenfegung 
jährlich 149,000 fl. Foften, ftatt des Aufwandred von 
74,500 fl., welchen ber biäherige Etat für das Jahr 18°%,, 
enthält. 

Außerdem bewirft die vollgogene Durbführung der 
neuen Drganifation an fih in der fommenben Eiatöperiobe 
einen jährlihen Mehraufwand von 44,500 f., welcher fi 
folgendermaßen berechnet: 

erhöhte Koften der Kafernirung durch das Borhandenfein 


der 3 neuen Garifonen . » » . 21,700 fl. 
desgleihen für Paftoration und Schulunters 
richt aus demfelben Grunde . 781 fl. 
vermehrte Dienftalterd- und Präfenzzulagen 
als Folge des zunehmenden Abgangs von 
Einftehern . . >» 2 2 2 2 0200. 328000 fl. 
Erhöhung der beiden Rubrifen „Diäten ıc.* und 
„Dispofitionsfonds* im Berhältniß des 
größeren Präfenzftandes mit je 3,000 fl. 6,000 fi. 
44,481 fl. 


ober rund 44,500 fl. 

Zufammen mit den nachgewieſenen Mehrfoften für bie 
Randwehrftänme im Betrage von 74,500 fl. fält ſonach 
bem Etat 18"%,, ein jährlicher Mehraufwand von 119,000 fi. 
durch den Vollzug der neuen Organifation an fih und als 
eine beſondere Aufgabe dieſes Etats zu. 

Der Natur neuer Drganifationen entipridht ed ſodann, 
daß biefelben aus ihren Grundzügen heraus erft im allmäh« 
lichen Werben fih feſter geftalten, an ber Hand der Erfah⸗ 
rung fich erft richtig ftellen müſſen. 
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Vorwiegend tritt dies in der Zeit des Üebergangs 
vom Alten zum Neuen hervor, und es liegt deßhalb dem 
Eiat 187%, als deſſen zweite befonbere Aufgabe eine Reihe 
notbwendiger Berbefferungen und Ergänzungen ob, melde 
theils ſchon bei dem vorigen Etat in Ausfict genommen 
waren, theild auf der inzwiſchen gemachten Erfahrung bes 
ruhen. 

Hiezu zählt die Zutheilung ber Landwehrbataillone zu 
ihren Stammregimentern als deren dritte Bataillone, — 

bie neue Drganifetion der Kriegsſchule, entfpredhend 
den weränderten Berhältniffen, — 

die Ausbildung der Trainrefruten bei den Reiterregir 
mentern mit barauf folgenbem Fahrcurſus bei den Train 
abtheilungen, — 
. bie Vereinigung der Spitalabtheilungen mit den Sanir 
tätözügen zu Sanitätsabtheilungen, — 

bie Erhöhung der Remontirungsquote, bed Remonte⸗ 
preifes und der Pferdeentſchaͤdigungsgelder, — 

bie Berittenmadhung der Kompagnieflommanbanten bei 
der Zufanterie, — 

und bie Verſtaͤrkung des Perfonals im Kriegemini⸗ 
ferium, 

Dorsch .biefe, ſowie durch einige andere in ihrem Geld» 
betrag untergeordnete Wenderungen, welche ſaͤmmtlich aus 
den Eperialetats erfihilih Fb, wird ein Mehraufwand 
von jährlich 79,400 fl. hervorgerufen, welcher Die in der ſeit ⸗ 
berigen Erfahrung begründeten Berbefierungen und Ergän- 
zungen ber neuen Organifation barftelt. 

AS ein zufäliger Umftend kommen dann noch bie 
jebigen hohen Fouragepteiſe hinzu, welche ihrerſells einen 
Mehraufwand yon jährli 37,115 fl. im Etat 187%, ber 
Dingen, 

Es unterliegt fonah ber Aufwand für Die Armee iu 
ber lemmenden Etatöperiode einer erhöhenden Wirkung gegen, 
über dem Etat 18°, nad drei Richtungen hin — in den 
folgenden jährlichen Mehrbeträgen, unb war: 

1) Bolbringung der neuen Drganifation gemäß dem das 


für aufgeftellten Plan. . » » 2 2... 119,000 fl. 
2) Rothwendige Berbefferungen und rs 

gäfigungen der neuen Drganifation : 79,400 fl. 
3). Zufällige Erhöhung durch gefleigerte 

Te rn 37,1154. 
Zuſammen eine Erhöhung won jährlih . 235,515 fl. 


Diefem ber Etgtöperiode 18°%,, zufallenden Mehraufe 
wand gegenüber hat bie Kriegsverwaltung im vorliegenden 
Etatsentwwurf Erfpamiffe in doppelter Hinficht herbeigeführt. 
Einerfeits nämlich find auf Grund der inzwiſchen gemachten 
Erfahrung fparfamere Mittel unbeihadet des Zwecks ange 
wendet morben, inbem 

1) die Rottenmeifter in Wegfall gebracht und durch Ge 
freite erfegt find, was eine Erfparniß von jährlich 62,820 fl. 
bewirft; 

2) ver Betrieb ver Militärbäderei in Ulm auf die Garnis 
fonen Stuttgart und Ludwigsburg ausgebehnt werben fol, 
wodurch jährlih zunäh . 2 2 222. 23,333 fl. 
erfpart werben; 

zufammen eine jährlihe Erfparnig von 
durch Anwendung fparfamerer Mittel. 


. 86,153 fl. 


Andererfeitö wurde Die Zahl der im Frieden aufzuftel- 
lenden Landwehrſtämme ftatt in Ausfiht genommener 10 
auf 8 — entiprechenb ber Zahl ver Linieninfanterieregis 
menter — feftgefegt und ber Aufwand für ben einzelnen 
Stamm von bisherigen 14,900 fl. auf 7,820 fl. jährlich bes 
fhränft, wodurd eine Erſparniß von jährlih 86,440 fl. 
erzielt wirt. 

Außer diefen, nad den genannten zwei Seiten hin her⸗ 
beigeführten Erfparniffen tritt in der Etatöperiode ein jährs 
Hier Minderverbrauch in den folgenden Rubrifen ein: 
am Arfenaletat: 


zufolge der jept vorhandenen Ausrüftung 24,000 fl. 
am Brennholpetat: 

durch wohlfeilere Preife. 16,900 fl. 
vafante Stellen: 

Lieutenante und Portepeefähnriche 33,150 fl. 

Wegfall des Infauteriediviſionskommandos 7,800 fl. 
am Montirungsetat; 

durch den geringeren Bedarf an Nachſchub 

und durch wohlfeilere Preife . 101,050 fl. 
an Präfenzzulagen: 

durd) die noch fattgehabte Zulaſſung zum 

MR; 5 ren 50,000 fl. 

zuſammen Minderverbrauch jährlich . 232,900 fl. 


Im Ganzen ergibt fi hienach bie folgende Vermindes 
rung des Aufwandes in der Etatöperiode 18’%,, und zwar: 
1) durch fparfamere Mittel bei Erreichung des Zwecks 
auf Grund der Erfahrung (Roitenmeifter 62,820 fl, Brod 
BEN een 86,150 fl. 
2) burd bie veränderte Organifation der 
Landwehr und ihrer Stämme F 
3) durch den an ſich eintretenden Minder⸗ 
verbrub . . 2 2.2. 


86,440 fl. 


232,900 fl. 


« 405,490fl., 
oben nachgewieſenen Mehraufwands 
. 235 


aufammen eine Verminderung von jährlich 
und nad Abzug bes 
Eee F 
ein Minderaufwand in ber Etatöperiode 
18’%,, von jährlih . 169,975 fl. —, 

genau geredhnet von . 170,011 fl. 57 fr. 


Zur richtigen Beurtheilung dieſes Ergebniffes hat man 
fih daran zu erinnern, daß im dem foldermaßen nm 
170,011 fl. 57 fr. verminderten Etat 18’%,, 

1) die neue Drganifation des K. Truppenkorps ihre 
nothwendigen Berbefferungen und Ergänzungen im jährs 
lien Gelbbetrage von 79,400 fl. erfahren hat, — 

2) ein dur hohe Marktpreife verurfachter Mehraufwand 
von jährlih 37,115 fl. für Fourage inbegriffen if. 

Ein folhes Ergebniß ift nur möglich geweſen mittelft 
einer auf das Strengfte geübten Sparfamfeit, welche alles 
nicht unabweisbar Notbwendige ausgeichloffen, überall bie 
wohtfellfien Mittel zur Erreihung bes Zweckes aufgefucht 
und insbeſondere an ber beftehenden Kormation trog deren 
Mängel feftgehalten hat. 

In lepterer Beziehung ift unter Hinweis auf bie all- 
gemeinen Motive zum Militäretat 18°”,,, hervorzuheben, 

daß von allen beutihen Armeen bie württembergifche 
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nad Kriegs» und Friedensſtand Im Verhältniß die ſchwächſte 
— 

daß unſere Kavallerieregimenter nur 4 Eokadtons & 
119 Pferde haben, während alle anderen deutſchen Kavals 
lerieen in Regimenter zu 5 Eskadrons A 134—137 Pferde 
formirt find, — 

daß unfere Artillerie im Verhältnis um 1 Batterie zu 
ſchwach ift und überall anderswo ftärfere Trainftämme vor 
handen find, — 

daß einzig bei uns bie Kriegsichule fein eigenes Pers 
fonal an Dffigieren und Lehrern — 

und die zum Feftungsbienft beftimmte Genietruppe feine 
Friedensformation hat, — 

enblihb daß nirgends fonft die Mannſchaften der Ars 
tilferie und des Pionnierforps nur 2 Jahre präfent find. 

So ſchwer diefe Mängel twiegen, fo hat doch bie 
Kriegsverwaltung, dem Gebot der Sparfamfeit folgend, auf 
eine erhöhte Erigenz zu deren Abhilfe verzichten zu müſſen 
geglaubt und nur dem bringendften Bebürfniß in der vorbe⸗ 
zeichneten Weiſe Rechnung getragen. 

Es ift deshalb bei ber Kavallerie Feinerlei Vermehrung 
bes Standes an Pferden, fondern nur die von dem Bebürfs 
niß geforderte Erhöhung der Remontirungsquote und bes 
Remontepreifes eingebraht, indem eine wenig zahlreiche 
Kavallerie unter allen Umftänden weniaftens ven Anfor⸗ 
derungen an ihre Qualität entiprehen muß. 

Bon ber Errihtung einer weiteren Batterie durfte abs 
gefehen werben, weil unfere Artillerie vermöge ihrer bers 
zeitigen Organifation einen erhöhten Grab von Mandvrirs 
fähigfeit befigt, und weil auch in dem heutigen Gefecht bie 
Infanterie vermöge ihres Hinterlanungsgewehrs nod mehr 
als früher überwiegt. 

Für die tüchtige Organifation des Trains ift dadurch 
vorgeforgt, daß deffen Refruten nunmehr bei ten Kavallerie 
regimentern ausgebildet und fobann bei ben Trainabtheilungen 
im Fahren geübt werben follen, woburd; zugleich bie Evis 







in Baben . 


in Bayern: 
a) nach bem verabfhlebeten Etat für . 
b) 9 eingebradien » u. 


in Württemberg . 


Finanzperiode. 









denthaltung des Mannſchaftsſtandes bei der Kavallerie erſt 
ſicher geftellt wirb. 

An Stelle des eigenen Perfonald für die Kriegsſchule 
follen wie bisher Offiziere ber Linie und ber Landwehr den 
Dienft dafelbft durch Kommandirung verfehen, obgleich dies 
burd bie veränderte Drganifation der Landwehr und ihrer 
Stämme, wie folde im vorliegenden Etat enthalten if, — 
gegen bisher weſentlich erfhwert if; und dem Mißftand, 
daß die Geniefompagnie im Frieden nicht formirt ift, ſoll 
durch die Aufftellung von drei weiteren für fie beſtimmten 
Feldwebeln bei dem Pionnierforps in etwas abgeholfen 
werben. 

Was endlich unfere im Vergleich mit allen anderen 
beutfchen Armeen kurze Präfenzzeit betrifft, fo kommt ber 
Möglichkeit einer nur Zjährigen Präfenzgeit bei der Artillerie 
bie beftehende Kormation in Batterieen zu 6 Gefhügen flatt 
früher 8, — bei dem Pionnierforps bie deßhalb eingetretene 
Trennung im 1 Pontonnierfompagnie und 1 Sappeurfoms 
pagnie mit entſprechend getrennter Musbildung zu Hilfe, 

Es bebarf aber fowohl bei diefen technifhen Waffen, 
als ganz Insbefondere bei ber Infanterie, von welcher heut 
zutage ein fo hoher Grab an taktifcher Ausbildung und Ges 
fehtsbissiplin gefordert wirb, ber unermüdlichen Thätigfeit 
und aufopfernden Hingebung, welde von unferen Offizieren 
und Unteroffizieren an den Tag gelegt wird, um zu hoffen, 
daß mit unferer ausnahmsweiſe Furzen Präfenzzeit eine ben 
anderen deutſchen Armeen gleihgeadhtete Stufe kriegstüchtiger 
Ausbildung erzielt werben kann. 

Nebendem aber, daß bei und dem Einzelnen die nie 
berfte Leiſtung in Erfüllung feiner Wehrpflicht auferlegt wird, 
fteht auch der Aufwand an Gelb für die Armee bei und im 
Verhältniß zu allen andern deutſchen Staaten bebentend 
zurück und find insbeſondere fowohl in Bayern als in Baden 
dem Heer ausreichendere Mittel für feinen Friegsküchtigen 
Beftand gewährt. 

Es beträgt nämlich der jährlihe Aufwand im ordent⸗ 
lihen Etat abzüglih der Militärpenfionen: 


pro Kopf der Bes 
völferung. 












Jahres aufwand. 








1870 u. 1871. 4,452,000 fi. 3. 6. 
1868 u. 1869. 13,960,000 fl. 20.53. ir. 
1870 u. 1871. 14,587,000 fl. 3 ik. 












1870-73. 4,940,000 fi. 





Hiebei verwendet Württemberg für feine reichlihere Verpflegung der Mannſchaft verhältnigmäßtg jährlich 


95,000 fl. ober 4 fr. per Kopf der Bevölkerung mehr ald Baden, und 89,000 fl, ober 3 Er. per Kopf mehr als 
Bayern, woraus fih bei gleihgeftellter Verpflegung der folgende jährliche Aufwand per Kopf der Bevölkerung 
ergäbe: 










Wuͤrttembergiſche Bayeriſche 
Verpflegung. Verpflegung. 


2 fl. 57 fr. 
3 5 M. 


Badiſche 
Verpflegung. 





Die Summe des jährlihen Aufwandes ſelbſt aber müßte in Württemberg nach badiſchem und bayeriſchem Ver—⸗ 


haͤltniß betragen ſtatt 4,940,000 fl. 








a) mit babifcher Verpflegung . 





nah badiſchem 
Berhältnif. 






a) mit bayerlicher Verpflegung: 


nach bayeriſchem 
Verhaͤltniß. 





2 » 





Wenn ſonach unfer Etat nach bayeriſchem Verhältniß 
und mit unferer Mannſchaftsverpflegung um jaͤhrlich 294,000 fl. 
reſp. 525,000 fl. höher fein müßte, fo iſt damit noch nicht 
in Rechnung gezogen, daß überdies eine Heinere Armee vers 
hältnigmäßig mehr Geld Koflet, als eine größere. 

Endlich verbient angeführt zu werden, daß ber Aufs 
wand für Militärpenfionen auf den Kopf der Benölferung 
jährlid beträgt 


in Bayern bis jept 13 fr. 

finfig . 14 
in Bon . 2... kr. 
in Württemberg 8 kr 


Indem aus dem Boranftehenden die Sparſamleit in ber 
Anlage des vorliegenden Etats 18"%/,, für den ordentlichen 
Aufwand überall zu erfennen ift, wird zugleih ein aufer- 
ordentlicher Aufwand vollftänbig vermieven bleiben oder doch 
äuferften Falles nur mit einem untergeorbneten Betrage er 
fheinen, indem die Kriegöverwaltung, dem Gebote der Spars 
famfelt folgend, auf eine Erigenz für die Beſchaffung weis 
terer Unterfunftsräume, Exerzir⸗ und Sciefpläge im Etat 
18'%,, verzichtet hat, trogbem daß an ber vorigen Erigenz 
biefür die Summe von 460,000 fl. abgeftrihen und demzu⸗ 
folge nicht"alfein der beabfihtigte Kafernendan in Tübingen 
unmöglih gemacht, fondern auch die Armee in allen ben 
genannten GErfordernifien einer fehr nachtheiligen Beſchrän⸗ 
fung ausgeſetzt worben iſt. 


Jahresaufwand. 


b) mit mwürttembergifcher Verpflegung 


1) nad) dem Etat pro 18°, - '. 
2) nad der Erigenz pro 18’%,, 


b) mit württembergifher Verpflegung : 
1) nad dem Etat pro 18*%,,, 
ber Exigenz pro 18"%,, 











5,516,000 fl. 
5,611,000 fl. 



















5,145,000 fl. |" 205,000 fl. 
5,376,000 f.| 436,000 fi. 
5,234,000 f.| 294,000 fi. 
5,465,000 fl,| 525,000 fi. 








Im Einzelnen bleibt Folgendes hervorzuheben: 


1) Formation. 


Die neue Organifation, welde mit dem Etat 18*"),, 
ind Leben getreten ift, hat von Anfang an die Eonfolibis 
rung des Truppenforps in erfte Linie geftellt, — gleichzeitig 
zur Verflärkung der MWehrfraft des Landes die Errichtung 
ber Landwehr und bie Erhöhung des Kriegsſtandes der Ba- 
talllone von 800 auf 1000 Mann ald weitere Aufgabe 
ſich geftelt — und im Uebrigen eine Vermehrung der Linie 
durh Bildung neuer Truppenförper ausgefchloffen. 

Es geſchah dies zu einer Zeit, wo überall fonft bie 
ſtehenden Heere bebeutende Bermehrungen erfuhren und es 
fhwer war, dieſem allgemeinen Zug zu widerftehen. 

Inzwifhen iſt durch die gemachte Erfahrung beftätigt 
worden, daß bie von ber neuen Organifation geübte Ber 
fhränfung der Aufgabe das unferen Berhältniffen und Mits 
teln angemefjene Verfahren war, und ift zugleich vor ber 
frieblicheren Geſtaltung der politifchen Lage das Bedürfniß 
einer weiter gehenden Vermehrung der organifirten Streits 
fräfte des Landes zurückgetreten. 

Dem neuen Etat ift damit der Weg von felbft vorge 
zeichnet, 

Indem ihm der Ausbau des begonnenen Werfes in 
dem gegebenen Rahmen obliegt, fällt ihm als befonderer 
Theil der Aufgabe die Vollendung der Organifation für bie 
Sandwehrinfanterie zu, tritt im Uebrigen keinerlei Vermeh— 
rung bed Heeres ein und unterbleibt aud) diesmal wieder 
die Mufftelung einer Landwehrreiterei und Landwehrartillerie, 
— fowohl weil bie Offizierscadres bazu erft durch die all 


gemeine Wehrpflicht heranwachſen müflen, als um den Huf 
wand für die Beihaffung der Ausrüſtung zu vermeiden. 
Für die vorliegende Aufgabe aber, bie Organifation 
der Landwehrinfanterie zum dauernden Abſchluß zu bringen, 
erweist ſich jept der Vortheil davon, daß im Hinblid bier 


auf der Etat 18°°/,, nicht zur Formation der Linieninfans 
terie im Regimenter zu 3 Bataillonen übergegangen tft, ſon⸗ 


dern diejenige zu 2 Bataillonen beibehalten hat. 

Nach den allgemeinen Motiven zu dem genannten Etat 
foll nämlib die Organtfation der Landwehrinfanterle 10 Bar 
taillone als normalen Beftand umfaffen und wurbe babei 
von folgenden Gefichtspunften ausgegangen: 

Gemäß Art. 77 des neuen Kriegedienſtgeſetzes hat die 


152 


| 


nen Bezirke haben und feine befonbere Friedensorganffation 
befigen, aud; feine Stämme beftehen. 

Hiernach umfaßt die Friedensorganifation der Lands 
wehr 8 Landwehrbataillone, von denen jedes in einer Stärfe 


| von circa 1500. Mann, aus ben. jämmtlichen Landwehr 


männern des betreffenden Linieninfanterieregiment® beftebend, 
in ben Liften evident gehalten wird, einen Bataillonsſtamm, 
welchem zugleich die militärifhen Gontrofegeihäfte obliegen, 


| befigt und feine gefammte Ausrüftung vorrätbig hat, 





Berufung der Landwehr in den aktiven Dienft derart zu 


erfolgen, daß mit ver jüngften Altersflaffe und innerhalb 


der einzelnen Alteröflaffe mit ber nieberfien Roosnummer 
begonnen wird, dabei aber die Berheiratheten erft dann an 
die Neihe kommen, wenn bie Zahl der Unverbeiratheten in 
allen Altersklaſſen erfhöpft if. 

Diefer Abfiht des Geſetzes, daß die verheiraiheten 
Landiwehrmänner erft zulegt bei eintretendem Bedarf einbes 
rufen werben follen, kann nur dadurch entſprochen werben, 
daß jedes einzelne Landwehrbataillon einen der muthmaß⸗ 
lihen Zahl von verheiratheten Landwehrmännern des Bas 
taillond entſprechenden Ueberſchuß über feinen Kriegéſtand 
von 1000 Mann hinaus enthält. 

Außerdem ift eim folder Ueberſchuß auch zur Deckung 
des bei jeber friegebereiten Aufftellung des Heeres ſich er 
gebenden Ausfalls nöthig, damit das Bataillon in der That 
die friegsgemäße Stärke erreiche, 

Deshalb wurde in den allgemeinen Motiven zum Etat 
18°'/,, eine Stärfe von eirca 1500 Mann für das einzelne 
Landwehrbataillon auf dem Papier angenommen, und 
daraus der normale Frievendformationsftand der Landwehr 
infanterie auf 10 Bataillone feftgefegt. 

Hiebet iſt nicht vorauszuſagen und muß der Erfahrung 
anheimgeftellt bleiben, inwiewelt der Ueberſchuß von 500 
Mann per Bataillon richtig berechner iſt, — eher wird er 
fid) als au gering erwelfen, doc liegt Fein Nachtheil, fons 
dern mancer Vorzug darin, wenn bie Landwehrbataillone 
um etwas hinter der Kriegsſtärke der Lintenbataillone von 
1000 Mann zurüdbleiben, 

Der in den Verheiratheten vorhandene Ueberſchuß dient 
im Bedarfsfalle ald eine Art zweiten Aufgebors zur Bil 
dung weiterer Halbbataillone, für welde ebenfalls die Gas 
dres auf dem Papier vorgefehen werden und Die Ausrüftung 
vorräthig zu halten ift, jedoch Feine befonderen Etämme 
aufgeftellt find. 

Rechnet man, daß von den 10 normalen Landwehrs 
bataillonen 2 ſchwächere aus den 3 Jägerbataillonen ent⸗ 
nommen werben, fo bleiben für die 8 Linienregimenter ebens 
fo viele Lanbwehrbataillene, — alfo per Linienregiment ein 
Landwehrbataillen, zufammenfallend mit dem Regiments⸗ 
bezirf. 

Dieſer Formation entſprechend find 8 Landwehrbatail⸗ 
lonsſtaͤmme aufzuſtellen, melden zugleich die militäriſchen 
Controlegeſchaͤſte obllegen, wogegen für die Jaͤger ſowohl 
als für alle übrlgen Waffen und Zweige, welche feine eiger 





Ihren PBlap in ber Priebensformation des Truppen, 
forps finden dieſe Landwehrbataillone bei ihren Stamm. 
regimentern als dem im Frieden vorhandenen, mit allen 
Mitteln des Dienfibetriebs und der Verwaltung ausgeftat- 
teten Organiemus, ans welchem fie ſelbſt hervorgegangen 
find und der allein ihnen Reben zu verleihen vermag, indem 
fie an feinem Pulsihlag Theil nehmen und in ungusge⸗ 
fepter Wechſelwirkung zu ihm Reben. 

Denn zunächſt it bier allein den Stämmen, welde 
der Kryftallifationspunft des Bataillons find und von beren 
eigener Tüchtigfeit fo viel abhängt, die Möglichkeit geboten, 
ihrerfeitd ſich mit dem Dienft in allen feinen Zweigen vers 
traut zu erhalten, und umgekehrt erfolgt abwechjelnd ſtets 
aud die Dienflleiftung der Offiziere des Linienregiments 
bei dem Landwehrbataillon, fo daß der beiderfeitige Dienft 
immer gegenfeitig geübt wird und eine lebendige Wechiels 
wirfung darin ftattfinbet, 

Die Waffenübungen der Landwehr und ihr Anfgebot 
zum aktiven Dienft vollziehen ſich vermöge dieſes Berhält 
niſſes raſch und ficher, indem die bei dem Megiment aufs 
bewahrte Ausrüflung des Landwehrbataillons ſofort in ge⸗ 
orbneter Weile zur Abgabe an bie Lanbwehrmannfchaften 
durch das Perfonal des Regiments gelangen kann und ins 
dem bei folder Aufitellung des Landwehrbataillons deſſen 
Eadres anf die ſchnellſte Welfe aus benjenigen des Regis 
ments nad Bedarf ergänzt werben können. 

Dabei ift die Aufbewahrung und Verwaltung der Land⸗ 
wehrausrüftung bei dem Regiment fchr vortheilhaft in öfos 
nomiſcher Hinfiht, . 

erfiend weil auf ſolche Welfe diefe Ansrüftung ſtets in 
gutem Stand erhalten wird und zugleih an dem Friedens⸗ 
vertrieb ded Regiments Theil nimmt, alfo der Zerftörung 
durch die Zeit entgeht, 

sweitend weil dadurch der Mufwand für eigene Muters 
funftsräume und ein eigened Verwaltungsperfonal bei ber 
Landwehr erjpart bleibt, und die unter Ziffer 3 nachfolgend 
näher nachgewleſene Befchränfung der Laudwehrfiämme von 
je 4 auf 2 Hauptmänner allein möglich wird. 

Verauſchaulicht mar fih in allen Beziehungen das 
entgegengefepte Verfahren, wonach die Landwehrſtaͤmme uns 
abhängig von den Regimentern befichen würben und auf 
dem Land zerftreut ein ifolistes Dafein zu führen. hätten, 
fo erfennt man, wie fehr in militärifher und abminiftratis 
ver Hinficht die Zuthellung der Sandwehrbataillone und ihrer 
Stämme zu ben Linienregimentern den Borzug nad allen 
Richtungen verdient und wie hiedurch in der That bie Land⸗ 
wehr nah innerer Tüchtigfeit und rafcher Bereitfhaft jenen 
Werth zu erreihen vermag, den ihr der organifatorijche 
Gedanfe zufchreibt. 


— 1593 — 


Der innigen organifhen Verbindung der Landwehr mit 
dem aktiven Heer, welde ſolchermaßen in der Friedensor⸗ 
ganifation ftattfinden ſoll, iſt bei und der Weg leicht ges 
ebnet dur den Umftand, daß ein Neg territorialer Land⸗ 
wehrbezirfäbehörden, wie foldies anderwärts meiftens befteht, 
nad unferen befonderen Berhältniffen nur geringen Werth 
haben könnte und füglih zu entbehren iſt. 

Denn einestheild haben wir nah dem Beſchluß der 
Stände feine Gontroleverfammlungen und liegen zugleich bei 
uns die Erfaggefhäfte nicht wie anderwärts den Militärs 
behörben, fondern den Orts» und Amtsbehörben ob, womit 
den territorialen Landwehrbehörden der Hauptiheil ihres 
Zwecks fehlt. 

Anderntheild geftattet unfere georbnete Gemeinde» und 
Amtsverwaltung die Bereinigung ber Eontrolegefhäfte und 
die Einberufung der in die Heimath entlafjenen Manns 
fhaften zu den Waffenübungen und in den aftiven Dienft 
auf dem Wege direften Verkehrs zwiſchen den Regimentds 
fommando’8 einerfeitS und den Amts und Ortöbehörben 
andererfeits, ohne daß eigene Militärterritorialbehörden das 
für erforberlih wären, 

Dazu fommt dann noch der Gelopunft, indem bie Auf⸗ 
ſtellung von je 1 Bezirfsfelowebel per Oberamt einen jähr⸗ 
lichen Mehraufwand von ca. 30,000 fl. verurfahen würde, 
was nad dem Voranftehenden in gar feinem Verhältniß zu 
dem damit erreichten Zweck ftünde, 

Sonach fteht den großen entfcheidenden Vorzügen einer 
Zutheilung der 8 Lanpwehrbataillene mit ihren Stämmen 
je zu einem Linieninfanterieregiment nicht der geringfte Nach⸗ 
theil gegenüber, iſt demgemäß im vorliegenden Etat von 
biefer Zutheilung als fortan befiehender Grundlage für bie 
Drganifation der Lanbwehrinfanterie ausgegangen worben 
und geftaltet fi dies Verhaͤltniß des Nägeren folgender 
maßen: 

Es befichen als normale Frievensformation der Lands 
wehrinfanterie 8 Landwehrbataillone entfprechend den 8 Linien⸗ 
infanterieregimentern. 

Jedes Bataillon it aus den Landwehrmännern feines 
Stammregimentd gebildet, in den Liften evident geftellt und 
dem Regiment als deſſen Landwehrbataillon zugeteilt. 

Wirklich aufgeftellt und zum aktiven Stande zählend 
it per Bataillon ein zum Regiment gehörender Landwehr⸗ 
ſtamm in der nachfolgend unter Ziffer 2 nachgewielenen 
Stärke. 

Die gefammte Ausrüſtung des Bataillons ift vorräthig 
vorhanden, befindet fi bei dem Regiment und wird das 
felbft verwaltet. 

Die normale Stärke der Landwehrbataillone beläuft 
fib auf ca. 1500 Mann entfprecbend der durch die Re 
Irutenquote beftimmien Zahl. der Lanbwehrmänner bes 
Regiments, 

In ver Uebergangszeit richtet fi die Stärfe der Land» 
wehrbataillone nah der Zahl der zufolge Art. 10 und 
111 des Kriegspienfigefeges vom 12. März 1868 bafür 
vorhandenen Mannſchaften; in den Jahren 1870 und 1871 
beträgt diefelbe aunähft ca. 1000 Mann aus der Zahl der 
erenzirten Erſatzreſerviſten. 

Bei den Jägern, fowie bei allen übrigen Waffen und 

Beil-Bo. IL 


Branden wird bie Landwehr in ber Etatöperiode 18”%,, 
nicht formirt, aber in den Liften geführt, 

Zudem dann vom 1. Juli 1870 ab 8 Landwehr 
bataillone vorhanden fein werben, welden aufolge ihrer 
organishen Verbindung mit der Linieninfanterie aunächft die 
geforderte Qualität von Befagungstruppen zukommt, ift die 
in Beil. II. zu den allgemeinen Motiven des Etats 18°”), 
als PFeitungsbefapung für Ulm vorgefehene Linienbrigade 
theilweije oder ganz für das Feld verfügbar, und würben 
beıngemäß im Ernfifalle in der Kriegsformation des Trup⸗ 
penforpd die entfprehenden Modififationen gegenüber den 
in der angeführten Beilage enihaltenen Umriffen eintreten. 

Die gefammte Kriegäftärfe des Truppenforps wird ſich 
hiernach einfchließlich der 8 Ranpwehrbataillone & 1000 Mann 
und ausjhließlid der noch nicht formirten Landwehr aller 
übrigen Waffen und Branchen in den nächſten 3 Jahren auf 
ca. 43,000 Mann belaufen, nämlich: 


1) Feldtruppen 0 « 27,550, 
2) Erjaßtruppn - » 2... 6,400, 
3) Befagungstruppen . . 8,000, 

biezu Offiziere u. Beamte ca. 1,050, 


43,000 Dann. 
Die Friedensformation des Königlichen Truppenforps 
für die GEtatöperiode 18"%,, iſt in der Beilage nadje 
gewiejen. 


2. Cadres. 
a) Dffiziere. 


Der Stand_an aftiven Offizieren hat im Etat 18°'/,, 
eine Erhöhung erfahren, welhe im Wefentlichen die Auf 
ſtellung je eines 2ten Lieutenants per Kompagnie und Es— 
fadron, ſowie die Vermehrung der- zum Nachſchub des 
aktiven Dffizieröftandes dienenden Portepeefähnriche ber 
griffen bat, : 

Dem in den allgemeinen Motiven zum Etat 18°”/,, aus⸗ 
geiprohenen Grundſatze getreu, wonach die Erhöhung ber 
Cadres nur in dem Maße ftattfinden werde, als tüchtige 
Kräfte daflır ausgebildet werben, find vom Frühjahr 1868 
bis Neujahr 1870 50 Lieutenante neu ernannt worden, 
welche fämmtlih den milttärwiffenfchaftlichen Kurfus ber 
Kriegsſchule zuvor durchlaufen und den Nachweis der Dualis 
fifation durch die Offiziersprüfung abgelegt haben. 

Unbefegt find derzeit noch die Stellen von 64 Lieu— 
tenanten und 75 Portepeefähnrichen, und da ber laufende 
Abgang am Dffizieröforpd einen beträchtlichen Theil des 
In der Kriegsſchule ausgebildeten Nachſchubs abforbirt, fo 
werben auch in der Etatöperiode 18°%,, eine Anzahl folder 
Stellen vafant bleiben. 

Es ift deßhalb in den betreffenden Speclaletats überall 
der entfprehende Pauſchalabzug gemacht, welcher begreift: 

a) an Rieutenantöftellen: 
bei der Infanterie 

pro 18%,» 36 Stellen, 

Pa |: — ne 

PP |. 14 
mit einem jährlichen Paufhalabzug von durchſchnittlich 
15,000 fl. 

20 
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b) au Mortepeefähnrichöftellen in jedem der 3 Elats | mandanten der Landwehr als aktive Offiziere vorgejehen 


jahre 44, nämlich bei der 
Snfanterie . 35 von 76, 
Retri 2 2 2. 6. 93 
Artillerie 2 22 dm 9 
zuflammen . . . 44 von 101, 

mit einem jährlichen Paufchalabzug von 18,149 fl. 40 fr. 


für die Geld- uud Naturalverpflegung, zuſammen ein jährs | 


licher Abzug von 33,150 fl. 

Angeſichts der jolhermaßen im aktiven Heer noch uns 
befegten Stellen können auch bie Landwehrſtämme nicht in 
dem bisherigen Beftand zur Aufftellung fommen und müflen 
diefelben vielmehr ebenfalls eine Beichränfung erfahren, 


weil es ungerechtfertigt wäre, die Landwehr auf Koſten des 


aftiven Heeres mir Dffisieren audzuſtatten. 

Diele Beihränfung der Landiwehrftimme wird mög 
lich durch die unter Ziffer 1 voranftehend bargelegte Zus 
theilung der Landwehrbataillone fammt ihren Stämmen zu 





den Rinieninfanterieregimenteru, indem damit der Landwehr | 


die Bedingungen für ihre friegstüchtige Drganijation im 
viel höherem Maße gegeben find, denn bei der im vorigen 
Etat in Ausficht genommenen Verlegung ihrer Stämme 
auf das Land als territoriale Laudwehrbezirköbehörden. 

Zudem befigen wir nunmehr in den feit Brühjahr 1868 
zur Ausbiloung gelangten Einjährigfreiwilligen bereits eine 
- Anzahl von Dffigieren der Kriegsreſerve und der Landwehr, 
woran zur Zeit der Hufftellung des vorigen Etats unter 
den krlegeriſchen Aufpigien der Jahre 1867 u, 1868 ein voll» 
ftändiger Abmangel war, fo daß an die jo nahe gelegte und 
ſtels in unmittelbare Ausſicht geftellte Erhöhung der Streit 
fraft des Landes durch Errihtung ber Landwehr in irgend 
nugbringender Weije gar nicht zu denfen war, wenn nicht 
die Stämme in entfprecbender Stärfe vorgefeben wurden. 

Gegenwärtig befinden ſich 117 Einjährigfreiwillige au 
ihrer Ausbildung in den Regimentern, und da denſelben 
zufolge der bei und geübten Beftimmungen über den willen 
ſchaftlichen Nachweis in der That die Eigenfhaft allgemeiner 
Bildung zufommt, fo wird in Uebereinftimmung mit der 
bisherigen Erfahrung der weitaus größte Theil berfelben 
bei dem im Herbit 1870 ftattfindenden Webertritt in bie 
Kriegöreferve das Dnalififationsgeugniß zum Offizier der 
Kriegdreferve und Landwehr erhalten und für die Ber 
ftärfung der Landwehrcadres zur Verfügung ſtehen. Eben- 
falls zufolge der biäherigen Erfahrung wird die Zahl der 
zum Eintritt gelangenden Ginjährigfreiwilligen von Jahr 
zu Jahr wachjen, indem immer mehr junge Leute um bie 
Aneignung der dayı erforverlichen wiffenichaftlihen Bildung 
durch den eutſprechenden Schulbefuch fih bemühen, und barf 
fomit ald fiber angenommen werden, daß nad Berfluß ber 
3 Jahre 187", das Materlal zu den DOffigierscadres der 
Lanbwehrinfanterie für die Kategorie ber Rieutenante voll 
zäblig vorhanden fein wird, 

Anders ift ed mit den Kompagniefommanbanten, welde 
zur wirklichen Kriegdtüchtigfeit. der Landwehr ftetd dienfters 
fahrene Dffigiere des aktiven Standes fein follten und 
jedenfalls noch eine lange Zeit hindurch nicht aus den 
Pllihtigen der Landwehr entnommen werben koͤnnen. 

Deshalb hat der Etat 18°), alle Kompagniefom- 





| 


und damit ein fehr fparfames Verfahren eingefdslagen, weil 
dadurch bie Landwehr, deren Aufgebot eintretenden Falls fo 
viel Geld und Arbeitskräfte koftet, dem ihr innewohnenden 


ı Gedanken gemäß in ber That zu etwas Ernfihaftem ges 


macht wird, 

Angefihts des hinter dem Etat zurũdbleibenden Standes 
der aktiven Offiziere alfo und aus Gründen der Sparſam⸗ 
feit {ft im Hinblick auf die der Krlegstüchtigkeit ver Rand» 
wehr zu Statten fommende Zuweiſung der Landwehrbataillone 
fammt ihren Stämmen zu den Linieninfanterieregimentern 
im Etat 18°%,, der einzelne Stamm von 4 auf ? Haut 
männer und außerdem von 1 Bataillonsfourier, 4 Feld⸗ 
webeln, 4 Fourleren und 12 Soldaten auf im Ganzen 
1 Bataillondfourier und 1 Fourier herabgefept worden, dem⸗ 
gemäß and die Ernennung der im tat 180,, auf den 
1. Januar 1870 verwilligten 8 weiteren Hauptmänner ber 
Landwehr vorforglib unterblieben, fo daß mit Abichluß des 
bisherigen Etats nur die 16 Hauptmänner vorhanden find, 
welche auch der fommende Etat in den 8 Bataillondftämmen 
enthält. 

b) Uinteroffigiere. 

Die Rottenmeifter, bis zum Jahre 1817 Bicenuters 
offiziere genannt, find eine uns eigenthümliche in feiner 
andern Armee wiederkehrende Klaſſe von Vorgefegten bes 
Soldaten, 

Früher aus den fogenannten Schügen, ſeit deren Abs 
fhaffung and den an ihre Stelle getretenen Unteroffizierd« 
kandidaten bervorgehend, wurden fle unter der Herrſchaft des 
alten Geſetzes in der Regel dann ernannt, wenn ihre Alterds 
genoffen in Urlaub famen, und hatten fie eine 2, —3jährige 
Praͤſenzzeit zurüczufegen, bis fle zum Obermann vorrüdten 
und damit erft in die Kategorie wirklicher Unteroffiziere 
eintraten. 

Die kürzere Präfenzpfliht des neuen Kriegédienſtge⸗ 
fepe® bringt es mit ſich, daß vermöge des rafcheren Abs 
ganges die zum Unteroffizier beftimmten Soldaten ſchon nad 
tjaͤhriger Dienftzeit, aljo während der Präſenzzeit ihrer 
Altersflaffe, zum Rottenmeifter vorrüden müffen und erſcheint 
hlenach deren bisherige höhere Löhnung fortan nicht mehr 
gerechtfertigt. Werner durchlaufen fie jept bie Stufen bis 
zum Obermann in fo kurzer Zeit, daß fie als Rottenmeifter 
in der That nichts Anderes denn Umnteroffisieröfandivaten 
find, fo daß es nice minder vom militärifchen Stand» 
punkte aus ſich empfiehlt, fie als ſolche zu bezeichnen, was 
in Uebereinftimmung mit allen anderen deutſchen Armeen 
durh die Benennung „Gefreiter“ geſchieht. 

Der Bedarf berechnet fih auf 9 per Kompagnie und 
Esfadron, auf 8 per Batterie; die Löhnung beträgt: 


bei der Infanterie. . » . 12 fr, 
„ dem Bionnterforps u. der Reiterei 13 fr. 
„ der Artillerie 15 fr. 


allgemein alfo um 2 fr, mehr, als diejenige der Soldaten ıc. 
der betreffenden Waffe, bei der Artillerie um 2 Er. mehr 
als die der bei biefer Waffe nicht entbehrlihen Kanontere 
1. Klaſſe. 

Wie fhon früher angeführt wurde, wird durch dieſe 
Aenderung eine jährliche Erfparnig von zufammen 62,820 fl, 


in der Geld⸗ und Naturalverpflegung erzielt, indem bei | 
allen Waffen die Löhnungsdiffereng zwiſchen dem Rotten 
meifter und dem Gefreiten in Abzug Fommt und bei ber 
Infanterie überdics der Friedensſtand fih um die Zahl der 
. Rottenmeifter vermindert, 

Bo in Folge des Wegfalls der Rottenmeifter mit Ges 


freiten an deren Stelle der Stand der Unteroffiziere eine | 


Aenderung erfahren hat, Äft dies im den betreffenden Spe⸗ 
tialetatd befonders nachgewieſen. 


3) Infanterie und Lanpwehrfiämme. 


Die Formation und bie Präfenzftärte der Infanterie 
bleiben abzüglich der Rottenmeifter unverändert wie im vori- 
gen Etat. Neu eingebracht ift die Berittenmahung der 
Kompagnicfommandanten und die Aufftellung der Bataillons— 
abjutanten als Dberlicutenante, wenn bie Reihe dazu fie 
trifft. In beiden Richtungen findet ſich die Begründung 
in dem Etat der Infanterie. 

Die Organifation der Landwehr und bie Zufammens 
fegung ihrer Etämme iſt im Voranftehenben bereits darge— 
fegt worben, — 

in Bezug auf den Reffort der Stämme erübrigt darauf 
hinzuweiſen, baß berfelbe neben der Berheiligung an dem 
Dienft, der Ausbildung und den Uebungen des Linienregir 
ments des Ferneren umfaflen foll 

1) die militärifhen Controfegefhäfte in ihrem ganzen 
Umfang, 

2) den im Regiment vereinigt ertheilten Unterricht an 
die Offigtere, Unteroffigiere, Offiztersafpiranten und 
Einjährigfreiwilligen. 

Endlich ift hervorzuheben: 

1) daß die Mannfchaften von zweien der Landiwehrba- 
taillone in dem Gebrauch des Zündnadelgewehrs und in den 
neuen Reglements im Jahre 1868 bereits eingeübt worben 
find, — 

2) daß ein gleiches mit den Mannfhaften der 6 anderen 
Batalllone im Zahr 1870 und 1871 geſchehen fol, — 
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3) daß gegenwärtig aufer ven 6 im Gtat 18°, vers | 
willigten Landwehrbataillenen auch das 7. und 8, in den 


Liften evident geftellt find, — 


4) daß für die Waffenübungen .ver Kriegsreſerve und | 
ber Landwehr auch im Erat 187%, feine befonderen Mittel | 


erigirt worden find, weil dieſe Uebungen aus ven Erfpar- 


niffen beftritten werden follen, welche durch Ertheilung von 


Ernteurfaub bei der Infanterie gemacht werben. 


4) Kavallerie und Train. 


Rah dem bisherigen Etat enthält die Egkadron abges 
fehen von ben Unteroffigieren ıc. und ihren Pferden 105 
Reiter und 100 Pierbe, aljo einen Ueberfhuß von 5 Reitern 
über den Stand ber Pferde, zur Wahrung des Grunbfapes, 
daß mach Abzug der Kranken und in Dienft Kommandirten 
ſteis 1 Meiter für jedes Pferd vorhanden jet. 

Diefer Ueberſchuß iſt in feinem angefepten Betrage 
von 5 Maun per Esfadron ſehr jparfam bemeflen und es 
iR dabel vorausgeſetzt, daß ber durch Tod, Zurückſtellung 


| 


— 


zum Unteroffizier entſiehende Abgang des Weileren durch 
Capitulationen von Reitern gedeckt werde. 

Dieſe Vorausſctzung trifft nach der bisherigen Erfah— 
rung bei uns nicht immer zu und es macht ſich deßhalb 
das Bedürfniß geltend, durch eine Vermehrung der Manns 
ſchaft bei der Eoladron deren Friedenoſtand für alle Fälle 
ſtets fiher zu ftellen. 

Dies kann, ohne daß zu einer Erhöhung der Refrutens 


| quote gefchritten werben muß, dadurch geſchehen, daß bie 
| Trainrefruten bei den Kavallerieregimentern eingetheilt und 


nah zwölfmenatlicher Präſenz dafelbft nunmehr während 
eined weiteren Monats bei den Trainabtheilungen im Fah— 
ren geübt werden. Hiemit erlangt zugleich der Train feine 
dringend gebotene befiere Dualität in Bezug auf Bferdewars 
tung, Uebung im Reiten und militäriiche Gewöhnung, und 
es wird dadurch die Berftärfuug und Vermehrung der Trains 
abtheilungen vermieden, welche unpermeitlih wäre, wenn 
denfelben die Ausbildung der Trainmannfhaiten nah allen 
den genannten Richtungen ftatt einzig nur im Fahren obs 
liegen follte. 

Demgemäß enthält der vorliegende Etat für die Train» 
refruten eine Präfenzgeit von 13 Monaten und ift dem Bes 
darf entipechend We Zahl diefer Rekruten auf jährlih 80 
mit einer Präfenzzeit von 13 Monaten angefegt, wonach 
jeve Eskadron außer ihren eigenen Rekruten, welde 3 Jahre 
präjent find, bes Weiteren jährlih 5 Trainrefruten auf die 
Dauer von jeweilig 12 Monaten erhält. 

Daß aus Gründen der Erſparniß auf eine Erhöhung 
des Pferdeſtandes ber Eſkadron und auf tie Errichtung 
fünfter Eöfadronen verzichtet worden und mur die Erhöhung 
bed Remontepreiies, ſowie ber jährlichen Remontirungsquote 
eingebracht worben ift, wurde bereitd hervorgehoben. 

Ebenfalld aus Sparſamkeit wurde die bei Berathung 
bed vorigen Etatd von den Ständen abgelehute Vermeh— 
rung ber elbjägeredfabron nicht wieder aufgenommen, jo 
dringend auch diefe Vermehrung aus den damals bargeleg- 
ten Gründen geweſen wäre. 


5) Artillerie, 


Die Drganifation und Formation der Mıtillerie bat 
fih feit dem Frühjahr 1868 in Gemäßheit des Etats 
18°',,, und deſſen allgemeiner Motive vollzogen und er 
fährt in dem fommenden Etat feine Menderung. 


6) Piounierforps. 


Im Hinblid auf die nur zweijährige Präfengzeit der 
Mannfhaft ift, wie ſchon bemerkt wurde, zur Theilung bes 
der technifchen Ausbildung obliegenden umfaffenden Stofis 
bie Unterſcheidung der beiden Kategorieen in 1 Pontonnier⸗ 
fompagnie und 1 Sappetrfompagnie herbeigeführt worben, 
wobei aber die Mannfhaften der einen Kompagnie neben 
ihrer ſpetifiſchen Ausbildung in deren Dienft aud diejenige 
ber andern Kompaguie in dem Umfange erhalten, daß eine 
gegenfeitige Hilfeleiftung im beiberfeitigen Dienft möglich ffl. 

Gleichfalls ſchon hervorgehoben wurde, daß aus Spar 
ſamkeit auf die Errichtung der zum Feſtungsdienſt beſtimm⸗ 


und Untächtigleitserflärung ſowie durch bie Ernennungen ten Geniefompagnie verzichtel worden ift und ber hierin 
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der Geniefompagnie bei dem Pionnierforps in eimas bes 
gegnet werben foll. 


7) Sanitätsweſen. 


In der feit dem Etat 18°%,,, beftehenben Organifation 
des Sanitätswefens ift auf Grund der inzwiſchen gemachten 
Erfahrung die Aenderung eingetreten, baf 

1) die Spitalabtheilungen mit den Sanitätszügen zu 
Sanitätsabtheilungen vereinigt worden find, — 

2) aus diefen Sanitätsabtheilungen im Kriegsfalle aufges 
ftellt werben: 

a) 4 Feldſanitätszüge und 

1 Feftungsfanitätszug, 
b) 6 Felpfpitäfer und 
1 Feftungsfpital; 
3) in den Sanitätsabtheilungen audgebilbet werden: 
a) die Sanitätsfoldaten der Sanitätszüge, 
b) die Heilgehilfen an Stelle der bisherigen Unter⸗ 
ärzte, 
e) die Sranfenwärter für die Feldſpitäler. 

In Bezug auf b) find im die Etats der Regimenter 
und Abtheilungen im Ganzen 27 Helgehilfenafpiranten 
I. Klaffe aufgenommen, worüber, gleichwie über die Organi— 
fation des Sanitätöwelens überhaupt, der betreffende Spes 
sialetat nähere Ausfunft ertheift. 


8) Feſtung Ulm. 


Für die Erhaltung der Feſtung Um linken Ufers und 
ihres Artilleriematerials find wie im vorigen Etat und aus 
denſelben Gründen vorerft nur 30,000 fl. jährlich eiuges 


bradt, da die allgemeinen Verhältniſſe dafelbft ber Neger | 


lung noch entgegenfehen. 


9) Refrutengquote, 
Der jährlihe Bedarf an Refruten für das K. Trups 


penforps bleibt mit den bisherigen 5,500 Mann unverän; | 


bert, wie in der Gtatsperiode 18°”,,, indem der Train 


deren 20 mehr erhäft und ca. 30 Refruten für die Arbeiters | 


fompagnie zu rechnen find, dagegen das Sanitätéweſen 
nad deſſen veränderter Organijation ftatt bisheriger 200 
nur 150 Refruten bebarf. 


Indem für alles Uebrige und Einzelne nunmehr auf | 
bie Specialetats verwiefen wird, find bier noch einige alls | 
gemeine Gegenftände zu erörtern, welche als foldhe in einer | 


Reihe von Specialetats twieberfehren und deren Begründung 
deßhalb nicht dort, fondern hier gefchicht. 

Zunächft ſtellt fi als eine dringende Nothwendigkeit 
bie Erhöhung der im Etat pro 18°%,, für die Subalternoffi- 
slere berilligten, im Etat pro 18°%,, auch auf die Stabsoffi- 
ziere ausgedehnten Pferbeentfhäbfgungen dar, weil die fort 
während fteigenden Preife der Meitpferde einen Aufwand 
erheifchen, für welchen der bisherige Betrag dieſer Entſchä— 
digungen ganz ungenügend ift und welder, da bie Offiziere 
in ihren. fehr mäßigen Gehalten einen Erſat hiefür nicht 
finden Fönnen, für Viele laum erſchwinglich wird. 
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liegenden Anomalie durd die Auffielung der 3 Feldwebel 


Nach reiflicher Erwägung muß befhalb das Kriegd- 
minifterium es für feine Pfliht halten, in bem vorliegenden 
Etat eine entſprechende Erhöhung dieſer Entichädigungen 
einzubringen. 

Diefelben haben bisher betragen: 

a) für Stabsoffiziere, welche 3 Pferde zu halten has 

ben, : - 0. 330. 

b) für bie Eöfadronsfommandanten er Neiterei und bie 

Batteriefommandanten der Artillerie, ſowie 

für die im Hauptmanndgrad ftehenden Adjutanten 
der Waffen: ıc. Kommando's mit 200 fl. Dienftaufs 
wandsentfhäbigung und 2 Rationen . 50 fl. 

c) für die Esladrons- und Batteriefommandanten und 

für die unter b genannten Adjutanten, wenn fie in 
er 2. Gehaltsklaſſe ftehen, deßgleichen für die Haupt- 
männer der taftiichen Abtheilung des Generalquars 
tiermeifterftabs und des Pionnierforps mit 100 fl. 

Dienftaufiwandsentihädigung und 2 Nationen 7õfl. 

d) für die übrigen berittenen Dffiziere mit 2 Rationen 
100 fl. 

e) für Dffigiere ıc. mit 1 Raten . .. .  50fl 
Erigirt find in dem gegenwärtigen Etat für die Kate 





m nn nun 


gorie 


a) 200 fl. 
b) 80 fl. 
ce) 120 fl. 
d) 160 fl. 
e) 80 fl. 


Diefe Grigeng erhöht alfo dem gegenwärtigen Preiſe 
für das Dffigiersreitpferd entfprehend die Entſchädigung für 
1 Pferd von 50 auf 80 fl., gewährt jeboch für das britte 
Pferd nur die Hälfte diefes Betrags und hält für diejenigen 
‚ Dffigiere, welche Dienſtaufwandsentſchädigung besiehen, bei 
| der im Verhältniß von 5:8 erhöhten Pferdeentſchädigung 
an der feitherigen Grabation feit. 

Es hätte noch ein anderes Mittel gegeben, für gute 
Berittenmachung der Dffiziere zu forgen, nämlih das Sys 
| ftem der fogenannten Offigier&chargenpferbe, welches in allen 
übrigen deutfchen Heeren unter verſchiedenen Formen befteht. 
| In Bayern, wo ber berittene Dffigier ohne Rückſicht 
auf Stellung und Rang für jedes Pferd jährlich 20 fl. 
Stallgeld und 100 fl. Pferbögratififation, zufammen per 
Pferd jährlih 120 fl. Entfhädigung bezieht, ift dieſes Sys 
ſtem in der Weiſe eingeführt, daß jeder Offizier vom Ober 
ften abwärts von 5 zur 5 Fahren ein Dienft- oder Remonte- 
pferd aus dem Stande der Armee gegen Vergütung bes 
Nemontepreifes, welder durchſchnitilich ca. 330 fl. beträgt, 
ſich auszuwählen das Recht hat. 

In Baben, wo neben dem Gehalt eine Dienftulage 
befteht, welde bei den Oberften mit 3,000 fl. und 2,800 fl. 
Gehalt. . .» . ee 350—900 fl. 

bei ben Dierffieutenanten u Majoren mit 2,300 fl. 
und 2,100 fl. Gchalt . .» . 300-650 fl. 
bei den Hauptmännern und Nittmeiftern mit 1,600 fl. 
und 1,100 fl. Gehalt 200—400 fl. 
bei den berittenen Oberlieutenanten und Lieutenanten wit 

700 fl. und 600 fl. Gehalt . 150—300 fl. 

beträgt, ift das im übrigen Deutſchland beſtehende Syftem 





angenommen, wonad jeder Oberlieutenant oder Lieutenant, 


der 2 Pferde zu halten bat, von 5 gu 5 Jahren ein Res | 
montes oder Dienfipferd aus dem Stande der Armee unent- | 


gelblich erhält, weldies nach Verfluß der 5 Jahre in fein 
Eigenthum übergeht. 


Diefes Spftem der Dffigierdchargenpferde fept bei beis | 


berlei Formen voraus, daß entweder die reitenden Waffen 
fhon im Frieden mindeftens den vollen Kriegäbedarf an 
Dienftreitpferben befigen, und baf der Memontepreis efn 
hoher fei. 

Erfteres ift in Bayern und Baben der Fall. In beis 
ben Staaten find die Reiterregimenter im Frieden auf 5 
Edfabronen formirt, die Esfadron zu 133— 134 Mferden, fo 
daß Bayern von 50 im Frieden vorhandenen Eskadronen 
40, — Baden von 15 GEsfabronen 12 in der Stärfe von 


150 komplet gerittenen Pferden in das Feld flellen Fann, 
ohne Die Remonten des laufenden Jahres mit verwenden | 


zu müflen. In Württemberg dagegen reicht ber Friedens— 
per von 16 Esfabronen nicht aus, um nach Abzug der 
Remonten 12 Esfadronen mit je 150 Pferden aufjuftellen; 
es fönnen alfo die Eskadronen aus diefem befchränften 
Pferbefland micht auch noch geritiene Pferde alljährlih an 
die Dffigiere abgeben und cbenfowenig kann den Eoladronen, 
ohne ihren Ruin berbeisuführen, das befte Pferde⸗Material 
zu Gunften der Difigiere entzogen werben, wenn nicht bie 
Durhichnittsqualitit der Pferde durch einen entſprechenden 
Kemontepreis erhöht wird. 
In diefem Sinne beträgt der Remontepreid in Baben 
375 fl., im norddeutichen Bımd über 400 fl. Angeſichts des 
beventenden Mehraufwandes aber, welder durch eine ſolche 
Erhöhung unſeres Remontepreifes. nebit Vermehrung des 
Pferbeftandes entftehen würde, ift ſich im vorliegenden Etat 
auf die beantragten Erhöhungen des Remontepreifes von 
300 fl. auf 330 fl. und der Pferbeentichäpigungdgelder von 
50 fl. auf 80 fl. pro Pferd beichränft worden, wie ſolche 
aus den Speclaletats näher erſichtlich find, 


Sodann liegt als ein dringendes Bebürfnif die Er 
höhung der Wohnungsentfhädigung für die Oberftlieutes 
nante dahin vor, daß biefe Entſchädigung in der That ein 
Aequivalent an Stelle der freien Wohnung bildet. 


Im Etat pro 


nanten, fofern fie nit im Genuß freier Wohnung ftehen, 
eine Hauszinsentfhädigung von je 200 fl. bewilligt worden, 


welche im Etat pro 18°),, aud auf die Hälfte der Lande | 


wehrbataillonsfommandanten ausgedehnt worden ift. 

Daß nun der im Jahr 1861 bewilligte Betrag biefer 
Entſchaͤdigung den jegigen Miethpreifen nicht mehr entfpricht 
Und daß ein Stabsoffizier um denfelben eine Wohnung nicht 
finden fann, bedarf wohl feines Nachweiſes, und es if 
dur dies Verhältniß allmählich eine große Ungleichheit in 
den Bezügen der Oberftlieutenante entftanden, indem die— 
jenigen Oberftlieutenante, welde nur bie Entfchäbigung bes 
ziehen, hinter denjenigen bedeutend zurückſtehen, welche freies 
Naturalquartier genießen. 


Denn es handelt ſich Hier nicht etwa um bie Abftufung | 
nad dem Dienftalter, fo daß der Wohnungsgenuß den älter 
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16°%,, if an Stelle einer von der 8. | 
Regierung eingebrachten Gehaltserhöhung den Oberftlieutes | 


' ren, die Mohnungsentfhäbigung ben jüngeren aller Oberft, 
lieutenante zugewieſen werden fünnte, 

Vielmehr ift der Wohnungsgenuß dur bie Dienft 
ftellung bedingt, welde das Wohnen in der Kaſerne nicht 
bloß zum Recht, Sondern auch zur Pflicht macht, fo daß bie 
freie Wohnung mitunter den jüngften Oberftlieutenanten zus 
fommen kann, während bie älteften vermöge ihrer Stellung 
außerhalb eines Truppentheils over bei einem Truppentheil, 
deſſen Kaferne feinen Raum für den Stabsoffizier gewährt, 
mit der Entfhädigung fih begnügen müfjen. 

- Richt minder bildete bie bisher beftehende Ungleichheit 
ein Hindernig für die allfeitige Verwendbarkeit der Oberſt⸗ 
lieutenante, weil ein folder, wenn er in den Genuß freier 
Wohnung gelangt war, nicht mehr auf eine Stelle verfegt 
werden konnte, auf welcher ihm nur die Miethzinsentſchädi⸗ 
gung gewährt werden Fonnte, 

Um dieſer unbilligen und ſchädlich wirfenden Ungleich- 
| heit zu begegnen, muß die Miethzinsentſchädigung anf einen 
| Betrag erhöht werden, welder in ver That ein Aequivalent 
| für freie Wohnung iftz bie eingebrachten 400 fl. find hierin 
' ald das Wenigfte anzuſehen, da bei mangelnden ärarljghen 

Stallungen auch die Stallmierhe hievon beftritten werden muß. 
Die Erhöhung — bei 11 Aa 
SE . 4% % 2,200 1. 





Des Ferneren erſcheint als ein allgemeiner Gegenſtand 
in dem Etat 18"%,, die beantragte Aenderung in den Ein— 
fommensverhältniffen der Auditore, Regimentsquartiermeifter 
und Arfenaltommifläre, fowie der Kajernens, Spital und 
Montirungsverwalter in der Richtung, daß die biöherige 
nicht penfionsberechtigte Dienftalterdzulage von 200 fl. in 
eine penſionsberechtigte Gchaltözulage verwandelt werbe und 
daß fünftig jeder dieler Beamten nad Zurüdlegung einer 
15jährigen Dienftzeit im Sinne des $. 3 der Clvildienſt⸗ 
pragmatif vom 28. Juni 1824 dieſe Zulage erhalten fol, 
gegenüber dem bisherigen Verhältniß, wo bie Zahl ver 
Dienftalterdzulagen für jede Kategorie eine fefibeftimmte 
war, fo daß mitunter in einer Kategorie Zulagen wegen 
mangelnder Berechtigung nicht vergeben werben fonnten, in 
einer andern dagegen Beamte, welche die 15jährige Dienft- 
zeit zurüdgelegt und dadurch den Anfpruh auf die Zulage 
erlangt hatten, wegen Mangels vafanter Portionen nicht 
in biefelbe eingewiefen werden fonnten. 

Der Bedarf an folhen Zulagen kann nad der vor 
geihlagenen Modifikation zu Zeiten — wie gegenwärtig — 
ein etwas höherer fein, al® die bisherige Etatsfumme, er 
fann aber auch unter biefe heruntergehen. 

Bis jegt waren 11 Portionen ausgeſetzt, nemlich 

3 für Aubitore, 

6 „ Regimentöquartiermeifter und Arfenaltommiffäre, 

2 „ Bermwalter. 

Nah den derzeitigen Dienftzeitoerhältniffen haben das 
rauf Anſpruch: 

2 Aubitore, 

8 Regimentöquartiermeifter, 

2 Arſenalkommiſſäre, 

N 3 Verwalter (2 Kafernens, 1 Spitalverwalter), 


zuf. 15 Beamte, 
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für welche dieſe Zulage in die betreffenden Waffen ıc. Etats 
unter Gehalten aufgenommen ift. 

Die Aubitore, Regimentsquartiermeifter und Arfenals 
fommifjäre indbefondere fünnen wegen Mangels geeigneter 
Stellen innerhalb des Sriegäbepartements und ba fie in 
anderen Departements in der Regel feine Berüdfihtigung 
finden, zum größten Theil auf eine Beſſerung ihrer inne 
habenden Stellung nicht mehr hoffen. Sie werben deßhalb 
im ganzen Staatsdienft nahezu die einzigen Beamten ihres 
Bildungsgrades und ihrer Äußeren Stellung fein, denen 
nah den bisherigen Gehaltöverhältniffen von 1,000 fl. in 
der 2ten und 1,200 fl, in der 1. Kaffe nebſt 100 fl. Zu 
lage im Hauptmanndrang das PVorrüden in den einem 
Erpebitor erreichbaren penfiondberechtigten Behalt von 1,500 fl. 
verſchloſſen war. 

Durch die Verwandlung ‚der Dienſtalterozulage in eine 
penfionsberechtigte Gehaltszulage wird ihnen dieſe Möglich 
feit eröffnet und ihre Lage verbeffert, obne daß für bie 
Staatdfafje ein nennenswerher Mehraufwand entiteht. 

Eine folde Berbefferung erheifht die Billigfeit umfo- 
mehr, ald die Geſchäfte diefer Beamten ſich in neuerer Zeit 
wefentlih vermehrt haben und badurd ihre Veranwortlic- 
feit eine größere geworben ift. 

Zugleich wird durch die vorgefchlagene Maßregel bie 
im bienftlihen Intereffe gebotene gegenfeitige Verfepbarkeit 
der Beamten des innern und bes äußern Dienfles zum 
Bortheil des Dienfted und ber Staatsfafje erleichtert. 

Die beantragte Aenderung findet einen Borgang in 
der im Etat pro 18°”/,, vollgogenen Umwandlung der 
Dienftalterszulagen der Yuftigaffefioren (früheren Gerichtsak— 
tuare) in penſionsberechtigten Gehalt. 

Die Berwalter fünnen von diefer Verbefferung umſo— 
weniger ausgeſchloſſen werben, ald die Anforderungen an 
biefelben ebenfall® viel größere geworben find und durch die 
neuen Garnifonen, verbunden mit dem höheren Stand des 
K. Truppenforps, ihre Geſchäfte fich derart vermehrt haben, 
daß fie nur mit großer Anftrengung denfelben zu genügen 
vermögen, 


Endlih werden zu Unterhaltung und Fortführung ber 
Unteroffizieröbibliothefen, für deren Gründung im außeror⸗ 
dentlihen Etat 18°°/,, die Mittel bewilligt worden find, 
Averfen in den Maffenetats eingebracht, welche im Ganzen 
ca. . des Gründungsfonds betragen, im Einzelnen aber 
nad ter Zahl der Unteroffigiere der betreffenden Ablhei⸗ 
lungen sc. und zugleich fo bemeflen find, daß die Regimen- 
ter ac. noch Zufhüffe aus ihren Unterrichtsmitteln zu lei— 
ften haben. 

Kleinere Abtheilungen, melde einen Gründungsfonds 
nicht erhalten haben, find behufs Mitbenützung der Biblios 


thef an größere Abtheilungen gewieſen worben und. haben 
daher zu Unterhaltung. der betreffenden Bibliothek beizutragen. 


Bezüglich endlich der von den Ständen bei Berathung des 
Etats pro 18°’, beſchloſſenen Bitte in Betreff des Modus 
des Morrüdens der WRittmeifter und Hauptmänner, der 
Dberlieutenante und ber Rieutenante in bie höhere Gchaltd- 
Haffe (Zufammenftelung der Befchlüffe der Ständeverfanms 
lung zu dem Entwurfe bed Hauptfinangetats und des Finanz⸗ 
gefeges für die Jahre 18°”/,, 3. 134) hat das Kriegsmi⸗ 
nifterium nach weiterer Erwägung dieſer Frage, und nach— 
dem auf Befragen die Kommandobehörden und Offiziers⸗ 
korps mit verfchiwinbenden Ausnahmen für Beibehaltung des 
bei den MRittmeiftern und Hauptmännern von jeher beftchen- 
den, bei den Oberlientenanten und Lieutenanten im vorigen 
Etat eingeführten Suftems des Borrückens in ber einzelnen 
Waffe fih ausgeſprochen haben, die Erflärung zu geben, 
daß ed in Uebereinftimmung hiemit an dieſem richtigeren, 
den militäriichen Verhältniffen mehr eutſprechenden Syſtem 
feinerjeit® fefthalten zu müſſen glaubt. 

Eine nähere Auseinanderfegung der Gründe hiefür 
wird, nachdem dieſes Spftem ſchon in dem Specialetat 
Rr. 5 pro 18°”/,, motivirt worden iſt und nachdem bie 
Betheiligten felbft ihr Einverſtändniß damit ausgeſprochen 
haben, umfomehr zu unterlaſſen fein, als ver Etat weber 
durch den einen moch durch dem anbern Modus alterirt wird. 


Nah dem Etat 18’%,, beträgt: 
a) der orbentliche Bedarf 


187. 4,912,601 fl. 35 Er. 
19°%,, 4,962,101 fl. 35 fr. 
18°, 4,944,201 R. 35 fr. 
zufammen 14,818,904 fl. 45 fr. 
Dazu kommt 
b) außerortentliher Bedarf: 
Uuiedconzgehalte jährlich 
2,360 fl. 


in drei Jahren . — 7,080 fl. — 
im Ganzen 14,825,984 fl. 45 fr. 
alfo durchſchnittlich jährlich 
a) orbentliber Aufwand . 
b) außerordentliber Aufwand 


4,939,634 fl. 55 fr. 
2,360 fl. — 
4,941,994 fl. 55 fr. 

Im Vergleihe des ordentlihen Durchſchnittsauf⸗ 
wands von . — 4,939,634 fl. 55 Er. 
mit dem ordentlichen Etat pro 18**),,, 
weiber 2 2 00 
beträgt, ergibt ſich für die Etatöperiode 
18’%,, ein Minderbevarf von 
jährlich 


5,109,646 fl. 52 Fr. 


170,011 fl. 57 fr. 
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Beilage zu den allgemeinen Motiven. 


en des K. Truppenkorps. 






Stärfe an Manufcaft | 


























ercl. Dffistere und Beamte. Pferde, 
Waffengattungen 
= pagnieen, |, 00 Dienft- 
Truppen ⸗Abtheilungen. Balsam. Bataillonds | Zufammen, cn; Zuge 
Batterleen. Rab 
incl. an. 
1. Infanterie. 
8 Lintenregimenter zu 2 Bataillonen, und 3 Zäger 
bataillone, 
zuf. 19 Bataillone a 455 Man . 2 2 22. 0.L 8645 — (Ein Linien⸗ 
in 3 Brigaden. bataillon mi 
Das Bataillon zu 4 Kompagnieen, die Kompagnie Stab 457 
zu 113—114 Mann, nämlich ein Jäger 
15 Unteroffiziere, incl, 1 Portepeefähnrich, bataillon mit 
4 Spielleute, | Stab 
93 (wei Kompagnieen 94) Gefreite und 460 Mann.) 
Soldaten, 
1 Heifgehülfe, und eine Kompagnie 1 Heils 
gehülfenafpiranten, 
1 Komp. & 113, 3 Kompagnieen a 114 Mann. 
16 Bataillonsftäbe der Linienregimenter a 2 Mann - — 32 
3 ber Zägerbatalllone a · 5 — 15 
8 Regimentsſtaͤabee422 — 176 
3 Brigadeſtäͤbee.... Alm | — 3 
226 8,871 — — 
Zufammen I. Infanterie 226 8,871 — — 
I. Reiterei. 
1 Keldjägeresfabron, 
4 Linienregimenter a 4 Esfabronen, 
auf. 17 Eskadronen 
in 1 Divifion. 
4 Kelpjägeresfabron . = — 50 — 
16 Linieneskadronen, 
12 à 127, 4 & 128 Mann, 119 Pferde . _ — 1,904 | — 
Die Esfadron 
zu 15 Unteroffigieren, incl. Portepeefähnric, 
4 Trompetern, 
106 Gefreiten und Reitern, 
1 Hellgehlfen, und je 1 Esdfabron per 
Regiment 1 Heilgehülfenafpiranten, 
1 Hufiämien, 
127—128 Mann. 
4 Repimentsftäbe à 6 Mann, 1 * 24 — 4 — 
1 Divifiondftab . » . P 3 — — — 
27 2,115 — — 
Zuſammen IT. Reiterei . 27 2,115 1,958 _ 



















Stärfe an Manniaft 





















erel. Dffigiere und Beamte. Are 
Waffengattungen Tem 17 
und Kom vom 
Truppen-Abtheilungen. — — Zuſammen. — Zug 
Batterien, | . 
ind, an. 


IL Artillerie. 
1 Feldartillerieregiment zu 3 Abtheilungen & 3 Bats 
terieen = 9 Batterleen, 

1 Feftungsartilferieabtheilung zu 4 Batterien, 
1 Arſenalabtheilung in 2 Kompagnieen, 
ber Armeetrain, 

in 1 Brigade. 


1) Feldartillerieregiment: 
9 Batterieen, 6 & 96, 3 a 97 Mann, 
35 Reit und 26 Zugpferbe 
die Batterie: 
14 Unteroffiziere, incl, 1 Portepeefähnric, 
3 Trompeter, 
77 Gefreite und Kanoniere und Fahr- 
fanoniere 1. u. 2. Klaffe, 
1 Heilgehülfe, und 3 Batterieen 1 Heil: 
gehülfenafpiranten, 
1 Hufſſchmied oder Zögling. 
96—97 Mann. 
3 Abtheilungsftäbe . . . . 35 Mann. 
1 Regimentsftab . ; Br a 


2) Beftungsartilferieabtheilung : 
4 Batterieen, 3 à 92, 1 & 93 Mann 
die Batterie: 
10 Unteroffiziere, 
2 Trompeter, 
79 Gefreite und Kanoniere 1. u. 2. Klaſſe 
1 Heilgehülfe, und 1 Batterie 1 Heil» 
gehülfenafpiranten. 


92—93 Mann. 
1 Abtheilungsftab 


3) Arſenalabtheilung: 
2 SKompagnieen & 100 Mann 
die Kompagnie: 
10 Unteroffiztere, 
2 Trompeter, 
87 Gefreite und Kanoniere 1. u. 2. Klaſſe, 
1 Heilgehüffe, 
100 Mann. 
Arfenalftab . 


4) Armeetrain: 
2 Mbtheilungen a 50 Maun, bazu für beibe 
1 Oberwachtmeiſter. — 


234 


36 





270 
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Waffengattungen 
und 
Zruppen-Abtheilungen. 


Uebertrag 
die Abtheilung: 
4 Unteroffiziere, 
1 Trompeter, 
45 Gefreite und Trainfolvaten. 


50 Mann. 


Hlezu 
5) 1 Brigadeftab 


IV. Bionniercorps. 
Stab, 1 Pontonniers und 1 — 
2 Kompagnieen à 120 Mann 
nämlich 


17 Unteroffigtere, worunter bei 1 Kompagnie 


1 Portepeefaͤhnrich, 
2 Trompeter, 
100 @efreite und Pionniere, 
1 Heilgehälfe, 
120 Mann. 
Stab 


Zufammen IV. Pionniercorps 


V. Armerzweige 
3 Sanitätds (zugleich Spital) Abtheilungen, 


2 à 65, 1 & 61 Mann, zufammen 191 Mann 


mit einer Jahrespräfen; von 

1 Abthellung: 
4 Aſſtſtenzaͤrzte und Hellgehälfen, 
7 Unteroffigiere, 
1 Signalif, 


53 (die Abtheilung Ulm 49) Sanitätsfol- 


daten x. 
65 refp. 61 Mann. 


Zufammen V. Armeezweige 


Hiegu L Infanterie , 5 
IE Reiteree 
II. Artillerie 
IV. Pionnierforps . 


Beil.Bd. II, 


Zufammen III. Artillerie 


Summe — 






Etärte an Mannichaft 
excl. Dffigiere und Beamte. 


Mferbe, 

















Koms Stäbe 
vom 
pagnieen, Ä 
Eefadronen, un Zufammen, 
Baterien. a 
ine. an, 
2 — 1 1 = _ 
1 1537 63 1,600 


240 — — 


242 


158 
158 
8,871 
2,115 


1,600 
242 


12,668 318 12,986 
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Außer den vorſtehenden Truppenabtheilumgen begreift die Friedensformation in Ad: 
das Kriegeminifterium, 
tas Eorpsfommande, 
* die Adjutantur des Könige, 

den Generalquartiermeifterftab mit feinen Abtheilungen, nämlich außer dem Pionniercorps 
die taktiſche Abtheilung, 
das Ingenieurcorps und 
die Kriegsſchule, 

das Ehreninvalidencorps, 

die 8 zu den Pinieninfanterieregimentern gehörenden Landwehrſtämme, 

den Gouvernementöftab der Feftung Ulm mit der Artilleriebireftion, 

das Plagftabsperfonal, 

die Arbeitercompagnie. 
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Beilage 1. 
Rriegsminifterium. 


Pferdes 


Für das Kriegaminifterium einfhließlih des Oberfriegsgerihts und des Ober 
refrutirungsrath: 
Kriegsminifter, Generallieutenant, Gehalt neben freier Wohnung 
Direftor des Oberkriegögerichts und des Oberrefrulirumgsratbe . . . 
Dberfriegsräthe & 2,700 fl, und ba ber —— ein — — 100 * weiter 
Dbertriegörätbe & 2,500 fl. 
Kriegäräthe & 2,300 fl. Fuer , 
bitto & 2,100 fl. } incl. 1 Baurath) . er 
bitto a 1,900 fl. . er 
funft. Oberthierarzt, Funftionegehaft wit Penfionsberehtigung A 
Der Generalftabsarit lauft mit feinem Gehalt auf dem Etat der Kranfens 
pflege, daher hier . R 
Bon den unter biefen Rofleglalmitgliedern befinblichen Dffigteren. iR- datt. * 
gleich Kanzleidireltor und — des und un. in — 
Eigenfhaft. . .» ———— PR i 
1 Kriegeminifterialfaffter, Rriegerathı . Brad ee ———— 
13 | Erpeditoren: 2 a 1,500. ". — 
2 à 1,400 fl.. 


m CD a A 


2 & 1,300 fl. j b 
2 & 1,200 fl 
2 & 1,100 fl. s 
3.5 1,000. ... 
4 Miniferiaffanzliften: 2a 950 fl. Be ze 
2 à 850f. . ._. 
2 | Kanjliften bes Dcerfriegägerichts und Obeertrungera a 750 1 
2 | "opiten: 1 a TOOM ECO ee 
1 —— einſchließlich ehhrbehens RER ER — 
2 | Aufwärter, . m. n.. & deal UFER 
ni bitto a er re 


— —— Summe Gehalte 
i Davon: 
Invalldengeld aus dem Gehalte der 4 Stabsoffiere ä 2,800 ft, “ N Ir 
2,100 fl und 1,900 F., nf. 9,300 fl. & 1 fr. per Gulden -. . « 


* ——— — 
Pferdeentſchaͤdigung dem Mojutanten des Minifterd ; u . 


. Bohnungsentihädigung demſelben, wenn er Dperlieutenant ik und. ui in 


ER a east 

Ei; ‚Hiew: R F 

|; Kanfeifopen Be a Baar A 

$ ner Summe Geld 
Rainreliem 


— für 7 —— & 8 Pb. Haber, 9 Pfo, Se und 5 Pfd. Stroh . 


en tannened: 
für die tes 


dem Einheizer 4 * * ". * ” * * * ” [2 ” 


dem Wuffeher- über die Generung ; en 


1,900 
3,000 
2,800 
2,600 
2,400 


2200 


3,000 


1,900 
1,700 , 
1,500 ' 


1,350 


650° | - 
1,000 | 


450 


68,250 . 


155 


68,095 | 


- 68,695 


6,850 


5 





_ 4 
— 3 
— 7 
313: 
ort. — 
7 Rationen.“) 
50 Meß 
2 u» 


54 Mes. 


Außerdem find für die Stabsoffiziere, welche Mitglieder des Winiferlalfoftegiums find, im Ganzen 2 Pferberationen and ben durch 


Valauthaltung von Rationen fih ergebenden Erfparnifien verwiltigt. 


21* 
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Begründung. 


Im Etat für bie Periode — 
waren bewilligt jährlich. 
Die jegige Exrigen; von . . 
ift alfo höher um 
Es find mehr —— 
für 2 weitere Kollegialmitglieder (Kriegs⸗ 


66,013 fl. 20 fr. 
. 75,345 el — 


9,531 1.40 40 fr. 


räthe) à 2,300 fl. und 2,100 fl, . 4,400 fl. — 
für 1 weiteren Erpebitor 1,000 fl. — 
Gehaltserhöhung für 1 Kopiften . 50 fl. — 
Erhöhung der Pferbeentihädigung des 

Adjutanten des Minifters 70. — 
Hauszinsentfhädigung demfelben Che 

dingungswelfe) . ee An = 400 fl. — 
Erhöhung der Kanzleifoften . 3,650 fl. — 

9,570 fl. — 

Davon: 
Mehrabzug an Imvalidengeld wegen 

Beränderung ber Gchalte der Stabs- 

offiziere, welche ee 

find, ; 38 fl. 20 fr. 


r — wie oben 9,531 fl. 40 Er. 

Wenn das Kriegeminiflerium, nachdem im legten Etat 
ein Kollegialrath und ein weiterer Beamter, ſowie ein Kos 
pift neu bewilligt worden find, eine abermalige Vermehrung 
bes Perfonald um 2 Räthe und einen Erpeditor einbringt, 
fo ift dies durch das dringendfte Bedürfniß veranfaßt, ins 
dem mit dem derzeitigen Beftand des Perfonals auch bei 
größter Anftrengung deſſelben die Arbeit nicht bewältigt 
werben ann. 

Was zunähft die Kollegialmitglieder betrifft, fo find 
unter ben 11 Näthen des biöherigen Etats 3 Mitgliever 
des Oberfriegögerihts und beziehungsweiſe Oberrefrutirungs- 
raths, ſowie 1 Baurath begriffen, fo daß für die militärifchen 
Angelegenheiten im engern Sinn und für die Verwaltung 
dem Minifterium nur 7 Referenten einfchließlich des Juflis 
tiard verbleiben, wozu als techniſche Referenten der Ober⸗ 
thierarzt und der Generalftabsarzt kommen. 

Es ift aber mit Recht zu behaupten, baß durch bie 
Neugeftaltung, welche das Kriegsweſen in allen feinen Theis 
len in neuerer Zeit erfahren hat, die Geſchäfte der leiten 
den Behörden dieſes Departements fi überall nahezu ver- 
boppelt haben, 

Beifpielöweife fordert die für das Heer jeht unerläßs 
liche Bebingung rafcher Kriegsbereitſchaft eine Reihe umfafs 
fender und periodiſch zu erneuernder Vorarbeiten, welche 
früher nicht getroffen worben find, und beren Mangel bie 
Feldaufftellungen zum großen Nachtheil der Truppen und 
des Landes fo weſentlich erſchwert und verzögert hat, 

Erwägt man ferner, daß bie württembergifche Kriegs⸗ 
verwaltung vollftändig im Kriegsminiſterium centralifirt ift, 
und daß nicht, wie in andern Departements und wie bei 


andern Kriegsverwaltungen, Mittelbehörben beftehen, ſonach 
das württembergifche Krlegsminifterium nicht bloß oberfte 
leitende Gentralbehörbe, fondern, abgefehen von ben rein 
ausführenden Organen, zugleih unmittelbar verwaltende 
Stelle für ale Zweige des Dieuftes ift, fo erfennt man, 
wie fehr deſſen Dienft umfaffend iſt und ein entfprechenbes 
Perfonal erforbert. 

Die Unzulänglicfeit des bisherigen Perfonals bewirkt 
nicht nur deſſen Außerfte, auf die Dauer unmöglihe Ans 
ftrengung, fondern auch eine zum Schaden des Dienftes 
gereihende Verwendung der einzelnen Referenten zu ganz 
verfhiedenartigen Aufgaben. 

Während einerfeits die Gefhäfte Häufig überellt erles 
digt werben müffen, treten andererſeits bie nachtheiligſten 
Verzögerungen ein; wichtige organljatorifche Arbeiten müffen 
vielfah zurüdgeftelt werben, weil der laufende Dienft die 
Thätigkeit des Perſonals auséſchließlich in Anſpruch nimmt. 

Für dieſelben Geſchäfte, welche in Württemberg den 
bisherigen 7 Miniſterialteferenten obliegen, find in Bayern 
bei einer 2. mal fo großen Laubeöbenölferung, und einem 
Imal fo ftarfen Friedens, und Kriegsftand der Armee, im 
Krlegsminifterium und in den Korps⸗ und Divifionsintens 
danturen 35—36 höhere Dffiziere und Beamte, in. Baben 
im Kriegdminifterlum, in ber Divifionsintenbantur, forte 
als Direktoren befonderer Gefchäftszweige, ca. 14 Offiziere 
und Beamte aufgeftellt, wonchen die Zahl der Beamten, 
welche vie Funktionen der 12 Erpebitoren des mwürttembers 
giſchen Kriegdminifterlums verfehen, in Bayern mit Auss 
ſchluß des Juſtizweſens ca. 88, in Baden ebenfo ca, 33 
beträgt. 

Das Krlegsmintfterium hat ſich die Frage vorgelegt, 
ob nicht auch bei und die Kriegsverwaltung durch Schafs 
fung von Mittelbehörben zu besentralifiren fei, was an ſich 
das Richtigere wäre, weil es von dem größten Vortheil iſt, 
wenn biefe Behörden, welde im Krieg aufgeftellt werben 
müffen, aub im frieben vorhanden find. 

Aus Sparfamfeitögründen iſt aber hievon Umgang 
genommen und ſich auf eine Heine Erhöhung bes Perfonals 
im Kriegsminiſterium befchränft worden, melde das Min - 
befte if, was hierin gefhehen muß. 

Was die Befoldungsbeträge der nen eingebrachten zwei 
Meferenten betrifft, fo entfpriht ed, nachdem bie nieberfte 
Kaffe ſchon ein Mitglied mehr enthält, als alle übrigen 
Klaſſen, den allgemeinen Grundfägen, biefelben in bie zwei 
vorhergehenden Klaſſen einzutheilen. . 

Der weitere Erpebitor, welcher im legten Etat abge- 
lehnt wurde und wieberholt eingebracht wird, ift zu Ber 
flärfung des Minifteriafreniforats dringend nöthig. Bon 
den vorhandenen 12 Erpebitoren verbleiben nad Abzug je 
eines Sefretärd des Kriegäminifteriums, des Oberkriegsge⸗ 
richts und des Oberrefrutirungsraths (bei welch' beiden letz⸗ 
teren Behörden der Sekretär zugleich Regiftrator if), for 


bann zweier Minifterialregifiratoren und eines Kontroleurd 
zugleich Buchhalter der Kriegsminifterialfaffe, dem Nevis 
forat 6 Beamte einfchließlich des Vorſtandes. 

Iſt dieſes Perfonal an fih fehon zu gering, um bie 
Revifionsgefhäfte auf dem Laufenden erhalten zu Können, 
fo fommt nod dazu, daß daffelbe das einzige ift, welches 
dem Kriegsminifterium zur Aushilfe in den andern Bran— 
den des Verwaltungsbienftes, wo ſolche nöthig wird, inds 
befonbere alfo zu Amtöverwefereien bei länger dauernden 
Erfranfungen, zu Vornahme von Naturals und Materials 
fürgen bei den Verwaltungen ꝛc. zu Gebot fteht, infolge 
wovon dies Perjonal nie vollftändig zu den Mevifionsarbeis 
ten verwenbbar ift. 

Defien bleibende Berflärfung um 1 Mitglied ift baher 
unabweislihes Bebürfniß. 

Um aber bie rüdftänbigen Revifionsarbeiten bewältigen 
und den normalen Zuftand wieder herbeiführen zu fönnen, 
ift noch eine außerordentliche Beihilfe nöthig, weßhalb zur 
Belohnung von 5 Hilfsarbeitern mit einem Taggelb von 
durchſchnittlich 2 fl. eine Erhöhung ter Kanzleifoften um 
jährlih 3,650 fl. ald ein zwar vorübergehender, aber über 
die ganze Etatsperiode 18”%,, nöthiger Aufwand einges 
bracht wird, 

Die Gehaltserhöhung von 50 fl. für einen Kopiften 
entfpriht dem Vorgang im Rinanzdepartement, bei weldem 
im vorigen Etat für die Hälfte der Kopiften der Gehalt 
von 700 fl. bewilligt wurde. Der Kopift, welchen dieſe 
Erhöhung treffen würde, befindet fih am 1. Juli 1870 
5%, Sabre in feiner Stelle. 

Dem Adjutanten des Minifters fonnte bisher zeitweije 
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freie Wohnung in disponibeln Räumlichkelten — zuletzt im 
Gouvernementegebäude — gewährt werben. Nachdem in 
diefe® Gebäude neben dem Gouvernement und ber Platz⸗ 
adjutantur nunmehr auch noch die Kanzleien des Korps 
fommanbo’8 verlegt worden find, wodurch 500 fl. Mieth⸗ 
ind erfpart werben, muß, ba derzeit eine andere Wohnung 
für den genannten Stabsoffizier nicht vorhanden ift, = 
Gleichſtellung deflelben mit den Oberftlieutenanten ber Rinie, 
für ihn unter den im Etat genannten Vorausſetzungen eine 
Wohnungsentfhädigung von 400 fl. erigirt werben, deren 
Betrag wie die erhöhte Pferbeentihädigung des Adjutanten 
in ben allgemeinen Motiven begründet ift. 

Wenn durch die vorftehend genannten Aenderungen 
der Aufwand für das Sriegäminifterium einſchließlich des 
Oberfriegsgerichts und Oberrekrutirungsraths, der Mebici- 
nal» und fonfliger tedinifcher Referenten, unter Zurechnung 
des in einem andern Etat aufgeführten Gchalid des Generals 
ſtabs arztes fih auf 77,311 fl. 40 Er. erhöht, fo bleibt doch 
dieſer Aufwand noch bedeutend hinter dem ber benachbarten 
Staaten zurüd. 

In Baden berechnet fih der Aufwand für das Krieges 
minifterium, die Hauptfriegdfaffe, die Divifionsintendantur, 
den Militärmebieinalftab und das DOberaubitoriat (Ober: 
friegsgeriht) auf mehr als 106,000 fl., wozu ca. 8,000 fl. 
für fonftige Beamte ıc, fommen, deren Funktionen in Würts 
temberg durch das Perfonal des Kriegsminifteriums vers 
fehen werben. 2 

Der Aufwand, welcher in Bayern für die gleichen Bes 
hörden gemacht wird, beträgt fiber 300,000 fl. 
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Beilage 2. 
Bee 
| Pierte: 
ralionen. 
. Dffiziere, 
1 | Korpsfommandant, Generallieutenant . k 450 | — 4 
1 Adjutant, Rittmeifter oder Hauptmann, mit dem Gehalt 1. fe . 1,50 | — 2 
2 Wa. - » 2: 222006 . 1,200 fl. 
6,000 | — 6 
Hievon 
Invalldengeld & a 1 fr. per Gulden . Er 5 100 | — 
Reit i 5,900 | — 
Uebriges Berjonal, 
1 | Kanzlift, zugleich Regiftrator er a Erle ae 850 — 
2 EStabsfouriere, à 42 kr. täaͤglich.. a si | — 
1 | Kangleiviener, einſchließlich Livrͤegelld.. a 500 | — 
4 1,861 — 
6 7,761 — 
Entſchädigungen und Ertragelder. 
Entſchaͤdigungen: 
Funklionszulage dem Korpolommandanten.... 2,000 — 
Schreibmaterialienaverſum für die Kanzlei 400 — 
Dienſtaufwandsentſchädigung dem Adiutanten 200 — 
(in 2. Gehaltoklaſſe 100 fl.) 
Pferbeentihäpigung demjelben . . er 80 — 
(in 2. Gehaltsklaſſe 120 m — 
Für höhern Bildungsaufwand demſelben, wenn er von dem Beneratfiab 
oder von ber Artillerie -ift und im der 2, Gchaltöflaffe fieht, 60 fl. | 
Ertragelver für die Stabsfouriere : | 
Kleinmontirungsgeld a 3 fr. täglichch.. — 36 | 30 
Propretögeld & 6 fr. monatlih. 2 | 24 
Armaturgeb a4 fr. . . : 1 | 36 
Summe ber —— und he A 2,720 | 30 
Hiezu 
Dffigierögehalte und Mannfbaftslöhnung 7,761 — 
Summe der EEE 10,481 | 30 
Naturalien: 
Brod & 1’/, & täglich für die Staböfouriere 730 Portionen. 
Fourage für Dffigieröpferbe: 
"au Haber, IR Heu und ER Sr en 6 Rationen. 


Brennholz, tannenes: 
Fire Gebühr den 2 Stabsfourieren: 


33 Meb 87 Shell 2 2 ee rn 7 Meh 1A Siheller. 


= Gebühr dem Kanzleibiener . . . 2 2 — 
Zu Heljung der Kanzlei und Drbeunanpimaier auf Radweifung 15». — 


" 


24 Meß 14 Scheiter. 


— 167 — 


Begründung. 


Gegen den Etat von 18*”/,, beträgt die vorfiehende Exigenz weniggt. 178 fl. 


nämlich 
Weniger: 
Mietbzinsentfhädigung für Kanzlei» und Orbonnanggimmer - » 2 2.2... BT a a 500 fl. 
Dagegen mehr: - 
Schreibmaterialienaverfum für die Ranleie > 2 2 u nn nn nen «292 fl. 
Mferbeentfhädigung dem Anfjutanten «2 2 2. . u re a varıee AN E 








322 fl. 
Reh weniger . . 178 fl. 
Wie fhon im Etat des Kriegäminifleriums bemerkt worden, ift durch Verlegung der Kanzleien des Korps— 
fommando’s in das Gounernementögebäude das Bedürfniß der Miethzinsentſchädigung weggefallen. 
Das auf 400 fl. erhöhte Schreibmaterialienaverfum entipricht dem thatſächlichen Erforderniß. 
Die Verwendung gefhicht auf Nachweis, 
Ueber die Erhöhung der Pferdeentfhäbigung der Adjutanten fiche die allgemeinen Motive. 


Beilage 3. 


Adjutantur des Königs. 















Pferde⸗ 





Erſter Adjutant: 





























1Generallieutenant... Eee a Se ae in Kir a 4 
Weitere Adjutanten: 
GR >" SE ET RR 3 
3 | Staböoffigiere & 2,100 fl. u 5 Rationen. 0 0% 9 
16 
Hievon: 
Invalidengeld, & 1 Er. per Gulden 
13,373 
Entfhäbigungen. ie 
Averfum für Kanzleifoften a a ee F 180 
Pferbeentfchäbigung für ben Oberften pr bie 3 Stabsoffigiere a 200 A. EN 800 
Summe Geld 14,353 
Naturalien: 
Bourage für Offigieröpferbe, 
a8 u Hader, 9A Hm 5R Strchh..116 Ratlonen. 
Brennholz, buchenes: 
dem erften Mofutanten .. 2.2 2 2 one. ne en . 12 Mes, 
den 4 weiteten Ajutanten a 8 Mt De Ve . RT Te — . 32 " 44 Meß. 
Btennholz, tannened: 
Zur Heizung ber Adjutantur . . een ec er re ee 


Gegen den vorigen Etat find mebr erigirt: 
Pferdeentſchaͤdigung für den Oberften und bie 3 ‚Staböoffizlere je 70 fl., aufammen 280 fl., worüber auf die all 
— Moilve versolefen wir. 


Beilage 4. 
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Generalguartiermeiflerftab. 
1) Taktiſche Abtbeilung. 


— Te Terz: 
rationen. 





Offiziere. 
1 Generalquartiermeiſter, Generalmafor 2 2 0 m nr nun 3,700 
2 Stabeoffiziere & 2,100 fl. und 3 Rationen . . » — 4,200 
4 Hauptleute mit dem Gehalt 1. Klaffe ä 1,500 fl. = 2 Rationen 6,000 
1 Hauptmann mit dem Gehalt 2. KHlafe . . 1,200 
2 Oberlieutenante — die Hälfte im der 1. Gehaltollaf e 800 i, bie Hälfte in 
der 2. Gehaltoklaſſe 750 fl. — thut durchſchnittlich 775 fl. und 2 Ras 
timen . . . 1,550 
2 Lieutenante — die Haifte in je 1. Gehaltöklaffe 650 A, die Hälfte 3 ver 
12 2. Gehaltstlaffe 600 fl. — durchſchnittlich 625 fl. und 2 Nationen . 1,250 
17,900 
NB. Zu biefen Offizieren des Friedensſtandes werben von ben Liniens 
regimentern drei Offiziere fommanbirt, aber bei den Regimentern 
verpflegt. 
Unteroffiziere. 
2 Oberguideeeee. 4 468 ir taglich 584 
2Guldenn. a doO t.. 365 
1 Stabsfourier . . . ee ae EEE 255 
1 Bourier, zugleich) Unterbibtiothefar a0 „ 182 
6 1,387 
18 19,287 
Abzüge. 
Imvalidengeld aus 17,900 fl. Offisierdgehalten ä 1 fr. per Gulben 
298 fl. 20 fr. 
Für EN ar der mit 44 
à 5 MM . * 3 fl. 40 fr. 
Reft 18,985 
und zwar: Dffigierögehalte. . . 17,601 fl. 40 fr. 
Mannfhaftslöhnungen. 1,383 fl. 20 fr. 
18,985 fl. — fr. 
Entfhädigungen und Ertragelder. 
Entfhäbigungen: 


Streitbare 


für höheren Bildungsaufwand: 


1 Hauptmann mit dem Gehalt 2. Klaſſe. . - seen. WR 
7 Lieutenante ind, der 3 fommanbirten Offiziere a 60 fl. en 





Dienftaufwandsentfbäbigung : 


für 5 Hauptmänner a 100fl. . 


Pferdeentſchädigung: 


2 Stabsoffiziere à 200 fI. 4000 fl. 
a — a 120f. .. . as an er ar iur Mare ar 
Oberlieutenante und Lieutenante & 160 R 6 ae rar rn ie AR 





Mietheentſchaͤdigung für 1 befonderes Ordonnanzzimmer dem Generalquartiermeifter 


| 
vonm 


480 fl. n fr. 


500 fl. — Fr. 


1,640 fi. — fr. 
50 fl. — fr. 


2,670 fl. — Fr, 
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Haussinsentfhädigung für den Älteren Stabsoffigier (Dberftlieutenant) . . . . . 
Funftionszulage für 2 zur gu als — fommandirte Lieute⸗ 


nante à 150 fl.. 

Mannfhaftsertragelder auf 6 Mann: 
Regimentsunkoften à 45 fr. jährlih . 
einmontirungsgelb a 3 fr. täglich . 
Propretoͤgeld & 1 fl. 12 Er. jährlich . .' 
Armaturgelb & 48 Er. jährlich 

Bildungsfondsaverfum . 


— — — und Extragelder 
Hiezu Offiziersgehalte und Mannſchaftslöhnung 


Uebertrag 2,670 fl. — fr. 


400 fl. — fr. 
. ® 300 fl. — fr. 


4 fl. 30 fr. 
109 fL. 30 fr, 
7 fl. 12 fr. 
4fl. 48 fr. 
4,000 fl. — fr. 
7,496 fl. — fr. 
18,985 fl. — fr. 


26,481 fl — fr. 


Summe der Geloverpflegung 


Naturalverpflegung. 


Brod & 17, 8 täglich per Mann: 
für 6 Mann a 365 Portionen 
ab 2°%, für Spitalverpflegung . 


Fourage für Offigieröpferbe: 
& 8 8 Haber, 9 U Heu und 5 U Steh . . 
Brennholz, tannenes: 


2,190 Bortionen, 
44 u 
2,146 Portionen, 


28 Rationen. 


* ” * ® 


nad) den bisherigen Grundfägen auf Nachweiſung incl 3 7. 69 — für das Ordon⸗ 


nanzyiımmer des Generald . . , 


* * D » 


0.0. 53 Meb 15 Scheiter. 


Begründung. 


1) Das Perfonal der Guidenabtheilung, welchem in 
erfier Linie bie militaͤriſchen Terrainaufnahmen und Kartens 
darfiellungen des Generalſtabs obliegen, beſtand ſeither 
aus 2 Oberguiden, 2 Guiden und 2 Guidezöglingen, — 
fämmtlih Unteroffigiere mit deren Bezügen. 

Repteres fteht im Wlderſpruch zu dem Zwed, welcher 
einerfeitö eine fpecifiihe und heutzutage Incrative Bega- 
bung vordusfegt, andererfeitd eine nur durch lange Uebung 
zu erreihende Vollkommenheit in diefer techniſchen Specialis 
tät, alfo andauerndes Berbleiben darin und ebendamit bie 
Gewährung des entiprechend geſicherten Ausfommens for 
dert, welches die Bezüge des Unteroffigiers bekanntlich nicht 
barbieten. 

Man konnte deßhalb bisher junge Leute zum Eintritt 
in die Gnidenabtheilung nur dadurch gewinnen, daß man 
ihnen bie Beförderung zum Dffizier in der nämlichen ober 
ſelbſt in noch fürzgerer Zeit in Ausficht ftellte als auf dem 
Weg durh die Kriegafchule, das heißt alfo fie aus ber 
Buldenabiheilung wieder entlief, ehe fie genügend barin 
ausgebildet waren, geſchweige daß fie nad) erlangter Auss 
bildung eine entfprehend andauernde Zeit hindurch Dienft 
in der Abtheilung geleiftet hätten. 

Außerdem war man, um bie folhermaßen gegebene 
Zufage der Beförderung zum Offizier erfüllen zu fönnen, 
gendthigt, den Guiden den dafür erforderlichen Unterricht in 
der Mbtheilung zu ertheilen, woburd bie techniſche Ausbil- 
dung bei Seite gefchoben wurde und an ihre Stelle der 
ganz verſchiedene Zweck der Ausbildung zum Offizier trat. 

Wenn ſonach zur Abhilfe gegen dieſen Mißſtand bie 
Nothwendigleit einer veränderten Drganifation der Gulden, 

Rel⸗Bd. I 


abtheilung dahin vorzuliegen fcheint, daß ſtatt rafch wech⸗ 
felnder unfertiger Elemente mehr bleibende Kräfte für Die 
Abtheilung gewonnen werden, fo würde dem an fid bes 
trachtet am beften durch die Anftellung ftändiger Topogras ” 


«| phen entfproden, allein einerfeits fehlt es derzeit am den 


geeigneten Perſönlichkeiten dazu, andererſeits hätte dieſe Eins 
richtung auch ihre Nachtheile, nämlich außer einem ver 
mehrten Aufwand insbefondere die beſchränktere Verbreitung 
der Kunft militärifcher Aufnahme und Darftellung des Ter⸗ 
rains in der Armee vermöge des ftationären Charakters fol 
her Topographen. 

Borausfihtlih wird 28 durch die allgemeine Wehrs 
pflicht möglih werben, Ausgehobene von techniſcher Vor⸗ 
bildung, wie Geometer, Lithographen, Rylographen ıc., waͤh⸗ 
rend ihrer Präfenzzeit als Topographen bei ber Buidens 
abtheilung auszubilden und zu verwenden; infolange aber 
bierüber noch die Erfahrung fehlt, kaun dem vorliegenden 
Bebürfniß. nur dadurch abgeholfen werben, daß 2 Lieutes 
nante oder Öberlieutenante der Linie, welche als frühere 
Buiden im topographiichen Dienft ausgebildet worben find, 
zur Dienftleiftung beider Guidenabtheilung kommanditt werben, 
wobei die erhöhte Anftrengung, welde mit diefer unausges 
fegten Bureauarbeit verbunden ift, eine entfprehende Ent 
ſchädigung fordert, welche der vorliegende Etat mit je 150 fl. 
jährlicer Funftionszulage für 2 Lieutenante einbringt und 
wofür dann bie 2 Guidenzoͤglinge in Wegfall gebracht find, 
fo daß, da deren Geld- und Naturalverpflegung zufammen 
342 fl. 54 fr. beträgt, fein Mehraufwand dadurch entfteht, 
vielmehr noch eine Erfparniß erzielt wird. 

2) Der Bildungsfonds des Generalftabs, welcher feit 

22 
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dem Jahre 1864 jährlich 3,000 fl, betrug, erweist ſich jeht 
als unzureichend — zunächft durch den gefteigerten Aufwand 
für Bildungsmittel aller Art — Bücher, Karten, Inftrus 
mente, — fobann aber durch die erhöhten Anforberungen, 
welche jest an die Ausbildung der Generalftabsoffiziere ger 
macht werben. In Iepterer Beziehung ift insbefondere bie 
Vornahme von Recognoscirungsreifen zur Uebung der Of 
figiere in derfelben Ausdehnung geboten, wie dieß in allen 
übrigen dentfchen Generalftäben der Fall ift — nämlich alls 
jaͤhrlich — flatt den bisherigen Mitteln des Bildungsfonds 
entfprechenb alle 3—4 Jahre, 

Hierin liegt die Erhöhung begründet, welde der Bil 
dungdfonds im vorliegenden Etat von jährlid 3,000 fl. auf 
4,000 fl. erfahren hat. 

Die Erhöhung der Pferbeentfhärigung für bie Offt- 
ziere und bie Erhöhung der Hauszinsentihädigung des Al 


Beilage 5. 


teren Stabsoffizierd find in den allgemeinen Motiven bes 
gründet, 

Die Differenz zwiſchen dem vorliegenden Etat und 
demjenigen pro 18*”/,, beträgt hienach: 


Erhöhung des Bildungsfonde . 1,000 fl. — 
Erhöhung der Pferbeentfchäpigung 
der Dffigiere . . . .. 6s fl. — 
Erhöhung der Hauszinsentfhätt: 
gung bes älteren Stabsoffiiere 200 fl. — 
Zulage für 2 zur Guldenabtheilung 
fommanbirte Lieutenante a150f._ 300 f. — 
2,105 fl. —, 
wovon bier abgehen: 
die Gelbgebühren zweier Guide⸗ 
Höglinge mt . . -» 235 fl. 30 fr. 


Reft mehr 1,869 fl. 30 fr. 


Generalquartiermeifterftab. 


2) Techniſche Abtheilung. 
a) Ingenieurkorps der Feſtung Ulm. 





Dffiziere: 
Geniebireftor, Ober . 


Hauptfeute, 3 à 1,500 fl, 1 & 1,200 fl. 


Hievon: 
Invalidengeld & 1 fr. per Gulden . 


Staböfourier a 38 Fr. täglih . 
Wallmeifter a 48 fr. tiih . . . 
Portepeefähnrih & 48 fr. täglich . 


Baufchreiber (Sekretär) . 


Mannſchaft: 
Kanzleiaufwärter, täglih 48 fr. P 


Streitbare, 


Wenn Dberftlientenant ober Major: 2 Rationen * hat 
Dberlieutenante, die Hälfte * der 1. Gehaltättaffe 800° l, f die Hälfte in der 
2. Gchaltsklaffe 750 fl., thut durchſchnitilich 


Lieutenant, die Hälfte im ber 1. Gehaltsklaſſe 650 A. ‚ die Hälfte in ber 
2. Gehaltöflaffe 600 fl. und durchſchnittlich. 


Unteroffiziere: 


Rihtfireitbare, 
Mit DOffigiersrang: 


Summe Gehalte und Löhnung 







. 2,100 f. 








+. TON. 







nn 6 
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Entfhädigungen und Ertragelber. 
Entihädigungen: 
für. höheren Bildungsaufwand: 
für 1 Hauptmann in der 2. Gehaltsflafle und 3 Lieutenante a 60fl. - » 2... M40f. — 
Pferdeentſchdigung: 








für ven Geniedirektor ae a lee ar AO, 
(für den Genieunterbireltor 160 m 
für 4 Hauptmänner a 160fl. . . . ne Eee et ie — 
für 3 Oberlleutenante und Lieuſenante a 160 f. ee ae ei et 
1,320 fl. — 
Hausmietheentfhäpigung: 
dem Adjutaniennnnn. 0b fl. 
DEREN: a 2720b ſfl. 
260 fl. — 
Bunftionszulage: 
den 4 Wallmeiftern monatlich 7f. . a re ee te de 336 fl. — 


Mannſchafto⸗Extragelder für 6 fireitbare Unterofai: 
Kleinmontirungegeld ä 3 fr. did . ...» a er —— 109 fl. 30 fr, 


Propretögelb a 6 fr. monatih . © 2 2 20 nenn Bee a ar de ara fl. 12 fr. 
Armaturgeld & A fr. monatlih... 4fl. 48 fr. 
Bildungsfonds wie bidher . . . . . a ge wa er ee BOD 








Summe ber Entſchaͤdigungen und — ee202vdo tx 
Summe der Gelbverpflegmg . 200 nenn 1607 


Raturalverpflegung. 
Brod a 1”, Pfo. täglich per Mann, für 6 Mann & 365 Portionen. . * 27190 Portionen. 
(Der Aufwärter erhält fein Brod.) 

Fourage für DOffizierspferbe: 

& 8 Pfo. Haber, 9 Pfo. Heu und 5 Pfr. Stroh . . 2: 2 nenne 17 Nationen. 
Brennholz tannenes: 

Heizholz für 2 Lehrzimmer ber age ä — Scheiter 8Meß 1Scheit 

für dem Portepeefähnrich . dr ur 

11 ME 1 Eeiter. 


fire Gebühr dem Mojutanten . . . | ei. a 
fire Gebühr dem Stabsfourier und den 4 Wallmeifern ä 3 Meh 87 Sgeiter .:» 17, 18 " 


33 Meß 93”), Sceiter. 


Begründung. 


Gegen den Etat pro 18*/,, werden mehr erigirt wogegen in Wegfall kommt: 
181 fl. 25 fr, 1 Kanzleigehilfe mit 480 fl. Gehalt umd 


nänlid: — 80 fl. Miethzinsentfhänigung - . 560 fl. — 

neu, für 1 Staböfourier, Lohnung und Reſt mehr . . re fl. 26 kr. 

Exrtragelder . . ... DE BU Der vom ehemaligen Bunde übernommene Kanzleige 
nebft 365 Brödportionen und 3 Me hilfe ift hohen Alters halber am der Grenze der Dienft- 

87 Scheiter Brennholz. brauchbarteit angefommen und daher durch 1 Stabsfourier 
Erhöhung der ——— der zu erjegen. 

Dffülee . . - . + 40. — 

741 fl. 25 fr. 


. 22° 
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Beilage 6. 


Generalquartiermeiſterſtab. 


2) Techniſche Abtheilung. 
b) Plonnierkorps, Stab und 2 Kompagnieen. 






















Streitbare 


Offlziere: 
Kommandant, Staböoffulr . . » » » 
Abjutant und Berwaltungsoffigier, — dunchſchniullich Gehalt. 
Kompagniefommandbanten, 1 & 1,500 fl. und 1 à 1,200. . . 
Dpberlieutenante, die Hälfte in der 1. Gchaltsflaffe 800 fl., bie Hüfte % ix 
2. Gehaltsklaffe 750 fl., thut durchſchnittlich 775 fl. — 
Lieutenante, die Hälfte in der 1. Gehaltoklaſſe 650 fl., die Sue | in we 
2. Gehaltsklaſſe 600 fl, und durchſchniltlich 625 fl. . .- 5 


Unteroffigiere und Wufiter: 
Stabsfourierr 
Oberfeldwebeeee nen 
Porlepeefäͤhnrtichceeee. 
Feldwebleee 
Fourlerttteeee 4⸗ 
Dbermänner . } 

Trompeter, einer 1. Kaffe J 23 tr, drei 2 Kaffe & 13 fr. Bear — — 


taͤglich 38 fr. 
38 fr. 
48 fr. 
30 fr. 
30 fr, 
23 tr. 


Uebrige Mannfdaft: 


Bir een ee a a ER 
Diener -» » 2 2 0 ra en ne „ 1. 


Streitbare. 


Nichtſtreitbare. 


Unteroffiziere: 
Profos, zugleich Magazinsauffcher - » v2 tuglich 30 Fr. 
Heilgehülfen, einer 1. Klaſſe à 42 fr., einer 2. Klaſſe a 32 ir... ... 










worunter Summe Gehalte und Löhnung 
8 Dffigiere und 
242 Mannfhaft, dad ganze Zahr präfent, 


Abzüge 


Invalidengeld von 8,375 fl. Dffisierögehalten & 1 fr. per Gulden 139 fl. 35 fr. 
für Spitalverpflegung 2 % der ee 
1,766 Portionen a5 . . 2.0 14780 


Reft 

und zwar: Dffigierögehalte . . . 8,235 fl. 25 Mr. 
Mannfhaftslöhnung. . 20,256 fl. 20 fr. 

— —— 2Aſi fl. 4b fr. 
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Entfhädigungen und Ertragelber. 
Entſchaͤdigungen: 

für höheren Bildungsaufwand: 

1 Hauptmann (mit 1,200 fl.) und 5 Lieutenante a 60 fl. jäͤhtlih... 360 fl. — 
Dienftaufwanbsentihäbigung: 

für 2 Kompagniefommandanten a 100. © » 2 2 2 2 nn 200 fl. — 
Pferdeentſchaͤdigung: 

für den Kommandanten en | fl. 

für 2 Kompagniefommandanten & 120 A. 00. 240 fl. 

für 2 Dberlieutenante und 3 Lientenante & 160 fl. 800 fl. 





Hauszinsentfhädigung für den Kommandanten, wenn Dberfllieutenant . » » 2 00.“ 400 fl. — 
Fe ſtſtehende Averjen: 


Rafrgb . - Er ee ee — 36 fl. — 
für Unterhaltung und Groängung der 4 —— 1 un“ — 11fl. — 
Unterrichtskoſten (werden aus dem — einkommenden Biduneiem Sri) — — fil — 
Skhießunterrihtöfoften . - - - » —— 18 fi. — 
Unterhaltung der RER > u = ae ee a et Bf. — 
für bie technifchen Mebungn . . 2,000 fl. — 


(Der Hanbwerfögeug und Scanyeug ver "Bionntere wird au⸗ der Arfenaltoffe angejihafft 
und unterhalten.) 


für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothkeeeee. 16 fl. — 
Mannfchaftsertragelber: - 
auf ben fompleten Stand von 600 Mann, 
Regimentsunfoften a 1 fl. 12 fr. aha 720 fl. — 
auf den präfenten Stand von 242 Mann, 
Kleinmontirungdgeld auf 88,330 Portimen a 3, . » 2 2 2 2 en nenn ui. 30 Er. 
Propretögelb auf 242 Mann a 6 fr. monatlihc. 290 fl. 24 fr. 
auf den armirten Stand von 242 Mann, ; 
Armalurgeld & 48 kr. jährlih.. 193 fl. 36 fr. 


Summe Entfhädigung und Ertragelver 9,869 fl. 30 fr. 
Hiezu Offiziersgehalte und Mannfhaftslöhnung 28,491 fl. 45 Fr. 


Summe ber Geldverpflegung 38,361 fl. 15 fr. 


Naturalverpflegung. 


Brod & 17,8 täglih per Mann . 88,330 Portionen, 
davon 2°, für Spitalverpflegung 1,766 " 
. —_ 86,564 Portionen. 
Fourage für Dffizieröpferbe: 
a 88 Haber, 9U Heu und 5U Sich 2 2 En 16 Rationen. 
Brennholz, tannened: 


Koch⸗, Heiz, und Waſchholz nad den bisherigen Grunbfägen auf Rahweifung . . . .» 120 Meß. 
Begründung. 
Die Forderung beträgt 682. fl. 40 fr. Geld mehr und Unteroffigieröbibliotiet . 16. 
1,788 Brobportionen weniger ald ber Etat pro 18*/,,. — 866 fl. — 
Mehr find eingebracht: Weniger: 
Erhöhung der Pferdeentfhäbigung der Offiziere an Mannfhaftögebühren . . . . 183 fl. 20 Er. 
450 fl. Reft mehr 682 fl. 40 fr. 
Erhöhung der Hauszinsent⸗ Die Differenz in den Mannfhaftsgebühren hat ihren 
ſchaͤdigung bed Kommans Grund in folgenden Standesveränberungen: 
danten 2 2 2 2.20. 200 fl. An Unteroffigieren find in Folge der allgemeinen Abs 
Erhöhung des Averfums für ihaffung der Rottenmeifter und Einführung von Gefreiten 
die techniſchen Uebungen 200 fl. 12 DOberpionniere (Rottenmeifter) weggefallen Dagegen 


Averfum für Unterhaltung der Tommen mehr ein 3 Feldwebel und 4 Obermänner, Die 
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Mannfhaft beftcht aus 18 Gefreiten und 182 Pionnieren, 
ftatt bisheriger 20 Pionniere 1. Klaffe und 180 2. Klaſſe. 

Hierdurch entfteht ein Minderbevarf an Löhnung (abs 
züglich Spitalbeitrags) von 82 fl. 5 fr, an Mannfhafts- 
ertrageldern von 104 fl. 15 Fr., nebft 1,788 Brodportionen. 


Im Einzelnen ift Folgendes zu bemerken: 

1) Die weiteren 3 Feldwebel find für die Geniefoms 
pagnie beftimmt, welde bei uns aus Gründen der Spar 
ſamkeit nicht wie überall anderwärts ſchon im Frieden bes 
fteht, ſondern erft im Kriegsfall aus dem Pionnierforps neu 
errichtet werden muß, was in hohem Grabe erſchwert ifl, 
wenn nicht wenigftens einige ältere Unteroffiziere dafür vors 
handen find. Außerdem erwies fi der bisherige Friedens 
ſtand am Älteren Unieroffizieren bei dem Pionnierkorps als 
unzureichend gegenüber ber erhöhten Refrutenquote und ans 
geſichts der nur zweijährigen Präfenggeit, welche bei ver 
Mannigfaltigkeit der Aufgaben des Pionnierforps die Ans 
fpannung aller Kräfte und ein hinlänglich ftarfes, gut aus⸗ 


Beilage 7. 


gebildetes Unteroffigterdforps zu Erreihung einer tüchtigen 
Feiftung auf dieſem techniſchen Gebiete befonders forbert. 

In Folge des Wegfall der 12 Rottenmeifter find deß⸗ 
halb 4 weitere Obermaͤnner in ben Etat aufgenommen wors 
den, fo daß die Standesverminderung im Ganzen noch 5 
Mann beträgt. 

2) Der Zufhlag von 200 fl. zu dem Fonds für bie 
technifhen Uebungen bat feinen Grund in dem gegen früher 
erhöhten Präfenzftand und im der nothwendigen Bermehs 
rung der Sappeur⸗ und Mineur⸗Uebungen als Polge ber 
erhöhten Anforderungen des heutigen Krieges an die Reis 
flungen ber techniſchen Truppen, Diefer Zuſchlag ift zu 
Ergänzung der alljährlich verbrauchten oder beſchädigten 
Werkzeuge und Materialien beftimmt, mwoflr dagegen in ben 
Arfenaletat nichts aufgenommen ift. 

3) In Betreff der Erhöhung der Pferbeentihäbigung 
ber Dffiziere, der Erhöhung ber Hauszinsentihädigung des 
Kommandanten und des Averfums für Unterhaltung der 
Unteroffigiersbibliothef fiche die allgemeinen Motive. 


Generalquartiermeiſterſtab. 
3) Allgemeine Kriegsſchule. 


Organiſation berfelben. 


1) Zur Heranbildung von Offizieren des aktiven Standes beſteht die allgemeine Kriegsſchule. 
Eie zerfällt in die Kabettenfchule und in die Portepeefähnrichsichule. 
2) Die Kadettenſchule iſt eine allgemein wiffenfhaftlide Vorbildungsfhule für die Portepeefähnrihsihnle, umfaßt 3 
Zahresfurfe vom 15. bis 18, Lebensjahr und zählt 54 etatmäßige Kadetten in 3 Klaffen au 18, 
Jeder etatmäßige Kadett erhält einen Unterftüpgungsbeitrag von jährlich 150 fl. zur Beföftigung, Belleldung und 


Beſchaffung von Unterrihtömitteln. 


3) Die Portepeefähnrihsfchule begreift einen Ijährigen Kurfus in den Kriegswiſſenſchaften, welder von Jedermann, 
der Dffigier werden will, durchlaufen werben muß und an deſſen Ende die Offigieröprüfung liegt, auf Grund deren 


die Ernennung zum Lieutenant erfolgt. 


Die Zahl der Schüler beträgt im normalen Berhältnig 30—40, entfprechend dem jährlihen Bedarf zur Ergän, 
zung bes Dffigieröforps; davon find jeweilig ca. 18 aus der Kabettenfhule, die übrigen aus den Regimentern her⸗ 


vorgegangen. 
auf den Etat ber Regimenter verpflegt find. 
Der Aufwand berechnet fih wie folgt: 


Die Schüler find Portepeefähnriche, welche als folde von den Regimentern anher fommandirt und 


L Kriegsſchüler. 
Unterftügungsbeiträge für Beföftigung, Kleidung und — von — ıc., 54 etatmaͤßige Kadetten 


à 150 fl.. 
Ehrenauszeichnungen für Fleiß und Wohlverhatten‘. 


8,100. — 
ee. er ——— 


— I. 8140f. — 


I. Dienſtthuende Offiziere und Unteroffiziere, 


Funktions zulagen der Offiziere: 
dem Kommandanten der Kriegeihule . 
ben 3 Pieutenanten a 200f. . 


Neben dem militäriihen Dienft und ver Grjehung ver Sriegefchiler if — Kommandanten 


die gefammte Berwaltung ber Kriegsſchule übertragen. 


300 fl. — 
600 fl. — 


- 75 — 


Die Lientenante haben außerdem ben Unterricht in ber Elementartaktif, im Felddienſt, ben 
Dienftvorfchriften und im Milltärſtyl au ertheilen. 
Demjenigen Oberarzt der Linie, welcher die Kriegsſchule zu verfehen hat, 
Bezüge der Unleroffiziere: 
4 Auffeher, welche als Verwaltungsagenten verwenbet werben, aud die Hauspoligel zu beforgen 


haben, 
Löhnung a BE kr. tal - 0 0 0 nen ce MAR 40 kr. 
Kleinmontirungsgeb a 3 kr. täglich. - > 2 2 2 2 nn. Bl 
Zulage aͤ 11 kr. täglih. nr ER 40 kr. 





Diele 4 Unteroffiziere erhalten überdies Wohnung, Brod, — und * in natura. 
Dem Unterarzte der Linie Zulage a 3 fl. monatlich ; 


— I. 


IT. Unterridt nad dem Normallehrplan. 
Wiſſenſchaftlicher Unterricht: 
Gehalte: 
1 Lehrer der Philofophie, lateinifhen und deutſchen Sprade und Gefhihte. . . - » 
dem Religiondfehrer der evangeliihen Gonfefften . . . j 
dem Religionslehrer der Fatholifhen Confeſſton, fofern darin Unter enheilt —— 
1 Lehrer der franzöfiichen Sprade ß 
1 Lehrer der reinen Mathematif, der beſchreldenden Geometrie, "ber mathe Sog 
. phie, der Phyſik und Mechanik, der Chemie . ** 
Zulagen: 
Geographie . . . 
Angewandte Mathematif . 
‚Breibandgeihnen . . . 
Schönfdrift und Blanfärift . 
Topographie » » . . . 
Waffenlehre . . » » —— 
Befeſtigung und fonifllatoriſches — rar 
Terrainiehre . ; ——— 
ET 
Kriegsgeſchichtee.... 
Zuſammen 
Korperliche Uebungen: 
Reiten. . . u N ee ee er ee ee 2 ER 
dem Gehilfen beim Unterricht I a a a ET area et. Me 


Fechten, Boltigiren, Turnen: 
dem 1. Lehrennn. 86 fl. — 
dem 2. Lehterr BB DE ae dee a! 


Schwimmen . . a a A Aa 
Geichügererziren, dem 1. Behrer are wre Be 
bdem 2. Lehrterrr 18B. — 


zuſammen 
Das Exerziren der Soldatenſchule iſt durch bie Aufſeher unentgeltlich zu Lehren. 


Zufammen IIL 
IV, Bedienung. 
Für 6 Diener & 220 . 


Für Reinigung der Sälaffäle unb für Has Bettmaghen — 
Für Inſtandhaltung des Sattelzeugs und Aufwartung beim Reitunterricht, 12 Mann tägtich à ä 2 fr. 


Zufammen IV. 





100 fl. — 


1,265 fl. 20 fr. 


36 fl. — 
2,301 fl. 20 fr. 
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V. Kaflen, und Rehnungswefen. 
—— und Dienſtaufwand des Rechners, woneben keine Anrechnung für Strikmateie 


lien, Drud, und Abſchriften und "dergleichen Koften ftattfindet, . 180 fl. — 
VI Wlgemeine Koften. 
Auf Wiederverrechnung für alle weiteren in dieſem Etat nicht beſonders verzeichneten Ausgaben 3,300 fl. — 
Hierunter find hauptfählih begriffen: 
Unterhaltung der Gebäude, foweit fie nah 8. 48 des g, Bandes ber Kriegädienftorbnung 
(von der Unterkunft) den Bewohnern ärarifher Gebäude obliegt. 
Bettftellen und Betten der Kriegsichüler und Lehrgenoſſen. 
Die Bettüiberzüge find Privateigenthum der Schüler, 
Hausgeräthe, Turngeräthe, Spiele. 
Erhaltung der Waffen und Rüftungsgegenftände und deren Reinigung, wie biefelbe nad $. 93 
des 8. Bandes der Kriegsdienftorbnung (von der Ausrhkftung) den Regimentern von ben 
GErtrageldern obliegt. 
Die Neuanfhaffung und der Umtaufh geſchieht vom Arſenal. 
Sattelgeug, Ergänzung und Ausbefferung. 
Kanzleikoften Causicließlih der Bedürfniffe des Rechners V.), Abfchriften, — Porto, 
Fouriersdienſte, Zeitungen x. 

Beleuchtung und Heizung der Lofale, Holzmacherlöhne. 

Bücher, Landkarten und fonftige Unterrichtserforderniſſe. ® 

Koften der taltiſchen ıc. Erfurfionen an Zulagen, Fuhrlöhnen ıc. x. 

Berfuhe in der Erperimentalphyfif und Chemie. 

Zufammentrag. 

1. Srlegsfhüler . . — = s J 8,140 fl. — 
IL. Dienſtthuende — * > Unrffi . ne 2,301 fl. 20 Fr. 
II. Unteriht . . - » FO RER ‚ ...6.468 fl. — 
IV. Bedienung. er A * 1,666 fl. — 
V. Kaſſen⸗ und Mechnungoweſen. — — 180 fl. — 
VL Allgemeine Koften . » 2»... ; _ 3300 fl. — 

22,055 fl. 20 fr. 

Hievon find abzuziehen die Penfionsgelder der Lchrgenoffen und zwar: von 2 Ausländern à 300 fl. 600 fl. — 


Brod & 1/, U täglich per Mann. 
für 4 Aufſeher & 365 Portionen. 
Brennholz, tannenes: 


auf urfundlihe Nachweiſung, für bie ganze — — der — und — 


holzgebühr der 4 Aufſeher 


Naturalverpflegung . 


Reft 21,455 fl. 20 fr. 


1,460 Portionen 


90 Mes. 


Begründung. | 


Der Dffisier bedarf einer dreifachen Bildung, nämlich 
der allgemein wiſſenſchaftlichen, 
der praftifch militärifchen und 
der kriegswiſſenſchaftlichen Bildung. 

Bon allgemein wifjenfhaftlicher Bildung muß das dem 
Beſuch der Hochſchule entiprehende Maß Heutzutage gefor⸗ 
dert werden, — 

an fie hat fi dann die praftifch militäriſche Ausbil- 
dung in ihren Elementen amuſchließen ald Grundlage für 
die kriegswiſſenſchaftliche Bildung, welche ihrerfeitö erft zur 


Berufsübung ald Offizier nah den heutigen Anforderungen 
befählgt. 

Diefem Princip gemäß hat nad der in allen beutjchen 
Armeen jegt beftehenden Organifation des Offizierobildungs⸗ 
weſens der Süngling, welcher Offizier werben will, zuerſt 
den wiſſenſchaftlichen Nachweis dazu durch Erſtehung ent⸗ 
weder einer der Maturitätsprüfungen oder der zwiſchen ben« 
jelben ftehenden Portepeefähnrihsprüfung abzulegen, ſodann 
die praftifhe Husbildung des Soldaten und des IUnteroffis 
ziers zu empfangen und hierauf einen kriegswiſſenſchaftlichen 


EN : , 


Kurfus zu durchlaufen, an deſſen Ende bie Offisteräprüfung 
liegt, anf Grund welder die Ernennung zum Lieutenant 
erfolgt. 

Das Streben nad frübzeltigem Unterfommen in ber 
Welt aber, welches Jedem innewohnt, fordert zur Erlangung 
eines frequenten Zugangs zur Laufbahn des Difiziers die 
möglichfte Beihränfung des dabei au hinterlegenden Bil 
dungsgangs der Zeit nad, — und da bied am wenigften 
auf Koften der allgemein wiffenfhaftlihen Bildung geſchehen 
darf, weil auf derfelben das ganze fpätere Streben und 
Können des Mannes vorwiegend beruht, — z 

fo muß bei der Annahme, daß fowohl die Maturitätes 
prüfung als vie Portepeefähnrihöprüfung durchſchnittlich 
nicht vor dem 18. Lebensjahr erftanden werben fann, und 
daß die Ernennung zum Offizier nicht fpäter als im 20. 
Lebensjahre erfolgen darf, wenn bie Laufbahn des Offiziers 
frequentirt werben fol, — bie dem kriegswiſſenſchafilichen 
Kurfus vorangehende elementare Ausbildung im praftifchen 
Dienft auf *, Jahr, der kriegowiſſenſchaftliche Kurfus felbft 
auf 1 Jahr zufammengebrängt und ber Nachtheil davon 
durch entſprechende Einrichtungen innerhalb dieſes Verhaͤlt⸗ 
niſſes möglichſt wieder ausgeglichen werden. 

Lehteres geſchieht bei der kriegswiſſenſchaftlichen Auss 
bildung dadurch, daß dieſelbe auf das nothwendigſte Maß 
beſchraͤnlt, in möglichſt ausgiebiger Weiſe erthellt und jedem 
Bewerber zum Offizier auferlegt wird, — auch die begabs 
teren fpäter in einem Friegsafademifchen Kurfus als Difi- 
ziere zu höherer Bildung geführt werben. 

Bei der praftifch militärijchen Ausbildung aber wird 
der Nachtheil ihrer kurzen Dauer möglihft ausgeglichen 

1) durch die höchſte Nugbarmahung des dabei ertheilten 
Unterrichts, was mittelft deſſen Eentralifation in dem 
beftehenden Kurjus der DOffgiersafpiranten geliebt, 
2) durch die getroffene Einrihtung, daß ber aus ber 
Portepeefaͤhnrichsſchule hervorgegangene junge Offizier 


noch eine Dienfiprüfung im Regiment zu erftehen hat, 


ehe er zum Dienfte des Offiziers zugelafien wird. 
Außerdem ift für den aktiven Offizier fowohl der praf« 
tifche Dienft ald das Stublum des Kriegs Gegenftand feines 
Berufs für alle Zeit und fehlt es ihm alfo nicht an der 
Gelegenheit, fi hierin zu vervolllommnen, — im Gegenjag 
zu der allgemein wiffenihaftlihen Bildung, die, wenn in 
der Kindheit und Jugend verfäumt, nicht mehr einzuholen ift. 
Was mun die vorliegende Drganifation ber Allge- 
meinen Kriegsfchule betrifft, fo hat durch die mit dem Etat 
pro 18*°/,, ind Leben getretene neue Drganljation und 
Formation ded württembergijhen Truppenkorps das aftive 
Dffigieröforps eine beträchtliche Bermehrung erfahren, indem 
baffelbe ftatt früherer 
495 Dffiziere nebft 54 Hähnrihen nunmehr 
622 Dffigiere nebſt 103 Porteperfähnrichen 
zaͤhlt. 
Demgemaͤß muß auch der Zugang zum altiven Offi⸗ 
zieröforps jährlih ein größerer werben entfpredend dem 
größeren Abgang, — außerdem aber muß nod ber außer 


ordentliche Bedarf gededt werden, welcher im Belaufe von | 


176 Dffizieren und Portepeefähnriden zu Folge jener Ber 
mehrung des aftiven Offizierdforps vorliegt. 
Beil. Bd. IE 


Hienach muß die Kriegsſchule, welche ſchon dem frühe⸗ 
sen Bedarf an Offizieren nur in unzureichender Meile au 
entipredhen vermochte, zur Erzielung des vermehrten Zus 
gangs zum Dffiziersforps eine veränderte und erweiterte 
Organifation erhalten. 

Bermöge der allgemeinen Wehrpflicht, welche in das 
neue Kriegäbienftgefeg eingeführt worben iſt, treten in das 
Heer auch folde gebildete Elemente ein, welche bie allge 
mein wiffenfhaftlihe Bildung zum Offizier ſchon befigen 
und nur noch der praltiſch militaͤriſchen und der kriegswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung hierin bedürfen, 

Die Erwartung, daß auf diefem Wege ein zahlreicher 
Zugang zum aktiven Dffigiersforps ftattfinden werde, hat 
ſich bis jept nicht erfüllt, und es wird dies nach den ander» 
wärts übereinftiimmend gemachten Erfahrungen auch in Zur 
funft nicht in foldem Maße geſchehen, daß dadurch allein 
ber Bedarf für das aktive Offiiersforps gedeckt werden 
würde, wonach alfo auch der andere Weg, welcher biäher 
diefem Bedarf ausſchließlich gebient hat, nämlich die Kabet- 
tenſchule, zur Erzielung des Erfages für das Dffuiersforps 
ſtets beibehalten werden muß. 

Biele Eltern eutſchließen ſich nämlich, ihre Söhne Offis 
ziere werben zu laſſen, nur wegen der Möglichkeit, fie bald 
nad geſchehener Konfirmation unter öfonomifch vortheilhafs 
ten Umftänden in Erziehung und Pflege zu geben; man hat 
eben deßhalb in allen deutſchen Armeen dem Offiziersbil- 
dungöwefen eine folde Organiſation gegeben, daß zu dem 
friegewoifienfhaftlihen Kurfus, welchen Jedermann zu durch⸗ 
laufen hat, der Offizier werden will, zwel Wege führen, näms 
(ih entweber durch die Kadettenſchule oder durch das Regis 
ment. 

Entweder alfo tritt der Süngling nad; vollenbetem 
15. Lebensjahr in die Kadettenſchule ein, empfängt vafelbft 
den dem Realgumnafium analogen Unterricht und die feiner 
Jugend entſprechende militärifche Erziehung und praftifche 
Ausbildung, — erfteht auf Grund davon nach 2%, Fahren 
die wiffenfhaftliche Prüfung zum SPBortepeefähnrich, wird 
hierauf für die Dauer eines halben Jahres zur praftijchen 
Dienftleiftung zu einem Regiment fommanbirt und tritt als— 
dann als Portepeefähnrib in den kriegswiſſenſchaftlichen 
Kurfus der Portepeefähnrihsichufe ein. 

Oder aber es erficht ber Jüngling unmittelbar aus 
ben Landesfchulen heraus entweder eine Maturitätsprüfung 
ober bie wiſſenſchaftliche Portepeefähnrichsprüfung, tritt auf 
Grund davon als Offuiersafpirant in das Regiment ein 
und wird nad) einem halben Jahr als Portepeefähnrih in 
die Portepeefaͤhnrichsſchule kommandirt. 

In beiden Fällen iſt nach einem weiteren Jahre bie 
Dffigiersprüfung zu erftehen, auf Grund welder die Ernen- 
nung ‚zum Lieutenant erfolgt. 

Diefem Princip entfpricht auch bie jept beftehende Or 
ganifation unferer Kriegsichule mit ihrer im Frühjahr 1868 
innerhalb der im Etat 18*"/,, verwilligten Mittel eingetres 
tenen Gintheilung in bie Portepeefähnrichsſchule und in bie 
Kadettenſchule. 

Im Einzelnen iſt zu dem vorliegenden Etat der allges 
meinen Krlegsichule Folgendes zu bemerfen: 

1) Der jährlihe Abgang am Dffizieröforps betrug vor 
23 
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dem Etat 18°’, ca. 28; zu Kolge der feitdem eingetre- 
tenen Vermehrung des afılven Offigieröforps if der Abgang 
auf 33 jährlich zu veranfchlagen, fo daß zu deſſen Dedung 
jährlih aufer den aus der Kadettenſchule übergehenden 
18 Schülern noch 15 Aipiranten aus den Regimentern 
in bie Portepeefähnriheichule eintreten und dafelbft ausgebil: 
det werben müffen, 

Außerdem find aus Mangel an vorhandenen Berfön- 
lichfeiten derzeit noch die Stellen von 64 Lieutenanten uns 
befegt, wonach in der Etatöperiode 18°%,, zur Befegung 
diefer Stellen jährlich noch weitere 21 PBortepeefähnriche in 
der Portepeefähnrihsichufe ausgebilvet werben müßten, fo- 
nach im Ganzen jährlib 54. 

In ter Gtatöperiode 18°°/,, wurden bis aum Herbſt 
1869 in der Portepeefähnrichsfchule 50 Lieutenante ausge⸗ 
bildet, darunter - 

aud ber Kabettenfchule 23, 

aus den Regimentern 27, 
Gegenwärtig befinden fih in der Portepeefähnrichsichule 
25 Portepeefähnriche, und bleibt hienach zu hoffen, daß der 
Zugang in der Etatöperiode 187%, ein entſprechend er 
höhter fein wird, fo daß ber Bedarf für das Offizierokorps 
allmählich -gebedt werben kann. 

2) Als ein großes Hinderniß erſcheint dabei der im 
Vergleih zu den übrigen deutſchen Kriegsſchulen niedrige 
und nad langer Erfahrung unzureichende Betrag der jähr- 
lichen Präbende für den Kadetten mit 150 fl., indem überall 
anderswo zahlreiche Breiftellen und fonftige zumal in Stif⸗ 
tungen befiehende Mittel für nothwendig erachtet werben 
und vorhanden find, 

Bei der bayerifhen Kabettenfhule 3. B., welche ca, 
150 Schüler zählt, betragen diefe Stiftungen allein ein 
Jahreseinkommen von 38,000 fl. 

Wenn dennoch im vorliegenden Etat auf eiue Erhöhung 
der Präbende verzichtet wurde, jo geihah dies aus Spar- 
famfeit und in der Hoffuung, daß mit andauernder Wirkung 
der allgemeinen Wehrpflicht auch der Zugang zum Offiziers⸗ 
forps mittelft unmittelbaren Eintritts in das Regiment ſich 
erhöhen werde. 

3) Ebenfalls aus Gründen der Sparfamfeit wurbe auf 
die Einbringung eined eigenen Perfonals an Offizieren und 
Kehrern für die Kriegsichule, wie ſolches alle anderen Kriegs⸗ 
ſchulen befipen, verzichtet und die bisherige Kommandirung 
von Dffigieren des aftiven Heeres und ber Landwehr für 
diefe Zwede beibehalten, obwohl dies jeht durch bie im 
Etat 18°%,, eingetretene Reduzirung des Perſonals ber 
Landwehrftämme wejentlih erſchwert ericheint. 

4) Die um mehr ald die Hälfte erhöhte Zahl von Schü— 


fern, nämlih 54 Kadetten unb ca. 33 Portepeefähnriche, 
zuſammen 87, gegen frühere 54, — wozu nod der Bedarf 
zur Befegung ber feit dem Etat 18*',,, vermehrten Lieute- 
nantöftellen fommt, — macht ed unmöglid, den Aufwand 
für Unterfunft und für Unterrictömittel aller Art mit dem 
bisherigen Wiederrehnungsfonds von jährlich 2,400 fl. zu 
beftreiten, — berfelbe ericheint deshalb auf Grund einer 
fparfamen Berechnung um 900 fl. jährlid erhöht, nämlich 
auf 3,300 fi. 

5) Ein Gleiches ift der Fall mit dem Aufſichtoperſonal, 
indem Die 3 Aufſeher, welche zugleich Berwaltungsagenten 
find, bei der höheren Schülerzahl nicht mehr ausreichen, — 
mit der Einbringung eines 4. Auſſehers iſt ſich erſichtlich 
auf das Nothwendigſte hierin befchränkt worden, 

6) Da ter für Religion, Philofophie, deutſche Sprade 
und Geſchichte angeftellte Lehrer nunmehr auch den an der 
Kadettenſchule neu eingeführten Unterricht im Lateinifchen zu 
geben hat, jo mußte der Religiondunterricht für die evan⸗ 
gelifhe Conſeſſion demfelben abgenommen und dem Gamis 
fonsgeiftlichen übertragen werben, wofhr — wie ſchon feither 
für ben Lehrer der Farholiihen Confeſſion — eine Beloh⸗ 
nung von 100 fl. aufgenommen wurbe. 

7) Die Mittel zur höheren friegsafademifhen Ausbildung 
eined Bruchtheils der aus der Kriegöfchule hervorgehenden 
Dffigiere durch Entfendung nah auswärtigen Kriegsalade⸗ 
mieen find mad dem Vorgang des Etats pro 18*'/,, in 
ber bejonderen Rubrif Nro. 28 „höhere Ausbildung von 
Dffigieren® gefordert und begründet und bleibt bier nur bar» 
auf hinzuweilen, daß dieſe höhere Ausbildung einen norhs 
wendigen Beftandiheil und den Schlußſtein der ganzen 
gegenwärtigen Organiſation des Dffigieröbildungswefens 
gemäß deren Princip bildet, welches in erfler Linie von 
Allen ein gewiſſes Maß bed Willens und Könnens fordert 
und ſodann bie dafür befonders geeigneten Elemente zu 
höherer Bildung in den Spezialitäten des Genetalſtabs, der 
Artillerie und ber technifchen Branden führt, womit dann 
die von dem Offizierslotpo geforderte Geſammtſumme an 
Bildung die entiprehende Höhe erſt erreicht. 

Die Mehrerigeng des vorliegenden Etats beichränft 
fi durch deſſen ſparſame Bemeffung, welde ihren Auodruck 
zumal barin findet, daß jept 80—90 Schüler mit benfelben 
Lehrfräften unterrichtet werden wie vorbem ca. 50 — auf 
1,316 fl. 20 fr, nämlid: 


Gebühren eines 4. Aufichers 316 fl. 20 fr. 
nebft 365 Brodportionen; 

für den evangelifchen Religionsunterriht 100 fl. — 

Erhöhung des Wiederrehnungsfondd . 900 f. — 


zufammen 1,316 fl. 20 fr. 


— — 
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Beilage 8, 
Ehreninvalidenkorps. 


Dffigiersgehalte und fonftige Belohnungen: 


Sämmtlihe Offiziere find unter den Penfionären eingebracht, daher hier . 
1 Regimentsargt durchſchnittlich. R 
Dem Rechner, welcher die Berpflegung, — jahrliche Belohnung 


1 


Unteroffizierslöhnung: 
1 4 Menfhuenber Unterart 1. Klafle à 42 fr. täglih . 


— 
Hievon: 
Juvalidengeld von 1,086 fl. 12 fr. Gehalt des Regimentsarztes à 1 fr. per Gulden . 


Reſt Gehalte 
Löhnung der Invaliden: 
3 Bataillonsabjutanten a 32 fr. täglih . 


1 Stabsfourier „2 . 

2 Stabsfouriere „a 

1 Defonom „a2 m . 
1 KRapellmeifter Re r 

1 Unterarzt I. Klaſſe „ 42 

1 bo IL» „32 

3 Regimentstamboure „ 32fr. „ 

2 Profoſen „Br 

1 Wallmeifter 48h 

1 DOberwadimeifter «3 — 

7 Oberfeldwebel „ 321. » 

1 dio, „ 38 u j 

1 dto. 26 fir. 

2 Feldwebel „26 ir. 

2 Trompeter I. Klaſſe „ 27 kr. 

8 Muſiler L » „Bi. » z 

1 Dbermann „3m . » 
10 Obermänner „Qi . » 
49 

Davon: 
für gr Er der ERS 365 en (inel. u 
am... . 


Be. ber — 
Summe der Offiziersgehalie und Mannſchaftslöhnung 


Außerorbentlihe Unterfügungen. 
Den biöherigen Rottenmeiftern: . 
Ignaz Müller von Renquishaufen, Tuttlingen, 
Sohannes Bräg von Ehrenftein, Ulm, 
Alois Heluz von Niederſtohingen, Ulm, 
laut Dekretd vom 8. November 1864 jedem täglich 4 fr. oder jährlih 24 fl. 20 fr. . 
Zulage demjenigen Fourier, der die Schreibereigefhäfte des Korps beforgt, & 6 fl. per Monat 
Bataillonsadjutant Morcher — —— laut Defrets vom 20. Oftober 1855 


täglich 8 fr. . 
"Diapefittontionnsn: 
für außerordentliche Unterflügungen ber — re eu. bed — zu aus⸗ 
giebigeren Menagebeiträgen x. . . . 





— — 


1,086 fl. 12 fr. 
200 fl. — 


1,286 fl. 12 fr. 


255 fl. 30 Fr, 





1,541 fl. 42 fr, 


181. 6 fr. 


. 1,523 fl. 36 fr. 


584 fl. — 

255 fl. 30 fr. 
462 fl. 20 fr. 
255 fl. 30 fr. 
255 fl. 30 fr. 
255 fl. 30 fr. 
194 fl. 40 Er. 
534 fl. — 

316 fl. 20 fr. 


"ML — 


200 fl. 45 fr. 


1,362 fl. 40 fr. 


231 fl. 10 fr. 
158 fl. 10 Er. 
316 fl. 20 fr. 
328 fl. 30 fr. 


1,265 fl. 20 fr. 


139 fl. 55 fr 


1,277 fl. 30 tr. 
8,735 fl. 40 fr. 


30 fl. 25 fr. 


8,705 fl. 15 fr. 
10,228 fl. 51 fr. 


mit Rüdficht auf ihre Verſtümmlung und Dürftigfeit, 


73 fl. — 
72. — 


48 fl. 40 fr. 


600 fl. — 


793 1. 40 I. 
23* 
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Entfhädigungen und Ertragelber. 
Feſtſtehende Averfen: 
Rafrgd . 2... ee a ar ar ln a art a Re 54 fl. — 
Trommelgeld und Zrommelnnierheltung De A a ee Be ee 3f. — 
Mannfhaftsertragelber: | 
Korpdunfoften auf Nachweiſung, incl. Belohnung für den Amtöbotendinft . . 2. = 180 f. — 


Kleinmontirungsgeld auf 18,250 Portionen a 3. . . en 912 fl. 30 fr. 
Propretögelver auf den präfenten Stand von 50 Mann & 6 fr. — Monat ou 60 il. — 
Armaturgeld auf den du Stand von 63 Mann laut Defretd vom 28. Jull 1817 N 12h. 
per Mamı .... » a ee ee a . 12 fl. 36 fr. 
— "1,222 fl. 6 Er. 
Hiezu: 
Offiziersgehalte und Mannſchaftslöhnung.. 4441090226 fl. Sie 
Außerordentliche Unterſtͤtzungennnnnn. 793 fl. 40 fr. 
Summe der Geldverpflegung jährlih . » . . . 13244 fl. 37 ir. 
Naturalverpflegung. 


Brod & 17, Pf. täglich per Mann auf 50 Mann wie oben berednet . © » =. +» » 18,250 Portionen, 
ab 2%, für Spitalverpflegung . . - . « Ra 365 
17,885 Portionen. 
Tannenes Brennholz: 
Koch⸗, Heiz⸗ und Wafchholz r 
auf den Stand von 47 Mann excl. Kaferneninfpeftors, PBrofofen und des in der Irrenanftalt befindlichen Ehren» 
invaliden Huber, 
Gebühr nach bisherigem Tarif 
a 1%, Meß 2%, Scheitr . . . er en . 33*, Meß 19, Scheiter. 
Zulage für ſolche, die eine eigene Haushaftung ihren: 


a 1%, Meß 17%, Scheiter jährlich, thut bei 37 Mann. » 2» 2 000. 68% u 19h m 
—* Profoſen.. up ae 637 r 
dem Kommandanten für das Dienfgimmer Ba ee a ee P 
dem bienftthuenden m Koros Bis rn a ae te " 
auf die Wade . . . ee a Zr, Be an ren nr Br ” 
fur dad ee a ee = ” 


Zuſammen . 139”, Meß 16°), Scheiter. 


Begründung. 


Gegenüber dem vorigen Etat beträgt die vorliegende | wogegen hinzugefommen find: 
Exigenz weniger - 2 2 2 4857 fll. 6 Zulageerhöhung zugleih außerordentliche 





und zwar: Unterftügung: für den dienfttfuenden Fourier 
weniger 24 fl. 
Durchſchnittsgehalt des Arztes (ſ. Reiters Rafirgeld vermöge Alkkorde.. 18fl. 
2 : 2 fl. 14 kr. 42 — 
r Beforgung der Aud woriatoge Säfte . 1250|. — fr. — 
Diefe einem Juſtizbeamten von Hall Reft weniger . 45T. Gr. 
audgejept geweſene Belohnung ift bei beffen Sodann weniger: 
Wegzug aus Sparfamfeitsrüdfichten einge Bodo 2 2 rennen « 2,146 Portionen, 
zogen worden, und werben bie wenigen vor- Brennhoß . » 0. 200. Meß 1%, Scheiter. 
kommenden Aubitoriatsgefhäfte durch einen Die Eonfequenz ber Aufhebung ber Rottenmeifter ift 
Auditor der Garniſon Ludwigsburg beforgt. bier, daß die zur Zeit vorhandenen 9 Rottenmeifter als 
Mannihaftslöhnung und Ertragelderwegen Dbermänner eingebracht werben mußten, ba ſchon früher 
verminderten Standes 2 2 +. . 161 fl. 42 Fr. | ausgefproden und ftändifcherfeitd anerfannt worden iſt, daß 
wegen Ablebens: die Ehreninvaliven den Unteroffigieren der Linie gleich zu 
Zulage des Majors v. Schwarz . . 100. — behandeln feien, in diefer aber die Obermänner nunmehr bie 


Außerordentliche Unterfügungen . . 88 fl. 10 fr. | niederfte Unteroffizieröcharge bilden. 
40°. 6 
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Beilage 9, 
Reiterei. 


L Feldjäger-Escabron. 


Friedens fuß. 
Mann. Pferde. 





Streitbare. 


Offiziere. 

1 | — Escadronskommandant, Rittmelſter mit dem ir: = ... 1141,500 — 2 
in ber 2, Gehaltöflaffe . . . ..... 1,200 fl. 
1 | — [Öberlieutenant, die Hälfte in der 1. Sehaltollaſſe a ee ua fl. 
die Hälfte in der 2. Gehaltsklaſſe 50 fl. 

[> — A 775 — 2 
— [8ientenant, die Hälfte in ber 1. Gehaltsklaffe . . — 650 fl. 
ws bie Hälfte in der 2. Gehaltsflaffe , . — 600 fl 


thut burchſchniulic 





Unteroffiziere. 
1 1 1 Oberwachtmeifler > rn täglih 42 Fr. 
2 2 MWahtmelflr > 2 2 2 2m R de er Aare „ 32 fr. 
1 1 IKomir . 2.2.5. „ 32 fr. 
2 2 ITrompetr . . . :- 2 
30 | 30 |Kelbjäger (Obermänner) . „26 fr. 
14 | 14 |felpjäger . a „ IC. 
50 | 50 
53 | 50 |Zuf. Gtreitbare. 
Nichtſtreitbare. 
Unteroffiziere. 
1) — I Heilgebülfe 1. Klafle. . . - eure aͤglich 42 kr. 255 | 30 
1 | — [Hufimier, zugleih für die Gauttationsfgule . a a 14 tr. 85 10 
2 | — |3uf. Richtſtreitbare. 340 | 40 
55 | 50 Mannſchaft und Pferde. Summe Dffizierögehalte u. Mannfhaftelöhnung | 10,577 | 10 56 
Darunter j 
3 — Offülere. 
52 | 50 Reſt Mannſchaft und Pferde, welche das ganze Jahr präſent find. 
Abzüge. 


SImvalidengeld von 2,900 fl. Offiziersgehalten & 1 fr. per Gulden 48 fl. 20 fr, 
Spitalverpflegung 2°, der — 


380 Portionen à 5 fr . . . ec BRAD 0 
Ret . . | 10,497) 10 
unb zwar: 
Dffüiersgebalte . 2» 2 2 20. 2851 fl. 40 Er. 
Mannfhaftslöbnung. - » . . . 7,645 fl. 30 fr. 


10,497 fl. 10 fr. 
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Entfhädigungen und Ertragelder. 








Entjhäbigungen: 
Propretöjulagen: Dem Kommandanten * 180 fl. 
den 2 Lieutenants a 120 fl.. + 2aq0 fl. 
420 fl. — 
Dienſtaufwandẽe entſchaͤdigungen: Dem Kommandanten . . . 200 fl. 
(bei der 2. Gehaltsklaſſe 100 m 
dem Redhnungsführer . e . 100 f. 
dem Pfervearit . - . 100f. 
400 fl. — 
Pferbeentfhädigumg: Dem Rittmeifter . . 80 fl. 
(bei der 2. Gehalte 1 120 m 
den 2 Lieutenanten a 160f. . . . er - 320 fl. 
— a400 fl. — 
Feſtſtehende Averſen: 
Rafirgeld . AN 3 fl. — 
für Unterhaltung und Grgängung ber Trontpeten und Banderofles 3 R 40 k. mem 44 fl. — 
Unterrichtokoſten für Offiziere und Unteroffiziere F 50 fl. — 
für Unterhaltung ber Unteroffiziersbibliothef . } 18 ſt. — 
Schieß⸗, Relt⸗ und Fechtunterrichtokoſten: nämlich Kfm für gaſdebn und DD Reit⸗ und 
Fechtprämien . A 10]. — 
für Unterhaltung der Strohftühle font Mefiern 2 fl. 12 fr. 
besgleichen von 4 Scheffelſaͤcken a 1 fl. 18 f.. . . - 5 fl. 12 fr. 
für Anfhaffung und Unterhaltung der — ä 10 k. fr jedes Bir des Bi 
densftandes, auf 50 Dienftpferbe u. i Bf. 0 fr. 
Mannfhaftss und Pferveertragelver: 
auf den fompleten Stand von 59 Mann: NRegimentöunfoften a 1 fl. 30 fr. iahnich 88 fl. 30 fr. 
auf den präfenten Stand von 52 Mann: ee auf 18,980 um a3... 949 fl. — 
Propretögeld a 6 fr. monatlih . ; en 62 fl. 24 fr. 
auf den armirten Stand von 52 Mann: Armaturgeld ä 6 h. monattic 62 fl. 24 fr 
auf den Pferdeftand: Pferbeertragelver auf 50 Dienftpferde a 10fl. . 500 fl. — 


Summe Entihädigungen * Grtragelber 3056 fl. 2 fr. 
Hiezu Dffizierdgehalte und Mannfhaftslöhnung 10,497 fl. 10 Er. 
Summe der Gelbverpflegung 13,553 fl. 12 fr. 





Naturalverpflegung. 
Brod & 1'/, U täglih per Mann: 
auf 52 Mann in 365 Tagen » 2 2 2 2 ne nennen. 18,980 Bortionen, 
hievon 2%, für Spitalverpflegung -» - 2: 2 2 2 2 na 380 u 
18,600 Portionen. 
Fourage für Dffigierspferbe: 
a8 8 Haber, 9 U Heu und 5 U Stroh 6 Rationen, 
für Dienftreitpferbe: 
& 8 u Haber, 6 8 Heu und 5 A Stroh h 50 u 
56 Rationen. 
Brennholz, tannenes: 
Koch⸗, Heiz⸗ und Waſchholz nah den bisherigen Grundfägen auf Nachweiſung 60 Meß. 


Begründung. 
Gegen den Etat pro 18*°”,,, wurden mehr eingebracht: | dieſer Abthellung pro 18*”/,, dargeftellt; daß die Belohnung 


Belohnung (Dienftaufwandsentfhädigung) des Pferde⸗ 


arited . . A 50 fl. — 
Bferbeentfchädigung ber Offiziere er 150. — 

Averfum für Unterhaltung der NR. 
bibliothef . FF wer ee 18f. — 
zuſ. 218 f. — 


Die Verhäftniffe bezüglich des pferbeärztlichen Dienſtes 
bei ber Felviägerescadron find in den Motiven zu dem Etat 


von 50 fl. für diefen Dienft, welcher mindeſtens cinen ein 
maligen täglichen Beſuch in der Kaferne erforbert, zu ges 
ring ift, bedarf wohl feines Nachwelſes. 

E8 werden daber wiederholt 100 fl. Belohnumg für 
diefen Dienft erigirt. 

In Betreff der Pferbegelbererhöhung und des Averfums 
für Unterhaltung ber Unleroffiziersbibllothel wird auf dje 
allgemeinen Motive Bezug genommen, 
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I. Divifionsftab. 


Friedensfuß. — 
Maunn.Pferde. Nationen. 


Streitbare. 


Dfflstere 
— | Divifionsfommantant, Generalmajor . . ae ee et ar TOD 
— | Divifionsadfutant, Rittmeifter mit dem Gehalt 1. " Rlaffe ar 


1 
1 
— (in der 2. Gehaltsklaſſe 1,200 fl.) 5,200 | 6 





0 dm 





Unteroffiziere. 
1 — JPStabsfourierrr caͤglich 42 kr. 255 





T ſ. Streitbare, 5,455 | 30 


Nichtſtreitbare. 
Mit Offiziersrtang. 


4 — JDliviſtonsſtallmeiſter, Een. Be ea re ae DR | — 3 
1 — | Divifionsbereitr . . . . Ei 800 | — 1 
Unteroffigiere 
— | Stallauffcher, Oberwachtmeifter . . . 60 ı © 200 | 45 
1 — | Bachtmeifter, Gehülfe der Lehrer und Unterberelter la ei EEE 164 | 15 
— — | Huffhmten. (Der bei ver Feldjägerescadron aufgeftellte Hufſchmled hat auch 
den Dienft bei der Equitattonsfchule zu verfehen.) . 
4 | — | Zuf. Nichtftreitbare, 3265| — | 4 
71! — I Dffilere und Mannſchaft. Summe Offiyiersgehalte und Mann: 
ihaftslöhnung . » . .| 8,720 | 30 10 
Abzug: 
Invalidengeld von 8,100 fl. Offiziersgehalten a 1 re. pr fl... 2 2.» 135 | — 


Reit | 8,585 | 30 
und war: 
Dffigiersgebale. . . . 7,965. — Fr. 
Mannihaftslöhbnung . . 620 fl. 30 fr. 


8,585 fl. 30 Fr. 


Entfhädigungen und Ertragelder. 


Entſchaͤdigungen: 
Schrelbmaterialienaverſum des General . . . DE er 36 fl. — 
Miethentfhädigung für 1 Kanzleis und 1 Orbomangimmer denen 0020. IOE- 
Dienftaufwandsentfhärigung dem Mojutanten. . . . er 021 OR — 
(in der 2. Gehaltöflaffe 100 fl.) 
Pferdeenifhänigung dem Adjutanteee. 000 f. 
(in der 2. Gehaltoklaſſe 120 ” Zn 
dem Divifiondftallmeifer . . . De Pr a de a Ten et San ar AR 
dene Diviſtonsbereiieeeer..00 fl. 


—_— 360 fl. — 





für die Bedürfniſſe der Equitatlonsſchule auf Nachweiſungg. 14,000 fi. — 
1,696 fl. — 
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Ertragelver für 3 Mann: 
Kleinmontirumgsgeld a 3 Fr. täglich . 
Propretögelo a 6 fr. monatlich 
Armaturgeld & 4 fr, monatlid 


Uebertrag 1,696 fl. — 
—— 54fl. 45 kr. 
ee 3 fl. 36 fr. 


De ae Se Er te ee 2fl 24 fr. 
Summe Entfhädigungen und —— 1,756 fl. 45 fr. 


Hiezu DOffizierögehalte und Mannfhaftslähnung 8,585 fl. 30 Fr. 


Summe der Gelbverpflegung 10,342 fl. 15 fr. 


Naturalverpflegung. 


Brod à 1’), Pfund täglih per Mann: 


für den Staböfourier, den Stallauffeher und ben Unterbereitr . . . » 


Fourage für Offizieropferde: 


a 8 Pfo. Haber, 9 Po. Heu und 5 Po. Stroh 


Brennholz, tannenes: 


zu Heizung ded Kanzlei: und Orbonnanzjimmerd . 


1,095 Portionen. 
10 Rationen. 


. 3 Meß 69 Schelter, 


fire Gebühr dem Stabsfourier, Stallaufſeher und Unterbereiter 


a 3 Meß 87 Scheiter 


Averfum zu Heizung des Unterrichtögimmere ver Eauitationefähule 2 Meß — 


. 10 Meg 101 —— 





16 Meß 10 Scheiter. 


Begründung. 


Diefer Etat ift demjenigen pro 18°”/,, gegenüber um 
folgende Beträge erhöht: 
für den Stallaufieher Oberwachtmeiſters- ftatt Wacht⸗ 
meifterslöhnung, mehr täglih 6 fr., jährlid 36 A. 30 fr. 
für den Unterbereiter Wachtmeiſters⸗ ftatt 


Dbermannslöhnung, mehr wie oben 36 fl. 30 fr. 
Pferdeentſchaͤdigung der Offiziere . 130 fl. — 
uf. 203 f. — 


Die Löhnungs- reſp. Rangerhöhung für die beiden 
Unteroffiziere it notbwendig, um bie beiden zur Zeit vor 
handenen Ulnteroffigiere dem Dienft an der Equitationss 


ſchule, zu dem fie in einer Reihe von Jahren herangezogen 
worden und in welchem fie ſchwer zu erfegen find, erhalten 
zu fönnen, da beide in den Regimentern den Rang bes 
Dberrwachtmeifterd bezlehungsweiſe Wachtmeiſters bereits ers 
langt haben würden. 

Ihr Austritt wäre ein empfindlicher Verluft für bie 
Equitationsanftalt, welhe aud bei dem unterm Perfonal 
ſpecifiſche Talente erheifcht, für welche die Möglichkeit ges 
geben fein muß, mindeftens daſſelbe Einfommen zu erlangen, 
wie in den Regimentern. 


— 


dormation Gi: 


ned Regimente. 


— 2 





wriedenofuß 
Mann. Pferde. 





36 | 36 
388 |368 
503 |477 
523 |477 
1]. 
—J 
Veil.Bd. I 
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III. 4 Linfenregimenter. 


Streitbar'e. 


Offiziere. 
Regimentoklommandant, Oberſt. 
Stabsoffizier, Oberfilieutenant over Major . 54 
Verwaltungs und Controleoffizier, Oberlieutenant, vurchſchnimich 
(als Lieutenant durchſchnittlich 625 fl.) 
Regimentsabjutant, Dberlieutenant, durchſchnittlich 
(ale Lieutenant durchſchnitlich 625 fl.) 
Rittmeifter, 3 a 1,500 fl., 1.& 1,200 fl. . 
Dberlieutenante, die Hälfte in der 1. Gehattstlaffe 800 ie bie "Härfte in 
der 2. Gehaltsflaffe 750 fl., thut durchſchnitilich 775... - - 
Lieutenante — die Hälfte in ber 1. Gehaltstlaffe 650 fl., die Hälfte in 
der 2. Gehaltoklaſſe 600 fl. und durchſchnittlich. 625 fl. 


Unteroffigiere und Muſiker. 


Stabefourier . r Br a re et war A A Ir. 
Stabstrompeter..42 


Oberwachtmeiſter. „. 33. 
Porteperfähnriche „ 48. 
Magazinsauffeher und Berwaltungsunteroffigier, Wadimeiſter 2 
Wachtmeiſter. Bea ni an da Der Tas „27. 
Fouriere . . » „ 27» 
Trompeter, 12 1. J A 97 fr, 4 2, Ri 121 FR re 
Obermaͤnner .» » — a eye „ Wir 


Uebrige Mannſchaft. 


REN: Seren 
DR a ee ee ee My 


zuſ. Sıtreitbare. 


Nichtſtreitbare. 


Mit Offiziersrang. 


Regimentöquartiermeifter (2. Beſoldungsklaſſe 1,000 fl., 1. Beſoldungs⸗ 
tlaſſe 1,200 fl, und mit Hauptmannsrang 100 fl. weiter, ferner 
nah Adjähriger Dienftzeit mit 200 fl. penſionsberechtigter Dienft- 
alterözulage), thut bei 9 in der 2. und 8 in der 1. Beſoldungsklaſſe, 
und da hievon 12 im Hauptmannsgrade mit je 100 fl. weiter ftehen 
und 8 bienftalterszulageberechtigt find, durchſchuittlich . ö 

Regimentsarzt (2. Befoldungstlafie 900 fl., 1. Befoldungsflaffe 1, 100 fl., 
und mit Hauptmannsrang noch weiter 100 fl.), thut bei 14 in 
ber erften und 15 in der 2. Befolbungsflaffe, und da hievon 26 im 
Hauptmanndgrade fiehen mit je 100 fl. weiter, durchſchnittlich 


Aufwand 
für Ein Regiment. 


Pferde: 
f. | he rationen. 


| 
| 
2,800 | — 


231 
255 
803 

1,168 
164 

1,971 
657 

2,482 

4,599 





12,330 
2847 | — 

25,963 | 40 

41,141 | 35 

61,391 35 | 519 
1,258 | 49 
1,086 | 12 
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Formation Gi Aufwand 

nes Regiments. für Gin Regiment. 
Briedendfuf. # k Pferde⸗ 

Mann. | Bferte. : "I zationen. 


Regimentspferdearzt — die Gehalte der Mferbeärgte betragen in den erſten 
10 Zahren 800 fl., in den folgenden 5 Jahren 900 fl., und nad 
vollendeten 15 Jahren Dienftzeit 1,000 fl., außerdem im Haupt⸗ 
mannsrang noch weiter 100 fl. 

Bon den 6 Pierbeärgten dienen: 
2 über 15 Jahre und flehen im Hauptmanns- 


rang a LI00 ff... . 27200 fl. 
3 über 10 Jahre und im Sauptmannerang a 
1,000... - 200.0. 3,000 fl. 
1 unter 10 Jahren a . 800 m. ne rer WRCE 
6,000 fl. 
thut durchſchnittlich 1,000 — 1 


Unteroffiziere x. 
Heilgehilfen %, à 42 fr, , &32 fr. und a a 21 fr. täglich, durchſchnitt⸗ 


ae...» au 778 | 40 
— J. Re. a ana nge Ge täglich, 16 fr. 97 120 
Bros . . . ar En ee 164 | 15 
Regimentsfattler . er 24 85 | 10 
RER a: a a ren. me Me 85 10 
Hufſchmiede 14, 340 40 

— — 
zuſ. Richtftreitbare, 4,896 16 1 
hiezu die Streitbaren . . - = 61,391 35 | 519 


Mannihaft und Pferde. Summe ———— u. ——— 66,287 51 520 
Darunter find 
Dffiiere und Beamte, 


Reſt Mannfhaft und Pferbe, welche das ganze Jahr präfent find, 


Abzüge: 
Suvalidengelb aus 23,595 fl. 1 fr. Dffigierögehalten 
& 1 fr. per Gulden . . . 8393|. 15 kr. 
für Spitalverpflegung 2 Proz. der Mannſchafto 
portionen, 3,760 Portionen ad. . .» .» . 3418 fl. 20 fr. 
TEC eur: 706 | 35 


Reit | 65,581 | 16 
und zwar: Dffigierögehalte . . . . 23,201 fl. 46 Er. 
Mannfchaftslöhnung . . 42,379 fl. 30 fr. 


65,581 fl. 16 fr. 








Entfhäpdigungen und Ertragelber: 
Entſchaͤdigungen. 
Dienſtaufwandsentſchaͤdigung: 
für 3 Rittmeiſter in der 1. Gehaltsklaſſe a 200 f. . » 2» 2 2 600ſl. 
1 Rittmeifter » - 2. " er 0? 





700 fl. — fr. 
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Uebertrag 700 f. — 
Pferbeentfhäbigung : 

1 Regimentsfommandant und 1 Stabsoffigier a200f. » 22220400 fl. 

3 Rittmeifter in der 1. Gehaltsklaſſe a BO fl... » 2 2 2 240 fl. 





1 v „. 2 F ü ee Er er 
14 Oberlieutenante und Lieutenante a 160 R. ee RO 
1 Pferveant .- 2 > > 2 2 ran Dan, car age Susan Di 80 fl. 
3,080 fl. — 
Feſtſtehende Averfen: 
Rafirgeb . . I ba of — 
Unterritsfoften für Dffigere un Unteroffiglere ee a ae Rense 200 fl. — 
für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothet . . » 32 fl. — 
Schieß⸗, Reit: und Fechtunterrihtöfoften: Averfum für "Zietfeiben pr für Reit⸗ * 
Fechtpraͤnien. 100 fl. — 
für Unterhaltung und Going ber "Zrompeten und Banderofled & 14 M 40 fr. 
monatlih, . . . he ee al arı ——— : . 176 fl. — 
besgleichen für Reithauspeitfchen . Nee ——— 9 fi — 
„Strohſtũble und Meſſer. nen. 12 fl. — 
" » Reithauspiftolen s Te ae, © fl. — 
Fr für Unterhaltung x. von 24 Sheffelfäden A Ei fl. 18 kr. un 31 fl. 12 Er. 
für Anfhaffung und Unterhaltung der Stalihaffterfetten & 10 fr. > — Br des . 
Friedensftandes, auf 477 Dienfipferde . . . - 79 fl. 30 Er. 


Mannfhafts und Pferbeertragelver: 
auf den Fompleten Stand von 812 Mann: 
Regimentsunfoften a 1 fl. 30 fr. jährlih. 1,218 fl. — 
auf den präfenten Stand von 515 Mann: 
Kleinmontirungsgeld & 3 fr. täglich, 187,975 — tee A Fe 
Propretögeld à 6 fr. monatlid,. » » . . a a re 618 fl. — 
auf den armirten Stand von 515 Mann: 
Armaturgeld & 4 fr. monatlich.. 412 fl. — 
auf den Pferdeftand: 
Pferbeertragelder auf 477 Pferde a1 0 fl 2 2 En nn 4,770 fl. — 


Summe der Entfhädigungen ©. . . 20,931 fl. 27 fr, 

Hiezu Dffigierögehalte und Mannfhaftsiöhnung . .„ 65,581 fl. 16 fr. 
Summe der Gelvverpflegung für 1 Regiment . . 86,512 fl. 43 fr. 
und für 4 Regimenter . . 346,050 fl. 52 fr. 





Naturalverpflegung: 
Brob a 1”/, % täglih per Dann Für 1 Regiment, Für 4 Regimenter. 
auf 515 Mann in 365 Tagen . . » . . 187,975 Portionen, 
bievon 2%, für Spitalverpflegung - - » » 3,760 " 


bleiben . » . 184,215 Portionen. 736,860 Portionen, 
Fourage für Dffigieröpferbe: 


a8 u Hader, 9A Heu und 5ER SC en 43 Rationen. 172 Rationen. 
für Dienftreitpferbe: 
a8 8 Habe, 6 Heu und 5 Stroh Be —— 477 Rationen. 1,908 Rationen. 


Brennholz, tannenes: 
Koch⸗, Helz- und Waſchholz — den ION — auf 


Nachweiſung.. Ein 220 Meß. 850 Me. 
Begründung. 
Gegenüber den im vorigen Etat für ein Regiment ber | beträgt die vorftehende Erigenz 
willigten Geld» und Naturalgebühren, nämlich mit 86,512fl. 43 fr. 184,215. 47. 
Gb... 20 BAT. 6, mehr an Gel . . .  1,7971.37 Er. 
Brodportionen . . 0 000. 184,498, weniger an Brobportionen . . » .. 8. 


Dieuftreit:Pferberationen re Das Mehr an rn liquidirt fig folgendermaßen: 
24° 


höherer Durdfchnittsgehalt des Negimentsquartiermeifters, 
wegen Einrehnung ter Dienftaltersgulage 
höherer Durchſchnittogehalt des Pferdes 
arztes, hervorgehend aus der längeren Dienfts 
zeit der vorhandenen Pferbeärzte, ohne Aens 
derung der beftehenden Normen . 116 fl. 40 fr. 
210 fl. 47 fr. 
Davon geringerer Durchſchnittögehalt des 
Regimentsarztes, ebenfalls ohne Menderung 
der beftehenten Gehaltsnormen 
Reft mehr 208 fl. 31 fr. und nach au 
von 3 fl, 29 fr. Invalidengeld 
für 4 Obermänner Löhmung 
a 21. 511. — fr. 
für 4 Reiter Löhnung 
alle. 267. 40fr. 
für 36 Gefreite (ftatt Reiter) 
höhere Löhnung 
a2 fr, 438 fl. — fr. 


205 f. 2 Er. 


1,216 fl. 40 fr. 
Davon 
für die wegfallenden 8 Rotten⸗ 
meifter, Löhnung a 16 fr. 778fl. 40 fr. 
Reſt mehr 
für 1 Heilgehilfenafpiranten J. Klaſſe Brod 
und Löhnung, abzüglih 8 Portionen 
und 40 fr. Spitalbeitrag, 
358 Portionen und . 
Kleinmontirungsgeld 
Propretögeld . 
Armaturged . 





438 fl.— fr. 


96 fl. 40 fr. 
18 fl. 15 fr. 
1 fl. 12 fr. 
. —f. 48 fr. 
116 fl. 55 fr. 


158 


94 fl. Tr 


2 fl. 16 fr. 


— 


Erhöhung des Pferdegelds der Offiziere 1,145 fl. — fr. 
Averfum für die Unterhaltung ber Unter 
offigiersbibliothef 32 fl — fr. 
1,936 fl. 57 Er, 
Davon für Rekrilten 
640 Portionen 
Löhnung . . 117 fl. 20 fr. 
Kleinmontirungsged 32 fl. — fr. 
Reit mehr 
An Brobportionen find weggefallen: für 
Rekruten . an 25 640, 
neu binzugefommen für 1 Heil 
gehilfenafpiranten 


149 fl. 20 fr. 
1,787 fl. 37 fr. 


357. 

Reft weniger 283 Portionen. 
Die in den allgemeinen Motiven erläuterte und bes 
gründete Mafregel der Abjhaffung der Rottenmeifter und 
der Einführung von Gefreiten, durch welche bei der Infan— 
terie eine fehr beträchtliche Erfpamiß erzielt wirb, ergibt bei 
der Reiterei den Heinen Mehraufwand von 438 fl. per Res 
giment, weil bier mit Rückſicht auf den Pferdeſtand ber 
Stand nicht vermindert werben fann, und an Stelle ber 
woegfallenden zwei Rottenmeifter per Esladron ein weiterer 
Dbermann entipreheno der Eintheilung der Esfadron in 
Beritte aufjunchmen war. 

Die Aufftellung eines Heifgehiffenafpiranten ift in dem 
Etat Nr. 12 „Sanitätsweien*, der übrige Mehraufwand 
in den allgemeinen Motiven begründet. 

In Folge davon, daß die Refruten bei allen Maffen 
im Herbft eingeftellt werben, alfo aud bei der Reiterei fos 
fort präfent bleiben, ift die biöherige befondere Etatöpofition 
für Refrutenverpflegung entbehrlih geworden. 


— — — — — — — 


——— — 


Tannencd Brennholz. 









Für Für 
Portionen, | Offiziers- Dienſtreit⸗ Met. Sceiter. 
pferde. pferbe. 

I. Feldjäger⸗Eokadron 13,553 12] 18,600 6 50 60 — 
II. Divifionsftab . 10,342 115 1,095 10 — 16 10 
III. 4 Linienregimenter 346,050 |52] 736,860 1,908 880 — 

Zuſammen Reiterel 369,946 191 756,555 ‚958 956 10 


Aus dem in den allgemeinen Motiven angegebenen 
Grunde find in dem Hauptetat an der Hauptrubrif I. abge, 
zogen für 6 Portepeefähnriche 1,865 fl. 2 fr, welche ſich 
folgendermaßen liquibiren: 


Löhnung & 48 fr.. . 292 fl. — 
Kleinmontirungsgelb . 18 fl. 15 fr. 
Propretögeln ‚if. 12 Er. 


311 fl. 27 Er. 





thut für 6 Portepeefähnriche 1,868 fl. 42 fr. 


ab Spitalbeitrag 44 Portionen a 5 fr. . 3 40 Er. 

Reſt 1,865 fl. 2 fr. 
und {ft der entſprechende Abzug auch an den Etats Monti 
rung, Brod ımd Menagebeitrag gemacht. 
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Beilage 10, 
I. Brigade-Stab. 
Briebenefuß. le Pferberationen. 
Mann, |Pferbe. 
Streitbare 
" Dffisiere. 
1 — | Brigabefommandant, Generalmajor . . . ....1370 | — 4 
1) — | Brigadeadjutant, Hauptmann mit dem Gehalt 1. Kaffe .. 0.0.4150 | — 2 
(mit dem Gehalt 2. Klafje 1,200 fl.) 
2 — 5,200 | — 6 
Hievon : 
Invalidengeld a Ai. per rn 86 | 40 
Reit | 5,113 | 20 
Unteroffiziere. 
1 | — | Stabsfourier täglich a2. Irr. 255 | 30 
3 — 5,368 | 50 
Entfhädigungen und Ertragelder. 
Entfchädigungen: 
Schreibmaterlallenaverfum des Generald. . . . . s | — 
Mierhentihäpigung für 1 Kanzlei und 1 Drbonnangimmer Deine 
felben, wenn er nicht als Gouverneur freie Wohnun« genießt, 100 | — 
für höheren Bildungsaufwand dem Apjutanten, wenn derſelbe in 
der 2. Gehaltsklaſſe feht, . - - » ws DEE 
Dienftaufwandsenifhädigung dem Arjutanten Eee RR | 
(in der 2. Gehaltsklaſſe 100 fl.) 
Pferbeentihädigung Dem Mofutanten - 2 22 en 80 — 
(in der 2. Gehaltsklaſſe 120 fl.) 
Ertragelver für den Stabsfourier: 2 
Kleinmontirumgsgeld a 3 Er. täglich - > 2 2 2 en 18 | 15 
Propretögeld à 6 fr. monatlih > 22 1112 
Armaturgeld & 4 fr. monatlih. - 2 2 2. — 8 


Summe: Entſchaͤdigungen und — 436 | 15 
Hiezu Offigiersgehalte und Mannfhaftslöhnung . . » . . . [9,368 | 50 | 


Summe der Gelbverpflegung | 5,805 | 5 


Naturals-Berpflegung. Portionen 
Brod à 17/, U täglich dem Staböfonir 2 2 2 en — i- 365 
Fourage für Offigierspferbe: Rationen 
a Bu Haber, ua... ro) 6 


Brennholz, tannenes: 
zu Heljung der Kanzlei und bes ü 
DOrbonnangimmerd 2 2 2 2.0. Meß 69 Sceiter 
fire Gebühr dem Stabefowir . » 3 „ 87 u Mei: Scheiter: 


— — 16 156 
Gegen ben vorigen Etat mehr: 
30 fl. Pferbeentfhäbigung dem Adjutanten. 
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UI. eldartillerie-Regiment, 
a) Regimentöftab. 


es 1 ——— —— EIBE * 
— raliouen. 
an 


Streitbare. 


Offiziere. 
1 — Regimentskommandant, Oberſt . - .... . 2600 — 3 
1 — Regimentsſtabsoffizier, Dberfiieutenant eier Major —— 2,100 | — 3 
1 — Regimentsadjutant, Oberlieutenant, Durchſchnittsgehalt 7751 — 2 
(ald Lieutenant durchſchultilich 625 fl.) 
(Dberlieutenante_in der 1. Gehaltsflaffe 800 fl., in der 2. Gehaltsklaſſe 
750 fl., durchſchnittlich 775 fl.) 
(Ventenante in der 1. Gehaltsklaſſe 650 fl., in der 2. Klaſſe 600 fl. 
{but durchſchnittlich 625 fl.) 
Unteroffiziere. 
Stabsfourlr . . . » een. täglich 38 Te 231 | 10 
Oberfeuerwerker, Gouragemagazinier . ter „ 38 fr, 231 | 10 
Feuerwerker, Berwaltungsunteragenten . x » 2... „ 30 Mr. 


Nichtſtreitbare 
mit Offizierorang. 


Regimentsquartiermeifter (2. Beſoldungsklaſſe 1,000 fl., 1. Beſoldungs⸗ 
Haffe 1,200 fl., und mit Hauptmannsrang 100 fl. weiter, ferner 
nad 15jähriger Dienftzeit mit 200 fl. penfionsberechtigter Dienft- 
alterözulage) thut bei 9 in ber 2. und 8 in ber 1. Befolbungs- 
Haffe, und da hievon 12 im Hauptmannsgrade mit je 100 fl. 
weiter fichen und 8 bienftalterszulageberechtigt find, durch⸗ 
fchnittlich . j 

Regimentsarzt (2. Befoldungeflaffe 900 i, 1. Befofbungstiafle 1, 100 fl., 
und mit Hauptmanndrang 100 fl. weiter) thut bei 14 in ber 
1. und 15 in der 2. Klaffe, und da bievon 26 im Hauptmann, 
grabe fliehen mit je 100 fl. weiter, durchſchnittlich * 

Regimentöpferbeärzte; die Gehalte der Pferdeärzte betragen in ben erſten 
10 Jahren 800 fl,, in den folgenden 5 Jahren 900 fl. und nad 
vollendeten 15 Jahren Dienftzeit 1,000 fl., außerdem mit Haupts 
manndrang noch weiter 100 fl. 

Bon ben 6 Pferbeärgten dienen: 
2 über 15 Jahre und fliehen im Hauptmannsgrab 
a 1,100 fl. 2,200 fl. 
3 über 10 Jahre und find im Hauptmannsgrab 





1,000 f. 3,000 fi. 

1 unter 10 Jahren à 800. . » 2 2 2. 8o0ofl. 

6,000 fi. 
tut durchſchnitilich à 1,000 fl. —— 2 
Nichtſtreitbare. 4345 | 1 2 


hiezu die Streitbaren. Summe: Dffigiersgehalte 
Dffigiere und Mannfhaft, und Mannihaftslöhnung | 10,847 | 21 10 





Briebensfuß. 
Mann. | Pferbe, 


oo 2 ww 








46 
886 


932 





Augpferbe, 


549 
549 





315 Dienft⸗ 
reits, 
234 Zuge 
pferbe. 
549 


Streitbare 
Dffigiere. 
Adtheitungsfommandanten, Oberftlieutenante oder Majore & 2,100 fl. 
Anjutanten, Oberlieutenante, durchſchnittlich A 775 fl. . — 
(als Lieutenante durchſchnittlich a 625 fl.) 
Stabshauptmänner & 1,200 fl.. 
Stabsoberlieutenante, vudſcainich ö a 775 A. 
Batteriefommandanten, Hauptmänner a 1500fl. -. . . . j 
Dberlieutenante, die Hälfte in der 1. Klaſſe 800 fl., die Häe in 
ber 2. Klaſſe 750 fl., durchſchnittlich 775 fl. : 2 
Lientenante, die Hälfte in der 1. Klaſſe 650 fl., bie säe in der 
2. Klafje 600 fl., durchſchnittlich 625 fl. i —F 


Unteroffiziere, Mufifer und Mannſchaft. 


Staböfouriere a täglich 38 Er. 
Stabstrompeter a 42 tr. 
Oberfeuerwerker ee er BE 
Portepeefähnrihe . . - . dv SEM 
Feuerwerfer, worunter 3 Menageuterageuen an 30 
Fouriere . & „ 30 


Trompeter, 13 1. Klaffe ü ä 30 ., ” 14 2. 2. ste a 23 fr. täglich 
DObermänner & täglih 23 fr. 


Gefteie . . . sch IE 
Kanoniere und dahrlenoniere 1. alaſe ae an A3fr 
Kanoniere und Bahrkanoniere 2. Klafle ſchaft a. tik. 


Zufammen Streitbare, 


Nichtſtreitbare. 
Unteroffiziere und Mannſchaft. 
Heilgebitfen, 3 1. Klaſſe à 42 fr, 3 2. er & 32 2“ 3 3. Klaffe 
a 2ife.. .. 


| 1. stufe a aaglich 16 fr. 


Profojen . —F A u O0 fr 
Suflhmide. -. » 2 2 20. ii, 14 
Huffhmichögöglinge . 2.» nr 13% 
Sattler ale a 14 kr. 


Zuſammen Nihtftreitbare A 
Hiezu die Streitbaren 
Zufammen Streitbare und — 
Dazu Regimentsftab . R r 
Zufammen FeldartilieriesRegiment, 
- Summe: Dffiierdgehalte und Mannſchafislöhnung 
Hierunter: 
Offiziere unb Beamte, 
Mannfhaft das ganze Jahr präfent, 


6,300 
2,325 


3,600 
2,325 
13,500 


6,975 


5,625 
30,650 


693 
766 
2,080 
2,628 
5,475 
1,642 
4,331 
10,074 
6,570 
7,117 


35,532 


_ 76,911 
117,561 


1,733 
292 
547 
511 
237 
255 


F 3,577 
| 
! 
- I 10,847 


131,985 





18 


30 
45 


35 


35 


15 
30 
35 
35 
21 


56 


Dferbes 


ralionen. 


Zugpferber 
rationen. 


549 
630 


630 
630 
10 


640 
darunter 
9 Dffl 

ierds, 
315 


ienfls 
reite, 
234 Zug: 
pferbes 
ratio ⸗ 
nen, 








Pferde⸗ 


rationen. 


Friedenẽ fuß. 
Mann. | Pferde. 

















Abzüge. 
Invalidengeld aus — 1 fr. Offiziersgehalien & 1 fr. per 
Bulden . . . „er... MER. 
Für Spitalverpflegung : 
2%, der Mannfhaftsportionen = 6468 Por- 
tionen a5fe . ae 





539 |. — kr. 





Reft | 130,602 | 26 
und zwar: 
Dffüierögebale . . . 49,825 fl. 31 fr. 


Manufbaftslöbnung . . 80,776 f. 55 55 fr. 
130, 602° fl. 26 26 fr. 





Entfhädigungen und Ertragelbder. 


Entfhäbigungen: 
für höheren Bildungsaufwand: 
3 Stabshauptmänner mit dem Gehalt 2. Klaffe und 25 Lieutenamte, 
zufammen 28 Offiziere à 60f.. » » . . 1,680. — 
Dienftaufiwandsentfhähigung: 
7 Batteriefommandanten & 200 fl. und 2a 100f. . . 1,600. — 
Die Dienftaufwandsentfhädigung wird an bie 13 Ontterietinieanbanhn der Feld» 
und Feftungsartillerie nad dem Dienftalter vergeben, 


Pferdeentſchaͤdigung: 
1 Regimentsfommanbant, Oberſt, 1 Regimentsſtabsoffiier und 3 — 
fommandanten, Stabooffiziere a 200 fl.. a 1,000 fl. 
7 Batteriefommandanten mit 200 fi. Dienfaufwandd: Fa? & 80 ſ. 566bh fl. 
2 „ 100 fl. N IDEE .. WE 
28 weitere Subalternoffiiere a 160 — ER .. 4400 fl. 
2 Pferdeärzte à 80 fl.... ET 6 
— 8640f. — 
Averfum zu Haltung eines Gehilfen des Negimentsquartiermeifters a 1 fl. täglih . . . 365 f. — 
dem 2. Oberftlieutenant der Feldartillerie, welcher feine freie Wohnung genießt, Miethzins— 
entſchäͤdigung . . 400 fl. — 
für Berfehung des Zahiungedienſies bei ber in Un Tiegenben 1. Bedarieraiheung, dam 
dortigen Regimentsquartiermeifter as — — — 50 fl. — 
Feſtſtehende Averſen: 
Raſirgeld ee ee 120 fl. — 
Unterrichts koſten im Algemeinen af Rasen ..1,000 5 - 
für den Reitunterriht . . . RE a or. 150 fl. — 


für den Schießunterricht: 
zu Prämien bei den Eiepübungen auf 9 Batterien 


mit Kanonen a Bf. . RE a ee ee CR 
mit Kleingewehr & 5 fl. 18 hi I er er ie Pre AR 
für die Echeiben zu den Uebungen mit leßterem . HL. 2 2 56 fl. — 

— 175 fl. 42 fr. 
für Unterhaltung der Unteroffigieröbibliohet . . . u ee ae ee 96 fl. — 
für Unterhaltung und Ergänzung der Trompeten äcꝛcc. 240 fl. — 
defigleichen der Relthauepeitſchen und Reithauspiftolen . . 2 2 2 a m nn 15f — 

„ für Strohftühle und Mefr . . . en ae 15 fl. — 


r „ Unterhaltung und Ergänzung von 54 Sieffelfäden A 1 A. 18 ’ —— 70 fl. 12 Er. 
12,416 fl. 54 fr. 
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v4 
Uebertrag: 12,416 fl. 54 fr. 
für Aufhaffung und Unterhaltung der Stallhalfterketten & 10 Er. für jedes Reit- und Zug⸗ 
pferd des Friedensftandes, auf 315 He und 234 Zugpferbe, zuſammen 549 Vferde 91 f. 30 fr, 
Mannfhafts- und Pierbeertragelver: 


auf den fompleten Stand von 1,859 Maun Regimentsunfoften a 1 fl. 15 Er. jährlihb . . 23,323 fl. 45 fr. 

auf dem präfenten Stand von: 886, Manu 
Kleinmontirungegel a3 fr. täglich * — Bortoen een. 16,169 fe 80 Fr. 
Propretögelb a 6 fr, monatlich . . 2 et. 0. VOR 12 


auf den armirten ‚Stand. von 886 Mann -, 
Armaturgeld mit RN bed — N 4 fi. — oder 


48 fr. jaͤhrlich % r 708 fl. 48 fr. 
auf den Pferbeftand: 
Pierbeertragelver auf 315 Reitpferde a 10 fl. jährlih - » » 2. 0.0. 3,150f. 
234 Zugpferde a Cl ee TA. 
— — — 6A. — 
Summe der Entſchaͤdigungen und Ertrageldeerr... 438,667 fl. 39 kr. 
Hiezu: Offiziersgehalte und Mannfhaftslöhnun » » 2 2 2 2 m 2 nen. 130,602 fl. 26 fr. 
Summe der Gelvverpflegung 2 2 2 m m nenne nenne + 170,270. 5 kr. 
Raturalverpflegung. 
Brod & 1'/, Pfo. täglich per Man. » 2 2 2 2 232322,300 Portionen, 
davon 2°, für Spitalverpflegung - » > 2 22 0 0 6468 
316,922 Portionen, 
Fourage: 
für Offizierspferde a 8 Pfd. Haber, 9 Pſd. Heu, 5 Pr. Stroh . » 2 2 20. 91 Rationen, 
# Dienfreitpferbe a 8 7 m 6 w ” 5 " " | DE VS? a Ta ar Ca — 315 ” 
" Zugpferbe ä 10%,, N) 10 " " 7 " #v Fe Fa RE 234 * 


640 Rationen. 
Brennholz, tannenes: 
Koch⸗, Heiz⸗ und Waſchholz nad den biöherigen Grundfägen auf Nahwelfung . . » . . 440 Meß. 


Begründung. 


Die Erigenz für das Feldartillerieregiment ift um | Belohnung für den Zahlungsdienft bei der 
3,194 fl. 56 fr. und um 1,073 Brobportionen höher, als 1. Abtheilung in Um . ... 50 fl. — 





der Etat pro 18°)... Averfum für —— der — 
Mehr iſt eingebracht: ziersbibliothek . . +. Bl — 
Beamtengehalte: 3,906 fl. 41 ir. 


1 Regimentsquartiermeifter 94 fl. 7fr. 
2 Pferbeärzte a 116fl.40 Fr. 233 fl. 20 fr. 


327 fl. 27 Er. 
ab weniger bei dem Regi⸗ 


Dagegen ergibt fich durch die Abfchaf- 
fung der Oberfanoniere folgender Weniger 
aufwahb an Löhnung: 


biöher: 
BInE 2793 45 2m 81 Oberfanoniere & 16 fr. 7,884 fl. — ir 
Met mehr 325 fl. 11 fr. und abzüglich jept: 


5 fl. 24 fr. Invalivengeb . . . 319]. 46 fr. 72 Gefreite a5. . . . 
für 3 Heilgehilfenafpiranten J. Klafle 6,570 fl. — fr. 
a 117 fl, 117 fl. und 116 fl. 55. 350 fl. 55 fr. 


und 
u. 1,073 Brodportionen. 9 weitere Kanoniere 
Höhere Dienftaufwandsentfhäbigung ber alifre.. 602fl. 15 kr. 
Batteriekommandanten. . . . 400. — — — 71T2R. 158, 
Erhöhung der ———— um ver Off — — 
— — 8 ' a alſo weniger 711. f. 45 fr. 
Wohmungsentfchädigung 7 poeiten Reſt mehr: 1,073 Brobportionen und . . 3,194 fl. 56 Fr, 


Oberfilieutenant a. rt tr 1 0008 400 fi. _ Geld, 
Veil.Bd. IL 25 
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Im Etat pro 16*, iſt für 10 Batterlekommandan⸗ 
ten der Feld» und Feſtungsartillerie die höhere Dienftauf- 
wanbsentichädigung von je 200 fl., für die übrigen 3 Bat 
teriefommandanten bie niedrigete Dienſtaufwanddentſchädi⸗ 
gung von 100 fl. erigirt worden, um biefe Kommanbanten 
den Escadronstommandanten ber Reiterei hierin gleichzuftellen, 
da fie den gleichen Aufwand haben. 

Berilligt wurde aber nur für 4 Batteriefommandan: 
die höhere, für die übrigen 9 bie miebrigere Entſchäͤdigung. 

Die gedachte Erigenz muß im Hinblid auf den ers 
wähnten Grund wiederholt werben. 

Dem entſprechend ift für 10 Batteriefommanbanten 
die niedrigere Pferbeentichäpigung von 80 fl., für bie übrigen 
3 die höhere Pferbeentfhädigung von 120 fl. aufgenommen, 

Die Zahl der Stabsoffiziere bei der Artillerie if 6, 
nämlich ein Artilleriedirektor beziehungsweiſe Unterbireftor 
in Ulm, 4 bei der Feldartillerie, 1 bei der Feſtungsartille⸗ 
rie, worunter 3 Oberfilieutenante, von welchen einer freie 
Wohnung hat. Die Wohnungsentſchädigung von 400 fl. 
war baber für zwei aufzunehmen, was bei ber Feld⸗ und 


Feſtungsartillerie geſchehen iſt, während fle bei ber Artillerie» 
direftion für den Fall, daß der Artilleriedirektor im Folge 
feines Dienſtalters Oberſtlieutenant if, mar vorgemerft wurde. 

Die Beforgung des Zahlungsdienftes bei ber in Um 
garnifonirenden 1. Feldartillerieabtheilung Namens des Regis 
mentöquwartiermeifteramtes der Keldartillerie, in defien Ber 
rehnung jene Abtheilung bleibt, mußte einem Regiments» 
quartiermeifter der Garnifon Um übertragen werben, wofür 
bie Belohnung von 50 f, eingebracht wird. 

Die Trennung der Berrehnung hätte bie Aufftellung 
eined weiteren Beamten nöthig gemadıt. 

Bei dem Averfum für bie Unterhaltung ber Unteroffi- 
zieröbibllothek iſt auch der Armeetrain eingerechnet. 

Die weitere Begründung ber erhöhten Pferdeentſchädi⸗ 
gung und des Bibliorhefaverjums forwie die Begründung 
ter Berwanblung der Oberfanoniere in Gefreite findet fich 
in ben allgemeinen Motiven, 

Beireffend die Beamtengehalte und die Heifgehilfenafpis 
ranten wird außer den allgemeinen Motiven auf die Etats 
ber Reiterei und des Sanitätswelens Bezug genommen, 
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II, Beftungsartifferie, 
Eine Abtheilung zu 4 Battericen, 


fu. 


Streitbare 


Offiziere. 
Abtheilungskommandant, Oberſtlieutenant oder Major . a 
Adjutant, Dberlientenant, vurdfchnittlih - 2 22 rn f 
(als Lieutenant durchſchnittlich 625 f.) ’ 
Stabshauptmann  . . 6 


Batteriekommandanten, Hauptmänner & a "1,500 A. — 
Oberlieutenante durchſchnittlich a 775 fl.) wie beim Regimenteftab ie Felt 
Lientenante durchſchnitilich a 625 fl. | artillerie angegeben 


Unteroffiziere, Muſiler und Mannfdaft. 


Stabsfourier...... täglich 38 fr. 
RENNER 3 u u en A .„ 42 
Dberfeuerwerfer . . . „3 kr. 
Feuerwerker, worunter 2 Untragenten fi Verwaltung * 
Menage... a —— Ib Mr. 
Bouree . .. s „ 30 fr. 
-Irompeter, 4 1. Maffe f' 30 tr. mb 4 2. fe ä 23 tr. DR oe 
Dbermänner ; „» 23 fr. 
Gefreite . Sa NR z „ SM 
Ba SL IESEREEEEREEZET: 





Zufammen GStreitbare. 


Nichtſtreitbare. 
Mit Offizersrang. 


1 Regimentöquartiermeifter, burdfchnittlich | zugleich für das Ingenieur⸗ und 
1 Regimentsarzt, durchſchnittlich — 


Unteroffiziere und Mannfdaft. 


Heilgehilfen, * in 1. Klaſſe a 42 fr, *, in 2, FM 4 82 kir., , in 
3. Klaſſe à 21 fr., durchſchnittlich 32 Er. 


Hellgehife na ſpiram 1. Rlafle >. = = 22 0 000 gli IM 

Er a nen re. 

Zufammen Streitbare und Summe: Dffiierögehalte ımb Mann- 
Nichtſtreitbare. ſchaftsloͤhnung 


Offiziere und Beamte. 
Mannſchaft das ganze Jahr präfent. 


1,258 
1,086 


2,345 


778 
97 
182 


1,058 


49,908 


rationen, 


! 
om 


| 
om om 


49 


25° 





Uebertrag 
Abzüge: 
Invalidengeld von 18,020 fl. 1 Er. Dffyierögefalten #1 M. per Gulden 
00 fl. 20 fr. 
Für Spitalverpflegung 2%, ber Beinfgaftporinen, 2730 
Portionen a5. 2. 2... ... 227 fll. 30 kr. 


Reſt 
und zwar: Offiterögebalte . » . . ITTINL A Fr. 4 
Mannfhaftslöhnung - . . 31,661 fl. 20 Fr. 


49,381 fl. A fr. 


Entfhädigungen und Ertragelber. 
Entihäpigungen: 

für höheren Bildungsaufwanb: 

1 Stabshauptmann mit dem Gehalte 2. Kl. und 9 Lientenante a 60. . 2... 600 fl. — 
Dienftaufwandsentihädigung: 

3 Batterielommanbanten a 200 fl, 1 & 100fl. . . N 700 fl. Br 

Die Dienfaufwandsentihädigung wird an tie 13 Beikriekenumenbeuien —* Feld⸗ 
und Feſtungsartillerle nah dem Dienftalter vergeben, 


Pferbeentfhädigung : 
1 Abtheilungsfommandant . - » - . 160fJl. 
3 Batteriefommandanten mit 200 fl. Dienfaufwandsentfchäbigung i 80 fl. .. 240 fl. 
1 Batteriekommandant mit 100 fl. EN ..:.:. 108 
10 weitere Subalternoffigiere a 160f. . . . . 00.0. LEO ra 





I ' 2,120 fl. — 
Hauszins entſchaͤdigung für den Abtheilungolommandanten, wenn derſelbe Oberſtlieutenant if, 400 fl. · 

Feſtſtehende Averfen: 
Raſirgeldd44. Re et ar a 50f. — 
Unterrichtsfoiten im Öfigemeinen” auf Rahweifung . ee ee re 400 fl. — 
Für ben Schiefunterridt: 

‚su Prämien bei den Schlefübungen auf 4 Baiterieen: mit Kanonen & 13 e sr . 53 fl. 12 Mr. 
für Unterhaltung und ‚Ergänzung der Trompeten . . . . — — 72 fl. — 
für Unterhaltung der Unteroffizierobibliothhe.. 30 fl. — 

Mannihaftsertragelver: 
auf den kompleten Stand von 864 Mann: —F 

Reglmentsunkoſten a 1 fl. 15 kr. jährlich .... 1, 000 fl. —- 
auf den praͤſenten Stand von 374 Mann: ) — 

Kbeinmoniltungegeld a3 fr. taͤglich ui N — ..6826 fl. I0 kr. 

Propretoͤgeld a 6 fr. monatlih . . . ar fü 448 fl, 48 fr- 
auf den armirten Stand von 374 Mann: ae 

Armaturgeld & 4 In monallih - 0.02 20 ee 299 fl. 12.fr. 


Summe Vaiſchadigungen und Extragelder 18,078 fl. 42 fr. 
Hian: Dffigierögehalte und Mannihaftslöhnung 'A9,381 fl. 1 Fr. 


Summe ber Gelbverpflegung: 62,459 fl. 43 fr. 


j e * Naturalverpflegung. 
Brod a 17), & täglich per Mann 1“ >» >» = = 136,510 Portionen. 
Hievon 2%, für Spitalverpflegun .» 2 2 2 2200. 2,730 PER 


i "1a9oo aan 
Bourage für Offisieräpferbe: 

a8 u Hader, 9 U Hu und 5U Strchh. 30 —* 
Brennholz, tannenes; 

Koch⸗, Heip und Waſchholz nach den bisherigen Grundſähen auf Nahweifung . -. 215 Mes, 
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‚Begründung, 


Bei der Feftungsartillerie beträgt die Mehrerigenz gegen den vorigen Gtat 
nämlih mehr: 
Gehalte: 
1 Regimentöquartiermeifter - . » -» 
ab für den Art . 


! RE BER SITE und abrigid 4A. DOM. Imallengeh6 «> = 


für Heilgehiffenafpfranten 1. Klaffe RE 

öhere Dienſtaufwandsentſchaͤdigung der Batterichannanbinten u 
Erhöhung der Pferdeentfhäpigung der Dil - © «oo 0 on.“ 
Erhöhung der Wohnungsentfhäpigung des Kommandanten x... » 


Averſum für die Unteroffizierobibllotheee.. 
weniger: N 

für 28 Oberlanoniere Löhnung .» ı v2 2 nn nn 2725 fl, 20 Fr. 
' dafür: ‚ , 

24 Gefreite.. I90f. — 

4 weitere Kanoniere a ee ee - RE TE 

| 2,457 fl. 40 fr. 
' Reft weniger . . i ——— 

für 1 Sattler, abzüglich 35 & Spitalbetrag . —F — — 


Averſum für Zielſchelben zum Schießen mit dem gleingewehr ee a 


Der Sattler fonnte als entbehrlich geftrichen werben. 


267 fl. d0jfr. 
1048.50. 5 
37.fl. 20 fr. » 


Meft mehr 


972 fl. 29 kr. 


9afl. Tr 

2fl. 16 fr. 
..90.f. 19 Er. 
17f. — 
200 fl. — 
745 fl. — 
200 fl. — 

30f. — 


1,382 fl. 19 fr. 


4 


409 fl. 50 tr. 


972 fl. = 


Da die Beftungsartiferie mit Kleingewehren nicht mehr bewaffnet ift, fo fällt das Averfum für bie Zietfeheiben u. 
Dagegen wurde das unzureichende Averfum zu Prämien bei den Schiefübungen mit Kanonen durch Zuſchlag der 


bisherigen Prämien für das Schießen mit dem Kleingewehr erhöht. 
Die ührigen Aenderungen find an andern Orten bereits begründet. 
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IV, Armeetrain 


in zwei Abtheilungen, 







Friedene fuß. 
Pferde. 







| Dffiziere. 






Hauptmann, Kommandant 

(in 2. Klaſſe 1,200 fl.) 
Dberlieutenant durchſchnittlich 
Lieutenant . ; 









Unteroffiziere und Mannſchaft. 


Dberwachtmeifter. . 2 2 iaglich 38 Er. 
EIERN 3 ne ea „ 30 Er. 
Fourierer. . . . „ 0 fr. 
Trompeter: 1 1. Rtafei i 30 * 2. sie — 23 f.. — 










Obermänner „ 23 fr. 
Gefreie -. . . .. „ I5M. 
Trainfoldaten (nämlich 30 Refruten mit 13mona 

fiber Präfem) . . . . eye „ Wr 








tworunter: 
Difülere, 
Mannfhaft, 
Dienftreit- 
Zug 








Pferde. 







Abzüge, 


Invalidengelb aus 2,900 fl. Offiziersgehalten & 1 fr. per Gulden 
48 fl. 20 fr. 

Für Spitalverpflegung 2 %/, ber IR 
737 Bortionen a 5 fr... . 22:2: : GERA 











Reſt 10,753 
unb war: 
Dffisterögehalte . . . 2,851 fl. 40 Fr. 


Mannihaftelöhnung . 7,901 fl. 40 fr, 
10,753 fl. 20 Er. 








Entfhädigungen und Ertragelder. 


Entihädigungen: 
für höheren Bildungsaufwand: 
2 Lieutenante à 60 BE EEE EEE TEE 120 fl. — 
Dienftaufivandsentichädigung: 
1 Kommandant (Hauptmann) . . 
(in 2, Gehaltöflafe 100 fi.) 
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Pferbeentfchädigung : Malin Be 
4 Hauptmann . . 80 fl. — 
(in 2, Schatetiafe 120 m ) 
2 Lieutenante & 160 fl. * 320 fl. — 
— — 40 fl. — 
Feſtſtehende Averſen: 
Rafirgeld . * 12 fl. — 
für Unterhaltung wub rgänyung der Trompeten Er 18 fl. — 
für Unterhaltung und Ergänzung der Scheffelſäcke, jahrlich 6 Stüd * 1 f. 18 fr A TR 48 fr. 
für Anfhaffung und Unterhaltung der Stallhalfterketten & 10 fr. für jedes Reit und 
Zugpferb des Friedensftandes, auf 46 Pferde ,„ . u Te —— Tfl. 40 fr. 
Mannſchafts/ und Pferbeertragelber: 
auf den fompleten Stand von 420 Mann: 
Regimentsunfoften a 45 fr. jährlich 315 fl — 
auf den prälenten Stand von 101 Mann: 
Kleinmontieungögeld 3 a 3 fr. täglich auf nn —— F 1,843 fl. 15 Er. 
Propretögeld a 6 fr. monatlih . . . te 121 fl. 12 Er. 
auf den armirten Stand von 101 Mann: 
Armaturgeld a A fr. monatih . . .» . e a 80 fl. 48 fr. 
auf den Pferbeftand: SBferdeertragelber auf 10 Reitpferbe L. 10 i jahrlich 100 fl. — 
auf 36 Zugpferde & 16 fl. , 56 — 
_— fl. — 
3,801 fl. 43 fr. 


Hiezu: 
Dffigiersgehalte und Mannfhaftslöhnung 


Summe ber ee V 
Ratutalverpflegung: 
Brod a 17, u täglich per Mann, 101 Mann & 365 * 
davon 2°, für Spitalverpflegung 


. 36,865 Portionen, 
737 








Fourage: 
für Offulerspferde a 8 u Haber, 9 U Heu, 5 8 Stroh 
„ Dienftreitpferie a BU „ 68 5 9 
Zugpferde à 107,8 „ 108 7a 


Brennboly, — 
Koch⸗, Heiz⸗ und Waſchholz nad den bisherigen Grundſähen auf Rahweilung . . 


Begründung. 


10,753 fl. 20 fr, 
14,555 fl. 3 fr. 


36,128 Portionen. 


6 Rationen, 
10 
36 > 


52 Ratlonen. 


" 


50 Meß. 


Nah den allgemeinen Motiven find dem Armeetraln 80 Refruten mit 13monatliher Präfenz zuzutheilen, was 


eine Jahrespräfeng von 86,5 oder rund 86 Mann ergibt. 
Dadurch entfieht folgender Mehraufwand : 
14,965 Tagsportionen & 11 fr. Löhnung 
ab für rg 
289 Portionen à 5 fr. . 

Ref: : 14,666 Brodportionen, 
Kleinmontirungdgeld . 
Propretögeb . 
Armalurgeld 


Loͤhnung: 


* 


u: 
höhere Pferdeentihäbigung der Offiziere 


. 2,743 fl. 35 fr. 


24 fl. 55 fr. 


: 2,718 fl. 40 Mr. 


748 fl. 15 fr. 
49 fl. 12 fr. 
20 fl. 48 fr. 


150. fl. — 


3,686 fl. 55 fr. 


.. ie 


"Davon gehe : . r 
welde im legten Etat zu Diet bewiligt waren. 
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bear a ee ae U I 
Die Bewilligung betrug - » = 2 2000. 10,898 fl. 29 kr., 
während fi der Etat uf - » 2 2 22 000. 10,892 fl. 28 ii. 
berechnete. 
Ferner Differenz zwiſchen ber en‘ von 4 — und ‚on 4 Ober 
trainfoldaten . . » + 24f. 20. 





Reft mehr 
und 14,666 Brobportionen. 


V. Arſenalabtheilung. 
(Stab und 2 — 


1)Stab. 
Friebens ⸗ Streitbare. 
Rand. Dffigiere 


1 Orfeneloieehiet Oberſt, (neben freier Wohnung) . ; 
(als Oberſtlieutenant ober Major 2,100 m) 
1 Mutant, Oberlieutenant, I. Klaſſe 800 fl, II. Kaffe 750 fl., durd ſchnittlich 
(als Leutenant durchſchnittlich 625 m 


1 Hauptmann, Waffencontrofeur, L Kaffe . . - h : ee 


(wenn IL Kaffe 1200 m 
__ Bunfrionezulage den 2 Subalternoffigieren a 100fl. . » 


Fa 5 
Mannſchaft. 

1 Stabsfourier & 38 fr. und 15 fr. Zulage als Aſſtſtent, Bor 53 fr. — 

1 bvenuerwerleꝛ für die Verwaltung à 30 fr. täglich 

ur. 
—E 

a Nichtſtreitbare. 
Beamte. 

2 Arfenaleommiffdre (beide in I. Gehaltöffaffe & 1,200 fl. und beite im Hauptmanndrang 100 fl. 
weiter, ferner beide zu der Dienftalterözulage von 200 fl. berechtigt) & 1,500 fl. i 


Mannſchaft. 
4 Zeugſchreiber, Feuerwerker oder — — mit — 700 * F mit > 600 ‚m * 
Wohnungsberehtigung . . - Per 
1 Aſſiſtent, ebenfo ohne Wohnungsbereditigung . P 
4 Dberzeugbiener, 1 & 600 fl, 3 & 400 fl. 
2 Feldzeugſchreiber a 400f. . . pr ah Me ee re 
6 Dunliomnfihn: 8 1 ale ba 6 
31. "7 a 32 J— Par er 0 . 


1 Zeichner (Feuerwerker ober a 48 fr. ce a ar ha ———— 
3 Zeugbimer . .» - - 0. Hl RE... en j 

1 Profo - 2 2 nn en ne HE... 

1 Kanzleiaufwärter . . « I A ee ae 
1 Stüdgießerelinfpeftor vertragemäßlg nebſt 3 Meß buden Hol. 2 2 2 20a 


6 heiße, nämlih: 1 Mafchinenobermeifter 
1 Bücfenmacherobermeifter 
1 Schreinerobermeifter 
1 Wagnerobermeiſter 
1 Schmiedobermeifter 
1 Sattlerobermeifter 


a 400f.:. .. 


3,686 fl. 55 fr. 


30 fl. 21 fr. 


3,656 fl. 34 fr. 


2,800 fl. — 
15. — 
1,500 fl. — 


200 fl. — 
5,275 fl. — 


322 fl. 25 fr. 
182 fl. 30 fr. 


5041.55 Mr. 


3,000 fl. — 


2,600 fl. — 
700 fl. — 

1,800 fl. — 
800 fl. — 
803 fL — 
534. — 
292.f.— 
584 fl. — 
182 fl. 30 fr. 
158 fl. 10 fr. 
500 fl. — 


2,400 f.— 


11,403 f. 40 fr. 


— 
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Ueberrag 11,403 fl. 40 fr. 
6 Obergeſellen, nämlich: 1 Büchſenmacherobergeſelle 
2 Sattlerobergefellen 
1 Schmiebobergefelle Beth.» 2 2 214,307 fl. — 
4 Schreinerobergefelle 
1 Wagnerobergefelle 


36 12,790 fl. 40 fr. 
Hiezu Streitbare 504 fl. 55 fr. 
38 Richifreitbare, Zufammen Löhnung 13,295 fl. 35 fr. 
dazu 

5 Streitbare j Dffizierögehalte 8,275 fl. — 
43, worunter j 21,570 fl. 35 fr. 

5 Dffigiere und Beamte, 
38 Mannfhaft.. 

Portionen: 


excl. des Stüdgießerelinpeftord auf 
37 Mann & 365 Tage 13,505. 


2) Zwei Kompagnieen. 


Streitbare. 
Dffisiere 
2 Hanptmänner, Rompagniefommandbanten, 1.4 1,500 fl., 1 & 1,200 fl et ren ae Re 
2 Dberlieutenante, L Kaffe 800 fl., II. Klaſſe 750 fl., durchſchnittlich a TS. » 2... 150 
2 Lieutenante, I. Klafie 650 f., IL Klaffe 600 fl., — a 625 — ee RL 
 Bunftiondzulage dieſen 6 Offizieren a 100f. . . . ER en Ye 600 fl. — 
6 6,100 fl. — 
Mannfhaft. 
2 Oberfeuerwerleeee.ctuͤglich 38 kr. 462 fl. 20 fr. 
4 Fenerwerfer . “ * * « . ge . - * * 3 30 * 730 fl. — 
2 Bourlere . . » were, EHE 365 fl. — 
4 Trompeter, 2 L Kiaffe & 30 > 2 IL Ste i 23 fr. re A ar en ee 644 fl. 50 fr. 


12 DObermänner . i er ee tee 1,679 fl. — 

12 Gefreite . . -» a N Be ei rt ee A ee BEE 

20 Kanoniere L Kaffe Be ae ee Er ee Me 1,581 fl. 40 fr. 
. " 


142 " U. " . 2 112 00 2 8 8 RR 8 EL CT DD ? 11 17 9,502 fl. 10 fr. 
198 
204 Streilbare. 
Nichtſtreitbare. 

2 Heilgehilfen (L Klaſſe 42 fr, IL. Klaſſe 32 tr, III. Klaſſe 21 fr.) durchſchnittlich 32 fr. . » 389 fl. 20 fr. 

206 Mann, Streitbare und Nirhtftrelibare, 16,449 fl. 20 fr. 
worunter: 6 Dffilere, 22,549 fl. 20 Er. 
200 Mannſchaft. (200 Mann & 365 Tage 73,000 Portionen 

43 4 bie Sub . 2: 2 2 2 37 PU „ 13,505 . Stab 21,570 fl. 35 fr. 
"249 und. iwar 86,505 Portionen) auf. 44,119 fl. 55 fr. 

11 Offiziere und Beamte, : 
238 Mannfhaft. 

Abzüge. 


Yuvalidengeld aus 13,575 fl. —— DEE 226 fl. 15 fr. 


für Spitalverpflegung: 
2%, der oben — 56,505 nee = 1,730 Portionen 
EP — ee 144 f 10 ir. 
——— — 370 fl. 25 fr. 


Reſt 43,749 fi. 30 fr. 
Beil»Bd. 11. 26 
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und zwar: 
Dffiiersgehalte m... 2 2 2 0 ne nennen TAB. 45 kr. 
Mannfhaftslöhnung » >» 2 0 m nennen 29,600 fl. 45 fr. 
. 43,749 fl. 30 fr. 
Entfhäpdigungen und Ertragelder. 
Entſchaͤdigungen: 


für den höheren Aufwand an Bildungsmitteln: 
4 Hauptmann II. Klaffe (in der 2, Gehaltsflaffe erhalten die Hauptmänner biefe Entſchadi⸗ 
gung, voranfhlagsweife wird 1 Hauptmann angenommen). - » 60fl. — 
5 Dberlieutenante und Lieutenante ä 60f. : 2 2 2 nee Bf 


en 360 fl. — 
Haussinsentihäbigung für den Fall, — keine rs Wohnung ftattfinden fann: 
3 Hauptmänner a 150... . . +. BO. 
5 Rieutenante a 75 f9l..2378 fl. - 
825 fl. — 
ba derzeit 2 Hauptleute und 1 Lieutenant in — RUM — Pe) werden 
ausgeworfen . » 2 2... Fl ee R R R 450 fl. — 
Feſtſtehende Averſen: 
Raſirgeld a ra re Tara Be 30 fl. — 
Unterrihisfoften auf Radweilung . Da Aa Ta re Saure, a ABO ee 
Schießunterrichtöfoften: 
BNERRR 0:  e  nie R ee Warme. U 
Zielſcheibeeeeenn.. 10 il. — 
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für Unterhaltung der Unteroffizieröbiblioihet . 22 2 0 a en ee 235 — 
für Unterhaltung und Ergänung ber Trompeten. cn a nn een 15. — 
Mannfaftsertragelber: 


Regimentsunfoften auf 446 Mann des fompleten Standes Sfr. . . . 334 fl. 30 fr. 
Kleinmontirungsgeld auf den präfenten Stand von 237 Mann (excl. des Stier nee . 
tord) 86,505 Portionen a 3. . . ae 4,325 fl. 15 fr. 


Propreiegeld auf den präfenten Stand von 237 Dann 5 1A. 12 —— — VD ——— 284 fl. 24 fr. 
Armaturgelo auf 


198 Mann, mit Säbeln und Gewehren N) à 48 fr... : . . 158. 24 fr. 


39 Mann mit Säben a if. .. . 0 0 ,.: BESTE 
— 174. — 
Summe Entihädigungen und Ertragelder. - 2 2 2 0 0 nn 66, 186 fl. I 
Hiezu: DOffigierögebalte und Mannfhaftslöhnung . » + » “002000. 43,749 fl. 30 fr. 
Summe der ———— 49,945 fl. 39 fr. 
Raturalverpflegung. 
Brod a 1, a täglih per Mann . Co 2 2 on nennen. 86,505 Portionen, 
davon 2°, für Spitalverpflegung - - » 2 2 2 2 2 2 2 200. 170 P 


Ki . . . 84,775 Portionen. 
Brennholz: Kode, Heiz und Wafchholz ıc. mit Rückſicht auf erfolgte Averfirung einiger Gebüh⸗ 
ren, nad den feitherigen Grundfägen auf Nachweiſung, 
buhened . . . Pu Euer er 5 1 


EEE NE EEE EDER EI EEE NEST 


Begründung. 


Für den Arſenaldireltor, welder zur Zeit Oberſt Ift, wurde, wie früher, der Oberſtengehalt, der bisher innerhalb 
der Linie fand, ausgeworfen ; 
daher mehr 700 fl. und abzüglich Invalldengelb6 . 2 2 2 a m nr 688 fl. 20 fr. 
Sodann find mehr erigirt: 
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Uebertrag 688 fl. 20 Fr. 
penfionsberechtigte Dienftalterözufage für die 2 RER, welde beide vermoͤge⸗ 


ihrer Dienftzeit hierauf Anſpruch — a 200 " ... . 400 fl. — 
ab Invalivdenged . . . . et a Zara 6 fl. 40 Fr. 
RR... 393.20 Fr. 
Averfum für Unterhaltung der Unteroffiziersbiblioihet - > 2 220 nen 25 fl. — 


Zufammen 1,106 fl. 40 kr. 
Dagegen weniger: 





für 14 Dberfanoniere Löhnung.. z . 1,362 fl. 40 fr. 
dafür 
für 12 Oefreite . . . 2... 10958 — 
für 2 weitere Kanoniere IL. Kaffe . Be days; vw 133 fl. 50 fr. 
1,228 fl. 50 fr. 
bleiben weniger 133 fl. 50 fr. 
Reit Mehrerigenz 972 fl. 50 fr. 
Bufammenftellung. 
I. Brigade Stab . . » ... 5,805 5 365 
IL. Feldartillerie- Regiment. . . | 170,270 5 | 316,922 
IL NER: . | 62,459 | 43 | 133,780 
IV. Armetrain . oo.» >. 14,555 3 36,128 
V. Arfenalabibeilung . » -» . » 49,945 39 84,775 





Summe | 303,035 35 | 571,970 133 325 270 911 156 
fannen, 
3 
buchen. 





Wie bei der Reiterei find in dem Hauptetat an der Hauptrubrik I. 932 fl. 31 fr. für 3 im dieſer Etatöperiode 
vorausfihtlih nicht aufſtellbare —— der Artillerie in — — welche ſich folgendermaßen liquidiren: 


Loͤhnung a u 35 “ 0 292. — 
Kleinmontirungsgelbdbddd. 18 fl. 15 fr, 
Propretögeld FR Er 1 fl. 12 Er. 

311 fl. 27 fr. 
und für 3 Portepeefähnride. . . - Be 934 fl. Mi fr. 
wovon Gplalicieag abgehen: auf 22 Mortionen i F ® een DE ie re Se 1 fl. 50 fr. 


Reft 932 fl. 31 fr. 
neben bem entfprechenden Abzug an den Etats Montirung, Brod und Menagebeitrag. 


26* 
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Beilage 11. 
Infanterie. 
L. 3 Brigadeftäbe. 
Für einen 
Stab. 
Briebendfuß 
Mann. 


Streitbare 


Dffiziere. 
1 Brigabefommandant, Generalmajor . . . 
1 Brigabeabjutant, Oberlieutenant, Durchfänitisgehalt 
2 (ald Lieutenant durchſchnittlich 625 fl.) 

Oberlieutenante, die Hälfte in der 1. Gehalteflaffe 800 fl., die Hälfte 
in der 2. Gehaltöffaffe 750 fl., thut durchſchnittlich 775 fl.z Lieute⸗ 
nante, bie Häffte in der 1. Gehaltsklaſſe 650 fl, die Hälfte in der 
2. Gchaltöflaffe 600 fl., ihut durchſchnittlich 625 m 

Hievon Invalidengeld aà 1 Fr. per Eulen . . . ..» on 





Unteroffiziere. 


Stabsfourlr . -» » 2 22. täglich 42 fr. 


Entfhäbigungen und Ertragelber. 

Entfhädigungen: 

Shreibmaterlalienaverfum bes Generals A 

Miethentfhädigung für 1 Kanzleis und 1 Orbomangime Yemen 

Dienftaufwandsentihäbigung dem Mpjutantn . . . . —F 

Pferdeentſchaͤdigung demſelben. 

Averſum für ben Reitunterricht ber Sauptminne und rdniauen er 

Brigade . » » R —— 

Erxtragelder für den Stabefonrier: 

Kleinmontirungdgeb & 3 Er. täglih. 

Propretögeld & 6 fr. monatlich, REN 

Armaturgeb & 4 fr. monatlid 


Summe — und — Pen 

Hiezu DOffigiersgehalte und Mannfhaftslöhnung 
Summe der Gelbverpflegung 
thut für 3 Stäbe . 

Wenn der Kommandant der 3. Brigade Gouverneur in Ludwigsburg iR, 
und als folder freie Wohnung hat, bezieht er die Miethzinsentfchädi⸗ 
gung von 100 fl. nicht. Da diefe Entjhädigung im Etat des Artil 
leriebrigabeftabs ausgeworfen iſt, wirb fie hier in Abzug gebracht mit 

Reft 
NaturalsBerpflegung. 
Brod 1’, Did. täglich für den Stabsfourker . i 
Fourage für DOffigieröpferbe: 
as Pi. Hader, 9 Pd. Heu und 5 Pfb. Stroh. 

Brennholz, tannenes: 

zu Heljung bes Kanzlei» und — 

fire Gebühr für den Stabsfourir . . . . ...:.:3 „ 897 


thut für 3 Stäbe: Brob: 
Fourage: 





Aufwand für einen Stab. 


fl. fr. —* 
3,700 — 4 

775 — 2 
4475 b 


100 | — 
15,5% I M 


. 365 Portionen. 


6 Rationen. 


3 Meß 69 Scelter, 


6 Meß 156 Sdhelter, 


1,095 Bortionen, 


18 Rationen, 


Brennho: 20 Me 148 Sceiter, 
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Begründung. 


Die Erigenz ift bei jedem Brigabeftab um 72 fl. höher als der Etat pro 18*”/,,, und zwar: 
Erhöhung des Schreibmaterialienaverfumd des Brigadegenerals . 


wegen nachgewieſener Unzulänglichkeit des bisherigen Averſums von 24 fL, da bie Kanzleigefcräfte der Brigader 


fommando’s feit dem Eingang des Divifionsfommando’s fi wefentlid vermehrt haben; 
Erhöhung der Pferbeentfhädigung bes Adjutanten 


Formation 
Eines 
Regiments. 
Friebendfuß. 


Mann. 





I. 8 Linien-Regimenter. 


Streitbare 
Dffisiere. 


Regimentsfommandant, Dberft 
Bataillonsfommandanten, Oberftlieutenante de Majore a 2 ‚100 fl. oo. 
Berwaltungsoffigier, ald Hauptmann TI. Klaffe 1,500 fl., II. Kl. 1,200 fl, 
ald Oberlieutenant durdfehnittlib 775 fl., thut bei 4 Hauptmännern 
1. &l., 2 IL Rt. und 5 Oberlientenanten bei 8 — 
und 3 Zägerbataillonen durchſchnittlich ch 
Regimentsahjutant, Oberlieutenant, durchſchnittlich 
(als Lieutenant Durchſchnittsgehalt 625 fl.) 
Bataillonsadjutanten, Oberlieutenante, durchſchnittlich 775 fl.. 
(als Lieutenante durchſchnituich Bf) 
Hauptleute, 6 & 1,500 fl, 2 a 1,200 fl. ; re a er 
Dberlieutenante durchſchnittlich & 775 fl. wie bei den Brigabeftäben ans 
Lieutenante durchſchnittlich a 625 fl. gegeben 


Unteroffigiere, Muſiker und Mannfdaft. 
Gabswinlt 2 4:4 nenne Rh 38 kr. 


SERBIEN: u 25 a er 44 „ 42 fr. 
Regimentstambour v„ .32 fr. 
Bataillonstambour TF "26 fr. 
Berwaltungsunteroffiziere, Feldwebel ————— „28686 kr. 
Dberfelowebel - > > 2 2 Er een v 32. 
Portepeefähnriche . v„ 48 fr. 
Selowebel . v„ 26 fr. 
Kouriere . „2% Ir. 
Muſiker: 8 L Kaffe Fi 26 er, 8 i anſe & 21 3 NE Ei 
Dbermämner 4.» . „» 21 fr. 


Tamboure: 2 I, Klaſſe a 2 fe 3 bitto A 46 tr. 

12 II. Klaffe & 10 fr. täglih . . . 
Signaliften: 8 Muftfer III. Klaffe a 16 fr., 8 Solpaten i à 10tr. aglich 
Gefreite. tuͤglich 12 fr. 
Soldaten (incl. der Siöherigen 8 Zimmermäuner, — Infanteriepionniere) 
täglich 10 kr. 


Zuſammen Streitbare. 


12 fl, 


60 fl. 


Zufammen 72 fl. 


Aufwand 


für Gin Regiment. 





38,040 


108,619 


Ir. 





Pferde: 
Ratlonen. 
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Formation 
Eines 
Regiments. 
Brlebensfuß. 
Dann. 


Aufwand 


f. kr. 





Nichtſtreitbare. 
Mit Offiziersrang. 


Regtmentsquartiermeifter (II. Befoldungstlafie 1,000 fl., J. Beſoldungsllaſſe 
1,200 fl., und mit Hauptmannsrang 100 fl. weiter, ferner nad 15— 
jähriger Dienftzeit mit 200 fl. penfionsberechtigter Dienflalterszulage) 
thut bei 9 in ber IL. und 8 in der I. Kaffe, und ba bievon 12 im 
Hauptmanndgrabe mit je 100 fl. weiter fichen und 8 Dienftalteröjus 
lage berechtigt find, durchſchnittlich 

Negimentsärzte CHI. Veſold.-Klaſſe 900 fl., I. Befold. „Kaffe {, 100 ſi, ud 
mit Hauptmanndrang 100 fl. weiter) thut bei 14 in ber I. und 15 
in ber IE Befold.Klafje und da hievon 26 im Hauptmanndgrade 
ftehen mit je 100 fl. weiter, durchſchnittlich a 1,086 fl. 12 fr. . 















Unteroffiziere ıc. 
Heilgehilfen, * in I. Klaſſe a 42 Er, , in IL Klaſſe a 32 fr, %, in DIL 


Klaſſe a 21 kr. durchſchnittlich — — J NR NEE Te 1,557 20 
DEREN L ar Be. ee 0.0. täglih 16 Fr. 194 40 
Prof . 2... re et an ar „26 fr. 158 10 
Büchſenmacheer.. 123 kr. 158 10 

2,068 | 20 
Zufammen Nidtftreitbare. . 5,499 33 
Hiezu die Streitbaren, 108,619 | 45 
Zufammen. 
Darunter Summe der Dffizierögehalte und Manns 
Offtziere und Beamte. Haftslöhnung . » . . . [114119 | 18 


Mannſchaft das ganze Jahr präfent. 


Abzüge 
Invalidengeld von 41,472 fl. 8 fr. Dffigiersgehalten a 1 fr. per Gulden 
691 fl. 12 fr. 

Für Spitalverpflegung 2 °, ber tigen 
6,833 Portionn a5. . . . ’ . 569 fl. 25 fr. 1260 | 37 
Ren | 112,858 | 41 

und zwar: 
Dffigiersgehalte . . 40,780 fl. 56 fr. 


Mannihaftslähnung . 72,077 fl. 45 Fr. 
112,858 fl. 41 fr. 


# 


Entfhädigungen und Ertragelber. 


Entfchädigungen: 
Pferdeentſchaͤdigung: 
dem Regimentsfommandanten . . . “er... ME 
den 2 Batalllonsfommandanten & 160 A. a 220 i. — 
dem Regimentsadjutantien.. 18b0 fl. — 


— 


für Ein Regiment. 


Pferdes 
Rationen, 
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Uebertrag 640 fl. — 
den 2 Batailonsabiutanten a BOf. : » » >» 2 2 2 2 nn 10. — 


den 8 Kompagniefommandanten a 80 fl » 2 2 22 640 fl. — 
— 1,440 fl. — 
Feſtſte hende Aberſen 
Raſirgeld a 13 fl. monatlich.. 5 re 156 fl. — 
Unterrichtokoſten für Dffiziere und Unteroffilere . NE ee — 400 f. — 
Schießunterrichtskoſten 
für Zlelſchelbeeeeennnn. 00 fl. — 
für Prämien und Preiſte. 16bb fl. — 

— 240 fl. — 
für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothek . - a Bf. — 
für Unterhaltung und Ergänzung ber —8 ee ern a Ei 300 fl. — 
deögleihen für Trommeln. . . . u Te er, 100 fl. — 
deögleihen für Signalhömer. . . Be ee 20 fl. — 
Gewehrreparaturgeld für 240 hechigewehre N 24 n. ae A ae a 2 96 fl. — 


Mannſchaftsertragelder: 
auf ven kompleten Stand von 2,000 Mann: 
Regimentsunkoften & 45 Fr. jäͤhtliih.. 1,500 fl. — 
auf den präfenten Stand von 936 Mann: 
Kleinmontirungegelb a 3 fr. täglich, 341,640 one a ——— 17,082 fl. — 


Propreiögeld a 6 fr. monatih . .» . - een RR SEE 
auf den armirten Stand von 936 Mann: 
Urmaturgeld a 6 fr. monatlich » » » . « . eo.“ 1,123 fl. 12 fr. 


Summe ———— und — — — 23,646 fl. 24 fr. 
Hiezu Dffiziersgekalte und Dannfhaftslöhnung 112,858 fl. 41 fr. 


Summe der Örlvverpflegung . . 2 2000. 136,505. 5 fr. 
thut für 8 Regiment . © 2» 2 2 20.0. 1,092,040 fl. 40 Er. 


Naturalverpflegung. 
Brod à 1’, U täglich per Mann. 2341, 640 Portionen, 
Hievon 
2%, für Spitalverpflegung. nen 6,833 — 


Fourage für Dffisieröpferbe: 


334,807 Port., 








OU Haber, HU Su und SU Er - - 2 Er — 18 Rationen, 
Brennholz, tannenes: 

Roc, Heiz und Waſchholz nah den bisherigen Grundfägen auf Radhwelfung . . .» 420 Me, 
thut für 8 Negimenter: Brod 2,678,456 Port, 

Bourage 144 Rationen, 
Hol 3,360 Meß, 
Zulage für das auf der Wilhelmsburg befindlide Regiment . » 2 2 00.0 50 Mes. 

Begründung. 


Im vorigen Etat waren für bie re au Geld me San 1,093,764 f. 16fr., 
fomit per Regiment “2.0.0.0. 196,720 fl. 32fr; 
die Ausrechnung hat jedoch nur einen Berarf von 136,718 fi 52 tr. ergeben. 
Die jepige Erigenz von 136,505 fl. 5 fr. bleibt daher hinter dem Etat pro 18°/,, zurüd um 215 fl. 27 fr. 
Es find gegenüber dem Etat pro 18°"/,, mehr eingebradt: 


Gehalte: F 
2 Batalllonsabjutanten, Oberlieutenants- ftatt Lieutenantsgebalt . » . 2 2 2 0 2. DOM. — 
Höberer Durchſchnittsgehalt des Regimentsquartiermelftere . . 2 2 2 nenn 94 fl. TE 

394 fl. Tr. 

Davon 


geringerer Durchſchnittsgehalt der 2 Regimentsärzte. nn 4fl. 32 fr, 
Reit 389 fl. 35 fr, und abzüglich bes Inpalidenged® 2 0 nenne 383 fl. Ger 
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für 72 Gefreite Löhnumgsdifferenz & täglih 2 fr. 


für 2 Tamboure L flatt II. Klaſſe desgleihen à 11 fr. und 6 kr. 


Gebühren zweier Heilgehiffenafpiranten J. Klaſſe * 


730 Tagsportionen, Löhnung . 
ab Spitalbeitrag 
15 Portionen a 5 fr. . 


Reft 715 Brodportionen . 
Kleinmontirungsgeb . 
Propretögeld 
Armaturgeld 


Erhöhung der Pferveentihädigung der Offuiere . 


Pferdeentſchaͤdigung der 8 Kompagniefommandanten 


Averfum für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothef 


Dagegen weniger: 


die Differenz zwiſchen Berwilligung und Bedarf im Etat pro 18°"), 


Uebertrag 383. 6fr. 
en in SE — 
103 fl. 25 fr. 
194 fl. 40 fr. 
1 fl. 15 fr. 
193 f. 25 Fr. 
36 fl. 30 fr. 
oo. 2fl. 24 fr. 
——— 2. 24 kr. 
— — 234 ſſ. 4 tr. 
300 fl. — 
640 fl. — 
— 901. — 
bb — 


Zuſammen mehr 2,603 fl. 14 fr. 


1f. 40 fr. 


die Gebühren der in Wegfall fommenden 24 Rottenmeifter, nämlich 


Löhnung a 16... . - 
Kleinmontirungsgeld a3. 
Propretögeld & monatlih 6 fr. . 
Armaturgeld desgl. . 
8,760 Brodportionen >: 
davon für Spitaverpflegung. 
175 Portionen a 5 fr. . ; 


Reſt 8,585 Brodportionen 


nebft einem hierdurch und fonft begründeten Abzug an der Brennbolgebühr des Regiments von 15 Me. 


2,336 fl. — 

433 1. — 
28 fl. 48 fr. 
28 fl. 48 fr. 


14,f. 35 fr. 


2,8178. if. 


2,818 fl. 41 Mr. 


Reft weniger 215 fl. 27 fr. nebft 7,870 Brobportionen und 15 Meß tannenem Brennholz. 


Mehr kommen ein: 8 Dffizierspferberationen. 


Die Funktionen der Bataillonsadjutanten erfordern — 
wie der MApjutantendienft überhaupt — Sicherheit in allen 
Zweigen ded Dienftes, welche nur durch längere Dienftzeit 
erworben wird. Soweit daher diefe Bataillonsadjutantens 
ſtellen nicht von vornherein mit Öberlieutenanten befept 
werben müffen, fondern mit geeigneten Lieutenanten beſetzt 
werben Fönnen, ift ed aus zwei Gründen unumgänglich, 
leptere auch nad ihrer Beförderung zum Oberlicutenant 
auf den Adjutantenftellen zu belaffen: erftens, weil ein häus 
figer Wechſel für den Dienft nachtheilig iſtz zweiteno, weil 
der Aufwand für Pferdeanſchaffung und das mit derfelben 
verbundene Riſiko bei der Infanterie viele Dffisiere abhält, 
eine Adjutantenftelle anzunehmen. 

Iſt es nun an ſich eine Anomalie, daß die Bataillons- 
abdjutantenftellen der Infanterie bisher etatdmäßig nur Lieus 
tenantöftellen waren, fo hat dieſes Verhältniß zugleich vie 
Folge, daß für jeden Batalllonsadjutanten, der Oberlieutenant 
ift (gegenwärtig find es 12 von 16), eine KompagniesObers 
lteutenantöftelle offen gehalten werden muß, was wieberum 
große Nachtheile hat. 

Es wird daher für diefe Adjutantenftellen der Ober 
lieutenantsgehalt mit dem ausprüdlihen Bemerken eriglıt, 
daß — wie bei den übrigen Mpjutantenftellen — ein 
anderer Oberlieutenant nicht aufgeitellt wird, wofern ein 
Lieutenant die Adjutantenſtelle brfleidet. 


Die Abſchaffung der Rottenmeifter und die Einführung 
von Gefreiten it in den allgemeinen Motiven erläutert, 
Bei der Infanterie fonnte der etatsmäßige Präfenzftand um 
die Zahl der wegfallenden Rottenmeifter vermindert werben, 
was bei den übrigen Waffen nicht zuläffig if. 

Der Friedensetat enthält wie der Kriegsetat zwei Tam⸗ 
doure per Kompagnie. Es find jedoch im Frieden wie im 
Krieg zwei dienftthuende Tamboure nöthig. 

Da nun der Tambeur zu feiner Ausbiltung nahezu 
ein Jahr braucht, während diefer Zeit alfo nicht zum Dienft 
verwendet werben kann, jo müſſen unter den gegenwärtigen 
Berhältmiffen mehr Tambonre ausgebildet werden, als der 
Etat fordert, um im Frieden die nöthige Zahl dienſtbrauch⸗ 
barer Tamboure zu haben. Die Folge ift ſodann, daß im 
Kriegsſtand ein Meberihuß von Tambouren im 3 bi& ds 
fachen Betrag des Bedarfs vorhanden ift, welcher weber 
für dieſen Dienft nöthig, noch im Waffendienft geübt, alfo 
ein reiner Verluft am Kriegsftand iſt. 

Um dies zu vermeiden, fol ein Stamm von Tambouren 
geihaffen werden, welder freiwillig länger fortbient, und 
find zu diefem Zwed weitere zwei Tamboure I. Kaffe, der 
eine mit 21 Fr. der andere mit 16 Fr. Löhnung, aufgenom⸗ 
men worden. 

Aus den in den allgemeinen Motiven zu dem tat 
pro 18°'/,, bargelegten Gründen hat fih die neue Organis 


a 
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fation bei der Infanterie der Linie darauf befchränft, unter 
Beibehaltung der biöherigen Formation in Regimenter zu 
2 Bataillonen die Bataillone auf eine Kriegsftärfe von 1000 
Mann zu bringen. 

Eine nothwendige Folge hievon ift bei der heutigen 
Taltik die Berittenmahung der Kompagniefommandanten. 
Durd bie Einführung der Hinterladungswaffen ift die An- 
wendung ber zerfireuten Fechtatt und in Verbindung hie 
mit bie felbftändfge Verwendung einzelner Kompagnicen weit 
mehr in den Borbergrund getreten. Es ift aber unmög« 
lich, bei diefer Gefechtsart zu Fuß eine Kompagnie von 
250 Mann zu überfehen und zu leiten, indem dies ſchon 
bei der geſchloſſenen Ordnung feine Schwierigfeiten hat, 

Nicht minder überfleigt es auch im Frieden bie Kraft 
eines Mannes, die Ausbildung einer Komgagnie, wie fie 


Bell»Br. I. 


die veränderte Taktif erfordert, zu Fuß zu leiten, und ins⸗ 
befondere muß bei und wegen ber fürzeren Präſenz bie 
Thärtgfeit des Kompagniefommandanten hierin eine bis 
zum höchſten Maße angefpannte fein, wenn eine genügende 
Reiftung erzielt werben fol, 

Hienab Bringt der vorliegende Etat die Berittens 
madhung ber Kompagniefommanbanten ſchon im Frieden ein, 
wie fie in der norbbentfchen Armee, in Hefien und Baden 
bereits befteht. 

Die bisher befonders aufgeführten 8 Zimmermänner 
Gepigen Infanteriepionniere), weiche bie gleiche Löhnung wie 
die Soldaten beziehen, find lediglich zu Bereinfahung des 
Etats mit diefen vereinigt worden. 

Alle übrigen Wenderungen im Etat der Infanterie find 
bereitö andenwärtd motivirt. 
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Formation 
Eines 
Bataillon. 
Friebensfuß. 


Mann. 
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TI. 3 Jãgerbataillone. 


Streitbare 
Offiziere. 
Bataillonskommandant, Oberſtlieutenant oder Major . . . 
Bataillonsadjutant, Dberlieutenant, Durchſchnittsgehalt 
(als Lieutenant durchſchuittlich 625 fl.) 
Berwaltungsoffisier, ald Hauptmann 1. Klaffe 1,500 fl., 2. Kaffe 1,200 ., 
als Dberlieutenant durchſchnittlich 775 fl, thut bei 4 Hauptmännenn 
1. Klaſſe, 2 2. Klaffe und 5 Oberlieutenanten bei 8 — 
mentern und 3 Jagerbalaillonen durchſchnittlich . 
Hauptleute, 3 a 1,500 f., 1 a 1,200 fl. 


gegeben 


Dberlieutenante, durchſchniuuich a 775 wie bei vn Brigadeftäben ans 


Lieutenante, durchſchnittlich à 625 fl. 


Unteroffiziere, Horniften und Mannfhaft: 
Batalllonsftabsfourier - » 2» nenn Mglih 38 kr. 
Stabehomift . . ESEL IE REES „ 42. 
Berwaltungsunteroffiler, Brtmce . a —— — — — 26 fr, 
Dberfeldwehel . . . ur Ya en sr a a zur Zu N 32 fr, 
Portepeefã hnricheee.... 48 Ir. 
Telpwebel . —* ae een 26 fr- 


., Sa in. u u 


Fourietetee... 26 fr. 
Obermaͤnner . . . 21 Er. 
Hormiften, 8 1. Kaffe i ä 26 ke, 8 2. Kaffe ä 21 k. — — 
Gefreite „ -12 Er. 
Jäger (incl, der bieherlgen 4 Zimmern, iin In 
fantertepionniere). . . - „ 10 


Zufammen Streitbare. 


Nichtſtreitbare. 
Mit Dffigiersrang. 
Bataillonequartiermeifter ) e bei den Infanteriereglmentern burchfänitttid 


Bataillonsarzt 


Unteroffiziere ıc. 
Hellgehilfen, *, in 1. Klafie a 42 fr., '/, in 2. Klaſſe a 32 fr, %, in 
3. Klaſſe a 21 fr. täglich. » .o durchſchnittlich à 32 fr. 
Heilgebilfenafpirant 1. m: nee Mei IC 
Beh 2:2; „26 fr. 
Buͤchſenmacheeerr. a „ 13. 


Zufammen Rihtftreubare . 2 2 2 2 0 nen 
hiezu 
Be ee RE RE Er ER 
Zufammen, Summe Offizierögehalte und Mannfhaftslähnung 
darunter 
Dffigtere und Beamte, 
Mannfhaft das ganze Jahr präfent. 





Aufwand 


für Gin Balaillon. | 


fr. 








Vferde⸗ 
Rationen, 


lol 


oo! | 






Formation 
Eines 
Bataillono. 
Friedenofuß. 
Mann, 








Aufwand 
für Gin Bataillon. 






Dferbes 
Rationen. 














56,447 





Uebertrag der Summe: Dffigiersgebalte und Mannſchaftslöhnung 21 


Abzüge. 


Invalidengeld von 20,135 fl. 56 fr. Offiziersgehalten & 1 fr. per Gulden 
335 fl. 36 fr. 






Für Spitalverpflegung 2°/, ber — 
3358 Portionen a5 . . F 279 fl. 50 fr. 













615 26 
55,831 55 








Reft 
unb awar: 
Dffigierögehalte . » » . . 19,800 fl. 20 Er. 
Mannfhaftslöhnung . . » 36,031 fl. 35 fr. 


55,831 fl. 55 fr. 







Entſchädigungen und Ertragelber. 


Entfhäblgungen : 
Pferdeentſchaͤdigung: 
dem Bataillonslommandantenn. 160 f. — 
dem Bataillonsabiutanten . . . BT yRR fin tu] au Aare ia Aa ve 160 fl. — 
den 4 Rompagniefommandanten & 80 A. ee en BE 
—— 640 fl. — 
Feſtſte hende Averſen: 
Raflıgeb a 6 ſl. 30 fr. monatlich . ee re 7a fl. — 
Unterrichtöfoften für Dffigiere und Unteroffigiere a a Be a Tan Ta er 220. — 
Schleßunterrichtekoſten: 
für Zielfheiben . . DENE MR ae 80 fl. — 
für Prämien und SPreife a Far nern ME 
— — 210 fl. — 
für Unterhaltung der Unteroffizieröbibliothet . . - De a re A 33 fl. — 
für Unterhaltung und Ergänzung ber Mufltinftrumente 300 fl. — 
befgleihen für Signalhömer . . . — 10f. — 
Gewehrreparaturgeld für 120 Fedtgewehre ä 2 " El a re ee 48 il. — 
Mannſchaftsertragelder: 
auf den kompleten Stand von 975 Mann: 
Regimentsunfoften a 45 Fr. jährlih. 731 fl. 15 fr. 


auf den präfenten Stand von 460 Mann: 
Kleinmontirungdgeld & 3 fr. täglich, — ER er te ee 8,395 fl. — 


Propretögelb & 6 fr. monatlib . . Ba ae ee 552 fl. — 
auf den armirten Stand von 460 Man: 
Armaturgeld a 6 fr. monatlich ober 1 fl. 12 fr. jählih - » > 2 2 nn 552 fl. — 


Summe Entfhädigungen und Ertragelver . . . >. 1,769. 15 kr. 
Hiezu DOffigtersgehalte- und Mannfhaftelöhnung . nn 55,831 fl. 55 fr. 


Summe der Gelverpflegung » : = 2 22 20 nn. 67,601 fl. 10 Fr. 
thut für 3 Batalllone . > 2» 2 2 0 202,803 fl. 30 Fr. 
Naturalverpflegung. 


Brod à 17, W täglich per Man 2 2 2 2 2 0200. 167,900 Portionen. 


ievon 2°/, für Spitalverpfl ee. 
v * — 164,542 Portionen, 





27° 


— 2312 — 


Fourage für Dffigieröpferbe: 
& 88 Haber, 9U Heu und 54 Stroh 
Brennholz, tannenes: 
Koch⸗, Help und Waſchholz, nad denfelben ea wie bei der — auf 
Nachweiſung . - .. E 
thut für 3 Batailione: 
N =; er ana 
Gum 0 0 0000 0. 


Hol * . .. ... 


Bei einem Yägerbataillon beträgt die Mindererigenz gegenüber dem Etat pro 18°),,: 
289 fl. 50 fr. nebit 3,935 Brobportionen und 
6%, Meb Holz, wogegen mehr einfommen 
4 Dffuieröpferberationen, 
Der geringere Gelbbebarf entziffert fi wie folgt: 
Es find mehr eingebracht: 
höherer Durchſchnitlsgehalt bes ES. 
ab bei bem Ante . . - Pe 


Reft mehr 91 fl. 51 fr. und ——** 1 fl. 32 fr. — as 
Löhnungsbifferenz für 36 Gefreite an Stelle von 36 Jaͤgern a 2. . . 2.2... 


für einen Heilgehilfenafpiranten I. Kaffe N 8 — und 40 fr. Epitalbeitrag, 357 


Brobportionen und Löhnung . 96 fl. 40 fr. 
Kleinmontirungdgeld - > 2 2 2 2 2 nenn 18 |. 15 
Propretss und Armaturgeld .  2f. 24 fr. 
Erhöhung der Pferdeentſchaͤdigung . ..:..10 1. — 
Pferbeentfhäbigung ber 4 Kompagniefommandanten . +. 320f. — 
für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothet - » » 2 2 2 nen 
Dagegen weniger: 
für 12 Rottenmeifter 
Löhnungn . -» A 1,168 fl. — Fr. 
Kleinmontirungegelb . aa ei ei > 
MERGDERDEORER: . : + 10 2 5 am — 14 fl. 24 fr. 
Armaturgelld. 14 fl. 24 Er. 
1,415 fl. 48 fr. 
4,380 Brobportionen unb davon * — 
88 Portionen & 5 fr. ; — ———— TR. 20 Er. 
Reſt 4,292 Brobportionen und >» 2 20 2 nn en 
nebft 67, Meb Holz. 
Reft weniger 
3,935 Brobportionen -. Sb... 


Für alle diefe Aenderungen — bie Motive — Etat der "Snfanterieregimenker. 





8 Ratlonen, 


220 Meß; 


’ 493,626 Bortionen, 


24 Ratlonen, 
660 Me. 


94 fl. TE 
2f. 16 kr. 


90 fl. 19 fr. 
438 fl. — fr. 


528 fl. 19 fr. 


117 f. 19. 


440. — fr. 
33. — Hr. 
1,118 fl. 38 fr. 


1,408 fl. 28 fr. 


239 fl. 50 fr. 


Auch hier find die bisher befonders aufgeführten 4 Zimmermänner Gehigen Infanterlepionniere) mit den Jägern 


vereinigt worben. 











Für 
Offiziero/ 
pferde. 





Portlonen. 


Scheiter. 






15,596 
-. 1,092,040 
202,803 
1,310,440 


L 3 Brigabefläbe 
IL 8 2inienregimenter . . » 
III 3 Zägerbatalllone . » 2 2 2. 





1,095 
2,678,456 
493,626 
3,173,177 












- Wie in den allgemeinen Motiven bemerkt worben, Tönnen vorandfihtlih in biefer Etatöperiode weder die fümmt⸗ 
lichen Lieutenantöftellen der Infanterle, noch bie fämmilidien Portepeefähnrichsſtellen befept werben. 
Es find deßhalb in dem Hauptetat unter ber Hauptrubrik L folgende Pauſchalabzüge gemadt: 
1) wegen nicht befepter Lieutenantäftellen 
pro 187071 für 36 Lieutenante à 6235 fl. -. . . 22,500 fl. 
„ 1971/72 „ 24 u. a6df . . . 15000 
„ 1872/73 „ 12 ” à 625 fl....700 fl. 
2) wegen nicht beſetzter Poriepeefähnrichsſtellen in jedem ber 3 Jahre 
auf 35 Stellen & 
Löhnung . . . tan 5 BB FE 


leinmontirungögelb a are il ae riet BET 
Propretoͤgeld... ac 1. 12 Er. 
311 fl. 27 fr. 


thut für 35 Peortepeefüburie - > >. 0 0 0 nen 10,900 fl. 45 fr. 
davon für Spitalverpflegung: 
auf 2800 BE ee te en 21 fl. 20 fr. 
Mei 10,879 fl. 25 fr. 
Die Gebühren der Portepeefähnrihe an Montirung, Brod und Menagebeitrag find gleichzeitig In den betreffenden 
Etats abgezogen. 
Die Pauſchalabzüge am Etat der Beldverpflegung betragen daher bei der Infanterie yufimmen: 
pro 187071 . . 00. 33,379 fl. 25 fr. 
2 AT nn BBTOf. 25 Er. 
u BBIRTB. 5 506-0. 80 we a DE DE 


Beilage 12. 


DI be he 


rg] E35 


4 


‚Sanitätswefen. 


I. Garnifondfanitätsahtheilung Stuttgart. 
I, Garnifonsfanitätsabtheilung Ludwigsburg. 


Dffigiere und Beamte, 


Kommandant, Dberlieutenant (1. Gehaltsflaffe 800 fl., 2. Klaſſe 750 fl.) durch⸗ 
BERNERHE. u ee. 2er re ae ee at 
Zweiter Dffüier, Spitallommandant, als Oberlieutenant durchſchnittlich 
(als Lieutenant durchſchnittlich 625 fl.) 
Dberarjt, wie bie RegimenWärpte durchſchnittlich 


Unteroffigiere und Mannſchaft. 





{ Zagt: täg 
Portionen. fr. 
Affen - » onen 365 48 
Bm » Er er de — 365 26 
Sour . .» » 365 26 
Heilgehilfen (1. Kaffe 42 fr, 2. atafe3 32 fr, 3, 3. Auf 21 u 
durchſchnittlich 32 fr... 2 2. ie 730 32 
Obermuͤnner . . BE ea er — 1,825 21 
Signalbläfr . . » Er 365 10 
Sanitätsfoldaten vom 1. Min bie 15. Dftober . 229 Tage | 6,475 10 
im 3. Jahr zur Wiederholung . » x » » 30 Tage | 
Ditto vom 1. März bis 15. Dftober. . . . . 229 Tage 3,206 10 
fobann vom 15. Dftober bis 15. April . . 182 Tage 
als Heilgehilfenafpiranten 2, — 2,548 14 
Spitalheilgehilfe . . . a re oe 365 48 
Kranfenwärter vom 1. Min bie 31. Mai . . . 92 Tage 
vom 1. Juni an abtheilungeweife je weitere 4 Monate 1 2,996 | 10 
DE re ee Tage 
19,605 | — | 
worunter i Jahrespräfenz 
Dffuiere und Beamte, 19,605 58: 
Unteroffigiere und Mannfhaft. ET —o⸗/, 
rund 54 Mann. 
Abzüge. 


Smvalidengeld aus 2,636 fl. 12 fr. Offiziersgehalten & 1 fr. per Gulden 43 fl. 56 fr. 
Für Spitalverpflegung 2°, ber RN 392 m. 
.. 32 fl. 40 Fr. 


Reſt 
und zwar Dffigierögehalte. . . . . 23,592 fl. 16 fr. 
Mannfhaftslöhnung . » . 4,663 fl. 57 fr. 


7,256 fl. 13 fr. 


Aufwanb 
für 

eine Abtheilung 
fl x 
775 | _ 
7151| — 
1,086 | 12 
2,636 | 12 

| 

| 
22 — 
158 | 10 
158 | 10 
389 | 20 
638 | 45 
60 | 50 
1,079 | 10 
534 | 20 
594 | 32 
22 — 
499 | 20 
4,696 | 37 
7,332 | 49 
36 
7,256 | 13 
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Briebensftanb 
einer 
Abthellung. 
. x. 
Entfhäbigungen und Extragelder. 
Entſchaͤdigungen.. .... . ..... Es 
Feſtſtehende Averſen: 
Rafirgeld a fl. monattichh........... .... 12 — 
Unterrichtsloſten wie im vorigen Etat . . . . len Sa ee 75 | — 
Für Unterhaltung und Ergänzung ber Signalhdrner 1 30 
Gür Unterhaltung der Unteroffigiersbibliothet . 2 2 2 2m ven 6 — 
Mannfhaftsertragelder: 
Regimentsunfoften, vorläufig wie im vorigen Etat . » 2 22. .» 150 — 


auf den fompleten Stand 
auf den präfenten Stand von 54 Mann: 


Kleinmontirungsgeld täglich 3 fr. auf 19,605 Portionen...» - 980 15 
Propretögeld a 6 fr. monatlih. 64 48 

auf den armirten Stand von 65 Mann: 
Armaturgeld à A fr. monatlich. 2 — 
1,341 | 33 


Hiezu Dffgierögehalte und Manufhaftslöhnung | 7,256 13 
Summe der Geldverpflegung für eine Wbtheilung | 8,597 46 


Naturalverpflegung für eine Abtheilung. 


Brod a 17, © täglich per Mann F . 19,605 Portionen, 
Hievon 
| 
1 


2°, für Spitalve un fr 392 
in. 19,213 Portionen. 





Brennholz, tannenes: 
Kos, Heiz und Waſchholz — und auf 
Rachweiſung. 2000. A Meß. 


Friebensfland 


der 


Abtseilung. 


DI a je ei 


2.212 


— 210 — 
II. Garniſonsſanitaͤtsabtheilung Une“ 


Aufwand. 
fl fr. 
Offiztere und Beamte, 
Kommandant, DOberlieutenant, durchſchnittlich. . . or 775 — 
Zweiter Offizier, Spitalkommandant, als Oberlieutenant vurchſchniulich — 775 — 
(als Lieutenant — 625 * 
Oberarzt, durchſchnitilich . » — Aa Due Zn ee ee 1,086 12 


Unteroffigiere und Mannfdaft. 





* Koh 
— 
ne era ee 365 | 48 22 | — 
Feldwebell.. aaa ar 365 | 26 158 | 10 
Fourer . . - — 365 26 158 10 
Heilgehilfen (1. Kaffe 42 in, 2 auf 32 f. A 3, 2. Rufe: 21 fr.) 
vurchſchnittlich 32 fr. 389 | 20 
Obermaͤnnet · a ee Pe at —— 638 | 45 
Signalbläfer . . . a dus 365 60 | 50 
Sanitätsfoldaten vom 1. Min bis 15. Duiober . 229 Tage | 3,367 561 10 
im 3. Zahr zur Wiederholung -» » » » . 30 Tage | 
Ditto vom 1. März bis 15. Oftober . -» » » . 229 Tage | 3,206 534 | 20 
fodann vom 15. Dftober bis 15. April . . 182 Tage 
als Heilgehilfenafpiranten 2, Er: rend 2848 594 | 32 
Spitalheilgehilfe . . . a ee 365 22 | — 
Kranfenwärter vom 1. Min bie 3. Di 2.7 9R Tage 
vom 1. Juni an — weitere 4 | 4708 184 40 
Monate oder . . » . . + 122 Tage 
18,209 4,463 57 
worunter | Zahrespräfeng 7,100 9 
Dffigiere und Beamte, 18,209 _ 49,» 
Unteroffiziere und Mannſchaft. 7 
rund 50 Mann. 
Abzüge. 
Invalidengeld aus 2,636 fl. 12 fr. Dffizierögehalten & 1 per Gulden 43 fl. 56 fr. 
Für en 2 der NR 364 ... 
à 5tr.. —— Fa 5 I; > 7A 16 


und zwar Dffigiersgebalte . . . 2,592 fl. 16 fr. 
Mannfhaftslöhnung. . 4,433 fl. 37 fr. 


7,025 fl. 53 fr. 


— 


Eutſchädigungen und Extragelder. 


Eniſchaͤdigungen . 
Fe ſtſtehende Averfen: 
Raſirgeld & 1 f. monatlich 
Unterrichtöfoften wie im vorigen Etat . 
Für Unterhaltung und Ergänzung der — 
Für Unterhaltung der Unteroffiziersbibllothek 


Mannfhaftsertragelver: 
auf den Fompleten Stand 
Regimentsunfoften vorläufig wie im vorigen Etat 


auf den präfenten Stand von 50 Mann 
Kleinmontirungsgeld täglich 3 Er, auf 18,209 Portionen . 


Propretögelb A 6 fr. monatlich 


auf den armirten Stand von 64 Mann 
Armaturgeld & 4 fr. monatlich 


Hiezu Dffisierögehalte und Mannfhaftslöhnung 
Summe der Gelbverpflegung 


Naturalverpflegung. 


Brod a 175, 8 täglih per Mann . . — 18,209 Portlonen. 
Hievon 2%, für Spitalverpflegm . » » 2... ö 
17,845 
Brennholz, tannenes: 
Koch⸗, Heiz⸗ und Waſchholz ee und auf 


Rahweifung . 20 Meß. 







Tannened Brennholz. 







Garntjonsfanitätsabtheilung. 






19,213 
19,213 
17,845 


Stuttgart 
Ludwigsburg 
Um. ... 






Summe 
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Begruͤndung. 

Der vorige Etat hat — Feldaufſtellung aufgebracht werden, und es hat ſich der 
a Gh .... 0.0. 27,169 fl. Adfr, | Mangel daran und namentliih an ſolchen Lnterärzten, 
» Brobportionen. . 2 2 2.0. 64,137, welde neben der nöthigen Fachbildung an die militä- 
und an tannenem Brennholz. . . 60 Mef. tärlihe Drbnung gewöhnt waren, im Sahr 1866 in 


Die vorliegende Erigenz iſt daher niedriger um ; empfindlicher Weiſe bemerflih gemacht. Zur Abhilfe 
1,684 fl. 35 fr. und 7866 Brobpertionen, indem die Garni- | fann allein die Heranbildung der erforderlichen Zahl 
fonsfanitätsabtheilungen unter Verfchmelzung der Eanitätss | ärztliher Gehilfen innerhalb des Heeres felbft dienen und 
züge und der Spitalabtheilungen des letzten Etats dahin | es ift zu dieſem Zwei das Inſtitut der Unterärzte in ein 
organifirt worden find, daß Heilgebilfeninftitut umgewandelt worden, derart daß bie 

1) die Abteilung Stuttgart den Stamm für den 4, | Heilgehilfen zunächft den Kurs der Sanitätsfolraten durchs 
und 2. Feldſanitätszug und den 1. und 4. Felvfpital, die | machen, worauf fie ald Heilgehilfenafpiransen IL. Klaſſe 
Abtheilung Ludwigsburg den Stamm für den 3. und 4. Feld» | während eined weitern halbjährigen Kurfus im Heilgehilfens 
fanitätszug und den 2. und 5. Feldfpital, dienſt theoretifch ausgebildet werden, und alddann zum Zwed 

die Abtheilung Um den Stamm für den Fefungsfanis | ihrer weiteren praftifchen Ausbildung als Heilgehilfenafpis 
tätögug, den Feftungsipital und ven 3. und 6. Feldſpital ranten I. Klaffe in die Regimenter übertreten, wo fie bis zu 
bildet; Ablauf ihrer geſetzlichen Präfenz verbleiben, beziehungoweiſe 

2) daß die Sanitätsabtheilungen nunmehr zugleich die | zu Heilgehilfen vorrüden, 

Bildungsfhule für das Heilgehilfene (bisherige Unterarzts) Denfelben Weg haben aud die eigentlichen Chirurgen 
Inſtitut find, zu maden. 

Diefen Zwecken entfprechend ift die Friedensſtärke der Es find daher in die Etats der Reiterregimenter, ber 
Abtheilungen bemeffen. Felds und Feftungsartillerie, ber Infanterieregimenter und 

Die Sanitätsabtheilungen erhalten ihre Mannihaft | der Jägerbataillone im Ganzen 27 Heilgehilfenafpiranten- 
am 1. März von den Regimentern, nachdem fie bei dieſen ftellen I. Klaffe aufgenommen worben. 
während ca. 4 Monate bie umerläßliche militärifche Auss Bei den Cadres konnte je 1 Aſſiſtenzarzt wegfallen. 
bildung empfangen hat und nachdem hierdurch zugleich die | An Stelle der 2 Rottenmeifter mußte je 1 Fourier und 
Möglichkeit einer entfprechenden Auswahl gegeben ift. 1 Obermann aufgenommen werben, da eine Verminderung 

Der Bedarf am Unterärzten Fonnte biöher bei feiner | der Unteroffigierszahl hier unzuläſſig iſt. 


— — — —— — — — 
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Beilage 13. 


Seftung Ulm. 


Etand. - L Gouvernementéſtab. Eu: —— 


DI 


Dffiziere, 


Gouverneur, Generallieutenant : 

Aojutant, Stabsoffigier i — 

Platzadjutant und Platzmajor, Srabsoffiier , veffen Stat kr dem — Biopabepefena 
einfommt, der aber beritten fein muf . . 


Hievon Invalidengeld 
& 1 fr. per Gulden ds 
Reſt 
Beamte mit Dffigiersrang. 

öfonomifcher Referent des Gouvernements, Kriegsfommiffär oder Oberfriegstommiflär 
Beftungshauptfaffter 
Proviantvermwalter (Rriegstommiffär), Proviantbeamter und Beirlebobe amier der Milltärs 

bäderet und Naturalrechner derſelben, fowie des früheren bunbesärarifchen Bettzeugs 


und ber dem ehemaligen Bunde noch erhhegen — und —— 
gegenftände in der Feſtung l. U. .. er u 


Sonfliges Berfonal. 


Kanzliſt, zugleih Regiftrator Aalen art 
Stabsfouriere bei dem Feflungsgouvernement a 2 fr. täglich . er 
_—n. und zwar: 
1 für das Bettzeug und die Kafernen- und file 
1 für die Keftungswachen linfen Ufers und theilwelfe aud noch für Kafernen» und 
Hofpitaleinrichtungsgegenftänbe, mit der Löhnung von Oberfeldwebeln ver Ins 
fanterie & 32 fr. täglich . 
Fourier für die Kanzlei des Playabjutanten * Mapmajore linken ufers a 26. täglich 
Kanzleiviener des Feftungsgouvernements ohne Naturalienbezug, jedoch mit * ai 
nung im Gouvernementögebäube, täglich 48 fr. Belohnung — 


worunter 6 Offiziere und Beamte. 


Entfhädigungen und Ertragelder. 
Entfhädigungen: 
Funftionszulage dem Gouverneur 
Kanzleifoften demfelben . nt 
Pferdeentihäbdigung dem Gomvernementöabiuinten ud vom Plapadjutanten & . 160 fl. 


MWohnungsentfhädigung dem Gouvernementsabjutanten, wenn, wie gegenwärtig, Dberft- 


lientenant, in Ermanglung einer freien Wohnung 


dem Gouvernementsaubitor Funktionszulage für Die bei dem — * — 


beziehungsweiſe Artilleriedireftion zu beſorgenden Rechtsgeſchäfte 
dem Feſtungshauptkafſier Entſchädigung für Kaffenverlufte . 


bemfelben Averfum für Kaffenbebienung, Heizung, Beleuchtung und Stritmatalen, 


fommt im materiellen Etat ein, daher hier ur ; 
Zulagen an Unteroffiziere und Mannfhaftsertragelder: 
Aulagen: 





4,500 url 4 

2,100 1-1 2 

— 4 2 

6,600 I—| 8 
110 — 
6,490 — 
1,500 |— 
1,500 — 
1,200 |— 
850 — 
51 |— 
389 20 
158 10 
292 — 

12,890 30) 8 

2,000 fl. — 

36 fl. — 

320 fl. — 

400 fl. — 

150 fl. — 

100 f. — 


dem Magazinsauffeher bei dem Bettzeug und ben Kaſernen- und Hofpitaleinrichtungd« 


gegenftänden 





— 20 — 


Uebertrag 3,006 fl. — 
bie bisher für Beauffihtigung des Bettzeugs bezogene Zulage mit monatl. 9 fl. 


108 fl. — 
bie bisher für bie Aufftcht über die dem früheren Bunde gehörigen 
Kafernen» und —— IE — — 
von monatlich 5 fl.... 60 fl. — 
— — 168 fl. — 
dem Magazinsaufſeher für die Feſtungswachen monatlih If. » » : 00. 108 fl — 
Mannfchaftsertragelver: 
Keinmontirungsgelb: ꝛ 
5 Unteroffiziere a 3 fr. täglich F RETTET SE EEE N Dr EEE: 91 fl. 15 fr. 
Propretögelb 5 Mann a 1 fl. 12 fr. zahrlich — — —— 6f. ⸗ 
Armaturgeld 5 Mann a 48 kr. jährlid. . . 0... Fe afl. — 
Summe der Entihädigungen und — ....3388 fl. 15 Fee 
Hiezu Offiziersgehalte und Mannſchaftslöͤhnung.. 2 12800 fl. 30 Pr. 
Summe der Geldverpflegung.... 16, 278 fl. 45 fr. 
Naturalverpflegung. 
Brod a 17, U täglich per Mann: 
für 5 Mann, ercl. Kanzleiviener, a 365 Portionen . » 2 2 2 22 20 1825 ®ortionen. 
Fourage für Offigieröpferbe: i 
a 8u Habe, 9U Heu ud 5U Sioh. - » - 2: 2 2 2 8 Rationen. 


Brennholz, tannenes: 
fire Gebühr den beiden Staböfourieren, den beiden Magazinsauffehern und 
bem Fourier des Plagabjutanten a 3%, Meß 7 Scelter . .» » . .. 17%, Meß 15 Scheiter, 
zu Heizung der Kanzleien des Feftungsgouveruementd nnd des Platzlommando'e 25 un — m 


42%, Meh 15 Scheiter. 








1. Setilleriedirettion 
















Offiziere. 


Artilleriedireltor, beziehungsweiſe Unterdirektor, Stabsoffizier, Oberflieutenant ober Major 
(als Oberſt 2,800 fl. Gchalt und 3 ray 

Zeughausdireftor, Hauptmann . . 2» » 
(in 2. Ochaltöflaffe 1,200 fl.) 

DOberlieutenant, euerwerfsmeifter 1. Klaſſe 800 fl., 2. Klaſſe 750 fl., durchſchnittlich 


ab Invalidengeld & 1 fr. per Gulden 
Reſt 












Unteroffiziere. 

1 | Bourier bei der Diretin > 2 22 2 nenn. täglich 30 Mr. 
1 v» 0 m Rehnungdfanzli . . - le „3%. 
1 w oder Feuerwerfer als Regiftrater un Zeit „ 30. 
41 | Oberfeuerwerker, Zeughausanffehr . . r „ 8. 
1 | ewerwerfer, Oberzeugdiener im — — „» 30 fr. 
2 | Weuerwerfer, Depotaufieher . : „ 30 fr. 
7 

0 | werunter Davon für Spitalverpflegung br ber NEN 
3 | Dffniere, 51 Portionen a 5 fr... & . 
TI Re Mannſchaft. * Iaa 155 


5,624 I 6 


u 


— 22 
Entfhäpigungen ’ 
[hädigungen und Ertragelber 
für höhern Bildungsaufmand: 
1 DOberlientenant . . 60 fl. — fr. 
(Dem Zeughaudbirektor, Hauptmann, wenn er * ve 2. Gchalistiaſſ⸗ ſiht, ebenfalls. 60. fl. ) 
Pferdeentſchaͤdigung 


1 Nrtilleriebireftor, | Unterdiretor - 2» 2 2 2 een Jo fl. 
(wenn Dberft 200 fl.) ; 

1 Zeughausdirefter, Haupimaın . 2 2 2 2 nennen LO. 

4 Dberlieutenant > 20 nennen TOT. 





480 fl. — Ir. 
Mohnungsentfhäbigung dem Artilleriedirektor, wenn Oberfilieutenant . . » 2... 400 fl. 
Zulagen der Unteroffiziere und Mannfhaftsertragelder: 
Zulagen: 
5 Unteroffigiere (Zeichner, Zeughausauffeher, Obergengbiener und ie a — 
9f., jährlich 100 ſt. .. 540 fl. — fr. 
4 Kanoniere, — von der Befungeanne manbirt, à anti 3 [2 , —2 
ih 36fl.. . . a 144 fl. — fr. 
Mannfgaftsertragelber: 
Kleinmontirungsgeld auf 7 Mann 2,555 Portionen a3. 2: 2 2 2 nennen 127 1. 45 fr. 
Peopretögeld auf 7 Mann a 1 fl. 12 fr. jährlih.. fl. 24 fr. 
Armasurgeld auf 7 Mann a 48 fr. jähllid -. - » .. » FE a EP 5 fl. 36 fr. 
Summe Entſchädigungen und —— ...13368 fll. 45 kr. 
Hiezu Dfügiersgehalte und Mannſchaftslöhnung. . 55624 fl. — fr. 
Summe der Geldverpflegung.69809 fl. 45 Fr. 
Naturalverpflegung. 
Drod a 1’), U täglih per Mann, für 7 Mann a 365 — oo. 4488 
[) 
davon 2%, für Spitalverpfliguung . . . . ee 51 2,504 Portionen. 





Fourage für Dffigierspferbe: 

WERE. WE 5 | BE er 6 Rationen. 
Brennholz, tannened: 

fire Gebühr den 7 — & 3% * 7 Sache 0. 24°, Meß 9 Schr. 


für die Kanzli. . . » .6 ⸗ 30%, Me IScir. 


II. Materieller Aufwand für die verfhiedenen Dienftzweige. 


Kanzleien des Gouvernements und Plagfommando’s linfen Ufers: Beleuchtung, Schreibmaterialien, 
Drud: und Buchbinderkoſten, Bücher, Karten c.. 262 fl. 36 kr. 


Summe 262 fl. 36 fr. 








Feſtungshaupilaſſe: 
Dem Kaſſier für Schreibhilfe, Kopialien, Heizung und Beleuchtung, Schreibmaterialien, Drud- 
ſachen, Buchbinderlöhne, Kaſſenbedienung, Averſalentſchädigung. » » . 300 fl. 
Für Kanzleigeräthe umb deren Unterhaltung auf Nachwei.. 5 fl. 
Koften der Befanutmahung von Verkäufen und Verpachtungen, desgl. .» » » . 40 fl. 
Summe — 2345|. — fr. 





Wachverwaltung linfen Ufers: 


Heizungsmaterial: 
Tannenes Brenuholz, Unterzünbhol; für 17 Feſtungswachzimmer 13%, Me a 18 fl. 
243 fl. — fr. 
Braunkohlen für 17 Feſtungowachzimmer mit 18 Defen 1,638 Eir. a 42 fr, 1,146 fl. 36 fr. 1,399 f. 36 fr. 
Beleuhtungsmatrrial: 
Lampenöl, Dichte und Lichter nad — — und ae ing: —— 560 fl. 7 
Reinigung: ebenſo are 411 fl. U 


Wacgeräthe und deren Unterhaltung . a ee, a Sr Gas der ee te re ee - — ir 
2,732 fl. 44 fr. 


— MM — 
Uebertrag 2,732 fl. 44 fr. 


Schreibmaterlalien . . . 2. 207 2 
Kür Bewahung des Thurms Ro, 38 im — Ta bem in ber Mühe Patienten Bahn⸗ 

wärter Belohnung on. — 20 fl. — fr. 

Summe 2,960 fl. 5 fr. 

Unterkunftoweſen: —— 

Bettjeug, laufende Unterhaltung und Reinigung . . —V— 100 fl. — fr. 


Kafernen» und. Hofpitaleinrichtungegegenftände, laufende Unterhaltung un Reinigung . 2. IH — kr. 
Summe B5fl. — fr. 


Bauliche Unterhaltung der Feſtung und Unterhaltung des Artilleriemateriald linken — 
Als jaͤhrlicher Aufwand hiefür werden vorläufig angenommen . . . 2.0. 30,000 fl. — fr. 


Ganze Summe bed materiellen Aufwands 33,832 fl. 41 fr. 








Zufammentrag. 

Geld» Berpflegung. 
L Gern aaa a a 16,273 fl. 45 fr. 
II. Lfrtilferiedireftion . . . 6,989 fl. 45 fr. 


II. Materieller Aufwand für bie verföhlchenen Dienfzweige FREUT FRI 33,832 fl 41 fr. 
Zufammen 57,096 fl. 11 fr. 


Natural-Berpflegung. 
rc ST. a a ae a een 1,825 Portionen. 
Dt I a ee a a a ee da a te Aarau a, Aare Sale 2,504 * 
Zufammen 4,329 Portionen, 
Kourage für Dffigleröpferde ad L . 8 Nationen. 
" " v ad II. ... Ve Ge Be er Ge ee 6 " 


Zufammen 14 Rationen. 
Brennholz, tanneued ad L J... 00. 42, Meß 15 Schr. 
. a a ne er DE RE 


Zufammen 73, Meß 46chtr. 


Begründung. 

Die Erigeny im Betrage von . . 57,096 fl. 11 fr. für 1 Oberfenerwerfer, Zeugbausauf- 

ift gegen den vorigen Etat mit . . . 54,064 fl. 21 fr. feher, Löhnung, Zulage und fonftige 
höher um 2. BOMSOM|  Gblhen .. . 358. 50 Mr 

nämlich: nebit 365 Brodportionen — 7 

beim Gouvernementéſtab: als Erfag für Spitalverpflegung, 

für 1 Kanzliſten und Regiftrater. . 6850 fl. — fr. melde in Abzug gebracht find) und 

Erhöhung ver Pierbeentfhäpigung für 3 Ne 87 Scheitet Brennholz ; 

den Gouvernements-und den Plap- Zulage für 1 Zeughaushandlanger . 36 f. — fr. 
abjutanten . . . 120 fl. — fr. 3,319 fl. 50 fr. 

Erhöhung der Behnungeedtigng wogegen bie Zulagen der 8 Arſenal—⸗ 

bes erften . . . . 200 fl. — fr. handwerker in Wegfall gekommen 
bei der Artilleriedireftion: fin mt 2 > nn 2381. — fr. 
für 1 Hauptmann, Zeughausbirefter, an en 
Gehalt abzüglich —— . 1,45. — fr. RE SO ENE 
Pierdeentfhäbigung . . . » i 160 fl. — fr. Zur Beftreitung ber jährlichen Unterhaltungsfoften für 
nebft 2 Rationen. die Feftung Ulm linfen Uferd werben, wie im vorigen Etat, 
Erhöhung der Pferdeentſchaͤdigung für vorerft nur 30,000 fl. eingebracht, weil vie befinitive Neger 


den Artilleriedireftor und den Feuer⸗ lung der Berhältmiffe daſelbſt ingwifchen noch nicht erfolgt ift. 
werlömeifler 2 2 2 20. 120 fl. — Fr. | Es muß fi aber eine Nacherigenz zu diefer Pofition 


nn — 


für den Fall vorbehalten werben, daß durch dieſe Regelung 
die Nothwendigkeit dazu eintreten follte, 

Der übrige Theil des „materiellen Aufwandes* bieibt 
in feiner Summe von jährlih 3,832 fl. 41 fr. ebenfalls un- 
verändert. Die darin enthaltenen Gingelpojitionen gründen 
fi auf ſpeciellen Voranſchlag. Die Miethentfbädigung an 
die Stadt Ulm für die Hauptwache ift weggefallen, das 
gegen mußte für die Bebürfnifje ver Kanzleien des Gouver⸗ 
nementd und Plapfommando’s linken Ufers der nörhige 
Betrag eingefügt werben. 

Der Regiftrator des Gouvernements, welcher zur Zeit 
des ehemaligen Bundes von Bayern gegeben wurde, muß 
nun von Mürttemberg geftellt werben und wird, nachdem 
derſelbe inzwifchen provijoriih aufgeftellt worben ift, im 
vorliegenden Etat mit dem Gehalt eined Kanzliſten einge 
bracht. In gleicher Weife ift von Mürttemberg ber Diref- 
tor ded Zeughauſes umd der Artilleriewerfftätten linken Ufers 
neu aufzuitellen, welder nebit dem erforderlichen Unterper⸗ 
fonal von Defterreih gegeben wurde. Dieſe zur Zeit pror 
viſotiſch verſehene Stelle muß bei dem großen Umfang des 
Artilleriemateriald der Feſtung und im Hinblid auf die 
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große Beraniwortlicheit der Stelle ſowohl im Frieden als 
im Armirungsfalle einem älteren erfahrenen Offizier anver- 
traut werben und ed fann aus demſelben Grunde mit deren 
definitiver Belegung nicht länger zugewartet werben, 

Bezüglih der Gebühren des Zeughausauffehers, deſſen 
Bunftionen denjenigen eines Arſenaloberzeugdieners gleich 
fommen, gilt das, was in Betreff der Gebühren des übris 
gen Anterperfonald in den Motiven zum Etat der Mrtilles 
riebireftion pro 18*"/,, gefagt iſt. 

Für die Manipulationen mit dem Wrtilleriematerial ift 
ein ftändiger Handlanger nöthig. 

Dagegen {ft die Zulage für 8 Arfenalhandiwerfer nicht 
mehr aufgenommen worden, weil bie betreffenden Arbeiten 
für jegt an bürgerliche Handwerker vergeben und die Löhne 
aus der Pofition „Unterhaltung des Artilleriematerials ic.“ 
beftritten werben. 

Die Erhöhung der Wohnungsentfbädigung für ben 
erften Gouvernementdabjutanten, wenn berjelbe Oberſtlieu⸗ 
tenant ift, deßgleichen für den Mrtilleriedireftor it in den 
allgemeinen Motiven begründet, 
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Beilage Nro. 14. 


Stand. 


[0 — 


[N 


de m 


— 





13 


Plabflabsperfonal. 


Zu Stuttgart. 
Gouverneur, der Ältefte aftive General tajelbft 
Adjutant e 
Aubitore in der 1. Gehattstiaffe mit —— 
& 1,300 fl. und 1 davon mit 200 fl. Rn 
tigter Dienftalterszulage . 


Zu Ludwigsburg. 
Gouverneur, der Ältefte aftive General bafelbft 
Adjutant 
Auditore, 1 in — P Gehalisllaſſe und mit Hauptmannd- 
rang a 1,300 fl., 2 in der 2. Gchaltöflaffe & 1,000f. 


Zu Hohenafperg. 

Kommandant, da defien Stelle gegenwärtig von einem 
penfionirten Offizier verfehen wird, welder nur feine 
Penſion bezieht und für diefe Funktion freie Wohnung 
genießt, bier 

Derjelbe, Exreißmaterlalien für ſich und * Siaboſounier 

Einem Fourier für die Beſorgung der vielen Schreiberei« 
erh bei dem Feſtungskommando, monatlich 
a6 fl. re er ur 


3u Ulm. 

Der Truppenfommandant (Kommandant ver Infanterie 
brigade) in feiner Eigenſchaft als Gouverneur der K. 
württembergifchen Truppen . — — 

Adjutant, Stabsoffizier (Dberfilieutenant) . 

Auditore, 1 in der 1. Gehaltsklaſſe mit Hauptmannd, 
rang und 200 fl. penfionsberechtigter Dienftalteröyulage 

1,500 fl. 
3 in ber 2. Alafje & 1,000 fl. und 
2 davon im Hauptmanndrang mit 

ie 100. mehr . 2» 2.220» 3,200 fl. 


Miethzins für die Wohnung des Gouverneurs und die 


Kanzleien ded Gouvernements⸗ und Platzſtabs 


Zu Gmünd. 
Kommandant mit dem Haupimannsgehalt 1. Klafe . 


Dffüiere und Beamte 


Hievon: 
Invalidengeld & 1 fr. per Gulden 


Reſt 
Summe der Geldverpflegung 





& Haus zinso⸗ 








Schreib⸗ 
Offiniers. | Entf Entſcha⸗ | materialien, 
Gehalte. bigungen. bigung. Averſen. 
ſ. 
= 36 
1,500 12 
2,800 = 
— 36 
1,500 12 
3,300 = 
u 48 
_ 36 
2,100 — — 
4,700 Eu 
5 — 
1,500 24 _ 
17,400 204 5 
290 | 
17,110 
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Raturalverpflegung. 
Brennholz, buchenes 
fire Bebühr dem Plapadiutanten zu Stuttgart . » 2 2 0. 8 Meß — Schr. 
n " P " zu Ludwigoburg, ba es bie Stabt 
BORCDE 2. u ae a ee a eo —, — — 
* tannenes: 
zu Heizung der Garniſonsverhoöͤrzimmer in Stuttgart und Ulm & 2 Meß 
| 80 Eddie .» ı 2 220. en 3 Meß — 
Begrundung. 


Gegenüber dem. Voretat enthält dieſe Erigenz 
an Geld mehr: penfionsberehtigte Dienftalterözulage für 2 Aubitore & 200 fl. zufammen 400 fl. und abs 
glich 6 fl. AO fr. Invalidengelds 393 fl. 20 fr. und 200 fl. Erhöhung der Hauszinsentfhäbigung bes Plaßr 
abjutanten, worüber auf bie allgemeinen Motive Bezug genommen wirb; 
an Brennholz weniger 2%, Meß für das Berhörzimmer auf Hohenafperg, wegen veränderter Garniſons⸗ 
und Dienftverhältnifie. 
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Beilage 15. 
Sondwehrflämme. 
KFriedenoſtand 
ber_ j Aufwand 
8 Landwehr⸗ für 
Bataillonds bie 8 Landwehrſtaͤnme. 
ſtaͤmme. 
fl fe. Pferderationen. 
Dffislere: 
8 Batalllondfommandanten, Oberfilieutenante ober Mafore à 2,100 fl. . .| 16,800 | — 16 
8 Bataillondabjutanten, Dberlieutenante, 
in der 1. Klaſſe 800 fl. 
rl. 0 ) ursianung 3 775 h. 6 | — 8 
16 Kompagniefommanbanten: 12 a 1,500 fl, 
32 A120. 2 een ee) 22,800 — — 
46,800 — 24 
Unteroffigiere: 
8 Bataillonsfourieare. 2aͤglich 26 Fr. 1,265 20 
8 Kompagniefourtere - © 2 2 2 0 2 En 286b lr. 1,265 | 20 
16 2,530 | 40 
48 zufammen, 48,330 
worunter 
32 Dffistere, 
16 Unteroffiztere, das ganze Jahr präfent. 
Abzüge: 
Invalldengeld aus 45,800 fl. DOffigierögehalten 
a 1 fr. pr. Guben . . = 4. BER 


für Spitalverpflegung 2°, ber Mannſchaftspor⸗ 
tionen, 116 Portionen a5 fr... . i 9f. 40 fr. 
— 773 
Ref . .| 47,557 | 40 24 
und zwar: 

Dffisierögehalte. . . » . 45,036 fl. 40 Er. 
Mannfhaftslöhnunn . . » 23521 fl. — Fr. 

47,557 fl. 40 Er. 


Entfhädigungen und Ertragelber. 
Entfhädigungen: 
Pferbeentfhädigung : 
den 8 Bataillonsfommandanten a 160 fl . >» 2 2 2 0 0 00» 1,280 fi. 
den 8 Bataillonsadiutanten à80 flI. 40 fll. 
— — 1,20 fl. — fi. 
Hauszinsentſchaͤdigung den Bataillonskommandanten, wenn Oberſtlieulenante 400 fl. 
Es wird angenommen, daß bie Hälfte der Batalllonsfommandanten 
Dberfilieutenante feien, und werben demgemäß voranſchlagsweiſe aus, 
BER rer ren RR» 
Feſtſtehende Uverien - © 2 2 2 0 0 0 et er re er. - A—K 


3,520 fl. — fr, 


— 227 — 
Uebertrag 3,520 fl. — fr. 


Mannfhaftsertragelver: 
auf den Fompleten Stand von 1000 Mann pr. Bataillon Regimentsunfoften vorerft 
EEE: u .... 3 ffl. 20 kr. 2,666 Fi. 40 Fe. 


auf den präſenten Siand von 16 Mann: 
Kleinmontirungsgeld & 3 Er. auf 5,840 Portionen 2 0 u m a nn nen 292 fl. — fr. 
Propretögeld a 6 fr. monatlih over 1 fl. 12 Fr jährlch. nun 19 fl. 12 Er. 
auf den armirten Stand von 16 Mann: 
Armalurgeld & 6 fr, monatlich oder 1 fl. 12 fr. jählih . . . ; 19 fl. 12 fr. 
(Die Mittel für Unterhaltung, Reinigung ıc. ber Waffen des regefanbe And 
im Arfenaletat enthalten.) 
Summe Entſchaͤdigungen und Grtragelder 65517 fl. Am 
Hiezu Offiziersgehalte und Mannfhaftslöhnung . 47,557 fl. 40 fr. 


Summe der Gelbverpflegung . 2 0.0... 54,074 fl 44 fr. 


Naturalverpflegung: . 
Brod a 17, & täglich pr. Dan... 2 2 2 685,6840 Wortionen. 
Hievon 2%, für Spitalverpflegung - - © 2 2 2.2.2... 146 r 
: 5,724 Bortionen. 
Fonrage für Offisierepferbe: 
a8 u Haben, IM Heu, 5 U Stroh . ee a ee Me or at ra 24 Rationen. 
Brennholz, tannenes: 
zu Heizung der 8 Batalllonsfanzlein a3 Mb ... 0. 24 Me, 


den 8 Adjutanten reglementmäßig & 3 Meß 69 Scheitr. . 27 „ 72 Sctr., 
für die Fouriere: 
Koch⸗, Help und Waſchholz nad ben gleichen —— 


wie bei ver Linie, auf Nahweifung. - . . » 8 nn — a. 
59 Meß 72 Scheiter. 
Begründung. 
Nach dem vorigen Etat hätte der Geldaufwand betragen müffen: 
für 8 Batalllonsftlämme a 11,691 fl. 25 fr.. . . — 93,531 fl. 20 fr. 
und für 10 Batalllousftimme, * in demſelben in Auen genommen 
warn... >... 116,914 fl. 10 ir. 


Der vorftehend berechnete Aufwand von "54, 074 n. * fr. bleibt baber Hinter jenen Summen fehr weſenillch 
zurüd, 

Im Mebrigen iſt N Etat in den allgemeinen Motiven erläutert und — * welche Bezug ge⸗ 
nommen wird. 


29° 
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Beilage 16. 
Arbeiter · Kompagnie. 
Streitbare. 
Offigiere: 
Stand: 
1 Kommandant, Hauptmann mit dem Gehalt 1. Klaſſſe 


(in 2. Gehaltsflaffe 1,200 fl.) 
1 Oberlieutenant, in der 1. Gehaltöflaffe 800 fl., in der 2. Gehalteflaffe 750 fl., thut durchſchnittlich 
1 Lieutenant, in der 1. Gehaltsklaſſe 650 fl., in der 2, Gehaltsflaffe 600 fl., und durchſchnitilich 


—— 
— 


Bunftionszulage: 
dem Hauptmann » on. 2 en Fe ee || © 
« Dberlieutenant und Bieutenant Pe: ı 5 Gr |} 3 


Unteroffigiere und Soldaten: 


1 Oberfeldwebeeekuͤglich 32 kr. 
2 Schhwebl -. . 2 2... ee ee Re : Sfr 
UFER: 5: u 0 ca se a ae ie Ba —— — — 286 kr. 
7 Obermaͤnner.. 0 re nat EN E 21 kr. 
1 Tambour 1. Klaſſe. 2 2 ne EN En ae ar na :„ 16. 
1 ae A du — „ Ik 
13 
6 auf. Streitbare. 
Bunftiondzulage: 
dem Dberfeldwebel a 6 fr. täglih - 2 nen 36 fl. 30 f. 
den übrigen 12 Unteroffizieren und Tambeuren N 4 n täglid . 0. 292. — 
Arbeitsfolbaten: 
80 Arbeitöfohaten -. » . - 2 2 0. ee gli 10 Pr 
— Unteroffiziere: 
1 Hellgehilfe 1. — N ee Zee en täglih 42 fr. 
1 Profos . . . Ban En te ar te are In IR ai .» 236 
2 Zufammen. 
98 Offiziere und Mannſchaft. Summe Dffisierögehalte und Mannihaftslöhuung 


Präfenter Stand: 
13 ftreitbare Unteroffiziere ıc. ıc., 
80 Arbeitsfolbaten, 
2 nichtfreitbare Unleroffiziere. 


95 
Abzüge: 
Invalidengeld von 2,900 fl. Dffisierögehalten & 1 fr. per Gulden. . . . as fl. 20 Fr. 
für Spitafverpflegung 2%, der Mannfhaftsportionen, 694 Portionen 5 fr. 57 fl. 50 fr. 





. Ref 
unb zwar: Dffüierögehalte . . . 3,111 fl. 40 Mr, 
Mannfhaftslögnung . 7,278 fl. 40 Mr. 
10,390 fl. 20 fr. 





194 fl. 40 fr. 
316 fl. 20 fr. 
158 f. 10 fr. 
894 fl. 15 fr. 
97 fl. 20 fr. 
66 fl. 55 fr. 


1,727 fl. 40 fr. 


328 fl. 30 fr. 


4,866 fl. 40 fr. 


10,082 fl. 50 Er. 


255 fl. 30 Er. 
158 fl. 10 Fr. 


413 fl. 40 Fr. 
10,496 fl. 30 fr. 


106 fl. 10 fr. 


10,390 fl. 20 Er. 
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Entfhädigungen und Ertragelder. 


Entſchaͤdigungen: 
Hausmietheentſchãädigung dem Kommandanten 
Belohnung des Rechners 


" een 
" w Regimentdarztes 
Feſtſte hende Averfen: 


Raſirgeld 3 fl. monatlidh . 


Trommel-Anfchaffungs- und Untehalungeaneum af 2 Srommeln a 3 r 


Unterrihtsfoften . 5 
Schießunterrichtöfoften für bie Unteroffhiere: 


Averfum für Zielfcheiben . . due 


Zu Prämien bei den Shiepübungen P 


Averfum für Unterhaltung von 12 Fechtgewehren a 24 fr. . 


für Unterhaltung der Unteroffisteröbtbliothel . 
Mannfhaftsertragelder: 
auf den fompleten Stand: 


Regimentsunfoften ohne Rüdfiht auf den Mannihaftsftand . 


auf den präfenten Stand von 95 Mann: 
Kleinmontirungdgelb & 3 fr. täglich 
Propretögeld & 6 fr. monatlih . 

auf den armirten Stand: 


auf 15 armirte Unteroffigiere und Mufifer einjchließlich der Nichtftreltbaren & 48 fr. . 


Summe Entſchädigungen und Ertragelber 
Hiegu Offiziersgehalte und Mannſchaftolöhuung 


Summe der Gelpverpflegung . 


200 fl. — 


“ ” * . . * * * 


480 fl. — 





36 fl. — 
10f. — 
u — 


1a fl. 12 Mr. 
af. 48 Mr. 
12. — 


200 fl. — 


1,733 fl. 45 fr. 
114. — 


’ 


12 f. — 


2,873 fl. 45 fr. 
10,390 fl. 20 fr. 


13,264 fl. 5 fr. 


Naturalverpflegung: 


Brod a 17, Pfo. täglich per Dann . r 
Hievon 2%, für Spitalverpflegung . 


Brennholz, tannenes: 


Rode, Heiz und Wafhhol, — und auf Nachweiſung 


34,675 Portionen. 
694 
33,981 Portlonen. 








79 Meß. 


Begründung. 


Gemäß Art. 5 des Kriegsbienfigefeped vom 12. März 
1868 und nah den in den Motiven zum Etat ber Die 
siplinarfompagnie pro 18°7/,, angegebenen Grundzügen ift 
dieſe Kompagnie in eine Arbeiterfompagnie umgewanbelt 
worben, im welcher biejenigen ihre gefepliche Präfenzpflicht 
abzuleiften haben, welche ber Ehre des Waffendienftes ent- 
weder vor ihrer Aushebung oder während ihrer Dienftzeit 
im aktiven Heer verluftig geworben find. 

Nah den bis jept vorliegenden Erfahrungen ift ber 
biöherige Stand von 80 Soldaten beizubehalten. 

Die Zahl der ale Rekruten jährlich der Arbeiterfoms 
pagnie zuwachſenden Mannjhaft wird au 30 angenommen, 


welche dem Mefrutenfontingent zugerechnet werben müſſen, 
ba fie dem aftiven Stande der fireitbaren Truppentheile 
abgehen. 

Gegenüber dem vorigen Etat find 130 fl. 55 fr. weni» 
ger eingebracht, nemlich 110 fl. 55 fm Differenz zwiſchen den 
Gelvgebühren der zwei in Wegfall gefommenen Rotten 
meifter und denjenigen eines Dbermanns, welder an beren 
Stelle aufgenommen werden mußte, und 32 fl. weniger für 
Unterhaltung der Ererzirgewehre, da die Mannſchaft feine 
Waffen trägt, dagegen 12 fl. mehr für die Unterhaltung 
der Unteroffizieröblbliothef. Außerdem weniger 358 Brod⸗ 
portionen. 
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Beilage 17. 
Dienſtalters · und Präſenzzulagen. 


J. Dienftalters-Zulagen, 
Kür Offiziere: 


für die 80 älteſten Lieutenante (Oberlleutenante) nach 12jähriger Dienſtzeit, im Uebrigen aber nah Maßgabe ber Ber 


ftimmungen bes Korpsbefehts vom 1. Juli 1842: 
40 ä 120 k.. . 8 8 De ee Be Te Ge Te 4 4,800 — 
40 a 60 fl. . * . .. . “ “ D . * . . .. ’ * 2,400 ve 


Kür Milttärbeamte: 


nad 15jähriger Dienftzeit, im Sinne des $. 3 ber Dienftpragmatif vom 28. Juni 1821, unb zwar: 
für Aubitore, 
» Regimentöquartiermeifter und Arſenalkommiſſäre und 


#» Berwalter, 
je 200 fl. mit Penfionsberehtigung, welche in ben — Waffen⸗ ıc. Etats unter —— und 
Gehalten eingebracht ſind, daher hiet. Te R Eee 


Für Unteroffiziere und Soldaten: 


Für diefe Zulagen gift bie bisherige Beſtimmung, wornach folde gereicht werten, folange bie das 
rauf Anſpruch habenden Unteroffiziere und Soldaten präfent find und in Löhnung und Brob flehen. 
Diefe Zulagen betragen: 
für Unteroffiziere einſchließlich der Ehreninvaliden: 
1) beim Eingehen einer neuen Kapitulation, alfo vom bes 4. bis zu Ende des 6. Dienſtjahrs 


für jeden täglich. . . . . A FRA ee 3 fr. 
2) ebenfo vom 7. bis 9, Dienftjahre, für — aglich rer 6 fr. 
3) bei längerer Dienftzeit, alfo vom Beginn des 10. Dienftjahrs En unter — 

ber Zulage vom Dienſtehrenzeichen, für jeden täglih - 2 2... gMr. 


für Soldaten: 
für diejenigen Soldaten, welche im Befipe des ie find, — * 


gelegten 20 Dienſtjahren — für jeden käglich . . . 4 fe. 
Als Bedarf für Unteroffigiere und Soldaten werden. — Ih 
hiezu für Offiziere fährlih . . 2... ae Bu Bu 


7,200 fi. — 


72,270 f. — 


7,200 fl. — 


Summe — jährlih 79,470 fi. — 


II Präfenzzulagen 


ber Unteroffigiere ercl, Ehreninvaliden. 
Bom Beginn des 4. ea ER = 6 ae OR -⸗ 


EA u rare ir 18, 61400 fi. - 
„18, TZA00 N. — 
„ 18”, 93,500 fl. — 
pro 18%,  140,870f. — 
Mithin Dienftalterd und Präfenzulagen * m 18’,  156,870fl — 
„ 18%, 172,970. — 
Begründung. 
Die Dienſtalterszulagen der Offiziere find unverändert. |- Die Dienflalterszulagen und bie Präfenzzulagen ber 


Bezüglich der in gegenwärtige Etatörubrif nicht mehr | Unteroffiziere find für eine Dienſtzeit im aftiven Heere von 
etſcheinenden Dienftalteräyulagen für Militärbeamte wirb | mehr als 3 Jahren erigirt. Der berechnete Bedarf an 
quf bie allgemeinen Motive Bezug genommen. Dienftalterezulagen bafirt auf einer Erhebung der muthmaß⸗ 


lichen Dienftzeitverhältniffe der Unteroffiziere im Jahr 1870, 
wornad angenommen ift, daß von 1,800 dienſtalterszu⸗ 
lageberechtigten Unteroffizieren 

470 auf die Zulage von...» .. 

” [4 “ # * nor 0.“ 

830 u FE EFF 5. 7° 
Anſpruch haben werben. 

Hienach beträgt der jährliche Bedarf 72,270 fl. 

Für Soldaten wird wie im vorigen Etat nichts eins 
gebracht, da bie Fälle höchſt felten find, daß ein Soldat 
20 Jahre dient, und ber etwa eintretenbe geringe Bedarf 
aus Erjparniffen durch vorübergehende Vakanzen bei Unter 
offigieren beftritten werben Tann. 

Der Bedarf an Präfenzzulagen erhöht fih, wie ſchon 
and den Motiven zum vorigen Etat erfihtlic, allmählich nad 
Maßgabe des Wegfalls der inftcher. 

Die Zahl derjenigen Unteroffigiere, welde Einftcher 
find, wird ſich fortab nicht mehr erhöhen, weil alle Einfteher, 
welche überhaupt zu Unteroffizieren tauglih waren, ſchon 
hie zu befördert worden find. 

Ausſchließlich der Ehreninvalivden und der Portepee⸗ 
fühnriche iſt die etatsmäßige Zahl der Unteroffigiere 

2,349, 
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wovon am 1. Zuli 1870 weniger als 3 Jahre die⸗ 


nen werben . 389 
und wovon am 1. Juli 1870 noch Einſteher 
fm . a rate 1,143 
Reſt 614, 


welde pro 18’%,, zur Präfenzpulage berechtigt find. 

Bon den Einftehern dienen aus und werben daher je 
Im folgenden Jahre empfangsberechtigt zu ber postaume- 
rando zu zahlenden Praͤſenzzulage vom 


1. Juli 18”%,, 16V 

" 18°’%,, 161 

— N 2 

Pause | |), Pr 597 

1,143. 

Es find fonad erforderlich 

pro 18°%,, für 614 Unteroffigiere . 61,400 fl. — 
„ 18’, 774 " 77,400 fl. — 


77 187%, " 935 — 93,500 fl. —— 
vorausgeſetzt, daß die ausdienenden Einſteher ſelbſt oder an 
ihrer Stelle Andere freiwillig fortdienen. 
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Beilage 18. 
Kaſernirung. 
Es beſtehen für die Kafernengebäude und das ganze Kaſernirungsgeſchäft, welches unmittelbar durd das Krieges 
minffterium geleitet wird, 4 Diftriftseintheilungen je mit einem Kafernenverwalter. 
Erfter Difrift Stuttgart: 
Stuttgart, Solitube, Waldenbuch, Hohentwiel, Urach. 
Zweiter Diftrift Ludwigsburg. 
Dritter Diftrift Hohenasperg: 
Hohenasperg, Gmünd mit Gottesgell, Comburg, Mergentheim. 
Vierter Difrift Ulm: r 
Um, Wiblingen, Weingarten. 
Für das gefammte Bauweſen ift ein Baumeifter (Bauratb) mit einem Affitenten aufgeftellt. 


Brennholz: 
I. Allgemeiner Aufwand. bucdenes: | tannenes: 


I Me Schir. Mi Eh. 





Befoldungen, Gehalte und Wartgelber. 
Einem Baumelfter (Baurath) ald unter dem Kriegsminiſterium einfommend, bier: _ 


I 
| 
| 
Einem re mit den Dinfrehen im Sinne ves * 4 der Din | | 








Zu Heizung des Arbeitögimmerd . . . — ie —— 
pragmalif . . . . . Bar ar 1,000 — — | - 1 — — 
| 
Diftrift Stuttgart: 
su Stuttgart: 
Dem Kafernenverwalter incl. 200 fl. ——— —— neben | 
freier Wohnung °. . : — 8. —- I — | — 
Dem Kafernenauffeher neben freter Wohnung —XF 450 -J — — 3 — 
Für's tägliche Aufziehen und REN der — af ver Snfnee | —* 
Reiterfafeme . . . 60 — — | —— 
zu Hohentwiel: 
Dem Auſſeher Wartgeldbd.. en 2 —— SEHE, OFFEN BA 
zu Waldenbud: —326 | | 
Den Nachtwächtern für das Rufen ver Ractftunden im Schloßhof . . . . 10 I — | —— 
Diſtrikt Ludwigsburg: 
Dem Kaſernenverwalter neben freier Wohnungg 700-1 81 —I—- | — 
Dem Kafernenauffeher neben freier Wohnung - » 2 2 2 2 nn na 450 - — 3 | — 
Diftrift Hohenasperg: 
zu Hohenasperg: | 
Dem Kafernenverwalter incl. 200 fl. —— —— neben 
freier Wohnung... 980 8:1 2 ee 
Dem Kafernenauffeher neben foeder Wohnung . In FE 450 — — en 
Dem Amtsboten nad Ludwigsburg, zugleich Ravelinwächter ar % BI — | — I — — 
iu Gmünd: | | 
Dem Kaferneninfpeftor neben 4 fr, Holzmeßgeld und freier Wohnung . . . 450 — — | — 3 — 
zu Gotteszell: 
Dem Aufſeher für die Aufſicht über die Gebäude und ben — neben | 
freier Wobuung . » . . . . 109 1390| — | — | 3 | 80 
5,832 80 


an 
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Brennholz: 












I. Allgemeiner Aufwand. bucenes: | tannenee: 


Vebertrag . 
su Gomburg: 

Einem Inſpeltor neben 4 Fr. Holgmeßgelb und freier Wohnung 250 fl. und 
3 Meß tannen Holz. Der gegenwärtige Infpeftor Bedert ift zugleich Ober⸗ 
felowebel im Ehreninvalidenforps und bezieht als folder 32 Fr. Löhnung 
täglich neben ben weiteren Mannfhaftögebühren, aber deßhalb aud nicht 
den vollen, für bie Kaferneninfpeftton ausgeſetzten Bebalt, fondern nur . . 





zu Mergentheim: 
Dem aaſernenuſpeltot neben freier Wohnung . 
Diſtrikt Ulm: 
zu Ulm: 

Dem Kafernenverwalter Incl. 100 fl. nicht — akt 

neben freier Mobnung . : 
Dem —— neben federn Wohnung ü / 
Dem Holgmefier neben 4 fr. Holgmeßgeld und freier Wohnung. k 
Für's tägliche Aufziehen und Negulireg ber * in der neuen Onfantnsaene 

und auf der Wilhelmsburg ; 


au ——— 
Dem Kaſernenaufſehet Ir 
Für's Aufziehen ber Rafernenuhr vaſeibſt 
zu Weingarten: 
Dem Kaſerneninſpeltor neben freier Wohnung . 





Zufammen . » . | 8,748 30 
und zwar an Gelb: 
Stutgartt . » x... 25351. — 
Qubwigdburg . . . » 1,230. — 
Hohenasperg .. . - -» 23,717. 30 fr. 


Um 22222. Ara — 
8,748 fl. 30 fr. 


Schreibmateriallenaverfen und Kanzleifoften: 


Dem Baumelſteeer.... a a Be Ti Bf 
Dem Bauamtsaſſiſtenenn. 5 — 


Diſtrikt Stuttgart: 
Dem Kaſernenverwalter für Kanzleifoften, worunter namentlich . find: Schreib 





materialien, Eopialten, Drud- und — na ee 120 fl. — 
Kür einen Gehilfen . . +.» rer. MOON — 
Dem Kaſernenaufſehettee.. a Tr en 3 — 
m ſſeh ARE 323 f. — 
Diſtrikt Lubwigsburg: 
Dem Kafernenverwalter, wie bei ——— FE GE 10b0 1 — 
Für einen Gehilfe EP ee U — 
Dem Kaſernenaufſeheeeee.. 2 fl. 30 fr. 
— 322 fl. 30 fr. 
696 fl. 30 fr. 


Beil.⸗Bd. IL. 30 
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Uebertrag . . 696 fl. 30 fr. 
Diſtrikt Hohenasperg: 


Dem Kafernenverwalter . > > 2 2 2 nn 120 fll. — Fr. 
Br einen Gehilfenn. ae I 
Dem Kafernenaufieher . . re a Bear — 2 fl. — 
„RKaſerneninſpeltor in Smind. — De a ge 2a Bst— 
r n EI SE ae — 8 fl. — 
„ Mergentheim - » > 2 2 2 2 2 nee. Bf. — 
— 26s fl. — 


Diſtrikt Ulm: 

Dem Kaſernenverwalterrr..... 1220 il. — 

Für einen Gehilfennn. 22275 
Dem Kaſernenaufſeher Be a — 2 
„ SHolmefea . . Ba 2 
#»  Kafernenauffeber in Wiblingen. ale 2 a At 6 
”»  sKaferneninfpeftor in Weingarten 8 
414 fl. — 


1,376 fl. 30 fr. 


Stuttgart. JLudwigoburg. Hohenaſperg. 
fl. fr. fl. 














Nah den Durchſchnittsbeträgen des wirklichen Aufwands in ber 
legtvergangenen Periode und mit Rüdficht auf die vermehrten Gars 
nifonen: 

Diäten, Reife, Sturz und Snfertiondkoften, Porto und Boten- 

(öhne . a 

Holzmeßgeld, Beugerlopn und Sehfuhrihn an Roger ß 
Weitere Tage und Fuhrlöhne . 


62 — 46 
350 — 103 
630 i-] 250 


1,042 —| 399 
3,746 fl. — 


Hiezu: Befoldungen . . - 748 . 0 I. 
Säreißmaterlalienayerfum . een. 1,8376 fl. 30 Ar. 


Summe I Allgemeiner Aufwand . 13,871 fl. — 
und zwar . . | 3,941 —J 1,951 301 3,865[30 | 4,113 — 





—*5 — —— Sehenfoeng | 








IL Befonderer Aufwand. 


Beleuchtung der Zimmer, Gänge, Wachpoſten 5 
Schreibmateriallen für die Wachftuben zu den Sapsägen, Dar 


porten und fonftigen Bebürfniffen. » . » . » 380|— 
Beitfournituren und Bettftellen sr 18,000 — 
Kür Kafernenmobilien und Effelten. . . 1,8001 — 
Auf Gebäude, Grundftüde, Brunnen und Waſſerleliungen 36,1101— 


Summe U. Befonderer Aufwand 
Hiegu ad I. 


Hauptfumme I. und II. . 


Hievon die eigenen Einnahmen der Kafernenverwaltungen an Padıt 
zinfen, Erlöſen aus verkauften Gegenftänden ur 


bleiben 





Zotalaufwand jährlih . . 206,100 fl. — 
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Naturalien: 


Brennholz, buchenes, zu Beſoldungen 
tannened: 
zu Befoldungen 


su Heizung ber Wadsftuben j Stuttgart, f Ludwigeburg * 


Hohenaſperg auf Nachweiſung. 


3. 
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Begründung. 


Der. veranfhlagte Jahresaufwand beträgt mehr als 
die vorige Etatöfumme 21,700 fl. und 6 Meß tannen Brenn» 
holy, letztere Einfommensiheil der KafernensFufpeftoren in 
Mergentheim und Weingarten, 

Der Mehraufwand an Geld entfällt, wie die nacfol« 
gende fpecielle Darftelung ergibt, hauptfächlich auf die Kas 
fernenverwaltungen Hohenasperg und Ulm wegen ber neuen 
Garnifonen Mergentheim und Weingarten und der größeren 
Stärke der Garniſon Ulm. 

In Beziehung auf den allgemeinen - Aufwand, foweit 
derfelbe einer befondern Begrändung bedarf, ift Rolgendes 
zu bemerfen: 

Die Bermehrung der Garnifonen und der Militärges 
bäude machte es dem Baumeifter (Baurath) des Kriegs— 
minifteriums - zur Unmöglichkeit, das gefammte Bauweſen 
allein zu leiten und zu beauffichtigen, bie Koſtenrechnungen 
technifch zu prüfen c. Es mußte ihm daher ein geprüfter 
Bauamtsaffiftent beigegeben werben, welcher proviforiich 
aufgeftellt ift und mit einem Gehalte von 1,000 fl, nebſt 
15 fl. Schreibmaterialien-Entihäpigung, mit den Dienft- 
rechten im Sinne des 8.4 der Dienftpragmatif vom 28, 
Juni 1821 eingebracht wird. 

Die bisher in den Etat Beilage 17 aufgenommenen 
Dienftalterözulagen der zwei zur Zeit hiezu berechtigten 
Kafernenverwalter find nah Maßgabe der allgemeinen Mor 
tive zu vorliegendem Etat mit je 200 fl. als penfiondbes 
rechtigte Gehaltszulagen hieher übertragen worben. 

Dem Kafernenverwalter zu Ulm, deſſen Geſchäfte durch 
die Vermehrung diefer Garnifon und durd den Zuwachs 
der Garnifon Weingarten einen Umfang angenommen baben, 
daß fie nur mit der größten Anftrengung von Einem Mann 
verjehen werben können, mußte neben Erhöhung feines Ge— 
hilfenaverfums, welches nachgewieſenermaßen nur bie wirfe 
liche Auslage dedt, eine Funktionszulage von 100 fl. ohne 
Penſions berechtigung ansgefegt werden. 

Die Erhöhung des Kanzleffoftenaverfums und des Ges 
hilfenaverfums des Kafernenverwalter6 zu Hobenasperg um 
je 40 fl. findet ihre Begründung in dem Zuwachs der Gars 
nifon Mergentheim. 

Die Kafernensnfpektoren zu Mergentheim und Wein: 
garten, mit dem Normalgehafte von je 450 fl., 8 fl. Schreib» 
materialiensEntihädigung, 3 Meß tannen Brennholz und 
freier Wohnung find proviforiih aufgeſtellt. 

Das Mehr, beziehungsweife Weniger hat Im Eins 
zelnen feinen Grund, wie folgt: 


36 Meß — Schr. 


80 Schtr., 


277 Meß 92 Schr. 


bei Stuttgart: 
Mehr. Weniger. 

Gehalt und Schreibmalerialien⸗ 

averfum des neu angeftellten 
Bauamtsaffiftenten . 1,015fl. — — — 

penfionsberechtigte Dienſtalters⸗ 
zulage des Kaſernenverwalters 200f. — — — 
bei Diäten und Reiſekoſten — — 105. — 
„Inſertionskoſten — — 1f. — 
„ Sturzfoften 3fl. 40. — — 
„Holzausfuhrlöhnen — — 75 fl. — 

„vermiſchten er und — 
löhnen ; ro. — — 
für Beleuchtung x — — 300 fl. — 

„ Schreibmaterialien auf bie 
Wachen x. e — — 15fl. — 

auf Gebäude und Srundfüder 

Grundfteuer x. . oo — — 20f. — 
Padt- und Miethzinfe 750fl. — — — 

Kaminsund Ofenreinigung wegen 

größerer Minterpräfeng und 

öfterer Reinigung der Stein, 
fohlenöfen . 3140f. — — — 
Unterhaltung der Menageherde 50 fl. — — — 

Abtritt, Dohlen⸗ und Kaſernen⸗ 

reinigung in Folge des Ber 
trags mit der Kompoftfabrit 370fl. — — — 

Feuerſchau⸗ und Vermeſſungs⸗ 
koſten 108. — — — 
Brunnen und Wofferieitungen . 25fl. — — — 

Verminderung der eigenen Eins 
nahmen . 687.20. — — 
3,321 fl. — 421 fl. — 
a 421 — — — 

bleiben mehr 2,900 fl. — 
Ludwigsburg: 

für Bettfournituren ‚und Bett 
ftellen — — 2,000fl. — 
für — — — — 100fl. — 
Grundzinſe, Steuern ıc . 250fl. — — — 
Pachtzinſe — — MM. — 
Kamin» und Dfenreinigung 50 fl. — _ _ 


Unterhaltung der Pferbeftände 


30* 


Mehr. 


wegen bisheriger Unzulaͤng ⸗ 

ihllt . .. . . . 1,500f. — 
Unterhaltung ber Menageherbe — — 
auf Brũcken, Wege, Umzaͤunungen, 

Bades, Turn und Weide⸗ 

pläge. . . — — 
auf Brunnen und Waſerle itungen — — 


1,800 fl. — 


ab mehr — — 
bleiben weniger — — 


Hohenasperg: 

Beſoldungen, Gehalte, Wartgelder: 
penſionoberechtigte Dienſtalters⸗ 

zulage des Kaſernenverwalters 200. — 
dem Kaſerneninſpeklor in Mer: 

gentheim an Gehalt u. Schreib» 

materialien . . . 488 fl. — 
dem Kaſernenverwaller Erhöhung 

der Averfen fürSchreibmateriar 

fien und für Gehilfen je 40 fl., 

zufammen . . 80f. — 
Diäten und Reifefoften mit Rüd, 

fiht auf den Zuwachs von 

Mergentheim . . 25. — 
Inſertions / und Zeitungöfoften Bf. — 
Holymeßgeld und Beugerlöhne 

wegen größeren Holjbebarfs in 

Gmünd und Zuwachſes ber 

Gamifon Mergentheim . . 20. — 
Holfuhrlöhne aus dem Magazin 

aus gleihem Onmd . . . 10 — 
Vermiſchte Tag⸗ und Fuhrlöhne 

wegen der neuen Garniſon 

Mergentheim u. größerer Waſ⸗ 

ferzufuhr aus dem Dorfe 

Ay .». . . 400 fl. — 
Beleuchtung der Gänge, Zimmer 

und Wacpoften wegen ber 

Garniſon Mergentheim . . 200. — 
Schreibmateriallen für die Wach⸗ 

ftuben 2c. wegen Mergentheim 10fl. — 
für Beitfourniturenund Bettftellen 

mit Rüdfiht auf die größeren 

Bebürfniffe für Gmünd und 

Mergentheim . » » . . 1,000. — 
für Kafernenmobilien und Effek⸗ 

ten wegen Mergentheim . . - 25fl. — 
Grundsinfe, Steuern, Brand⸗ 

ſchaden, wegen ber neuen 

Kaferne in Mergentheim und 

ber Vergrößerung in Gmünd 100fl. — 
Pachtzinfe aus Gebäuden und 

Grundftüden, GErerirplägen, 
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Weniger. 


200fl. — 


200fl. — 
1,7005. — 
4,300f. — 
1,800. == 


2,500. — 


wegen Mergentheim . 

Baureparationen in Folge bes 
Zuwachſes von Mergentheim 
und des größeren Aufwands 
für Gmünd . 

Kaminsund Dfenreinigung wegen 
Mergentheim . 

Planiten der Reitbahnen, Reits 
häufer, Kafernenhöfe, Ererzirs 
und Schießpläge . 





numgen, Bader, Turn⸗ und 
Weidepläge, Schwimmſchulen, 
wegen Mergentheim 

Abtritts, Dohlen⸗ und Kaſernen⸗ 
reinigung, da die Abtrittreini⸗ 
gung in Mergentheim großen 
Aufwand verurfaht, . 

vermehrte eigene Einnahmen 





I 
| 
| 


davon weniger 
bleiben mehr 


; Beidiefer Verwaltung fommt bie 
Garniſonsvermehrung und ber 





garien in Betracht. 
Funktionszulage des Kaſernen⸗ 
verwalters A 

Gehilfenaverfum deſſelben 

Kaſerneninſpektor in Weingarten 
mit Gehalt und Schreibmaterias 
lienaverfum . .» 

für das Aufziehen der Uhr pr 
der Wilhelmsburg . 

Diäten und Reiſeloſten — 
Weingarten . 

Inſertions ⸗ und Zeitungsfoften 

| Holmeßrund Beugerlohn, wegen 
I Weingarten . 

Holfuhrlöhne aus dem Magazin, 
weildie Benũtzung des Trains 
nicht mehr zuläffig und baber 
im Allord durch Privarfuhren 

| zu beforgen, 

| ieitere Yagrund Fuhrlͤhne wegen 
Zumeifung eines flänbigen 
Magazinsgehlifen in Wein, 
garten . . ; 

: Beleuchtung der — Gänge, 

Wachſtuben, mit Rüdfiht auf 


| 
| Weingartenund bie Ausdehnung 


Ulm: 


Zuwachs der Barnifon Wein⸗ 


Mehr. 
100fl. — 


4,000 fl. — 


ioo fl. — 


anf Brüden, Wege, Umzaͤu⸗ 


100f. — 


200 f. — 


7,031 fl. — 


43 1 fl. — 


6b/ 600 fl. — 


1008. — 


Weniger. 


wegen bed einjchläfrigen Be» 
lags .. 
Schreibmalerialien für die Wat 
ſtuben wegen Zuwachſes einer 
Pulvermagazinswache in Ulm 
und einer dergl. in Weingarten 
Bettfournituren und Bettftellen, 
wegen Einführung des ein 
fhläfrigen Belags, Zuwachſes 
der Barnifon Weingarten und 
höherer Taglöhne ıc. . 
Kafernenmobilien und Effeftenaus 
ben vorangeführten Gründen 
Grundzinfe, Steuern, Brand» 
ſchadensbeitrag 
Pachtzinſe aus Gebäuden und 
Grundftüden, Ererzirplägen, in 
Folge neuerer Pachtverträge 
für Ereigirpläge in Ulm, Wib⸗ 
fingen und Weingarten 
Kamin und Dfenreinigung, wegen 
Zumwathied von Kaferkeh in 
Um und Weingarten . 
Baurepärätionen wegen bes Zus 
wachſes ton Weingarten, Stel ⸗ 
gerung der Arbeitsmaterialien 
und Löhne, waſſerdichter und 
neuer Herſtellung mehrerer 
Abortgruben, Verlegung von 
bergl., Einführung unbefleigs 
barer Kamine, bebeutender 


Mehr. 


1,500 fl, — 


Re 


2,000fl. — 


200f. 2 
300 fl. — 


1,800 fl. * 


250f. — 


Benfterreparationen und vergl. 6,500f. — 


Beilage 19. 


Rro, 23 


jährtih 95,685 Portionen 


Löhnung . 
Brod . 


Menagebeitrag . 


Unterhaltung ver Pferbeftände 
wegen biöheriger Unzulängkichs 
feitumd Bermehrung des Pferbes 
ftandes in diefer Gamifon . 

Unterhaltung ber Menageherve, 
wegen Benügung weiterer Ka: 
fernen und wegen Weingarten 

Planiren der Reitbahnen, Reit 
bäufer, Kafernenhöfe, Ererzir⸗ 
und Schießplaͤtze, wegen Zus 
wachſes an folden in Ulm 
und Weingarten 

aufBrtiden, Wege, Umpäunungen, 
Bad, Turn⸗, Weidepläge und 
Schwimmſchulen ic. wegen Zur 
wachſes in Weingarten 

Abtritt-, Dohlen ⸗ und Kafernen- 
reinigung ze. wegen ber in 
Ausficht ſtehenden größeren Ents 
ſchaͤdigung in Weingarten 

aufBrunnenund Wafferleitungen, 
da die Brunnen auf der Wil 
helmsburg in bieffeitige Unter 
haltung übergehen und wegen 

der Beiträge an das Kamerals 
amt Weingarten 

wegen vermehrter eigenen Eins 
nahmen 


ab weniger 


.- - — 


1001.— — — 


200 fl · — — 


1d00of.. - — 


— — 589fl. — 


Er l.— 5591. — 
5591. — 0 — — 


bleiben mehr 14,700. — — Er 


Krankenpflege. 


Vorwort. 


Die Löhnungsabzüge für Spitalfranfe find für den Etat nach den bisherigen Erfahrungen zu 2°, der Präſenz in 
Boranfhlag genommen, an den Specialetatd abgerechnet, und betragen im Ganzen nad der Berehnung in Beilage 


a5, 
a6. 
a 3 fr. 





wogegen bier der volle Betrag der Spitalfoften in Aufrechnung kommt. 


14 fr. 


22,326 fl. 30fr., 
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I. Spital»Adminifration im Allgemeinen. 


Stand: 
Befoldungen, Gehalte, m... und — 
1 Generaltabsart . . . . Denn. 2000 fe — 


Hievon Invalldengeld & 3 h. ya A. SE a Re 33 fl. 20 fr. 


_— 01896 fl. 40. 
1 Spitalverwalter neben freier Wohnung und 4 Meß buchen Brennholz ” das Arbeitälofal, eins 
ſchlleßlich 200 fl. penſionsberechtigter Dienflalterögulage, . . - . 1,2001. — Mi. 
3 Spitalunterärzte (Heilgehilfen) in Stuttgart, — und Ulm: 
Löhnung a 50 Er. täglich . ——— ne MIR DR 
Kleinmontirungegelb aa ne af 
Menagebeitrag & 3 fr. taglich VF ne. 359 fl. 45 kr. 
1,095 Portionen Brod a 17, 8 ts in der jeemagen Tare in 
Geld a 6 fr. per Portion . . . > 2.0. 109. 30 Er. 
_— 1413 fl. 30 f. 
3 Spitalinfpeftoren in Ludwigsburg, Ulm und Eolitude, neben freier N Holy und * 
à 40fl.. . . 1,350 fl. — 
Dem Unterarzt (Heilgehitfen), weidier * Dienſ bei ber Equitationefaule n serfihen hat, me 
natlich 1 fl. 30 fr... . . 18 fl. — 
1 Aufwärter ben Spitafoerwalters, welcher — in dem Stuttgarter Spital das Selmaten 
und die Magazinsgefchäfte zu beforgen hat, . . . 350 fl. — 
Dem Stabsfourier auf Hohenasperg für die Schrelbereigeſchafte in Spitalangelegenheiten er 6f. — 
Dem Epitalunterarzt CHeilgehilfen) in Wiblingen desgl.. . . 6f. — 
Dem Regimentsarzt in Ulm, welcher den ärztlichen Dienft beim Bionnierforps vaſieht, Zuge ö 100 fi. — 
Dem Spitalinfpeftor auf Eolitube für das Füllen der Wafferftanden . . i 3. — 
Dem Spitalunterarzt (Heilgehilfen) in Stuttgart für — der Spa Be 12. — 
Dem Spitalinfpeftor in Ludwigsburg besgl. . .» - . ... 28 — 
Dem Spitalinfpeftor in Ulm dedgl. . . . An 12 fl. — 


Für Belohnungen an Aerzte außerhalb der —* m —— gallen werben "vorgefehen er 50f. — 
Aufammen 6,217 fl. 10 Er. 
Schreibmateriallen» Averfen : 
Dem Epitalverwalter, tworunter — Kr * ER Kopialien, Druds 


und Buchbinverfoften. . . rer Bf — 
Demfelben für einen Gechilfen . - > m m mr ne 2 10T — 
Dem Regimentöquartiermeifter in Um . 2» 2 2 2 2 2 2 8. — 
Dem Bataillonsquartiermeifter im Wiblingen . . . 10 f. — 
Den 3 Spitalunterärzten — in n Sntgan, Guomigesıg > Ulm 
a 16 fl. j i ! . 48 fl. — 
Dem Arzte in Sohennsperg. A : Er Ni 666—— Bf. — 
Dem Berwalter bafelbfi. . . » .. 1018. — 
Den Aerzten in Comburg, Gmünd, Mergentheim und > Weingarten & ä 6 R. .. AHl.— 
Dem Spitalinfpeftor in Lubwigeburg. . .» . - .... RI — 
" [) I a a ee ee 15 fl. — 
w — RD 0 a: can ten war en ne 3 fl. — 
DENE a ee URN El 3f. — 
Dem Auffeher au Solitude . . . we br an. Anne 8 er ar FL wi 1 fl. 36 fr. 
Dem Spitalunterarzt (Heilgehilfen) in Gmimnd er Afl. 48 Er, 
Den Kaferneninfpeftoren in Mergentheim und Weingarten ale Sritifpeteren 
BRE, 8: a a — 6f. — 
_— 523 fl. 24 fr. 
Buchbinderverbienft, Infertionsfoften für die auswärtigen —— — — und 
Sturzkoſten, Fuhr⸗ und Taglöhne, Holzmeßgeld ic. c. . . 600 fl. — 
Auf Gebäude und Grundflüde . . . 4,500 fl. — 
Auf Betten, Bettftellen, Mobilien, Ste — und — —J ‚fl 
Unterärzte CHeilgebilfen) . . . 2. 3600 fl. — 


— L 17,440 fl. 34 fr. 
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II. Koften der unmittelbaren Krankenpflege. 
Für Koft, Heilmittel, Kranfenwart, Reinigung und Beleuchtung - = = 2 2 nn 0. 39,150 fl. — 


UL Außerorbentlider Aufwand, 
—— — an mittelloſe Militärperfonen, Beerdigungsloſten der Ehreninvaliden ıc. x. 2,100 fl. — 
Hauptfumme 58,690 f. 34 fr. 
Davon gehen die eigenen Einnahmen ber — an PR .. aus verkauften 
Gegenftänden c. ıc. mit . » 2 220. eng —F 990 fl. 34 fr. 
— verbleiben jaͤhrlich 57,700 fl. — 


Naturalien. 
Brennholz für den Spitalbedarf: 
buhened . x... er a ar te ea ed 4 Meß, 
a ee ee re 
Begründung. 


Der berechnete Bedarf beträgt gegen den Boretat mehr an Gele 43 fl. 36 fr., an tannenem Brennhols 30 Meß, 
letzteres für die Spitäler in Mergentheim und Weingarten, beziehungsweife Gmünd. 

Der Spitalverwalter hat vermöge feiner Dienftzeit Anſpruch auf die Dienftalterdulage, welche daher unter Ber 
ziehung auf die allgemeinen Motive hier eingebracht wird. 

Dur den Zuwachs neuer Spitäler haben defjen Geſchäfte nahhaltig ih derart vermehrt, daß eine Erhöhung 
feines KanzleifoftensAverfums um 130 fl. nicht umgangen werben konnte. 

Die Belohnungen für den Arzt bei der Feftungsartillerie und den Arzt in Urach mit 100 fl, beziebungsweife 288 fl. 
find wegen der veränderten Garnijonsverhäftniffe und Einrichtungen weggefallen. 

Den Spitalärzten und den Spitalinfpeftoren in Mergentheim und Weingarten mußten entſprechende Schreibmate- 
riallen-Averfen ausgefegt werben. 

Der Etatöfag für Badunterflügungen it um 500 fl. vermehrt worben, weil bie Merzte immer häufiger den Gebrauch 
geeigneter Bäder anordnen, wogegen die Koften ber unmittelbaren Krankenpflege herabgeſetzt werben fonnten. 
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Beilage 20. 
Arfenal, 


pro 18’%,,. pro 187%. pro — 


f. fr. ſ. | h. fl. fr. 


Nach Maßgabe des feltherigen Bedarfs und des ars 
mirten Etandes bed Truppenlorps berechnet fih ber — 
maßliche Aufwand wie folgt: 


Allgemeiner Amtsaufwand, 


1) Befoldungen und Gehalte find in FE 10 ents 

halten, baber ber . . » — — — 
2) Schreibmaterlalien, Bücher en "Zeltfriften, Ein 

rüdungs-, Buchdrucker⸗ und Buchbinderfoften, Mas 

terialien zum Zeichnen, autographifhe Preſſe, Abs 

fhriftögebühren, Diäten, Funktlons und Kommandos 

zulagen und Meifefoften, Auhrlöhne, Wractfoften, 

Porlto, Sturz, Magazins, Schau, Beleuchlungs⸗ 

und Reinigungdfoften, fomie für Unterhaltung und 

Reuanfbaffung von Hausgeräthen . .» » » » 7,290 | 24 7,090 | 24 7,290 | 24 


Befonderer Aufwand, 
l. Baffen 
1) Gejhüprohre. 
a) Neue Rohre als Erfag für Abgänge: 
3 Stück Bierpfünder-Hinterladungsrohre & 1,500 R 
auf. 4500|. . . . ; 1,500 
1 Stüd Sehepfünder- Hinterladungsrohr — “ — — 1,700 
b) Husbeflerungen ıc. ıc. & 600 fl, auf. 1800|. . . 600 | — 600 


2) Handwaffen. 

a) Neue zu Ergämung des jährlihen Abgangs, fowie 
zum Erfah — UN und er. 
requiften . . » 1,05 | — 1,025 

b) Ausbefferungen , —— und RER 
für Materialien zu Reparationen, . 2 2 020.0. 1,20 | — 1,200 

ec) Averfen der Reiterregimenter und der Beftungsartils 
lerie für die Inftanphaltung des Fechtapparats . . 220 — 220 

d) Zulagen für Eonfigniren ver Waffen ». . 2. . 60 


8 


I. Munitiom 


Da der Kriegsbedarf vorhanden iſt, fo fommt hier 
mar der Bedarf für die Frievensübungen in Betracht. 
Erforderlich it für Pulver, Eifenmunition, Zünder, 
Prefipahnbövden, Blei, Zink, Kupfer, Patronenzeug, Mei 
fingbleh und Draht zu Reibfhlagröhren, Brandgeicofien, 
ſcharfer und blinder Munition, Herftellung gebraudter Ges 
ſchoſſe, Brandrohre, Spiegel, Laborirgeräthichaften, Kunſt⸗ 
feuerwerkerei, für Schießverſuche ſowie für Laborirulagen 
für Zündfplegel und fharfe Munition . » 2 2... 46,791 | 12 ! 46,575 


58,686 | 36 | 59,970 






12 | 46,575 
36 | 58,470 
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— —— ———— ———— ——— — 


Uebertrag 
IT. Wagenwerk. 


1) Neue Fahrzeuge, Auebeſſerungen und Er 
gänzung des Bevarfe, 


Zu Ergänung von Abgängen, für Reparaturen, for 
wie für Ergänzung und Unterhaltung des Ladzeugs und bei 
Magenzugcehörs (darunter in 3 Jahren zwei neue Laffeten 
und zwei neue Gepäcdwagen) . 


2) Materialien, 


Für Eifen, Stahl, Blech ıc. sc. fowie für Werkhölter und 
Schnittwaaren zu Herfiellung und Ausbefferung des Wagen« 
VORNE 2 Su ne ae ie a en aa en eh 


IV, Lederwerk. 
1) Mannsrüftung. 


a) Neue Anſchaffungen für unbrauchbare Rolpafs nebft 
Zubehör, Dienfimügen, Helme, Schützen⸗ und Zäger 
ſchnure, Wachstuch und jonftige Artikel, Erfah des 
Umtaufhes . FE SPESEN hen 

Unmerfung Die Summen vertheilen ſich auf 
die drei Etaisjahre nicht gleih, weil die Vers 
fallzeiten bei einzelnen Artikeln verſchieden find. 

b) Umänderungen und Ausbefferungen . 


2) PBferperüftung. 


a) Neue Anſchaffungen von Sätteln, Zaumzeug, Tep— 
pihen, Zuageftirren aller Art für unbrauchbar ges 
worbene, ſowie Nachſchub und Umtauſch 


b) Umänderungen und Ausbeſſerungen, einſchließlich der 
Arbeitolöhne für bürgerliche Meiſter, ar 


I) Materialien, 


Der Bedarf für Materialien, welche nöthig find, um 
die unbraudbar gewerbenen Artifel wieder zu erlegen, iſt 
unter vorſtehender Summe begriffen. 

Dagegen find die Mittel für ſolche Materialien, melde 
zu Herftellung von den ald reparabel einfommenden Artikeln 
aller Art nötbig werben, beſonders vorzuſehen mit . 


v Shiffbrüden. 


Neuanſchaffungen fir unbraudbare Theile, Ausbeſſe— 
rungen, Materialien, Scan: und Handwerkszeug, Arbeitd- 
zulagen für die Manuſchaft des Plonnierkorpe, welche das 
Brückenmaterial herzuſtellen und zu unterhalten bat, 


VL Artillerie⸗Schießübungen. 


Für Scheiben, Batteriebau, Waldentſchädigung, Unter 
haltung der Schiefiplüge u — 


Bell-Bo, IL | 


10,632 


20,000 





3,450 


124,665 





5,600 


9,992 


2,800 


13,825 


2,500 


20,000 


— 3,450 


15 | 125,309 








20 


30 


21 


3 














pro 18". 
fl. tr. 
58,470 | 36 
| 
5,595 | 20 
5,00 | — 
10,632 | 24 
2500 | — 
13,825 | 55 
2500 | — 
20,000 | — 
1,55 | — 
3450 | — 
124,449 | 15 


pro 18" 4: 
 |% 





Uebertrag 124,665 


VO. Lagergeräthbe und Requifiten. 


Zelte, Barafen, Kochgeſchirre, Standarten, Bahnen, 
Mufitinftrumente, Strafſchließen und Schlöffer, Schanzzeug, 
theild Neuanfhaffungen ha unbraudbar geworbene, *— 
Reparaturen ee ee ; 


VII Uebrige Betriebsbedürfniſfſe. 


Materialien, welde für alle Zweige des Arjenals gleich 
nothwendig find: 

Kohlen, Nägelwaaren, Fette und Farbwaaren, Mar 
fhinen, Modelle, mathematifhe — m. 
zeug, Kaufmanndwaaren REP en 


RX. Gebäude und Grundftüde 


Baufoften, Mietbzinfe, Wohnungsentſchaͤdigungen, 
Steuern und Abgaben . ea a a 


X Arbeitsaunlagen. 


Die Arfenalhanpwerfer und Handlanger (Mannſchaf⸗ 
ten der Arjenalfompagnieen) erhalten neben der Verpflegung 
ald Soldaten für ihre Arbeiten in den Werkftätten und 
Magazinen eine Zulage nah den verſchiedenen Graben ihrer 
Reiftungen. 

Diefe Arbeitözulagen betragen auf 300 Arbeitstage für 

14 Geſellen & 24 fi. 1,680 fl. 


6 a 20 fr. . 2,600 fl. 
6 u a 16 fr... 2,080 fl. 
48 a 12 fr... 2,880 fl. 
32 32 Handfanger a 8. 1,280. 
146 _— 1520. — ir. 
Laborirzulagen, ordentliche, auf 200 
Arbeitstage 


14 Unteroffigiere & 12 fr. 560 fl. — Er. 
32 Kanoniere a 8Bfr. 853 1.20 fr. 
—— 1413 | 20 fr. 





Sodann 
für 5 bürgerlihe Taglöhner 
auf 150 Sommertage & 48 fr. 120 fl. 
„ 150 Wintertage à 42 fr. 105 fl. R 
225 fl, und für 5 
152,427 
Hievon: i 
der ungefähre Erlös aus unbrauchbaren Artifeln . 3.427 
Reſt 149,000 — 


Naturalien. 
Brennholz, tannenes: 







pro 18°. 


fl. 
125,309 


6,782 


11,933 


1,125 


| 153,071 


4,071 
149,000 


| 


21 | 124,449 
— 1,340 
— 6,582 
15 6,782 
20 | 11,933 
— 1,125 
56 | 152,211 
56 3,211 


| — | 149,000 


Zu Heizung fämmtliher Kanzleien und Werkſtätten, bes Laboratoriums, und zum 
Geſchoßgileßen ſind erforderlich jährlich — er or. Hr I Meß. 





pro 1872. 


fr, 


15 


15 
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Begründung. 


Der berechnete Aufwand beträgt pro Jahr 20,333 fl. 
20 fr. weniger ald im Ichten rat, was im Allgemeinen 
darin feinen Grund hat, daß es fih überall nur um bie 
Anjbaffung der Bevürfniffe für den laufenden Dienft und 
um die Erhaltung des vorhandenen Materials durch Erſatz 
ber Abgänge und Reparation handelt. 


Zur Begründung im Einzelnen dienen folgende Er 
läuterungen, 


Allgemeiner Amtsaufwand. 


Jährlich gegen feither mehr 277 fl. — 
hauptſaͤchlich für Magasinsgeichäfte in den neu errichteten 
Arfenaldepots zu Stuttgart und Gmünd, wogegen bie Fracht 
und Fubrlöhne eine Minderung erfahren haben. 


Befonverer Aufwant. 


I. 1. a) Zu der bisherigen Poſition fommt im 2, Fahr 
ein buer Rohr. 

I. 2. c) Da die Feftungsartillerie mit Fenergewehren 
nicht mehr bewaffnet iſt, mußte ihr zum Zwed der vermehrs 
ten Fehtübungen ein Averfum von 20 fl. für die Inftands 
haltung des Fechtapparatd ausgefept werben. 

1. Nachdem der Kriegsbedarf an Munition vorban- 
den ift, war bier nur der Aufwand für den reinen Friedens: 
verbraud, beziehungswelſe Abgang zu berechnen, daher und 
In Kolge des Wegfalld der Pofition für Zündhüthensfupfer 
ber wejentlich niedrigere Gtatsjap. 

Am erften Jahr find 216 fl. mehr aufgenommen, weil 
das Zink für die ganze Periode auf einmal zur Anichaffung 
fommt. 


II. Der Aufwand ber Unterrubrifen 1 und 2 zus 
fammen berechnet fi pro Jahr um 26 fl. 20 fr. höher als 
im fegten Etat, was durch den ftärferen Verkehr wegen 
Vermehrung der Garnijonen begründet iſt. 

IV. 1) Hier find durchſchnittlich pro Jahr 1,114 fl. 
43 fr. weniger eingebracht, weil die neuen Kopfbedeckungen 
der Reiterei in Auſchaffung und Unterhaltung billiger find 
als die bisherigen. 

IV. 2) Der Aufwand unter a berechnet fih pro Jahr 
um 369 fl. 6 fr. nieberer. 

Der Aufwand unter b hat fib, nachdem die Um— 
änderung bed Sattelzeugs bei der Reiterei und Ariillerie 
vollzogen ift, um jährlich 7,400 f. vermindert. Ebendeßhalb 
find auch unter 

IV. 3) jährlich 1,000 fl. weniger erforderlich. 

VI Die für ein leichtered Kochgeſchirr der Reiterei 
im vorigen Etat enthaltene Pofttion ift weggefallen, weil 
daſſelbe nunmehr beſchafft if. 

VIII. Hier find pro Jahr 1,566 fl. mehr berechnet, 
theild auf Grund des wirklichen Bedarfs an Materialien 
und der dafür zu bezahlenden Preife, theils zu Anſchaffung 
einiger Mafchinen mit einem Gefammtaufwand von 1,900 fl. 
als Erfag für abgängige und zu Berbefierung des Werks 
ftättenbetriebs. 

IX. Mieihzinfe für Magazine mehr . „123. 

Steuern, welche im vorigen Etat zu hoch ans 


genommen waren, weniger . 200 fl. 


Reſt weniger 77 fl. 


31* 


_ 24 — 


Beilage 21. 


Große Montirung. 


Die näheren Befimmungen hierüber find im 8. Bande der Kriegsdienſtordnung enthalten und wird hier nur bes 
merft, daß bie große Montirung in Natura abgegeben wird, für die Heine Montirung im Frieden Averſen ausgefegt und 
in die Specialetats der Regimenter ıc. aufgenommen find. 

Auf Grund der Verfallgeiten beträgt der Aufwand für die Jahre 18”%,, wie folgt: 


Mannfchafts- 





pro 
ftand, auf wel: 1872—73 
chen diefer Etat 
berechnet iſt. fl. fr 
2 | Korpsfommando - 2 2: nr er 14 |18 43 34 14 18 
6 | &eneralquartiermeifterftab -. » 2 2 2 2 en na 57 130 145 57 30 
6 


Ingenieurkopppppsß 181 20 1725 106 35 
8 


242 PPionnierkoppo.... ern ra rare we A AT 3,596 4850 | 7 
4 | Auffeher an der Rriegefgule nn A air ————— 0 — 80 |— 80 — 
50 } Ehreninvalidenforp6 - - » 2 2 2 2 220. .f 131045 636 |23 955 157 


2,115 | Reiterei: 
Feldjägeresfabron, Divifionsftab, 4 Linienregimenter . . | 53,339 271 25,353 531 74,574 |22 
1 | Artilleriebrigadeftabsfourier > > 2 2 2 m ran 23 131 4 |— 14 |51 
987 | Artillerieregiment und Armeetrain . 2 0 0 0 = 0» | 35867 147] 12,948 |40| 23,298 15 
374 | Beitungsartillerieabtheilung : » 2» 2 0 nn »f| 7971 153] 7,284 |26| 3,500 49 


237 | Arfenalfiab und 2 Arfenallompagnicn . » » x»... 4,758 291 2,063 |28] 4,381 |13 
3 | Infanteriebrigadeftaböfouriere - » 2 2 2 nn nen 21 |27 102 16 21 |27 
7,488 | 8 Iufanterieregimenter . » 2 2 02 en 4149, 142 1 -— [135,114 32] 49,160 192 
1,380 | 3 Zägerbataillone . » 2 2 2 2 nn en nnd 9796 301 26,724 33] 9,796 30 
158 | Sanitätöwefen » 2. 2... 000. 23,873 511 1,4411 5| 2,873 51 
12 | Feftung Ulm, —— und Artleriebiretion 5 173 | 5 310 | 4 154 |33 
160Landwehrſtuͤnme. 132 58 208 44 208 44 
95 Arbeiterlompagniie 8 651 261 1,059 261 1,420 |46 

6 | Kaferneninipeltoren . . - a ———— 66 — 66 — 66 |— 

3 | Kafernenauffeher und —— Be a a 54 | — 54 |— 54 — 

3 I Syitalinfpelteren - - = 2 2 2 0 0 2 ee ne 33 | — 33 — 33 |— 

3 Epitalunterärztte.. 0 — 61 | — 6 |— 
1ESpitalaufwaͤrterr. 18 — 18 — 18 — 

1 | Auffeher am Rekrutenfaal . » 2 2 nenn 28 124 28 124 28 |24 

1 | Montirungsmagazinsinfpeftor . . . - — — 11 — 11 |— 11 |— 

1 | Montirungsmagasinsauffeher und Aufmwärter — — 18 — 18 — 18 | — 


171,168 | 281217,294 |41|175,759 |44 
Mantelnahihub für alle Regimentr . - >. 21 22,855 j45| 22,855 |45| 22,855 |45 


Zufammen [194,024 | 13|240,150 5 198,615 |29 


) 


pro 





Allgemeine, nicht auf die Mannſchaft berechnete Koften. | 


Portepee's, eijerne und neufilderne Dienftehrengeiben, Unteroffiziersfhärpen, 
Achſelſchnüre für Felvjäger, etwaige Mehrfoften für Tücher und irre 





nebft 2 Meß buchen Hol. 


für Berlorened und BVerbranntes, Schaufoflen x. . . . ; 5,000 PR 5,000 — 
Berwaltungsfoften: ! 
Beſoldung des Montirungsverwalterd . . » . . . . 1,010f. 
und 6 Me buchen Hol. 
Kanzleifoftenavefum . . 2... an AO 
Gehilfenaverfum . . - 120 fl. 
Zu Heizung ber Arbeitslofofe ungefähr 4 Meß — Ku 
1 Magazinsauffeher in Stuttgart . » . .» 450 |. | 
| 
1 Magazinsauffeher in Waldenbuch incl. 4 fl. für Schreib» 

materialien . . . 204 fl. | 

Taglöhne für das Reinigen der Vorräthe, Rogue, | 
Belanntmahungs- und Stunfoflen ©. . . . 600 fl. ) 


2,504/—]| 2,504 —| 2,504 — 

Beitrag zu ben URN der Offiziersuniformirungsver⸗ | | 
waltung jährlib . . . . de an ae arten 
dem Eontroleur jährlich . a Ma re ee er RN: 





| 628 -| 65 
Für das Geihäftslofal diefer Verwaltung A Meß tannen Holz. | 
8,129 —| 8,129 —| 8,129 -- 
Uebertrag |194,024 |131240,150 26] 198,615 29 
Summe [202,153 |13|248,279 26|206,744 29 
Hievon bie eigenen Einnahmen aus abgduggen und ee ir | 
JJ ae ae ernennen. 1 279 244 29 
* 202,000 -248,000 —1206,500 — 
Davon geben für 44 in biefer Etatäperiode noch en — — | | 
fähnriche der Meiterei, Artillerie und Infanterie . . . 2112 —| 2,112’ 4 2112 — 











Se 199,838 — [245,883 —]204,388 — 
650,164 fl. — 
that auf 1 Jahr. . . . 216,721 fl. 20 fr. 
Naturalien. u 
Brennholz, buchenes, Iähühb . > 22er BB Me 
. tannened u ae a SE u zer ee ee 


Die Tuchpreiſe find nah dem Durchſchnitt der beiden legten Submiffionen berechnet, und es hat babei der einge: 
tretene Abſchlag der Wolle die gebührende Berückſichtigung gefunden. 


Beilage 22. 











ergängt wird, ift folgender: 
Belpjägeresfabron . A 
4 Reiterregimenter a 477 Pfeide 
Artillerie nebſt Armeetrain . 


Jahrlicher Ergaͤnzungsbedaif 10%, %, 
Ankauf a 330 fl. per Pferd. 
Remontebeſchlaggeld a 1fl. . 


Diäten und Reifefoften ber Saftauetommifen und — Roten an a Snferontgebähren beim 


Auf und BVerfauf . 


Der Pferdeftand, welcher auf — der Kriegskaſſe durch Aufkauf im Lande 


= 268 — — der en u. 


50 

1,908 
325 270 
2,283 270 


2,553 Pferde. 





Hievon gehen bie Erlöfe aus etwa 225 en wobei it, daß von 268 


Pferden ca. 43 durch Tod abgehen, a 70 fl. 


Ferner der etwaige Erlös für Fohlen von NRemonten . 


88,440 fl. — 
268 fl. — 
. ... 100. — 
90,208 fl. — 
15,750 fl. — 
80 fl. — 
—— 15830 fl. — 


Reſt jährliher Bedarf 74,378 fl. — 


Begründung. 


Bis zum Jahr 1864 hat die etatdmäßige jährliche 
Ergängungsquote 10°, betragen. 

Im Etat pro 18*%,, wurden flatt erigirter 11%/,,%, 
10%, . bewilligt, im Etat pro 18*”/,, dagegen iſt ber 
Bedarf von erigirten 10'%,%, ſtändiſcherſeits auf 9°, °, 
abgemindert worben, was einer 10*,jährigen Dauerzeit ver 
. Pferde gleihfommt, Diefe Dauerzeit entipribt der Wirl- 
lichfeit nicht. Ueberall anderwärts iſt dieſelbe auch auf 
höcftens 9 Jahre angenommen. 

Da die Beibehaltung unbrauchbar gemworbener Pferde 
für den Dienft von dem größten Nachtheil ift, jo muß eine 
Ergänzungsquote von 10%, (entſprechend einer 9%/,jähr 


rigen Dauerzeit) ald das Minimum, welches nöthig if, um | 


den reitenden Waffen einen braudbaren Pferbeftand zu ers 
halten, um jo mehr wieder gefordert werden, als unfer 
Mferpeftand numeriſch verhältnißmäßig weit ſchwächer ift, 
ald in anberen Armeen. 

Daneben muß auf Grund der Erfahrungen in den 
legten Jahren ein Remontepreid von 330 fl. erigirt werben, 
da um einen geringeren Preis gute Pferde nicht zu befom- 
men find und eine Ergänzungsquote von 10%,°/, nur bei 
guten Pferben genügt. 

Die Remontirung findet ſtets in erfter Linie im In— 
fand ftatt, und nur foweit hier der Bedarf nicht aufgebradt 
werben fann, werben Remonten aus bem Ausland bezogen. 


Beilage 23. 
Drod. 
Specials 
etat 
Ar. 
Erforberniß, 
2. Korpsfommando u a ——— 
Generalquartiermeifterftab: 
4. taftifche Abthellung . 
technifche Abtheilung: 
5. Ingenieuforp . ... 
6. Pionnierforpe . 
7. allgemeine Kriegsichule . 
8. Ehreninvalivenforps . —F 
9. Reiterei: 
Feldjaͤgeresladron Pa 
Divifionsftab, A Regimenter . 
10. Artillerie: 
Brigabeflab. . » 2 2 2 0 
Seldartillerieregiment . 
Feftungsartilleriebataillon 
Armeetrain . . 
Arfenal . 
11. Infanterie: 
3 Brigabeftäbe 
8 Regimenter . da Ce Ya te 
3 Zägerbatalllome. . x» = 2.“ 
12. Sanitätöwelen. . 2 2 2 2 0. 
13. Feſtung Ulm . . 2... 
15. Landwehrftämme 
16. Arbeiterfompagnie . 


Davon gehen nad den Etats Ar. 9, 10 und 11 für 44 In — ——— 


noch nicht aufſtellbare Portepeefaͤhnriche 


In Geld betragen vorſtehende 4,697,244 Portionen a 6 fr... 


„* 


Abgüge für T 





Spital Reftbebarf 
verpflegung 
an Portionen. 

730 

2,146 

2,190 

86,564 

1,460 

17,885 

EEE 380 | 18,600 

15,040 737,955 

Spitalabzng. Melt. 

R — . 365 
6,468 316,922 
2,730 133,780 
737 36,128 
1,730. 84,775 

— N 11,665 | 571,970 
. . — J 1,095 
. 54,664 2,678,456 
. 10,074 . 493,626 

- 3,173,177 

56,271 

* ’ . 4,329 

. 9,724 

— 33,981 

aufammen 96,007 | 4,712,982 

322 15,738 

ef 95,685 | 4,697,244 


469,724 fl. 24 fr. 


Wegen beabfihtigter Ausdehnung ber Broderzeugung in — — werden hieran ferner abgezogen: 


bie Exigen; 


für das Jahr 18).... 

„ bie Jahre 18”%,, und 18"), k. . 
beträgt 

7 5: 1 Pe —* 

„ 18’%,, und 18", k. 


10,000 - — 
459,724 fl. 24 fr. 
.. 439,724 fl. 24 fr, 


— mM - 


Begründung. 


Der Gtatöpreis von 6 fr. für die Brodvortion hat in 
den 3 Jahren 18*°,, micht audgereict. Im Jahr 18°, 
betrug der thatſächliche Brodpreis im Durchſchnin aller Gar- 
nifonen 7,283 fr., im Jahr 18°°/,, iſt derfelbe fogar auf 
8,202 fr. gefliegen, im Jahr 18*%,, aber auf 6,10 fr. 
aurüdgegangen. 

Der Durbichnitt diefer 3 Jahre beträgt daher 7,252 fr. 
In den vorbergebenden 3 Jahren 18°%,, war jebod ber 
durchſchnittliche Preis nur 5,164 fr., im Jahr 18%, ſpe⸗ 
ziel fogar nur A,ras fr. 

Der Durchſchnitt dieſer 6 Jahre ſiellt ſich alje auf 
6,248 fr., während in der 12jährigen Periode 18*2. ber 
Durchſchnittspreis 5,891 fr. betrug. 

Für das Jahr 18*%,, ift gegründete Ansfiht, daß 
der Gtatspreis von 6 fr. ausreichen werde, 

Es eriheint deßhalb und ta die Jahre 18°%,, als 
ausnahmsweife ungünftige anzufeben find, gerechtfertigt, den 
Etatspreis von 6 fr. auch für die Periode 18°%,, beisubes 
halten, 

Das Kriegsminiſterium beabfichtigt jedoch, auf Grund 
der inzwiſchen gemachten Erhebungen, die in Ulm mittelft 
Benügung des vom ehemaligen deutihen Bunde erftellten 
Proriant- und Reftungsbäderei:Erabliffements ſeit einer 
Reihe von Zahren betriebene Produftion des Brodes in 
eigener Regie weiter, und zwar zunäcft auf die Haupt: 
garnifonen Stuttgart und Ludwigsburg auszudehnen, wodurch 
zugfeih dem bei Berathung des Militäretats pro 18°"/,, 
in der Kammer der Abgeorpneten bervorgetretenen Wunſch 
entiprochen wird, 

Ob dieſe Mafiregel durch Erweiterung des Betriche 
in Ulm oder durch Errichtung einer Kiltalbäderei in Luds 
wigsburg unter Benũtzung vorhandener Sofalitäten burds 
zuführen ſei, ift noch Gegeuftand weiterer Erwägung. 

Eine angeftellte Berechnung hat aber ergeben, daß in 
„beiden Fällen auf eine Erſparniß von ca. 30,000 fl. jährs 
lich zu rechnen ift, 


Beilage”, 24. 


Die Portion Brod ift nämlich in ber Ulmer Bäckerei 
im Durchſchnitt der legten 6 Jahre auf 5,206 fr. zu flehen 
gefommen. Im Vergleih zu dem Etatspreis wurde alfo 
nad diefem Anbaltspunft eine Eriparnig von O,rss fr. per 
Portion erzielt, was auf ca. 3,000,000 Portionen, welche 
(nad Abzug des im Duartier, im Lager ıc. zu empfangens 
ben Brobes) in den 3 Garnifonen Stuttgart, Ludiwigdburg 
und Ulm jährlih nalurallter zur Abgabe kommen, 39,700 fl. 
beträgt. 

Zugleib kann in Folge verbefierter Einrichtungen, 
welche in Ulm theilweife ſchon getroffen find, ſowie in Folge 
einer relativen Verminderung der Regiekoſten bei größerem 
Betrieb daſelbſt noch auf eine weitere Erſparniß von 6,000 
bis 10,000 fl. gerechnet werben, 

Andererfeitd aber entitehen, wenn der gefammte anges 
gebene Brodbedarf in Ulm erzeugt wird, nicht unbeträcht⸗ 
liche Transport und fonftige Koften, welde den über bie 
Eumme von 30,000 fl. hinausgehenden Gewinntheil abſor⸗ 
biren werben. 

Wird in Ludwigsburg eine Filialbäderei errichtet, fo 
fönnen ſich die Regiekoſten nicht in gleihem Maße vermin— 
bern und es bleiben jedenfalls die Traneportkoſten des Brods 
nab Stuttgart und die Koften für ven Transport des 
Mehls, welches von Ulm bezogen werden muß, weil bie 
Erribtung von Magazinen in Ludwigsburg zu große Koften 
verurſachen würde, und mur die Haltung größerer Borrätbe, 
weide in Ulm durch die vorhandenen Räume möglich und 
durch das Feiiungsverhäftniß geboten ift, die audgiebige Bes 
nügung günftiger Konjunfturen geftattet und tamit einen 
Gewinn fichert. 

Auf Grund diefes Plancs find an dem Etat für das 
Jahr 18"%,,, in welchem dieſe en zur Durbführung 
gelangen fanı. . . 10,000 fi. 
für bie beiden folgenden "Jahre aber 3 30,000 fl, 
in Abzug gebracht. 


Menagebeitrag. 


Der Menagebeitrag, welcher . it, um ber Mannfhaft täglich zweimal warme Koſt zu reichen, beträgt 


yer Mann und Tag . 


Auf die oben Serechnete Anzahl. von 4,697,244 Brodyortionen —⸗— in Anfap —F 


.. 3. 
"234,862 fl. 12 fr. 


ER 
— 219 — 


Beilage 25. 


Haber, Heu und Stroh, 


Bei einem Preife von 4 fl. — fr. per Eir. Haber, 
2 fl. — it. „ „ Heu, 
1 fl. 30 kr. Sttoh, 
berechnet ſich die Fütterung auf 1 Jahr einſchließlich des Magazinsabgangs 
für 1 Offgiersreitpferb: 
88 Haber = 39 Er. 78, U .. . 119. 8% fr. 
9 üA Heu = 2,85 8 ... SAL Mr. 
5 u Stroh = 18 „ 3 ü . ... 271.22, ir. 


für 1 Dienftreitpferb: 


212 f. 12%, fr. 


8 u Haber, wie oben . .. . —F 1191. 8%, kr 
Kraut... 488 fl. 48 fe 
5 U Stroh, wie oben . . 2... 27. 22%, kr. 


190 fi. 18°, fr 
- für ein Artilleriezugpferd: 
10%, a Haber = 39 Eir. 9,8 . . 156.22 Mr. 
10 Ha — 36 Ctr. A... DB M 
7 u Sttoh = Be m... BE 10, Fe 


267 fl. 41 fr. 





Rationen für 


























Etat 
Nro. Das Erforberniß beträgt: 
1. Kriegsminifterium 
2. Korpsfommando , 
3. Adjutantur des Königs — 
Generalquartiermeiſterſtab: 
4. taktiſche Abtheilung . — 
techniſche Abtheilung: 
5. Ingenieurkorps — 
6. Pionnierforps . — 
9. Reiterei: 
Feldjaͤgerescadron — 
N und 4 Reiner. ; — 
10. Artillerie . 2 270 
11. Infanterie == 
13. Feftung Ulm PR ER — 
15. Landwehrſtaͤnme.. 2 nn“ — 
zuſammen 270 





Diefe betragen in Gelb: 


635 Difizierspferderationen a 212 fl, 12%, Fr. .,. .» 134,754fl 3 kr. 
2,283 Dienftreitpferberationen & 190 fl. 18°, fr... . . 434,480 fl. 16 fr. 





270 Zugpferderationen a 267 fl. ah... 72,276 1.45 fr. 
ne 641,511 fl. At. 

Auf der — Tabelle — auf Grund des —— 
berechnet —— .641,510 fl. 35 Fr. 


— von * herrührend 29 fr. 
Beil+Bp. u. 32 








* Haber ohne] CEtr. Pfd. Ctr. 


Magazinds 
abgang 
per Pferd. 


Eir. | Pr. 


29 |20 | 18,542| — | 20,859 
29 |20 | 66,663 | 60 | 49,997 
38 | 32,| 10,347 | 75 | 9,855 


95,553 | 35 | 80,712 


Liquidation. 


635 Dffisieröpferde 
2,283 Dienftreitpferbe . 
270 Zugpferde . 


Hie zu 

Abgang und Magazineſchwand wie biäher 2%, . . «| 1911| 7 

97,464 | 42 

fl. 
Geldbeirag 

a 4 fl. — fr. per Etr. Haber * J 389,857 
ah — mu = DE... Hr Een“ 11, 
ai m Stroh. 900,228 


Haber⸗Zulagen. 
Für die Ererzirzeit werden als Futlerzulage auf 30 Tage berechnet: 
auf ein aͤrariſches Dienftreitpferb der Reiterei und Artillerie 
auf ein Pferd der Feldjägeredcadron und des Artillerietrains 








Eir. | Pr. 
11,588 | 75 
70 | 41,664 | 75 
6,898 | 50 
60, 152 — 
fl tr. 
641,510 | 35 


1%, Po.) Haber 
2", Pro. | täglich. 


Kür die Pferbe der Dffigiere wird. während ber Ererzirgeit nur in den Fällen die gleiche Zulage wie ben ära- 


riſchen Pferden verwilligt: 
a) wenn der betreffende Dffigier nur auf Ein Pferd Fourage bezieht und mit diefem Einen 
Uebungen mitzumachen hat, wie der Reiter mit feinem Dienfipferde, ober: 


Mferde die naͤmlichen 


b) wenn Dffisiere überhaupt während der Ererzirgeit mit ihren Pferden auswärts zu übernachten genöthigt find. 
Die Haberzulage für die ärariſchen Pferde Krb einſchließlich des Magazinsabgangs 1,140 Etr. & 4 fl. 


Die Zulage für die Reitpferde der Offiziere wird hier wie bisher nicht beſonders in Anſchlag 
gebracht. 
Dagegen iſt einzubringen: 
Aufwand für das Berittenmachen folder Offiziere, welche feine Rationen beziehen, auf vie 
Zeit, während welcher fie ald Stellvertreter berittener — Dienſte leiſten und dabei nothwendig 
betitten ſein müflen, . ER U Sr — Ga a rar di — — 


Strohzulage 
ſür Beziehung neuer Stallungen, für Fohlen und kranke Pferde 


Magazinékoſten. 
Gehilfen, Trägerlohn, Meßgeſchirre, wie bisher 


Hlezu wie oben 
Summe 
Zufammenftellung. 
Für Hader . » 2... 394,717]. 41 Fr. 
„Du. IELAAN 34 fr. 


„ Etob -. » .» . 90,984 1.40 tr. 
Magazinsfoften. . . ; 1,500 fl. — fr. 


Zufammen wie oben 648,627 fl. 15 fr, 


4,560 fl. — fr. 


300 fl. — fr. 


756 fl. 40 fr. 


7,116 f. 40 fr. 
641,510 fl. 35 fr. 


648,627 fl. 15 fr. 


- 31 — 


Begründung. 


Die dem Etat zu Grunde gelegten Preife für Hader, Heu und Stroh find ald allgemeine Etatspreife von dem 


K. Finanıminifterium vorgefchlagen. 


Auf die pro 18°%,, verwilligte Matlonenzahl bewirken die höheren Preife de® Heus und Strohs eine Etatders 
hõhung von 37,115 f. 17 fr., während die weitere Erhöhung gegen das Jahr 18*%,, mit 17,189 fl. 6 fr. auf Red» 
nung der meu eingebrachten Offisieröpferberationen kommt. 


Beilage 236 


(Auf 1 Meß werden 160 Sceiter gerechnet.) - 


VDrennholz. 


Erforderniß. 
1. Kriegsminiſterium.. a el 
2. Korpsfommando . 
3. | Anjutantur des Königs 
Generalquartiermeifterftab: 
4. taftifhe Abtheilung 
techniſche Abtheilung: 
5 Ingenieurkorps 
6. Pionnierforps . 
7. allgemeine Kriegsjhule . r 
8 Ehreninvalivenforps . 
9 Reiterel: 


lei. 


REN und 4 4 Regener . 


10. Artillerie 

11. Infanterie . P 
12. Santtätdwein . . 
13. Keftung Um . 

14, Platzſtabsperſonal 
15. Landivehrflämme . 
16. Arbeiterfompagnie 
18. | Kaferninung 

19. | Krankenpflege . 

20. Arfenal. f 
21. Große Montirung 


30. Gamifondfirhen und Säulen. 


35. | Refruteneinreihung 


- 37. | Unterftügungen für ehemalige Unteroffiziere” = Soldaten . 


39. Dispofltiondfonde 


Für 13 Offigiere, welde in Kafermatten auf der Wilhelmoburg in ver 
Feftung Ulm wohnen müffen und daſelbſt neben andern Nachtheilen gegen- 
über den in der Stadt wohnenden Offizieren durh Lage und Bauart 
ihrer Wohnungen einen — — .. werben Pr 3 * 


ausgeſetzt 


Schir. 


151 





Er 


Mes. 


54 
24 
7 


53 


39 
7,612 





32* 


Schtr. 


— 


104 


— 262 — 


Geldberechnung. 
Nach einer Mitthellung des K. — find als Holzgartenpreiſe, welche zu bezahlen find, in Voran⸗ 
ſchlag genommen: 
bei dem Holzgarten in Stuitgart: 
für 1 Meß buchenes Scheitel -» 2: 2 2 Bf. 
v1 »  tannenes e a a ee are AB 
bei dem Holigarten in Bietigheim: 
für 1 Meß bucenes Scheitel . - » 2 2 nenn. fl. 
v„» 1» tannened „ En a Par Fe ae —6VV— 
Hiezu kommen bei Bietigbeim per Mi . . 1fl. 
Beifuhrkoften in die Garnifonen Ludwigsburg und —— ielde ficen Bedarf ı von 
dort zu beziehen haben, jo daß bie Preife für diefe Garnifonen fih berechnen wie in 
Stuttgart: 
für 1 Meß bunden Holz auf - - » 2 2 0 0 nn er DS 
el Kun u — A 
Für das an die Garnifonen zu Ulm, Wiblingen, Weingarten, Gmünd und Mergentheim aus Staatswalbungen 
abzugebende Brennholz find der Mittheilung des K. Finangminifteriums zufolge nach ben Anträgen der Forfidireftion und 
ber betreffenden Forftämter folgende Preife anzunehmen: 
für 1 a buchene Scheiter: für 1 Klftr. tannene Sceiter: 


MN’ 3-5 . 19 fl. 14 fl. 
Wiblinien . .» . . 22fl 13 fl. 
Weingarten . . . . 15. 10 fl. 
Gmünd . . 2... 19 13 fl. 
Mergentheim . . . 22. 16 fl. 


Unter dieſen Preifen find die Fuhrlöhne in die betreffenden Garnifonen begriffen. Daß die Preife des buchenen 
und tannenen Sceiterbolges nicht durchgehends in arithmetiichem Verhältniſſe zu einander ftehen, rührt von ber größeren 
Entfernung der Schläge und der dadurch veranlaßten Steigerung ber Beifuhrfoften ber. 

Für Comburg wirb der gleiche Preis wie für Gmünd angenommen. 


Hienach find zu berechnen: 











Preis 
yr. Meß. 




















Reh. | Scheiter. Mei. Sceiter. 









































Stuttgart . » 2... 85 | 40 1,743 84 
— — — — — — —— 
Ludwigsburg und Shen | 
ade 2... 38; 38 33,942| 13 
11.7 6 | 35,663| 20 
Wiblingen — — = _ 1,521] — 
Weingarten . FREE 4 — 4 524| 19 
Gmünd und Eomburg ü ——— 6 353 | ‚600 8 
Mergenthe 2 4 | — — 
151 | 120,398] 27 
I 
Zufammentrag. 
Für 151 Meß 78 Sceiter buchen Hol . . . . » 3,615 fl. 11 fr. 
„ 7,612 '„ 104 v» bannen ve 2 20200» 120,398 fl. 27 Er. 


Summe . . 124,013 f. 38 fr. 
Unter dem Tannenholz find aud diejenigen 75 Meß, welhe die Stadt Lubwigsburg wegen Heljung der Haupts 
und Thorwachen vertragemäßig entweder in Natura aus dem Holigarten in Bifiingen (Bietigheim) oder in Geld a 11 fi. 
per Meß zu begehen bat. 


Vorſtehende Etatöfumme ift in Folge ber niedrigeren Holzpreife und der in Kolge des Wegfalls der Rottenmeifter 
bei der Infanterie gemachten Abftrihe um 19,105 fl. 44 fr. geringer ald der Etatsſatz pro 18°%,,. 
Die Wenderungen im Naturalbedarf find in den einzelnen Etats motivirt, beziehungsweife nachgewieſen. 





— — 
—— 


Beilage 27. 
Große Kriegsübungen. 


Für die in der Regel alle zwei Jahre — — ee werben tie pro 18*/,, im Durds 
ſchnitt auf jedes der drei Jahre eingebraht . . . . . 2.0. 20,000 fl 


Beilage 28. 
Höhere Ausbildung von Offizieren, 


Wie im Etat 18°),, und mit Hinweis auf bie bort, — im Etat der Beet pro — enthaltene Be⸗ 
gründung jährlihee. — —F .12,000 fl. 


Beilage 29. 
Militärbevollmächtigter in Verlin. 


1 Stabsoffizier, Oberſtlieutenant oder Major, — 60. 
Dienſtaufwandsentſchaͤdigung a 66V 
— 8,000 fl 
Ab Invalidengeld aus 2,100 fl. Gehalt a 1 fr. per Gulden . 2 - 2 2 nn nn na 35 fl, 

* 7,965 fl. 


incl, der Entfhäbigung für Rationen. 


Begründung. 


Die Forderung einer Dienftaufwandsentihäbigung von 5,900 fl. (2,000 fl. mehr als pro 18*°/,, bewilligt wurben) 
muß aus demfelben Grunde, aus welchem fie im Gtat pro 18°”/,, eingebracht wurde, und nachdem inzwiſchen burd bie 
Erfahrung beftätigt worden, daß der Bevollmächtigte mit einem geringern Einkommen als 8,000 fl. feiner Stellung ent» 
fprehend in Berlin nicht zu leben vermag, wiederholt werben, wobei zu bemerken ift, daß Rationen nur defhalb nicht‘ 
eingebradt worden find, weil der Unterhalt ıc. ver Pferde, deren der Bevollmächtigte nicht entbehren fann, aus feiner 
Dienftaufwandsentfhädigung mitbeftritten werben foll. 


Beilage 30. 
Garnifons-Kirchen und Schulen, 


Der Aufwand im Frieden für Kirchen und — 
Dem Feldprobſt, Kanzleitoften . . . e a Ze ee aa 50 fl. — 
Den Garnifonspredigern: 
dein Garnifonsprebiger in Stuttgart: Hauszind und Entſchädigung — * — 70O0 fl. — 


in Ludwigsburg: desgleichen . » . Dj — 
” " auf Hohenasperg: fir —*8 RE — fl. — 
" in Um ... 0. 485b fl. — 


ven evangelifhen Garnifonsprebiger in Weingarten: "Woßmungsentfeäbigung. ... 200 fl. — 
Den Schullehrern: 


auf Hohenasperg, Beſoldung und Unterrichtagelder . . . 446 fl. 39 fr. 
dem evangeliihen Scullehrer in Steinbach, Beltrag e * Unit der Kluder er 

Ehreninvaliven in Eomburg . » . Sr — — 50 fl. — 
dem Borfänger der Garniſonskirche in Gomburg jahrlich hr a — befl. — 
Beitrag zur beſſern Beſchulung in der Garniſon Wiblingenn. 200 fl. — 


zu Heizung der beiden Schullokale in Weingartee..2009 f. — 
2,761 fl. 39 ir. 


— 254 — 


Kirchendiener (Meßner): 


Uebertrag 2,761 fl. 39 fr. 


in Stuttgart, Belohnung und Emolumente = 120]. — 
in Ludwigsburg, .. . 15. — 
in Ulm ebenio . Dre u Bf. — 
in Mergentheim ebenfo . . . R 10 fl. — 


Sonſtige Koſten, naͤmlich: Beiohnung ber Drgeltreter, für Kirgenläuten, "für Drgelunterhals 


tung in Stuttgart, Ludwigsburg und Hohenafperg, Schulgeld für die Kinder der präfenten 


Unteroffiziere und Soldaten aller Garnifonen und Eonfeffionen, ſowie Schreibmaterlalien und 
Schulviſitationskoſten, allgemeine und unvorbergejehene Koften — 


1,248 fl. 17 fi. 


4,334 fl. 56 fr. 


Summe 


ann zn Zn ——— —————— ——— ——————————— — —— 
Buchenes Holz: 


Tanmened Holz: 

















Schtiter. Scheiter. 
Naturalien. 
Brennholz: 
dem Garnijonsprediger, Beſoldung 
au Stuttgart . —TF 9 — — 
„ Lubwigsburg az — 
Hohenasperg: dem evangelifchen 4 1 80 80 
A m” „latholiſchen 4 — — 
r . dem evangeliſchen Bamifonprebiger für t den dbejon 
deren Unterricht in Realten . — — — 
zu Ulm = 8 — — 
„Weingarten, dem evangelifchen £ 4 — _ 
„ Gmünd, " „ | — — 
„Mergentheim, „ 4 — — 
ben Schullehrern, Befoldung: | 
zu Hohenatperg 140 83 
für den Unterticht in Reafien = — — 
den Kirchendienern ——— 
zu Stuttgart —— — — 
zu Ludwigsburg — — 121 
zu Heizung der Sakriſteien, —— 
zu Stuttgart — 40 80 
zu Ludwigsburg — 40 40 
Zu Heizung der Schulen, Anerfum. au "Stuttgart und Budwigeburg, ı wo⸗ | 
von den Kindern des Militärs wöchentlich zweimal Relisionsunters | 
richt von den Garnifonsprebigern ertbeilt werden fol, . . 2... _ — — 
au Ulm _ — 80 
zu Hohenasperg ed a aut ner gar oh 1 98 | 147 
Eumme Brennbols 48 78 156 





Begründung. 


Um in ven Schufeinribtungen der Garniſon Wein 
garten durch Einführung eines Unterricht in Der frauzöſi— 
ſchen Sprade, ſowie durd Erweiterung des Unterrichts in 
Realien eine den veränderten Berhältniffen entſprechende 
Berbefferung eintreten laffen zu fonnen, mußte die biöherige 
Amtswohnung des evangeliihen Pfarrverweſers und zuma— 
ligen Garnifonsgeifttiben zu Schulgweden abgetreten werben 
und hat ſich das Kriegeminifterium verbindlich gemacht, dem 
betreffenden Geiſtlichen Wohnungsentfhädigung zu gewähr 


ren, deren Betrag auf 200 fl. vereinbart werben ift, welche 
eingebtacht werden, 

Daneben bat bie Kriegäverwaltung zu dem gleichen 
Zwed bie Heizung ter beidin Schullofale im Anſchlag von 
109 fl. übernommen. 

(Endlich iſt von dem evangeliſchen Conſiſtorium auch 
für die Garniſen Wiblingen eine beſſere Beſchnlung beab— 
ſichtigt und hiebei auf eine Mitwirkung des Kriegsminifte: 
riums gerechnet, wofür jährlich 200 fl. vorzuſehen find. 


—— 
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Dem Meßner in Mergentheim iſt eine Belohnung von dem evangelifhen Geiftlihen in Weingarten: 
10 fl. audgefegt worden. 4 Meß bucen, 

Unter „ſonſtige Koften“ kommen fobanı 8 fl, mehr ein 2 Meß tannen, 
als bisher, nämlih 6 fl. für einen Meßnergehilfen auf den evangelifhen Geiftlihen in Gmünd und Mergentheim 
Hohenadperg, der in der Berfon eines Invaliden mit einer je 4 Meß buden, 
Belohnung von 50 fl. aufgeftellt werben mußte, da die | fo daß in biefem Etat mehr einfommen: 
Berfehung der verſchiedenen Dienfte dur verfchtedene Pers BER: 00. ee BE 
fonen, welche zuſammen 44 fl. bezogen, au Unzuträglichfeiten an Brennholz: 
geführt hatte, und 2 fl. für den Kalfanten in Comburg. 12 Klafter buchen, 

Für die Berfehung der Seelforge bei der evangelifchen 2 . tannen, 


Eonfeifion in den neuen Garniſonen find enblid folgende 
Brennholzgebühren ausgefept worben: 


Beilage 31. 
Vorfpanns- und Transporthoften, 


Durch Berfügung vom 25. Juni 1864 (Regierungsblatt von 1864 S. 104—106) find die feither unverändert 
beibehaltenen Bergütungen für 
Borfpannen und Botenleiflungen 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 
bei Borfpannen für die Wegftunde a 16,000 Fuß, 
wobei für den Rüdweg eine Vergütung nicht beanfprucht werben darf: 


für ein Wagen» oder Reitpferd . . » Be a ee re — 
„ ein Reitpferb, weldes von dem Berpantihede ni kun gt wir. Fake. RE 
ein paar Odin . . 2 2 2. : a a ar RO: 
a RENTE u: ar a er ee ee re A ee har A 
5 Te ER 5 0 a ee ta ee ea ent ei BU 
en BRITEN u u ra ae er ae N re Se an 
einen Man.. een — —7——7— — 


für Botenleiſtungen: 
für einen Boten auf die — von 16,000 a m" und — 
bei Tag... ar a 6 
dei Yv VE ee er ai SE u 66 
Unter biefer Rubrif fommen ferner wie dbieher vor: 
Porto und Poftfcheine mit Einfluß der viesfallfigen Mverfalentihäbigung des Kriegsfaffiers von jährlih 30 fl. 
und die Geldtransportfoften von ber Staatshauptfaffe auf die Kriegsminifterialfaffe mit 36 fl. 
Endlich find von diefer Rubrif die Koften des Transports von Militärperfonen und Effekten auf der Eiſenbahn 
zu beftreiten. 
Der jahrliche Bedarf ittttß...10, 0(00 f. 
wie pro 18. 


Beilage 32. 
Ouartiervergütung, 
Zu Beftreitung der nach Art. 27 bes —————— vom 18. Juni 1864 — neu zu regulirenden 


Duartiervergütungen find nöthig per Jahr . . . : — .24,000 fl. 
wie pro 18°)... 
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Beilage 33. 
Diäten, Kommandozulagen, Beife- und Umzugshoften, 
Hiefür werben eingebracht jährlich. ... ......... 1600 FE. 


Begründung. 


Die im vorigen Etat verwilligten 15,000 fl. ftatt erigirter 18,000 fl. finb um fo weniger zureichend, als inzwiſchen 
neue Garnifonen entftanden find, und indbefondere die Verſehung des Rectödienftes in diefen, welde von den Haupt 
garnifonen aus gefhicht, einen Aufwand verurfacht, der diefer Rubrik zur Laft fällt und mit unbeträchtlich, aber doch 
geringer ift, ald wenn weitere Auditore aufgeftellt werben wären. 

Dazu fommt nun noch der nicht unbeträchtlihe Aufwand für Die zu Uebungen einberufenen Offiziere der Kriegs— 
referve und der Landwehr. 

Mit gewiffenhafter Beichränfung auf das von dem Dienft Geforberte in allen Berfhidungen, Kommanbirungen 
und Berfegungen werben, wie im vorigen Etat, jährlih 18,000 A. als unumgänglich nöthiger Bedarf hier eingebracht. 


Beilage 34. 
Reifevergütung der Mannfchaft, 


Die Reifevergütung, welche die unfreiwillig in Urlaub entlaffene, forwie vie aus Urlaub einberufene Mannſchaft 
einfchließlich der Unteroffiziere erhält, beträgt 3 fr. für die Be 

Der Aufwand ift veranfhlagt au jahrlich. ne ee ... 1090,000 fi. 
wie pro 18°,.. 


Beilage 35. 
Rehrutirungs- und Rekruteneinreihungskoften. 


Für diejenigen Koften, welche dur Abſendung der Offiziere, der Militär» und Oberamtsärzte zu den Aushebungen 
in den Dberämtern verurſacht werben, ferner für Berföfligung der Refruten und ald Belohnung der Begleiter derſelben 
auf dem Marſche von den Oberamtsſtädten in ihre Garniſonen, ſodann für bie Koften der Prüfungen über die wiflen 
ſchaftliche und künſtleriſche Befähigung zum einjährig freiwilligen Dienft, jährlich . » » » » 2... 10,000 f. — 

Hleyu fommen die, Refruteneinreihungsfoften : 

Dem Refrutenfaalauffeher in Stuttgart, jährliche Belohnung . . . .» » . 100. — 
Für die Unterhaltung der —— für den Rekrutenſaal 
und Reinigungsmaterial . . . ec AED 
— 1021. 20 fr 
Kür die Verpflegung der in den Refrutenfaal — age bis zu * — 
& 10 fr. täglich, ungefähr. -. » . . ß : Eh 153 fl. — 


— 10,255 fl. 20 fr. 
Naturalverpflegung. 
Brennholz, tannenes: für den Nekrutenfanlauficher 2 > 2 2m m nn 2 2 Meh 


Beilage 36. 


*  Iuftispflege. 
Die Unterfuhung, Arref und Deferteurbeifahbungsd-KRoften. 


Hicher gehören die Deferteurbeifahunge- und ſolche Inquifitions-stoften, welche von Unterfuhungen der Militär— 
gerichte nicht auf bie MRegimentsunfoften eines Regiments — werden konnen. 

Hiefür klommen in Voranſchlag jährlih rer en ne 
wie im vorigen Etat. 
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Beilage 37, 


Unterflügungen für ehemalige Ünteroffiziere und Soldaten. 


An Geld jäͤhrliheeee. A er ARE 17 kr. 
(nebſt 25 Meß tannen Brennholz jährlich). 


Begründung. 


Bel diefer Pofition, welche nad den von den Ständen gebilligten Normen verwendet wird, iſt pro 18°”/,, ene 
Ueberſchreitung von 16,293 fl. 29 fr. eingetreten, bie fih in Folge Ablebens Älterer Invaliden und Gratialiften für das 
Jahr 18°%,, auf ca. 10,000 fl. redueirt hut. Da anzunehmen ift, daß der Aufwand aus bem genannten Grunde noch 
weiter finfen werde, jo wird vorausfichtlih im der Eiatöperiode pro 18’%,, mit dem bisherigen Eiatsſatze von jährlichen 
105,687 fl. 17 fr. ausgereicht werben. 


Beilage 38. 
Medaillen-Benefisgehalte. 
GEB ESEL 
Ballagt 99. 
Dispofitionsfonds. 
BEE SER: 2 u ee a ee ee a BO 


(nebft 8 Meß 6 Scheiter tannen Brennhol). 


Begründung. 


Im vorkgen Etat find bie verfchiedenen Koften aufgeführt, welche dem Dispofitionsfonds zur Laſt fallen. 

Ein bedeutender Theil biefer Koften fteigert fih feiner Natur nach mit dem erhöhten Stand an Offizieren, Unter 
offigieren und Mannfihaft, fo namentlich bie unter 4. 5, 7. 10. 12, 14 der Begründung zum vorigen Etat genannten 
Koften. 

Es müfjen daher ſtatt bisheriger 5,000 fl. wiederholt 8,000 fl. ald bringendes Bedürfniß erigirt werben. 


Beilage 40. 
Militärverdienftordens-Penfionen. 


BR ee a ae ai ne aa DRME- 
Beilage 41. 
Militärkrafanftalt. 
Der Etand für die neue Etatsperiobe wird angenommen: 
Wrbeitsfträflinge und — De er ee es Se a 
Zudthansgefangene. . . er 8 
—— 96 Mann. 


Auf diefen Mannfhaftsftand gründen fih nach den Erfahrungen pro 18°%,, folgende Etatsfäge: 
Verpflegung von 88 Mann in der Strafanftalt zu Um mit Brod und Mer 





nagefoit ic. 15 a 60 fl. . .» nn. 65, 200 fl. — 
8 Mann im Zuchthaus in — AR tm Pinenartane in Stuttgart ä 
ME 28% u Fa a 5 9202 
— — 35600. — 
Beil.⸗Vd. IL, 
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Uebertrag 5,600 fl. — 
Krankheits- und Beerbigungstoften . —— —— 288 fl. — 
Beffeivung von 88 Mann a 20f. . .. ee re ae Ar > 
Für Betten, Haus, Zimmer: und Rücengerihe a a ———— 440 fl. — 
Auf Gebäude : . wer ; 800 fl. — 
Beleuhtungs- und Reinigungefoften dee TEE 250 fl. — 
Auf die Heizung: tannen Brennholz 105 Meß N 14 n. und für zorf 100 J 2... 1570. — 
Für gotteödienftlihe Zwede, Seelforge und Schulunterriht . . . .» — — 458 fl. — 
Auf die Disciplin und Bewachung: 
Dem Truppenfommando und Aubitoriat: 
Kanzleifoften . .. ... 108 — 
Dem Oberaufſeher, Hauptaanın in der 1. Behaftetlaffe 1,500 fl. — 
(als Hauptmann in der 2. Gehaltöflaffe 1,200 fl.); das 
von Invalldengeld aus 1,500 fl. & 1 fr. per Gulden . 25f. — 
1475 fl. — 
Kanzleifoften — 36 fl. — 
2 Aufſeher mit ber — von Dberfeldwebeln 32 — a 492 f. 15. 984 fl. 30 fr. 
2 deßgleichen mit der Löhnung von Feldwebeln A 26 fr. à 455 fl. 45 Ir. 911 fl. 30 Er. 
1 Fourier, zugleich Auffeher im Haus, . B ee. 375f 52 
(unter den Bezügen ded Fouriers find 26 h. Lshmung). 
55 Mann, Brod a 1"/, U täglih 1825 Portionen a6. . . . 182 fl. 30 fr. 
Befondere Koften für Mebifamente, Zmwangsmittel, Berfeidungsrulagen 100 fl. — 
— 4175fL 22%. 
Auf die DefonomiesBerwaltung : 
Dem Beamten Gehalt ohne Penftonsredt 2.0. 400f. — 
Kanzleifoften : . 8. — 
Dem Delonomen Sägen ( (worunter 42 k. au — . 613 fl, 55 fr. 
Kanzleifoften . 0 .... 32fl. — 
Brod 36 fl. 30 kr. 
Dem Aufwärter 48 fr. "glich : . 292f. — 
Für Drudjgriften, Unterfuhungstoften . 50 — 
— 142. 35. 
Auf vie Beihäftigung: 
Für Anſchaffung und Unterhaltung des Feldarbeitögeſchitrs, der Materialien zu Wälde x. 
1,200 fl. — 
Nebenverdienft der Holgarbeiter, Wäfcher, Schneider, Schuhmacher ıc. 60 — 1,800 f£ 


Zufammen 18,643 fl. 47 fr. 


Bon diefer Summe geben die eigenen Einnahmen durch die Beihäftigung der Gefangenen 


bei öffentlihen Verwaltungen und Privaten, einfihließlih der Erlöfe aus Abfällen ıc. 


3,643 fl. 47 fr. 
Reſt jährl, Bedarf 15,000 fl. — 


In Betreff der Dienftalterözulage und der Kapitulationszulage haben die Beftimmungen des Etats „Dienftalters, 


zulagen ⁊c.“ aud für dieſe Unteroffiziere Geltung. 


Begründung. 


Der Stand fonnte, nachdem er ſchon im legten Etat 
um 18 Dann berabgefegt worben, auf Grund ber neueren 
Erfahrungen um weitere 4 Mann niederer angenommen 
werben. 

Die Verpflegungstoften eines Gefangenen haben pro 
18%, durchichnittlich jährlich betragen 59 fl. 39 fr., rund 
60 fl., 6 fl. mehr ald der vorige Etatsfap. 

Dem Durbfchnittsaufwand diefer 3 Jahre entſprechend 
mußte auch die Pofition „für Betten 1.” um 40 fl. erhöht 
werben, wogegen die Beleuchtungs- und Reinigungsfoften 
um 50 fl. niedriger angejept werben Fonnten. 


Wegen theilweiſer Verwendung von Torf kommen 
5 Meß Brennholz weniger ein, für welches ber Etatöpreis 
der Garnifon Ulm beredinet if, 

Die Aenderungen in den Gebühren der Aufſeher, bes 
Fouriers und des Defonomen haben ihren Grund Tebiglich 
in der etatömäßigen Dienftalteröulage, In welcher diefe 
Unteroffisiere ftehen, begiehungsweife in welche fie einrüden 
werben. 

Im Ganzen berechnet fi der muthmaßliche Aufwand 
wie im vorigen Etat auf jährlich 15,000 fl. 


— 
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Beilage 42. 


Berzeihniß 
über die Quiedcenten des Kriegsdepartements nad dem Stande vom 25. Auguft 1869. 
















Betrag 
des Gehalts 
pro 18,1. 


Ramen und Wohnort. BDemerfungen. 





Aerzte: 
Oberarzt Einſtein in Um. . 2 2 0 0. 
”»  Rug in Stuttgart ee a 
”» Dr. PBreffel in Böblingen . » -» - 
Pierbeärgte: ” 
Pferbeant Cranz in Gmünd . . . a 
” Kehm in Laupheim . 2 2 22 0“ 
” Leimer in Grailshelm » 


Ein Oberarzt mit 400 fl. und abs 
züglih Invalidengelds mit 393 fl. 
20 fr. iſt durch Einberufung in 
den activen Dienft in Wegfall ge 
fommen. 


ab Imvalidengeb I fr. per fl. . » . 
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fibiebeter liches ſchiedeter 
Etarsfap | Ergebniß Cu | ——— 
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| 
a — Miniſterium und Kollegien. ö " a Fr a ho 
248,600/—| 242,020) 9] 248,600|—| Befoldungen a ln naht ee 249,050.—] 249,050 —| 249,050’— 
800— 800 E00—| Vorübergehender Mehraufwand an | 
Beſoldungen Fu 600 — 600 — 600 — 
33,950—] 41,361/47 33,950, — Kamleikoſten 40,000 —] 40,000 —] 40,000 
6,000—| 5,7021 6,000 —] Reife: und Umzugefoften, v wie "bisher 6,000 — 6,000 — 6,0001 — 
2,500 — 250232] 2,500] Dispofitionsfonde, wie bisher 2,500. — 2,500 — 2500 — 
326, re 525,897/57 526,000, — Gehäubefoften . "u 527,400 — | 527,400 —| 527,400|— 
54 ‚033.45 46,579145| 47,033145] Für das Steuerfatafter . 54,500—| 47,500 —] 47,5001— 
19,596. — 23,300118| 19,596—] Kür die Lanbesftatiftift und Topos | | 
graphie . ur a 21,200, — 22,200 — 21,600,— 
25, 00 17,282) 7| 25,000] Kür Nadläffe an den bireften Steuern | | 
von Grundeigentbum, Gefällen, | | | 
—J Gebäuden und Gawerben 3541640) 35,41040) 35,41640 
3,000! 4,731/46| 3,000] Für ven Bergbau 500, — 500 — 500 
12,000'—| 6,947/38| 12,000)--| Für die Münze 9,000.--]| 9,000]  9,000— 
10, 598] — 10,220149| 10,598) —]| Für tie Abtöfungsfaffencommiffion 10,300 -- 10,300,—] 10,300 — 
6,3601—| 15,555) 5 3,180] Für bie Ablöſung ver Gompkrlaften 1 6,300.-—] 6,200—| 6,100 








962,766 40] 956,666.40| 955,966 40 





948,437.45 938,257|45 


Beilage Rro. 1. 
Berechnung des Bedarfs für Hanzleibefoldungen für 18’%/,,. 


Die auf den allgemeinen Befoldungsetat des Finanz» | baven laufen 
bepartements, auf den befonderen Etat der Finanzverwaltung 1 auf dem Eifenbahnbaufonds und Telegraphenetat je 
und auf den Etatd der BVerfehrsanftalten laufenden, in bie sur Hälfte nebft einer aus erfterem Bonds beftrittenen 
Drdnungslifte eingetragenen Beamten und Diener werben Zulage von 1,100 fl., 
wie bei den feitherigen Etatsverabſchiedungen behufs ihrer 1 auf dem Poftetat, 
gleihmäßigen Bertheilung in die Beſoldungsklaſſen ihrer 1 auf dem Eifenbahnetat nebft einer auf den gleichen 
Kategorie zuſammengerechnet. Fonds angewiefenen Perfonalzulage von 1,100 fl; 
Es wird hienach bei den einzelnen Kategorieen zunähft | 3 } 2,900 fl. maht . . . 8,700 fl, 
die Gefammtzahl der darin befindlichen Beamten vorgetras fomit find & m erigkee 
gen, hievon werben die auf andern Etats laufenden abge omit find bier ne) im erigieen 


zogen, der Reft bildet ſodann bie Erigenz bei dem allge» 6200 1.17.400 ſ. — 

meinen Befoldungsfonbs. Die Borftandsftelle bei der Forftbirection wird wie in 

a) Befoldungen. ber legten Etatöperiobe von dem penflonirten Staatsrath von 

Für jebes der 3 Jahre 18’%,, werben erigirt: Sigel verfehen, welder für biefe Dienftleiftung zu feiner 

1) der Gehalt des Minifters. wie biöher mit Penfion von 2,700 fl. eine Berlonalgulage von 1,200 fl. 

9,000 fl. — | aus dem Befoldungsetat beyieht; für den Fall einer Aende⸗ 

2) für 9 Directoren & 2,900 fl., wie bis» rung aber ift hier bie volle Beſoldung der Stelle von 
her 226, 100 ſi., 2,900 fl. zu exigiren. 
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3) für Oberfinansräthe und Dberbauräthe was 
ren für 18° verabſchiedet: 2 Stellen & 2,700 fl. und 
2 Stellen & 2500 fl. 

Für 18"%,, werben erigirt: 

für 6 & 2,700 fl, 
davon laufen 

2 auf dem Eifenbahnbaufonts 5,400 fl, 


ſomit find bier vorzufchen 4. 


für 6 a 23,500 fl. 
davon faufen 
2 auf dem Eifenbahbnetat, 
Eifenbahnbaufonds, 
Poſtetat, 
4& 2,500 fl.. 10,000 |l., 
wonad hier vorzufehen And 2 a 2,500f. 5,000 fl. — 
Zu den für 18°/,, verabſchiedeten 4 Oberfinangrärhen 
und Oberbauräthen fommen 
a) 1 Oberbauratb, für welden im Eifenbahnetat für 


16,200 fl., 


10,800 fl. — 
15,000f, 


1 “ # 


1 " " 


13* die Beſoldung von 2,500 fl. vorbehalten worben. | 


iR (zu vergl. Verb. der Kam. d. Abg. von 18°%,, IL Beil» 
Br. 1. Abth. S. 207). In diefe vorbehaltene Befoldung 


wurbe der Dberbaurath von Morlof ſchon im April 1868 


eingeſetzt. 


b) 1 Oberfinanzrath bei der Eiſenbahndirection, | 


Oberfinanzrath und 1 Oberbaurath bei der Eifenbahnbaus 
commiffien und 1 Oberpoſtrath bei der Poſtdirection. Da 
nämlich bei dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten feine befondern Räthe für Verkehrsſachen angeftellt 
und daher die Gollegialmitglieder der Verkehrsanſtalten in 
diefer Eigenſchaft zugleich wortsagende Räthe des Miniftes 
riums find, ein Vorrüden berfelben aber zu wirklichen Mis 
nifterlalräthen bei der gegenwärtigen Organifation nicht mögs 
fi ift, fo hat ſich das Minifterium ber auswärtigen Ans 


gelegenheiten veranlaßt gefehen, wenigſtens je für den zur 


gleich mit der orbentlihen Stellvertretung des Eollegialvor: 
ftands betrauten erften Rath der obengenannten Sectionen 
der Gentralbehörbe für die Verkehrsanſtalten Minifterial 
rathögehalte zu erigiren, ebenfo für dem tit. Oberbaurath von 
Abel zu deſſen Gleichſtellung mit dem wirflichen Dinbens 
rath von Morlof. 

c) 3 Oberfinanzraths ſtellen im Finanzdepartement, um 
bie Älteften Eollegialräthe bei einigen ber 8 Colleglälſtellen, 
von welden 2 bereitd den Titel und Rang eines Dderfinanz- 
raths befigen, gu Oberfinangräthen worrüden laſſen zu können, 


ba bei dem im Finanzdepartement bei wichtigen Collegial- 


ftelien eingeführten Sectionsigftem biefelben Berhältnifie 


ftattfinden, wie fie zu b) bei den Verfchreanftalten ange | 


geben wurben, indem bie bei dem Finanzminifterium ders 
malen angeftellten und auch Fünftighin nöthigen Oberfinanz- 
rärhe für Referate verwendet werden, bie von den Mittels 
ftellen (Stenercollegium, Oberrehnungdfammer, Staatöfaffen- 
verwaltung) berrühren, während die Sectionen (Forſtdirec⸗ 
tion, Domänendirection, Bergratb) in unmittelbarem Bers 
fehr mit dem Finanzminiſterium fichen. Außerdem liegen 
bei der für beide Departements gemeinfchaftlichen Drbnungds 
* gegenüber den Dienern im Finanzdepartement mit langer 
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ı Dienftzeit entfhledene Gründe der Biligfeit vor, forwie auch 
| per Mehraufwand nicht bedeutend ift, ba fich die Zahl der 
| Gollegialrathöftellen um 3 vermindert. 


4) Bon den für 18*",,, verabſchiedeten 41 Tolle gial⸗ 
rathoſtellen, naͤmlich 13 a 2,300 fl., 14 à 2,100 fi. 
und 14 à 1,900 fl., geht die Stelle des nad Ziff. 3 zum 

Oberbaurath beförderten Bauratho ab, ferner die Stellen 
der 7 zu Minifterialräthen (Oberfinang und Oberbauräthen) 
‚ zu ermennenden Golkegialräthe, dagegen ift bei der @ifen- 
| 5 in Folge der Ausdehnung ded Betriebs ein 
' weiterer Baurath noͤthtg geworben und bereits angeftellt, 

; fo daß noch verbleiben 34 Eollegtalräthe, und zwar 

| 11 a 2,300 fl. 25,300 fl, 
wovon 1 auf dem Etat des fta- 

| tiftifchstopographifchen Bureau 

und 4 auf dem Etat des Berg- 
und Münzamts lauft, 


; daher hier ar werben 
a 2,300... - 


11 & 2,100 fl. 
bievon laufen 
3 auf dem Eifenbahnbaufonde, 
I 1 0 BPoftetat, 
| 4& 2,100 f. 
wonad bier zu erigiren find 
7a 2100f.. - 


12 a 1,900 fl.. 
bievon laufen 
' 4 auf dem Eifenbahnetat, 
1» » Eilenbabnbaufonds, 


5 8600 5 
fo daß hier noch zu erigiren find 
731900... . 


4,600 fl., 





20,700 fl. — 
23,100 fi; | 








- 8,400 fi, 


14,700f, — 
- 22,800 fl; 








13,300 fl. — 


5) Eoltegialaffeiioren And für 18, — 12, 
ı nämlih 4 a 1,500 fl., 4 & 1,300 fl. und 4 4 1,100 fl. 
verabſchiedet, für 18’%,, werden aber 15 Stellen exigirt, 
a) Bei dem ſtatiſtiſch⸗topographiſchen Bureau hat · ſich 
in neuerer Zeit theils wegen der Nothwendigleit, die Heraus⸗ 
gabe der württemberglichen Jahrbücher und der Oberamts⸗ 
beichreibungen rafch zu bewerlſtelligen, und wegen des Zus 
wachſes ‚mancher ſonſtiger Geſchaͤfte, theils weil der Vor⸗ 
ſtand des Collegiums (Staatsrath von Rümelin) und 
der für gewiſſe Geſchaͤfte aufgeſtellte Amtsverweſer deſſelben 
(Dberfinanzratly von Zeller) noch audere Geſchäfte zu bes 
; forgen haben, das Berürfniß ergeben, das Kollegium um 
einen Referenten zu vermehren, weßhalb 1 Miefior erigirt 
‚ wird, womit im Finanzdepartement bei den Aſſeſſoren nur 
ber Stand wieberhergeftellt wird, wie er für 18*/,, eri⸗ 
girt, damals aber nicht bewilligt wurbe, weil eine Stelle 
zufällig nicht beſetzt war. 
b) Sodann find bei der Eifenbahndirection wegen 
der fortwährenden Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes und-ter 
damit zufammenhängendeu Zunahme der Gejchäfte 2 weitere 
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Abminiftrativreferenten erforberlich, wonach; hier 2 Aſſeſſoren - d. Abg. 18*%,, IT. Beil⸗Bd. 1. Abth. Seite 207/8), welde 





ftellen erigirt werben. - in bie Gefammtzahl von 141 Expeditorsſtellen nicht einge⸗ 
Demnach find bier aufzunehmen 15 Mffefioren und zwar | rechnet war, im Laufe ber Eratöperiode 18*7/,, ein Erpes 
53 1500|... . . 7,500 fl; ditor ernannt wurde. 
hievon laufen Ferner find wegen bes wachſenden Umfangs der Vers 
1 bei dem Eifenbahnetat, fehrsanftalten jegt weiter erforberlich 
1 u „ Eifenbahnbaufonde, bei der Eifenbahndireftion . . 5 Erpebitoren, 
1 u m RPofletat, bei der Eifenbahnbaucommiffion 1 ” 
1%» Telegraphenetat, bei der Poftireltion. . . . 2 » 
4 


und ift bier ausgumerfen 1. » » . 1,500f. — | fo daß für 18"%,, au erigiren find 


ı 148 Erpebitoren und zwar 
SAN 2.222 I ALSO. 2 2 2 236,000 ſi 
bievon laufen | davon laufen 


1 bei dem Poſtetat, 1 auf dem Etat ber Bodenſee⸗ 


2 NR 2600 fl., 6 auf dem Poſtetat, 
wonach bier zu erigiren fin —— — 1 auf dem Kataſteretat, 


SALON. 2 BO BE .. ..... 12000 fz 
| fomit find bier au erigiren 





5 a 1,100 |. Pe ee 5,500 fl.; 4 
Blasen haufen 16 & 1,500 fl. — 24,000 fl. 
2 bei dem (ifenbahnetat . 2,200 fl. 24 a1400f.. . . . . 33,600 fl; 
und find Hier zu erigiren 3 & 1,100f. . 3,300 f. — hievon laufen 
4 auf dem Poftetat à 1,400 fl. 5,600 fl. 
6) Bür 5 Gtentsfaffiene nah gune u, find bier zu erigiren 20 41,400f. . . . 28,000 fi. 
für 2 auf dem allgemeinen Befoldungss | 25 #1,300f.. » . . . 32,500 fl, 
fonds laufende & 2,300 fl, wie bieher. . 4,600 fl. — | hlevon Taufen 
für 1 auf dem Eifenbahnetat laufenden ı auf dem SKatafteretat, 
Einſchließlich 400 fl. Entihäpigung für Kaſ⸗ 1 auf dem Eifenbahnetat, 
fenmanfo) ftatt bisheriger 1,800 fl.‘ 4 auf dem Gifenbahubaufonbe, 
1,900 fi, 3 anf dem SPoftetat, 
für 1 auf dem Poftetat laufen» 1 auf bem ‚Etat der Appreturs 
den flat biöheriger 1,600f. . 4,900 fl. anftalt Weiſſenau, 
ffir 1 auf dem Etat ber Abls⸗ 1OANBOM. 22.2.2. 18,000 
Iungefaffen-Eommiffionlaufenden wonach hier zu erigiren find BR 
wie Biber . . or» 2... 1,600f. SALE... 2.4.45 19,500 fl. - 
7) Kür 3 Staatskafſen⸗Kontroleure und zwar | — .306. 000 fe; 
— — 
für 1 auf dem Etat der Abloͤſungskaſſen-Commiſſion lau⸗ der auswärtigen Angelegen⸗ 
fee een nen 4300 fe. beiten, Bureau für Verkehrs 
ſtatt feitheniger 1,200 fl., weil derfelbe nach feinem Dienft- weien, 3 
alter ald früherer Erpebitor an der Reihe zum Worrüden in 1 auf dem Ablöfungsfaffenetat, 
die Befolbuug von 1,300 fl. ſteht. 5 auf dem Gifenbahnetat, 
4 auf dem Eifenbahnbaufonbs, 
8) Die im vorigen Etat verwälligte Zahl von 141 Er. a pin — — 
pebitoröftellen, nämlich 23 A 1,500 fl, 23 à 1.400 fl, | 4 Bier = iin And zu ; 
23 a 1,300 fl, 24 a 1,200fl, 24 à 1,100fl, 24a 11 & 1,2004. 13,200 fl. 
1,000 fl, hat fi in der Gtatöperiobe 18°”/,, in Folge r i Ne . 
weiterer Rebuftionen im Finanzdepartement um 2 vermins 25 a1100f.. . .» . . 27,500 fl, 
dert, dagegen iſt eine Erpebitorsftelle bei der Eiſenbahn⸗ bievon laufen 


direction Dadurch in Zuwachs gelommen, daß ‚auf eine für 4 auf dem Gifenbahnetat, 

18%'4,, mit 1,000 fl. Beſoldung und mit den Dienftredyien 3 auf dem Eifenbahnbaufonds, 

eines Bahnhofinfpectors oder Erpebitors verabfhiebele Stelle 2 auf dem Mofletat, 
Hilfsbeamter für den Betriebeinfpeltor — Verh. der Kam. 9a 1100... » 22. 00, 





wonach bier zu erigiren find 
16 & 1,100... 


25 & 1,000 fl. . 
bievon laufen 
7 auf dem Eifenbahnetat, 
2 auf dem Eifenbahnbaufonds, 
3 auf dem Poftetat, 
1 auf dem Telegraphenetat, 
1 auf dem Etat des ſtatiſt.⸗topo⸗ 
graphifchen Bureau, 
14 à 1,000f. . 
hlenach find hier zu erigiren 
11 & 1,000 fi. 11,000 fl, 


9) Kür Kanzliften waren für 18*”/,, 5 Stellen & 950 fl, 


17,600 fi. 
25,000 fl., 


14,000 fl., 


5 Stellen a 850 fl., 5 Stellen a 750 fl. verabfciedet. Die | 
Stellenzahl fol aub im neuen Etat beibehalten werben. ' 


Damit jedoch die zwei Finangminifterlalfangliften, welche 
bisher bis zu einem gewiffen Grad mit den Collegialkanz⸗ 
fiflen roulirten, in Berüdfihtigung ber größeren bienftlichen 
‚Anforderungen, welche an fie gemacht werben müflen, jeber- 
zeit in die Miniſteriallanzliſtenbeſoldungen, wie in den an 
dern Departements, eingefegt werben fönnen, follen biefelben 
fünftig eine eigene Befoldungsflaffe mit je 950 fl, bilden; 
wogegen bie übrigen Kanzliftien wie bisher in die 3 Ges 
haltsklaſſen gleihmäßig zu vertheilen wären. Hienach wers 
den erigirt 
für 2 Finangminifterialtanzliften a 950 fl. 
für 13 Colleglalfanzliften und zwar 
4 à 950 fl, wovon 1 auf dem Etat des 
ſtatiſtiſch⸗ iopographiſchen Bureau, bleiben 


1,900 fl. 


SHE...» 2,850 fl. 
4& 850 fl. 3,400 fl., 
davon laufen 
1 auf dem Eifenbahnetat, 
2 auf dem Poftetat, 
3 à 850 fl. .. . 2,550 fl, - 
fomit find bier gu erigiren für 1 Kaniliften . 850f. 
53 750 |. 3,750 fl, 
davon lauft 
1 auf dem Eifenbahnbaufonde . . 750 fl, 
bleiben bier zu erigiren 4 a 750 fl.. 3,000 fl. 


10) Kopiften. Verabſchiedet find für 18*',, 16 & 
700 fl. — 11,200 fl., 17 & 650 fl. — 11,050 fl. 

Bei der Eifenbahndirection find wegen Vermehrung 
der Geſchaͤfte 2 Kopiften weiter erforberlih als bisher, fo 
daß zu erigiren find flatt bisheriger 33 nun 35, und zwar: 

17 à 700 2% . 11,900 fi. 
hievon laufen 

3 auf dem Eifenbahnetat, 

3 u m Poftetat,- 

1 »  » Telegraphenetat, 


TO... 4,900 fl., 


wonach bier zu exigiren find 104 700f. . 7,000 fl. 
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18 8 650 fl .. 11,700 fL., 
hievon laufen 

1 bei dem Mufwand für das Minifterialdurean ber Ber 
fehrsanftälten, 


' 5 auf dem Eifenbahnetat, 


| 2 u Eifenbahnbahnbaufonde, 
In Voftetat, 
11 & 650 fl. 7,150 fl., 


| wonach hier zu erigiren find für 7 & 650. . 4550 





14) Für 1 Kanzleidiener, welcher auf dem allges 
| meinen Befoldungsfonds lauft, wie biöher . 650 fl. 


| 12) Kanzlelaufwärter, verabfhiebet find für 18°". 
24500 fl. — 1,000 fl, 24 & 450 fl. — 10,800 fl. 
Wegen der Vermehrung ber Geſchaͤfte bei der Eifen- 
bahnbirection iſt ein weiterer KRanzleiaufwärter bei derfelben 
‚ erforderlich, und ebenfo einer bei ber Poſidirection für bie 
| Oberpoſikaſſeʒ ihre Zahl beträgt daher Fünftig 28 flatt 
biöheriger 26. 
Für 2 Finanzminifterlafaufwärter a 500 fl, 
dem allgemeinen Befoldungsfonde laufen, 
für 26 & 450 fl. . 11,700 fl, 
davon erfcheinen 
4 bei dem Eifenhahnetat, 
Eiſenbahnbaufonds, 
Poſtetat, 
Telegraphenetat, 
„Abloͤſungokaſſenetat, 
11 4à 450 fl... * 4,950 fl. 


wonach hier zu erigiren find für 15 & 450f. - . 6,750fl. 


welche bei 
1,000 fi. 


2 
3 
1 
1 





Zuſammenſtellung 
des Aufwands an Kanzleibeſoldungen aus dem allgemeinen 
Beſoldungsfonds des Finanzdepartements. 


1) Gehalt des Miniſters 9,000 fi. 
| 2) Für Directoren 17,400 fl. 
| 3) „ Dberfinanzräthe . 15,800 fl. 

4) „ Eolleglalräthe 48,700 fl. 

5) „ Milefloren . 8,700 fl. 

6) „ Staatsfaffiere 4,600 fl. 

7) „ Staatsfaffencontroleure 3,000 fl. 

8) „ Erpebitoren . 113,300 fl. 

9) „ Kamliften . 8,600 fl. 

10) „ Copiſten 11,550 fl. 
11) „ Kanzleibiener . 650 fl. 
12) „ Kanzleiaufmwärter . 7,750 fl. 

249,050 fl. 


b) BVorübergebender Mehraufwand an Befolbungen. 


Im Etat für 18°%,, iR für den Forſtrath v. Brecht 
eine nichtpenfionsberechtigte Zulage von jährlih 200 fl. 
bis zu feinem Borrüden in eine höhere Befoldung verab- 
fhiebet worden, wodurch demfelben eine Entſchäͤdigung für 
die in feiner früheren Eigenſchaft als Forftmeifter genoſſene 


— 2355 — 


freie Wohnung und zugleih eine Vergütung für das-| andere biefer Diener im Laufe ber Etatsperiode 





theurere Leben in der Reſidenz gewährt werben ſollie. 18’%,, in eine höhere Beſoldung vorrüdt, alfo 
Da 1:9. Brecht in eine höhere: Beſoldung ingwifchen | ein Theil des vorübergehenden Mehraufmands, 
nicht vorgerückt iſt, fo werden hier wieder erigirt wegfält; da dies aber jedenfalls nicht mit Sicher: 
200 fl, | heit angenoinmen werben kann, fo wird ber 
Aus · gleichem Grunde und unter derfelben, dermalige Betrag des Mebraufwands erigirt, 
Beftimmung iſt für! den Forſtrath Rang eine Zuf. b) 600 fl. 
— —— Zulage von 400 fl. für, hiezu a) 249,050 fl. 
18* vetabſchiedet worden, welde hier eben⸗ Mi. 20,650 


falls wieder: erigirt: wird, da ıc. Lang noch nicht 
in eine höhere Beſolduug vorgerüdt if, . - 400 fl, 
Es ift zwar möglih, daß der eine oder 


für jedes Jahr. 


Beil«Bp, IL 34 
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Vergleichung 


des bisherigen Kanzleibeſoldungsetats des Finanzdepartements, alſo mit Ausnahme ver Diener ber 


Kategorieen. 


1) Minifter . 


2) Direetoren 


3) Oberfinangräthe und 
Oberbauräthe . 


4) Gollegiafräthe 


5) Eollegialaffefloren . 


6) Staatsfaffer . . » 


7) Staatsfafjencontroleure 


8) Erpebitoren . 


9) Kanzliften 


10) Gopiften . 


11) Kanzleidiener 


12) Kanzleiaufwärter 


5 
2 
4 
9 
8 





500 
450 





Aufwand 


in jeder 
Klaffe. 


7,700 


59,600 


9,300 


6,200 


4,200 


121,600 


9,450 


11,500 
650 


8,200 
264,800 





Verfehrsanftalten, mit ven Erigenzen für 1870— 73. 


Erat für 1870-73, 


Gehalts⸗ 
llaſſe. 


2,700 


2,300 
2,100 
1,900 


1,500 
1,300 
1,100 


2,300 
1,600 


1,500 
1,300 


1,500 
1,400 
1,300 
1,200 
1,100 
1,000 


950 
850 
750 


700 
650 


650 


500 
450 


Aufwand 
in jeder 
Klafle. 





— 


Summe 
der einzelnen 
Kategorie. 


f. 
9,000 


17,400 


15,800 


53,300 


10,000 


6,200 


4,300 


119,600 


9,550 


11,550 
650 


8,200 


265,550 
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Beilage Nro, 2. . 
Kanzleikoften. 
Berabjchiebeter Wirfliches Verabfbiebeter 
Gtatsjag Ergebniß Gtatsfag Erigen 3 
186768. 1867 —68. 1869 — 70. 1870—71. 1871 — 72. 


1872— 73. 


33,950f. — fr. 41,361. 47. 33,9500.— Mr. . » >. . 40,000f. — Er. 40,000f. — fr. 40,000f. — fr. 


Erläuterungen. 


Für Schreidmaterialien und Schreibmaterialien« | 20,525 fl. aufgewendet; erigirt werben 
averfen wurden letztmals verabſchiedet jährlih 4,900 fl.; | mit Rückſicht darauf, daß auch in den näch— 
ber wirflihe Aufwand in den 3 Jahren 18°%,, beläuft fien Jahren namentlih auferordentlihe Ges 
ſich auf durchſchnittlich 4,479 fl. 33 Fr. jährlich, es werben | Ibäftsaufträge in .Bolge der Reformen im 
baher vorgefehen für jedes Jahr . . . 4500 fl. — | Stenerweien und ans Anlaß der Berhand- 


Für Zeitungen, Bücher, Karten, lungen des Zollbundesrands 1. und demge— 
Buhdruders und Buchbinderkoften, mäß auch Stellvertretungen wohl ebenſo 
fowie für Botenlöhne, Poftporto und Tele bäufig wie in den legten Jahren nöthig 


gramme, waren letztmals verabſchiedet jaͤhr⸗ 
lich 3,380 fl.z ver wirkliche Aufwand in 


werden, für jedes Jahr 
Kür ſonſtige Ausgaben Insgemein), 


den 3 Jahren 18*%,, beträgt durchfchnitt⸗ nemlich Entihädigung der beiden Staatshanpt« 
lich 4,683 fl. 5 fr. jährlib; es werben für faifiere für Kaffenmanfo je 300 A., zuf. 
jedes Jahr vorgefehen . . - - 4700 fl. — | 600 fl., wiverruflihe Zulagen für 2 Staats- 
Für Jimmerreinigung, Beleuchtung, kaſſebuchhalter für Bejorgung der Gefchäfte 
Beheizung und Nachtwachen waren eines Kaffengehilfen des Oberzahlmeiſters 
letztmals verabſchiedet jährlich 6,550 fl; der und Berwahrung der hinterlegten lehenbaren 
wirflihe Aufwand in den 3 Jahren 18*%,, Echuldverfhreibungen, ſowie für monatlide 
beträgt jährlich 7,018 fl. 23 fr., vorgelchen NAusbezahlung der Penfionen und Gratias 
werden jährih . . . . . 6,950 fl. — | Tien wie bisher zuſ. 250 fl., Entfehäpigung 
Kür Mobiliar und Inventarfüde des Mafferbautechnifers für ein Amtslokal 
waren letztmals verabichiebet jährlich 1,100 fl; und defien Beheizung und Beleuchtung 100 fl., 
ber wirflihe Aufwand in den 3 Jahren wiberruflihe Belohnung für Beforgung des 
18°%/,, beträgt durchſchnittlich 9I2R, 23 Ir, Hochbaureferats beim Bergrath 100 fl, 
es werben vorgefehen jährlid . . . . » 900 fl. — | Entfhädigung des Staatsfaffenaufwärters 
Für außerordentliche Arbeiter als für Haltung eines Knechts bisher 300 fi., 
Stellvertreter für kranke, beurlaubte oder feit 1. Juli 1869 365 fl, für Anſchaffung 
anderweitig verwendete Beamte und Diener, von Geldkiſtchen, Gelvfäden, für Füllen von 
fowie zur Aushilfe bei außergewöhnlicher Mafferfufen 300 flz im Gangen — 
Geſchaͤftsanhäufung waren letztmals verab⸗ wie biehr . . 
ſchiedet jährlih 16,370 fl., in Wirklichkeit ber durchſchnittliche Aufwand von 18°, 
wurden aber in ten 3 Jahren 18°, hat betragen 1,964 fl. 25 fr, 
durchſchnittlich 22,009 fl. 18 fr. und in Zuf. 


ven 6 Jahren 18°%,, durchſchnittlich 


21,300 fl. — 


1,650 fl. — 


40,000 fl. — 


34’ 
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Beilage Nro. 3. 































. Gebäubefoften. 
Ds — —— — —— — — — — BC 1 
Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ — Exigenz 

ſchiedeter liches ſchledeter = 

Giatsfag Graebniß | Etatsſatz = 
1867-68. | 186768. | 1869 — 70. = | 1870-71. | 1871— 72. | 1872— 73. 

3 

$ 






Für gemwöhnlide Gchäudeausbeffe- 
rung » 3 
Kür Neubanten nid Hauptaustef: 















ferungen . —1225,000 |— 
Kür Beloldnngen anb Keifeföften 
— der Bezirkobaubeamten — 27,400 — 






| Reifeföften der Kameralbeantten und 
| der techniſchen Gollegialmitglieber 








in Baulahn » » 2» 2 2. 4 
—1527,400 |—1527,400 












Summe 


Erläuterungen. 


—| 5,000 E 
—27,400 I— 
$1. 599 Haupts und Nebengebäuben 


A ift ein großer Theil der Reparatur und befferen Ausftattun 

Gür gewöhnliche Gehäubeauebefferungen, dringend bebürftig, wofür gerade in der nächften — 

Ueber bie Veränderungen in dem Stand ber Staats -⸗ Etatsperiode In umfaſſender Weiſe Sorge zu tragen iſt, um 
gebäude, worauf der Vollzug des Eomplerlaftengefeges von | auch diefe Gebäude (Amtswohnungen von Geiſilichen) in 
wefentlihem Einfluß war, find Weberfihten von den Kameral- | einen folden normalen Zuftand zu bringen, daß fie in ber 
Ämtern einverlangt worden, Folge mit mäßigen Koften gut unterbalten werden fünnens 

Nach biefen Weberfihten hat am 1. Mär 1865 bes Dbwohl der Etatsſatz von 270,000 fl. für gewöhn 
tragen die Zahl der lihe Ausbefferungen an der bisherigen Zahl von Staats” 
gebäuden in vollem Betrage erforderlich war, fo ift doch zu 
hoffen, daß durch umfichtige Vertheilung dieſer Mittel, auch 
bei der größeren Zahl von Gebäuden, in der Periode 18’%,, 
mit dem bisherigen Gtatsfag von -jährlihen 270,000 fl. 
werbe ausgereicht werben. 

Auf den Verkauf oder bie Defeitigung entbehrliher Ge⸗ 


Haupts Neben 
gebäude. gebäude, 
2,124. 2,432. 
Zuwahs 
vom 1. März 18°, 
in Folge des Gomplerlaftenablöfungss 





gie ... 226. 373. | bäude iſt die Verwaltung fortwährend bedacht. 
aus anderen Beranlaffungen 81. 53. 
2 
Haupt Neben Für Neubauten und‘ Hauptreparaturen. 
Abgang gebäude, ' gebäude, , 
in Folge des Compler⸗ Der bisherige Etatsſatz beträgt - - . -ı 225,000 fi. 
laftenablöfungsger Der Aufwand: für 18°, u... . 226,694 fl. 


Die ſchon jet angemeldeten Neubauten und Haupt 
reparaturen für die neue Etatsperiode erfordern nach unges 
fährer Berechnung 


fehe8 . 2... 282. 64. 
aus anderen Veran⸗ 
laffungen . . . 52. 63. 








556,200 fl. 
524, 127, ober durchſchnittlich per Jahr 
Stand am 1. Mär 1869. - » » 2,097. 2,731, 185,400 fi. 
Hienah hat fih die Zahl der Hauptgebäude um 27 | und zwar: 
vermindert, die der Nebengebäude aber um 299 fi vers Neu- Haupi⸗ 
mehrt. für das bauten: reparaturen: 
Bon den In Folge des Eomplerlaftenablöfungsgefepes | Departement der Zuftig: . . » . 4 — 


neu übernommenen " des Cultus: 


> 
& 
= 
» 
38 


Haupts 
Neubauten: reparaturen: 
Pfarrhäufer und Nebengebäude . 19 13 
Kirchen ———— 4 6 
Schulhäuſer 1 —_ 
Lehrinfitute . , ; ..4 8 
Für das Dep. ber * 
für Bezirlsumier —— 111 — 
DomänensRebengebäude . . — 9 
Gebäude für Korfibiener . — 2 
ſonſtige Gebaͤude — 3. 


Ob ſammiliche bereits. —— * Bauten in der 
naͤchſten Finangperiode wirklich zur Ausführung kommen, oder 
ob und welde zurüdzuftellen find, hängt von fpäterer näherer 
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— 


muß, daß der Bedarf der Verwaltung zum Nachtheil des 
Dieuſtes nicht in allen Fäden mit tüchtigen Kräften gededt 
‚werben kann. 

Es werben deßhalb 4 Befoldungsklaffen à 1,700 fl, 
‚1,500 fl., 1,300 fl. und .1,100-fl. beantragt, wonach an 
Bejoldungen erforberlich wird 











fiir 3 Inſpectoren & 1,700 fl. 5,100 fl. 

| „3 v a 1,500 fl. 4,500 fl. 
„3 P a 1,300 fl. 3,900 fl. 

“4 J a 1,100. fl. 4,400 fl. 

13 17,900 fl, 


amöhrend nach dem ‚Etat für 18°°/,, vorgeiehen waren 





Unterfuhung ber Verhältniſſe ab. Gewiß aber if, daß im | 


Laufe der neuen Etatsperiode bei den mandherfei Zweden, | 


für welche die fraglihe Eratsrubrif die Mittel abzugeben 
hat, zahlreiche weitere Anforderungen nachkommen. 


Hienach wird für 187%, mindeftens der biöherige 


Eiatdjag von jährlichen 
225,000 fl. 


erforderlich werden, um fo mehr ufe vorausſta tlich der hohe | 


Stand der Arbeitolöhne und der Materialienpreife auch in 
der nähften Finangperiode fortdauern wird. 

Hiebei ift noch zu bemerken, daß aus den für gewöhn⸗ 
liche Gebaͤudeausbeſſerungen und für Reubauten und Haupt: 


reparaturen-rigirten- Mitteln-auch die unter. den-8,-4-der | 


Dienftpragmatif fallenden Bauamtsgehilſen, welche die leiten 
ben Baubeamten bei der Fertigung der Pläne, Zeichnungen, 
Ueberſchläge 1c..ıc. zu unterftügen umd bei der Ausführung 
der Bauten mitzuwirken haben, und deren zur Zeit 6 mit 
einer Belohnung von 6,295 fl. in Thätigfeit find, ſowle die 


eigentlichen Bauführer,: welche die Musführung des Baus : 


weſens zu »beauffichtigen haben, zu bezahlen find. 


8.3. 
Für Beſoldungen und Reiſekoſten ver Bezirkobaubeamten. 
Bisher roulirten ſaͤmmtliche Hochbauinſpectoren, Eiſen⸗ 


bahnbetriebobauiuſpectoren und Eifenbahnbauinfpectoren in | 


einer gemeinfbaftlihen DOrbnungslifte in 3 Befoltungss | 


* 


tlaſſen à 1,300 fl., 1,200 f., 1,100 f. Wegen der Ver— 
fhievenheit: des Dienftalterö der Inſpectoren in den vers 
ſchledenen Dienftfategorieen haben fih aber bei biefer Ber 
handlung Schwierigleiten ergeben,, die bei einer Aenderung 


der Gehalte ſich figigen würden, daher fol fünftig die 


Gemeinfhaftlifeit der: Orbnungslifte ı wegfallen und es 


follen die Hochbauinſpectoren des Finanzdepartements für 
fih „allein: rouliren, wobei für diefe Diener in Ueberein« 


fimmung imit den Erigengen der Minifterien der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und bes Innern für bie ihnen unter: 
gebenen Bauinfpestoren, ba die Verhältniſſe die gleichen 
find, -theilweife--höhere.. Befolbungäflafien beantragt werben, 





weil die biöherigen Beſoldungen wicht im richtigen Berhätts | 


niß zu den Anforderungen ftehen, melde in bienftliher und 
wiſſenfchaftlicher "Beziehung an -‘die!Bauinfpectoren geftelit 
werben müffen, und weil im Hinblick auf die reichlichere Bes 
zahlung der Techniker bei Privatanftalten befürchtet werben 





* für 8 In pectoren a 1,300 fl. . 10,400 fl. 
„3 „ a 1,200 fl. 3,600 fi. 
„2 0. a h100f. 2,200 fl. 

13 16,200 fl. 


Die neue Klaffeneintheilung fol übrigens nicht fofort, 
ſoudern nah und nad nah Maßgabe der. eintretenden Pers 
fonafänperungen bewirkt werben, damit nicht die Älteften 
Diener anf Einmal höhere Beträge, die jüngften aber gar 
nichto erhalten. Nach dieſen Brundiag würde in die hödfte 
Klaffe vorerfi Fein Diener. eingefegt und mit der dadurch 
| erzielten Erſparniß den jüngften Infpecdoren vorübergehende 
| Perfonalzulagen bewilligt werden. 

Zum Beifpiel ber gegenwärtige Stand iſt 








6 Infpectoren A 1,300 fl. 7,800 fl. 
5 ” a 1,200 fl. 6,000 fl. 
20 a t,100 fl. 2,200 fl. 
13 sufammen 16,000 fi. 
Diefe würden vorerst folgendermaßen eingeibeilt: 
6 Infpectoren a 1,500 fl. 9,000 fl. 
3 p a 1,300 fl. 3,900 fl. 
2 581,200 fl. und 
100 fl. Zulage 2,600 fl. 
2 P a. 1,100 fl. und 
100 fl. Zulage 2,400 fl. 
17,900 fl. 
Die Averfen für Amtslofale betragen nad der legten 
Etatöverabiciedung: 
für den Bauinſpector, Baurath Spindler in Stuttgart 
300 fl. 


für die 12 weiteren Bauinfpectoren a 150 fl. 1,800 fl. 
zuſammen 2,100 fl. 

Die Averſen für Schreibmaterialien betragen 
für 13 Bauinfpectoren a 30 fl. es 390 fl. 
Das bisher unter dieſer Rubrik erigirte Schreibmas 
terialienaverfum des Bauaufichers Fißler in Lubwigsburg 
mit 20 fl. wird fünftig (wie deffen Gehalt) der Eris 





genz für Gebäudenusbefferungen und für Neubauten ent 


nommen. 
Die Diäten ber Bezirföbaubeamten haben betragen: 

für 18 Br 6,617 fl. 33 fr. 

"Da im’ Jahr 18°%,, des Krieges wegen eine Haupts 


- 


bauſchau nicht flattfand, fo iſt der Aufwand in dieſem 


Jahre nicht maßgebend. 


Für 18°, 5,378 fl. 54 fr. 


und find hienach und bei den bevorftchenden vielfachen 
Neubauten für die nächte Periode jährlih angenommen 


worden 


6,000 fl. 


Kür Amtsverweferelen f "Kranfheitsfäflen und bei Bes 


2370 


$.4. 


Reifeloften der Kameralbeamten und ber techniſchen Collegial⸗ 
mitglieder in Bauſachen. 







































urlanbungen werben vorgeſehen jährlih . 1,000 fl. Der Aufwand hat zu 
Zufammenftellung. für 18), » 4,683 fl. 
Befoldungen der Baninfpectoren . 17,900 fi. | hlenach und mit Rüdfict Pr bie vielen neu 
Amtslofalaverfen . — 2,100 fl. | übernommenen Pfarrgebaͤude werben in ven Etat 
Für Echreibmaterialten . 390 fl. | für 18’%,, aufgenommen jährlich 5,000 fl. - 
Diäten und Reifefoften . 6,000 fl. | unb gwar Diäten der Kameralbeamten 2,200 fl. 
Kür Amtsverweſertien 1,000 fl. Diäten und Reifefoften der — 
Zufammen . 27,390 fl. Gollegialmitglieder . 
ober in runder Zahl 27,400 fi. 
Beilage Nro. A, 
Für das Steuerfatafter. 
Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ Vrigenz 
ſchiedeter liches ichtebeter 
Gtatöfap | Ergebniß Etatöfag 
1867—68.| 1867—68.| 1869-70, 1870-71. 1871-72. 1187273 
f. — j “I ei ee 
Aufwand für — — 
300 — Beſoldungen | 300 |—]| 300 — 
225 — Kanzleifoften i 225 — 225 225 — 
Erhaltung und Kortführung 
der Primärfatafter und Flur— 
farten. 
5,222 30] 5,155 | 9) 5,222 Befoldungen und en 3l 6,500 —| 6,500 —| 6,500 - 
1,802 /30| 1,413 |—| 1,802 30 Kanzleifoften : 1,500 —| 1,500 —| 1,500 ⸗- 
1,475 —| 1,788 200 1,475 Reiſekoſten. — 1,475 —| 1,475 - 
29,550 —| 26,293 391 29,550 | Belohnung der Dbrramtögeomes 
ter für Anfertigung von Flur⸗ 
farten und Mefurfunben- 
beften —| 26,800 |_] 26,800 - 
1,000 54 134 Erhaltung der Signalfteine pr 
trigonometrijhen Punkten — 500-1 500 1— 
Koften der lithographiſchen 
Anftalt, 
8,364 45| 8,137 |53 Beioldungen und Taggelber 10,500 —] 10,500 —| 10,500 |— 
2,917 —| 2,022) 5 Kamzleifoften . - 2,300 —| 2,300 —| 23,300 
700 — 186 |28 Für die gewöhnlide jährlige 
Richtigſtellung des Landes 
fatafler® . . . t 500 — 500 |— 5001 
7,000 6,171 29 Für bie dreijährige Erokn 
zung bed Gebäude, und bes 
Gewerbekataſters 7,000 — _ — re 
58,556 45] 51,747 |52| 51,556 Summe der Ausgaben , —| 50,600 /—| 50,600 - 
| } davon gehen 
4,523 — 5,168 | 7] 4,523 die Einnahmen mit . . 121. 3,100 _ 3,100 ‚3,100 ww 
54,033 45} 46,579 |45] 47,033 45 bleiben . 47,500 47500 — 


54,500 |— 


* 
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Erläuterungen. 


$. 1. 

Für Verſehung ded Nebenamts eines Katafterfaffiers 
find bisher . » ... 200. — 
und für Beforgung der aunlencglirain des 
Steuerfollegiums . i ... 100. — 

— 300 fl. — 
audgeſehzt geweſen, welche auch für diesmal wieder exigitt 
werden. 


$. 2. 


Der Aufwand für Schreibgebühren, Schreibmaterialien 
und ſonſtige Kanzleierforderniſſe betrug: 


18%, 209 fl. 7 fr. 
18°%: 208 |. 5 fr. 
18°, 225 fl. 15 fr. 


zuſammen 642 fl. 27 fr. 
durchſchnittlich auf 1 Jahr 214 fl. 9 Er. 
Grigirt werben wie feptmals. 


$. 3. 


An Befoldungen beziehen dermalen 
1 Regifirator nad feiner Stellung in 
der Orbnungslifte der Erpevitoren des Fl⸗ 
nanzdepartements 1,500 fl. — 
Eunttionszulage ald Bor 
fand des Katafterbureaus 


225 — 


200 fl. — 
— 170: — 

1 Revifor, welcher gleichfalls mit den 

übrigen Erpebitoren roullrt, . . » 

1 RBifitationdtommifjär, deflen Amtes 
vorgänger einen Gehalt von 1,300 A. 
bejog, » » 

1 Ranyfelaufwärter, wie hleher — 

1 ſtaͤndiger Affiftent des Kataſterbureaus 
Zaggeld 2 fl. 42 fr. feit dem 1. Dezember 
1868, flatt — ig 30 fr, Am m 
id...» 


1,300 fl. — 


1,200 fl. — 
10 fl. — 


985 se 30 fr. 
— 3,295 3,295 fl. 30 fr. 
Seit dem Jahr 1861 wird die wid 
tige Viſitation des Flurkarten- ıc. Fort⸗ 
führungsgelhäftes dur einen — ftatt frühes 
ter zwei Kommifjäre beforgt und ed hat 
fi hiebei ergeben, daß bie Bifittation 
fämmtliher Oberamtöbezirfe des Landes 
mindeftend 4 Jahre erfordert, die Bifita- 
tion eines und defjelben Oberamtsbezirts — 
alſo erft im fünften Jahre wieberfehren 
Tann. 
Unter einer folden Berzöge g leidet 
das Geſchaͤft; es find zwar Winleitungen 
getroffen worben, um mit dem bisherigen 
Perſonal eine Bechfeunigung zu erzielen, 
wenn biefelben aber das enwünfdte Er⸗ 
gebniß nicht liefern follten, jo wäre bie 
Aufſtellung eines zweiten Biftationdfoms 


vi 


miffärs nothwenbig, und es wird befhalb 
bier die Bejoldung für einen ſolchen vors 


gefehen mit . 1,200 fl. — 


thut aufammen 6,495 | fl. 30 Er. 
Erigirt werben in runder Summe, . 6,500 f. — 


8. 4. 


Für Kanzleibebürfniffe einichließlih der Heizungs-, 
Reinigungs» und Beleuchtungsfoften, ſowie der außerordent⸗ 
lien Aushilfe beim Katafierbureau in Kranfheitöfällen ıc, 
waren aufzuwenden: 





189%... 1,416 fl. 47 Ir. 

18°, . 1,788 fl. 56 fr. 

18°%,,. 1413 f. — 

zufammen 4,618 fl, 43 fr. 

durchſchnittlich 1,539 fl. 34 fr. 

Pro 18°%,, dürften ausreichen jährs- 
ih .. .. 1,900. —, 
welche ftatt biößeriger 1,802 fl. 30 fr. erigirt“ werben. 


8.5. 


An Diäten und Reifefoften der technifhen Mitgliever 
des Kataſterbureaus und des Bifitationsfommifjärs wurben 
verausgabt: 








189°7.; 680 fl. 38 Er. 
189%... 1,595 fl. 10 fr. 
18, - 1,788 fl. 20 fr. 
sufammen 4,064 fl. 8 fr. 
durchſchnittlich 1,354 fl, 43 fr, 


Die Bifitation des Hlurkartens ic. Fortführungsge⸗ 
ſchaͤfts joll, wie oben in $. 3 bemerkt, häufiger ftattfinden, 
und dürften daher an Reifekoften mindeſtens die feitherigen 

1475 fl. — 
auch für 18’%,, erforderlich fein. 


$. 6. 


Die Taggelder und Relfefofen der Oberamtögeometer 
fowie der Meßgehilfen und Urkundsperſonen etc. haben betragen 


18%, „26,803 fl. 54 fr. 
. 18°%,, wu 26,775 fl. 22 fr. 
18. > 26,293 fl. 39 fr. 


79,872 fl. 55 tr. 
26,624 fl. 18 fr. 





zuſammen 
ichſchnittlich 
Erigirt werben 


ftatt biöheriger. 29,550 fl. — 


— 8 
Für Erhaltung der Signalfteine auf trigonometriſchen 


Punkten, deren zwei durchſchnittlich auf Einer Flurfarte ſich 
befinden, wurben verausgabt: 


18%, 1,085 fl. 48 fr. 
186%, 252 |. 5fr. 
18°), 54 fl. 34 fr. 


zufammen 1,392 fl. 27 Er. 






— 272 — 


durchſchnittlich 464 fl. 9 fr. 
Exigirt werben ſtatt bisheriger 1000 fl. 


nur 500 fl — 


8.8. 


An Beſoldungen und ftändigen Taggelvern beziehen 
bermalen: 
1 Lithograph wie bisher 
Beioldung 
Bunktionözulage . 


700 fl. — 
400 fl. — 





1,100 fl. — 
1 Planrevident wie biöher 
Beſoldung 700 fl. — 
Bunftionszulage tägs 
lich 45 fr. oder jaͤhr⸗ 
Ib . 2. +... DIE 45 kr. 
—— 973 fl. 45 fr. 
2 Lithographen ftatt bis 
heriger 2 fl. 24 fr, 
nunmehr 2 fl. 42 fr. 
Tagged.» . = Bf 30 ir. 1971. — 
2 Lithographen ftatt bis⸗ 
heriger 2 fl. 12 fr, 
beziehungsweiſe 2 fl. 
nunmehr 2 fl. 24 fr. , 
Tagged . » . = Bf. — 1,752 fl. — 
1 Lichograph wie bisher 2 fl. .. 730 f. — 
2 neu augeftellte Litbographen je 2 fl. 1,460. — 
1 Druder flatt früherer 50 fl. monat: 
lih nunmehr 55 fl. we 660fl. — 
2 Drudır fatt früherer 1% 42 fr. 
Taggeld nunmehr 1f.24 fr. = 5ırfl. 1,022 fl. — 


zufammen 9,668 fl. 45 fr. 
Für Arbeiten im Aklord und außer ber 


gewöhnlichen Arbeitäzelt werben vorge, 


fehen, wie bisher 800 fl. — 
thut im Ganzen 10,468 fl. 45 fr. 
Erigirt werben rund . 10,500 fl. — 


ftatt bisheriger 8,364 fl. 45 fr. 

Die Mehrerigenz gegen früher rührt neben der im 
Jahre 18°%,, wegen befriedigender Reiftungen und mit 
Rüdfiht auf die geftiegenen Preiſe der Lebensbedürfniſſe 
bewilligten Erhöhung der Taggelver der Lithographen und 
Druder davon her, daß das Geihäft der Uebertragung ber 
dur den Eiſenbahnbau hervorgerufenen vielen Veränderuns 


gen auf die lithographirten Steinplatten durch das biöherige |: 


Perfonal nicht mehr bewältigt werben fonnte, weshalb im 


Aprit 18658 zwei weitere Lirhographen aufgeftellt werben 


mußten. 
Der Aufwand unter diefer Rubrik betrug 
Bee 800. 24 fr. 
18. 7,535 fl. 19 fr. 


a. 8,137 fl. 53 kr. 


sufammen 23,763 fl. 36 fr. 
durchſchnittlich . 7921 fl. 12 fr, 


8.9. 


Für Infrumente, Steine, Drud,, Schreibs und Zeic- 
nungsmaterlalien, für Heizung und Beleuchtung, ſowie für 
fonftige Kangleierforberniffe find verausgabt worden: 


18%, 2,315 fl. 12 fr. 
18°%,,, 2,519 fl. 59 fr. 
18°%,, 2,022 fl. 5 Mr. 
zufammen 6,857 fl. 16 fr. 
durchſchnittlich 2,285 fl. 45 fr. 
18’%,, werden erigirt jährlih . 2,300 fl. — 
ftatt bisheriger . 2,917. — 
$. 10: 
Der Aufwand — 
189%, — 180 fl. 18 fr. 
18. 370 fl. 27 fr. 
1897.» . 18s fl. 28 fr. 
zufamme 737 fl. 13. fr. 
durdicnitilich . 245 fl. 44 in 


Mir Rüdfiht auf unvorhergefehene Elle werben ftatt 
biöheriger 700 fl. erigirt +, 00. - 


$. 11. 

Die lehle periodiſche Ergänzung des Gebäude und 
Gewerbefatafterd fand auf den 1. Zuli 1867 Statt, efne 
ſolche ift daher auf den 1. Juli 1870 wieder vorzunehmen, 
wofür, wie das legte Mal, 7,000 fl., jevod unter dem Vor⸗ 
behalt in den Etat aufgenommen werden, daß dieſe Erigenz 
wegfält, wenn die vorgefhlagene Steuerreform fo bald zur 
Durdführung gelangt, Daß eine Ergänzung des feitherigen 
Katafters nicht mehr erforderlich iſt. 

Der niedrigere Aufwand in 18°", rührt daher, daß 
einige Vorarbeiten und Tabellen von dem im Jahr 1866 
fiftirien Geſchaͤfte wieder verwendet werden fonnten, 


$. 12. 

Die Einnahmen beftehen in Erlöſen für verfaufte Zus 
firumente, Blürfarten und gedrudte Zuftruftionen, ſowle aus 
Vergütungen für verſchledene Arbeiten des Kataflerbureaus 
und der lithographiſchen Anftalt, welch’ letztere Arbeiten für 
Privaten nicht mehr und für Staatsbehörden nur ſolche Ar— 
beiten beforgt, welche nicht wohl an Privatanftalten vers 
geben werden fünnen, endlich in dem Erfap der Heizungs⸗ 
foften für die Ablöfungsfommifflen uud das Zollreviforat, 
forwie in anderen zufälligen Poſten. 

Tie Einnahmen haben betragen: 


18%, - 4,920 fl. 7 fr. 
18%... 4,738 fl. 31 fr. 
187, . 5168 N. 7. 


zufammen - 14,826 fl. 45 fr. 
durchfchnittlich auf 1 Jahr 4,942 fl. 15 fr. 

Für 18°%,, werden flatt biäheriger jährlicher 4,523 fl. 
beantragt nur. » . 3,100 fi, — 
weil in dem nächften Jahren weniger Slurfarten von ber 
Eiſenbahnbaucommiſſion werden bezogen und feine Arbeiten 
für Privaten mehr beforgt werben, 


=> IE 5 EN 


Beilage Nro. 5. 








Berabs 
ſchiedeter 
Etatsfatz 

1867 68. 





22,486 





2,890. — 


19,596 7 
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Für die Landesſtatiſtik und Topographie. 

























1,552 





Wirl · 
liches 
Ergebniß 


1867 68. 1869— 70. 


24,658 | 








23,105 |: 


Verab⸗ 
ſchiedeler 
Etats ſatz 


H fr. 
10,850 
747 
300 


1,375 

1,534 
4,580 
2,200 — 
900 — 










$. 1. 
Für die Leitnug der Geſchäfte des Ratiftiihtopogras 


phifchen Bureau, wie bisher jährlich 


für den in der Orbuungslifte Taufenden 


Dberfinangrath Dr. v. Zeller . . 


für Finanzrath Paulus, wie biöher 
(roulirt nicht mit den Gollegiafräthen), 
für Aſſeſſor Cull er in ber Ord⸗ 


nungslifte) 


für 1 Erpebitor (Re ege f ma — "wie 


bisher . 


für Topograpfı, Guuptaam ® a — Wwi⸗ 


bisher) . 


va / vo. I, 













Beſoldungen und Taggelder 
Kanzleikoſten u be 
für Sammlung ſtatiſtiſcher Rotigen r 
für  meteorologiich » klimatiſche For— 
fhungen . ; 
für topographiſche Art seiten . 
für die geognoſtiſche Karte . 
für DOberamtsbefhreibungen 
für die württemb. Jahrbücer . 
für das Hof und Staatshandbuch 
Außerordentlihe Ausgaben . 
zuſammen 
davon gehen 
bie eigenen Eiunahnten mit 


—_] bleiben als Aufwand. 


Beim Rechnungsabſchluß pro 18°, , 
wurde der Aufwand für die Landes— 
ſtatiſtik und Tepographie zu 

23,300 fl. 18 fr. 
berechnet, weil 214 fl. 46 Fr. für Ab⸗ 
drüde des topographifchen Atlaffes im 
Ausitand blieben, dagegen find 20 fl. 
als Einnahmen von der Landesſtatiftik 
und Topographie, ftatt als Einnahmen 
vom Steuerkatafter behandelt worden; 
hienad; ergibt ſich als wirflicher Auf: 
wand in 18°°,, die Summe von 

23,105 R. 32 fr. 


Erläuterungen. 





rlänterungen, 


$ fl. 

1) 10,850 
2 650 
3 300 | 


4 1,500 |- 
5 


51 1,350 
61 4,000 
23500 


8 900 


22,550 


11] 1,350 | 
| 22,200 


21,200 


1370-71. 


Grigenz 











650 
1,300 





1871—72. 


f. 






650 
300 






1,500 
1,350 
4,000 
2,500 



























für 1 Ralkulator (mie bisher für den 


Trigomometer) . 


ne Drtnungslifte) 


. * * 


rath Dr. v. Stälin . . 


für den Profeſſor, 


1,300 fl. — v.fur .. 


* * 


für den Kanzliften Fritz "lauft in ver 


0 “ 


dazu wie bisher perföntiche Zulage i 
für den Oberbibliothefar, Oberftudien- 


* 


baludintah Dr. 


au | 
























0 
350 





—1 22,900 | 


1,300 





9001. — 


950 fl. — 
100 fl. — 


200 f. — 


200. — 


1,500 | 
1,850 | 
4,000 ! 
2,500 | 










1872—73. 


fr. 


10,850 — 


21,600 — 


4 10,850 fl. — 


35 


$. 2. 


Aufwand 18%, 1,629 fl. 15 fr, 


18°, 1,402 fl. 27 Er. 
18°, 1,918 fl. — 
auf. 4,949 fl. 42 fr. 
thut zu . — — 1,649 fl. 54 fr. 
Da der Gehalt bed Trigonometers 
Negelmann in $. 1 aufgeführt ift, waͤh⸗ 
rend er bisher unter Kauzleikoſten ver 
rechnei wurde, fo werben erigirt rund . 650 fl. — 


für jedes Jahr. 


$. 3. 
Aufwand 18*%,, 
18°%, 
189), 


1,483 fl. 40 fr. 


273f. 6 


auf. 1,756 fl. 46 fr. 


ul. 585 fl. 35 fr. 


Da 18'Y,, eine Zählung der ortsanweienden Bevöls | 


274 


ferung nach bejonderen ftatiftifhen Geſichtspunkten ſtattfin- 


den fol, fo find für dieſes Jaht 1,000 fl. mehr vorzuſehen, 
im Webrigen dürfte ber bisherige Eratsfag von jährlid 
300 fl. ausreichen. 


$. 4 
Aufwand 18,  . - 656 fl. 25 fr. 
18: 1,350 fl. — 
18°, 1,685 fl. 37 fr. 
zuſ. 3,692 fl. 2 fr. 
tum . ß 1,230 fl. 41 fr. 


Kür Profeſſor Scho der find wegen Vermehrung feiner 
Geſchäfte in Folge des Anfchluffes an das meteorologiſche 
Gentralbureau in Berlin, ftatt bisheriger 275 fl. fünftig 
400 fl. Honorar vorgefehen. 

Im Jahr 18°°/,, war diefer Zweig der Thätigfeit 
des ftatiftiih-topographiichen Bureau weniger ausgebildet, 
wie jetzt; im Jahr 18°”/,, aber waren außerordentliche 
Drudkoften zu beftreiten, der Durchſchnitt ver 3 Jahre 18°°,,, 
gibt daher feinen fiheren Anhalt für die Bildung des neuen 
Etatsſatzes. 

Exigirt werden. 
für jedes Jahr. 


1,500 8. — 


8.5. 


Aufwand 18°%,,, 1225. 7 kr. 





18%, 2,294 fl. 18 fr. 

17, 1,493 fl. 10 fr. 

zuf. 5,012 fl. 35 fr. 

zu ren 1,670 fl. 52 Er. 


Wegen allgemeiner Steigerung der Löhne mußte das 
Taggeld eines Lithographen von 2 fl. 36 Fr. auf 2 fl. 54 fr., 
alfo jährlih um 109 fl. 30 Er. erhöht werben. 

Kür photographifhe Abbildungen des Allaſſes wirb 
ein größerer Aufwand erwachſen, weil eine ftarfe Nachfrage 
nad diefem Allas vorhanden iſt. 

Erigirt werben . 


1,850 fl. — 
für jedes Jahr. 


— 


6. 6. 
Aufwand 18%, .. . 4,179 1. 54 fr. 
1 Kr 4,650 fl. 53 fr. 
Br Een . 6,300 fl. 37 fr. 
anf. 15,131 fl. 24 fr. 
wi; a er SA ARE: 
In den Jahren 18"%,, wird. die geognoſtiſche Auf⸗ 


nahme des Landes vollendet werben, da nur mod 7 Blätter 
der Karte anzufertigen find. 

Für die techniſche Redaktion (Befchreibung der Karten) 
hat Hauptmann Bach bisher 100 fl. jährlich bezogen, dieſe 
perfönlihe Zulage fol mit Rüdfiht auf die Wichtigkeit und 
den Umfang des Geſchaͤfts auf jährlih 200 f. erhöht wer 
den. Statt biöheriger 4,580 fl. wirb mit 4,000 fl, für jedes 
Jahr ausgereiht werden fönnen, 


8.7. 
Aufwand 18°, 
16%. » [3 “ 
18°, * * . * ’ 


1,836 fl. 1 fr. 

1,310 fl. 46 fr. 

1,959 fl. 58 fr. 
zuſ. 5,106 fl. 45 fr. 
zu er 17702 fl. 15 ir. 
Da die Abſicht vorliegt, die noch rückſtaͤndigen 14 
Oberamtsbeſchreibungen moͤglichſt raſch zu vollenden, und da 
die Drudfoften wegen Steigerung der Löhne ber Seper und 
Druder eine Erhöhung erfahren werden, fo werben ſtatt 
bisheriger 2,200 fl. für jedes Jahr 2,500 fl, exigirt. 


8. 8. 

Aufwand 18", 
18°%, — 
18 u 


1,135 fl. 21 fr. 
1,285 fl. 10 fr. 
1,177 fl. 56 fr. 


auf. 3,598 fl. 27 fr. 
auf t Jahr . een 1199 fe 29 Er. 
Erigirt werden wie bisher . . . 900 fl. — 
s. 9. 
Aufwand 18°, —F — 
182 . 300 fl. — 
180 — — 
zuſ. 300 i. — 
uhr. 100. — 


Borausfihtlih wird im Jahr 1872 ein neues Hof 
und Staatshandbud herausgegeben werden, wofür wegen 
höherer Drudfoften . 350 fl. — 
erigirt werten. 


$. 10. 


Außerorbentlihe Ausgaben, beren 18*”/,, 3,829 fi. 
42 fr. angefallen find, und außerordentliche Einnahmen, 
welche pro 18°, 3,849 fl. 42 fr. betragen haben, bleiben 
außer Betracht, weil die letzteren als Erfag für — unter 
außerorbentlihen Ausgaben verrechnete Auslagen zu betradh- 
ten find. 


$. 11. 


Die Einnahmen beftehen in Erlöfen vom Verkauf des 
topographifchen Atlafjes (lithographirt und photographirt), 
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ber Generalfarle in 4 Blättern, der Pauluo'ſchen Karte, 
ber Oberamtöfarten, der Karten von Stuttgart, Heilbronn 
und Tübingen, der ardhäologifhen Karte, der Karte der 
vormaligen Herrfhaftögebiete, ver geognoftifhen Karte, der 
Dberamtöbefchreibungen, der mwürttembergiihen Jahrbücher, 
der meteorologifchen Jahreshefte und des Buches über Münzs 
und Medaillenfunde von Binder. 

Die Einnahmen hievon haben betragen: 


Be oo. 1,508 : 2 a 
s Pa 2,457 . T. 
18%, 5° 1,552 fl. 52 fr. 


uf. 5,518 fl. 33 fr. 


NE —— 1,839 fl. 31 fr. 


Beilage Rro. 6. 


NRachlaͤſſe an den direkten Steuern von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden 
und Gewerben. 


— 


Da der Preis der geognoftiihen Karte im März 1867 
um die Hälfte und der Preis des topographiſchen Atlaffes 
im Märı 1869 um , ermäßigt wurde und ber Verkauf 
von Karten an das Militär, deſſen Bedarf in den legten 
Jahren nahezu ganz gebedt fein dürfte, in der neuen Etats— 
periode von geringerem Umfange fein wird, fo fünnen bie 
Einnahmen nur zu jährlih 1,300 fl. angenommen werben. 

Zur Abrundung des Aufwands für die Statiftiif und 
Topographie werden übrigens die eigenen Einnahmen für 
18°%,, und 18”'%,, je mit 1,350 fl. und für 18’°/,, mit 
1,300 fl. in den Etat aufgenommen. 















Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ 
ſchie deter liches ſchiedeter 
Etatsſatz Ergebnig | Etratsfah 

1867 —68. | 1867 —68. | 1869— 70. 









fr. 





f. 











Erigenz 









1870 - 71. | 1871—72. | 1872— 73. 


25,000 |—| 17,282 | 7] 25,000 Für Nadläffe an den laufenden bireften 
Steuern von Grundeigenthum, Gefäls 
len, Gebäuden und Gewerben, befen» 
ders wegen Gewitterſchadens, Ueber 
ſchwemmung x., werben erigirt wie bis⸗ 
MER 0 2: ven a an a lern 

Diefe Erigenz ift wegen der bei den ges 
nannten Steuerquellen vorgeſchlagenen 
Erhöhung von 41°/,°/, gleichfalls um 


417, % au erhöhen mit. . » . . | 10,416 401 10,416 |40 
fo daß im Ganzen erigirt werben . . | 35,416 401 35,416 |40 

















25,000 |—| 25,000 |—| 25,000 I— 












10,416 40 
35,416 |40 
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Beilage Nro. 7. 
Für den Bergbau. 
Berabfhiedeter Wirkliches Verabſchiedeter 
Etatsſad Ergebniß Eieatoſad Erigens 
1867 —68. 186768. 1869—70. 1870— 71. 1871—72. 1872—73. 


3,000f. — ir. 4731.46. 3,0005. ie 2 222. 500 fl. 50. — 5000. — Me. 


Erläuterungen. 


Ob die noch im Betrieb ſtehenden Verſuchsarbeiten in Diäten und Reifetoften, fowie in Kanzlei» 


auf dem Dreifönigfterngange in Reinerzau eine Ausbente | aufwann . . . 108. — 

gewähren werben, iſt ungewiß; bie bisherigen Ergebniffe in Unterfbsungen, welche von Airtade 

berechtigen au feinen großen Hoffnungen mehr. Berglenten gewährt werden . . . » . 2350|. — 
Eine Entſcheidung bierüber ift noch vor dem 1. Juli — 08. — 


1870 zu erwarten, es follen jedoch im der neuen Gtatd- Davon geht als Einnahme das von der Bir 
periode feine weiteren Mittel mehr zur isortiepung ‚der Vers triofichiefergrube bei: a. qu — 


ſuchs arbeiten aufgewendet werben. tembergeld mit... —— 8 B- — 
Die Ausgaben für den Bergbau beſtehen nach dem 
Aufhdren der Verfurchsarbeiten in der Reinerzau ‘In dem Ge⸗ „bleiben „zu «exigiren 300,1. — 


halte des Bergmeifters mit . 2 2... 1501. — 


Beilage Nr. 8, 


Verab⸗ Verab⸗ 


Wirk⸗ 
ſchiedeter liches ſchiedeter 
Etatsſatz Ergebniße Elatsſatz 
1867- 68.1 1867 - 68. 1869- 70. 
a e ur 


500,000 -159,324 4 500,000 - 




















2886451 Are 2,8354 
41,463|28 ‚97.Ar2l54 41.463128 
| | 
2,78521 2,425| 9 2,97857 
950] door] 850— 
ARD — 852:53 400|-— 
50 571/80 150 — 
200 — 233,54 200.— 
— 1 ‚027 44 Ze — 
547778 10 Dun 547,778.10 
4415| 4417361 4415 — 
so0—| 686 48 900 ⸗ 
48] 532,00549 


532,005.49| 292,954 

















2,667.30 2,31941 2,667'30 
457438] 2891 11] 4574 38 

1,250—| 1,120 9l 1,750) 
4,821.40| 2,66529| 4,821)40 
8353344 8,037152] 8,353134 
289 — 26959 
359, 77810 ‚315:402)34| 559,778 10 

101. 
bleiben) . 24 

SATT 46} 547,778110 

par ” 
12,000 38] 12,000 — 














Einnahme, 


Vom Münzbetrieb, 


Nene Minnen . 

Erlös aus Medaillen 

Erlõs aus Scheidgold und Stei 
filber . 

Erlös aus ‚Materialien und Fabrifaten 
der Scheipanftalt . 

Erlös aus alten und abgängigen Bor: 
räthen 

Gebühren 
Münze 

Kür Arbeiten ‚der - — Werks 
jtätte . 

Erfagpoften vom ae Zahr. 

Außerorpentliche Cinnahmen 


Geſammteinn ahme 


für Rebenbemupung Dr 


Ausgabe, 


Allgemeine Verwaltungstoften. 


Beſoldungen 


Sonſtiger Benwaltungsaufwand 


Ausprägungskoften. 

Kür Metalle 

Kür Brennmaterialien A 

Koften der Scheiveanftalt und des 
chemiſchen Laboratoriums. 

Koſten der mechaniſchen Werkſtätte 

Sonſtige Fabrikationskoſten. 

Andere die Verwaltung und Ausprä— 
gung nicht unmittelbar ae 
Koften 

Außerordentliche Kusgaben 


Srjammtausgabe 
um welchen Betrag die Vorräthe in 
18°”, fih-vermehrt-baben, 


Geſammteinunhme 


ſomit find yon, der Staatskaſſe zuzu⸗ 


fchiefen . 


= | Erläuterungen. | 


3 


d 


ker] 


"= 



























Erigenz 
1870—71. | 1871 — 72. | 1872-73. 
fl. Its. fl. fr; A fr. 
175,000. —] 175,000/—] 175,000, — 
1,90545[| 1,905145] 1,905 45 
66,700—| 66,700|—| ‚66,700 — 
| 
242,12 742112 742.12 
2-1 1251 125 
400 — 400— 400 
200,— 200) — 2001 
225 — 225 — 2251 — 
245,297 57] 245,297|57| 245,297 157 
| 
4615 —1 46515] 4,6 
900 — 00 ⸗ 900 — 
| 
236,883/23| 236,883123| 236,883123 
1,79F0 501 -1,790:50]  1,790,50 
2,146,42 2146,42 2,146/42 
1,275] 1,275—] 1,275— 
2,985 — 2,985, — 2,985 — 
3,685/21| . 3,685'21 9,68521 
16.41 16.41 16/41 
"254,297 57h254,297 57] 254,297|57 
245,297 57] 245,297/57) 245,297|57 
9,000—| _9,000—] 9,0001 — 
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Erläuterungen. 


3 $. 1. 


Ueber die Fünftigen @injüge von Kronenthalern und 
Scheidemünzen im ſüddeutſchen Münzverein beftebt feit 1. 
Januar 1867 Feine beftimmte Bereinbarung mehr, fondern 
die Tepten Vorſchläge der K. Bayrifden Regierung, mit 
welchen fi die übrigen Vereindftaaten einverftänden erflärs 
ten, giengen dahin, daß die Einziehung der Kronenthaler 
aud ferner nach Thunlichfeit fortgefeßt, von einer weis 
teren Einziehung der Scheidemünge dagegen einftweilen ganz 
Umgang genommen und die Scheldemüngmaffe des fühbeut- 
ſchen Münzvereind bis auf Weiteres in dem gegenwärtigen 
Stande und Betrage belafien werbe. 

Dabei ift aber zugleich die Erwartung und Vorauss 
fegung ausgefprodhen mworben, daß 

1) Diejenigen Regierungen, welde mit den früheren vers 
tragsmäßigen Einzügen von Kronenthalern und Scheides 
münze noh im Rüdftande find, fich beftreben möchten, 
bie zurüdgebliebenen Beträge möglihft bald nachzu⸗ 
holen, und daß 

2) neue Ausprägungen von Sechs- und Drei⸗Kreuzer⸗ 
ftüden, melde als Bedürfniß nicht anerfannt werben 
können, fortan entweber gang unterbleiben oder nur in 
dem Maße vorgenommen werben, als bie betreffenden 

Regierungen alte Scheivemünge einziehen, 


Nah der Nachweiſung pro 1868 war Mürttemberg 
am Schluſſe diefes Kalenverjahrs an den früher vereinbar 
ten Einzügen von Kronenthalern noch mit der Summe von 
70,268 fl. 23 fr. im Rückſtand, weil aller Welfungen an 
die Staatöfaffen ungeachtet, die Einlieferungen von Kronen 
thalern an die K. Münze immer fpärlicher fließen. Im 
legten Kalenderjahre 1868 betrugen die Kronenthalereingüge 
im Ganzen 175,271 fl. und es wird daher möglich fein, 
jenen Rüdftand noch im laufenden Jahre nachzuholen. Ob 
aber größere Beträge auch in der Etatoperiode 187°, eins 
gezogen werben fönnen, {ft zum Mindeften zweifelhaft. 

Bei den Scheldemünzeingigen ift dagegen Württemberg 
gegenüber von ben bis zum Schluſſe des Jahres 1866 
vereinbarten Eingügen in Vorfhuß gefommen, welcher nad 
ber Nachweiſung pro 1868 die nicht unbedeutende Summe 
von 77,040 fl. 23 fr, beträgt, deren Einrehnung bei fünf 
tig zu vereinbarenben Ginzügen vorbehalten bleibt. Im 
Kalenderjahr 1868 betrugen die Einlieferungen der Staats: 
fafien 21,688 fl. 18 fr., für bie neue Etatsperiobe wirb aber 
nur die Summe von jährlih 10,000 fl. vorgeiehen, weil 
andere Staaten die mit Opfern verbundenen Scheidemünz⸗ 


einzgüge ganz eingeftellt haben und legtere ein nieverhaltiges 
Silber ergeben, das mit Vortheil fib nur als Legirmate- 
rial bei den neuen Ausprägungen verwenden läßt, alſo mit 
diefen in eim richtiges quantitatives Verhältniß gebracht 
werben follte, wenn eine Anhäufung von Vorräthen vermies 
den werben mil. 

Nach Art. 11 und dem dazu gehörigen Separatartifel 
6 tes Wiener Müngvertragd vom 24. Januar 1857 follen 
tie Bereinsftaaten in der vierjährigen Müngperiode vom 
1. Januar 18"',,, in welde die dreijährige Etatsperiode 
vom 1. Juli 18%, mit Ausnahme des erften Halbjahrs 
ganz fällt, jedes Jahr mindeftens 4 Ein-Bereinsthalerftüde 
auf je 100 Seelen ihrer Bevölferung ausprägen, wobei 
eine Webertragung aus einer Münzperiode in bie andere 
nicht fattfinden barf, Württemberg hat nad der letzten 
Volkszählung rund 1,750,000 Seelen; dieß ergibt jährlich 
70,000 Stüd Rereinstbaler oder 122,500 fl. 

In dem vorliegegden Etat ift eine entſprechende Auss 
prägung angenommen worben; lehtere wird fi übrigen, 
um beiondere Opfer für Silberanfäufe zu vermeiden, zunächſt 
nad den Einzügen von Kronenthalern rihten müfjen, welche 
nad den Beftimmungen des Mündyener Münzvertrags vom 
7. Auguſt 1858 in grobe Münzen, vorzugsweile in Vereins⸗ 
thaler umgewandelt werben follen. 

Der Minimalberrag der von Württemberg In den Jahren 
1857 bis Ende 1868 vertragsmäßig auszuprägenben Eins 
Bereinsthalerflüde berechnet ſich auf 1,455,636 fl., während 
in dem genannten Zeitraum nicht weniger als 11,364,827 fl. 
15 fr. ausgeprägt worden find, und wenn daher Württem- 
berg fünftig bei den Bereinathalerausprägungen zurüdbleis 
ben würde, fo wäre dieß um fo eher zu rechtfertigen, als 
ed doch, fo wie bie Frage der deutſchen Münzeinigung 
jept ſchon liegt, fehr wahriheinlih if, daß der Silber 
thaler wieder ganz aufgegeben werben muß. 

Neben den Vereinsthalern werden, um den Bebürfniffen 
ber Gelveirculation zu genügen, mäßige Ausprägungen von 
Halbgulden, Kreugern und Kupfermünze vorzuſehen fein, 
dagegen fann die Ausprägung anderer Guldenmünzen, fo 
wie von Sechſern und Groſchen wie feither unterbleiben. _ 

Hienah wird im jedem der drei Jahre 18’%,, auf 
nachfolgende Ausmünzungen gerechnet: 


Vereinsihaferftüde -. » = 2 2 000» 125,000 fl. 
Halbguldenftüde . . 36,000 fl. 
Ein⸗Kreuzerſtüulke. . 12,000 fl. 
Halbe und Biertelöfreuger in Kupfer 2,000 fl. 

175,000 fl. 
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8.2. 


An Medaillen können erforberlich fein: 
in Gold: 
5 Stüf große für Kunſt und Wiffenfhaft zu 25 Ducaten per Stüd . . . . 150f. — 750 fl. — 








2 x Miu m " ” „ 10 " vn Sof. — 120 fl. — 
2 „ afabemifcdhe für Tübingen „IS 0. er 88 fl. 30 fi. IT 
2 fur katechetiſche Preiſe 4. 27f. — 54 fl. — 
10 , Eivilverbienftmedaillen «id » Fer —5* .2a4fl. — 240 fl. — 
21 mit 1,500 RU Gewichtt.1,341 fl. — 
e Silber: 
30 Stück Civil- und Milttärverbienfimedalllen . a 1 fl. 30 fr. 45 fl. — 
3°. für die zer Gentralftelle . a 4fl. 42 fr. 14 fl. 6 fr. 
3 0 für diefelbe . — a 7 fl. — 21 fi. — 

A u für Hohenheim a5 fl. 36 fr. 22 fl. 24 fr. 
3 » Für die KRunfihue . ... : aà 5 fl. — 15 fl. — 
30 „ große für Gymnaſien und — —F a 2fl. 45 fr. 82 fl. 30 fr. 

80 „ mittlere für diefelben . . . . . EEE ET REFIRIER a 1f. 30 120f. — 
100 „ feine für diefelben ea ze ar a — 45 Bl — 
253 „ mit 5,0 RU Gewidht . . . . 0 0. BB — 

5 Stück Fortſchrittsmedaillen für die Gentralftche für Gewerbe und Han adf. — 20. — 

80 „ für die landwirthſchaftliche Centralitele . . 2 2 2. 0. . AH 140 — 

5 Stüd für die Kunftfchule en ee a—fl 48 fr af. — 

5 gloße für das Ulmer Oymnafum . — aà —fl. 38 fr. 3 fl. 10 fr. 
5. mittlere für daffele . . » Ba ———— a—fl. 20 fr. 1 40 fr, 
5 „ Heine für baffelbe . a—fl 11 fr — 55. 


105 Stüd mit Ya U Gmidt 2 2 2 nn — 169 fl. 45 fr. 
—2R an Medaillen 1,905 fl. 45 fr. 


$. 3. 


Es iſt auf einen Verkauf zu rechnen von: 

30,000 EU Scheidgoſld à 810fl. 24, 300 fl. — 

800,000 FE Scheldſilber a 581................. .. ABA . — 
66,700 fl. — 





$. 4. 


Die Kronenthalereinzüge werben im ungefähr gleichen Betrag wie bie Bereinsthaler-Ausprägungen zu jährlich 


125,000 fl. angenommen, 
Nah den feitherigen Erfahrungen wird diefe Summe im — von nn 42 fr. per feines Pfund ergeben: 


2707,07 RU & 876 Milliemes . . . i en. 2371,03 FR. 
Hievon geht ab der Silberverluſt beim Scheiden mit Ir der) e i Dr A 5,3208 FR. 
es bleiben Dh an Sci 2365,9565 FR. 

Der Goldzugang wird betragen O,s Milliemes vom Feinfllber oder . . . } —— 1,8975 Fü. 

in die Löfung fommt daher Kupfer . . . I rn mb 6 
hiezu Fällfupfer (9%, mehr ald die theoretifche Menge) a er IR ie SR er er I TER 
1093,15 8. 


BITTER a ee tr El Ri, RE 
bleiben 1016,06 ü 
welche 40 Etr. Kupfervitriol geben werben. 

Der Berbraub an Schwefelfäure von 66° Baums ift im 3'/,fahen Gewicht des Scheiveguts zu 95 Eir. anzır 
nehmen, wovon in jhwarzer Säure wieder zurüdgewonnen werden 50%, oder 47%, Eir., melde 61 Eir. Säure a 60° 
Baumes mit einem Gehalt von 78%, Schwefelſäurehydrat entſprechen. 

Der Erlös wird daher betragen aus 


40 Cir. Kupfervitriol a ASM. 2 22er. BO — 


61 Eir. ſchwarze Säure a 2 fl. 12.» © > oo Er rer 12304 fl. Idee 


aus leeren Saäureflaſchenn... 81fl. — 





742 fl. 12 fr. 


85. 
Der Erlös aus dem hierunter begriffenen Münggefräp richtet fih nah ter Größe der Nusmtärizung, 


8. 6. 
Im Etatsjahre 18°”,,, wurden erhoben: 
Schmelzkoſten mit Zuſzzzzzzz.. 287 fl. 39 kr. 
—— N 2 te a ee et a ae a 26 fl. 48 fr. 
guldiſche Proebeeennnn. ea WE 
Goldprobeeeennenne...221 fll. 36 kr. 
» Scheidkoſtfttfeeeee. .. 221 fll. 90 fr. 
852 fl. 58 fr. 
Ob auch fünfrig noch viel Scheldgut von Privaten geliefert werden wirb, ift ſehr zweifelhaft; es iR deßhalb wies 
der der Etatsſatz für 18°”,, aufgenommen worben. 


$. 7. 
Daß im Etatsjahre 18*”/,, die Aufrehnungen für Arbeiten der mehanifhen Werkftätte den hoben Betrag von 
571 fl. 30 fr. erreichten, rührt hauptſächlich von vorübergehenden Aufträgen der K. Eentraljtelle für Gewerbe und Handel 
ber, welche allein 362 fl. 12 fr. betrugen, 


$. 8. 
Unter Erfagpofteri fommt der Antheil der K. Ablöfungsfafien-Eommiljlon an den Koften ver Bewachung des 
Münzgebäubes ein. 
$. 9. 


Unter den außerordentlihben Einnahmen von 18*"/,, lauft der von der K. Staatshauptfaffe an die Münzkaſſe ab; 
gelieferte Cursgewinn an eingenommenen Goldmünzen. Auf diefe Einnahme fann nicht fiher gerechnet werben, 
$. 10. 
Der Muͤnzwardein ift nad det Orbnungslifte in eine höhere Befolvungsltaffe (2,300 fl.) vorgeräik. 


$. il. 


Der Berbraud an Metallen berechnet ſich folgenvermaßen: 
a) Gold: 
zu der oben angegebenen Musprägung von Mebaillen ($. 2) 
1, RU à 986 MM. > ern er Da Fi 
Zum Berfauf können kommen. 3606,000 Fü. 
Il, Fu. 
Davon Zugang beim Scheiden (64). 2 nn nennen Ass FR 





bleiben 29,646 FU. & 800 fl. 23,715 fl. 4 fr. 


b) Silber: 
zu Mevaillen ($. 2) 
5, RIM... > ne dr Fi. 
zu Münzen: 
Vereinsihaler 2645,502 RU A 900 Mil. . 2 2 2 2 2. 29380,0818 Fü 
Halbgulden 761,s0os RU a 900 „ ee rn 
Kreuer 1200,000 RU & 166 „ 2.2.2 199,200 Fi 


3271,5356 PR. 

Hiezu Abgang bei den Ausmünzungsarbeiten 2 per mile . . . . 6,5133 FR. 
Silberabgang in ber BUBEN BA ee ri 5,9206 FU 
Silber zum Verluf . . . . .. en cn sr Bil BE 


4084,15 BU, 


cu — 


und war: 
2371,5163 RU Kronenthalerfilber a 52fl. . . . .. en en 1339ER 30 kr. 
153,3162 FH von eingegogenen Scheidemünzen a 52 A. Ei s 8,000 fl. — 


1558,2462 Fü Anfäufe von Privaten und verfchiedene kursunfähige Müngen A 51 a. 48 fr. 80,722 fl. 20 fr. 
212,061 fl. 59 fr. 





e) Kupfer: 
aa) zu den Medaillen mit 9,26 & das doppelte Gewicht feinftes franzöſiſches Kupfer 
Build ... — ..:: BLM 
ab Das U Gchuulen 3; 4 fl. 38 fr. 
— 21 fl. 18 fr. 
bb) au den Kupfermünzen im Ausmünzungsfuß won 196 fl. per Zolltr.: > 
1020,0 8, hiezu 
10,2 % für 1%, Abgang, 
663,0 U für 65%, Schroten, 
1692 Ua cf. ... Rn MBH 
ab 663,0 U Schroten im Werth & 30 Mr. et hear Be 
1030, 4. — 684 fl. 25 fr. 
ce) Regirfupfer: 
Da zum Theil niederhaltiges Silber zur a verwendet werben fann 
800.0 % a 30 fr. er En El Bee, MORE 


auf. . 1839,46 4 Kupfer im — Wa ee age ee 1,105 fl. 43 fr, 
Der ganze Aufwand für Metalle beträgt daher » > 2 2 2 nn nennen nn 236,883 fl. 23 fr 





$. 12. 
Berbrauh an Brennmaterlalien. 


a) Tannenes Brennholz 
zum Ginheigen, Schmeljen und Streden . » . 2 2 2 nn nn 30 Klafter, 


für die Scheideanſtaltttt...110 Klafter, 
40 Klafter; 
für Ankauf, Meßkoſten, Beugen, Sägen, Spallen und Tragen A 2A. per Klafte 800 fl. — 
b) Torf 


für die Scheideanſtalt 200 En. à 3b I.... 120 fl. — 
c) Napelholgfohlen 
zum Schmelen, Probiren und in bie —— rt er SO — — 


für die Scheideanſtalt 0 366er 
60 Zuber. 
Ankauf und Beifuhr & SE. ver Zubeeeer.... 180 fl. — 


d) Steinfohlen und Coats 
zum Heizen des Dampfleſſels für bie ESTER und Br den Betrieb der Scheiveanftalt 
800 Etr. a4M0fir. . . . a A ar 33 fl. 20 kr. 
für die Schloſſerei Schmiedlohlen 
DB E58 8387.30 


850 Eir. Steinfohlen . Dr — 570 fl. 50 fr. 
zum Schmeljen und Probiren 120 Eir. Gone at. Be ae ee er er re 120 fl. — 


auf. 1,790 AR. 50 Er. 


Nah oben $. 4 find erforderlich 
95 Ctr. Schwefelſäure aAfll : > 2 nennen. 380f. — 
759,28 U Faͤllkupfer & 27. - 2 0 0 0 42441 fl. 42 kr. 
721 fl. 42 fr. 
außerbem für andere Erforberniffe: 
Gefchirrunterhaltung ı. » 2 2 = 2 2 m en 6758 fl. — 
für Löhne des Echeiveperfonal® . > > 2 2 2 nenn nn. DO — 





2,146 fl, 42 fr. 
Beil.»Br. IL 36 


Für die Löhne der Schloffer x. find. . - sa DE 
für die übrigen Erforderniffe der mechanischen Werfftätte se ne ee Fe 275 f. — 
zuſ. — 12951. - 





vorzuſehen. 
$. 15. 


Diefe Fabrikationstoften betreffen fümmtliche Operationen und Maſchinen bei den Ansmünzungs, 
gefhäften und die Löhne der dabei verwendeten Arbeiter. Ihr Betrag richtet ſich nach ber Größe 
der Ausprägung. 


$. 16. 
Berfuft beim Einzug der Kronenthaler und Scheidemünzen. 


Die Einzige follen betragen nah $. 4 
2371 ,9103 Fu Seronentbaler im Zählwerth von . . . 200.0. 185,000 fi. — 
während der Silberwerth im Müngpreis von 52 fl. per Fu nad $, MN beträgt 0.2.0. 0. 1233308 39 kr. 


daher Berluft 1,660 fl. 21 fr. 
ferner follen nah $. 1 an Sceldemüngen eingezogen werben -. » 2 2 2 2 22.202000. 10,000. — 
welde nah $. 11 ergeben werben 
153,3162 FU Silber im Münipreis a 52fI. 8,000 fl. — 


daher Verluft (20%, des Zählwerhe) > 2 2 2er .. . .. 2000|. — 


Een AOmE HIT 
Außerdem find für die Abgabe von Eontroleprobeplatten 25 fl. vorgejehen. 


Für die Ablöfungskaffen-Commiffion. 



































Verab⸗ Wirk⸗ Berab⸗ 


Erigenz 





ſchledeler liches ſchiedeter 
Etatsſatz J Ergebnig | Etatoſatz 
186768. | 1867 —68. | 1869 - 70. 
























if . I a In m Ir 
4,616 — Gehalte und Taggelver , 4,816 — 4,816 |—1. 4,816 — 
1,367 |— Ranafeifoften 1,100 |—]. 1,100 |—1 1,100 — 
600 |- Stemumerationen, Diäten, Reifetoften, 
Prozeßkofen . . . 3 500 — 500 r 500 — 
55 — Aufwand auf die Verdriefung * Ent- ü | 
ihäpigungsforderungen . . » 4 — —— — 1-47 - — 
3,960. | — Aufwand auf die Erhebung der Renten _ 
| | bei den Pflihtigen . » . . .)5 3,884 — 3,884 |—| 3,884 — 
10,598 |—] 10,220 49 -) Zufammen . 10,300 | _ 10, 300 !—| 10, 300 |— 
| | 








Erläuterungen. 
8. 1. Controleur Rettih . » 2 2 1300 fl. — 
An Schalten und Taggeldern werden erigirt für | Buchhalter Schneider... . . . 1,200. — 
Finanzrath Efer, Ergänzungsgehatt. . 216f. — Aufwärter Bifher . oo 2.2... 0 — 
Kaſſier Kinzelbach, sa 50 fl. 4816 fl. — 


Kafenmance, . . . ... 16550. — Controleur Rettih bezog bieher eine Beſoldung von 


1,200 fl. und Buchhalter Schneider eine ſolche von 1,100 fl. 
Nach ihrem Dienftalter im Vergleich zu ven übrigen Erpe⸗ 
bitoren rüden aber beide mit dem 1, Juli 1870 je um 
100 fl. vor. 


$. 2. 


An Kanzleifoften wurden verausgabt: 
1.20 EEE 1,308 fl. 28 fr. 


18%, 1,273 fl. 30 fr. 
187, 1,194 fi. 3 fr. 
zufammen 3,776 fl. 1 fr. 

und im Durchſchnitt für 1 Jahr . 1,258 fl. 40 fr. 


Da einige Minderung des Aufwands in Ausficht zu 
nehmen ift, jo werben für jenes Jahr erigirt 1,100 fl. — 


$. 3, 
Remunerationen, Reiles und Prozeßkoſten. 


Finanzrath Eſer hat neben dem oben eingebrachten Ers 
gänzungsgehalt (vergl. $. 1) ingwiichen eine Remuneration 
von jährlich 120 fl. zu beziehen gehabt und die gleiche Bes 
Iohnung wurde auch denjenigen Collegialmitgliedern ausge, 
ſetzt, welche neben ihrem ordentlichen Beruf noch Geſchafte 
bei der Commiſſion beforgen. 

Außerdem find bei dieſer Rubrif noch voraufehen die 
Belohnung des Aufwärters für das Aufdrücken des Uns 
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Prozeßfoften kamen bi jet nicht vor und ſtehen auch 
nicht im Ausfict. 
Der ganze Aufwand hat betragen: 


— —— 510 fl. — 
18°%,, 505 fl. — 
18, 498 fl. — 
1,513 f. — 
im Durchſchnitt jährlih . 504 fl. 20 fr. 
und werden hienach in ben Etat aufge 
nommen ud 2 2 ee doof — 
$. 4, 


Unter diefer Rubrif wird vorausfigtli in der mächften 
Finangperiode Feine Ausgabe ſich ergeben. 
8. 5. 


Für die Erhebung der Renten durch bie Kameralämter 
wurben aufgewenbet: 


189%, . 3,850 fl. 44 Ir. 
18%... 3,820 fl. 20 fr. 
18. 3,911 fl. 46 fr. 


11,582 fl. 50fr, 
3,860 fl. 57 Er. 


zufammen 

thut für 1 Jahr 

Eine Berminderung des Aufwands 
fteht nicht in Ausſicht; es werben daher 





giltigkeitsſtempels auf die eingelösten Werthpaplere und für | für jedes Jahr erigirt . 3,8841 fl. — 
den Geldtransport von und zu der Etaatöhauptfaffe, 
Beilage Rro. 10. 
Für Ablöfung der Complerlaften. 
Verde | Wirt | Merads g — 
fhiebeter liches ſchiedeter 8 xigenz 
Etatsſa tats = 
a 2 | 1870-71. t871—72.] 1872-7. 
el © I) m Ir s| a 
6,822 241 2,500 |—| Gehalte, Taggelver x... . .» . „1 2,700 
— 34 30 30 — Kanzleikoſten 42 30 
— 793 14 150 — Diaten und Reiſekoſten der Collegial⸗ 
mitglieder ... 1] 6% 
—| 7,904 157| 500 Bureauloſten, Diäten und Reiſekoſten 
der Bezirfsämter, Koften der Bau: 
laftenfhägungen, Prozeßfoften ıc. . |4| 2,900 
—| 15,555 3,180 Zufammen . 6,300 
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Erläuterungen: 


Die biöherigen Erigenzen waren ſchon aus dem Grunde 
unzureichend, weil man bei Bildung derfelben annahm, «8 
werben ungefähr 1700 Ablöfungsfälle zur Behandlung fom- 
men, während diefelben in der Wirklichfeit auf die Zahl 
von 2270 angeftiegen find, worurd nicht nur mehr Arbeito⸗ 
fräfte beim Collegium der Domänentirection und beren 
Kanzlei, fowie auch bei ven Bezirfämtern nothwenbig wur⸗ 
ben, fondern auch die übrigen Berwaltungsfoften ſich er: 
höhten. 


8. 1. 
An Gehalten x. find vorzufehen: 


für 1 Adminiſtrativreferenten 1,100 fl. — 
" 1 Erpebitor » 1,000 fl. — 
„Aushilfe und Remunerationen . 600 fl. — 

2,700 f. — 


Im 2. und 3. Jahre ber Etatöperiove werben je 
100 fl. weniger erforderlich fein, weil die noch anhängigen 
Ablöfungsfälte almaͤhlig fhrer Erledigung entgegengehen. 


$. 2. 
Die Kanzleifoften beitehen hauptfächlih in dem Auf 
wand für Drudformularien. 


8. 3. 

Nach den gemahten Erfahrungen ift ed der Sache 
förderlich, wenn in ſchwierigen Fällen ſtatt fehriftliher Er- 
Örtenungen münblide Verhandlungen an Drt und Stelle 
gepfiogen und dazu die Referenten abgeorbnet werben, 


$. 4. 


Der Aufwand bei den Bezirfdämtern ift größer, weil 
in den meiften Fällen das gefepliche Verfahren mit 3 Schägern 
eintreten muß, während beim legten Ctat angenonmmen war, 
es werbe bei ben Eompferlaftenablöfungen in ber Regel ber 
Weg der freien Uebereinkunft mit nur Einem gemein, 
ſchaftlichen Echäger eingefchlagen werden können. 

Auch kommt es öfters vor, daß Sadverftändige aus 
entfernten Gegenden beigezogen werden müffen, woburd fi 
der Aufwand für Cinfhägungen erheblich vergrößert 


Landitändifhe Suftentationdfaffe. 


Berabfchiebeter Wirkliches Berabfblebeter 
Eiatoſah Ergebniß Elatoſatz Grigen: 
1867 —68, 1867 — 68. 1869-70. 1870 —71. 1971 —T2. 1872—73. 


263,271 1. — fr. 195,876fl. 17fr. 227,629 1. 53 fr. 240,786 fl. 27 fr 194937 fſ. 4Aa tr. 248,394 ſl. 29 Fr. 


nah der angehängten Bedarféberechnung 


Beredhnung 
des Bedarfs der fländifchen Suſtentationskaſſe. 





Etatsjahr 190. 
Die Berechnung gründet ſich auf die Annahme eines 
ſechsmonatlichen Lanbtages, 
L Gehalte der Präfiventen: 
a) der Kammer der Staubeöhercen 
7,500 fl 
b) der Kammer der Mbgrorbneten 
5,000 f 
— 1250f. — 
II. Diäten und Reiſekoſten der Ständes 
mitglieder: 
a) Kammer ber Standesherren: 
bei etwa 15- zum Bezug bes 
rechtigten Mitgliebern 
Diäten, 15,080 fl. — 
Reifekoften 500. — 
bI Kawmer der Abgeorbneten: 
Diäen. . 90,000 fl. — 
Reifeloften 1,500 fl. — 





— 107,000 fl. — 
IIL Entſchädigung der Ausihußmit- 
glieber: 
a) ber vier beftänbig anweſenden 

a 1,800 fl, auf ſechs Monate. 

3,600. fl. — 

b) der Stelivertreter in Verhiu⸗ 

berungsfällen ver gewoͤhnlich 


anwefenden 1,200 fl. — 
e) ber gewöhnlich abweſenden 
1,200°f. — 





— — 6,000 fl. — 
IV. Gehalte der Beamten und Diener: 
a) der Archivat 2,100]. — 

berfelbe für Ausbezahlung und 

Berrechnung ber Gehalte und 

Diäten der Muglieden ber. Man⸗ 

mer ber Abgeordneten 

200 ſi. ⸗ 

b) ber Regiſtratot ben Summer ber, 


Stanbeshersen 1,400 fl. — 
Für den Fall, daß viefem Ber 
amten bie gefeplich zuiäifige 
erfte Dienftaktersmlage von 
100 fl. vom 24. Juli 1870 
an auf 342 Tage verwilligt 
wird, weitere . 93. dir 
ec) der Suftentationdfaffter, mil Be 
zugnahme auf deu Rech⸗Ber. 
tes ſtaͤnd. Ausſch. v. 3, Dei 
1868, ©. 5, 8. 7 fommen hier 
herein . . . NO. — 
d) der Kanlift der Kammer der 
Standesheren 800. — 
und falls bemfelben die geſetz⸗ 
lich zuläffige erſte Dienſtalters⸗ 
zulage von 50 fl. vom 5. Aug. 
1870 an verwilligt wird, auf 
330 Tage weitere däfl. 12 I. 
e) dem Kanzliften ber Kammer ber 
Abgeordneten. 850 fl. — 
unter der Boransiegung, daß 
demfelben die geſttzlich zulaͤſ⸗ 
fige bereits in ben Haupitfinanz ⸗ 
etat von 18*%,, aufgenommene 
aber noch nicht ſpeciell verwils 
ligte erfte Dienftalterözulage won 
50 fl. zugeſtanden wird; 
f) für 2 Kanzkeibiener a 600 fl. 
und 450 f.. 100. — 


. Sonftiger Aufwand anf den Land⸗ 


tag, Kanzleifoften: 
a) für tie Nebaltion. ber Protos 
bie... LIWE — 
b) für Stenographen und Dietan- 
dofchreiber. 12,3 I, — 
e) für den Schreibtiſch 
400 ſt. — 


6,833 I. 58 fr. 


d) für Aufwärter und Portiers 


1,450 fl. — 
e) für den Drud der Verbands 
lungen , 19,000 fl. — 


f) fürbie Eorrectur 1,500 fl. — 
g) für Schreibmaterlalien 
450 fl. — 
h) für Zeitungen, Regierungsblät- 
ter, Druds und Budbinder 
arbeiten . . 750f. — 
i) für die Bibliotchel ind. des Ger 
halts des Bibliothefars mit 


500 f. . 1,300 fl. — 
k) für die Beleuchtung 
300 fl, — 


1) fürbdie Helgung 1,600 fl. — 
fodann nod weiter für den Heis 
zer, zugleih Hausknecht, Gehalt 

240 fl. — 
zwei Klafter buchen Axholz & 
25 fl. 50 fl. — 
Geſchirrgeld und Entſchaͤdigung 
für Lichter . 11f. — 
m) für Reinigung 600 fl. — 
n) für Gerãthſchaften 300. — 
0) für Unterhaltung der Gebäude 


und Brandverficherungsbeitrag 





350. — 
p) Borte . . „. 200f. — 
VI. Koften ber Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung: 
a) Gehalte ter Beamten und 
Diener. 
1 Kaffer . 2,200f. — 
1 erfter Controleur 
1,800 fl. — 
1 zweiter Controleur 
1,700 fl. — 


In Folge der Aulehensaufnahme von 
1868 iſt die Zahl der Buchhalter von 
17 auf 21 geftiegen, bie durch Pen 
fionirung des Buchhalters Aigſter erles 
digte Stelle mit inbegriffen, und es wer: 
den — ber Zahl der Schulbpoften des 
Anlchens von 1869 nah — vom 1. 
Zuli 1870 an abermals 4 weitere Buch» 
halter in Rechnung zu nehmen fein. Für 
dieſe 25 Buchhalter, wovon 12 in die 
erſte und 13 in die zweite Befoldungstlaffe 
fämen, wären nun folgende Summen 
aufzunehmen: 

für 3 Buchhalter I. Klaſſe a 1,500 fl. 

4,500 fl. — 
1 Buchhalter L Klaſſe 
1400 fl. — 
und für den Fall, daß dieſem 
Buchhalter die 2, Dienftalters- 


42,401 fl. — fr. 
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zulage von 100 fl. vom 17. 

Auguft 1870 an auf 318 Tage 

verwilligt wird, nocd weitere 
87 fl. Te 

1 Buchh. I. Kl. 1,400 fl. — 

1 Buch. J. Kl. 1,400 fl. - 

1 Buch. I. Ai. 1,400 fl. — 

1 Buchh. L Kl. 1,400 fl. — 

1 Buch. I Kl. 1,300 8. — 
und im Falle der Benwilligung 
der erften Dienftalterszulage von 
100 fl. mit Wirfung vom 14. 
September 1870 an auf 290 
Tage weitere . 79 fl. 27 fr. 

1 Buchh. L RI. 1,300 fl. — 

1 Buchh. L Kl. 1,300 fl. — 

1 Buch. L KL 1,300 fl. — 

13 Buchhalter IL Kl. à 1,100 fi. 


14,300 fl. — 
1 Affiftent of — 
2 Aſſiſtenten & 800 fi. 

1,600 fl. — 
1 Aufwärter 


incl. der erflen Hälfte des ver 
fallenen Livreegeldes mit 25 fl. 
575 fl — 

1 Aufwärter, incl von 25 fl. ver 
fallenem Livreegeld, 525 fl. — 

b) Kanzleifoften 14,000 fl. — 
hierunter find begriffen bie 
Koften der Berbriefung von ca. 
10 Millionen Anlehen mit 
9,000 fl. 

e) Entfhädigung des Kafflers für 
Kaffenabgang 300 fl. — 


— 


VII. Difpofitionsfonds. 


54,766 fl. 34 fr. 
600 fl. — 


Summe I—VII pr. 18°°/,, 230,106 fl. 27 fr. 


unb zwar 
I. 12,500 fl. — 
IL 107,000 fl. — 
im. 6,000 fl. — 
IV. 6,838 fl. 53 fr. 
V. 42,401 fl. — 
vL 54,766 fl. 34 fr. 
VII. 600 fl. — 


thut wieder 230,106 fl. 27 fr. 


18" 9 


Unter Annahme eined viermonatliden Landtages. - 


1. Gehalte der Präflventen wie für 
Tr Ber 
I. Diäten und Reifefoften der Stände 
mitglieder 
a) Kammer der Standeöherren: 
bei etwa 15 zum Bezug ber 


12,500 fi. wo 


rechtigten Mitgliebern 
Diäten . 10,000 fl. — 
Reifeloften. 300 fl. — 
b) Kammer der Abgeorbneten: 
Diäten. . 60,000 fl, — 
Reifefoften. 1,000 fl. — 


II. Entfhäpigung der Aueſchußmit⸗ 
glieder: 
a) der vier beftändig anweſenden 
a 1,800 fl., auf 8 Monate 
4,800 fl. — 
b) der Stellvertreter in Verhiu⸗ 
derungdfällen ber gewöhnlich 
anmwelenden . 1,200 fl. — 
e) der gewöhnlich abweſenden 
1,200 fl. — 


IV, Gehalte der Beamten und Diener. 


a) der Archivar 2,100 fl, — 
derfelbe für Ausbegahlung und 
BVerrehnung ber Gehalte und 
Diäten der Mitglieder a. ber 
Kammer der Abgeordneten 

200 fl — 

b) der Regiftrator der Kammer 
der Standeöherren unter ber 
pro 18°°/,, ausgebrüsten Vor⸗ 
ausfegung . 1,500 fl, — 

ec) der Suftentationsfaffier 

300 jl, — 

d) der Kanlit der Kammer ber 
Stanbeöherren unter ber pro 
18"%,, ausgeſprochenen Bors 
ausfegung - 850 fl. — 

e) der Kanzlift der Kammer ber 
Abgeordneten ebenfalls unter 
der pro 18’%,, vorgeiragenen 
Vorausſetzung 850 f. — 

£) zwei Kanzleidiener a 600 fl. 
und 450f. 1,050 f.— 


V. Sonftiger Aufwand auf den Land 


tag, Kanzleifoften 1x. 

a) für die Nebaftion der Pros 
tofole . - 750 fl. — 
b) für Stenographen und Dies 
tanbofchreiber 7,900 fl. — 

c) für den Schreibtiſch 
300 fl. — 
d) für Aufwärter und SPortiers 
1,200 fl. — 
e) für den Drud der Verhand⸗ 
lungen . 12,600 fl. — 
f) für die Gorrectur 750 fl. — 
g) für Schreibmaterlalien 
350 fl. — 
h) für Zeitungen, Regierungsblät- 


— — 


71,300 fl. — 


7,200 fl. — 


6,850 fl. — 


ter, Drud» und Buchbinderar⸗ 
beiten . 500 fl. — 

i) für die Bibliothek einſchließlich 
bes Gchaltes des Bibliothelars 
& 500 fl. 1,300 fl. — 

k) für Beleuchtung 260 fl. — 

1) für Heizung 1,000 fl. —- 
ſodann noch weiter Gehalt des 
Einheizers ac. wie pro 18’%,, 

301 fl. — 
m) für Reinigung 400 fl. — 

n) für ®eräthichaften 200 fl. — 

0) für Unterhaltung der Gebäude 
und Brandſchadensbeitrag 

350 fl. — 


p) für Porto . 150 fl. — 








VI Koſten der Staatsfchuldenverwal 
tung: 
a) Gehalte der Beamten und Diener: 
1 Kaſſier 2,200 fl. — 
und wofern bemfelben die zweite 
Dienftalterszulage von 100 fl. 
vom 24. Dftober 1871 an ver 
wiligt wird, auf 250 Tage noch 
weitere 68 fl. 30 fr. 
erfter Eontroleur 1,800 fl. — 
und im Falle der Berwilligung 
der zweiten Dienftalterszulage 
von 100 fl. vom 23. Januar 
1872 an auf 159 Tage noch 
43 fl. 34 fr, 
weiter Controleur 
1,700 fl. — 
Wegen des im Jahre 18”%,, 
vorgefehenen Anichens von ca. 
10 Millionen, welches ungefähr 
28,000 Schuldpoſten ergeben 
dürfte, wären für dieſes Etats— 
jahre 2 weitere Buchhalter in 
Ausfiht zu nehmen, woburd die 
Zahl derfelben auf 27 fteigen 
würde. Bon diefen fümen 13 
in die erfte Befoldungsklaffe und 
14 in die zweite. Es wären 
demgemäß in Rehnung zu nehs 
men für 
4 Buchhalter I. Klaffe a 1,500 fl. 
6,000 fi. — 
bezüglich des vierten unter der 
pro 18”%,, ausgefprodenen 
Boransfegung. 
Buch, L KL. 1,400 fl. — 
und in ber Borausfepung, daß 
demfelben die zweite Dienftals 
terögulage von 100 fl. vom 1. 
Juli 1871 an verwilligt wird, 
weitere . 100 fl. — 


— 


— 


m 


28,311 fl. 


Buch. J. Kl. 1,400. — 
und im Kalle ver Berwilligung 
ber zweiten Dienftalterözulage 
von 100 fl. mit Wirkung vom 
23. Januar 1872 an auf 159 
Tage noch 43 fl. 34 fr. 
Buchh. I. Rt. 1,400 fl. — 
Buch. I. Kl. 1,400 fl. — 
und unter der Borausfegung 
der Berwilligung ber zweiten 
Dienftalterszulage von 100 fl. 
vom 1. Februar 1872 an auf 
150 Tage noch weitere 

41 f. Gr 
Bush. I. Kl. 1,400 4. — 
unter ber pro 18*0ausge⸗ 
drüdten Borausfegung. 
4 Buchh. I. Kl. & 1,300 fl. 


— — 


— 


5,200 fl. — 

14 Buchh. II. Kl. a 1,100 fl. — 
15,400 fl. — 

1 Aſſtſtent. 900 f. — 


2 Aſſiſtenten a 800 fl. — fr. 
1,600 fl. — 
1 Aufwärter . 550 fl. — 
und verfallened Livreegeld 
25 — 
1 Aufwärter . 500 fl. — 
und verfallenes Livreegeld 
25f.— 
b) Ranzleifoften . 14,000 fl — 
Hlerunter 9,000 fl. für Verbries 
fung eined Anlehens vom ca. 
10 Millionen Gulden 
e) Entihärigung des Kaſſiers für 
Kafjenabgang . 300. — 


VI. Diipofitionsfonde . . » 





600 fl. — 


Summe I—VU pro 19’',, 184,257 fl. 44 fr. 
und zwar 


L 12,500 fl. — 

IL. 71,300 f. — 
u, 7,200 f. — 
IV. 6,850 Hi. — 

v 28,311 fl. — 
VI. 537,496 fl. 44 fr. 
vi. 600 fi. — 


thut wieder 184,257 fl. 44 fr. 


18,5. 


Unter Annahme eined ſechsmonatlichen Laudiages. 


J. Gehalte der Präfiventen. . » 12,500 fi. — 
II. Diäten und Reifefoften der Stäude⸗ 

mitglieber: 
a) der Kammer der Stanbesherren: 

bei etwa 15 zum Bezug berech⸗ 

tigen Mitgliedern 
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57,496 fl. 44 fr. 


Diäten . 15,000 fl. — 
Reifeloften. . 500 fl. — 

b) Kammer ber Abgeordneten: 
Diäten . . 90,000 1. — 
Reifekoften . 1,500 fl. — 

If, Entihäpdigung der Ausſchußmit⸗ 
glieder: 

a) ber vier beftänbig anmefenden & 
1,800 fi., auf ſechs Monate 

3,600 fl. — 

b) der Stellvertreter in Verhinde⸗ 

rungsfällen der gewöhnlich anwe⸗ 


fenden 1,200 fl. — 
ec) der gemöhnlih abweſenden 
1,200 fl. — 





| mw. Gehalte der Beamten und Diener: 


a) der Ardivar 2,100 fl. — 

derfelbe für Ausbezahlung und 
Verrechnung der Gehalte und Diä- 

ten der Mitglieder sc. der Ram 

mer der Abgeorbneien 200. — 

b) der Regiftrator der Kammer der 
Standeöherren. 1,500. — 
unter der pro 18",,- ausgelpres 
denen Boraudfegung. 

e) Der Suftentationdtaffler 

300 fl, — 

d) der Kanzliit der tammer der Stan- 
besherren . 850 fl. — 
unter der oben pro 18”%,, aus⸗ 
geiprohenen Vorausſetzung. 

e) Der Kanzlift der Kammer der Ab» 
geordneten . OR. — 
unter ber pro 187%, worgetrage- 
nen Borausiegung. 

f) Zwei Kanzleiviener a 600 fl. und 
450 fl. . 1,050 fl. — 





V. Sonftiger Aufwand auf den Land⸗ 


tag, Kanzleitoften ıc, 
a) für die Rebaftion ber Protokolle 


1,100 f, — 
b) für Etenographen und Dictando⸗ 
ſchreiber. 12,800 fl, — 


ec) Für den Schreibiifh 400. — 
d) für Aufwärter und PBortiere 
1,450 fl. — 
e) für den Druck der Verhandlungen 
19,000 fl. — 
f) für die Gorrectur 1,500 9. — 
8) für Schreibmaterlalien 
Of — 
h) für Zeitungen, Regierung6blätter, 
Drud- und Buchbinderarbeiten 
750 fl. — 
i) für die Bibliothel einſchließlich Deo 





107,000 fl. — 


6,000 fl. — 


6,850 fl. — 


Gehalted des Bibliothefars mit 
500 fl. . 1,300 fl. — 

k) für die Beleuchtung. 300 fl. — 

1) für/die Heisung 1,600 fl. — 
ſodann nod weiter für den Eins 
beiger wie pro 18%, 

301 fl. — 

m) für Reinigung 600 fl. — 

n) für Geräthfchaften 300 fl. — 

0) für Unterhaltung der Gebäude und 





Brandverfiherungsbeitrag 
350 fl. — 
p) Porto . 200 fl. — 
VL Koften der Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung: 
a) Gehalte der Beamten und Diener: 
1 Raifier , 2,300 fl. — 


unter der pro 18”%,, ausge⸗ 
drüdten Borandfegung ; 
erfter Eontroleur 1,900 fl. — 
ebenfalls unter der pro 18"'/,, 
ausgebrüdien Vorausſehung; 
zweiter Gontroleur 
1,700 fl. — 
Wegen des pro 18"'/,, in Aus⸗ 
fiht genommenen Anlehens von 
ca. 10 Millionen Gulden müf 
fen für dieſes Etatsjahr abers 
mals zwei weitere Buchhalter 
vorgefehen werben, woburd bie 
Zahl derſelben auf 29 ſteigt. 
Hievon fommen ſodann 14 in 
die erfte und 15 im bie zweite 
Befoldungsklaffe und find deß⸗ 
wegen bier in Rechnung zu 
nehmen 
für 4 Buchhalter I. Klafit & 1,500 fl. 
6,000 fl. — 
bezüglich des vierten Buchhal⸗ 
ters ebenfalls unter der pro 
18'%,, ausgebrüdten Voraus⸗ 
fegung; 
2 Buchhalter J. Klaſſe a 1,500 f. 
3,000 fl. — 
unter Bezugnahme auf die pro 
18’%,, ausgedrüdte Boraus- 
fegung ; 
Buch. J. Kl. 1,400 fl. — 
Buch. I. Kl. 1,500 f.— — 
unter Bezugnahme auf bie pro 
18'%,, ausgeſprochene Voraus⸗ 
ſedang; 
Buchh. L RL. 1,400 fl. — 
unter der pro 18’%,, geäufer- 
ten Voraueſehung; 
1 Buchh. J. Kl. 1,300 fl. — 
und im Falle der Verwilligung 
Beil» Br IL, 


— 


— 


— — 


— 


42,401 fl. — 


280 — 


ber erfien Dienftalterdzulage 
von 100 fl. mit Wirkung vom 
14. Januar 1873 an, auf 168 
Tage noch weitere 46 fl. 1 fr. 
Buchh. L KL 1,300 fl. — 
und in der Borausfegung, daß 
demielben die erfte Dienftalters- 
zulage von 100 fl. mit Wirkung 
vom 14. Januar 1873 an vers 
willigt werde, auf 168 Tage 
noch.... 46 fl. 1I kr. 
1 Buchh. I. KL 1,300 f. — 
und unter ber vorhin ausge 
fprohenen Boransfegung erfte 
Dienftalterszulage von 100 fl. 
vom 14. Januar 1873 an, auf 
168 Tage noch weitere 
46 fl. 1 fr. 
Buchh. L AL 1,300 fl. — 
und im Falle der Verwilligung 
der eriten Dienſtalters zulage 
von 100 fl., vom 14. Januar 
1873 an auf 168 Tage noch 
46 fl. 1 fr. 
Buchh. L Kl. 1,300 fl. — 
und im Falle der Verwilligung 
der erften Dienftalterdulage von 
100 fl. vom 14. Januar 1873 
an auf 168 Tage noch 
46 fl. 1kr. 
2 Buchh. IL Kl. à 1,100 |. 
2,200 fl. — 
und in der Borausfegung, daß 
benfelben bie erfte Dienftalters- 
zulage von 100 fl. mit Wirkung 
vom 1. Mai 1873 an verwil⸗ 
ligt werde, auf 61 Tage für 
beide noch weitere 33 fl. 24 fr. 
13 Buch. IL Kl. a 1,100 f. 


— 


— 


— 


14,300 fl. — 
1 Affiftent 900 fl. — 
2 Aſſiſtenten & 800 fl. 

1,600 fl. — 

1 Aufwärter . 550 fl. — 
und verfallenes Livreegeld 

Bf — 

1 Aufwärter . 500 fl. — 


verfallenes Livreegeld 25 fl. — 
b) Kanzleitoften . 14,000 fl. — 
Hierunter find begriffen die Koften 
der Berbriefung eines Anlehens 
von ca. 10 Millionen Gulden mit 
9,000 fi. 
ec) Entihädigung des Kaffiers für 
Kafjenabgang . 300 fl. — 


Vo. Difpofitionsfonds . . . + 


60,363 fl. 29 fr. 
soon — 
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Summe I—VII pro 18"°/,, 235,714 N. 29 fr. Zufammenfelfung. 
und awar 
I. 12,500 fl. — 18’%,, 230,106 fl. 27 fr. 
’ IT. 107,000 fl. — 18"%,, 184,257 fl. 44 fr. 
It. 6,000 fl. — 18”, 235,714 fl. 29 fr. 
are, 650,078 fl. 40 fr. 
V. 42,401 fl. — 
vi. 60,363 fl. 29 fr. 
v1. 600 fl. — 


ihut wieber 235,714 fl. 29 fr. 


Im vorftehenden Etat ift angenommen, daß pro 18°%,, 4 weitere Buchhalter bei der Staatsſchuldenzahlungskaſſe 
werben angeftellt werben und daß der Stand am 1. Juli 1870 fein werbe: 
12 Buchhalter a 1,300 fl. (ohne die Dienftakterszulagen) 
13 m „ 1,100 fl. Geogl). 
Meitere Staatsaulehen werden aufgenommen werben: 


im Frühjahr 1870 für den Eifenbahntu . . . . . +. 13,043,500 fl. Rominalbetrag, 

im Laufe des Jahrs 1870 für die Kriegöfoftenentfhäpigung a an Preußen . 8,682,600 fl.. " 

für ven außerorbentlihen Mititäraufwanb vom Jahr 1866 . . » . . 17897008.  - 
zufammen 23,515,800 f. ” 

im Frühjahr 1871 für den — ve een 133,043,600 fi. ri 

57 a5 NDR SEELE: > 6666 


Summe 49,602,800 fi. Hominaibetrag, *) 
Da für je 6 Millionen Gulden verzinslihe Staatsanfehen nach ten bisherisen Erfahrungen 1 weiterer Buchhalter 
anzuftellen ift, fo find im Ganzen neu anzuftelien 8 Buchhalter und werden vorhanden fein: 
am 1. Juli 1870 29, wovon 14 in ber erflen und 15 in der zweiten Gehaltötlaffe, 
.# „ 1871 31, ir 15 ur [7 » 16o " ” 
ve" „ 1872 33, ” 16.» 2 „» 1 uon " " 
Hienad find für Buchhaltersgehalte vorzufehen: 
pro 18”%,, fatt 12 a 1,300. . 15,600f. . » ». . 14a 1300|. .„ 18,200 fl. 
„» 13.» 1100|. . 14300. 2. ...15 15. 1,100. . 16,500 fl. 








EEE Ta: : 1 "7 rei : rer . 34,700 f., alfo mehr 4,800 fi. 
pro 18”%,, ftatt 13 a 1,300. . 16,900. . . . . 15 & 1,300 fl. . 19,500 jl., 

„ 14. 1,100. . 15,400... . . 16. 1,100f. . 17,600 fi, 

„a . 32,300 fi..... I. .. .. 37,100 fl, alfo mehr 4,800 fl. 
pro 18", ftatt 14 & 1,300 fl. . 18,200. » ».. . 16& 1,300f. . 20,800 jl., 

»_ 15» 1,100f. . 16500...» . 17m 1,100f. . 18,700 fl, 

„ 239 34,700 ee 39500, alſo mehr 4,80 . 


jufammen mebr 14,400 f. 
Kerner find im vorfichenden Etat für bie — von 10 Millionen Gulden Aulehen 9,000 fl, berechnet, 





fomit kommen auf 49,600,000]. -. .» . . ... 44,640 fl. 
Im Etat find vorgefehen pro 13758... 49,000 fl. 
00000. 
1821.. re ee BE 
- — 27,000 fl, 
jomit find weiter zu erigiren 2 2 Ha rennen 17,640 |. 
und für 1 Jahr im Durdidnit . . . 2. 5,880f. 
Hienac beträgt der Bedarf für die (andftändifche Sußentationdfaffe 
pro 18'%),, pro 18”'),, pro 18", 
230,106 fl. 27 fr. 184,257 1.44 fr. 235,714 fl. 29 ir. 
für Buchhalterögehalte mehr . . » . .» 4,800 fl. — 4,800 fl. — 4,800 fl. — 
für die Verbriefung neuer Anlehen mehr . 5,/860 fl · 5,880 fl. — 5,880 fl. — 


sufammen 240,786 fl. 27 fr. 194,937 fl. Ad fr. 246,394 fi. 20 fr. 


) Bemerkung Win Abzug wegen ber jährl. Schulbentilgung und ber daburch emiichenden Geſchäftoverminderung Bei der Buch⸗ 
haltung wird nicht gemacht, weil möglicher Weife die neuen Anlehen früher, als im der obigen Berechnung angenommen if, anfgenommen 
werben, weil tie zu verfehreibende Gapitalfumme und bie Zahl ber auezuflellenden Schuldſcheine füch höher belaufen öunte und weil vor ber 
Aufteilung weiterer Buchhaller bie Geſchaͤftevertheilung nad bem neneflen Etande vorgenommen wirb, fo daß eine Vermehrung des Perfonals 
über den nothwendigen wirflichen Bedarf nicht Ratifinbet. 
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Reſervefonds. 


Verabſchiedetet Wirkliches Verabſchiedeter 
Etatoſatz Ergebniß Etats ſatz 
1867 668. 1867 —68. 1869— 70, 


70,000 fl. — fr. 68,272. 53fr. 70,000f. — fr. 


Erigenz 
1870—71. 1871—72, 1872—73, 


60,000 fl. — fr. 60,000 f. — fr. 60,000 fl. — fr. 


Erläuterung. 


Die Ausgaben aus dem Refervefonvs haben betragen 
18% 76,449 fl. 11 fr. 
18%, 505,880 fl. 9 fr. 
18, . 68,272 fl. 53 fr. 

Unter dem Aufwand von 18°%,, find gegen 450,000 fl. 
begriffen, welche dur den Krieg im Jahr 1866 veranlafit 
wurden, namentlich durch die Verwilligung von Entſchäbdi— 
gungen am die Laudesgegenden, welde von preußifchen 
Truppen beiegt waren. 

Der Reſervefonds iſt zu Ausgaben beftimmt, welche 
unvorhergefehen eintreten und ihrer Natur nad unter einem 
andern Etatdtitel nicht verrechnet werben können oder welde 
ausdrüdlih dem Reſervefonds zugewieſen find, wie 3. ®. 
die Koften für Bohrverfuhe auf Steinfohlen. 


Die Bohrverſuche in Oberndorf werben fortgefegt; fie 
ichreiten wegen Nacfallens von Gerölle und Erbe lang— 


ſam vorwärts und cd mußten ſchon wiederholt Verrohrun⸗ 


gen vorgenommen werben. 

Da verſchiedene jährlich wiederkehrende Ausgaben, wos 
mit der Refervefonds bisher belaftet war, in bie Etats des 
Departementd des Innern und des Kirchen und Schuls 
weſens pro 18’%,, aufgenommen worben find, fo ift ber 
bisherige Etatsfag des Mejervefonds von 70,000 fl, auf 
jährlib 60,000 fl. vermindert worden; eine weitergehende 
Verminderung fann mit Rüdfibt auf den wirklichen Auf— 
wand in den legten Jahren und wegen der beabfichtigten 
Fortfegung der Bohrverfuhe auf Steintohlen nicht in Bors 
ſchlag kommen. 


— — 


Digitized by Google 


— 293 — 
Grtrag der Kameralämter. 
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Verab⸗ Birk Verab 5 Brantragter neuer Etatoſatz. 
fchieteter liches —** E 

Giatöfag Ergebniß } Etatsſatz 3 
1867 —68.| 1867 — 68. | 1869 — 70. #1 1870-71, | 1871 —72. | 1872— 73. 


















































Allgemeine Amtsansgaben. 


. el m ie a IM I A Mm fl. |. 
Ginnahme, | 
56,050:—| 56,985|41] 56,050) Aus Hoheitss und obrigfeitliben Rechten | 1 53,000) - 53,000 — 
481,100/—]| 498,915) 4] 481,100)— | Aus Staatögütent 2] 495,600.—1 : 5,600 1— 
5 56| 3 5il—] Von Zchenten . 3 By 52— 
230 — 26615 230—| Ron Lehen und Zindgütern 4 231 — 231 — 
567,315,42 585,198j44 423,720] 6) Ziuſe aus Activpoſten 5325,.417 — 256,317185,317 - 
a 58011113) 25,000 — Außerordentliche Einnahmen 6 25,0001—| 25,000 -1 25,000 — 
1,129,746.42] 1, 1,199,433 — 986,151} 6 Summe der Einnahme . .. 399,300'—} 830, 200 —1 759, u on 
i Audgabe, | 
| 


Befoldungen. 


































































149,400)—] 147,191117] 149,400/— | Kameralverwalter und Buchhalter . 7) 149,400 —| 149,400 — 149,400. 
23,308.47 22,518125 23,808/47) Uniergeorbnete Diener al 22,07924| 22,979 24 22,97924 
32,000: — 31,51938] 31,700 Burcaukoſten 9 34,100'—! 33, 600 33,600 — 
Diäten und Reifefoften von alles | 
1001— 51/30 1001— meinen Verrichtungen. . . J1O 100 — 100 — 100 — 
2,0001—] 1,232400 23,000] Proceßloſten lid 1700] 1,7001--] 1,700 
Beiondere Amtsausgaben. 
Auf Staatögürer. 
26,11728] 28,891112| 26,117 281 Ormvabgabın. » © 2 2 2... HR] 32,125 — 32,125 — 
133,800'—1 121,538'44] 117,800—]| Verwaltungs: und Meliorationsfoften J13] 119,175! — 121,175 — 
1,203) 984! 6 1,263) —| Reaffalten . 2. . 114 1,177) -— 1,177 
679 — 166,57 679—| Auf Zehenten, Reallaften RER | — — 91 — 91 
— 129 41 1031-| Auf Lehen-Gefälle, Reallaſten. . . sl 112— 12— 
Abgang 
| an Gefüllen aus Hohrits- und obrig- | 

6,600, — 6,180'47] 6,6001 — feitliben Redten . . . :h7] 7100-1 7,100 — 7,100 — 
1,000, — 1,297294 1,000 — an dem Ertrag aus Stantögätern . 18] 1,000—|  1,0001—] 1,000. 
350, — 9615 350] an außerordentliben @immabmen . . 19 200, — 200 — 200 
108 524 6107, 139261 108,524) 6 sl Zinfe aus PaffiesKapiralien . .  . |201 108,039 36] 108,13936] 109,939 36 
25,000,—| 59,937] 5] 25,0001—] Außerordentlihe Ausgaben „ . . . 121] 27,500—} 27,500 27,500 — 







2riftungen wegen bed Pachts der Unis | 
25,382} 1 verfitätögefälle . » » 12 25,501 — 





25, as.) il 26,05539 


25,501 


536, 12722 554,930117 519, 827 22 Summe der Autgae . ... 530,300) — 








532,400 









| Hauptſumme ber 
1,129,746.4211,199,433)— | 986,1515 6| Einnahmen. -. » 2 2 2 00. 899,300 — 


536,127,22] 554,930|17 519,827)22 Ausgaben 2 22 530,300 







830,200 9,200 — 
532,4001—] 533,700 — 








593,619,20| 644,502l43l 466,323.44l bleibt Weberituß - © = = =» 1369,000—] 297 225,500 — 
rund rund ee neue 
594,000 fl. 465,000 fi. 892,300 fi. 
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Erlaͤuterungen. 


8. 1. 
Aus Hoheits⸗ und obrigkeitlichen Rechten. 
Unter dieſer Rubrik find begriffen: 
Etrafen und Confiskationen, 
Abzug, 
Conceſſionogelder für ertheilte Privilegien, von fisfalifchen 

Rechten im Allgemeinen, 

Bermifchte vogteilide Gefälle 
und 
Inquiſitionskoſten⸗Erſaͤtze. 

Die von den Kameralimtern beantragten Etatsfätze 
ergeben die Summe von nur . . 50,698 fl, 
Der 6jährige Durchſchnitt beträgt . u. 56,973 fl. 

In Betracht, daß die Inquifitionsfoftenerfäge in den 
legten 3 Jahren ziemlich weniger als in den früheren Jahr 
ren betragen haben, wird der Gtatsfag auf 

53,000 fl. 
beftimmt. 


$. 2. 
Aus Staatägütern. 

Der Etatsſatz für 18*”,, hat jährlih 481,100 fl. 
betragen. 

Seit Anfertigung des vorigen Etats find circa 790 
Morgen verfchiedene Grundſtücke, nebft einigen Waiderechten 
für circa 375,000 fl. verfauft worden, wovon das 47, ige 
Sinterefie 15,000 fl. betragen würde; 

überdies ift die Domäne Eſchelhof, Kameralamts Bads 
nang, der Staatsforfiverwaltung übergeben worden, wodurch 
jährlih 360 fl. Pachtgeld ausfallen; 

auch wurde dad Gonventgebäude zu Ochſenhauſen zum 
Waifenhaufe abgetreten, woburh 160 fl. am Pachtgeld 
jährlich abgehen. 

Hienah würde fih eine Ertragsverminderung von 
15,520 fl. ergeben. 

In Wirklichkeit ergibt Ah aber nah ben fpeciellen 
Voranfhlägen der Kameralämter für 18’%,, ein jährlicher 
Ertrag von. « . “20.0. 495,600 fl, 
welcher den Gtatöfag für 18* um 14,500 fl. überfteigt, 

An diefem Mehrbetrag kommen 

auf Pachtgelder 
aus Gebiuden . x 2.“ eirca 3,100 fl. 
„ Meoaiereien und einzelnen Gütern . 6,200 fl. 
und auf den Ertrag der Babeanftalt Wildbad 5,200 fl. 

Der Mehrbetrag aus Gebäuden rührt zum größeren 
Theil von Erwerbung von Gebäuden für Korfibiener und 
Lanbjäger ber; die Zunahme des Ertrags aus Maiereien 
und einzelnen Gütern ift Folge des Steigens ber Preife 
ber &ütererzeugniffe und der lohnenderen Viehzucht bei den 
günftigeren Abfapverhäftnifien; der Mehrertrag der Babe, 
anftalt Wildbad rührt von der Frequenz des Gebrauchs 
'hrer heilfräftigen Quellen ber, 


% 3. 
Bon Zehenten. 


Zu Adelöreute im Großherzogthum Baden ift noch ein 
Zehentgefäll, deſſen Ablöfung bis jegt nicht durdführbar 
war, zu beziehen. 

Die übrigen Zehentgefälle find abgelöst. 


$.4. 
Bon Leben: und Zinsgütern, 


Die iept noch zu beriehenven Gefälle fallen nicht unter 
bie Beftimmungen der bisherigen Ablöfungsgefepe. 


8.5. 
Binfe aus Aftiopoften. 


Diefelben find von den Kaumeralämtern nad ihren 
Verfallterminen fpeciell berechnet worden und betragen: 
18 18"; 18" 
fl. Mr . h 8 MM. 
von älteren Grund» 
ftodögeldern und 
anderen Altiv⸗ 
poften 
aus Gefaͤllabloͤſungs⸗ 
ſchillingen 
aus Zehentablöſungs⸗ 
ſchillingen .201419. 14 156,905. 42 111,048. 4 
aus Abloõſungsſchil⸗ 
lingen für Zehen⸗ 
ten und Gefälle 
evangel, Kirchen» 
ftellen 
aus den von ben 
feitherigen Pflich⸗ 
tigen zu eutrich⸗ 
tenden Abloͤſungs⸗ 
kapitalien für Leis 
ſtungen zu Bes 
foldungen an Kirs 
chen und Schul⸗ 
diener, ſowie zur 
baulichen Unter⸗ 
haltung von 
Amtowohnungen 
der Geiſtlichen, 
nach dem Geſetz 
vom 19. April 
1865 


10,478.11 8,943. 3 7,754.45 


56,538.59 44,440.45 32,031.15 


27,307.19 21,834.42 16,144. 26 


29,680.13 24,172, 5 18,364.57 

Zufammen 325,423.56 256,296. 17 185,343. 27 
In den Etat werben 

aufgenommen 325,417.— 258,317.— 185,317. — 

Die Abnahme der Zinfeneinnahmen gegen ben vorigen 


Etat rührt von der fortfchreitenden Renten- und Zieler⸗ 
tigung ber, da bie jährlich in gleichem Betrag zu erheben: 
ben Renten immer mehr an Kapital und weniger an Zins 


in ſich begreifen, 


8. 6. 
Außerorbentlihe Einnahmen. 


Diefelben beftchen hauptfählih in Erlös aus Ab- 
bruchömateriallen: und Banbeiträgen Dritter, welde von 
dem Bauaufwand in Abzug und unter deu außerorbentlichen 
Ausgaben zur Verwendung kommen; ſodann in Beiträgen 
von Gemeinden zu Dedung von Ausfällen, welde fih in 
Folge der Eomplerlaften-Ablöfung an Schulbefoldungen er⸗ 
geben haben, 

Diefe Beiträge fommen an den Schulbefoldungen in 
Abzug und unter den außerordentlichen Ginnahmen und 
Ausgaben zur ausgleihenden Verrechnung. 

Endlib fommen unter dieſer Rubrif noch Stubienfoften- 
Erfäge, ſowie ein etwaiger Erlös aus Juventarftüden ein. 

Nah den fpeciellen Anträgen der Kameralämter beträgt 
der Voranſchlag diefer Einnahmen 


187%... 12,669 fl. 48 fr. 
18"%,,. 12,448 fl. 48 fr. 
18"... 12,487 fl. 48 fr. 


37,606 fl. 24 fr. 

Der Anfall für Abbruchdmaterialien, worunter zuweilen 
auch ein Erlös aus alten Gebäuden, für welde neue ers 
baut werden, vorfommt, {ft übrigens ſchwer vorauszubeftims 
men und es bürfte baher der bisherige Etalsſatz mit jährs 
lien 25,000 fl. beizubehalten fein. 


8.7. 
Allgemeine Amtsausgaben. 
Befoldungen. 
Kameralverwalter und Buchhalter. 
Bisheriger Etatöfap . a 149,400 fl. 
In dem neuen Gtat find wie bisher vorgefehen 
für 24 Rameralverwalter 
in L. Klaſſe a 1,700 fl.. 
„3, IE» &1500f.. 
„ 9uUOL „ &18300f.. 


40,800 fl. 
46,500 fl. 
11,700 fl. 
99,000 fi. 
für 2 Kaffiere bei ven Rameralämtern Stutt- 

gart und Um a 00fL . . . 
für 66 Buchhalter (da bei den Kameral⸗ 

ämtern Heidenheim und Tübingen je 2 Bud, 

halter angeftellt find) a 700f. . » » x. 46,200 fl. 


147,000 fl. 
Bei Verabſchiedung des Hauptfinanzetats pro 18*%,, 
wurde beichloffen, daß die der Dienftzeit nach Älteften 18 
Kameralamtsbuchhalter Dienftalterögulagen von je 200 fl. 
erhalten follen, vorausgefegt, daß der in eine folde Dienſt⸗ 
alter&zulage Ginzufegende mindeftend das 35. Lebensjahr 
angetreten habe. 

Brot. Zufammenftellung der länbifchen Befchlüffe zu dem 
Entwurf des Hauptfinanzetats für 18*%,, A. Ziff. 9 

und 10. ; 


1,800 fl. 
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| Da jedoch dieſe Beringung Hinfihtlih des Lebens 
alters vorausfictlich nicht bei 18 Buchhaltern zutreffen wirb, 
fo werben, wie 18°",,, nur vorgefehen für 12 Buchhalter 
Dienftaltersulagen a 200 fl. «2,400 fl. 
Zuſammen für Kameralverwalter und Buch⸗ 
halter . —VVV rn 149,400 fi. 


8.8. 
Befoldungen untergeorbneter Diener. 


Erigenz für 18°”,,, für 18’%,, 
jährlich 
Kameralunterpfleger 1,592 fl. — 1,496 fl. — 
Die Erſparniß rührt von eingegangenen Stellen ber. 
@üterauficher . 2,032 fl. 30 fr. 1,293 fl. 30 fr. 
Zwei Gehafte von Dienern, welche vorzugsweiſe Ge— 
bäude und Ufer zu brauffihtigen haben, find auf Hodhbaus 
foften, beziehungsweiſe Uferbaufoften übertragen worden, im 
Üebrigen find einige Stellen eingegangen, andere wegen uns 
verbältnißmäßiger Belohnung um etwas aufgebeffert worden. 
Erxigenz für 48°, für 187%, 
KRameralamtöviener 19,208 fl — 
Wie bisher werben vorgefehen: 


für 64 Amtödiener & 300 f. . 19,200 fl. — 
und für 1 Aufwärlr . . 2. .« Bfl — 
19,208 fl. — 

| Für Amtsboten 204 j. — 204 fl. — 


| bei den Kameralämtern: Heiligkreuzthal, Kapfenburg und 
| Weingarten 


| für Nactwächter 1f. — 1. — 

| bei dem Kameralamt MWurmlingen 

; für Thorwarte 279 fl. 56 fr. 279 fl. 12 fr. 
| für Vrunnenmeifter 487 fi. 2if. 493 fl. 42 fr. 


Der diesmalige Mebrbetrag rührt von Raturaliens 
| preifen ber. 
| Für Dorfihügen . af. — 4f. — 
| Zufammen 23,808 fl. 47 fr. 22,979 R. 24 fr. 


8.9. 
* Bureausfoften. 


Uuter diefen find hauptfählih hervorzuheben 
die Kanzleifoften, 


welche nah dem bermaligen Stande 
27,425 fl. 
betragen. 

Bei den namhaft geftiegenen Anforberungen ber Ge— 
bülfen, welche überdies, da fie häufig in den Eifenbahnbienft 
übergehen, ſchwer zu befommen find, if für mehrere Ka— 
meralämter eine Erhöhung der Kanzleikoſten im Intereffe 
der georbneten Fortführung des Dienſtes unerläßlid. 

Zu Dedung des dringenpften Berürfniffes wirb daher 
die Summe von 29,400 fl. aufgenommen. 

Bei Berechnung des Bedarfs für Inventarftüde, Poft- . 
gelver, Bücher und Zeitungen, Buchdrucker- und Buchbins 
derfoften 


— 


Etatoſatz 
18°, 4,600 f.  18”%,, mit 4,700 n. 
18°%,, 4300. 18’, 4,200 fi. | 
18°, 4300 f. 18", m 4,200 fl. 


ift auf möglichfte Beſchränkung der Ausgaben Bedacht ge 
nommen. 
Das Mehrerfordernif im erften Yahır der dreijährigen 


neuer Kaffenfhränfe bei einigen Aemtern veranlaßt. 


8. 10. 
Diäten und Reifekoften. 
Wie bisher jährlih . 


$. 11. 
Prozeßkoſten. 
Der bjährige Durchſchnitt benägte. 1,134 fl. 53 fr. 
ber Aufwand für 18°", 1,232 fl. 40 fr. 
Bon den Kameralämtern find beantragt 1,800 fl. — 


100 fl. — 


hienach erſcheint die Verminderung der biöherigen Erigenz | 


von 2,000 fl. auf jährlihe 1,700 fl. zuläjfig. 


$. 12. 
Grundabgaben. 
Die Steuern an Amtscorporationen und Gemeinden 
betragen nad dem Gjährigen Durchſchnitt 17,924 fl. — 
für 189, . 18,797 fl. — 


nad den ſpeciellen Boranflägen ber Kameralämter 


18,791 fl. — | 


hienach kommen im Etat pro 18’%,, ein: jährlich 


18,800 fl. — | 


An Zinfen und Gülten, 
meiſtens Brunmnenzinjen, welche der Ablöfung nicht unter 
liegen, find nad) den fpeciellen Boranjchlägen ber Kamerals 
Ämter jährlich zu entrichten 324 fl. 17 kr. 
wofür aufgenommen find . .. 335. — 
Die Differenz gegen den vorigen Etatsjag a 317 fl. 
28 fr. rührt von den Raturalienpreifen ber. 


Die Brandfchadensbeiträge berechnen fih bei einer 


Umlage von 
6 fr. p. 100 fl. Anſchlag au . 15,561 fſl. — 
5 fr. p. 100 fl. uno" 12,968 fl. — 


und ed find, ba letzterer Umlagemapfab im Durdisnitt | 
der Zjährigen Periode genügen dürfte, 
jährlih 13,000 A. 
in den Etat aufgenommen worden. 
$. 13. 
Verwaltungs: und Meliorationd-Koften. 
Auch hier in vorauszsufhiden, daß cin großer Theil 


biefes Aufwandes, namentlih an Umzäunungskoſten, Ers | 


haltung von Dohlen, Brunnen, Wafferleitungen für Pfarr 
güter eigentlih auf Rechnung des Eultvepartcments gemacht 


und nur der gemeinichaftlihen Verwaltung und ber leich⸗ 


teren Verrechnung wegen unter dem Aufwande der Kame 
ralämter fortgeführt wird, 
Unter den Berwaltungsfoften Fommt. unter dem Titel 
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s 


Periode gegenüber den zwei anderen wird durch Anſchaffung 


auf Gewerbe 
| ter Aufwand für die Badanftalt Wildbad ein, deren ſtän⸗ 
dige Ausgaben ; 4,300 fl. — 
und veränderliche Betriebefoften a 10,965 fl. — 


auf. 15,265 fl. — 
betragen, wofür 
für 187%, j 
in den Etat welchem. worden find. 
Wegen Anſchaffung neuer Inventarſtücke für das Katha⸗ 


rinenftift erhöht fich der Etatsſatz 


15,300 fl. — 


18"%,, auf 17,300 fl. 
LS Pe 16.800 fl. 
Die Einnahmen von der Badeanſtalt Wildbad find zu 
41,307 fl. — 


und die Musgaben derfelben zu . . 19,084 fi. 55 fr. 


berechnet, worunach fih für 18’%,, eine 
gieferfumme von . ne 


22,312. Sfr. 


‚ ergibt, 


An Vermeſſungs⸗ und Vermarkungskoſten ſind von 
13*'/,, aufgewendet worden 475 fl. 39 fr. 
nach den fameralamtlihen Etats werben für 18”%,, bes 
antragt jährlich 486 fl. — 
| Eingebradt find . i . . 500. — 

An Diäten und Beeren waren für 18°/,, ver 
abſchiedet jährlich . 3.000 fl. — 











der Gjährige Durchſchnitt beträgt . 2,485 fl. — 
der Aufwand des letzten Jahres 18* 1,399 fl. — 
von den Kameralämtern find beantragt . 2,397 fl. — 
hienach fommen ein . 2,400 fl. — 
| Umzaͤunungs ⸗Koſten. 
| Etatsfap für 18*”/,, jährlih . 14,200 fl. — 
' 6jähriger Durchſchnitt. 12,113. — 
von den Kameralämtern beantragt 
für 18%, 15,246 fl. 
„ 18’, 15,416 fl. 
| „ 18’, 15,616 fl. 
| 46,278 fl. 
‘tel 15,426 fl. 
Eingebracht find jährlich 15,400 fl. 


Der Mehrbedarf rührt von Unterhaltung der Um 
' friebigung an den im Folge des Gomplerlaftengefepes neu 


übernommenen Pfarrgärten ber. 

Erhaltung von Wegen, Brüden und Stegen. 
Etatoſatz für 18°°,,, jährlich . 12,000 fl. — 
Gjähriger Durchſchnitt » 8319 f. — 

Antrag ber Im Etat find 
Kameralämter: eingebracht: 
für 18%, ‚» 8,932 fl. 9,000 |. 

„ 18”%,, 9,687 fl. 9,700 fl. 

„ 187%, . 10,593 fl. 10,500 fl. 

29,158 fl. 29,200 fl. 
tel 9,719 |. 





Brunnenerhaltung und Herftellung. 


Gtatafag von 18°7/,, 58,000 fl. 
" " 18°%,, 42,000 fl. 
" „ 18° Ye 42,000 fi. 


— 


bjaͤhriger Durdichnitt . 34,210 fl. 
Aufwand von 18°), - . 55,659 fl. 
Rah den Anträgen der Kameralämter 
für 18’%,, 45,952 fl. 
1 - 5. le 44,627 fl. 
Pau |: \), EEE 44,306 fl. 
134,885 jl. 
“tel 44,962 fl. 


in runder Zahl 45,000 fl. 
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| Kam 


Es fommt hiebel in Betracht, daß namentlih im 
eralamtsbezirfe Weingarten noch Ent und Bewäſſe⸗ 


rungseinrichtungen auf größeren Flächen allmählig mit Nugen 


| auszuführen find, 


| 
| 
) 


Vrgl. übrigens den Nachtrag $. 23 S. 298 ff. diefer Er | 


läuterungen, 
Kür Ufererhaltung. 
Gratöfag von 18°), je. 24,500 |. 
bjaͤhriger Durchſchnitt 20,728 fl. 
Bon den Kameralämtern beantragt 
für 18’%,, 22,244 fl. 
„ 18%, z 22,634 fl. 
=. er 22,494 fl. 
67,372 fl. 


“tel 22,457 fl. 
Im Etat find eingebracht 
jährlib 22,500 fl. 
Unterhaltung vorhandener Inventarftücde 
Gu Solitude 1e.). 








Etatöfap für 18*,,, jährlih . 100 fl. — 
Gjähriger Durchſchnitt 142 fl. 40 fr. 
Antrag der Kameralämter 
für 18%, » 122 fl. 
„ 18%, 97. 
187 97 fl. 
316 fl. 
Eingebracht find jährlich 110f. — 
Meliorations⸗Koſten: 
Für Baumpflanzung. 
Etatsſatz für 18* jährlich. 550 fl. — 
biaͤhriger Durchſchnitt 516 fl. — 
Antrag der Kameralaͤmter 
für 18%, 781 fl. 
„ 189°, 641 fl. 
„ 18", 641 fl. 
2,063 fl. 


Mt 688 fl. 

Im Etat fommen ein jährlich . 

Für Vermehrung des Guts-Inventars. 

Etatsfag für 18°”/,, jährlich. 
Gjähriger Durchſchnitt 


700 fi. 


20 fl. 
i P 160 fl. — 
Etatsſatz nah dem Antrag der Kameralämter jährlich 


25. — 


Für Drainirung und Wäfferungseinrichtungen. 


Etatoſatz für 18*"),, jährlich 4,000 fl. — 
Gjähriger Durchſchnitt. . 4,072 fl. — 
Don den Kameralämtern Eingebrachter 

beantragt: Etatsfap: 
für 1977, 7,165 fl. 7,200 fl. 
„ 18", 6,915 fl. 7,000 fl. 
für 187%, 6,165 fi. 6,200 fl. 


Beil.»Bo. U. 


i 


Für fonftige Gutsverbefferungen. 


Gtatsfag für 18°"), . 
Gjähriger Durchſchnitt. 


Nah den Anträgen der Kameralämter 


v 18"; 
A ——— 


Im Etat werben eingebracht jährlib . 


Unter dem Titel: 
Abgaben an Pächter 


1,100 fl. . 
1,453 fl. — 


875 fl. 

785 fl, 

785 fl. 
1,000 fl. 


fommt bei dem Kameralamt Zwiefalten ein: Antheil eines 
| Domänepächters an dem Erlös aus Bohnerz, welches in 
verſchiedenen Neftern auf den Aeckern der Domäne gegras 


ben wird, jährlih . ges 
Zufammentrag. 


40 fl. 


Gratöfag für 
18%, 18%, 187%, 
fl fl fl. 


7,300. 


Auf Gewerbe . , . 15,300. 1 16,800, 
Vermeffungss u. Bermarfungsr 

foſſe 500. 500. 500. 
Diäten und Reiſekoſten 2,400. 2,400. 2,400. 
Umäunungsfoften . . 15,400. 15,400. 15,400. 
Erhaltung von Wegen, Brüden 

und Etegen . 9,000. 9,700. 10,500. 
Brunnenerhaltung v. Herftels 

lung . 45,000. 45,000. 45,000. 
Ufererhaltung . 22,500. 22,500. 22,500. 
Erhaltung vorhandener Ins 

ventarftüde . . » 110. 110. 110. 
Kür Baumpflanzung 700. 700. 700, 
„ Vermehrung des Guts⸗ 

inventard . —— 25. 25. 25. 
„Drainirung und Wäffe 

rungdcinrihtungen . 7,200. 7,000. 6,200. 
„ fonftige Gutsverbefieruns 

WM: 1,000. 1,000. 1,000. 
Abgaben an Pächter . 40. 40. 40. 





| Zufammen 119,175. 121,675. 121,175. 


8. 14. 
Reallaften. 


An folhen Laften find derzeit noch übrig: 
beim Kameralamt Bietigheim: Befoldungsleiftungen an 


die Stabtpfarrei und das Helferat 
Geld und Naturalien 

bei der Babvermaltung in Wildbad: 
Zinfe aus geftifteten Kapitalien für 
das Katharinenftiit . 

bei dem Kameralamt 
der Pfarrei Hürbel, für den abgehen 
den Heus und Dehmdzehenten 


Zuſammen 


Ochſt — en 


Bönnigheim, in 
864 fl. 22 fr. 


310 fl. — 


31. — 
1,177 fl. 22 fr. 
38 


$. 15. 
Auf Zehnten und Theilgebühren. 
Reallaften, 
An wo nod und * nicht ablösbar jähr⸗ 


Lich fl. 13 fr. 


$. 16. 
Auf Gefälle von Lehen und Zindgütern. 
Reallaften, 
Die unter diefer Rubrik einfommenden, nicht ablöds 
baren Poften, welde in Geld und Früchten beſtehen, bes 
rechnen ſich auf jährlihe . 111 fl. 36 fr. 


$. 17. 

Abgang. 
An Gefällen aus Hoheit, und obrigfeitlihen Rechten. 

Strafen. 
Gjähriger Durchſchnitt . 476 fl. — 
Betrag von 18°, 554 fl. — 
Bon den Kameralämiern beantragt. 666 fl. — 
In dem Etat fommen ein. 600 fl. — 


An InanifitionsfoflendsErfäpen. 
Gjähriger Durchſchnitt 5,778 fl. — 
Nah ven Anträgen der Kameral—-⸗ 
Ämter. 2...» .. 6,ð848 fl. — 
Da ein großer Theil von ſolchen Erfägen durch Nach⸗ 
laßakkorde zu bereinigen iſt, jo dürfte der bisherige Etats— 
fag von jährlichen 6,000 fl. auf 6,500 fl. zu erhöhen fein. 


An übrigen Hoheitsgefällen. 


Nah tem Antrag der Kameralimter — 0 — 


$. 18. 

Abgang an dem Ertrag aus Staatägütern, 
Gjähriger Durchſchnitt 574 f. 54 fr. 
Betrag von 18°, - 1,297 1. 29 fr. 
Hienach dürfte der bisherige Etatds 

fag mit jährlihen .,. 
beizubehalten fein. 


1,000 fl. — 


$. 19. 

Abgang an außerordentlichen Einnahmen, 
Etatsfap von 18* jährlid . 350 fl. — 
Gjähriger Durchſchnitt 748 fl. — 
Betrag von 189), . - 96 fl. 15 fr. 
Für 18’%,, dürften jährlich 200 fl. — 


genügen. 


8. 20. 
Zinfe aus Paffivfapitalien, und zwar aus älteren Pajliw- 
fapitalien und aus Ablöjungsfapitatien evangelifcher Kirchen: 
ftellen. 


Nah den Specialetatd der Kameralämter betragen die— 
felben 


für 1870, 108,083 fl. — 
" 18", . 108,147 fl. vun 
” 18’?,,, .. 109,888 fl. — 





für 18’ =» =. 0. 108,039 | 36 Pr. 

108,139 fl. 36 fr. 

„1 +: = 108939 fll. 36 Mr. 

Hiebet ift zu bemerken, daß dieſer Ausgabe im 

Kameraletat mur eine Zinfeneinnahme von durchſchnittlich 

21,762 fl. and Ablöjungsfapitalien evangelliher Kirben- 

ftellen gegenüberfteht (vergl. oben $. 5), ba der bei weitem 

größte Theil dieſer Ablöjungsfapitalien bereits eingegangen 
und der Staatshauptfafle übermittelt if. 


$. 21. 
Außerordentliche Ausgaben. 

Unter dieſer Rubrif fommen bie in $. 6 aufgeführten 
Erlöfe und Beiträge zur Ausgleihung in Ausgabe, 

Es kommen aber unter berfelben noch weiter ein: 

Leiftungen für polizeiliche Zwede G. B. für die Mußs 
wiejenmefle), Amtöverwefereifoften in Krankheitofällen, Gti- 
pendien vom Stift Dehringen ber und zufällige fonftige 
Ausgaben. 

Bon den Kameralämtern werden beantragt: 


für 187%, 15,043 fl. — 
„ 18", 14,616 fl. — 
„187, 14,790 fl. — 
44,449 fl. — 

. — 14816. — 


Mit Rüdfiht anf die Erhöhung des entſprechenden 
Etatöfages in der Einnahme (vergl. $. 6) und darauf, daß 
abzüglich der Eompenfationapoften die außerorbentlihen Auss 
gaben die außerortentlichen Einnahmen nad biöheriger Er— 
fahrung und nach den Anträgen der Kameralämter jährlich 
um ceirea 2,500 fl. überfteigen, weıden im Etat in runder 
Zahl eingebracht jährlich 27,500 fl. — 


$. 22. 
Leitungen wegen des Pachts der Nniyerſitütsgefälle. 


Diefe Leiftungen für die fraglichen längſt adgelösten 
Gefälle find vorausbeftimmt und beftehen meiſtens aus Bes 
joldungen an Geiſtliche. 

Der Geldbetrag berechnet ſich einfchließlih der Naturas 
lien zu jährlichen 25,501 fl. 11 fr, wobei zu brmerfen if, 
daß der Mehrbetrag gegen den legten Etat von der Diffes 
renz der Naturalienpreije berührt. 


8. 23, 


Nachtrag zu den Erläuterungen und war su 8.13, S. 297, 
Brunnenerhaltung und Herſtellung. 


Seit Jahrhunderten beſtehen zwei Seen in dem Roth⸗ 
wildpark hinter der Solitude — der Baͤren- und der Pfaffen⸗ 
jce — und zwei zu Anfang dieſes Jahrhunderts außerbalb 
des Parks errichtete — der Steinbach⸗ und der Kapenbad- 
fee, deren Waffer durch den unter. der Regierung des Her 
3098 Chriſtoph hergeftellten fogenannten Chriſtophöſtollen 
nad Stuttgart geleitet wurde. Zu biefen vier Seen fam 
in neuerer Zeit ein fünfter, welder in Folge des im Jahre 
1833 mit der Stadt Etutigart abgeihloffenen Vertrags über 
die Gemeinfchaft der Brunnen und Brunnenleitungen zwi⸗ 
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hen dem Bären, und Pfaffenfee an der fogenannten Diebe | 


ftaige anf Koften der Etaatsfafle errichtet wurbe. 

Rab 8. 18 des fo chen erwähnten Vertrags wurden 
an dem aus biefen fünf Seen hieher geleiteten Waſſer . 
der zwiſchen der Staatöfinangverwaltung und der Stadt ver» 
abredeten Brummengemeiyfchaft überlaflen, '*,, dagegen vers 
blieben bem Staat, welche in ber bißherigen Weiſe von dem 
Nefenbach in der Nähe der Stadt abs und mittelit des 
Furthbachkanals in den K. Echloßgarten eingeleitet wurden. 

Die Berbinpfichfeit zu Unterhaltung ber fünf Scen 
blieb nad $.2, Kt. ce und $. 18 des genannten Vertrags 
bei der Staatöfinangverwaltung. 


eine Webereinkunft abzuſchließen it, ebenfo wie über eine 
Entſchädigung von Seite der Stadt an die Staatäfinangs 


‚ verwaltung für bie Ueberlaffung des Aniheild der legtern 


Durd die in diefem Jahrzehent ausgeführte Zufeltung ' 


von Nedarwafjer in die hiefige Stadt, von welder muns 
mehr nah dem unter dem 22/27. September 1860 abge 
ſchloſſenen Bertrag der Schloßgarten fein Waſſer erhält, 
wurde für diefen ber dem Staat verbliebene Antheil an dem 
Seerönffer entbehrlich und es iſt das letztere, ſoweit Nach⸗ 
fragen nach Seewaſſer ſich ergaben, gegen Entrichtung des 
Wafferzinfes ſofott verllehen worden. 

Als die zweckmaͤßigſte und vortheilhafteſte Verwendung 


des Seewaſſers erſcheint nun deſſen Ueberlaſſung an die be⸗ 


ſtehende Brunnengemeinſchaft, welcher es zur Zeit an Waſ— 


fer fehlt, fo daß Abhülfe dringend iſt, da der Waſſermangel 
fih in Stuttgart fehr fühlbar macht und vorausfichtlich ims | 
mer größer werben wird. Durd die Verwendung und Bils | 
trirung des Scewaffers könnte das verfügbare Trinfwaffer | 
fehr bedeutend vermehrt werben, indem nach einer angeflells | 


ten Berechnung die Seen 1%, C. Waffer in der Sefunde 
und in einem Jahre gegen 4 Millionen Eimer lieferm und 
dadurch die Gemeinfhaft in den Stand geſetzt wirb, vor 


ausſichtlich für eine längere Reihe von Jahren den Waflers | 
bedarf des Staats und der Stadt zu befriedigen, wie denn | 
Heidenklinge bei den Wafferfällen bereits ausgeführt ift, 


auch der Givillifteverwaltung ber ihr gebührende Antheil an 
dem Nedanvafler ftetd ungefhmälert abgegeben werben fann, 


Zu Folge der Ueberlaſſung bes finanzfammerlihen Ans 


theils an dem Serwaffer hätte die Brunnengemeinicaft die 
der Staatsfinangverwaltung allein obliegenve, mit einem nad 


einem zehnjährigen Durchſchnitt auf 1,024 fl. berechneten | 


jährlichen Aufwand verbundene Unterhaltung ber fünf Seen 
mit ihren Zus und Ableitungen zu übernehmen, and würde 
der für die Rinanzverwaltung nun entbehrliche, indeffen von 


diefer unterhaltene Furthbachkanal an die Stadt übergehen. | 


Nah den angeftellten Ermittlungen Fönnte die Maffer: 
vermehrung in feiner andern Weife mit demfelben Aufwand 
ebenfo zwerfmäßig erreicht werben als durch die Verwendung 
des Seewaſſers. Durch die gleichzeitige Verwendung des 
filtrirten Neckarwaſſers und des filtrirten Seewaſſers und 
den Beftand zweier von einander unabhängigen Leitungen 


würde bie Berforgung Stuttgarts mit Trinfwafler in Abs | 


fit auf Sicherheit jehr gewinnen. Das werthvolle Sees 
waffer würde durch das Filtriren nod höheren Werth er 





an tem Scewaffer an die Brunnengemeinſchaft. 

Das Seewaſſer, wie ed bisher in die Stabt eingeleitet 
wurde, ift trüb, unrein und eiguet fi nur für einen unter 
georbneten und befchränkten Gebraud. Für defien Benügung 
durh bie Gemeinfhaft und um den Zweck vollſtändig zu 
erreichen, iſt bafjelbe zu verbeflern und für jede Verwen- 
dung, insbefondere aber für die Benügung als Trinfwafler 
tauglich zu machen. Dies fann durch Filtriren erreicht wers 
den aͤhnlich wie bei dem hieher geleiteten Neckarwaſſer. 
Durch diefe Verbefferung des Seewaflers wird fein Werth 
nambaft erhöht und kann als Waſſerzins für dafjelbe bie 
nämliche Gebühr wie bei dem filtrirten Nedarwafjer auge 
fegt werden, welche im neuerer Zeit anf 1", fr. für den 
Eimer und bei der Abgabe für laufende Brunnen auf 81 fl. 
jährlich für eine Maas in der Minute beftimmt worden ift, 
wogegen für das nicht filnirte Seewaſſer in erfierem Falle 
fu und in letzterem 45 fl. als Waflerzind zu beyahlen 
find, 

Bei der häufigen Nadfrage nah Waſſer iſt nicht zu 
bezweifeln, daß die Waflerabgabe an Fabrifen und Gebäudes 
befiger eine ftarfe und bie erhöhte Einnahme an Waflers 
zinfen eine nicht geringe fein wird. 

Das Filtriren des Seewaſſers erfordert die Herftellung 
von vier Baffins und gefchloffener Leitungen. Nad einem 
Koftenvoranfhlag, welhem ein von einem Staatswaſſer⸗ 
bautcchniter nad dem Vorgange bei der Nedarwaflerleitung 
entworfener Plan zu Grunde liegt, find die Koften für bie 
zu treffenden Einrichtungen zu 187,239 fl. und in runder 
Summe zu 190,000 fl. berechnet, von welden jedoch ein 
Theil der Röhrenleitung, nämlich ber in ber fogenannten 


weil in Folge einer neuen Straßenanlage das. Waſſer bei 
Regengüffen fo fehr verunreinigt wird, daß feine Brauch⸗ 
barfeit als gewöhnliches Seewaſſer fehr beeinträchtigt war 
und dieſe Leitung ſchon aus diefem Grunde, abgeiehen von 
dem Projekt der Kiltrirung des Seewaſſers, auf Rechnung 
der Gemeinſchaft alsbald hergeftellt werden mußte, 

Die Koften für diefen Theil der Röhrenleitung find in 
dem entworfenen Koftenvoranfhlag zu 20,405 fl. angenom- 
men, und da der wirkliche, niederere Aufwand in der ger 
meinfhaftlihen Brunnenrehnung von 18*°,, zur Verrech⸗ 
nung fommt, fo vermindert fi um biefen Betrag ber Kos 
ſtenvoranſchlag für die vorgefchlagenen Filtrireinrichtungen. 
Ferner find in denfelben auch die Koften für bie nothwendi— 


gen Röhrenleitungen in der Stabt für das filtrirte Seewaffer 
' mit 29,175 fl. aufgenommen, welche aber von der Webers 


langen und "hätte die Finanzverwaltung in Zufunft bie Uns | 
terhaltung der Seen mit ihren Leitungen nicht mehr wie : 


bisher ganz zu tragen, fondern mit der Stadt zu theilen, 
welche fih in ber Waſſergemeinſchaft wie an den Koften 
ber Unterhaltung der bereitö beftchenven fo an benen der 
neuen Einrichtungen zur Hälfte beiheiligen würde, worüber 


fhlagsfumme ebenfalls in Wegfall fommen können, da bie 
Koften für diefe Röhrenleitungen mit den gewöhnlichen für 
die Leitungen vorzugsweiſe beſtimmten Etatsmitteln beſtrit⸗ 
ten werben Fönnen, 

Nach Abzug diefer beiden Beträge mit 49,580 fl. blei⸗ 
ben von der Boranichlagsfumme von 190,000 fl, für bie 
Filtrirungseinrichtungen noch 140,420 fl. übrig. Hieran 
geruben Seine Königlide Majeftät einen Beitrag 
von 50,000 fl. zu leiften, welder von bes höchſtſeligen 
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Königs Wilhelm Majeſtät aus königlichen Mitteln zus 
gefihert worden if, und hätte die Brunneugemeinjhaft hier 


Eine Vermehrung des Waſſers, welches als Trinfwafler 
benügt werden kann, iſt ein für Stuttgart dringendes Bes 


nach noch 90,420 fl. aufjumenden, an welchen es die Staats» | dürfuiß aud für den Staat und es ift die Hoffnung nicht 


kaſſe die Hälfte mit 45,210 fl. betrifft. 

Gine bejondere Erigenz wird jedoch für dieſe Koften 
nicht eingebracht, da an den Etatsmitteln des Kameralamts 
Stuttgart für Brunnen von ben Jahren 18°%,, 27,687 fl. 
nicht verwendet und. auf Nefte vorbehalten find, indem im 
Hinblid auf den Aufwand für bie neue Scewafferleitung 
minder dringende Arbeiten zurüdgeftellt wurben, auch werben 
ferner in dem Jahre 18°%,, circa 10,970 fl. erſpart wers 
den fönnen. Diele Eriparnifie mit 38,657 fl. follen zu Bus 
ftreitung der Filtrireinrihtungsfoften beftimmt und verwens 
det werden, bie noch fehlenden 6,553 fl. aber glaubt das 
Finanzminifterium an den gewöhnlichen Etatömitteln tes 








unbegründet, daß bei den ftarfen Nachfragen nah Wafler 
die Ginnahmen der Gemeinſchaft an Waſſerzinſen ih we 
ſentlich und in einer Weife erhöhen, werben, daß baburd 
ein großer Theil des Aufwands verzindt wird. Für den 
Staat aber it befonders in Betracht zu ziehen, daß auch 
ihm durch eine derartige Verbefferung des Waſſers weſent⸗ 
li gedient wird, Es wird ihm baburd ermöglicht, aud 
feine Bedürfniffe zu befriedigen, welche beſonders bei ber 
Eifenbahnverwaltung wegen der Speifung ber Lofomotiven 
mit tauglihem Wafler auf dem hiefigen Bahnhof größer 
geworben find und fit wohl nod vermehren werden, waͤh⸗ 
rend auch die in ber Bauausführung begriffenen Gebäude 


Kameralamts Stuttgart für Brunnenerhaltung und Herftels |; für Dienftwohnungen zu Zweden der Verfchröanftalten für 

lung im ver Finangperiove von 18"%,,, für welche unter | Brunnen, Bald» und Badanftalten künſtig ein Waſſer⸗ 

ben in dem Etat $. 14 berechneten 45,000 fl. jährlib  quantum von circa 400 Eimer täglih in Aufpruch nehmen 

30,000 fl. vorgefehen find, erübrigen zu Fönnen. werben, deſſen Abgabe in Frage fäüme, wenn nidt das 
Menn bie Koften der in vorgenannter Meife zu trefs Waſſer der Gemeinfhaft vermehrt und das Seewaſſer in 

fenben Filtrirungseinrichtungen auch beträchtlich find, fo wer- der angegebenen Welfe verwenbbar gemadt wird. 

den fie dennoch als nöthig und gerechtfertigt fich ergeben. | 
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Ertrag aus Forſten, Floßrechten und Jagden. 


Verabſchiedeter Wirkliches Verabſchledeter 


Etatoſatz Ergebniß Etatsſatz Erigeng 
1867-68. 1867 —68. 1869-70. 1870—71. .1811—72. 1872—73. 
2,545,543 fl. 17 fr. 2,343,484 1.37 fr. 3,045,543 fl. 17 Er. 2,850,000 fl. — fr. 2,850,000f. — fr. 2,850,000 fl. — fr. 


Zufammen 

bed Ertragd ber 

1) nah ben Rechnungs⸗Ergeb 
2) nad den Woranfchlägen ber 
3) nad den Anträgen ber Korft 














Gin 
I 1) Aus forfteilichen Rechten. 2) Aus 
Etatsfäpe. 
a) Strafen b) Beiträge ) Eonceffiondgelber 
und u und a) Holgertrag. 
Gonfiscationen. Rugtagsfoften. Forſtzinſe. 
1) Nah den Rechnungs⸗Ergebniſſen . * f. > r ” r * 
der Etatsjahre: 
1: Pr — 21,950 | 53 1,954 | 37 1,295 | 41 | 5,109,405 | 19 
1: Jar Me mager 17,938 | 55 1,550 1 958 | 43 | 5,077,115 | 24 
18h | 3 1,6644, | 1,02 | 3 | 5,286,511 | 14 
1 Fer 20,489 | 52 1,957 | 19 708 | 12 | 5,707,176 | 58 
17 58 
2 20,09 | 3| 1a 4 734 | 20 | 4,417,015 | 59 
18%... 18,725 | 50 1,539 | 29 94 | 39 ] 4,271,558| 1 
Zufammen | 117,375 | 36 | 10,389 | 36 | 4,851 | 36 j29,868,782| 55 
J 19,562 | 36 | 1,731 | 36 808 | 36 | 4,978,130 | 29 
2) Nah den Anträgen ber Forſt⸗ 
Ämter: . 
für 18, 0. . 17,019 | — 1,533 | 30 55 | 14 | 4,423,198 | 30 
welhe aub für 18”%,, und 
18", gelten, da die Abwei— 
Ahungen von feiner Bedeutung 
find. 
3) Nah den Anträgen ber. Forſt⸗ 
bireftion: 
1, ke . - 18,000 | — 1,631 — 55 14 | 4,724,705 | 16 


4) Nah dem Beſchluß bes Finanz 


minifteriumd . . . » 4,774,705 | 16 


Erläuterungen 9. 2. 8. 3. $. 4. 8. 5. 


ftellung 

Forſtverwaltuug 

niſſen In den 6 Jahren 182. 
Korftämter für 18'%,,. 

direftion für 19°%,,. 





mahmen. 





— — 


dem Wald⸗Eigenthum. 








3) Außerordentliche 


5 di; . e) Finſe ans ver Summe. 

b) Fir a — d) Für liehenem Wal] ;f) Gegen: Ginnahmen. 

, famen und _ . 
Aederich, Harzfharren. [boden, für Laub, lelſtungen. 

Pflangen. Gras u. Kräuter. 
| ft. i | MR . ı M n. Ir. . |" ſ. it. ſ. fh. 
'48 | 5,921 | 43 _ 24 | 87,875 | 35 227 24 43,240 13 | 5,272,298 | 37 
47 8,293 | 12 1,376 | 42 | 73,093 6 225 53 42,924 VAT 5,292,8395| 3ı 


'29 | ı0,194| 53 | 1,132! 7 | 69,090: 54 | 239 | 55 | 38,371 dı | 5,426,628| 25 
52 7,037 | 40 960 | 12 103,339 | 26 249 5 59,337 51 9,901,625 | 25 





| 9 9,8341 21 2,165 ! 34 [122,508 : 34 251 49 32,906 59: | 4,608;140:| 52 














I36 | 8906| 8 766 — 93,719 36 | 245 | 56 | 22512: 1444418,274 26 
41 1 50,194 | 57 | 6,4100| 59 bas,697 | 1 [1,440 | 2 | 238,503 48 40849 860 16 
17 | 8365| 49 | 1,086 | 50 | 91,604 | 32 | 240 | — | 39,765 | 37 | 5,141,643| 23 
— | 5,318 |. 5) | 75,107,.50 | 268 |. 6 | 20,430 | 39 | 4,543,182 | 49 








— 7,000 | — 5 — [80,000 | — 268 6 20,867 — | 4,902,778 | 36 














Aus 
L Auf die Forftver 
Etateſate 1) Beſoldungen 
a) des Forſt⸗ e) Diäten, |d) Außerordent⸗ e) Einzugs⸗ 
perfonals eins b) Anbring- Taggelder licher Aufwand | gebühren 
fchließlich der gebühren. und auf ben von 
Forftwade. Reiſekoſten. Forſtſchuß. Forſtſtrafen. 
ſI. fr. A. k. fl. h. k. k. R. h. 
1) Nah den Rechnungs · Er⸗ 
gebniffen der Etatsjahre: 
2. gr FE 490,524 | 25 | 11,561 1 3 | 45,608 | 36 777 17 504 | 35 
1. 6. — — —— 490,370 | 13 | 11,052) 3444,940 25 833 | 25 47 | 53 
18. +» 554,157 | 34 | 10,382) 1 | 4a7,409| 8 | 899 | 44 | 407 | 50 
18%... 559,499 | 39 | 10,291 | 46 | 51,355 | 59 [1,057 | 37 209 | 54 
| Vor — — — 554,343 | 57 | 10,363 | 1647,271 — 835 | 42 171 51 
18. 562,618 | 44 | 10,338 | 14 | 48,029 | 28 959 | 48 124 | 46 


— — — — 


Zuſammen 3211,514 32 | 63,988 | 54 284,704 36 15,363 | 33 | 1,886 | 49 


J 535,252 | 25 | 10,664 | 49 | 47,450| 46 | 893 | 55 | 314 | 28 


2) Rab den Anträgen der 
Forftämter: 
für 18’, 2.» 563,859 | — | 10,466 | 30 | 49,911 | 6 J1,967 | | 120 | — 
melde auch für 18’%,, 
und 182, gelten, da bie 


Abweichungen von feiner 
Bedentung find. 


3) Nah den Anträgen ver 
Korftbireftion: 
für 187, ie... 562,859 | — 10,500] — [| 47343| — 11,261 — 120 — 


Erläuterungen $. 13. 8.14. 8. 15. 8. 16. $. 17. 
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gaben 





waltung im Allgemeinen. 






2) Amts erfor derniſſe. 






3) Renovalions⸗ 































Kanzleitofen BD Sretmate | Yan Feinde | 4) Progtoften 
der a) Inventarftüde, rialien der Revier Belanntma hung & Kartirungsfoften. 
Forftmeifter. förfter. foften. 





1,863 
2,810 
2,039 
2,531 
2,147 
2,545 


«14,537 










8,421 4 2,422 57 6,533 | 29 7,194 | 15 5,892 | 57 692 33 


8182 | — 4254 |30| 300 | —| 98052 22 or | —| 158 | — 
se | —-| 385 | —- | 0 | —-— | 9 | -—I| wur || 125 — 
5. 18. 8. 19. $. 20. sm. $. 22. $. 23. 


BeilBn, IL 39 


1) 


3) 


Aus 
U. Auf die Förfiver 
Etatsf äpe. 1) Grund⸗Abgaben und Reallaften. 
b) Berechtigungen an Corporationen und Private. 
a) Steuern. 
Bauholz. Nupholz. Brennholz. Br — 
i. fr. f. h. f. fr. f. k. | M. ke. 
Nah den Rehnungs-Ergebr 
niffen der Etatsjahre: 
18, 78,317| 37 | 9,204 | 10 | .1,502| 7 | 67,157 | 38 | 6,515| 29 
18*%,, 7996| 3 | 8375| — | 2,164 | 16 | 62,250) 41 2,433] 29 | 
18%, 83,189 | 55 | 9,617) 42 | 1,940] 19 | 63,137 | 38 | 1,788| 48 
18 - - 92,038 | 41 | 8,464 | 27 991 | 34 | 69,649 | 55 | -1,738| 35 
16 91,209 | 38 | 7,720) 21 | 1,405] 1 | 71,624| 35 | 1,485] 56 
18%, :.» 92,553 | 31 7121| 6 871) 26 | 59,109 | 55 | 1211| 8 
Zufammen 1517,245 | 25 | 50,502 | 46 | 8,874| a3 392,930 | 22 | 15,173| 25 
y 86,207 | 34 | 8,417) 8 | 1,479| 7 | 65.4881 24 | 2,528] 54 
2) Rad den Anträgen der Forſt ⸗ 
Ämter: | 
ſür |, Fre 97424| 6 | 985 | — 797| 8 | 58,271 | 30 96 — 
welche auch für 18%, und 
18’/,, gelten, da die Ab⸗ 
weidungen von feiner Bes 
deutung find. 
Nach ren Anträgen der Forft- 
direftion: 
für 18’%,, je 95,000 | — | 9855| — 7977| 8 | 58,271 | 30 9% — 
Erläuterungen | $. 24. $. 25. 
: Rein 
1,893,929 fl. — fr. | 1847: 1,886,950 fl. — fr. | 1852: 966,659 fl. — fr. | 1857: 2,553,867 fl. 54 fr. 


1842: 
1843: 
1844: 
1845: 
1846: 


2,714,301 fl. — fr. 
1,927,656 fl. — fr. 
1,802,527 fl. — fr. 
2,072,441 fl. — fr. 


10,410,854 fl. — fr. 


1848: 1,735,558 fl. — fr. 


1851: 1,077,787 f. — fr. 
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1853: 


1849: 1,179,658 fl. — fr. | 1854: 
1850: 802,154 fl. — Fr. | 1855: 
1856: 


6,682,107 fl. — fr. 


1,076,453 fl. 49 fr. 
1,346,773 fl. 31 fr. 
1,538,155 fl. 32 fr. 


2,034,416 fl. 36 fr. 


6,962,458 fL 28 fr, 





1858: 2,750,426 fl. 35 fr. 
1859: 2,508,494 fl, 27 fr. 
1860: 3,497,147 fl. 8 fr. 


1861: 3,441,666. fl. 7 fr. 


14,751,602 fl. 11 fr. 


gaben. 


waltung ins Beſondere. 


2) Eulturfoften. 


171,174 
195,535 
223,801 
234,047 
237,153 
270,699 


1,332,413 


222,068 


326,286 


270,000 


$. 26. 


ertrag: 


3) Weg ⸗ 


herſtellungd⸗ 


und 


Unterhallungs⸗ 


koſten. 


168,721 
176,996 
227,895 
217,260 


- 191,479 44 


211,628 
1,193,982 


198,997 


315,654 


210,000. 


$. 27. 


18, - 


18, 


18... 
1. 


- 507 — 
6 
4) Holimadıer- „ ne 
löhne. 8 efigefällen, 
f kr. f ft 


ordentliche 
Ausgaben. 


694,451 | 36 | 4,090 | 31 |101,945 | 10 | 1,877,734 |52 
683,343 | 41 | 2,330 | 53 |107,764 | 49 | 1,895,738 51 


703,370 | 15 | 1,916] 7 
732,373 | 10 | 4,389 | 18 
748,854 | 57 | 2,168| 58 
731,123 | 12 | 1,645) 4 


65,584 | 57 | 2,029,352 | 36 
71,394 | 1 | 2,090,582 47 
47,033 | 41 | 2,044,700 149 
48,037 | 14 | 2,079,235 | 24 





4,293,516 | 51 } 16,540 | 51 |441,759 | 22 j12,017,345 | 19 


715,586 | 8 | 2,756 | 48 


740,387 | — | 1,700| — 
700,000 | — | 1,700 | — 
28 $. 29. 


biegu in 18°”), 


Zufammen 
Has 


73,626 | 33 | 2,002,890 | 53 


49,192 | — | 2,266,770 |42 


dazu Zagdertrag 


49,192 | — | 2,056,991 |38 
dazu Jagdertrag 
$. 30. 
10,410,854 fl. — fr. 


6,682,107 fl. — fr. 
6,962,458 fl. 28 fr. 
14,751,602 fl. 11 fr. 


.38,807,021 fl. 39 fr. 
18,928,813 fl. 2 fr. 
57,735,834 fl. 41 fr. 

2,220,609 1 2 fr. 


Reinertrag. 


3,394,563 |45 
3,327,156 | 40 
3,397,275 | 49 
3,811,042 |38 
2,563,440 | 3 
2,339,036 | 2 


18,832,514 |57 


3,138,752 |29 


2,276,412| 7 
4,213] 2 


.2,280,625 | 9 


2,845,786 |58 
4,213) 2 
2,850,000 — 


39* 


uie * 
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Erläuterungen 
zu bem Etat der Forſt- und Jagd-Berwaltung. 


Ginnahmen der Forfiverwältung. 


$. 1. 


In den 12 Jahren 18°%,, ergab fi ein Reinertrag 
aus der Forſt ⸗ und Jagbverwaltung 


aus Forften, aus Jagen, zuſammen 
fl. fr. a Mm fl. fr. 
18°%, 2,034,416. 36 3,621. 44 2,038,038. 20 
18”,  2,553,867. 54 3,546. 31 2,557,414. 25 
18* 2%,750,426. 35 3,783. — 2,754,209. 35 
18’%,, 2,508,494. 27 3,861. 38 2,512,356. 5 
18°%,,  3,497,147. 8 3,769. 15 3,500,916. 23 
18°,  3,441,666. 7 3,775. 48 3,445,441. 55 
185 3,394,563. 45 4,673. 27 3,399,237. 12 
18%,  3,327,156. 40 4,710. 59 3,331,867. 39 
18,5 3397,275. 49 4,664. 53 3,401,940. 42 
18, 3,811,042. 38 4,621. 16 3,815,663. 54 
187, 2,563,440. 3 5,024. 15 2,568,464. 18 
18°, 2,339,036. 2 4,448. 35 2,343,484. 37 
35,618,533. 44 50,501. 21 35,669,035. 5 
4  2,968,211. 8 4,208. 26 2,972,419. 34 


Für die Etatöperiode 18*"/,, waren verabfchiehet 
für en 2545,54 fl. 17 kr. und 
für 18%, u 18°%,, ie. . 3,045,543 fl. 17 Er. 

Das erfle Jahr der Etatöperiode (18*"/,,) lieferte einen 
Reinertrag von 2,343,484 fl. 37 fr, «8 ift alfo gegenüber 
dem Etat ein Ausfall von 202,058 fl. 40 fr. eingetreten; 
das zweite Jahr 18°%,, bat nur einen (Ertrag von 
2,849,164 fl. 24 fr., alfo gegenüber dem Etat 196,378 fl. 
- 53 fr. weniger geliefert und ed wird im Jahr 18*%,, 
nad angeftellten möglihft genauen Ermittlungen nicht ein» 
mal ber im Jahr 18*°°/,, erzielte Ertrag erreicht werben, 
wornah die von Seiten des Finangminifteriums bei ber 
Berathung des Forftetats für 18*”/,, in der Kammer ber 
Abgeordneten geltend gemachten Bedenfen gegen Erhöhung 
des von der Regierung vorgeihlagenen Etatsfapes als 
durchaus begründet fi herausſtellen. 

Eine Steigerung des Ertrags der Staatsforfte ift aber 
auch für die neue Finangperiode nicht in Ausficht zu nehmen, 
weil bad Brennholz in Folge vermehrter Eifenbahnvers 
bindungen und wohlfellerer Braten mit der Goncurrenz der 
Steinfohle und der Abſah des werihvolleren Nupholzes nad 
den Rheingegenden und nad Holland mit der Goncurrenz 
von bayrifhem, böhmifhem und norbiihem Nutzholz zu 
fämpfen hat. 

Rah den beftchenden Rupungsplänen können in ben 
nächſten Jahren größere Holzquantitäten, ald in der legten 
Finanzperiobe, ohne die Walbungen-zu beeinträchtigen, nicht 
geſchlagen werben, das Rupungsquantum ruht auf Wirth⸗ 
fhaftsplanen, von deren forgfältiger Einhaltung der Zuftand 
ber Forfte abhängt. 

Wenn nun vorgeſchlagen wird, den Ertrag ber Korfte 
und Jagden für den Hauptfinanzetat von 18"%,, zu jaͤhr⸗ 


| lich 2,850,000 fl. anzunehmen, jo fommt diefer Etatsfap 
dem wirklichen Ergebniffe von 18*°%,, ganz nahe und übers 
fleigt den Ertrag der beiden Vorjahre. 

Da aber das Jahr 18°*,, feinerlei merkantile Stös 
rungen aufjuweifen hat, vielmehr normale Verhäftnifie ber 
fanden, fo wird der Etatsfag von 2,850,000 fl. nur unter 
ber Borausfegung der Fortdauer gleich günſtiger Verhält- 
niffe im Wirklichkeit zu erreichen fein, wie denn auch bie 
Schägung der Forftämter nur 2,280,625 fl. 9 fr. beträgt. 


$. 2. 
Strafen und Gonfisfationen: 


Verabſchiedet für 187, je 18,000 fl. — 

Wirkliche Einnahme von 18°, 18,725 fl. 50 fr. 

Durchſchnittlicher Anfall der 6 Jahre 

— ai 19,562 fl. 36 fr. 

Antrag der Forſtämter für 18"%,,je 17,019 fl. — 

Mit Rüdficht auf den Anfall der legten Jahre bringt 
die Forfidirection für jedes Jahr den bisherigen Etatsſat 
von 18,000 fl. in Antrag. 


$. 3. 
Beiträge zu den Rugtagskoſten. 
Verabſchiedet für 18°'/,, je - 1,6831 fe — 
Wirkliche Einnahme von 18°), 1,539 fl. 29 fr. 


Durchſchnitt der 6 Jahre 18%%,, . 1,731 fl. 36 fr. 
Antrag der Forftämter für 18"%,, je 1,533 fl. 30 Er. 
Antrag der Forftbirection: der bi 

herige Etatejag von . 1,631 fl. — 


$. 4. 
Goncefftonsgelder und Forſtzinſe. 

Die unter diefen Titeln anfallenden Nupungen wurben 
bisher unter den drei gefonderten Rubriten: Gonceffionss 
gelder, Forftzinfe und Gonceffionsgelder von Theerbrennen, 
Potaſcheſieden a. verrechnet. Um vie Verrechnung zu vers 
einfachen, wurden biefelben in Eine Rubrik zufammengezogen. 


Berabfchiebet für BL. je... 69. 30 Mr. 
Wirflihe Einnahme von 18, . . Ag fl. 39 fr. 
Durchſchuin der 6 Jahre 19°%,, . 808 fl. 36 Mr. 
Antrag der Forftämter und ber Forſt ⸗ 

direction mit Rüdfiht auf den Weg- 

fall der Floßconceſſionsgelder 55 fl. 14 Fr. 


Die Einnahme rührt ber von Zinfen für Berügung 
von Brunnenquellen und Wafferleitungen in Staatöwalbungen, 
fowie von ®egenfeiftungen für Holzgerechtigleiten, welde 
bisher nicht zur Ablöfung gebracht werden konnten. 


$. 5. 
Holzertrag. 


Berabfehiedet für 18°, 4,500,000 fi. — 


5,000,000 fl. — 
4,271,558 f. 1 fr. 
4,978,130 fl. 29 fr. 


Für 18%, u. 18%. de - 

Wirflihe Einnahme für 18°”), 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18°, 

Antrag der Forflämter . 4,423,198 fl. 30 fr. 

Antrag der Forſtdirection 4,724,705 fl. 16 fr. 

Den Anträgen der Forftämter legt ein Materialer- 
trag von 

293,915 Klafter Holz, 
7,917,300 Stud Wellen, 
28,929 Klafter Stochholz, 
1,076 getollte Fichtenrinde, 
702 eeichene Grobrinde und 
6,037 Er, eichene Olany und Raitelrinde 
zu Grunde, wobei das Nupholgprocent zu 33,3 
fhlagen it. 

In dem Etat für 18°”/,, waren angenommen: 

294,344 Klafter Hola, worunter 32,8 %, Nupholz, 

7,981,002 Stüd Wellen, 

35,425 Klafter Stodholz, 
1,200—1,300 „ fichtene, 
700—800 „ eichene Grobrinde und 
4,000 Etr. Glanz und Raitelrinde. 

Der wirflihe Anfall an Klafterholz, welches hier vor 
zugsweiſe in Betracht kommt, beträgt in ven 16 Jahren 
18*9.. durhichninlih 319,787 Klafter, in den legten 
5 Jahren 18°%,, durchſchnittlich 312,695 Klafter. Der 
Voranſchlag des Materialertrags f. 18"%,, mit 293,915 Klftr. 
fommt zwar dem in der legten Etatsperiode 18°”/,, anger 
nommenen Materialertrag von 294,344 Klafter ganz nahe, 
es fteht derfelbe aber hinter dem wirklichen Unfall ver legten 
16 Jahre um 25,872 Klafter und Hinter demjenigen ber 
letzten 5 Jahre um 18,780 Klafter zurüd. 

Der Mehrertrag der wirklichen Bällungen gegenüber 
der Ehäpung iſt nicht bedeutend, er entftand bei dem wirl⸗ 
lichen Vollzug der Nupungen, hauptjählih in Folge von 
Scheivholjanfällen, welche gegen bie Abficht der Verwaltung 
und öfterd zum Nachiheil der Wirthichaft einigen Mehrer 
trag veranlaffen. 

Daraus folgt übrigens felneswegs, daß es zuläffig 
wäre, dem Etat für 18’%,, einen höhern Materialertrag 
zu Grund zu legen, indem gerade in ben für bie betreffen 
den 3 Gtatsjahre maßgebenden Wirthſchaftöjahren 1870, 
1871 und 1872 auf eine Ausgleihung indbeiondere des 
durh Schneedruck herbeigeführten außerordentlihen Mehrer⸗ 
trags früherer Jahre Bedacht zu nehmen iſt; ferner fommt 
in Betraht, daß im Etatsjahr 18**,,, deſſen Reinertrag 
für den neuen Etat aus verſchiedenen Gründen als maßgebent 
angefehen wurde, die Materialnugung in Wirklichkeit bis 
zu dem Betrage von 318,776 Klafter geftiegen ift, ohne 
daß ein höherer Gelbertrag entftanden ift. 

Die neuen Wirthſchaftöplane für die Staatswaldungen 
find nun in 14 Forfibezirten vollftändig fertig geftellt, in 
den übrigen aber der Vollendung großen Theild ganz nahe 
gerüdt, fo daß in der Mehrzahl der Bälle für die im Etat 
vorgefehene Gefammtnugung die neuen Wirthſchaftseinrich- 
tungen die Grundlage bilden. Auch in denjenigen Revieren, 
von welden bie neuen Wirthſchaftoplane noch nicht voll 
Rändig zum Abſchluſſe gebracht werben fonnten, find bie 


ange 


310 


1 — — — — —— — —— — — —— — — — — — — ——— — — nn m ——— — — — —— 


Arbeiten doch meift fo weit vorangeſchritten, daß die Nutzungs⸗ 
größe ſchon auf das Ergebniß der neuen Aufnahmen ges 
ftügt werden fonnte; nur in wenigen Revieren mußten noch 
bie ‚früheren Nupımgsetats, die fi aber hier in der Regel 
als entſprechend bewährt haben, vorcrft beibehalten werben. 

Die neuen Wirthſchaftsplane dürften hinſichtlich der 
Richtigkeit der Nupungsregulirung jede wünfchenswerthe 
Garantie darbieten. Diefelden find, wie dieß ſchon aus 
Anlaß früherer Erläuterungen zum Forftetat hervorgehoben 
wurde, vorzugsweife auf die Flächen, fomit auf gang fidere 
Grundlagen geftügt. 

Bei einer Oefammtfläche der württembergifchen Staates 
waldungen von rund 597,000 Morgen entipridt bie 
Nupungsgröße von 293,915 Klafter einem Ertrage von 
0,19 Kafter pro Morgen, welder Ertrag mit Rückſicht auf 
den Brad der Volltommenheit der den nächſten Zeitränmen 
zur Verjüngung zufallenden Alıhofzbeftände als ein befrie- 
digender anzufehen ift. In den bayrifhen Staatswaldungen 
betrug beifpielsweije das wirflihe Erzeuguiß in den 6 Jahren 
18°%,, durchſchnittlich O,as württembergijche Klafter auf 
1 Morgen nad württembergiibem Maß gerechnet, 

In Abſicht auf Die in den nächſten Jahren zu er 
wartenden Holzpreiſe find vor allen Dingen die außerordent⸗ 
lichen Naturereignifie Windftürme und ausgedehnter Schnee 
bruchſchaden) in Betracht zu ziehen, welche gegen Ende 
des Jahres 1868 nicht allein in Württemberg, fondern 
namentlih auch in den angrängenden Ländern, wie Bayern, 
und in Sachſen und Böhmen ungeheure Holgmafien auf 
den Marft geworfen haben, die zunächſt abjorbirt werben 
müflen, ehe auf eine Steigerung der durch Weberführung 
des weildentfchen Nugholmarktes gedrüdten Holzpreife ges 
rechnet werden kann. Es foll hier nur gelegenheitlich bes 
merft werden, daß im Spätherbſt 1868 allein in dem 
bayriſchen Forſtamtobezirk Kronach 400,000 Klafter Nadel 
holz durch einen Sturm zu Boden geworfen wurden, wovon 
bis zum Monat Juni 1869 erft etwa der vierte Theil hat 
abgeſetzt werden fönnen und wodurch auch im Jahre 
1870 noh der Nusholgmarkt überſchwemmt wird. In 
ähnlicher Weife litten auch vie ſächſiſchen und böhmiſchen 
Forſte. 

Diefe Umſtände gebieten große Vorſicht bei Beſtimmung 
des muthmaßlichen Geldertrags ver Forſte im Laufe der 
fommenben Etatöperiode. 

Bei den von den Korftämtern zu Grund gelegten Holz⸗ 
preifen wärbe ſich eine Einnahme von jährlih 4,423,198 fl. 
30 fr. ergeben, welche von dem Finangminifterium auf jährlich 
4,774,705 fl. 16 fr. erhöht wurde, um ben fin $. 1 bean 
tragten MReinertrag von 2,850,000 fl. zu erreichen. 


$. 6. 
Für Aeckerich. 
Verabſchiedet für 18°/,, je . 135 fl. — 
Wirflide Einnahme für 18, . 203 fl. 36 fr. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18°%,,. . 367 fl. 17 Er. 
Antrag der Forftämter für 18’%,, ie 247 — 


wogegen nichts zu erinnnern ift. 


— 


8.7. 
Holjlamen und Pflangen. 


Verabſchiedet für 18°’, ie. 
Wirflihe Einnahme für 18°), 


7,000 fl. — 
8,906 fl. 8 fr. 


Durbfchnitt der 6 Jahre 18*%%,, » 8,365 fl. 49 fr. | 


Antrag der Forftämter für 18"%,, je 5,318. — 
Antrag der Forſtdirection für 18’%,, je 7,000 f. — 
Diefe den bisherigen Etatsſat erreichende Erhöhung der 


forftamtlihen Anträge glaubte die Korftdirection mit Rüd« | 


fiht auf die Erträge der legten Jahre und den Gjährigen 
Durchſchnitt vornehmen zu follen. 

Der Saatjhulbetrieb in den Staatswalbungen gewinnt 
zum Theil au mit Rückſicht auf den Bedarf der Gemeinden 


und Privatwaldbefiger fortwährend au Ausdehnung; cine | 


Ermäßigung des früheren Etatsſatzes ericheint auch mit 
Rädficht hierauf wicht angezeigt, wobei die Abgabe von 


Waldpflanzen aus Staatswaldungen an Gemeinden und 


Privaten fortan wie bisher namentlih durch Feſtſetzung 


mäßiger Preife thunlichft gefördert werden fol, um aud in | 
biefer Weife auf die Berbefierung der Waldungen hinzu« | 


wirfen. 


8. 8. 
Für Harzſcharren. 


Verabſchiedeter Etatsſatz für 18°), je SO — 
Wirflicher Anfal für 18°, 766 fl. — 
Durchſchnitt ver 6 Jahre 18°, . 1,066 fl. 50 fr. 
Antrag der Forftämter und der Forſt⸗ 


Direction für 18%, je 5fl.— 


Bekannilich iſt in den Staatswaldungen die fhddliche | 
Harzmupung längft eingeftellt, nur ganz ausnahmsmeife 
wurde eine foldhe im den legten 5 Jahren wegen ftarfer 


Nachftage nab Harz um gute Preiſe in den Forften Freuden 
fladt und Sulz an früher angeharzten und zum Hieb be 
ſtimmten Bäumen geftattet. 

Nachdem nun aber biefe Nachfrage aufgehört hat, 
wird bie auch an früher angeharzten Bäumen nicht unſchäd⸗ 
lihe Harzmigung wieber eingeftellt. 


869 
Zinfe ans verlichenem Waldboben, für Laub, Gras ıc. 


Verabſchiedeter Etatsfap für 18°,,, je 
70,000 f. — 
Wirfliber Anfall für 18°’, . 
Durbihnitt der 6 Jahre 18°, 91,604 fl. 32 fr, 
Antrag der Kerftämter für 18%, je 75,107 fl. 50 fr. 
Antrag der Korftvirection . . „ 80,000. — 
Die Erhöhung der Etatspofition geihah vorzugsweiſe 
mit Rüdfiht auf den Grasertrag, welder fortwährend im 


Steigen begriffen if, mitunter auch auf die Ausdehnung 


der Berpadtung von Waldboden zu landwirthſchaftlicher 
Benutzung. 

In der neueren Zeit wird namentlich dem Wieſenbau 
in geeigneten Waldthaͤlern, thellweiſe mit Wäſſerungsein⸗ 
richtungen, Seitens der Forſtverwaltung alle Aufmerkſamkeit 
geſchenlt, wie denn auch zum Zwecke der beſſeren Arrondirung 
des Waldareals und Sicherung der Holzabfuhr fortwährend 
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93,719 1. 36 fr. | 


Waldwieſen von der Porfiverwaltung angefauft werden 
müffen, die zum Nupen der Landwirthſchaft wie der Forft- 
faffe, als folhe fortbewirthichaftet werden. 

Die Gelveinnahme aus Laub- und Moosftreu wird 
vorausfichtlih cher ab⸗ als zunehmen, da nad den audger 
dehnten Abgaben der Borjahre auf die Sicherung der Wald⸗ 
beftände und Erhaltung der Bodenfraft in erfter Linie Rüds 
ſicht zu nehmen if. 


$. 10. 
Gegenleiſtungen von Berechtigungen. 





| Verabſchiedet für 18°, je 275 fl. 40 fr, 

| Wirklicher Anfall für 1897, . 245 fl. 56 fr. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18°%,,, 240 fl. — 

| Antrag der Forſtaͤmter und der Forſt⸗ 

| direction für 187%, je 268 fl. 6 fr. 


welcher Betrag dem früheren Etatsſatz und dem Gjährigen 
Durchſchnitt nahe kommt. 


$. 11. 
Erlös aus Köhlereien. 


Da das aus Staatswaldungen zu Köblereien abs 

: zugebende Holz unter dem Holjertrag verrechnet wird, die 

' Koften des Köhlereibetrieb® aber, welcher nur von ben 

Forſtaͤmtern geleitet wird, in ben fameralamtlichen Haupts 

büchern in Einnahme und Ausgabe compenfativ verrechnet 

werben, fo iſt wie bisher für diefe Rubrik ein Etatsfap nicht 
in Antrag zu bringen, 


4 
1 


$. 12. 
Außerordentlibe Einnahmen, 


| Verabſchiedet für 18°, ie 20,867 fl. — 
| Anfall für 18°), 0. 22,512 fl. 11kr. 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18°%,, . 39,765 fl, 37 Er. 
| , Antrag der Forftämter für 18”%,, je 20,430 fl. 39 fr. 
| Antrag der Forfidirection der bis⸗ 

herige Etatsfag von 20,867 fl. — 

| Die Einnahmen diefer Rubrik beſtehen in der Haupt 
ſache aus den Beiträgen von Gemeinden und Privatwalds 
 befigerm zu ben Koften der Forſtſchutzwache, aus Beiträgen 
zu Wegbaufoften, aus dem nicht bebeutenden Ertrag ber 
Samenausflenganftalten und aus Erſätzen an Arreſt⸗ und 
Unterfuchungsfoften. 

Der Gjährige Durchſchnitt iſt in Bolge der Aus 
fheidung der Einnahmen aus den vormals Dienburg’jchen 
' Waldungen, welche feit dem Ableben der Gräfin von Diens 
‚ burg wegen des Uebergangs dieſer Befigungen in das voll, 
ſtaͤndige Eigenthum des Staats nit mehr hier, fondern 
bei den orbentlihen Cinnahmerubrifen zur Verrehnung 
fommen und dort Berüdfihtigung gefunden haben, nicht 
» maßgebend, fowie wegen Verminderung der Erfäge an Arreft- 
‚ und Unterfuhungsfoften in Folge der erwünfdten Abnahme 
der Borftergeffe, fowie der Aufhebung der Abverdienung der 

Arreft- und Unterfuhungsfoften durch zahlungsunfähige 
Schuldner. 
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Ausgaben der Forſtverwaltung. 
1) Für die Forſtverwaltung im Allgemeinen. 


$. 13. 


Befoldungen, Reifeentihädigungen, Hausmiethe, Pferde⸗ 
rationen ter Revierförfter. 


Verabſchiedet für 18*”/,, ie - 564,572 fl. — 
Wirklicher Aufwand für 18°',,,. 
Auf Grund einer befonderen Berechnung, die mit dem 
Etat, jedoch ungedruckt, übergeben wird, werben erigirt 


562,859 fl. — 
$. 14. 
Anbringgebühren. 
Verabſchiedet für 18°”/,, je . 10,900 8. — 
Wirtlicher Aufwand für 18%, . 10,338 f. 14 Er. 


Durchſchnitt der 6 Jahre 18*,,. 10,664 fl. 49 fr. 

Antrag für 18"%,, je . 10,500 fl. —, 
wovon 500 fl. für die nicht im finangfammerlihen Dienfte 
ftehenden Anbriuger, die weiteren 10,000 


Dienfte ſtehenden Forſtſchutzdienern anftatt der früheren Uns 
bringgebühren nad Maßgabe ihres Fleißes und ihres bienfts 


werben follen. 


$. 15, 
Diäten und, Reifefoften. 


Verabſchiedet für 18°/,, ie . 
Wirklicher Aufwand für 18°), . 
Durchſchnitt ver 6 Jahre 18°°,,,. 
Antrag der Forftämter für 18’%,, je 
Antrag der Forftdirection für — 

wie für 18°/,, ie. 


47,343 fl. — 
48,029 fl. 28 fr. 
47,450 fl. 46 fr. 
AfL. 6er. 


47,343 fl. — 


562,618 fl. 44 fr. | 


fl. aber für Präs 


mien vorgefehen werben, welde den im finanzfammerlichen | ter Reugleifoßen, wie in bem (int für 


| 








lichen und außerbienfilihen Verhaltens wie bisher gewährt | nit geändeit haben, . . . . 


Durchſchnitt der 6 Jahre 18%, . 314 fl. WE fr. 

Antrag der Horftämter für 18"%,, je 120fl. — 

Gegen deu Antrag der Horftämter, welder fih auf den 
jegigen Stand der noch bejugäberehtigten Rameralbeamten 
frügt, iſt nichts zu erinnern, 


818. 
Kanzleitoften der Forftmeifter. 
Verabſchiedet für 18%, ie. .. TUR — 
Wirklicher Aufwand für 18°, 8,808 fl. 23 fr. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18”, . 8,421 fl. 41 fr. 
Antrag für 187%, ie. 2... 8782|. — 
Hierunter find begriffen normalmäßige Kanzleifoften — 
wie biöher — 
für 12 Forfimeifter J. Klaffe & 250 fl. . 
„ 11 Pr IL à 200fl . 
„ 3 , IM 150. 


3,000 fl. — 

2,200 fl. — 
450 f. — 

56501 
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‚ fobann für je 3 Klafter zufammen 78 Klaf⸗ 


ter buchenes Scheiterholz, incl, au 
foften, & 17.6 fr rund. . . 

und vorübergehende Wufbefferungen bei 
den größeren Forſtämtern wegen vermehr⸗ 


1332 f. — 


18*"/,,, da die Berhältniffe ſich indeffen 
1,800 fl. — 
8,782 fl. —, 


8 trifft fomit bei 26 Forſtämtern auf Ein Forſtamt 
' 337 fl. 48 fr., mehr als bisher im Ganzen 51 fl., im Eins 
‚zelnen 1 fl. 48 fr., was von den geftiegenen Holbeifuhr- 
| löhnen berührt. 


Aenderungen im Diätenbejug und in der Entfhäbigung : 
der Korfimeifter für den Reifeaufwand follen nicht eintreten, | 


es find daher auch dem Etat für 18’%,, die gleichen Vers 
güitungen wie für 18*%,, und 18*%,, zu Grunde gelegt. 


$. 16. 

Außerorbentlicher Aufwand auf den Forſtſchutz. 
Verabſchiedet für 18°, ie. 1,261 fl. — 
Wirklicher Aufwand für 18°), 959 |. 48 fr. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18, . 893 fl. 55 fr. 


Antrag der Forftämter für 18’%,, je 
Antrag der Forftdirection für 18*. 
wie für 18*",, ie 


1,967 fl. 30 fr. 


1,261 fl. — 


da nah Maßgabe bes Durchfeinlitsergebniffes der legten | 


6 Jahre mir dem biäherigen Etatsſatz ohne Zweifel aus 
zureihen fein wird, 


$. 17. 
Einzugsgebühren von Forftftrafen. 
Verabſchiedet für 18* je 140 fl. — 
Wirtliher Aufwand für 18%, . . 124 fl. 46 fr. 





wie für Ban 


5. 19. 
Inventarloſten. 


Verabſchiedet für 18*,, ie. « 

Aufwand für IB, . 2 20. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18°, » 
Antrag der Forftämter für 18’%,, je 
Antrag der Forftdirection für 18°%,, 


3,8531 fl. — 

2,545 fl. 34 fr. 
2,422 fl. 57 Er. 
4,254 fl. 30 fr. 


. 3,853 fl. —, 
da mit diefem Betrag die nothwendigen und zweckmaͤßigen 
Anfhaffungen werden gemacht werden Fünnen. 


$. 20. 
Screibmaterialien der Nevierförfter. 


Verabſchledet für 187, je. » . 7,800 fl. — 

Wirklicher Aufwand für 18*/,, 9,602 fl. 42 fr. 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18, . 6,533 fl. 29 fr. 

Antrag für 18%, de. 2». . 9400|. — 
Darunter find begriffen: 

Averfen für 160 Revierförfter à 40 fl. 6,400 fl. — 

für Drudfhriften zum dienftlichen 


‘ Gebrauch, welde für fämmtlihe Revier 


ſchafft werben . 


förfter auf Rechnung der Korftfaffe ange 

s + 3,000 fl. — 
der für 18°”), Prem Betrag von 1,200 fl. reichte 

nit aus, es wurden im den drei legten Jahren 18%, 


18%, und 18°), durchſchnuttlich 2,966 fl. 17 fr. für | 
Drudihriften ausgegeben, weil ſich eim größerer Bedarf als 
der vorgefehene berausftellte und weil zu Vereinfachung des 
ſchriftlichen Dienftes der Mevierförfter weitere Kormularien 
eingeführt wurben, 

Der Durchſchnitt der 6 Jahre 18%), iſt nicht maß⸗ 
gebend, da die Entſchaͤdigungen der Revierförſter für Kan 
leikoſten vom 1. Zuli 1864 an durch die Etatsverabfehiedung 
für 18%%,, von 25 fl. auf JOM. per Jahr neben unent« ; 
geltlicher Abgabe der Imprefien erhöht wurden. 

| 


$ 21, 
Boftgelver, Bücher und Zeitungen, Bekauntmachungskoſten. 


7,717 ſ. — 

8,094 1 58 fr. 
1,194 fl, 15 fr. 
9,052 fl. 22 fr. 


Ver abſchledet für 18),,ie. . ; 
Aufwand für 18’, , 2... 
Durchſchnitt der. 6 Jahre 18°, - 

Antrag der Forkämter für 187%, ie 

Antrag der Korftoirection für 18"), 
rund je Dr ‚000 fi, — 
womit ber. — Bert ER wird gebedt 
werben fönnen, 

Hierunter ſind wie fir 18'%,, und 18°, zur Unten 
fügung forſtlicher Leſevereine bei fänmilichen Forktämtern 
777 fL. begriffen. Die. Berwilligung dieſer Beiträge hat 
die erwünfdte Folge gehabt, daß nunmehr in fämmtlichen | 
Forſtbezirlen ſolche Vereine ind Leben traten, deren müd- | 
licher Einfluß auf die wiffenfhafiliche Fortbildung der Bor | 
beamten und ihre wirthſchaftliche Thätigfeit nicht zu verken⸗ 
wen iſt. 


$. 22. 
Renovationds, Steinſatz und Kartirungsloften, 


Berabſchiedet für 189 /,, ie. 9,56 fl. — 
Aufwand für 18, - 2. BB 48 fr. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18°, . 5,892 fl. 57 fr. 
Antrag der Forftämter und der Forf- 
direction für 18’%,, je. R . 7707 — 
Diefer Etarsfag wird dem wirflih nöfkigen Aufwand 
entfprechen, welcher größteniheils dur die Kortführung und | 
Eviventhaltung der Forftfarten und zur Anfertigung neuer 
Beftandesfarten in Folge der im Gange befindlichen neuen 





Wirthſchaſtseim ichtungen verurfaht wirb. 


$. 23. 
Proceftoflen, 


Berabſchiedet für 18, ie. - 1,355. — 


Aufwand für 18, . » A 827 R. 17 k. 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18°, 692 433 fr | 
Antrag der Horftämter für 187%, je 1588. — | 
ns der — wie fin 

16 je 1,255 fl. — | 


Es Meat tn Srund. u der won ben Forſtämtern bes 
amtrapien Erhöhung. dis biöherigen Etatoſades wor, mit der 

biöher vwerabichlebeten Summe wird der erforberliche Auf | 
wand auch in den — 3 Jahren zu beſtreiten ſein. 


Beil. Wd. u. 
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$. 2. 
Steuent. 


Verabſchiedet für 18°, je « 

Aufwand für 189, . - 

Durchſchnitt der 6 Jahre 1907, 

Antrag der Korftämter für 18"/,, je 97,424 fl. 6 fr. 

Antrag der Korfidirecioen „ » 95,000 |. —, 
welder Betrag ben in den lepten 3 Jahren aus Staats, 
waldungen bezahlten Mıntd- und Gemeindeanlagen nabe 
fommt und womit die fi faft von Jahr zu Jahr fleigern, 
ben Anſprüche der Amtscorporationen und Gemeinden wer 
ben befriebigt werben fönnen, 


$. 25. 


Holz, Weider und Streuberechtigungen an Gorporationen 
und Private, 
Verabſchiedet für 18%),, ie 
Aufwand für 18), . .a 
Durbfhnitt der 6 Jahre 18°°/,, 
Antrag für 18"%,, jährlid 


100,000 fl. — 
92,553 fl. 31 fr. 
86,207 fl. 34 fr. 


70,982 1. — 
68,313 fl. 35 fr, 
77,913 fl. 33 fr. 


a) Bauholz . Bf — 
b) Nuphol , 7971. Br 
e) Breunholz. 58,271 fl. 30 Fr. 
d) Streu und 
VRee . . 96 fl ⸗ 


— 69019. 38 fr, 
alfo erheblich weniger als der Gjährige Durchſchnitt. 

Die Berwalsung beftrebt fih forhpährend, den Staats, 
waldbefig von laͤſtigen Bezügen Dritter zu befreien, und es 
haben aud in den legten Jahren wieber derartige Ablöfungen 
auf Grund freier Uebereinfünfte Rattgefunden. Wenn gleich, 
wohl iu dem für 18°%,, beantragten Etatöfaß feine nennens⸗ 
werthe Verminderung im Vergleiche mit dem Etatsſatz für 
18°”/,, bemerklich if, fo hat dies darin feinen Grund, daß 
bei dem Geldanſchlag der früheren ansgevehnteren Holzab⸗ 
gaben niederere Preiſe zur Grundlage dienten, während bei 
der Geldwerthöberehnung der verminderten Leiftumgen für 
18’%,, den wirklichen MWerthöverhältuiffen entſprechend 
höhere Preife angewendet wurben. 


3. 26. 
Eulturkoften. 

Berabſchiedet für 18*/,, ie. . 280,000 fl. — 

Aufwand für 189), . « 270,699 fl. 46 fr. 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18%),, 222,068 fl. 53 fr. 

Antrag der Horftämter für18"%,,je 326,286 fl. — 

Antrag ber Forſidirection De 300,000 fl. —⸗ 
welcher Betrag übrigend nach eingehender Berathung mit 


dem Finanzminiſterium in ka auf die verminderten 
' Einnahmen auf. 


270,000 fl. — 


! rebugirt wurde. 


Die Anträge der Forftämter für 187%, gründen ſich 
theil auf die neuen Wald⸗Wirthſchaftsplane, inſoweit biefe 
| fertig oder nahezu fertig vorliegen, theils auf den feitherigen 
Bedarf. Ein fahgemäßer Vollzug der Wirthihaftsplane 
muß felbitwerftännlich ebenfo den Eulturbetrieb wie ben 
Nutzungẽebetrieb in das Muge fafeen und es dürfen daher 
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die planmäßigen Eulturen feine Schmaͤlerung erleiden, wenn 
nicht gleichzeitig auch die Nutzungen beſchränkt werben follen. 

Bei den auf Grund der neuen Wirthſchaftoplane aus- 
zuführenden Gulturen, teren Umfang mit aller Genauigfeit 
berechnet und feftgeftellt worden iſt, Fönnen fonad ben Bor 
anfchlägen gegenüber Erfparniffe nur etwa da eintreten, wo 
die wirkliche Ausführung der Eulturen in Folge einer Ber» 
minderung ber Arbeitslöhne oder Materialienpreife billiger 
zu ftehen fommen würde, ald angenommen war. Da aber 
auf möglichfte Koſtenbeſchränkung ſchon bei den Voranſchlaͤgen 
Rüdfiht genommen wurde, fo ift auf Erfparniffe von einiger 
Bedeutung für die nächſten Jahre und insbeſondere Im 
Laufe der Etatoperiode 187,, nlcht zu rechnen. Wenn 
das Finanzminiſterlum gleihwohl eine Reduction des von 
der Forftbirection beantragten Etatsfages von rund 300,000 fl. 
auf 270,000 fl. vorgenommen hat, fo geſchah dies lediglich 
mit Rüdfiht auf die befonders ſchwierigen Etatöverhättnifie 
im Allgemeinen, welche im allen Zweigen der Gtaatsvers 
waltung thunlichſte Sparfamfeit gebieten. 


$. 27. 
Wegbaufoften. 


Verabſchiedet für 18°"/,, it » - 

Aufwand für 18,» . > 

Durchſchnitt der 6 Jahre 16. 

Voranſchlag der Korftämter für 
Bee BCM — 

Antrag der Forftbirection für 
18'%,, wie biöher je . 210,000 fl. — 

Die von den Forftämtern geftellten Anträge konnten 
zwar bei der von der Forftbirection vollzogenen Prüfung 
nicht ald unbegründet erfunden werben, auch läßt fi der 
große Einfluß, den gute Holzabfuhrwege auf die Verwer⸗ 
thung der Walderzeugniſſe haben, nicht in Abrebe ziehen, 
vielmehr muß die Anlage neuer zweckmäͤßiger Wege fort, 
während als eine probuftive Kapitalanlage bezeichnet werben. 

Wenn aber bie Forfttirection gleihwohl die bedeutende 
Verminderung des Etateſatzes um jährlihe 105,654 fl. für 
zuläffig gehalten hat, fo geſchah dies deshalb, weil auch Im 
diefem Theile der Verwaltung Sparfamfeit nöthig eriheint, 
weil ferner bei voller Genehmigung der Anträge ber Forſt⸗ 
Amter ber Unterfehied zwifchen dem bisherigen und Kinftigen 
Aufwand ein gar zu großer wäre und weil es angemeffen 
erſcheint, wicht zu viele Arbeiten in wenigen Jahren vorzu- 
nehmen, fonbern fie auf eine längere Zeitperiobe zu ver 
theilen. 

Gegen jede weitere Verminderung des Etatoſatzes unter 
die beantragte Summe von 210,000 fl. muß ſich aber bie 
Forfidirection eutſchleden ausfprechen, weil fie mit erheblichen 
Nachtheilen für die Verwaltung und mit Berluften an ben 
Forfteinnahmen verbunden wäre, 


210,000 fl. — 
211,628 fl. 19 fr. 
198,997 fl. 6 fr. 


s. 28. 
Holzmaderlöhne. 
Berabiciedet für 18°'/,, ie - 
Aufwand für 18°), . -» r 
Durchſchnitt der 6 Jahre 18, 


700,000 fl. — 
731,123 fl. 12 fr. 
715,586. fl. 8 fr. 


Antrag der Forſtaͤmter für 187%/,, je 740,387 fl. —, 
welche ſich annähernd in folgender Weile liquidiren (oben 8.5): 
Bon 293,915 Klaftern werden 33,5%, ober 
1) 99,637 Klafter als Nuhholz aufbereitet, thut & 1.fl. 
12 fr. pro Klafter für Fällen und Zuridten ber 
Stämme . » » +. 00, 119564 A. 24 Fr. 
2) 194,278 Klafter Brennholz a1fl. 
48 fr. für Fällen, Wufbereiten 
und Anrüden an die Abfuhrwege 
3) 79,173 Wellenhunderte & 1 fl. 
48 fr. für Aufbereiten x. n 
4) 28,929 Klafter Stodhal; a 3 fL 
J en 
5) 1,075 Klafter gerollte Fichten 


344,200 fi. 24 fr. 
142,511 fl. 4 kr. 


101,251 fl. 30 fr. 


rinde a 1 fl. 36 fr. ——— 1,720. — 
6) 702 Klafter eichene Grobrin 
a5f 24 kr. 3,790 fl. 48 kr. 


7) 6,037 Eentner eichene lang und 
Raitelrinde a 1 fl. 6 fr... 


** 6,640 fl, 42 fr. 
8) für Aufbereiten von Waldneben⸗ 


nußungen 2 2 4er re 00. — 
hiezu die unter Holjhauerlöhnen zur 
Verrechnung kommenden Torfftecherlöhne 
vom Steinhaufer Ried, 5,500 Schadt- 

ruthen a 2 fl. 12 fr. . 12,100 fl. — 


741,279 fl. 12 fr. 

Antrag der Korftdirection wie für 
18°/,, fo au für 18’, je. . 700,000 fl. —, 
da anzunehmen ft, dieſer dem Gjährigen Durdfchnitt fi 
nähernde Betrag werde aud in Zufunft genügen, wie 
diefer Etatsſatz auch für 18°”/,, ausgereicht hätte, wenn nicht 
ca. 30,000 KHlafter über das etatmäßige Nutzungsquantum 
angefallen wären. 

Wie für 18*"),,, fo find aud für 18°%,, 4,000 fl. 
vorgejehen für Aufbereitung von Rebennupungen, welde 
aus wirthfhaftlihen Gründen auf Rechnung der Forftlaffe 
gewonnen und im Aufftreich verfauft werben, wogegen unter 
dem Ertrag aus Nebennupungen ein entfprechenber Betrag 
in Einnahme erfcheint. 


$. 29, 
Abgang und Nachlaß. 

Verabſchiedet für 18*,, je. » - 

Wirklihes Ergebniß für 18°, 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18%, . 2,756 fl. 48 fr. 

Voranſchlag für 187%, je - 1,700 fl. —, 
welder Betrag im Bergleihe mit den Ergebniffen ber letz⸗ 
ten Jahre und dem Gjährigen Durchſchnitt der Wirklichkeit 
nahe kommen wirb. 


2,320 fl. — 
1,6545 fl. Ar. 


$. 30. 
Außerordentliche Ausgaben. 
Verabſchiedet für 18*/,, ie 51,499 fl. — 
Wirkliches Ergebniß für 18°, . 48,037 1. 14 Er. 
Durdicnitt der 6 Jahre 18°, . 73,626 f. 33 Er. 
Antrag der Forftämter, womit bie 
Forſtdirection einverſtanden iR, f. 18’%,, ie 49,192 fl — 


- 815 — 


Hierunter find begriffen die Koften ber neuen: Wirtke | 


fhaftseinrihtungen in mehreren Forſtbezirken, die Arreft- und 
Unterfuhtngsfoften, welche, ſoweit fie von zahlungsfaͤhigen 
Ereedenten wieder zum Einzug gebracht werben können, nach 
oben $. 12 wieder in Einnahme erfcheinen, die Koften der 
Unterhaltung der Langholzfloßanſtalten auf Enz und Nagold 
und endlich ein Beitrag von jährlich 1,000 fl. an den Forft- 
bienerunterflügungöverein, 

Dieſer Berein war für 18%%,, und 18*'/,, mit einem 
jährlihen Beitrag von 400 fl. bedacht. Derſelbe hat fid 
bie Aufgabe geftellt, dienfinntüchtige Forftviener, ſowle Witt⸗ 
wen und Waiſen von folden gu unterflügens derſelbe bildet 
eine höchſt erwünſchte und nöthige Ergänzung der ben ges 
nannten Diemern und ihren Hinterbliebenen zufommenben 
Unterftügungen und verdient in Rüdfibt auf feinen fehr 
wohlthätigen Zweck eine fräftigere Beihülfe durch einen 
erhöhten Beitrag aus ber Forfifafle um fo mehr, ald er 
bis jept feine Mittel nur aus Beiträgen der meift gering 
befoldeten Mitglieder und aus milden, Gaben zu ſchöpfen 
hatte und bemgemäß auch mur fehr bürftige Unterftügungen 
an feine Mitglieder zu leiften vermochte, 


%. 31. 
Ertrag der Jagdverwaltung. 


Voranfhlag des Reinertrags für 
18*'/,, jährlich FREE ar 

Wirkliher Reinertrag für 18), . 

Durchſchnitt der 6 Jahre 18°, . 

Antrag der Forftimter und der Forſt⸗ 
directlon-für 18°", ie . : 4213. 2 fr. 

Die Zagven find beinahe ſämmtlich vetpachtet; bie 
Pachtvertraͤge laufen zwar am 30, Juni 1871 ab; ba aber 
anzunehmen it, daß auch in der Zukunft eine erhebliche 
Anderung des Ertrags nicht eintreten wird, fo wurbe ber 
Etatsfag auf Grund des derzeitigen Verhältniſſes feſtgeſtellt. 

Die Differenz zwifchen dem für 18*"/,, verabſchiedeten 
und dem für 18’%,, beantragten Reinertrag beruht haupt⸗ 
fächlich in einem bei der Gtatsanfertigung für 18*/,, eins 
geihlihenen und erft nah ber Verabſchiedung entdecklen 
Rechnungsfehlet von 200 fl. 1 fr. und in Mindereinnahmen 
von PBachtgelvern in Folge neuer Verpachtungen, Ber 
taufbungen und Uebernahme einiger Diftrifte in Selbfl- 
abminiftration. 


4,752 fl. 7 fr. 
4,448 fl. 35 fr. 
4,690 fl 34 fr. 


* — J 
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Berab» Wirk— 
ſchiedeter liches 
Etateſatz | Ergebniß 

1867 —68. | 1367 —68. 
fl. | Er. fl, "fr. 


279,500 — 232,633 36| 279,500 


106,580 
incl. Lud⸗ 
wigsburg. 


21,500 


407,580 


100 


407,680 





55,691 
ohne Lud⸗ 
wigsburg. 

43,097 — 

19,796 18 

1,576 44 


5 


352,794 43 


370 3 


— 353,164 46 


t | | 
237,600/—| 138,431 15] 237,600, — 
150,500/—| 113,482 45] 150,500 — 


500 
ik: 








396,480 





209 4 





4,916 5 

30117 

842 

287 20 

21 2 

304 14 
5,8384 

—247, 962 28 


— 





Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatsſatz 

1869— 70. 


fr. 


106,580 
mit Lubs 
wigsburg. 
21, 500 
unter 
obigen | 
Summen 
begriffen. 


407,580 — 








100 — 





407,680 — 


500 — 





6,809 — 
193 — 
50 — 
30 — 
520, — 
10 — 
268 — 
7,880 — 


396,480 — 





Aus Solzgärten 
— 
— 
= 
= 
3 
S 

Ginnahme 6 

Für verfaufies Hol) . 1 

Holgarten Stuttgart 
a Bietigheim . 
„ Ludwigsburg ; . 
" Maiblingen . 
Für Ausſchußholz ıc. 
Für verfauftes Hol . 
Sonftige Verwaltungs: Ein 
nahmen er rel 
Summe der Einnahme . 
Ausgabe. 

Für erkauftes Holz. 
Anfaufsfoften . 3 
Beiſchaffungsloſten 4 
Für die Floßeinrichtung und Erhaltung 

ver Floßgaſſen RR 1; 
Kür erfaufies Hol . x.“ 

Berwaltungsfoften. 
Beloldungen 6 
Kanzleifoften y 7 
Diäten und Taggelder. 8 
Botenlöhne . 8 
Auf Natural ⸗ und Materiafverräthe x. | 9 
Steuern ; 10 
Außerorbentliche Ausgaben ; 11 
Zufanmen: Berwaltungsfoften 


Summe der Ausgaben . 


Die Einnahmen find berechnet zu 
die Musgaben zu 


fomit wirb fi ein Reinertrag ergeben 


von 12 


1870-71. 


192,000. — 

76,060 — 
| 

40,200 — 


20,200 — 
{ —8 


329,960 — 


100. — 
330,060 — 


191,410 — 
128,500 — 


200 — 
320, 10.- — 





7,450 — 


327,560 _| 327,560. —| 327,560 — 


330,060 —| 330,060 -—| 330,060 
327,560 —| 327,560,—| 327,560. 


2500 


Erigenz 


1871— 72. 





330,060 





1872— 73. 


—] 330,060 





2,500 — 


2,500) 








Il 


8317 — 


Grläuterungen. 


In dem Beſtande der finangkammerlichen Holggärten 
if feit der letzten Etatoverabſchiedung keine Menterung eins, 
getreten. Es befichen Holgärten zu Stuttgart, Bietigheim, 
Ludwigoburg und Waiblingen. 

Angefihis der Ausdehnung bes Eifenbahnnepes, nas 
menilich nad Eröffnung der Enzthalbahn, wurde in Rück— 
ſicht anf vie erfeichterte Beiihaffung von Brennholz und 
Brennholzfurrogaten nad einer Anorbaung des K. Finanz 
minifteriums von ber orftbireftion die Frage von Auf— 
bebung zunädit ber Holsgärten in Bietigheim und Walb⸗ 
lingen in Behandlung genommen. 

Es wurde aber von den Oberämtern Befigheim und 
Waiblingen, fowie von verfhiedenen Gemelndebehörben in 
Rüdfiht auf den unbemittelten Theil der Bevölferung jenct 
holzarmen Gegenden dringend um fernere Beibehaltung der 
längft beſtehenden Holsgärten gebeten, weßhalb vorerft von 
einer Aenberung Umgang genommen wurbe, weil aud bie 
Berwaltung ber beiden Holggärten nur mit geringem Yufs 
wand verbunden if. Die Horftvireftion wird aber ven 
Gegenſtand im Auge behalten und auf die Aufhebung zu- 
rüdlommen, wenn eine Berminderung des Holzabſahes ein, 
treten ſollte, melde auf eine Entbehrlicfeit dieſer Holy 
gärten ſchllehen ließe. 

Der Holhzgarten in Ludwigsburg wurbe, wie ſchon 
im Etat won 18°%,, bemerlt wurbe, im Baufe bes Wins 
terö 18*°,, einem vielfeiig ausgefprohenen Wunfche ent⸗ 
gegenlommend auf einem von ber Stadtgemeinde Ludwigs⸗ 
burg unentgelolih zur Benüpung eingeräumten Lagerplatz 
erriägtet, um ben Bewohnern der Etabt Ludwigsburg und 
der umliegenden Orte die ihnen durch bie Aufloͤſung bes 
Bilfinger Holzgartens entzogene Gelegenheit, ſich mit Brenn- 
holy zu verfehen, wieber zu gewähren. 

Die anfänglich mr verfuchsweile getroffene Einrichtung 
hat ſich bewährt, ein mirfliches Bedürfniß der betreffenden 
Bevölkerung wurde befriedigt und der Forſtverwaltung zus 
gleih erwünfdte Gelegenheit zum Berfauf verfügbaren 
Holzes eröffnet, was daraus hervorgeht, daß aus bem 
Ludwigsbutger Holzgarten ubgefegt wurden: 

für dem tigenen Bebarf, Wer 


folbangen, Militär, Uifendabe, an Private: 
Rasgiehen: 
189%, in 6 Monaten 98 Klafter, 
18%, 26 Klafier 1,224, 
18%, 108 „ 1861 . 
in 2%, Jahren 19 , 8,1834, „ 
in 1 Zahr Hy 1,273"), » 


Mas den Holzgarten in Stuttgart behrifft, fo biem 
er zunächft für den eigenen Bebarf der Finanzverwaltung, 
d. h. zu Holzabgaben an die Gioilifte, an Mpanagirie, für 
Kanzleien, das Milttär, zu Befoldungen, PBenfionen und 
Gratialien, wozu in den 3 Jahren 18°, durchſchnittlich 
jährlich 3,820 Klafter nöthig waren. 

Zaugielch wunden in ven chengmimnte 8 Jahren an 
Private verkauft durdfchnirfich jaͤhrlich 4585 Mlafter. 


Da im Vergleiche mit dem Holzabſatz an Private in 
den biefen 3 Jahren vorangegangenen 10 Jahren von 
18°%/,, mit durchſchnittlich jährlih 6740 Klaftern ein bes 
achtenswerſhes Abnehmen des Berfanfs fi bemerflih macht, 
fo wurde die Frage einer Menderung ebenfalls näher ers 
mogen. 

Nach den Über den Holzabfap gefammelten Ratiftifhen 
Notizen wurden die in ben 3 Jahren 18*,,, durchſchnlit⸗ 
lich jährlich werfauften 4535 Klafter in 6265 Portionen 





abgegeben, davon in Portionen von */, Alafter, . 18%, 
. 38 )0 

* 8% 

I, u 34% 

und 2—3 Rl.u. mehr 27, 

100%, 


fomit in fleineren Duantitäten unter 1 after 64,, wor 
aus hervorgeht, daß der Holgarten vorhertſchend von 
minder bemiltelten Bewohnern der Stadt und umliegenden 
Drte, denen ed an den Räumlichfeiten zur Aufbewahrung 
größerer Duantitäten Brennholz, oder aub an ben zur 
Erwerbung größerer Dwantitäten erforderliten Geltmitteln 
fehlt, bemügt worden if. 

Nah den verſchledenen Ständen vertheilen fid bie 
einzelnen Abnehmer in 


Gewerbetreibende, Wirfhe, Bäder u. drgl. . . 16%, 
Witwen. . .» — — gr 
fonftige Privatperſonen 57 or 


Beamte und nievere Diener. . — 18%, 
deren Zahl durch die Verfchrsanftalten bedeutend ſich ver 
mehrt hat, und die befondere Beachtung fordern, ba ihnen 
von jeher der Holjbedarf aus dem Holzgarten abgegeben 
wurde umb ihnen diefer Bezug ohne andermweiten Erfag 
nicht würbe entzogen werden fünnen. 

Für dem eigenen Bedarf der Finanzverwaltung muß 
der Holggarten in Stuttgart jedenfalls beibehalten werben ; 
damit geht der Verkauf an Private Hand in Hanb ohne 
welentlihe Vermehrung der Berwaltungsfoften; cine Res 
buftton des Holigartenbetriche iſt zwar eingeleitet, aber eine 
gänzlihe Einftellung bed Verkaufs an Private ift unter den 
obwaltenden Verhaͤltniſfen zur Zeit nicht zuläffig. Außer: 
dem lommt aud bei dem Holzgarien in Stuttgart in Bes 
tracht, daß derfelbe für die Staatsforftwerwaltung in vielen 
Fällen eine fehr nüplibe Gelegenheit zum Berfauf des 
Holzes darbietet, daß der Holzgarten eine Ergänzung bilder 
der manderlei Anfalten für den Holzverfanf in den Staats⸗ 
waldungen überhaupt und daß der Holzbezug für die Haupt» 
ſtadt des Landes aus entfernten Waldungen auf die Aus, 
gleihung von Angebot und Nachfrage und eben bamit auch 
ber Pteiſe von großem Einfluß if. 

Im Betreff ber von ber Kammer ber Abgeordneten 
bei Berachung des Forſtetats für 18*",, geftellten Bitte, 

wie bisher alled Nutzholz, fo ferner auch alles Brenn- 

holz an Ort und Stelle verfieigern zu laſſen, mit 


Ausnahme des Holzes, weldes für die Eivillifte, das 
Militär und die Kanzleien erforberlich ift, 
ift zu bemerken, daß die Gewährung dieſer Bitte, über 


welche die beiheiligten Forftämter vernommen wurden, die | 


Finanzverwaltung nöthigen würde, das zum Berfauf an 
Private beftimmte Holz durd Agenten bei den localen 
Holzverfteigerungen auffaufen zu laſſen. Gegen eine folde 
Mafregel haben ſich aber die Forftämter entſchieden aus 
geſprochen, weil fie bei den betreffenden Revierinfaffen große 
Unzufriedenheit hervorrufen und die Holgverfäufe in den 
Staatswaldungen fchädigen würde, 


Die Menge des für die Holggärten für den Verfauf an 
Private nöthigen Holzes ift an umd für ſich und im Vergleich zu 
dem bedeutenden Jahresertrag ber Staatswaldungen Außerft 
gering, der Bezug wird mit Schonung des localen Holgber 
darfd auf eine große Zahl von Staatsrevieren vertheilt, 
andere Holzconfumenten werben daher durch dieſen Berug 
nicht benachtheiligt; den Holjgärten aber wird für das 
Holz ein Preis aufgerechnet, der dem Grlöfe entfprict, 
welcher bei den Aufftreihöverfäufen in den betreffenden 
Zahresfhlägen für Holz gleiher Gattung und Qualität 
erzielt wird, in den Holgärten endlich beftimmt fi der 
Verkaufspreis nah dem allgemeinen Marktpreis des Orts 
und es findet daher auch in biefer Beziehung ein ganz 
normales Verhältniß flatt, 

3m Jahr 1868 war der Holgbezug der Holggärten 
aus Stantswaldungen ein geringer, weil im Jahr 1867 
in den Holggärten vieles Holz feinen Abfap fand und in 
das Jahr 1869 übergieng, im Jahr 1869 aber ift durch 
den Schneedruck im November 1868 ungewöhnlich viel 
Brennholz angefallen, deſſen Abjap auf Schwierigkeiten ger 
ſtoßen ift, fo daß die Verwendung für die Holzgärten ein 
fehr erwünfchter Ausweg war. Ju biefen beiden Jahren 
wäre bei dem obwaltenden beſonderen Verhältniß eine der 
ſtaͤndiſchen Bitte entfpredende Anordnung ber Forftdireftion 
jedenfalls ohne praftifhen Werth; gewefen. 

Bon den vorgetragenen Geſichtspunkten ausgehend, 


wurbe un ber Etat der Holjverwaltung pro 187%,, wie 
folgt feftgeftellt, 


8. 1. 


Für Holz, welches theild an Private zu den laufen, 
ben Preifen verkauft, theils gegen Aufrechnung ter laufen 
den Preiſe für den Bedarf der Staatsanftalten verwendet 
wirb, wird erlöst werben: 


im Holgarten zu Stuttgart: 
4,800 Klafter buchene Sceiter a 25 fl. 
4000 „ tannene „» a1l8fl. 
im Holsgarten zu Bietigheim: 
380 Klftr, buchene Scheiter a 24 fl. . 9,120 fi. 


. 120,000 fl. 
72,000 fl. 


40 u eidhene « AISE. 720 fl. 
40 „  birfene „ amaif. 840 fl 
2,200 „ tanıme „ AiTfl.. 37,400 fl 
300 „  bucene Prügel a 21 fl. . 6,300 fl. 
40 „  birfene —— 680 fl. 
1,400 „ tannene „ al5f. . :. 21,000 fl, 
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im Holgarten zu Ludwigsburg: 


1,200 Klfır. buchene Schelter a 25 fl. 30,000 fl. 
400 „  tannene „as fl. 7,200 fl. 
200 P Prügel a 15 fl. 3,000 fl. 

im Holsgarten zu Waiblingen: 
400 Klfır, buchene Scheiter a 25 fl. 10,000 fl. 
400 „  tamnene „af. . . 7200 MR. 
200 Prügel at. . 3,000 fl 
Erlös für — —— 
Rinde ıc. 5 . . 1,500 fl 
16,000 $ Klafter. . — . 329,960 fl. 


wovon 7,500 Kl. für den eigenen Bedarf und 8,500 Kl. 
für den Verfauf an Private in Ausfiht genommen werben, 

Die Holggattungen find mit Rüdfiht auf den Ber 
brand; der legten Jahre und die muthmaßlihen Bezüge in 
18%, 5, die Preife nad den muthmaßlihen Holzgarten⸗ 
preifen unter Berüdfihtigung der Auſchaffungskoſten feft- 
geftellt worden. 


8. 2. 


Pachigelver aus Gütern und umvorbergefehene Eins 
nahmen aus abgängigen Inventarſtücken ıc. wie biöher 
100 fl. 


$. 3. 
Die Anfaufsfoften werden nad) den muthmaßlichen * 
fenden Preiſen, beziehungsweiſe nach den Durchſchnittserlöſen 
in denjenigen Forſten, aus welchen das Holz bezogen wirb, 


betragen: 
6,780 Klftr. buchene Scheiter a 16 fl. 30 Fr. 111,870 fl. 
40 , eichene . 2 101 — 400 fl. 
40 „ birkene „ af — 480 fl. 
-7000 „ tamnene „ a Bf. — 63,000 |. 
300 „ buchene Prügel a 12 fl. — 3,600 fl, 
40 „ birkene „ a 9. — 30 fl. 
1,800 „ tannene à Gffl. 30 ir. 11,700f. 
16,000 Klafter. . zufammen : » . 191,410 fl. 


$. 4. 


Für die Belfuhr vom Walde auf bie Eiſenbahnſta⸗ 
tionen, das Auffegen auf den Stationen und das Auf 
laben in die Eijenbahnmagen, für Eiſenbahnfracht, Beifuhr 
in die Holgärten u. f. w. werben mach den biöherigen 
Erfahrungen, den fleigenden Fuhr⸗ und Arbeitslöhnen ent- 
ſprechend, per Klafter flatt biöheriger 7 fl. 30 fr. Bf. 
vorgefchen, alſo für 16,000 Kafter . . 128,000 fl. 
hiezu wie nach der Verabſchledung für 
18°"/,, für die Beforgung ber Geſchaͤfte 
der im Juni 1867 aufgelösten vorma⸗ 
ligen Floßinſpeltion durch bie betreffen 
den Revierförfer . . ale 500 fl. 
——— 128,500 fi. 


$5. 
Für die Unterhaltung der Schwellanftalteun in ben 


Grundbaͤchen ber. Enz zum Berflößen des Hold bis im 
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bie Gegend von Wildbad und Röthenbach, ſowie für die 
weiter dafür nörhigen Floßeinrichtungen werben erforberlich 





7: R Aue 200 fl. 
8. 6. 
Es beziehen: 
ber. Holzverwalter Befobung . 1200 fl. 
für Holz zur Heigung der Amtözimmer, 
2 Klftr. buchene Scheiter a25 fl. . 50 fl. 
1 „ dannene Sceiterä . . 18 fl. 
für die Bedienung des Amts . 75 f. 
143 fl. 


zufammen wie bieher 1,343 fl. 
ber Buchhalter bei der Holgverwaltung in Etuttgart 
Beſoldung wie bisher. » . . 700fl. 
Wohnungsentfhädigmg . . - BO. 





780 fl. 
der Holzmeſſer in Stuttgart 
Wartgeld wie bisher . , .- .» 
für 1 Klafter buchene und 
„1. tamnene Scheiter zur 
Heizung der Knechlsſtube & 25 fl, 
WIE an 


300 fl. 


43 fl. 





343 fl. 
ber Gelbeinnehmer in Waiblingen wie bisher. 125 fl. 
der Holjmeffer dafelbft 

Averfum für Wartgeld u. Meßgeld 450 fl. 

für 1 Klftr. tannene Scheiter zu 

Heizung des Dienftzimmers auf 


dem Bahnhof . . . .. 18 fl. 





468 fl. 
105 fl. 
150 fl. 


der Gelveinnehmer in Bietigheim . . . . 
der Gelbeinnehmer in Ludwigsburg. . . -» 
Dem verminderten Berfauf von Holz an Pris 
vate auf dem Bahnhof in Bietigheim ent- 
ſprechend, kounte die mit der Verwaltung 
der Bietigheimer Holgniederlage verbundene 
Belohnung von bisherigen 150 FL auf 
105 fl. ermäßigt werden, dagegen erfcheint 
hier erfimald die Belohnung des Geldeins 
nehmerd zu Ludwigsburg mit 150 fl, wo 
im Winter 18°%,, (wie im Eingange er 
wähnt ift) eine Holzniederlage zum Verkauf 
von Hol) an Private errichtet wurde, Die 
mit der @eldeinnehmerei verbundenen Ger 
fhäfte beforgt der jeweilige Bahnhofvorftand 
als Nebenamt, 
Kür Seperlöhne und Mefigelber werben vorgefehen: 
im Holjgarten in Stuttgart . » 2,650 fl. 
w Bietigheim . 150 fl. 
„ Ludwigsburg 230 fl. 


zufammen 6,344 fl. 


” # 


# * 





8.7. 


Für Schreibmaterialien und. fonftigen Aufwand wer 
ben vorgefehen: 


dem Holgverwalter in Stuttgart, wie bisher . 125 fl. 
dem Holzmeffer zu Stuttgart, wie bisher . 12 fl. 
" ” » Waiblingen, wie bieher . 6 fl. 
für Juventarſtücke, Poſtgelder, Bücher und 

Zeitungen 2c. wegen unumgänglich nothwendi⸗ 

ger Ergänzung einzelner unbrauchbar gewors 

dener Inventarftüde ftatt biäheriger 50 fl. 75 fl. 


zufammen 218 fl. 


$. 8. 


Für Diäten und Taggelder, ſowie für Botenlöhne und 
Belanntmahungsfoften werden die bisherigen Etats ſaͤtze 
ausreichen. 


8. 9. 


Vorgeſehen werden: 
ſür Reparaturen an Zäunen, Wegplanirungss 
foften, Ausbeſſerung der Geräthſchaften, wie 


Wer rer OR 

für Diäten und Taggelder von Bifitationen 
der Holjgärten, wie bisher 50 fl. 
Abſtich und Sturzfoften, wie bisher 50 fl. 
Holigartenbewahungstfoften, wie biäher 50 fl. 
Holzumfegungsfoften, wie biäher . : 30 fl. 

Pachtzinſe für die zur Aufftellung von Holz 
nöthigen Privargüter, wie bisher 140 fl. 
zufammen 520 | f. 


$. 10, 
Für Steuern werden ftatt bisheriger 10 fl. nach den 


Erfahrungen ver letzten Jahre erforderlich fein . . 25 fl. 
$. 11. 

Für unvorbergefehene Fälle aller Art werben vorgefehen 

263 fl. 
$. 12. 


Da erhebliche Abweihungen in den Zahren 18%, 
und 18’, gegenüber dem Etat für 18°%,, nicht in 
Ausfiht zu nehmen find, fo wird für jedes Jahr ein Reins 
ertrag von . Bo a war 2,500 fl. 
angenommen, 

Für die Etatöperiode 18*7,, waren je 11,200 fl. 
verabſchiedet, jtatt deren aber im Jahr 18°’, eine Zus 
buße von 14,952 fl, 36 fr. fich ergeben hat. 

Der Etatsſatz für 18”%,, mit 2,500 fl. fteht hinter 
demjenigen für 18°°/,, zurüd, weil eine Reduction bes 
Holzbezugs und ein höherer Aufwand für die Beiſchaffung 
des Holzes (8 fl., ſtatt 7 fl. 30 fr. früher, und auf 
16,000 after 8000 fl.) in Rechnung au nehmen war, 
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Ertrag ber Berg. 





| Erigeng 


Abısgmünd. | Friebrihsihal, | Königsbronn, 









fl. fl. bh. #. fr. 
Ginnabme, | 
Disciplinarftrafen x. . -» a m a _ — = _ = 
Pachtzinſe aus Gebäuden u Gütern a ae 507 2,000 — 1,341 — 
Aus dem Gewerbe: | | | 
a) Erlös aus Kabrifaten . . » a A erde 78,550 —| 209,055. '—| 219,725 |— 
b) Erlös aus verfhiedenen Materialien x Wii a See ar 1,902 10,925 — 7,684 |45 
Zinfe aus Aftivpoften . — — — ee 
Erſatzpoſten vom laufenden Jahr a a a RE ee 2,928 — 30 — 
Außerordentlihe Einnahmen , oo nenne 40 — — 
Zuſammen 83,928 43] 222,080 = 229,070 145 
Ausgabe. 
Allgemeine Verwaltungsfoften: 
1) Befoldungen . . a ar ne 2,100 | ‚18 124 3,008 I 
2) Zufällige Befoldungstheile, "Zantiömen Be ra — _ 235 |— — — 
3) Gratialien . . » PR ee er 699 | 1,650 |— 2,200 — 
4) Diäten und Zaggelder u le —— 99 700 — 800 — 
5) Kanzleifoften nebſt Invenlar⸗ un Sturzfofen. — — 851 1,680 |— 1,540 — 
6) Allgemeine Fuhr und Taglöhne und allgemeine Saufen 930 1 4,510 — 2,650 — 
7) Brandſchadensbeiträge und Eteuem. » . - « 99 _ 475 — 
8) Aufwand für Kirche und Schule.* — — 26 30 
9) Prozeßkoſten . » Er Se een — — 100 — 
10) Bermeſſungs ⸗ und Bermarfungsfoften er ren — = 50 — 
11) Für Tage und Nachtwacheeeee.. 219 _ 327 36 
12) Bahuine - » - 0 rennen ne — — — — 
13) Gasbeleuchtung . - ee ee ei — — — — 
Koflen der Probuftion und Fabıifation: 
1) Anſchaffung von Robftoffen x. . -» - 55,519 86,017 133 112,775 30 
2) FKabrifationdfoften nebſt Ertraverbienft 4 Remifhonen ; 14,653 83,723 48 63,002 | 4 
Abganp . - -» — — a et ee 6,760 18,605 k 19,816 | 5 
Außerordentliche Ausgaben a re er u — 100 200 — 
Zuſammen 81,928 | 208,970 45 
Einnahme » >» 2 2 rennen une — 83,928 —| 229,070 45 
Ausgabbee. * 81,928 208,970 45 





Bleiben zur Mölieferung 2,000 20,000 |-] 298,100 - 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


und Huͤttenwerke. 


für jedes der drei Jahre 18%... 


Ludwigsthal. 


15 
91,745 


Wafferalfingen, 


4,800 


2,596,390 
120,310 
200 
4,000 
15,000 


2,000 
5,000 
7,610 
9,205 
800 
700 
100 
50 


930 |5 


100 
5,020 


1,342,475 


991,598 


59,000 |— 
14,145 








6 
54 


l 
= 
| 


114,400 — 


122,400. — 
114,400 — 


8,000 |—) 


921 


149,260 


3,086 
785 — 
200 
775 

1,040 
205 
60 

10 | 
5 — 
50 


2,432 | 
136,318 | 


294 


145,260 | 
149,260 
145,260 


4,000 u 








10,288 | 


3,430,470 
175,722 
300 


7,248 
15,155 | 


3,639,184 


30,677 





625 


8,282 | 


7,299 
14,286 
19,655 


1,729,389 | 


1,339,008 
114,125 
14,762 


3,289,084 
3,639,184 


























Berabichiebeter i 
Gtatsfag für — Erlaute⸗ 
jedes der drei rungen. 
Jahre 18,5. 
t fl. fr. ft $. 
— — — 10 
531 10,935 381 10,737 3 
—] 2,794,205 Is5 3,645,086 4u5 
21] 164,509 431 192,645 6 
210 — 346 
14 8,668 30 8,142 
— 1,500 — 16,505 6 
28] 2,980,029 |46| 3,873,474 
24| 30,072 |24| 29,616 8 
— 255 — 561 
24 7,857 5 8,129 
17 8,503 24 7,055 9 
35 12,876 143 13,059 10 
19,448 339 17,152 
48 1,669 33 2,040 
:30 932 — 909 
200 |— 108 
— 185 — 70 
2,256 28 2,002 11 
ER 100 | 41 
— 4,400 — 4,546 
| 5] 1,404,596 |47] 1,630,316 | 42 
58 1,078,889 |—] 1,302,742 
20| 101,765 294 98,485 13 
38 6,191 127] 21,818 
28] 2,680,199 |44| 3,138,654 


3,289,084 
350,100 | 


rund 
350,000 


Als jährliche Ablieferung werden nun für die Etatöperiode 18°%,, 
beantragt mund 350,000 fl., woran zu liefern hätten das Hüttenwerf 


Beil. Br. U. 


Abrsgmünd 
Friebrihsthal . 
Königebronn . 
Ludwigsthal 
Waſſeralfingen 
Miülhelmsbürte . 
die Gewehrfabrif Oberndorf . 


2,000 fl. 
20,000 fl. 
20,000 fl. 

6,000 fi. 


.. 290,000 fl, 


8,000 fl. 


350,000 fl. 






299,830 | 2 
ftatt deren in 
runder Summe 


abſchiedet wur⸗ 
den. 








Unter ben Ueber— 
ſchuß für 18°), find bes 


300,000 fl. ver⸗ griffen die Kaffenbeftände 


und Vorauszahlungen. 
Die wirflihe Ablies 
ferungsfumme being 
dagegen 446,487 fl. 53 fr. 
und der Reinertrag 
547,820 fl. 20 fr. 


4 
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Erläuterungen. 


$. 1. 


Der Staat befigt und betreibt 6 Hüttenwerle: 
Mafjeralfingen mit Unterfoden, 
Königsbronn mit Itzelberg, 

Abtegmünd, 
Friedriheihal mit Ehriftophstbal, 
Wilhelmohutte, 
Ludwigothal 
und 1 Gewehrfabrik zu 
Oberndorf. 

Die weſentlichen Beſtandtheile dieſer Werle find fol⸗ 
gende: 

Yu Wafferalfingen find 3 Holzlohlenhohöſen (wos 
von 2 im Gange) mit 2 vom Waſſer und 1 mirelft Dampf 
betriebenen Geblaͤſen; 1 Hohofen für den Betrieb mit Eofes 
mit einem Dampfgebläfe; 2 Eupolöfen und 2 Klammöfen 
zum Umfchmelzen von Robeifen für die Gießerei; fänmts 
lihe Einrichtungen — Krahnen, Trodenfammern, Damm» 
gruben, Sandmühlen ıc. für die Kabrifation von 100,000 Eır. 
Gußwaaren; 1 Puddel- und Walzwerk mit 8 einfachen und 
1 Doppelpupdelofen, 8 Schmweißöfen und 1 Dampfhammer 
von 80, 4 von 60, 2 von je 25 Eentner Hammergewicht 
um Zängen ber Quppen, Hämmern ber Pakete, Echmieden 
von Maſchinentheilen; 3 Dampfmafhinen von zufammen 
ca. 250 Pferdefräften zum Betrieb von A Walzeuſtraßen 
für die Darftellung von Materials und Handelseifen, Eifens 
bahnſchienen 20.5; 3 kleinere Dampfmalhinen für den Bes 
trieb der erforderlichen Pumpen, Scheeren, Sägen, Bentila- 
toren und fonftigen Hilfsmafhinen; 1 Walzwerk in einem 
abgefonderten Grbäude zur Darſtellung von Wagenravbans 
dagen ohne Schweißnaht mit 1 Dampfhammer von 130 Etr. 
Hammergewict zum Gämmern ber Pafcte, 4 Schweihöfen, 
1 Dampfmaltine von 100 Pferdekräſten für die Walzen 
fragen, 1 Maſchine von 25 Pferbefräften für” die Kalt 
und Warmwaflerpumpen. 

Die Dampffraft für ſämmtliche Maſchlneu wird mit 
telft der abziehenden Hige der Hohöfen, Puddel« und Ehweiß- 
Öfen gewonnen. 

Eine mechaniſche Werkſtätte zur Anfertigung von Eiſen⸗ 
bahnbedürfniffen und zur Bearbeitung von Guß- und 
Schmiebeifenftüden aller Art, ausgerüftet mit den erforder 
lichen Dreb-, Hobel- und Bohrbänten und betrieben mittelft 
einer Turbine und einer Dampfmalbine von 25 Pferde 
fräften. 

1 Stuferggrube in der Nähe des Hüttenwerfes zu Ger 
winnung des Bedarfs der Hohöfen an Thoneijenfteinen, 
einige Bohnersgruben auf dem Härpfelde im Oberamt 
Neresheim. 

Auf dem Filialwerfe Unterfoben if eine Werkflätte 
für die Fabrikation von Eifenbahntransportwagen; ferner 
eine Sägmühle zur Darfiellung des Bedarfes der Hüttens 
werke an Schnittwaaren. 


Königebronn mit Idhelberg befipt: 1 Hohofen für 
Hotztohlenbetrieb, 1 Eupotofen, ? Flammöfen fir ver Wal⸗ 
yenguß und die für eine Gießerei mittlerer Auspehnung er 
forderlihen Vorrichtungen ; 1 Dreherei mit mehreren eifernen 
Drehbänten, 1 Schleifmaſchine für Hartwalzen in einem 
abgefonderten Gebäude mittelft Waflerfraft betrieben; 6 Friſch⸗ 
feuer, 2 Kleinfewer, 1 Kleineifenwalzwerk, mehrere Waſſer⸗ 
hämmer und 1 mittelit Dampf betricbenen Hammer; 1 Berg. 
werf zu Gewinnung der erforberliben Stuferze bei Malen, 
mehrere Bohnerggruben bei Nattheim und Oggenhauſen. 

In Abtsgmünd find 4 Frlſchfeuer, 1 Schweißofen, 
2 Aleinfeuer, die zu Berarbeitung und Verfeinerung bes er 
yeugten Friſchelſens erforberlihen Hämmer x. 

Friedrtichsthal befigt: 1 Hohofen für Holzkohlen⸗ 
betrieb, 1 Eupolofen, 3 Friſchfeuer und 1 Kleinfeuer mit 
den möthigen Hämmern und 1 Sleineifenwahwert; 1 Pfan⸗ 
nenhammer zur Babrifation geſchmiedeter eijernen Pfannen 
mit den erforderliden Hämmern und Drebwert; 3 Rob» 
ſtahlfeuer, 2 Raffinirieuer, die Einrichtungen zur Kabrifation 
don Senfen, Strohmeſſern, Strohblättern, Hädjelmeffern, 
Baumfägen, mit mehreren Feuern, Hämmern, 1 Hilfsbampf- 
maſchine, 1 Schleiferei. 

Wilhelmshütte mit I Hohofen für Holzkohlenbe⸗ 
trieb, 1 Gupolofen, Gießerel mit Arahnen, Dammgrube, 
Trodenfammer ıc., Waffergebläfe und Hilfögebläje mit 
Dampfmaſchine. 

Lupdwigsthal mit 1 Hohofen, der aber ſeit mehre⸗ 
ren Jahren wegen der ſchwlerigen Aufbaffung von Kohlen 
und Erz außer Betrieb geblichen iſt. 

4 Eupofofen, 1 für Hohofen, Cupolofen und Friſcherel 
dienended gemeinſchaftliches Geblaͤſez 1 Gießerei mit Krah⸗ 
nen ꝛc. ic.; 3 Friſchfeuer, 1 Kleinfeuer, Großhaͤmmer, Klein⸗ 
hammer, Kleineiſenwalzwerk. 

Oberndorf mit den zur Gewehrſabrifation erforder⸗ 
lichen, in den lepten Jahren ausgedehnten Einrihtungen. 


Reue Einrichtungen und Betrieböverbefferungen. 


Bon den in den legten Jahren zur Ausführung gefoms 
menen neuen Ginrihtungen und Betrieböverbefjerungen find 
zu erwähnen: 

die Erweiterung der Einrihiungen für die Bewehrfabris 
fation in Oberndorf; 

die Vermehrung der Borrihtungen für die Darſtellung 
von abgebrehten und polirten Hartwalzen in Königöbronn. 

Veranlaſſung zu erfterer gab befanntlich die Einführung 
bes Hinterfadungsgewehrs bei der württembergiihen Armee 
und in Folge hiervon die Umänderung der vorhandenen Ger 
wehre in Hinterlader und die Anfertigung neuer. 

Da in fürgefter Zeit große Peiftungen verlangt wurden, 
fo mußte eine größere Zahl neuer Hilfemaſchinen für die 
Bearbeitung von Holz und Eifen, Dreh⸗, Zug. und Bohr 


Mafhinen zu Bearbeitung der Gewehrfhäfte x. ıc. ange 
Ihaffı, für neue Räume zu deren Aufſtellung und für vie 
Motoren zu deren Betrieb geſorgt werben. 

Durch diefe neuen, durchaus gelungenen Einrichtungen 
iR die Leiftungsfähigkeit der Gewehrfabrif in der Weife ges 
Rleigert worben, daß jept monatlid 1000 Stüd neue Ge 
wehre geliefert werben fönnen. 

Die wachſende Nachfrage nach abgebrehten und polir- 
ten Hartwalgen in Königsbrenn gab Veranlaffung zu Ber 
mehrung ber Zahl der Drehbänle und zu Aufſtellung nn 
Tpeild derſelben im alten Hammerwerfe, weil die beichränfte | 
Waflerfraft bei ber Dreberei eine weitere Ausdehnung des 
Bettiebs nicht geftattete. 

Durch dieſe Einrichtungen iſt eine namhafte Erhöhung 
ber Produktion möglich geworden, und ba bie Nachfrage ſich 
in gleihem Maße vermehrt hat, fo wird eine weitere Ber 
mehrung der Zahl der Drehbänfe und die Aufftellung ber 
felben in dem Blechwalzwerlsgebaͤude zu Itzelberg beab⸗ 
ichugt 

Auf den übrigen Hüttenverfen find neue Bauten von 
größerer Bedeutung nicht vorgefommen. 

Was frühere Bauten betrifft, ſo war der neue Cokes 
hohofen in Wafferalfingen fortwährend in gutem Gange 
und das erzeugte Rohelien zum Bergießen aus dem Hoh— 
ofen tmmer tauglich. 


$. 3. 
Die Pahtzinfe aus Gebäuden und Gütern rühren 
von ſolchen Wohnungen und Grundftüden ber, welche den 
Werfsangehörlgen zur Benüpung überlaffen find. 


8. 4. 


Fabrilation und Verkauf ber Hüttenwerke. 
I. Die Hohöfen follen in 18"%,, jährlih erzeugen 
201,000 Eir. 
Roh⸗ und Gußeiſen, und zwar: 


Koͤnigsbronn. 24,000 „ 
Wilpelmehütte . u 27,000 „ 
Wafleralfingen. . . . » 150,000 „ 


mit einem Berbraude von 
135,000 Etr. Gofes, 
104,675 Zuber Holzlohlen, 


323 
bänfe, Fraͤs⸗ Shaping- und Nuthenftoßmafcinen, forann 


617,538 Etr. Erz und 
165,710 Err. Fluß. 
II. Die Eupol und Flammoͤfen werden jaͤhrlich ers» 
zeugen 
30,750 Etr. Gußwaaren. 
III. Die Friſchfeuer und Pubbelwerfe follen jährlich 
liefern 
250,744 Etr. Schmied» und Walzeifen, 
zu deren Darftellung verbraucht werden 
| 515,072 Etr. Steinfohlen, 
26,141 Zuber Holjfohlen, _ 
353,960 Etr, Roheifen, alte Schienen und Schmieteifen, 
abfälle, 
Die Stahlfeuer liefern 
4,900 Eır. Robftahl mit einem Aufwand von 5,978 Etr. 
Roh⸗ und Alteifen 


und 8,085 Zuber Holjfohlen. 
IV, An verfäufliher Waare follen jährlih erzeugt 
werben: 
im Werthe 
von 
19,800 Eir. Roheifen und — 
jeug. 55,200 fl. — 
112,600 Eir. ———— 212,740 fl. — 
250,744 Etr. Schmied» und Walz 
eifen und Pfannen, worunter 160,000 
Er. Bahnfhienn - - -» — 1,860,380 fl. — 
1,419 Eır. raffinirter ei — 23,200 fl. — 
Stahlwaaren . 3 137,250 fl. — 
Maffen . —F 120,000 fl. — 
Fabrifate und Arbeiten ber —** 
niſchen Werkftätte in Waſſeralfingen an 
Eijenbahnwagenräbern, Transportwagen, 
Weiden und Kreuzungen . » . » 421,700 fl. — 
im Ganzen im Werthe von .. 3,430,470 fi. — 


V. Die Kabrifation und das Verkaufsquantum ber 
einzelnen Hüttemwerfe in jebem der 3 Jahre 18’%,,, fowie 
die Anfhaffung des erforderlichen Moheifens ift aus nad 
folgender Ueberſicht zu erichen: 

Es if hiebei angenommen, daß die Vorraͤthe an Roh⸗ 
offen, Halb» und Ganzfabrifaten am Ende der Etals⸗ 
periode biefelben bleiben, wie am Anfang derſelben. 


— — — — — 


41* 











Er, Eir, 
a) Roheilen und Hammerzeug. 
Erzeugniß — — 
Ankauf.... « 1 6,550 | 12,633 
incl, Alteifen und alte Ehlenen. "6,550 & 12,633 
Verkauf . — — 
Zur Verarbeitung . « 1 6,550 | 12,633 
incl. Alteifen und alte Schienen, 6,550 BITTE 
b) Gußwaaren, 
Erzeugniß — 1,500 
550 „00 
Berfauf . den 550 1,500 
ce) Schmied» und Walzeifen, —— 
Erzeugniß 8,600 3,644 
Berfauf . 8,600 3,644 
d) Stahl, — 
Erzeugniß — 4,900 
Anlauf — 514 
Berfauf . -- 1,419 
Zur weitern Berarbeitung — 3,995 
200,000 
e) Stahlwaaren. Erzeugniß u. Berfauf 10,000 
3,000 
200 


f) Erzeugniß und Berfauf der medha- 
niſchen Werfftätte in Wafferalfingen. 
Achſen und Näber für —— 
wagen und Locomotive 
Transportwagen . 


Unter bem erfauften Rohr und — find ber 
griffen: 
18,000 Etr. Roheifen, welche von Wilhelmshütte nad; 
Wafferaffingen, 
3,300 Etr. Roheifen und Hammerzeug, welche von Wafler- 
alfingen nah Abtsgmünd abgegeben werben; 
12,000 Eir. ſchottiſches Roheifen für die Eupolöfen in 
Wafferaffingen und Ludwigsthal, 
84,000 Eir. rheinifches, Iuremburger oder englifches Eifen 
für den Puddlingbetrieb in MWafjeralfingen, 
ca. 90,000 Etr. alte Bahnfhienen und Bandagen für 
bie Schienen» und Stabeifenfabrifation in Wafferalfingen, 
welde großentheild von der württembergiihen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung übernommen werben, 
Am Jahr 18°”,, wurben von ber württembergiſchen 
Eifenbahnverwaltung an alten Schienen, Radreifen, Eifen- 


abfällen ıc. übernommen 54,633 Chr. und hiefür bezahlt 
173,098 fl.) 
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— — — — 
Abis⸗Friedrichs⸗ Königs ⸗ Ludwigs⸗Waſſer⸗ Wilhelms ⸗Obern⸗ 
gmünd. | thal. bronn. | thal, | affingen. hütte, dorf. 

I 

















Summe. 

Er. Gr. Gtr. Etr. Gh, tt. 
16,300 150 | 88,550 | 16,200 — 121,200 
5,790 | 12,470 246,450 — — 283,893 
22,090 | 12,620 |335,000 | 16,200 _ 405,093 
21,790 | 12,620 331,700 — — 385,293 
22,090 | 12,620 335,000 | 16,200 _ 405,093 
11,600 | 5,000 | 83,700 | 10,800 _ 112,600 
_ — 4,500 — — 5,050 

von Rönigt- 
bronn. i 
11,600 | 5,000 : 88,200 | 10,800 _ 117,650 
11,600 | 5,000 88,200 10, 800 | — 117,650 
13,500 | 5,500 219,500 — 250,744 
13,500 | 5,500 219, 50, — — 250,744 
— — 4,900 
u _ 514 
Sr 5,414 
— — 1419 
St. Senſen. 


„Sttohmeſſer. 
„Strohblatter. 
Saͤgen. 





' 13,600 
| 100 St. 


Die angefauften Gußwaaren befichen in 550 Etr. 
Achſenbũchſen, welde Abtögmünd von Wafferalfingen — und 
4500 Etr., welche Wafferalfingen von Königsbronn übers 
nimmt, weil leßteres Werk nur beftimmte Sorten von Guß⸗ 
waaren fertigt. 


$. 5. 
Zu dem Fabrifatenerlöß tragen die einzelnen Hütten 
werfe in folgender Weife bei. 
Es follen verkauft werben in 
Abtsgmünd 
mit einem Erlöfe von 


550 Er. Gußwaaren . 5,500 fl. — 
8,600 „ Stabeiin . 73,025 „ — 
fonftige Erlöfe . 25 — 





_- 35 — 





Friedrichsthal 
1,500 Etr. Gußwaaren . P 9,250 fl. — 
3,644 „ Schmied u. Walzeifen 
und Pfannen 39,380 „ — 
1,419 ® Stahl Pe er 23,175 a —⸗⸗⸗ 
Stahlwaaren . . 137,250 » — 
209,055 fl. — 
Königsbronn 
300 Er. Hammerzeug . 1,350 fl. — 
11,600 „ Gußwaaren . , B 98500 „ — 
13,500 „ Schmied⸗ u. Walzeifen- 119,875 „ — 
219,725 fl. — 
Ludwigsthal 
5,000 Cir. Gufwaaren . r 37,050 fl. — 
5,300 „ Schmied⸗ u. Walzeiſen 50,600 „ — 
87,650 fl. — 
Bafferalfingen 
3,300. Etr. Roheifenn. Hammerzeug 9,300 fl. — 
88,200 „ Gußmwaaren . . 587,890 „ — 
219,500 „ Eifenbahnfdienen, 
Schmied⸗ u. Walzeifen 1,577,500 „ — 
13,600 - „ Locomotiv⸗ und @ifen- 
bahnwagenradgeſtelle 
194,200 fl. 
100 Xransport» und 
Schotterwagen 
77,500 fl. 
fonftige Arbeiten der mes 
chaniſchen Werfftätte 
150,000 fi. 
— — ET 
2,596,390 fl. — 
Wilhelmséhütte 
16,200 Etr. Roheifen . 44,550 fl. — 
74,550 „ — 





10800 „ Gußwaaren . 

. 119,100 fl. — 
Dbernborf 

Erlös aus Waffen . 120,000 fl. — 


Der jährliche Gefammterlös aus Fabrikaten ift ange 

nommen zu 
3,430,470 fl. 

Diefe Summe ift um 636,265 fl. größer al6 ber für bie 
Etatöperiote 18°”/,, angenommene jährliche Fabrikatenerlös, 
was hauprfählib von der namhaften Erhöhung des Er 
zeugniſſes an Eiſenbahnſchienen, Stahlwaaren und Waffen 
berührt, dagegen ift fie um 214,616 fl. Heiner als der 
wirlliche Erlös im Jahr 18*/,,, was feinen Grund barin 
hat, daß im Tepten Jahr aud ein Theil ver im Borfahr 
angewachſenen Borräthe verwerihet wurde, daß einzelne Bes 
triebözweige in außerordentlicher Weiſe Beihäftigang fanden 
und daß die Beibehaltung der Verkaufspreife des Jahres 
18°°),, in den folgenden 4 Jahren nicht in Rechnung ges 
nommen werben barf. 


$. 6. 


Zur Erläuterung ber fonftigen Cinnahmepoften mag 
Folgendes dienen: 


Unter dem Erlös aus verfhiedenen Materialien find 
begriffen die durchlaufend verrechneten, zu ben verfchiebenen 
Bauten verwendeten Bauhöher, Schnittwaaren, Ziegelmaaren, 
Gußeifen, Schmied» und Walzeifen, Nägel ıc, die Erlöfe 
aus Steinkohlen und Kleincofes, die Arbeitäverbienfte der 
eigenen Werkftätten x. 

Unter außerorbentlichen Einnahmen find enthalten bie 
befonderen Aufrehnungen fir Bormerlöhne, Ofenſchrauben, 
für Koften ber Montirung von Defen und Herden, ber 
Erfag von raten, verſchiedene Rüdvergütungen ıc. 

87. 

Die Zinfe aus Aftinpoften befichen hHauptfählih aus 

Berzugszinfen bei vertragsmäßiger Verlängerung der Borgfrift. 
$. 8. 

Ueber die Befoldungen ber Hütten und Salinenbeamten 
ift zum Salinenetat ($. 10 der dortigen Erläuterungen) 
befonderer Nachweis gegeben worben. 

8. 9. 

Unter den Diäten und Taggeldern ift ver Schalt und 

die Reiſeloſtenentſchaͤdigung des Werföreifeuden begrifien. 
$. 10, 

Bon den für Kanzleikoſten erigirten 14,286 fl. 35 fr. 
fallen auf eigentlibe Kanzleifoftenaverfen mit Einfluß der 
Vergütung für Schreibmaterialien 

6,826 fl. — fr. 
auf ſonſtige Kanzfeifoften 6,155 fl. 21 „ 


auf Fnventarfüde 850 u — 
auf Sturzfoften . . 455 „ld 
thut wieder 14,286 fl. 35 fr. 


Erigirt waren pro 18°”), am eigentlichen Kanzleikoſten 
6,223 fl. 30 fr., d. b. 602 fl. 30 fr. weniger, als für 
fünftig nothwendig fein werben, Diefer Mehrbevarf fällt 
ausfchlieflih auf das Hüttenwerf Wafjeralfingen und if 
veranlaßt durch vermehrten Aufwand für Kanzleigehülfen. 

Die übrigen Kanzleiloften beftchen aus Porto und 
Botenlöhnen, Buchdruder⸗ und Buchbinderfoften, aus dem 
Aufwand für Zeitungsinferate ıc. 


$. 11. 


Für Tag- und Nachtwache ergibt fi genen früher ein 
Mehraufwand von 178 fl, da in Wafferaffingen fünftig 
72 fl. 48 fr. mehr aufuwenden fein werden und bie Ber 
lohnung des zugleich die Amtsvienerägefhäfte verfehenden 
Nachtwaͤchters in Wilhelmshütte pro 18"%,, mit 360 fl. 
hiehet übertragen wurbe (vergl. den Befolnungsetat, Er 
fänterungen $. 31), wogegen ſich in Königsbronn eine Ers 
ſparniß von 254 fl. 48 fr. ergibt. 


8% 12. 


Koften der Probuftion und Fabrifation. 

“ Unter den anzufhaffenden Rohſtoffen find begriffen 
Holzkohlen, Cokes, Steintohlen, Erze, Flußſteine, Roheifen, 
Abfaͤlle von altem Schmiebeifen, abgängige Eifenbahnfchlenen. 

Der Berarf an Holzfohlen beträgt pro 18’, 


jährlich 
23,945 Zuber Saubholzfohlen, 
127,098 Zuber Nabelholjkohlen, 
auf. 151,043 Zuber. 


Im Jahr 18*/,, wurden angekauft ' 
a) Laubhohfohlen | 
aus Staatöwalbungen . 24,526 Zuber, | 
von Privaten . . . . .» 2543, 


27,069 Zuber, 





b) Ratelholzfohlen 
aus Staatöwalbungen . 
von Privaten. . « 


94,522 Zuber, 
57,236 „ 
145,758 Zuber, 
Erftere kamen im Durchſchnitt ohne die allgemeinen | 
Koften für die Kohlenſtraße, die Einfchenerung x. zu ſtehen 
auf . R R . 2 fl. 54 fr. pr. Zuber, 
Ichtere auf 


U | MG. 53 | 


In Bafferalfingen fofteten die | 
Laubholzlohlen . 3 fl. 0,54 fr, die J 
Radelholzkohlen 11. 55, | 

| 


Für die nähfte Etatoperiode ift 
für bie Laubholzfohlen ein Preis vou If. 2 fr., 
für die Nadelholzkohlen ein folder von 1 fl. 51 fr. pr. Ibr. 
in Rechnung genommen. 

An Steinfoblen follen in ber Gtatöperiobe von 
18"%,, jährlich bezogen werben 568,256 En. zum Durch⸗ 
fchnittöpreife von ca. 36 fr. 

Im Jahre 18*”/,, wurben bezogen: 


gum Breife von 


nah Mafferalfingen. . 416,228 Er. 35,5 fr. 


„ Königebronn 6,230 39,5 » 
„ Abtögmünd . . 7,195 » 39,9 u 
„ SFrievrihöthal . 8871 „ 50 „ 
„Ludwigothal 632 „ SA 
» Dbernborf . 2,800 45 „ 


An Eofed follen jährfih angefauft werben 
149,050 Etr. zum Durdfchnittspreife von 48, Fr., 
während pro 18°,, angefauft wurben 
122,293 Er. zum Durchſchnittspreiſe von 50,7 fr. 

Ueber die Anfhaffung von Rohr und Witeifen, abgän« | 
gigen Eifenbahnfdienen ıc. ift oben $. 4 bereits näherer | 
Nachweis gegeben. 

Die im Etat für 18’%,, angenommene Summe für | 
bie Anihaffung von Nohftoffen ift größer als der wirkliche 
Aufwand von 18°',,, weil die Kabrifation von Eifenbahıs- 
fienen, Stahlwaaren und Waffen gegen bisher namhaft 
audgebehnt werben fol, 

Unter den Fabrikationskoſten ſiud begriffen ſämmiliche 
Löhne, die Koften der Unterhaltung der Kabrifationsgebäude | 
und ber zur Fabrikation bienenden Apparate, ald Defen, 
Hämmer, Walzwerfe, Dampfmalhinen, Werkzeuge, Mor 
delle x. — die Anfhaffungen von Formſand, Graphit, Del, 
Kupfer, Meffing, Zinn. Bei der mechaniſchen Werfftätte 
und der Gewehrfabrif find unter ben Kabrifationsfoften auch 
die Koften des Anfaufs des zu verarbeitenden Guß⸗, Schmied» 
und Walzeifend, fowie bie verwendeten Rohftoffe enthalten. 

Die für Babrifationdfoften vorgeſehene Hauptfunme 
it, wie ſchon oben bemerft wurde, wegen des größeren 


Habrifationsquantums etwas größer, ald der wirkliche Auf⸗ 
wand im Jahre 18), .- 








8. 13. 
Abgang und außerorbentlihe Ausgaben. 


Unter Abgang find begriffen Rabatt, Dieconte, Preis- 
nachlaͤſſe, frachtfreie Verſendungen. 

Die Ausgabe hiefür mußte der Sicherheit wegen und 
mit Rüdfiht anf die immer ſchwieriger werbenden Abfap- 
verhältnifje höher als bither angenommen werben. 

Unter außerordentlichen Ausgaben find enthalten Etem» 


' pelgebühren, Provifionen x. 


$. 14. 
Ertrag und Lieferung zur Staatshauptfafle. 


Die Lieferung fümmtliher Hüttenwerfe zur Staats⸗ 
hauptkafſe hat betragen: 


Ne 284,774 f. 19 Pr. 
len» 264,928 fl. 27 fe. 
18. 446,487 1. 53 fr. 


uf, 996,190 fl. 39 fr. 
ober im Durbichnitt Eines Jahres 
332,063 fl. 33 fr. 

Rah dem pro 18*%,, verabfihiebeten Etat haben bie 
Hüttenwerfe jährlich zu liefern . . 300,000 fi. 
Wenn nun pro 18”%,, eine jährl. Lieferung von 350,000 fl. 
oder von 50,000 fl. mehr als im ber letzten Perlode 
in Ausfiht geftellt wird, fo if damit das Aeußerſte ger 
than worben, was möglih war, und es fann auch auf 
die Einhaltung diefed Ertrages nur dann mit einiger Sicher 
heit gerechnet werben, wenn der Abfap Feine befonberen 
Störungen erleidet. 

Dabei muß bemerkt werben, daß auch in fepter Zeit 
die Preife in einigen Artifeln — den Eijenbahnfdienen und 
Eifenbahnmwagenräbern, dem Frifch- und Nagelelfen — nam⸗ 
haft ermäßigt werben mußten und daß die Löhne in Folge 
ber hohen Preife der Lebensmittel forhwährend im Steigen 
begriffen find. 

Wenn das Jahr 18°”), außergewöhnlich günftige Ers 


gebniſſe — nemlih einen Reinertrag von 547,820 fl. — 


geliefert bat, fo iſt zu erwähnen, daß Iegterer beinahe aus⸗ 
ſchließlich auf Rechnung des Hüttenwerkes Mafferalfingen 
fommt, das in dieſem Jahre nicht nur begüglih des Vers 
brauhs an Rohſtoffen und Materlaleifen ſehr günftig 
arbeitete, fondern auch für den einheimischen und fremden 
Gifenbahnbau in ausgebehntefter Weiſe beſchäftigt war, 
während alle übrigen Werke in Folge ber ungimfigen 
Babrifationd« und Abſatzverhaͤltniſſe wenigftens bezüglich des 
Holjfohleneifens in ihren Erträgen immer mehr zurhdge- 
kommen find. 

Für die Etatöperlobe 187%, kann unter biefen Um⸗ 
Händen im aͤußerſten alle ein Erirag von 

H 350,000 fl. 

in Ausſicht genommen werben, woran zu liefern hätten: 


Königebronn . 20,000 fl. 
Waſſeralfingen 290,000 fl. 
Abtsgmũnd 2,000 fl. 
Friedrichothal 20,000 fl. 
Wilhelmshütte 8,000 fi. 


— 


Lubwigsthal . 
Oberndorf 


6,000 fi. 
4,000 fl. 
8.15. 


Schließlich IR noch Folgendes anzufügen: 
Bei Borlegung der Etats der Hüttenwerfe und Ealis 
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nen für 187,, wurde in den dazu gehörigen Erläuterungen | 
von Seite des Finanzminifteriums bemerft, daß eine Revi⸗ 


fion der Beträge, welche derzeit als Grundfapitafvermögen | 


der einzelnen Hüttenwerfe und Galinen auf den Büchern 


laufen und eine Prüfung des Zuwachſes durd die aus . 
Grundſtocksmitteln beftrittenen Erwerbungen und Neubauten, | 


fowie ber Abnahme dur die jährlihen Abſchreibungen vor 


genommen werbe; ferner daß die Einſchähung bes Werthes | 


der Hüttenwerfe angeordnet, zunaͤchſt mit der Abſchähung 
des Werkes in Königsbronn begonnen worden fel und die 


bei diejer Abfhägung gemachten Erfahrungen und Ergeb 


niſſe für die Taration der Übrigen Hültenwerfe und der | 
Ealinen Anhaltspunkte an die Hand geben und ermöglichen | 
werden, dieſes mit Schwierigfeiten und Umftändlichfeiten | 


verbundene Geſchäft möglichft vollftändig und ſachentſprechend 
zu vollenden, 

In Folge diefer Anordnungen und eutfprechend den 
Erötterungen, welche über diefen Orgenftand in der 33. Sigung 
der Kammer. der Abgeordneten vom 28. Rovember 1867 
Rattgefunben haben, find nun auch die fraglichen Abjbägungen 
bei den Häüttenwerfen nad zwei Richtungen vorgenommen 
worden, und awar: 


1) unter der Vorausſetzung der Benügung jämmtlicher | 


Realitäten und Waflerfräfte für hüttenmännijche Zwechke, 
wie. biöher; 

2) für den Fall des Aufhörend dieſer Bentyungsweiie, 
d. h. der Ginftellung des Betriebs, 


I. Ginfhägung der Werke unter der Vorausjepung ihres 
Fortbetriebs und Bergleihung mit den Forderungen bed 
Grundſtocks. 


Für dieſen Ball haben ſich nach den geprüften 


Schaͤtzungsverzeichniſſen, deren Reſultate in der Beilage zur | 
fanmengeftellt find, — ohne die Betriebsfonddg — nad 


dem Stande auf legten Juni 1868 folgende Werthe des 
Orundvermögen® ergeben: 
bei Mbtögmänd nn 0 
« Brievriheihal . . » 
« Königebrenn , . 


53,804 fl. — 
170,053 fl. 19 fr. 


Ludwigothal 43,755 fl. — 
» Bafferalfingen . 1,508,630 fl. — 
„Wilhelms hũtte 8,100f. — 
»„ Dbernborf . Er 98,160 fl. 24 fr. 
für die Erzgrube bei Russen 29, 186 fl. 20 fr. 


2,218, 238 |. 32 fr. 
In Hinfiht auf dieſes Ergebriß entſteht nun zunächſt 


bei Abtsgmünd 75,988 fl. 11 fr. 


# Briebrihethal . 188,813 fl. — 
„ Rönigsbronn . 116,751 fl. 45 fr. 
Ludwigsthal 66,500 fl. — 
» Wafferalfingen 176,431 fl. 36 fr, 
„Wilhelmohũtte 133,720 fl. — 
„ Oberndorf . 4,7105 fl. — 


803,919 fl. 32 fr. 

b) aus ben Zufhüffen, welche den Werfen von- ber 

©rundftodöverwaltung zu Erweiteringen und Ver⸗ 

befierungen gefeiftet wurden, nad Abzug der Müder 
ftattungen auf dieſelben. 

Nah den Erhebungen der Oberrehnungsfammer aus 

den Büchern der Grundftodsverwaltung betragen dleſe 


| Zufchüffe: 
bei Abtegmünd . ie 1,030 fl. 38 fr. 
„ Briedrihäthl ..... 76,286 fl. 1 fr. 
„ Königöbrenn . , ; 3,199 fl. 22 fr. 
„ Lubwigsthal 7,751. 3 fr. 





216,549 fl. 29 fr. | 





die Frage, wie ſich daffelbe verhält zu der orberung ber | 


Orundftodöverwaltung ? 
Dieje Forderung it zufammengefept: 
a) aus dem Anſchlagsweith der Werke vom Jahr 1839, 
welcher nach den vorliegenden geprüften Abſchätzungen 
beträgt: 


1,272,989 fl. 51 fr. 
22,612 fl. 55 fr. 
78,624 fl. 47 fr. 


„ Wafferalfingen 

"» Bilhelmehütte 

„ Dberndorf . B 
biegu der Werth der Erigrube 


bei Kuchen 29,186 fl. 20 fr. 


uf. 1,491,680 fl. 57 fr. 
Das Kapital, weldes von dem Grundſtocksvermögen 
ded Staats in den Hüttenwerken angelegt ift, beträgt fo 
nad im Ganzen : 2,295,600 fl. 29 fr. 
und es ergibt ſich fomit in Vergleihung mit dem auf 
den 30. Zuni 1868 ermittelten Werth der Werfe ä 
2,218,238 fl. 32 fr. 
ein Minderwerth von . 77,361 fl. 57 fr. 
oder 3,4%, jenes Korberungsbetrags des Grundftode. 
Es hat fih nämlich eine Werthöverminderung heraus⸗ 
geſtellt: 
bei Abtögmündb . 
„Friedrichothal 
„ Lubwigsihal . » 
Wilhelmohũtte 
» Dbemof » - 2 20H 


23,214 fl. 49 fr. 
48,549 fl. 32 fr. 
30,46 fl. Ik. 
58,232 fi. 55 fr. 
26,179 fl. 23 fr. 
186,672 fl. 42 fr. 
dagegen ein Werthszuwachs bei 
Koͤnigobronn 
Waſſeralfingen 


50,102 fl. 12 fr. 
59,208 fl. 33 fr. 


109,310 fl. 45 fr. 
worüber verbleiben 77,361 fl. 57 fr. 


Der Werthézuwachs bei den beiden letzteren Werfen 
erklärt fi daraus, daß diefelben in den legten 10 Jahren 
bedeutende Zufchüfle vom Grundſtock, wie von ber laufenden 
und Meftvenwaltung zu Merfderweiterungen und Ber 
befferungen erhalten haben, welche auf die Werthoanſchläge 
nicht ohne Einfluß bleiben konnten. 

Bei den zuerſt genannten Werfen, welche cine Werths- 
verminderung erlitten haben, find die Zufchüffe thells von 
viel geringerem Betrage, theils datiren fie aus früheren 


Jahren und bie dadurch gefchaffenen Berbefferungen unter, 
lagen einer längeren Abnutzung. 

Bei Wilhelmshütte iſt insbeſondere zu bemerken, daß 
die Gründungsfoften im Allgemeinen, namentlih aber durch 
die Anlage eines Kanals wegen ungünfliger Terrainver⸗ 
häftniffe, eine unverhättuißmäßige Höhe erreichten und bei 
der neuen Werthseinſchätung eine beträchtliche Einbuße er» 
litten. 

Vergleicht man mit dem Abjchägungsergebnif den Werth 
der Werke, wie er ſich nad der weiter unten folgenden, 
auf ihre Rentabilität gegründeten Werthöberehuung dar 
ftellt, fo ergibt ſich, daß die Einfhägung auf ben letten 
Zuni 1868 im Einzelnen und Ganzen mäßig gehalten 
worden ift. 

Jedenfalls aber lann mit Sicherheit angenommen 
werden, daß die Grundftodsverwaltung den Werth ihrer 
Forderung an die Hüttenwerfe in diefen im Ganzen noch 
vollftändig befigt, weil durch die Reäpififstionen, welde 
mittelft der hienach erſichtlichen Verwendungen aus den 
laufenden Mitteln der Werke ſowie durch Zuſchüſſe von ber 
Reftverwaltung bewirft wurden, die im Laufe der Zeit ein⸗ 
getretenen Abnügungen als ausgeglihen zu betrachten find, | 
und daß defhalb, was die Vergangenheit betrifft, ein Er⸗ 
fag jener 77,361 fl. 57 fr. an die Örundftodsverwaltung | 
aus laufenden oder Reitmitteln mit in Antrag zu bringen | 
ift, weil der an und für fi unbebeutende Minderwertb | 
weniger von einer Werthöverminderung, als von der | 
Schaͤtzung des Werths herrühren dürfte, weil ferner ber 
Minderwerih bei einzelnen Werken durh den Mehrwerih 
bei anderen großentheild feine Ausgleihung findet und weil 
bei der Frage einer Erfapfeiftung an den Grundſtock nicht 
das einzelne Werk, fondern das Ergebniß der Abihägung im | 
Ganzen in Betradt fommt. 

Außer den Zufküffen von der Grundftocksverwaltung 
und neben der gewöhnlichen laufenden Unterhaltung ber 
Werke find in den 29 Jahren von 18’%,, zu weiente 
lihen Berbefferangen und Erweiterungen der lepteren | 
theild aus deren laufenden . Erträgniffen, theils aus | 
Mitteln der Reftwerwaltung folgende Beträge verwendet 
worden, welche, wie jene Zujhüffe ver Grundftodsverwals 
tung, nicht nur eine entſprechende Merthövermehrung, ſon⸗ 
dern aud eine Erhöhung des Erirags, fowie eine Ermeis | 
terung der Betrieböfonds zur unmittelbaren Folge hatten, | 
nämlich | 











von 
laufenden ber Reftver: | Zufammen. 
Mitteln. maltung. 













fr. 











in Abtögmünd .. — |—f 21.483143 
„ Friedribethat . — A 46,732]24 | 
» Königsbronn . 52] 111,659156 | 
Ludwigsthal 3,723 
Waſſeralfingen 256,08745 
Wilhelms hütte Be 1,4551 5 
„ Dberuborf. . 6,439133 14,723] 8 


249,026 24| 206,838/37| 455,865| 1 
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Werden dieſe Verwendungen 
a 455,865 fl. 1 fr. 
zur Forderung der Grundftodöverwaltung 
a 2,295,600 fl. 29 fr. 
zugerechnet und beiderlei Reiftungen 
a 2,751,465 fl. 30 fr. 
verglichen mit dem jepigen Werthe der Werke 
à 2,218,238 fl. 32 fr, 
fo ergibt ſich eine Differenz von 
533,226 fl. 58 fr., 
welche als Abnützung —— der Jahre 18.. zu ber 
trachten ift. 

Die in den ——— und Grund kapital⸗ 
nachweiſungen in demſelben Zeitraume zu 2'/,°, des abs 
nügbaren Vermögens in Abzug gebradten Abnüpungds 
quoten entziffern ſich bei 

Abtsgmünd ee — 
Friedtichoth,aaaaaa 
Konigobronn 
Ludwigsihal . 
Waſſeralfingen 

Milhelmahütte — 
Oberndof 


47,847 fl. 16 fr. 
137,006 fl. — 
89,059. Ar. 
37,731 fl. 42 fr. 

441,521 fl. 17 fr. 
68,507 fl. 30 kr. 
44,056 fl. IM, 


865,728 fl. 52 Er. 

Die vorhin dargeftellte wirkliche Wertböverminderung 
oder Abnügung von » 2 2. = 533,226 fl 58 fr. 
ift alfo gegen die auf dem Papiere gemachten Abzüge zus 
rüdgeblieben um — ———— 332,501 fl. 54 tr. 
was daher rührt, daß die Werke ſchon durch ihre fort⸗ 


* 
" 
” 
u“ 
* 


laufende gewöhnliche Unterhaltung, deren Koftenbetrag unter 


den oben verzeichneten auferorbentlichen Verwendungen aus 
Mitteln des Grundſtocks, ſowie der laufenden und Reſtver⸗ 


' waltung nicht inbegriffen ift, in ihrem weſentlichen Stande 


erhalten worden find, und baß mit biefer laufenden Unter 
haltung in fehr vielen Källen nicht blos eine Wiederher⸗ 


ſiellung des Schadhaftgewordenen oder Abgängigen erfolgt 


ift, fondern, wie es in ber Ratur der Verhältniſſe Hegt, 
zugleich Verbefferungen damit bewirft und hledurch bie ums 
vermeidlihen Abnutzungen wenigſtens theilweiſe ausge 
glichen worden ſind; wie überhaupt keinem der leitenden 
Beamten der Werke ein Vorwurf darüber gemacht werden 
kann, daß ſie die ihnen anvertrauten Anpahen haben in 
Abgang kommen laſſen. » 


IL Mbihägung unter der Vorausſehung der Einftelung 
des Betriebe. 
Diefe zweite Abſchätzung entziffert auf letzteu Juni 
1868 folgende ER 


bei Abtsgmünd . 157 


„ Briedrihstbal 85,744 fl. 29 fr. 
„ Königöbroenn P 84,598 fl. 19 fr. 
n Rubwigätbal 2 2 2 000 22,760f. — 
» Wafferalfingen . 540,545 fl. — 
„ Wilhelmehütte . 49,800 fl. — 

« Dbernborf P k 58,090 fl, 24 fr. 

Hieyu der Merth der Gngrbe bei 
Kuchen A 29,186 fi. 20 fr. 


zufammen 902,261 fl. 32 fr. 
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Bei diefen Abſchähungen wurde hinſichtlich der Ges | nad der Ermittlung " legten Juni 1868 in 


bäude blos der Werth der in denſelben ftedenden Baus | 


materialien, abzüglich der wahrfcheinlichen Koften des Abs 


brucd, in Rechnung genommen; 
bei den Fabrifationseinrihtungen und Inventarftüden 
dagegen bauptfählih der Materialwerth an Gijen, Die | 


fing, Kupfer m. it. 


Bei der Einftellung der Werke würde ſich gegenüber | 


dem für ven Fall des Fortbetriebs derfelben erhobenen 
Werth ein Verluft von r 1,315,977 . — 
ergeben, wobei übrigen® nicht unbemerkt gelafien werben 


fann, daß für einen großen Theil der Gebäude, Mafhis | 


nen und @inrichtungen bei einer Auflaſſung der Werke 
nicht blos der Abbruchswerth, wie es in vorftchender Ab- 
fhägung angenommen wurde, erlöst werben könnte. Es 
fann ibr daher im Mbficht auf eine etwaige, aber Feined- | 


wegs in Ausficht chende Beräußerung der Werfe unter 


der Borausfepung der inftellung ihres Betriebd fein der 
fonderer Werth beigelegt werden, jedenfalls aber geht daraus 
hervor, wie nadtheilig es wäre, den Betrieb derſelben auf, 
zugeben. Diefe Abſchähung bat überhaupt zunächft nur 
den Werth, die Außerfte Grenze feftzuftellen, bis zu der bie 
Abſchreibungen am Grundfapital und die Erfagleiftung au 
den Grundftod fortzufegen wären, um den lepieren vor 
Berfuften zu wahren. 

Bei jedem Geyenftande des Verfehre, deſſen Befip 
nicht etwa blos der Annchmlichkeit wegen, jondern haupt- 
ſaͤchlich mir Rüdfiht auf feinen Nutzen beliebt ift, wirt ber 
Kaufpreis nicht blos nad feinem inneren Werthe, fondern 
zugleib und häufig haupıfählih nah dem Gewinne bes 
meffen, welcher von ihm au erwarten iſt. Dies ift nament- 
li bei größeren Inbuftrieanftalten, wie es die Hüttenwerfe 
find, der Fall, Es erſcheint daher ald zwedmäßig, aud 
in diefer Beziehung den Werth der Werfe darzuftellen, 
weil zugleich daraus hervorgeht, wie wichtig der Beflg und 
Betrieb derfelben für die Binangverwaltung if, 

Bei diefer Werthöberehnung fpielen die Betrieböfapis 
tale, welche bei den Hüttenwerfen vorhanden find und in 
der Hauptfahe aus den Forderungen an Waarenabnehmer, 
aus den Borräthen an fabrifaten und verſchiedenen Rob» 
und Hilfe ſtoffen für die Fabrikation beſtehen, eine wichtige 
Rolle, weshalb es angemeſſen erfheint, 


III. eine Darftellung der Betriebsfonds 


veranzuftellen. 
Im Jahr 1839 — die Betriebofonds betragen bei 


Abte gmünd.. ... 717186 fl. 32 Mr. 
Eriedrihäihal «+» 276,571 fl. 28 fr. 


Köntgebronn s. 170,136]. 14 fr. 
Lubwigdttal . . 95,640 fl. 59 fr. 
Wafleralfingen » . 2...“ — fl. ” fr. 
Wilhelmsbütk . ,» » . » 

Dbendorf = . +» 51 ‚4 fl. Str, 


— 948,201 fl. 2 Fr. 

Entfprehend der Erweiterung der Werke und ihrer 
Einrihtungen, und ihres dadurd ausgedehnten Betriebs, 
haben auch bie Mittel für den fehteren von Jahr zu Jahr 
unvermeldlich vermehrt werden müſſen und betragen nun 


BeilyBr. 15, 








Abtsgmünd . . Ru wor 


Briebrihsihal . 
Königäbronn . 
Ludwigsthal 


73,431 fl. 48 fr, 
260,040 fl. 15 Er. 
225,818 fl. 24 fr. 
113,541 fl. 14 fr. 


Waferalfinden . 0. 
Withelmshüte . ı ... 113,088 fl. 50 fr. 
Diemef. » 2 2 0% 130,379 R. 59 fr. 


‚aufammen 2,956,892 fl. 50 Fr. 
Auf Iepten Juni 1868 beträgt fomit der Werth 
der Werfe: 
Grundvermögen nad der Abjhäpung 
für den Fortbetgieb . 
Betriebövermögen 


2,040,592 fl. 20 fr. 


2,218,238 fl. 32 fr. 
2, _2,956, 892 fl. 50 fr. 


5,175,131 fl. 22 fr., 


| während derfelbe nach dem Stande von 1839 fi nur auf 





— — — — 


1,752,120 fl. 34 fr. 
belaufen hat. 

In den 29 Jahren von 18°%,, bat insbeſondere das 
Betriebövermögen zugenommen um den bedeutenden Bes 
tag von. . . .. 2,008,691 fl. 48 fr: 
Diefe dem laufenden Erträge der Merfe entnommene Vers 
mehrung der Betriebömittel IR auf Rechnung der baaren 
Lieferungen zur Staatöhauptfafje gegangen, welche um 
diefen Betrag größer hätten fein können, wenn defien Zus 
rüdbehaltung für den ausgedehnteren Werksbetrieb nicht 
geboten geweſen wäre. 

Da die Berriebsfonds einen Theil des Reftvermögens 
bilden, fo find fie der Staatshaupikaſſe nicht entgangen, 
fondern als Erfparniffe für die Reftverwaltung zu betrachten. 

Die Erweiterung der Werke und die Vermehrung der 
Betriebsfonds hat hauprfählih in den letzten 10 Jahren 
Rattgefunden; es ift daher angezeigt, für die nachfolgende 
Berechnung des Werths der Werke den Durchfchnittöbetrag 
der Betriebofonds von dieſem Zeitraume zum Anhalt 
zu nehmen, 

Derfelbe berechnet fih auf 2,483,339 fl. 26 fr. 

Was nun 

IV. den Werth der Werfe nach ihren baaren Ablle— 
ferungen zur Staatshanptfaffe 
betrifft, fo iſt zu bemerken, daß biefelben ven Ertrag der 
erfteren nicht in ihrem vollen Betrage darftellen, weil dar 
bei, wie fhon vornen bemerft, die Zunahme des Betriebs: 
vermögens nicht berüdfichtigt iſt. 

Nach dem Durchſchnilte der lepten 10 Jahre, in deren 
Lauf die meiſten Werkserweiterungen vorgefallen find, haben 
die baaren Mblieferungen zur Staatshauptfaffe jährlih be- 


tragen: 
von Abtsegmind . . 8,125 fl. 10 Er. 

„ Briebrihethal 30,217 fl. 29 fr. 

„ Königsbronn ; 38,480 fl — fr. 

„ Rubmigstball . 2... 137 fl. 54 fr. 

» Wafferalfingen . 311,076 fi. 2 fr. 
„Wilhelmshütte 15,636 fl. 24 fr. 
Oberudorf 1,060 fl. — fr. 
zufammen 404,732 fl. 59 fr. 
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— 


Werden hievon für den Antheil 
des Betriebolapitals an den Erträg⸗ 
niffen der Werfe aus dem durch⸗ 
fepnittlihen Betrage desſelben von 
den legten 10 Jahren von 2,483,339 fl. 
26 fr. 6°), abgeſchrieben mit 


fo verbleiben als durchſchnittlichet 
Jahresertrag des Grundvermögens 
welche bei Anwendung eines Zinsfußes 
a) von 6%, einen Kapitalwerth 
von 


255,732 fl. 38 fr., 


— 4,262,210 fl. 33 fr. 
und 

db) bei 5%, einen folden von 
ergeben. 

Rechnet man hiezu das Bes 
trieböfapital, wie ed am lepten Juni 
1868 vorhanden war, mit . 2,956,892 fl. 50 fr., 
fo erſcheinen als dermaliger Ge⸗ 
ſammtwerth der Werfe nad Maps 
gabe ihres Griragd für ven Fall 

a) re er . 7,219,103 fl. 23 fr. 
BI ee . 8,071,545 fl. 30 fr. 
An vorſtehende Darftellung des Grund⸗ und Betriebes 
vermögend der Hüttenwerfe und deren Rentabilität ſchließt 
fih die Erledigung des von der Kammer der Abgeorbneien 


5,114,652 fl. 40 fr. 


in ihrer Sigung vom 28. November 1867 gefaßten Bes | 


ſchluſſes an, 


die Regierung wiererholt um bie Vorbereitung eined | 


Geſetzes oder eines Normativs zu bitten, dur wel⸗ 
ches die Grundfäge der Berechnung tes Grundkapi⸗ 
jals und des Reinertrags der Berge und Hütten 
werfe und der Salinen feftgefegt würden, um jolde 
auf dem naͤchſten Landtage mit ven Ständen zu vers 
abſchieden. 

Für die Erledigung dieſer Bitte erſcheint ein Geſeh 
nicht nötbig, da es ſich nur um eine Berwaltungsmaßregel 
handelt, für die ein Normativ genügt. Es fommen hie: 
bei folgende Gefichtspunfte in Betracht, und zwar 

41) zumächt die Frage: welche Verwendungen auf bie 
KHüttenwerfe von ber Grundftodsverwaltung übers 
nommen und welche den laufenden Mitteln der Werke, 
begiehungsweife der Refiverwaltung entnommen wer⸗ 
den Sollen; 
auf welche Weiſe die Grundfapitalien der Hütten 
werfe in Berechnung fommen ſollen und wie die Ans 
fprüche der Grunbftodöverwaltung eoident erhalten 
werden fönnen, damit nicht, wie biöher, für die Abs 
nügung blos Erſatz auf dem Papier ſtaufindet, ſou— 
dern damit der Grundſtocksverwaltung wirklicher Er⸗ 


2 


— 


ſatz geleiſtet wird, ſofern ein ſolcher überhaupt als 


begründet ſich herausſtellt, und 
welche Darſtellung des Reinertrags der Werke zwed⸗ 


entſprechend erſcheint. 


V. Berhältniß der Orundftodsverwaltung bezüglich ihrer 
Leiftungen für die Hültenwerke. 

Was die Frage betrifft, in welchen Faͤllen die Mittel 

der Grundſtocksverwaltung für die Werke in Anſpruch zu 


3 


— 
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1409,000 fl. 21 fe. | 


\ nehmen feien, fo geht das Finanzminiftertum von der Ans 
| fiht aus, daß entiprehenb der bisherigen Behantlung, 

welde ſich nach dem Ergebnifje der neueſten Einfchägung 
als zwedmäßig erwleſen hat, nur die Koften für ſolche neue 
Einrihtungen und Erweiterungen auf den Gruudſtock zu 
übernehmen feien, mittelft deren die Erzielung eines nach⸗ 
haltigen höheren Ertrags der Werke zu erwarten fft, alfo 
feine Bauten und Einrichtungen, die blos zum Erfag für 
' früher vorhandene dienen, wornach alfo von der laufenden 
Verwaltung, d. h. aus den Erträgniſſen der Werfe jelbit, 
beziehungsweiſe aus Mitteln der Reftverwaltung insbeſon⸗ 
dere zu beftreiten wären: 

a) bie ordentliche laufende Inftanbhaltung der Gebäude 
und Werfseinrichtungen, wie fie ſich durd die Auf 
nahme der orbenilihen Jahres⸗ und Zwiſchenüberſchlaͤg⸗ 
ergibt; 
die Erfäge für folhe Bauten und Merfseinrihtungen, 
Mafchinen ze. ıc., welche entweder ſich als abgängig er- 
weifen, oder ben von der Goncurrenz oder aud ans 
dern Gründen gemachten Anforberungen wohlfeilerer 
Produftion und verbefierter Fabrikation nicht mehr 
entiprechen ; 
folde neue Einrichtungen, welde zu Bewirfung eines 
blo8 vorübergehenden vortheilhaften Protuftions- 
zweiged gemacht werden müſſen, deren Koſten aber 
dadurch amertifirt werden, daß im die Gafculas 
tion der Preife für die nad der Fabrikation zum 
Berfauf fommenden Fabrikate neben dem übrigen 
Produftionsaufwand aud die Einrihtungsfoften auf 
genommen werben fönnen und in Folge de6 Abſatzes 
der Produkte alsbald wieder zum Etſatz fommen. 





b) 


| 


| 


c) 


VI. Darftellung der Grundfapitalien der Hüttenwerke. 


Hinſichtlich der zweiten Frage: auf welde Weile fünf» 
tig die Orundfapitalien der Werke in Berechnung genoms 
| men werden follen, iſt einestheild Beihluß zu faflen 
darüber, welche der dreierlei Berehnungen des Kapital 
werths der Werke zu Grund zu legen ift, andererjeitö aber 
it die Frage der NMonüpung der Werfseinrihtungen in 
| Betracht zu ziehen. 
| In erfter Hinſicht ‚Nellt nur ber unter Annahme des 
Fortbetrieb ter Werfe ermittelte Grundanſchlag die wirk- 
liche wahre Forderung des Grundftods dar und es Tann 
| namentlich die nad dem bisherigen Reinertrag gefertigte 
' Berechnung des Kapitalwerthes nicht herbeigegogen werben, 
da der Reinertrag mur gegenüber der laufenden Verwaltung, 
nicht aber gegemüber dem Grundftod in Betracht kommt. 
Betreffend fodann die Abnühung, fo wird es nad den 
vielfeitigen Grörterungen über dieſe Frage feiner weiteren 
Ausführung bebürfen, daß die Zeit und der zum Theil fehr 
‘ ftarfe Gebrauch der der Mbnügung unierworfenen Gegen» 
fände deren Werthsverminderung nothwendig mit ſich brins 
gen muß. 

Auf der andern Seite kann aber auch nicht unbeachtet ges 
faffen werben, daß biefe Werthöverminderung zum großen 
Theil wieder ausgeglichen wird durch bie fortlaufende In 
ftanderhaltuyg der von ihr betroffenen Objekte. 

Es liegt in der Natur der Verhältniſſe und es if 


‘ 





| 
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durch Erfahrung, ſowie durch die Ergebniffe der Borjahre 
beftätigt, daß die leitenden Beamten ver Merfe von ver 
Tendenz befeelt find, die ihnen anvertrauten Berwaltungss 
objefte nicht in Abgang fommen zu laffen, jondern fie ſchon 
im Wege der gewöhnlicen periodiſchen Aufnahme ber vor 
gefundenen Mängel und deren Befeitigung im guten Stande 
zu erhalten. 

Aber aud außer diefer laufenden Unterhaltung werben 
größere Gebrechen an den Gebäuden und Betriebdeinrich, 
tungen auf Koften der laufenden Verwaltung wicher in 
Drdnung gebradt, wodurch dieſe Gegenftände gegenüber 
den Anfchlägen, welde ihnen in der dem Grundvermögen 
als Unterlage dienenden Werthsabſchätzung dereinſt beiges 
gelegt worden find, eine Werthszunahme erfahren, welde 
den Abnuhungen im Allgemeinen ausgleihend gegenüber: 
ſtehen. 

Dieſe Wirkung iſt bei den vorliegenden Werthsermitt⸗ 
hungen augenſcheinlich zu Tage getreten, indem, wie oben 
nachgewiefen, die biäherige rechnungsmaͤßige Abnügung von 
2%, des Werths der abmüpbaren Gegenftände in ber 
Wirklihfeit Taum zu etwad mehr ald zur Hälfte erreicht 
und feldft diefe Abnügung durch die fortlaufende Unterhals 
tung und Berbefierung der Werfe aus laufenden Mitteln 
und durch Zulhäffe aus der Reftverwaltung bis auf einen 
verhältnißmäßig kleinen Betrag wieder ausgeglichen wors 
den iſt. 

Es erfheint daher nicht angemeffen, einen fortdauern⸗ 
den regelmäßigen Abzug von Abnügungsquoten an dem 
Orundfapitalien beizubehalten, vielmehr glaubt das Finany 
minifterium auf eine richtigere Grundlage für die Fefiftellung 
der Grundfapitalien zu fommen, wenn jene Abzüge fünftig 
unterbfeiben und die Werke die Schaͤtzungsbeträge, wie fie 
fi) für das Grundvermögen auf legten Juni 1868 ergeben 
haben, für je 2 Gtatsperioden beibehalten und in benfelben, 
der Grundſtockbverwaltung gegenüber, nur dann eine Ver: 
mebhrung ober Berminderung vornehmen, wenn fi bie 
Forderungen der Grunbftodsverwaltung entweder durch 
weitere Leiftungen der lepteren vermehrt, oder dur Nüd- 
erftattungen vermindert haben. 

Hiedurd wird dann die @ofbenthaltung der Aniprüce 
ber Orundftodöverwaltung an die Werfe auf einfache Weife 
bewirkt und nah Abfluß eines jeden Etatsjahres genau er 
ſichtlich gemacht werden fönnen. 

Um jedoch aud den MWerthöverluft der Werke fennen 
zu lernen, wirb eine periodiſche Revifion der Einfchägungen 
für zweckmaͤßig erfannt, welde vor Ablauf des legten Zah 
red von je zwei Etatöperioden, alſo für das nächſtemal vor 
dem 1. Zuli 1876 einzutreten Hätte. 

Da die biebei zum Nachtheil der Grundftodsverwals 
tung zu Tage tretende Werthöverminberung durch die Abs 
nügung nicht von großem Belange fein wird, wie bie 
Erfahrung von den legten 29 Jahren darihut, während 
welcher der auf die Grundflodsvegwaltung fallende Werths⸗ 
abgang im Ganzen nur zu 77,361 fl. 57 fr 
alfo durchſchnittlich per Jahr nur zu 2,667 fl. 39 fr. 
berechnet wurde, fo kann bei ber Verabſchiedung des Etats 
für die dritte Etatöperiode bemeflen und beflimmt werben, 
ob und welder Grfag ber Grundftodöverwaltung aus ben 


Mitteln der laufenden Werkserträgniſſe oder der Reſtver⸗ 
waltung, welder bie Vermehrung der Betriebsfonds zu gut 
kommt, zu leilten ſei. 


VII Nachweiſung des Reinertragd der Hüttenwerke. 


Was ſodann die dritte Frage bezüglich der Darftcllung 
des Meinertrags der Werke betrifft, welche nur unter Des 
rüdfihtigung der im Stande des Betriebövermögend vorges 
gangenen Beränderungen erfolgen kann, fo haben fid in 
lepterer Beziehung darüber verſchiedene Auſichten geltend 
gemacht, ob bie am Schluffe eines Rechnungsjahrs vor 
handenen abrifatenvorräthe nad den Gelbitkoftenpreifen 
oder nad) den zur Jeit des Rechnungsabſchluſſes beftchenden 
laufenden Berfaufspreifen zu Geld berechnet und in ben 
hieraus ſich ergebenden Werihöbeträgen in das nächſte Jahr 
übertragen werben follen. 

In diefer Beziehung muß vor Allem in Betracht ges 
jogen werben, daß die Selbitfoftenpreife zur Zeit des im 
Monat Juli und Anfangs Auguft ftatıfindenden Rechnungs 
abſchluſſes, mit welchen die Daritellung des Reinertrags 
zufammenbängt, noch gar nicht befannt find, daß fie viels 
mehr erft nad) diefem und feinen zahlreihen Zufammenftel- 
lungen in den Monaten September und Dftober erhoben 
werben fönnen, daß fomit die Anwendung ber Selbttfoften- 
preife bei Berechnung der Yabrifatenvorräthe nicht thunlich 
wäre. 

- Sodann ift zu berüdfihtigen, daß für die Produftion 
ſtets der muthmaßliche Abfag in der nächften Zeit und bie 
bierauf bezügliden Beftelungen maßgebend find; daß daher 
ber größere Theil der am Jahresſturz vorhandenen Fabri-— 
fate in den nächſten Monaten des folgenden Jahres zum 
Verkauf kommt, wobei im Allgemeinen bie zur Zeit des 
Jahresfturges beftehenden mittleren Berkaufspreife erzielt 
werben, daß es daher nicht richtig wäre, Preife in Berech⸗ 
nung zu nehmen, die unter denjenigen ftünden, weldye zum 
größeren Theil nach aller Wahrfcheinlichfeit erlöst werben 
können. 

Außerdem hätte die Berechnung der Fabrifatenvorräthe 
nah den Seldftkoftenpreifen gegenüber derjenigen nach ben 
laufenden Berfaufspreifen defwegen Feine praftiiche Bedeus 
tung, weil jene Berechnungsweife nur im erflen Jahre ihrer 
Anwendung die Wirkung einer Werths⸗ beziehungsweile Ers 
tragöminderung äußerte, infoferne in das folgende Jahr 
jwar die bei feinem Beginn übernommenen Borräthe in 
geringerem Werthsanſchlag übergiengen, die Borräthe am 
Ende deffelden aber dem nächflfolgenden dritten gleichfalls 
wieber zu geringeren Preiſen zur Laft gefhrieben würden, 
was in den meiſten Fällen nahezu eine Ausgleihung zur 
Folge hätte, Würde z. B. der Grundjag der Werthobe⸗ 
rechnung der Kabrifatenvorräthe nad den Selbftfoftenpreifen 
für den Rechnungsabfhluß pro 1870 zum erftenmal zum 
Vollzug gebracht, fo würde es fich folgendermaßen ge 
falten: 

Auf letzten Juni 1870 follen bie Fabrifatenvorräthe 
eines Werkes nad) den — Verkaufspreiſen berechnet 


betragen . . 80,000 fi. 
nad ben Setöftoftenpreifen. aber ı nur 76,000 fl. 
Differenn 4,000 fl. 
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Um dieſe 4,000 fl. wird der Reinertrag pro 18*%,, 
vermindert und es gehen nur 76,000 fl. in das nädfte Jahr 
187%,, ald Borrath über. 

Auf legten Juni 1871 betragen bie Vorräthe nach den 
laufenden Preifen etwa. » 2. . 82,000 fl. 
nad den Gelbftfoftenpreifen aber nur 77,500 fl. 


es geht aber mur der letztere Betrag in das Jahr 18"',, 
über, mithin verliert das Jahr 187%,, die Differenz zwi⸗ 
fhen beiden Preisannahmen mit. . . » . 4,500 fi., 
woburd fih jener Borthell von 4,000 fl. wieder ausgleicht; 
und fo geht es in den folgenden Jahren fort. 

Sodann kann es ber Bermaltung nit gleichgiltig 
fein, daß die Selbſtkoſten der verschiedenen Fabrikate durch 
Aufnahme in öffentlihe Aftenftüde eine für den Waarens 
abfag und die Eoncurrengverhältniffe nachtheilige Publicität 
erfahren, 

Das Finanminifterium ift daher der Anfiht, daß es 
bei der bisherigen Annahme der laufenden Verkaufspreife 
für die Fabrifatenvorräthe am Jahresſturz fein Berbleiben 
haben foll, 

Wenn dagegen nicht in Abrede gezogen werben fan, 
daß die am Ende eines Rechnungsjahres beftehenden Ver— 
faufspreife durch den Eintritt ungünftiger Eonjunfturen einen 
Rüdgang erleiden können, fo Fönnte es zu einer Vermitt- 
lung der vorbemerften Berfchledenheit in ben Anſichten flih⸗ 
ren, wenn in der Ertragöberechnung an dem nad’ den lau— 
fenden Berfaufspreifen berechneten Werth der im Sturz vor 
handenen Fabrifarenvorräthe außer dem mit Wahrſcheinlich⸗ 
feit zu erwartenden Ausfall für Rabatte und Disconto, für 
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enwaige Nüdjdläge in den Preifen ein Abzug gemacht 
würde, 

Hievon ausgehend iſt in dem beigefchlofienen Entwurfe 
einer Ertragsberechnung, nah welchem fünftig bei allen 
Hüttenwerfen die jährlichen Erpragddarftellungen verfaßt 
werben follen, ein den muthmaßlihen Verhältniffen entiprer 
chender Abzug von 4 Procenten au dem im Sturz vorhans 
denen Fabrikalenwerthe eingebracht. 

Bei den Halbfabrifaten, Rohr und Hilfsſtoffen und 
fonftigen Betriebomaterialien, welche nach ihren Anſchaffungs⸗ 
foften in Berechnung fommen, fann natürlib ein folder 
Abzug nicht Rattfinden, 

In der Ueberzeugung, daß durch die in Vorfichenbem 
enthaltenen Borfbläge die Bedenken fid befeitigen laffen, 
welche aus Anlaß der Berathung des Etats der Hütten 
werfe in Abficht auf deren Verhältniß zur Grundſtocksver⸗ 
waltung, ſowie binfichtlid der Darftellung ihres Vermögens 
zuſtandes und ihrer Rentabilität ſich ergeben haben, glaubt 
das Finanzminifterium, daß diefe Beftimmungen für die Zur 
funft in Anwendung gebradt werben follten, und ba feit 


der lehten Mbfhägung der Hüttenwerfe von 1868 bereits 


ein Fahr abgelaufen und auf den legten Juni 1869 jowohl 
die Darftellungen der Gruntfapitalien als bie Ertragäbe, 
rechnungen gefertigt werden müffen, jo hat bas Finanzmis 
nifterium die Einleitung getroffen, daß beiderlei Afte ſchon 
pro 18*%,, nad vorfichenden Beftimmungen vollzogen wers 
den, um biefelben fo zur Veranſchanlichung und Berglei- 
hung mit dem bisherigen Verfahren zu bringen. 
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einer Ertragsberehmung für das Hüttenwerf Königsbronn, 2 Jahre, 18*%,, 


Stand des Borjaßes 
18%. 


einzeln 


— 25,698 


11,295 


52,335 119 — 





3331134 — 


3,314 34 
49,020 
31,760 


76,963 


5,529 





200,268 
9,156 


191,112 
15,909 


207,022 





— 34 — 


Entwurf 


I. Bilance über das Beiriebövermögen. 


1) Rehnungsremanet RED a ei 
2) Altivausflinde . . . . u a — — 
3) Werth der Vorräthe: 
a) Fabrifate (Kaufmannsgut) in den zur Zeit des Abs 
ſchluſſes beftchenden Berfaufspreifen: 


a3) Walzen, welde fefte Preife haben und für welche 


kein Rabatt und Disconto gewährt wird 
bb) Sonſtige Fabrikate Poker Er 


Davon Rabatt und Disconte a 3,5 kr. ver fl... . 


Sodann weiterer Abzug an den Berfauföpreifen: 
für das Rififo etwaiger Preisverminderung beim fünf- 
tigen Berfauf 4°), (aus 88,526 fl. 28 fr). 


Zufammen Abzüge . » » 

bleiben . 

b) Halbfabritate "(Robelfen, altes Samehelfen, "Dreh, 
fpäne, Daterialeifen €) . - 

c) Robftoffe. an Erzen, Sohlen, Coato * Bu 
feinen .. . .. 

d) Sonflige Betriebserforderniffe (Materialien) j 


Summe des Vermögend® +. 004 3 
davon in Abzug 
die Paifivrüdftände . 





bleibt Bermögen . 
Saldo oder Bermögenspmahme in 18°%,,.. 


1.  Ertragbberehnung 
(ohne Berüdfihtigung einer Abnũhungsquote). 


Die Lieferungen zur Staatshauptkaffe auf den nn‘ 
betragen . . 2, m 
Zunahme des Betriehefapitals 4 der Beilage 1 : 


 Reinertrag . 
Die Rehnungsergebniffe*) weifen einen Reinertrag nach von 


*) In ben Rechnungsergebniſſen iſt felbfinerflänblich ber Abjug 
von 4°, an ben Derfanfspreifen (3,541 fl. 4 fr.) gleichfalls abıus 
ſchreiben. 





Ergebniß am Schluſſe bes 
Rechnungsjahrs 162 


— 


88,526 


5,606 


3,541 


10,339 


erfimals 


79,378 
35,312 


62,362 
7,259 


214,778 
7,756 


207,022 


4,000 
15,909 


19,909 


19,909 ° 













und 18°°),,, umfaflend. 


3 173% 
Stand des Dorjahrs 





189... 
einzeln 
. iM fl 
19,625 
10,339 
88,526 |28 — 
5,606 40 = 
3,541 | 4 = 
9,147 I44 — 
79,378 
35,312 
62,862 
7,259 
214,778 
7,756 
207,022 
14,942 
221,964 














einzeln 





I. Bilance über das Betriebsvermögen. io’ On 
1) Rehnungsremanet * iu PETER —| 8,523 
2) Aktivausftände . Br a —| 19,059 
3) Werth der Vorräthe: 
a) Fabrifate: 
aa) Walzen, welde fefte Preife haben und für welche 
weder Rabatt noch Disconto gewährt wird . —] 13,509 
bb) Eonftige Fabrifate — 9 
Davon ab: 
Rabatt und Disconto . 32 
Abzug für das —— für. ea Burädgchen der 
Preiſe 4%... : , : 32 
Zufammen Abzüge 10,276 | 4 
worüber verbleiben — — 86,062 
b) Halbfasrifate DR Eee a; ee 0 —| 45,289 
€) Rohftoffe * * . 6 . * “ “ « ” “ P} * —— 44,495 
d) Materialien . — | 5,874 
Summe des Bermögens —| 222,814 
Davon Paffivrüdftände — 849 
bleibt Bermögen . . . aa 1 221,964 
Saldo ober Bermögensyunahme * 1 
U. Ertragsberechnung. 
Lieferung zur Staatdhauptkaffe — 5,000 
Zunahme des Betrichöfapitals —| 14,942 
Bufammen . — 19,942 
Die Redinungsergebniffe weifen einen Reinertrag nad von — 19,942 


SErgebniß am Schluſſe bes 
MRechnungojahrs 18°"... 


18 


— 36 — 





Ertrag der 
Erigenz für jedes 
Rubrifen. 
Elemen$hall. Frledrichshall. 
Ginnabme fl. fr. fl. fr. 
Disciplinarftrafen und Eoneefflonsgelder - » - 2 2 0 nr — — — — 
Pachtzinſe aus Gebäuden und Guütennn 1,100 — 770 — 
Aus dem Gewerbe: 
1) Erlös für Kochſalz. aa, Yard Bu Zu Ka Fan 45,000 — 1 151,350 
2) Erlös für denaturirtes Kodlal; . Be a N ee an ae 5a 7,500 — 6,900 — 
3) Erlös für Steinſalßß. _ | — |! 209,666 40 
4) für Nebenprodulttttee. 20 — 200 | — 
5) für Halle . . . — — — — 
6) Erlös aus Materialien, Zasihnterfüpe und X Hngeichen Seit 
fhaften. . . i . 3,091 40 | 42,686 | 40 
Zinfe ans Altiopoften (Berzugssinfe) . Be een _ — — — 
Erſatzpoſten vom laufenden Jahre. — — 40 — 





Außerordentliche Cinnahmne.. — 


Zufammen 57,211 40 | 411,613 20 


| 
. Ausgabe. | 
Allgemeine Berwaltungsfoften: | 
IV DIR 3-5 re erh 1,020 — 6,418 45 
leeeee ee ee 320 — 1140 | — 
3) Diäten. . . » ee ir 150 |, — 30 | — 
4) Kanzleitoften, —— zu Sturgfoften — er 187 | — 1,74 | — 
5) Allgemeine Fuhr⸗ und Taglöhne und allgemeine Baufoften — * 130 — 1,250 — 
6) Braudrerfiherungsbeiträge und Steuern — 72 — 328 — 
7) Kirchliche und polizeiliche Iwece... en 54 18 164 18 
8) Progchloften . . . Eee er — | — — — 
9) Bermeffungs- und Vermatiungeloſten zur ae — — — — 
10) für Tag- und Nachtwache. nn =. = 1,034 | 10 
Koften der Produftien: | 





1) Gewinnung, Förderung und Verarbeitung. © 2 ne none 16,913; 44 | 124,890 | 18 
2) Magazinirung und VBerpadung . . PRBF BEE ER 9,069 | 10 | 38,217 10 
3) Vermiſchte Tags und — LE BR we 4,507 30 | 35,386 30 
4) für erfauftes Cal . . . . — re a nn — — — — 
Koſten des Salzhandels... ae En 14,265 40 | 31,078 7 
Tatfarizuugeeee 1 — — — 


Abgang und Nachlaäß. en — — — — 
Außerordentliche Ausgabeee. — 

Erſatzpoſten vom laufenden Jahre.. — — => 2 

Zufammen | 46,690 | 2% | 242,001 . 18 

MEERE. u: © 2 a ee ee ee a ae A 57,211 40 | 411,613 , 20 

Mb een een nennen ne. [46890122 | 242,001 _| 18 

Bleiben zur Ablieferung 10,521 ; 18 | 169,612 2 








Salinen. 


ber drei Jahre 18”)... 











1. fr. f. . | 
350 — 208 3,579 | 
62000 — 20,800 296,450 
2350 | — — 30,250 
45,300 | — — 254,966 | 
113 20 146 1,016 
— 1-7 11,666 11,666 
13,866 40 2,874 66,408 
30 — — 70 | 
— — — 50 | 
— — — 50 
124,010 — 35,696 664,507 
5,404 45 2,024 17,367 
1,684 36 880 5,881 
200 — 175 1,125 
987 _ 401 4,185 
550 — 167 2,282 
140 — 28 823 
_ — — 227 
10 — — 10 
20 — 5 35 
560 — 150 2,193 
48,473 51 16,191 219,341 
11,022 52 2,191 64,219 
17,968 48 6,709 70,383 
— — 2,550 2,550 
10,608 20 1,180 60,573 
3,003 — 20 3,024 
176 48 10 186 
— u 15 165 
100,810 | — | 32,696 454,573 
124,010 — 35,696 664,507 
100,810 — 32,696 454,573 
23,200 — 3,000 209,933 
Siena werben ale jährliche Ablieferung 
pro 187%, beantragt» 0». 210,000 
woran zu liefern hätten: 
Elemenshal . .| 10,500 | — 
Friedrichshall. . | 169,700 | — 
Sl ....] 320 | — 
IS .... 3,000 _ 
Milhelmshall. . 3,600 — 
ihut wieder | 210,000 
Beil.Od. IE, 


Wilhelmshall. Summe. 


40 
40 
40 


9 


— 


— — 


9 


30 
36 


Verabſchledeter 
Etatsſatz für 
jedes der drei 
Jahre 18°, ,. 


Ro M 
32 — 
3,610 44 


1,026,188 13 
19,915 — 
373,843 49 
3,628 20 
13,350 |— 


1,495,142 21 


20,583 
5,055 ‚57 
670 — 








5 


486,092 
1,495,142 21 
486,092 | 5 
1,009,050 116 
Ratt deren rund 
verabſchiedet 
wurden 


1,000,000 — 





Wirkliches 
Ergebniß 
von 18°/,,. 


. Ik 
31 |30 
4,447 56 


804,874 |27 
31,146 59 
406,457 ‚49 
1,906 54 
11,180 ‚40 





97,772 — 
638 43 
1,276 4 


3 * 
184 20 





1,359,918 1 
17,917 ps 
5,245 51 
1,453 
3,942 |52 
1,736 | 8 

733 53 
225 | 3 
91 '37 

2 16 
2,588 56 


209,378 23 
124,212 51 
88,532 | 2 
3,259 ‚22 
52,064 ‚40 
63,129 ‚42 
2,703 45 
529 25 
577,147 3 
1,359,918 1 
577,147 43 
782,170 18 
Hiegu von Ber: 
minberung bes 
Betriebstapitalg 
herrührend 
145,765 |56 
Gibt wirkliche 
Ablieferungsfumme 
927,936 14 


43 


Erläutes 
rungen. 


10 


11 
12 


13 
14 


— 338 — 


Erläuterungen. 


$. 1. 


Die in dem früheren Etat unter diefer Rubrit ange 
fallenen 32 fl. fog. Eonceffionsgeld, eine Averfalentigäti, 
gung, welde bie badiſche Regierung für die Beſalzung würt⸗ 
tembergifeher Erclaven zu bezahlen hatte, find in Folge der 
Aufhebung ded Salımonopold weggefallen. 


5. 2 


Der aus Pacht⸗ und Miethzinſen, ſowie aus dem Er 
158 für verfauftes Obſt befichende Ertrag hat theils durch 
die Abtretung von Güterflüden zum Eiſenbahnbau, theils 
durch Mindererlös bei neuen Verpachtungen abgenonımen. 


$. 3. 


Der Staat befipt und betreibt derzeit die Salinen 
Friedrichshall mit Clemenshall, 
Hal, 
Sulz, 
Wilhelmshal bei Rottenmünfter 
und die Steinfalzwerfe 
Friedrichshall und Wilhelmsgiüd. 

Sämmtlihe Salinen verarbeiten gefättigte Soole unter 
Anwendung von Steinfohle; 

Steinſalz wird nur in Frievrihshall und Wilhelms, 
glüd gewonnen; 

Hallerde nur in Euly. 

Die wefentlihen Beltandtheile diefer Salinen find fol 
gende: 

Die Saline Friedrichshall befigt 4 Siedhäuſer 
mit 12 Sied- und 2 Dampfpfannen; in Elemenshalt 
find in 3 am einander gebauten Siephäufern 8 Eiebpfannen 
vorhanten. 

Beide Ealinen können bei einem Berhältniffe von , 
feinem und grobkörnigem Salz ca. 250—260,000 Eir, 
erzeugen. Die Saline Friedrichshall erhält die benörhigte 
Soole theild durch Auflöjung bes beim Schacht ausgeſchie- 
denen unreinen Steinfalges, theild von den Bohrlöhern in 
Glemenshall; die Saline Elemenshall verficdet bloß Bohr 
lochſoole. 

Außerdem find auf beiden Salinen die erforderlichen 
Vorrichtungen zum Trocknen des Salzes, Soolenreferveirs, 
Magazine und Merfftätten vorhanden, 

Die termaligen Einrichtungen des Steinfalzwerfes und 
die» vorhandenen Mafchinenfräfte geftatten bei einem bei 
Tag und Nacht fortgefegten Betriebe die Gewinnung von 
19, bis 2 Millionen Eentner Steinfal. 

In der durch Waſſerkraft betriebenen Steinfalmühle 
wurden ſchon bisher ca. 700,000 Etr. gemahlen; nachdem 
in legter Zeit die Zahl der Mahlgänge auf die doppelte 
vermehrt worben if, fann fünftig ein weit größeres Duan- 
tum geliefert werben. 

In Hall find 5 Sienhäufer, wovon aber nur 4 in 
betriebs faͤhigem Stande, 


x 


In diefen 4 Siedhäufern werben mit je einer Sied⸗ 
und einer Dampfpfanne jährlih etwa 90,000 — 100,000 
Centner Kochſalz producirt und ed kann dieſes Duantum 
nah Wiederherſtellung des fünften in guten Stand auf ca. 
120,000 Etr. gefteigert werben. j 

Hall erhält feine Soole von Wilhelmsglüd, wo das 
unreine Steinfalz aufgelöst wird, mittelft einer 35,000 Fuß 
langen Röhrenleitung. 

In dem genannten Steinfalzwerf wurden vor Gröff- 
nung ded Schachtes in Friedrichohall außer dem Bedarf für 
Kochfalzbereitung bis zu 400,000 Etr. Steinfalz jährlih ger 
fördert und hiervon bis au 300,000. Etr. gemahlen und es 
kann dieſes Quantum wieder ohne Anftand geliefert werben, 
wenn ein Abfag für dafjelbe gefunden wird, 

Die Salinen Wilhelmshall bei Rottenmünfter und 
Schwenningen bejaßen früher 10 Siebhäufer, welche ein 
Quantum von 250,000 Eır. jährlih zu liefern vermochten. 
In Folge des Aufhörens des Salgabfages in die Schweiz 
mußte die Fabrifation bedeutend vermindert werden und ed 
find jegt nur noch 3 Siephäufer in Rottenmünfter in bes 
triebsfähigem Etande, in welchen erforberlihenfalls ein 
Duantum von 60,000 — 70,000 Etr. Kochſalz dargefelit 
werden fann. 

Die Saline Withelmshall verarbeitet bloß Bohrlod» 
foole. 

Seit einigen Jahren werten auch hier beinahe aus« 
ſchließlich Steinfohlen verwendet. 

Die Saline Sulz befigt bloß Ein Siedhaus mit 
1 Sieds und 1 Dampfpfanne und vermag mit den bermalis 
gen Einrihtungen jährlih etwa 25,000 Eır. Kochſalz zu 
liefern. 

Außerdem wirb in der Nähe der Saline ein Duantum 
von ca. 60 — 70,000 Kübeln fog. Hallerde — Salzthon 
mit Gypo — bergmaͤnniſch gewonnen, welde auf der Sa— 
line gepoct, mit Soole befeuctet und ald geſchätztes Dünge- 
mittel in der Umgegend vielfach verwendet wird. 


8. 4. 
Neue Einrichtungen, 


Unter den Ginrichtungen, welche in ben legten Jahren 
zur Ausführung famen, {ft gu erwähnen: 

die Erbauung eines neuen Siedhauſes mit 4 Pfannen 
in Friedrichshall für die Fabrikation von 50,000 Cir. Salz 
von dem in Rheinpreußen beliebten gröbften Kom; 

bie Erbauung eines neuen Siedhauſes in Hal mit 
1 Sietpfanne zum Erfage eines baufällig geworbenen Älteren, 
das aber im Laufe der nächſten Etatsperiode auch wieder 
in betriebsfähigen Stand gelegt werden fol; . 

die Vergrößerung der Eteinfalgmühle in Friedtichshall 
burd Errichtung einer zweiten Turbine, eines weiten Brech⸗ 
walzwerfes und 4 weiterer Mahlgänge; 

die Vermehrung und Verbeſſerung der Vorrichtungen 
zum Berladen des Steinſalzes in die Schiffe. 


* ’ 


8. 5. 
Fabrikations und Abfapverhäftniffe | 


Durch Aufhebung des Salzverkaufsmonopols und Frei | 
gebung des Salzhandels, welde mit dem 1. Januar 1868 
in Wirfung getreten if, hat ſich die Lage der Salinen we: 
fentlih geändert und «6 iſt eine Vergleichung der jepigen 
Berhältniffe mit ben Ergebnifien des Betriebs, bes Abſahes 
und der Geldeinnahme ter legten Elatsperiode theils in 
Folge der Trennung der Salzfteuer von dem Berfaufspreife, 
theils in Folge. der hergeftellten freien Eoncurreng im ganzen 
Zollverein kaum möglich, 

Nach dem mit den Ständen pro 18°/,, verabſchiede⸗ 
ten Etat iſt ein jährliher Ertrag und eine Lieferung der 
Salinen einfhließlih der damals noch unter dem Berfaufs: 
preiſe begriffenen Salyftener von 1 Million Gulden in Aus - 
fiht genommen worben. 


In dem zum Abſchluß gefommenen Jahre 18°"/,, fand 
6 Monate lang noch das alte Verfaufsfghem ftatı, vom | 
1. Januar 1868 an war das Verkaufomonopol aufgegeben | 
und es wurde von biefem Tage an eine Steuer von 3 fl. 
30 fr. pro Er. Kochſalz für die Zolivercindfafle erhoben, | 
während ber Verkauf des reinen, nicht denaturirten Stein | 
falzes faltiſch aufhörte und daſſelbe nur noch im vermifchtem | 
Zuftande ohne Steuer adgefept wurde. | 

Da vor dem 1. Januar 1868 noch große Quantitäten | 
Kochſalz von den Gonfumenten bezogen wurden, weil bier | 
felben nicht wußten, wie fi die Preife nah Einführung | 
einer Steuer geftalten werden, fo mußte ſich der Abfag in | 
den nädften Monaten in bemfelben Berhältniffe vermindern. | 

Außerdem waren am 1. Januar 1868 auf fämmtlichen | 
preußiſchen Salzniederlagen große Borräthe, welde den Ber 
darf auf längere Zeit deckten. 

So fam ed, daf in den ſechs erften Monaten des freis | 
gegebenen Handels der Abfag an Kochſalz ind Ausland ein | 
ziemlich ſchwacher war, obgleich es gelungen ift, ganz neue | 
Abfapgebiete zu gewinnen, | 

Andererfeits fand das denaturirte Steinfalz, das ohne 
Steuer zu äußerſt billigem Preife abgegeben wurde, im Ans 
fang im Ins» und Ausland große Nachfrage, die aber in | 
der Folge wieder bebeutend nachlich. | 

Der Berfauf im Jahr 18*”/,, bat betragen: 

1) Kochſalz, a) ins Inland 233,205 Etr. 70% | 





b) ins Ausland . 98,790 „ ddr 
2) Bichfahr, a) ind Inland 19,999 » — 
b) ins Ausland . 5,612 » 6» 





3) Steinfall, a) ins Inland | 
verfteuert . 97,134 Er. | 
benaturirt . 108,172,3 „ | 
an Fabrilen 37,364, „ | 

— 21260, 3.) 

b) in den Zoll⸗ 

verein . 522,429,7s Eir. 

c) ins Audland 116,952,08 „ 

639,382 „ 74. 


zufammen 1,239,660 Ctr. 278, 
während berjelbe im Jahr 18*%,, betrug: 
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1) Kochſalz, a) ind Inland . 227,851 Er. 51%, 8 
b) ins Ausland. 103,037 u 6 » 
2) Bichfals, a) ind Inland . 774 u» — - 
b) ins Ausland, — .— D) 

3) Steinfalz, a) ins Inland 
mit Eteuer . » 134208 . — " 
an Fabrien . » .. 36,978 „ — " 
b) in den Zollverein . „ 399,335 „ — " 
ec) ind Ausland . 174,248 „ — " 


zuſammen 1,083,398 Etr. 57''/,, 8. 


Der Verkauf für die Etatöperiode von 18’%,, iſt ans 
genommen: 


an Kochſalz, a) ind Iuland . 225,000 Etr. 
b) ins Ausland . . 107,000 » 
an Viehſalz, a) ins Inland . 29,000 „ 
b) ins Ausland 4,000 „ 
an Steinfalz, a) ins Inland 
denaturirt ee 134,000 „ 
an Fabriien. . . . » 35,000 
b) ins zeffvereinte Ausland 
benaturirt. — 59,000 
Fabritjalz... 447,000, 
e) außerhalb des Zollvereins 
nach Belgien, Serbien und Holland 218,000 „ 





zufammen 1,258,000 Er. 


Von diefem Ouantum ſollen die einzelnen Ealinen liefern 
und verfaufen: 


Kochſalz: Vichſalz: 
Inland Auéeland Inland Ausland 
Ctr. Cir. Ctr. Cir. 
Friedrichshall mit 
Glemendball . 121,000. 87,000, 12,000. 3,000. 
Hal 60,000. 20,000. 2,000. 1,000. 
Sul -. . - 26,00. — — — 
Wilhelmshall. 18,000. — 15,000. — 
225,000. 107,000. 29,000. 4,000. 
332,000. 33,000, 
Steinfal?: 
benatupirt: an Kabrifen: außerhalb 
des Zolls 
Inland Ausland Inland Ausland vereind: 
Etr. Gtr. Eır. Ctt. Ctr. 
Fried⸗ 
rihshall.. 110,000. 53,000. 35,000. 427,000. 118,000. 
Hall, 24,000. 6,000. — 20,000. 100,000. 
134,000. 59,000. 35,000. 447,000. 218,000. 
— — — — — — — — — 
893,000 Eır. 


Ob dieſes bedeutende Duantum in den näcften 3 Jahr 
ren verfauft werben fan, ob es ſich in einzelnen Abſatzge⸗ 
bieten vermehren oder vermindern werde, läßt ſich ſchwer 
vorherfagen, da der Salıverfauf fih noch im Uebergangs⸗ 
ftabium befindet und die Eoncurrengverhäftniffe mit dem Bau 
neuer Gifenbahnlinien und mit den Tarifen fi bald zum 
Vortheil, bald zum Rachtheil der wärttembergifhen Salinen 


änbern. 
43* 


— 


Nach den in ben legten 18 Monaten gemachten Erfah- 
rungen läßt fib annehmen, daß der Verbrauch im Inland 
an reinem und benaturirtem Kochſalz zus, der Verbrauch an 
benaturirtem Eteinfalz abnehmen, der Verbrauh im Ganzen 
fid} fangjam erhöhen werde. Dabei ift übrigens zu bemers 
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fen, daß bei der beftehenden freien Goncurrenz ein Unters | 


fhied zwischen Ins und Ausland nicht mehr feftgehalten und 
auch nicht genau ermittelt werben lann. 

Was den Abſatz ind Ausland betrifft, fo Taufen bie 
legten mit der Schweiz abgeſchloſſenen Salzlieferungsverträge 
mit Ende bes Jahres 1869 ab und werben nicht mehr er 
neuert werben fünnen. 


8. 6. 
Betrieböverhältniffe. 
Als Brennmaterlal verwenden fämmtlihe Salinen jept 


Steinfohlen. Der jährliche Verbrauch wird betragen: 
zum Preife 
von 
in Friedrichshall mit Eles 
menshall 90,330 Etr. 28 kr. pro Eir. 
„Hall. 33,200 „ 3m „ 
„Sulz.... 10,0000, 40 Mr. 
„ Wilhelnshall . 12,000 „ dk. 


145,530 Etr. 
Die Berpadung gefbicht jegt durhaus in Säden von 
1 und 2 Gentnern. 


8.7. 
Reinertrag und Baarlieferung zur Staatöfaffe. 


Die Lieferung der Salinen zur Staatskafſe im 3. 18**,, 
hat 1,082,730 fl. 26 fr. ober gegen die pro 18°%,, vers 
abſchiedete Lieferung von 950,000 fl, mehr betragen 
132,730 fl. 26 fr., gegen bie pro 18°”/,, verabichiebete 
mehr 82,730 fl. 26 fr. 

Zu jener Lieferung haben beigetragen: 

Friedrichshall mit Elemenshall 549,131 fl. 10 fr. 
Hall mit Rue 338,997 fl. 44 fr. 
Sulz ‚ 3 86,880 fl. 19 fr. 
Wilhelmshall 107,721 fl. 13 fr. 


1,082,730 fl. 26 fr. 
Die Lieferung zur Etaatsfaffe im Jahr 18*”/,, ſtellte 
ſich auf 





927,936 fl. 14 fr; 
hiezu haben beigetragen: 
Friebribshall mit Elemenshall 
Hall mit — 
Sul . . f 
Milhelmshall . 


501,485 fl. 20 fr. 
270,203 fl. 59 fr. 
64,318 fl. 56 fr. 
91,927 fl. 59 fr. 


| 
| 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


927,936 fl. 14 fr. | 


Unter diefer Summe ift enthalten bie in den erften 
6 Monaten mit dem Salzpreis erhobene Steuer, während 
legtere im zweiten Halbjahr abgefondert erhoben und vers 
rechnet worden ift. 

Der im Etat pro 18"%,, vorgefehene Grtrag ber 
Salinen begreift lediglich den zu erzielenden Fabrikations⸗ 


— 


und Handelsgewinn mit Aueſchluß der Salyfteuer, aber auch 
mit Ausichluß der auf der Saline Hal rubenden Laften, 
welche künftig von der Staatöfaffe unmittelbar beftritten 
werben follen, 
Ertrag und Lieferung find angefhlagen (rund) zu 
210,000 fl. 
und zwar follen hiezu beitragen die Salinen 


Friedrichshall mit Elemenshal . 180,200 fl. — 
Hall mit — ne 23,200 fl. — 
Sulz — 3,000 fl. — 
Wilhelmshall 3,600 fl. — 


210,000 fl. — 
Diefer Ertrag beruht auf dem eben angegebenen Ber 
fauf von jährlichen 
332,000 Etr. Koch⸗, 
33,000 „ Bichs, 
893,000 „ Steinfalz, 
fowie auf den im Jahr 18°°/,, durchfchnittlich erzielten 
Preiſen. Ob diefelben Preife auch in den nähften 3 Jahren 
‚ erlöst werben fönnen, ift noch fehr zweifelhaft und wirb 
bieß zunächſt von der weiteren Geftaltung der Concurrenz ⸗ 
verhältniffe abhängen. Jedenfalls wird eine Erhöhung des 
in Rechnung genommenen Verkaufsquantums nur mit Opfern 
oder unter Erzielung eines geringeren Erlöfes, ald des im 
Etat angenommenen, möglich fein und es ift auch ein etwai⸗ 
ger Mehrverkauf bei dem fehr mäßigen Babrifationsgerwinne 
von feinem fühlbaren Einfluß auf die game jährliche Ries 
ferungsfumme, 
Der Erlös aus dem zu verfaufenden Salz ift ange 
nommen bei 


332,000 Etr. Kochſalz u . 296,450 fl. — 
33,000 „ Biechial „ 30,250 fl. — 
893,000 „ Steinfalzj„ 254,966 fl. 40 fr. 


auf. 581,666 fl. 40 fr, 
wobei zu bemerfen ift, daß unter dem Preife des in's Aus- 
fand zu verfaufenden Koch⸗ und Viehſalzes aud die Koſten 
der Verpackung und Verſendung begriffen find. 


$. 8. 
Salzpreis im Inland. 


Mas den Kocfahwerfauf im Inland betrifft, fo war 
die Verwaltung bemüht, für die von den Salinen entfern- 
teren Bezirfe die Preife, wo fie fih in Folge der Goncurs 
renz nicht won felbft fo nieder flellten, fo zu reguliren, daß 
das Kodfaly überall und auch an ben von ben Oberamts⸗ 
ftäbten und den Eifenbahnen entfernteren Orten im Detail 
um 3 fr. per Pb. gefauft werben fann. Wenn dieß nicht 
überall erreicht worden ift, fo rührt es daher, daß es nicht 
in der Macht der Verwaltung liegt, die Händler zu zwingen, 


ſich mit einem gewiffen Handelögewinn zu begnügen. 


So viel ift jedenfalls erreicht worden, daß die Details 
preife des Kocfalzes in Württemberg im Allgemeinen nied⸗ 
riger ftehen, ald an den meiſten Orten der beiden Nachbar⸗ 
länder. 


8.9. 
Unter dem Erlös aus Materialien ıc. find begriffen 
bie Einnahmen 


a) aud ben den Abnehmern gelieferten und von biefen 
wieder erfepten Berpadungsmaterialien, veranſchlagt 
su 37,373 A, 20 fr, welche nad den Anſchaffungs— 
foften berechnet werben ; 

b) der Erlös and Baumaterialien, angenommen zu 
22,517 fl. Der baare Aufwand biefür fommt unter 
der Rubrit „Broduftionskoften, Baufoften” in Auss 
gabe, weil zur Zeit ber Anſchaffung diefer Materla 
lien ihre verſchiedene Verwendung noch nicht befannt 
iſt und ein Theil davon im Borrath verbleiben kann. 
Tritt in der Folge die Verwendung ein, fo wirb ber 
Geldbetrag dafür unter den betreffenden Abtheilungen 
durchlaufend in Ausgabe, dagegen auf gleiche Meife 
unter Erlös für Baumaterialien wieder in Einnahme 
gebracht, während das Nichtverbrauchte im mächften 
Jahre als Borrath erfcheint; 

c) die Einnahmen von Brennmaterialien mit 633 fl. 
20 fr., davon herrührend, daß den Beamten nnd Ans 
geftellten der Salinen ihr Brennmaterlalbevarf von 
ben Borräthen der Verwaltung gegen den Erfag der 
Anfhaffungskoften abgegeben wird; 

d) für Pulver, Del sc. find angenommen 5,468 fl. 29 Er., 
welche die Berwaltung am die Grubenarbeiter zum 
Selbfttoftenpreis abgibt, wogegen leptere ihren Ber, 
braud an diefen Materialien in ben Gedinglöhnen 
zurücerfegt erhalten ; 

e) für abgängige Materialien und — ſollen 
vereinnahmt — 416 fl. 


$. 10. 


Die auf die allgemeine Verwaltung fallenden Befol- 
dungen find im dem beigefhlofienen befondern Beſoldungs⸗ 
etat nachgewieſen. 


$. 11. 


Seit der Freigebung des Salzhandels ift ed weit noth— 
wenbiger als früher, daß die Beamten burd Reifen ſich 
über die Abſatz- und oncurrenzverhältniffe unterrichten. 
Auch follen durch einen befonders hiezu in Friedrichshall 
angeftellten faufmännifchen Gehilfen je nad Erforderniß 
Gefhäftsreifen im In- und Ausland ausgeführt werben. 


$. 12. 


Unter ven Ranzleifoften x. finden ſich eigentliche Averfa 
ter Beamten 2,325 fl., d. h. 100 fl. weniger als nad 
dem früheren Etat, welche durch die Aufhebung der Salinen- 
faffiersftelle in MWilhelmshall erfpart werden Fonnten. 

Im Uebrigen rührt der Mehrbetrag bei biefer Pofltion 
davon her, Daß ed nothwendig erfhien, bei ber Ealine 
Friedrichshall einen faufmännifh gebildeten jungen Mann 
anzuftellen, theils zur Beihilfe für die Bewältigung der 
täglih umfangreicher werdenden Correſpondenz, theild zur 
Beforgung von Gefchäftsreifen auch für bie anderen 
Salinen, 
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$. 13. 


Die Saline Sulz vermag bei ihren befchränften Fabri- 
fationseinrihtungen ihrem burd bie Eifenbahnverbindung 
ziemlich gefteigerten Abfap in der Megel nicht ganz zu ent 
ſprechen und {ft deßhalb genöthigt, das Fehlende durch Ans 
fauf bei der benahbarten Saline Wilhelmehall zu deden. 


5. 14. 


Die Koften des Salzhandels, Frachten ıc. find in der 
neueren Zeit befonbers dadurch geftiegen, daß die Salinen 
häufig gezwungen find, aus Rüdjicht auf Die drohende oder 
vorhandene fremde Concurrenz beim Abfag nad gewiſſen 
Gegenden fogenannte Frahtrüdvergütungen zu gewähren, 
mit andern Worten einen Theil ober die ganze Fracht auf 
bie Ealinenfaffe zu übernehmen. 


8. 15. 


Nachdem die Siedensrenten und Benefiggelver, melde 
der Saline Hall zur Laſt fielen, unter den aus der Staats 
kaſſe zu bezahlenden „Renten* eingebracht find, fommen 
hier nur noch die vertragsmäßigen Gratiallen der Haller 
Sieber mit 3,003 fl. neben einigen Heinen Entfchäpie 
gungen ein. 


$. 16. 


Schließlih wird noch Folgendes angefügt: 

In Betreff der bei den Etatsverhandlungen pro 18°"), 
erörterten Frage wegen Einfhägung der Orundfapitalien x. 
der Hüttenwerfe und der Salinen wird in Anfnüpfung und 
Ergänzung der Borlage über die Einfhägung der Hütten 
werfe bemerkt, daß das Finanzminifterium die Anordnung 
aud zu Bornahme der Einfhägungen bei den Salinen ge⸗ 
troffen bat, und daß bie verichiedenen Vorarbeiten hiezu 
weit porangefchritten find; daß aber im Berlauf des Ges 
fhäftes bei dem Finangminifterium fowohl, als bei den das 
mit beauftragten Stellen die Ueberzeugung fi immer mehr 
Bahn gebrochen hat, daß mit dem Abſchluß dieſes Geſchaͤfts 
jugewartet werben follte, hauptfählih aus dem Grunde, 
weil wie in anderen benachbarten beutfchen Staaten, fo 
auch in Württemberg der Salinebetrieb in Folge der Auf⸗ 
hebung des Salzmonopols und der Einführung des freien 
Handeld mit Salz in ein neues Etabium getreten if, in 
weldem der Fortgang und die Zukunft der einzelnen Sali- 
nen fi nicht genügend beurteilen läßt, während voraus 
ſichtlich nach einigen Jahren fi wieder feftere Zuftände ge 
bildet und bie Verhaͤltniſſe ſich gellärt haben werben. 

Wegen diejes Umftandes würbe nad ber Anſicht bes 
Finanzminifteriums eine mit Berückſichtigung bed jegigen 
Standes gefertigte Werthöberechnung an einer Unficherheit 
leiden, welche fie vielleibt in wenigen Jahren unbrauchbar 
machen würde, daher mit dem Abichluß des Gefhäftes noch 
einige Jahre zugumarten wäre, um fo mehr als bie Sache 
feine Eile bat. 
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Befoldungs-Etat 
für die Hüttenwerfe und Salinen für 18’%,,. 
Zu 8.10 der Erläuterungen zum Salinenetat. 


Im Allgemeinen ift vorauszuſchicken: 

1) Die leitenden Beamten der Hüttenwerfe, ver Gewehrfabrif und der Ealinen, desgleichen die dieſen Verwaltungen 
beigegebenen Affiftenten rouliren, foweit es ſich mit den dienftlihen Intereſſen vereinigen läßt, beim Borrüden in 
höhere Befoldungen in ihrer Kategorie unter ſich. 

2) Bei den Bermwaltungsaffiftenten beficht feit mehr als 40 Jahren die Einribtung, daß diefelben je mad breis 
jähriger befriebigender Dienftführung bis zum Gintritt in den Bezug von 1,000 fl. eine Zulage von 100 fl. 
erhalten. 

3) Nah der Zufammenftellung der von der Kammer der Abgtordneten bei Berathung des Haupifinangetats pro 
18°%,, gefaften Befchlüffe hat diefelbe unter Ziff. 18 erklärt, daß fie bei ben eigcathümlichen BVerhältniffen ber 
Beamten der Hüttenwerfe und Galinen eine Ausnahme von der normalen Behandlungsweile der bezeichneten 
Aemter nicht beanftanden würde, falls nah Umftänten eine weitere Erhöhung eines ſolchen Gehaltes turd bie 
perfönlihe MWürbigfeit des betreffenden Beamten begründet erachtet und darauf indtefondere dur eine perfönliche 
Gehaltszulage Nüdfiht genommen würde. 

4) Rad tem Etat pro 18°”/,, waren im Ganzen für die Hütten und Ealinenämter crigirt: 

Befoldungen und Gehalte . . 0. 52,155 fl. 36 fr. 
Perjönliche Zulagen ohne Benflonsberehtigung er 600 fl, — fr. 


wovon 2,100 fl. umter den einzelnen Betriebözweigen und 50,655 fl. 36 fr. unter den allge» 
meinen Berwaltungsfoften laufen. Darunter fanden fih noch 2 Bedienftete (Nachtwächter und 
zugleih Amtödiener in — und ach welche — auf den Betrieb 


52,755 fl. 36 fr. 


übertragen werden mt . . 0. —— ae a 660 fl. — Fr. 
bleiben wirkliche Bejoldungen für — Sc 0. 52,095 fl. 36 fr. 
welde den hienach folgenden Epecialerigenzen zur Bergleihung gegenkbergußellen fine. 








Gegen h ten. @tat 
son 18°, 













Grigeng pro 18”/,, 






Spezielle 
Gtiatsfäße 
pro 18°)... 











Aemter. 











für die für bie 
Huttenwerle. Salinen. 


Erläuterungen. 


weniger. 






1) Dr. v. Alberti 




































1,700 !—] Hüttenverwaltung Friedrichsthal 2) Eifenlohr.. . 
1,700 |—| Hüttenverw. Wafleralfingen . . .| 9 1 
400 — Perfonalzulage 
1,700 —Salinenverw. Wilbelmebal . . . | 4) Zinner ... 2 
1,500 —Gewehrfabrilverw. Obernorf . . . I HD Klotz .... — 1 — I — 
200 |— Perjonalzulage - 
1,500 |—] Hüttenverw, Wilhelmabhütte . . . | 6) Krimmel .. 
1,500 1 . Königebrenn . ». » . | Reh .. 3 
1,300 — " Lupmwigsihal . » » - | HD Hafer . 
100 — Perſonalzul. 
1,500 —Salinenverw. Hall . M Braun .. 
1,300 |—| Hüttenverw. Abtsgmind . . . . 110) Dann. .. 
1,300 — Salinenverw. Sul - . . . 411) Haller . 
17,400 — Zufammen . 












Spezielle 
Gtatöfähe 
pro 18... 


1,100 — 





1,000 — 
(ichtmala für 
Wa ſſer alfin · 
gen erigiet), 





12,600 |— 


Namen 
der 


Bejoldeten. 





Hütten» und Salinenfafliere, 


Hüttenverw. Königsbronn . 


Salinenverw. Wilbelmshall 
Hüttenverw. Waſſeralfingen 
Salinenverw. Hall 

v Friedrichshall 


Hüttenverw. Frieprihäthal . 


" Waſſeralfingen 


Zufammen , 


17 Reflen.. . . 
2) Aufgehoben . 


3) Keil 

4) Hahn 

5) Dit 

6) 

7) Unterfaifter . 


Hütten» und Salinenverwaltungsaifiitenten. 


Hüttenverw, Wafferalfingen 


Gewehrfabrifverw. Obernborf . 


Salinenverw. Hall 


Hüttenverwaltung Friedrichsthal (Ehris 


ſtephothal) 
Huͤttenverw. Ludwigsthal 
Salinenverw. Hall 
Hüũltenverw. Waſſeralſingen 


Königäbionn , 
e Friedrichsthal 
Wilhelms hũtte 


Salinenverw. Friedrichehall 
Hüttenverw. Ablsgmund 
Salinenverw. Wilhelmshall 


Hũltenverw. Königdbrenn . 


Salinenverw. Sulz 


1) Hüttcninipek- 


tor Mieter . 
2) Gottlieb 
3) Hochftetter . 
Funklione zul. 


4) Dahlmann 
5) Keinath 

6) Gebhardi .. 
7) Knapp ... 
8) Dr. Baur. . 
9) Degen . 
10) Gugler . 
11) Sigel... ... 
12) Mayer. . 
13) Dr. Warth . 
14) Wepfer . . 


15) vafant u. neu 
erigirt . . 


Von den jüngeren Aififtenten rüden im Laufe ter ber 
vorfiehenden Etatsperiode in die Dienftalterezulage 


von 100 fl. vor: 


Degen und Gugler am 1. November 1870 


thut auf 2 Jahre 8 Monate 


a 266 fl. 40 fr. 


533 fl, 20 fr. 


Sigel und Mayer am 10. Dftober 1871 


thut auf 1 Jahr 264 Tage 
a 172 fl. 20 fr. 
Wepfer am 16. November 1371 
thut auf 1 Jahr 227 Tage 
Warıh am 28. Mai 1872 
thut auf 1 Jahr 34 Tage. 


344 fl. 40 fr. 
162 fl. 12 Er. 


109 fl. 19 fr. 


RICH RETE 
fomit durchſchnittlich auf 4 Jahr 383 fl. 10 fr. 


Erigenz pro 18", 


für bie 


1,300 


5,300 — 
*8 —— N w ꝰ 
7,437 fl. 30 fr. 


,300004 — — 
1.100: a1. — 
- —4 900 — 
— 4 10 — 
1000-1 — — 
1000 I — —c- 
— A 1,000 |- 
1,000 .-1 — — 
100. IR — — 
900 .- 
goo J — — 
— — 800 — 
son — 
— — 300 I— 
TO: deal | u 
— — 700 — 

| 

| 

I 

| 

| 
9,700 /—| 4,300 —11,800' 











Gegen ben Etat 
von 18"), 





für bie 

Salinen. mehr. 

fl. kt fi 

1,018 459— — 

1,118 45] — 
— 11,100 

2,137 30]1,100| 














weniger. 





Grläutermgn. 
































Gegen den Etat 
son 18*'/,, 






Grigenz pro 18°%,, 





Namen 





Spezielle 
Eiats ſaͤtz · 
pro 16*.. 


der 










Aemter. 


















für die 
Salinen. 


für bie 


Bejoldeten. | gättenwerke. weniger. 







Gilänterungen. 















| fl. 
—! 4,300 





12,60 Uebertrag 

Da jedoch im Laufe dieſer 3 Jahre Dienſterledigungen 
eintreten und bei der Wiederbeſehung der Stellen 
zunächſt nur die niederitien Beſolbungen von 700 fl. 
verliehen werden, jo lommen in runder Summe 


nur ein 300 fl. und zwar bei 





nl. F 
| 
| 


























j Waſſeralfiugen. 
300 4 Friedrichshalll... 
| Aufammen 2 0.“ 
Buchhalter bei den Hütten» und Salinenfajjen. 
WO — Huͤttenverw. MWafleralfingen . . .[1) Hoffmann .. 0 — — - 
850 — Salinenverw. Frievrihähal . . .12) Gay .... — — 90 — 
850 —— Wilhelmshal . - .13) Faulhaber .. — — 200 — 
Steuercontroleut. 

350 — HU... ..4) Vacant ... — — 700 
700 — Hüttenverw. Wafjeralfingen . . 15) Fällt weg .. | 1 
4,150 — Zufammen . 2 2... 900 | 1,800 — 

. —— — 
2,700 fl. 
Sonftige Angeftellte der allgemeinen Ber | 
waltung. | 
A. Bei den Hüttemämtern: 
1,300 — Hüttenverm. Wafleralfingen . . 1) Mafbinenins | 
ipeft.Heim,prov. | 1,500 |] — 
1,400 — desgl. >. 2 VDie beiden 
Gorrefpondenten | 1,400 1-5 — — 
900 |- besgl. - . .]3) Bauafftftent 
Hölmäller. . 900 — E 
| B. Bei den Salinen: | 
1,200 |—} Salinenverw, Ariedribshall . . .][4) Bergwerfsin- 
N ipeftor Berner = 1,300 — 
1,100 — desgl. . . +15) Salineninſpel⸗ | 
| (Elemesahall.) tor Steinheil 1,000 ij 
603 12] Salinenverw. Eu . . » . 186) Plapmitr.Bur 
gert mit Gra⸗ 
tial entlafſen. = | 
6,503 |12 Zufammen . 2 2. - 3,800 2,300 |— 
6,100 fl. 





Bergeadetten. 
Für diejenigen Candidaten des Berg- und KHüttenwefens, welde nad erftandener Dienfiprüfung ben Hütten und Ealir 
nenämtern zur weiteren techniſchen Ausbildung und zu angemeſſener Beihäftigung zugetheilt werben, find 4 Unter 
fügungsprämien won jährlich 200 fl. erigtrt; davon werben fpegiell aufgenommen in den Etat von 





Spezielle 
Gtatefäge 
pro 18,0: 


fl. If. 


200 _ 
200 — 
400 — 
200 — 


1,000 | 





17,400 — 





8,600 — 
12,900 - 
4,150 — 
6,503 la 
4,000 |— 


2,202 —* 





52,755 36 


rigen, pro 16°%,, 


— 









Gegen ben Flat 


































Namen von 18°, 5 
| — 
Aemter. der Rn E 
. für bie für bie = 
Beſoldeten. Huttenwerke. Salinen. ehr, weniger, 3 
fi. fr. fl. KIA KR] je $. 
ER | 
Friedrichötha. 200 = — 212 — > 
Koönigebtonn. nee RO — | 
Waſſeralfingen.. 200 — — | — — 200— 
Friedrichsbhalle. — 200 —— — 
Zufammen 2 2 2 na 660 _200 |—| — — 200 -29 
800 fl. 
Amtédiener. 
a) Dei den Hüttenverwaltungen: 
KRönigebrem . . 2 2 2 411) Amtöriener , 208 |- = =] el oe > 
Mafleraffingen - 2 2 2 2.2.1 D Desgl. ... 369 | = -| 65 | — |-B0 
Brieprihetbal -. - » 2 2 2 2.9) Deal... . 218 124 - — — 
MWilhelmöbütte . » 2. 2 2020.]| 4 Amisdleneru. | 
Nachtwächter * — — 460 -31 
Oberndorf.. 15) Amtödiener, 286 "|- = — a 
b) Bei den Ealinen: 
Hall... 4116) Amtediener . — —* 186 * = — 
Friedrichhall.. . 17) Desgl. ... 300 — — — 
Glemensbal . 2 2 2 15) Amitsdiener. za 20 = — II — > 
Mitbelmsball . . 2 2 22.1 Desgl. und 
Nahmwäcter — je —— 300 -32 
Sulz4110 Amtsbiener. — BE 24 — = = — 
Zufammen . 2 22 2.202000. [9,077 2 530 1-1 65 560 
* — 7— — Nñ NN — 
1,607 fl. 24 Ir. 
Zufammenftellung. 
Hüttens und Salinenverwalter .» » > 2 220.0. 111,400 — 6,000 — 200°] 200 — 
| 
Hütten und Ealinenfalliere . » » = 2 413300 1] 23,137 /30]1,100 | —]2,262 30 
Aſſtiſtenien. 19,900 | 4,400 —|1,800 —| 400 
Kaftenbuchhalter . > 2 2 2 2 nennen 900 1,800 i—| 50'—[1,500|- 
I 
Sonſtige Angeftelle 2 0 nn nenne 3,800 = 2,300 — 300,—| 703 12 
u | 
Berarabelien u an ee 600 — 200 |- 200 - 
Amtsdint - 2 2 2 200er een , OT 241 530 |- 65°’—]| 660 — 
I u [> 
Er 5 — EEE PR Fer — 
Zuſammen..132977. 24 17,367 4038,5150 . 25 42 


— — N — 
30,344 fl. fr. 


Es erſcheint demnach im Ganzen gegen den Etat von 18*%,, ein Wenigerauſwand von 


Beil. Bd. II. 


2,410 fl. 42 fr, 
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Erläuterungen. 


3. 1. 


Der Hültenverwalter Bergraih Erhardt in Waſſer⸗ 
alſingen iſt im Jahr 1868 unter Belaſſung des bisherigen 
Fantiömen-Bezugs und einer perfönliben Zulage von 200 fl. 
aus der Hüttenfaffe ald wirklicher Bergrarh mit dem etats⸗ 
mäßigen penfiondberechtigten ®ehalt von 1,900 fl. aus dem 
allgemeinen Befoltungsfonds eingetheilt worden mit der 
Beftimmung, daß er bis auf Meiteres feine bieherige 
Stelle fortzunerjeben habe. Auf den dadurch freigewordenen 
Hürtenverwaltersgehalt in Wafferalfingen von 1,700 fl 
und 200 fl. iſt der Gchalt des Bergrathsafjefjors Klett 
mit 1,500 fi., ſowie eine ihm verwilligte nicht penfionds 
berechtigte Zulage von 300 f., zufammen 1,800 fl. ange: 
wiefen worden, wonach gegen biöher erfpart werben 100 fl. 
Erigirt wird aber bier wegen der etwaigen Wiederbejegung 
der Stelle der bisherige Gehalt von 1,700 fl., jowie die 
Perfonalzulage von 400 fl. 


$. 2. 


Bon dem Gehalt des Salinenverwalters Zinner in 
Wilhelmsball find vom 1. Januar 1868 ab 200 fl. auf 
die Steuerfaffe übernommen worden, da derielbe von dieſer 
Zeit an zugleih mit den Funktionen eines Ealafteuerbes 
amten betraut worden fit. 


$. 3. 


Hüttenverwalter Reuſch in Königsbronn erhielt durch 
höchſte Entſchlleßung vom 8. Februar 1869 in Rüdfidı 
auf die im neuerer Zeit bebentend vermehrte Geſchäftslaſt 
feiner Stelle eine nicht penfionsberechtigte Zulage von 200 fi., 
welder vom 1. Juli 1870 ab Penſionsberechtigung zu ver: 
leihen fein dürfte, 


$. 4. 


Nab der Penfionirung red Kalflers Kinzelbach 
wurde defien Nachfolger Neftlen zunächſt nur ein Gchalt 
von 4,200 vermilligt. 


$. 5. 
Die Stelle eines Kaſſiers in Wilhelméhall ift in 


Folge der Kaltlegung der Filialſaline Echwenningen feit 
1. Januar 1868 als entbehrlich in Wegfall gekommen. 


8. 6. 

Von dem Gehalt des zugleib mit den Kunftionen 
eines Stenerbeamten betrauten Safinenfaffters Hahn in 
Hal find feit 1. Janust 1868 481 fl. 15 fr. auf die Zoll 
fafle übernommen worden, wonach die Salinenkaſſe nur 
noch 1,018 fl. 45 fr. zu leliten hat. 


8 7. 


Ebenſo bei Salinenkaſſier Ott in Friedrichshall, wel⸗ 
Lem aber zugleich mit Beruͤckſictigung der in Folge der 


Freigebung des Salzverfaufs fchr ſtark angewachſenen 
Kaſſen⸗ und Correſpondenzgeſchäͤfte eine penſionsberechtigte 
Gehatts zulage von 100 fl. aus der Salinenkaſſe verwilligt 
wurde, wonach derſelbe im Ganzen erhält 1,600 fl., und 
zwar aus ber Salinenfaffe 1,118 fl, 45 fr, aus ber Zoll 
fafje 481 fl. 15 fr. 


$.8. 

Die von Jahr zu Jahr fich ſteigernde Geihäftstaft 
der Hüttenfafle Wafferalfingen hat es nothwendig gemacht, 
für ren eigentlihen Kaflenverfehr einen befonbern Unter 
fajfier aufjuftellen, um dadurch dem Hauptkaſſier Die rafche und 
geordnete Beſorgung feiner fonftigen Dienftobliegenheiten, 
namentlich des fehr beveutenden Ausſtandsweſens möglich 
zu maden. Für diefen neuen mit großer Werantwortlichteit 
verfnüpften Poſten werden erigirt 1,100 fl., wogegen die 
bieder erigirte zweite Buchhaltersftelte bei der Hüttenlaſſe 
Waffetalfingen mit 700 fl. nidt mehr einktommt. 


8.9. 


Pfeiffer, geboren 1829 und angeftellt feit 1856, 
verficht die wichtige und geſchäftsvolle Stelle des Betriebe: 
infpeftord bei dem Walzwerk, weshalb ihm mit Nüdficht 
auf fein Lebensalter und die gegenwärtig ſehr geringen 
Ausfihten auf Beförberung eine Gehaltserhöhung von 
200 fl, zu Theil werden dürfte, 


8. 10. 


Hochſtetter verficht feit 1. Januar 1868 zugleſch 
die Bunftionen eines Saljftewerbeamten in Wilhelmsglück, 
weshalb von dieſer Zeit an 100 fl. von feinem Gehalt 
auf die Zollfaffe übernommen worden find. , 


$. 11. 
Keinath iſt vom 5. Auguſt 1868 an in deu Ge— 
halt von 1,000 fl. eingetreten. 
$. 12. 
Gebhardi desgleihen vom 4. Auguſt 1368 am, 
$. 13 und 14, 
Knapp und Baur tefgleichen 
Dienftzeit im Auguſt 1869. 
8. 15 und 16. 
Degen und Gugler find ſeit 1. Roveiaber 1867 
in ben Gehalt von 900 fl. vorgerüdt, 
$. 17 und 18. 
Eigel und Mayer ftehen feit 10. Dftober 1868 in 
dem Gehalt von 800 fl. 


$. 19. 
Warth, im Mai 1866 angeftellt, ift nad dreijähris 
ger Dienftzeit ebenfalls um 100 fl, vorgerädt, 


nab breijähriger 


& 20. 

Wepfer ift am wie Stelle eines äkteren Afſiſtenten 
gelschn und hakie mit dem Gehalt von 700 fl. zu bes 
ginnen. 

$. 21. 
Rab der Gratialiſirung des bioherigen Plapmeifters 


bei der Ealine Sulz ift es wegen ber geitraubenten Ber 


anffihtigung der weit entfernten Bohrlöcher ıc., fowie Dep 
Hallerbebergbaus nothwendig geworben, dem durch deu 
Verkauf ſtark in Anſpruch genommenen Verwalter einen jüns 
geren Technifer beiugeben. Kür denfelhen werden hier erigirt 
700 #., wogegen unter $. 28 ber früher eingebrachte Plah⸗ 
meiſtersgehalt von 603 fl. 12 fr. weyfält. 

$. 22. 

Sally flieht im 42. Lebensjahre und iſt verhel⸗ 
rathet, weshalb für denfelben eine Erhöhung feines Ger 
halts um 50 fl. beantragt wird, da es au Gelegenheit 
zu anberweitiger Beförderung fehlt. Der Gefammtgehalt 
fäme dadurch Ähnlich wie bei den aͤlteßen Kameralamtd- 
buchhaltern x. auf 900 fl. 


$. 28. 


Ebenfo bei Faulhaber, welder dd Jahre alt und 
gleichfalls verheiramet iſt. Da derfefbe jeit 1. Januar 1868 
zugleich Salzfteuercontroleur if, jo werden von feinem Ge 
balt 700 fl. aus der Zollfaffe bezahlı. 


$. 24. 


Der bisherige Buchhalter bei der Ealinenfaffe Hall 
iſt ale Salzſteuercontroleut ganz in den Gteuerbienft über⸗ 
getreten und erhält defien Nachfolger ıyır den Anfanges 
gehalt won 700 fl. 


6. 25. 


Heim fft 1892 geboren, verheiratet, feit 1859 in | 
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Wafferalfingen und feit 1869 propiſoriſch an die Stelle 
des verſtorbenen Maſchineninſpeltors Schuler getreten. Bei 
feiner beionderen Braudbarfeit wird eine um 200 fl. höhere 
Beſoldung erigirt, jm benfelben im Laufe der Etatsperlode 
in diefelbe vorrüden zu Jaffen. 


$. 26. 
Ebenjo vürfte dem fhon 1814 geborenen Bergwerks⸗ 
I nfpektor Berner in Friedrichshall, für ben ‚eine anders 
weite Beförderung wicht in Ausſicht ſtehn, wegen vorzüg- 
licher Verſehung feines fortwährend zunehmenden Dienſtes 
eine Zulage von 100 fl. nenwillige werben. 


$. 27. 


An dem Gehalt des Salineninfpektors Steinhell in 
Elemenshall, welcher zugleih die Yunftionen eines Salz⸗ 
fleuerbeamten zu verfchen ‚hat, find feit 1. Januar 1868 
100 fl. auf die Zofllaffe übernommen werben, 


$. 28. 
Die Plagmeiftersftelle in Sulz ift weggefallen. Vergl. 
$. 21. 
8. 29. 
Bei der geringen Zahl von Bergeandidaten werben 
800 fl. für die Gadettengehalte genügen. 
$. 30. 


Wegen der ftetd wachſenden Anſprüche an ven Hüttens 
amtödiener in Wafferalfingen ift eine Aufbeſſerung der 
Etelle von 300 fl. auf 365 fl. beantragt. 


$. 31 und 32. 


Die Beforgung der unbebeutenden Amtodienersgeſchäfte 
ift Nebenfahe, der Dienft eines Werksnachtwächters die 
Hanptiahe, daher der Aufwand hiefür umter den Koften 
für Tag. und Rachtwache einfommt. 


44* 











Merabs Wirk⸗ a 
ichiebeter liches ſchiedeter 
Etatsſaßze Ergebniß Etatsſatz 
1867 68. 1867-—68. | 1869 - 70. 
fl. fr. fl. Tr. fl. fr. 
3,975 II 3,547 41] 3,975 — 
| 
3,485 I—| 2,866 lasl 3,485 
29,805 |-128,862 | 7129,805 — 
31,350 |--]26,324 '48]31,350 
1,715 — 1,122 12 1,715 | 
800 — 778 40 800 
2,354 2411 | 8[ 2,354 — 
66 — 44 |5 66 — 
50 — 123 38 50 — 
73,600 166,081 | 7]73,600 — 
4,000 — 3,984 53} 4,000 — 
30 | 30 — 30 — 
300 — 276 301 300 — 
560 —— 525 500 560 — 
1,790 |—} 1,168 |46| 1,790 
310 ji] 295 ı 7] 310 — 
350 |-]| 3238 19 350 — 
3,830 |—| 3,557 10 3,3830 — 
2,435 '—| 2,018 20 2,435 — 
17,550 —1 17,040 '58] 17,550 
19,935 —116,774 14 19,935 
5,410 — 4,689 | 9 5,410 — 
1,900 — 1,554 291 1,900 — 
100 — = 10 — 
ee 739 — Ver 
2,690 — 2,746 12] 2,690 — 
1,875 1,309 12] 1,875 
3,035 — 2,710 361 3,035 — 
100 — 163 :38 100 


ul 


56,20 — 


59,211 


2] 66,200 
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Von der Dar und Appretnronfall Beifjenan. 


Einnahme. 

Mielh⸗ und Pachtzinſe aus Gebäu— 
den und Grundſtücken 

von der Sengerei , 
Bleiche 

"» «Apprelur. 

Erſatz für Verpadung, ——— 
Frachtauslagen 

Erlös ans bei ihärigten Waaren 
von der Schreinerei und Scloflere . 

Erlös aus Inventarſtücken und Mas 
terialien ; 

Außerordentliche * zufällige Gin 
nahmen . Er er 


n 1/2 


Audgaben. 

Beſoldungen . 

Unterſtützungen an Arbeiter und ihre 
Hinterbliebenen 

Diäten und Reilefoiten 

Kanzleikoſten 

Baukoſten von den der allgemeinen 
Verwaltung dienenden Realitäten . 

Steuern und Braudverfiherungs: 
beiträge . 

Nachtwache und teuerloſchaoſtalten 

Aufwaud für Die Sengerei, Bleiche 
und Apptetur im Allgemeinen . 

Aufwand für die Sengerei im Ber 
jondert . . 

Aufwand für Die Bleite im Bu 
jondern . . 

Aufwand für die e Kppertur ü im Be 
jener . 

— in v Gracten 

Vergütung für beihätigte Maaren 

für Berfuche im Deich» und Appretur: 
verfahren R 

für die Säiqmühle . 

tür die Schreinerei und Schlofferel 

Aufwand für Die vermietbeten und 
verpachteten Realitäten 

Abgänge und Verluſte 

außerordentliche und aufällige Ans; 
gaben 


Zuſammen Musgaben 
Die Einnahmen werben behragen 
fomit werden aur Ablieferung fommen 

















* Erigen; 

5 —— 
3 

= | 1870 —71.| 1871— 72. ] 1872— 73. 
= 

sı ee ml « " a. * 

1| 3,400 43400 —[ 3,400 '= 

2| 2,930 I-] 2,930 || 2,930 | 

29,000 \—129,000 \—[29,000 |— 

26,550 |--126,550 |—126,550 | 

I 

1,310 1,310 |—| 1,310 \— 

782 i-I 782 |-I 782 — 

2,200 |--| 2,200 |—I 2,200 |— 

| | 

el 141" 6 " 

124 4 124 1-] 124 — 

66,341 166,341 166,341 — 

31 4,000 !—| 4,000 !—| 4,000 - 

30 — 30 i—1 30 I 

300 —| 300 4 300 — 

550 —] 550 —] 550 I— 

| | 

4| 1,240 —] 1,240 4 1,240 — 

300 300 — 300 — 

335 — 335 - 335 — 

| 

3,615 --] 3,615 |—] 3,615 |— 

2,040 — 2,040 |—] 2,040 — 

17,070 '—117,070 |-117,070 — 

4,700 —]| 4,700 - 4,700 — 

1,600 '—| 1,600 |—| 1,600 — 

50-1 50-1 50 — 

5] 1,100 — 1,100 |—| 1,100 — 

6| 2,820 — 2,820 — 3,820 — 

160-1 160 — 160 — 

59,341 —[59,341 —159,341 |— 

66,34 —66,341 —66,341 — 

71 7000 — 7,000 — 7,000 — 
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Grläuterungen. 


Allgemeine Beratung. 


Dei ber Berathung des Etats für 18*%,,, bat bie 
Ständeverjammlung den Beſchluß gefaßt, der K. Regierung 
zur Erwägung zw geben, ob es nict geeignet wäre, ben 
Staat von der läftigen gewerblichen Anftalt wieder zu bes 
freien, zugleich aber ift die Regierung gebeten worden, das 
bei alle Rüdficht auf die Intereſſen der volfswirtbfcaftlic 
wichtigen Weißwaaren ⸗ Induſtrie zu nehmen. 

In den lehten Jahren hat die Anſtalt unter Fortbauer 
ſchwieriger Verhäfmiffe einen ziemlich befriedigenden Verlauf 
genommen, und wie bas Finanzminifterium fowohl von dem 
an der Spipe der Berwaltung fichenden Beamten, als von 
Kunden der Auftalt vernommen hat, wird namentlih von 
oberſchwaͤbiſchen Fabrifanten auf den Bortbetrieb und bie 
Forterhaftung der Anftalt fortwährend großer Werth gelegt 
und eine Störung des Betriebs würde ſchwer empfunden 
werben, auf der andern Seite ift aber erft in ber legten 
Zeit ein Verhältniß eingetreten, das dem Finangminiiterium 
die Frage einer Aenderung, mit der es ſich feit der lehlen 
Berabfhiedung von 1868 beichäftigt hat, aufs Neue nahe 
legte, es wird nemfih im Filsthal eine Concurrenz-Anſtalt 
auf Actien errichtet, deren Geſchaͤftsbetrieb fi zwar vorerſt 
nur auf einen Theil der Artikel erfireden fol, welche in 
Beiflenau bearbeitet und veredelt werben, auch iſt die Ans 
Ralt im Filsthal für die Fabrifanten in Oberfhwaben etwas 
entfernt gelegen, immerhin ift aber diefe neue Anftalt, bie 
mit den neueften Hülfsmitteln und mit reichlichem Betriebs. 
fapital ausgeftattet werben wird, fehr zu beachten, es ift 
daher die Frage des Verkaufs oder der Verpachtung der 
Weiffenauer Anftalt aus Neue in das Auge gefaßt wors 
ben, und ed find Anfragen, die in letzter Zeit in beiden 
Richtungen an das Finangminifterium ergiengen, ohne Wei— 
tered nicht ablchnend beantwortet worden. Die Berhand- 
tungen find im Gange und es ift abzuwarten, weldes Er: 
gebniß fie liefern werden. Bei feiner Endinticließung muß 
das Finanzminifterium vor Allem auf Erzielung eines dem 
wirflihen Werthe der fhönen Staatöbefigung entſprechenden 
Kaufpreifes Bedacht nehmen, es wirb fih aber auch bemühen, 
foweit es mit dem Finanzintereſſe vereinbar fein wird, die 
Interefien der Weißwaaren⸗Induſtrie zu wahren, ſowie ed 
ſich ferner auch davon handeln wird, ob nicht, im Falle 
ber Verkauf zu wählen wäre, ein Theil der Beſitzung, nas 
mentlich das Schloßgebäude ſammt Zugehör, zur Verwendung 
für andere Staatszwede vorzubehalten wäre, fo daß nur 
bie vorzugsweiſe für den Fabrikbetrieb dienenden Beſtand⸗ 
theile zum Verkauf oder zur Verpachtung fämen, wenn ber 
Pacht zu wählen wäre. 


Specielle Erläuterungen ber Giaisjüpe 
$. 1. 


Zu dem Ertrage von 18*"/,, mit 3,547 fl. di ir. 


fommen in Folge von Mehrerlöfen bei 
neuen Bermiethungen und Verpachtungen 95 fl. 26 fr. 


auf. 3,643 fl. FM. 


davon gehen bie Pachtſchillinge von Gü⸗ 
tern; welde in die Verwaltung des Kar 


meralamts Weingarten zurüdgegeben 

wurden, . — 241 fl. — 
bleiben 3,402 fl. 9 Ir. 

wofür in den Etat rund . 3,400 fl. — 


jährlih aufgenommen find. 


$. 2. 


Die Einnahmen vom Fabrikbetrieb hängen, da bie 
Fabrik ein Kundengefhäft if, von dem Umfang und ber 
Zahl der Aufträge ab, welche fie von den Gefchäftsfreunden 
erhält; der Geſchaͤftobetrieb der Icpteren aber hängt mit den 
politiſchen, Induftrieflen und commerziellen Conjuncturen zus 
fammen, welche aud auf die Anftalt zu Weiffenau ihren 
Einfluß ausüben, 

Bei Bildung der den Fabrikbetrieb betreffenden Eins 
nahme, und Ausgabe-Etatsjäge wurden hauptſächlich bie 
Erfahrungen des Jahres 18°”, zum Anhalt genommen, 
da ein regered Gefhäft in der Weißwaarenbranche nicht 
wahrzunehmen iſt. 


$. 3. 


Die Befoldungen find die biöherigen, nämlich 
für den Fabrifvorftand neben frei Holz und Licht 


1,700 fl. — 
für ten Kaſſier und Materialienverwalter 1,300 fl. — 
„ » Berwaltungsaffiftenten 550 fl. — 
„„Babrikboten täglich 48 fr. 292 fl. — 


dazu ben Werth von frei Hol und Licht 


bes Fabrifvorftande . ». . 158 fl. — 


auf. 4,000 fl. — 
5. 4. 


Wenn nicht außerordentliche Baufaͤlle eintreten, fo wird 
mit dem Etatoſah von 1,240 fl. ausgereicht werben lönnen. 


8. 5. 


Für die vom Kameralamt Weingarten gemietheten und 

gepachteten Objecte find an daſſelbe jährlich gu bezahlen 

43 — 

Die Baufoften von den gemietheten und 

an die Fabrikangehörigen wieder vermietheten 

Gebäulichkeiten find uU : 2 a 2 2 2. 
angenommen, bie weiteren . . . 


— 3550 — 


find für Baumpflanzungen, Meliorationen, Um⸗ 7. 
zäunungen, Grabenunterhaltung sc. vorgefehen Das Grundfapftal der Anftalt berechnete ſich auf den 
Zuf. TIOOM. | gu 186 IDEEN Br 
8. 6. wdazu das Betriebsfapital * dem 
Für Abgänge und Berluſte find vorgeſehen: Stande am 1. Zuli 1868 mit. . . 21737 f. 23 fr. 
vertragamäßiger Rabatt » - » 2 + +. 200 fl. auf. 220,518 fl. 46 fr. 
Differenzen und Ausgleidungen . » - - - 150. | Die berechnete Lieferungsfumme 
BVerluft beim Verkauf heimgefchlagener Warren 350 fl. | von fährkb . . - — 7,000 fl. — 
Abgang an Materialvorräthen und Inventar entfpricht ſonach einer Berrinfung bes in ter Anftalt ver⸗ 
flden . 2 2 2 220. wendeten Kapltals von 3,17%), 


uf. 3,820 f. 





Wirlliches Ergebniß 
vor vor 
186768. | 1869-69 

| 
fl. f ‚fe. 
11,968,571 |13]11,055,166 13 
96,445 97,698 @ 
12,065,016 [25|11,152,864 21 
63,423 66,564 36 
23,898 23,952 17 
368,971 386,852 39 
24,002 33,407|43 
235 10,206 a7 


12,566,934 


75,025 


14,337 
6,235 
805 
6,310 


14,500 





117,504 59 





. 82,677 


15,074 | 8 
6,085 

428 51 
3,529 59 





14,500 — 


122439 | N 


11,684,313 51 
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Ertrag der Eifenbahnen. 


Verab⸗ 
ſchledeter 
Elate ſah 


von 
1867— 70 
jährlich, 





9,374,000 
118,000 


9,492,000 
52,000 
1,200 


23,800 


270,000 


9,866,000 


14,500 


3,000 


121,500 


Erigenz 


jährlich, 


Einnahmen. 


Zransportelnnahmen: 
Fahrtaren und Frachten 
Vergutung für die Poftbeförberung . 


13,552,000 


13,663,800 
Ertrag aus Gebäuden und Grundfläden . 90,000 


Entihätigung vor anderen Verwaltungen fir 


Benügung dieffeitiger Transportmittel . » 5,000 


Vergütung von anderen Berwaltungen für Bes 
nügung bieffeitiger Bahnftreden 
Klır vom Betrieb zurückempfaugent Materialien . 


Erfahpoſte... 
Verſchiedene ſonſtige Cinnahmen 
Summe der Einnahmen.. 2. + 


Ausgaben. 
I. Allgemeine Berwaltung. 


Befoldungen des Perfonald ber Centralverwal⸗ 


tung * [2 * [2 * * 
Bureaufofen . . 2 2 2. 
Diäten und Reichen , ı 2 une. 
Drau - . = 2 2 000 ne... 
Beiträge zu den allgemeinen Koſten ber Eiſen⸗ 
bahnverbände . » » . » . 
Zuſchuß an die — für Diener 
der Berfehrsanftalten . » . .« . 


(Früher Rubrit XL) 


Verſchiedene fonftige Ausgaben der Centralver⸗ 
waltun. . . » 
von der früheren Rubrif zu 


L 


* ” “ . * 





=» 9 0 


10 
11 
12 
12 


12 


13 


12 








Wirflihes Ergebniß — 
— Elatoſatz 
von 
von von 
1867 70 
1867—68. | 1868-69. —5* 
I. fr f Ir. fl 
355,710 23] 406,294 20] 320,200 
3,323 54 3,480 53| 5,410 
8212113] 9,335 37] 8,390 
23,273 14 Ki 18,000 
9,672 461 12,241 = 9,900 
13,932 15| 17,553 161 40,000 
49,970 57| 58,542 “ 23,700 
29,643 |22 64,880 ” 20,000 
16,129 /35| 20,716 e 17,500 
2rıolel 2,532 53] 4,000 
$ 
1,193,368 |54| 1,452,717 10] 943,000 
7,806 36| 8,520 19 9,000 
5,590 56| 5,304 —7 10,500 
207,550.\33] 210,439 17|_ 305,000 
| 
3,251 j — 41 12,000 
—— 
| 6887 Il 7,3897 Al 8,000 
1209| 1,283! 3 1,400 
Ä | 
ne 517,6 1,000 
8,596 260 9,187 ,51| 10,400 


1,938,243 '37| 2,316,516 37| 1,727,000 


Erigenz 
pro 


Ausgaben 187073 


jährlich. 





I. Unterhaltung der Bahn und Ge 
bäude, und Bahnbdewachung. 


Gehalte und Taggelder des Bauperfonald und 
ber Wärter 


Bureaufoften des Bauperfonals . * 


Neifefoften, Umgugsgebühren des Bauperfonale 


und der Wörter . 2 > 2 2 20 
Dienftkleivung derfelden . 2 2 2 2a. 
Baugeräthfcaften 


Grundabgaben, Steuern, Feuerverfiherung . 
(rüber Rubrit X.) 


Bahnförper 

Hlußbauten, Brüden, Biabufte, Durläffe . 
Straßen und Zufahrtswege, Wegübergänge . 
Stügmauern und Tunnels 

Oberbau nebft Unterbettung . 


Einfriebigungen, Signalvorribtungen, Schnee, 
fhupdämme . TIERE 


Saaten und Pflanzungen. - 2.2... 


Bahnhöfe, Stationspfäge und Wörterhänfer (Ge, 
bäude und techniſche Austattung) 


Werkftätten und Gasanftalten (Gebäude und me 
chaniſche Ausfattung). . , 


Verſchiedene fonftige Ausgaben ver Bahnverwals 
tung « Be ce tar „u 


Bon der früheren Rubrik IT. 1. N und g). 
Bon der früheren Mubrit XIII. 


U. 2,313,200 





Er 
laͤute⸗ 
rungen. 
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x ' f Berabs 
Wirkliches Ergebniß —** Erigenz Gr 
BE ae Ausgaben. a laͤute⸗ 
Ba yon 1870—73. 
867—68. | 180809. | 186770 fäntid, | 
1867 —68. 1868 - 69. jährlich. h. 
# kk, fl fr. J $. 


III. Transportverwaltung. 
a) Fahrbienft. 
Gehalte und Taggelver der Werffätte-Angefteltten 35,400] 21 
(Früher Rubrif III. 1. und IV, 1.) 


Deögleichen der Aocomotivführer, Heizer und Wa⸗ 
genwaͤrtere... een ars 220,900| 21 
(Erüher Rubrit IL. 1. und IV. 1.) 


Deögleihen der Zugmeifter und Eonbucteure . 127,200] 22 
(Srũher Rubrif V. 1. b.) 








193,582 37] 198,799 1 


71,755 16| 99,898 


Meilengelver, Prämien, Reifefoften und fonftige 
Aufwandsentfhädigungen des Werfftättes und 
Bahrperfonals: 

Werlſtaͤtte⸗Angeſtellte, Führer, Heizer, Was 
genwaͤrterr.... ee 250,000] 23 
(Früher Rubrif IIL 2, und IV, 2.) 

Zugmeifter und Eonducteue . 2 2 4. 125,0005 23 
(Brühere Rubrit V, 2.) 

Dienfifleivung dieſes Perfonald . . » 2. . 20,000| 17 

(Srüher Rubrit IV. 3, V. 3.) 





176,682 14 210,947 — 


| 145,000 








98,178! 51. 103,672| 3 


53 15,396 |55 





12,000 12,000 — von der früheren Mubrit V. 3) 
370,262 21] 396,187 21 Erneuerung und Unterhaltung der Locomotlven 

und Tender 0 en 438,500] 24 
380,888 40] - 442,682 46 Erneuerung und Unterhaltung der Transportwagen 520,000] 25 


10,455 18] 20,895 40 Ernenerung und Unterhaltung des Invenlars für 


die Werfftätten und ben Fahrdienſt. - - 13,000] 26 
(rüber Rubrif III. 7. und IV, 9.) 

556,953 1301 577,145 — Beuerung der Locomotiven 2 2 22 2 2. 690,000] 23 
85,654 3 87,651 31 Schmieren der Rocomotiven und Tender . . . 106,000] 23 
64,849 134 99,198 |58) Reinigen derſelben; Waflerabgabe . . . . . 120,000] 23 

6,824 | 8 6,885 17 Heizung und Beleuchtung der Wagen. . . . 11,000| 27 
33,831 145] . 38,192 Schmieren und Rehtigen der Wagen . . . . 47,000| 23 
40,849 14 9,168 — Sonftige Koften des Werfftätter und Fahrdienſtes 14,000) 28 

von d. frühelren] Rubrif XIII. (rüber Rubrif II. 8. und IV. 10.) 

368 22 3,131 |13 





— — — — 






2,105,486 |27| 2,309,851 28] 1,944,900 | 2,738,000 
Beil.:Br. II. 45 


Mirkliches Ergebniß 


von 
1867—68. 


fl. I 
2,105,486 27 


272,284 132 


2,140 18 


5,472 57 
227,351 34 
44,572 |32 
24,032 24 


56,848 17 
32,147 113 


144 | 6 


3,035,851 47 
50,098 | 9 
10,403 159 


7,836 |27 





von 
1868—69. 


1. ir 


2,309,851 28 


310,223 16 


1,806 22 


4,903 2 
257,890 49 
60,404 31 
31,373 142 
63,988 |28 


30,215 [48 


2,302,605 [28 
67,500 27 
27,205 159) 


14,218 134 


Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatoſatz 


von 
1867—70 
jährlich. 





fl. 
1,944,900 


274,000 


oben bei 
II. a. 


3,300 
189,000 
38,800 
25,000 


52,000 


30,500 


1,831,500 
84,500 
10,000 


10,000 


5,874,670 42| 5,482,188 17] 4,493,500 


‚954 


Ausgaben. 


Uber : - 2er 0.0. 


b) Stationd- und Abfertigungsbienft. 


Gehalte und Taggelder der Stationsvorſtände und 
des Abfertigungsperfonals . . 


D * * * 


Diäten und Meifefoften, Umyugsgebühren und 
fonflige Aufwandsentfhädigungen beffelben  . 


Dienfikleivung defielben . - - » 
(Bergl. oben III. a.) 


Heizung, Beleuchtung und Reinigen der Statios 
nen, Nachlwachen ı. » 0 ee. + 


Burcaufoften, Drudtoften, Fahrbillete, Buch⸗ 
binderlöhne ———— Re 


Erneuerung und Unterhaltung der Inventare für 
den Stationdbienft . 


Büterverladegebühren 


Verſchiedene fonftige Ausgaben beim Stations- 
DR en 0. 
von der früheren Nubrit XI. 


e) Antheife anderer Venvaltungen an den Eins 
nahmen vom directen Berleht .» . .- « 


d) Vergütungen an andere Verwaltungen für Ber 
nüpung ihrer Transportmittel. . -» 


e) Zar» und Frachtrüdvergütungen, Erſaͤtze für 
verlorene ober beſchaͤdigle Fradtgegenftände 


N Abgang und Nachlaß an Trausportgefällen . 
IH. 


Erigenz 
pro 
1870—73 
jährlich. 


f. 


2,738,000 


421,600 


3,000 


7,000 


325,000 


76,500 


38,000 


73,000 


40,570 


2,936,240 


90,000 


15,000 


18,000 
6,786,910 


Er; 
laͤute⸗ 
rungen. 


29 


17 


23 


12 


23 


23 


23 


31 
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für die in den Jahren 18°°),, zur. Eröffnung fommendben 
Linien iſt mır der Reinertrag etatifick, 


b) Bei Beginn der Finanzperiode 18°"/,, betrug bie 


Länge ber im Betrieb befindlichen Eifenbabnen 82,7 Meilen, 
nämlich : 


Verab⸗ 
Wirfliches Ergebniß — Erigem — 
Etatsſah pro _ 
von von — Ausgaben 1870—73 — 
5 Se Ährlich, n. 
. 1867 —68. 1863—69. jährlic. jährlid, 
f. Ik. f. fr. fl. f. $ 
IV. Bergütung an andere Bahnvers 
waltungen für biefjeitige Bes 
24,708 40 80 14 24, 000 nügung fremder Bahnftreden 24,740] 32 
7,955, 627 58| 7,945,895 sc 6,366,000 | Summe der Msgaben 9,326,200 
12 ‚566,934 19 11 ‚684,313 51 9,866,000 | Einnahmen 14,202,700 
7,955,627 581 7,945,895 56] 6,366,000 | Ausgaben . 9,326,700 
4,611,306 [21] 3,738,417 |55] 3,500,000 | Mebrbetrag der Einnahmen . 4,876,000 
Zufhlag wegen nen hinzukom⸗ 
mender Bahnen (fiehe unten 
$.1. a) 988,000 
Zuſchlag in Folge ftändifchen 
Beſchluſſes. 150,000 
Eratäfag pro 18°, . .- | 4,638,000 
Zur Staatöhauptfaffe fonnten 
abgeliefert werben: 
fl. fr. fl. fr. 
4,572,182 341 3,879,899 
Erläuterungen. 
$.1. von Bruchfal bis Frievrihshafen . 37. M. 
» Bietigheim „ Zagffed . . . 55 u 
Allgemeine Bemerkungen, „ Heildrom © HM 0. m 
a) Die oben bei den einzelnen Einnahme und Aus, » Bunftat „ Nörklingen 150 
gabe-Rubrifen vorgetragenen verabfchiedeten Etatsfäge pro „ Malen m Heidenheim . . 30 » 
18°", besichen fi auf die zu Anfang biefer Finanzperiode, vw Boldahöfe „ Grailsheim , . Hi m 
alſo am 1. Juli 1867, im Betrieb. befindlichen Bahnen; „Plochingen, Horb . . 103 





Im Lauf der Finanperiode 18%, find folgende Bahn ⸗ 
fireden dem Betrieb übergeben worden: 


45* 


Bahnſtrecken. 


Ende 18*. 
18°. 
Horb-Thalbaufen 2 2 220 
HallGrailöheim , . . : 
Pforzheim MWilpbad . 


18 

Thalhauſen⸗Rollweil 

Ulm⸗Blaubeuren 

Zuffenhauſen⸗Ditzingen 

Blaubeuren-Ehingen RE ——— 
Tuͤbingen ⸗ Hechingenn... ea 


18 
Rottweil⸗Tuttlingen 
Waldſee⸗Saulgau 
Rottweil⸗Villiugen . 
Jagſtfeld⸗Oſterburken 
Saulgau⸗Mengen⸗Riedlingen . . 
Grailsheim- Mergentheim . , » - 
Digingens Weil der Stadt . » » 2 2m 0. 
Ehingen-Riedlingen. 2 2 2 2 0 0 a na 
ZuttlingeImmendingen . . . » 


Da die Zinfen und die Tilgungsquoten der für den 
Eifenbahnbau pro 18"%,, men aufgunchmenden Anlehen von 
dem Baufonds befiritten werben follen, dagegen dieſem ber 
Reinertrag aus den während der Binangperiode 18’%,, zur 
Eröffnung fommenden neuen Bahnlinien zufließen foll, fo 
erftredt fi der vorliegende,Etat nur auf das oben bezeich⸗ 
nete zu Beginn dieſer Finangperiode in Betrieb ſtehende 
Bahınep in der Gefammtlänge von 140,5 Meilen, 


$. 2. 


Die Roheinnahme an Fahrtaren und Frachten hat auf 
die Meile Betriebslänge 
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Betriebs⸗ Durchſchnitt⸗ 


Länge — che Be⸗ 
in er. bauer triebölänge 
Meilen. ben j nee — 
in 1 Jahr. 
Tage. Meilen. 
8. Oltober 1867. 267 . 3,57 
10. Dezember 1867. 204 2,56 
11. Juni 1868. 20 0,17 
6,0 ' 
Durchſchnittliche Geſammt⸗ 
betriebolaͤnge des Jahres 
Bu 465. 89,0 
0» | 23. Jull 1868. 343 | Os 
22 2. Auguft 1868. 333 2,007 
1,0 23. September 1868. 231 0,770 
2,3 13. Zuni 1869. 18 O,1r4 
3,3 29. Zuni 1869. 2 0,018 
105,0 3,758 
Durchſchnittliche Belammt; 
betriebslänge des Jahres 
Garde. . 99,1 
3,7 15. Zult 1869. 
3,9 25. Juli 1869. 
3,6 26. Auguft 1869. 
51 27. September 1869, 
3,5 10. Dftober 1869. 
7,3 23. Oftober 1869. 
2,4 1. Degember 1869. 
A 15. Juni 1870. voraudfihtliher Eröffs 
1,4 Ende Juni 1870. nungstermin. 
140,6 
im für Die eigene für. frembe 
Jahr Berwaltung Verwaltungen Imfaamen 
18%, 96,418 fl. 23,419 fl. 119,837 fl. 
18°%, 96,957 fl. 26,989 fi. 123,945 A. 
189, 100,367 fl. 34,111. 134,478 fl. 
18%, 88,321 fl. 23,235 fl. 111,556. f. 
im Durchſchnitt diefer vier Jahre: 
95,516 |. 26,938 fl. 122,454 fl, 


im Durchſchnitt ver Jahre 18%%,,, 18 ur, 18%, alfo 
mit Ausſchluß des außergewöhnlib günfligen Jahres 
18), 93,899 |. 24,547 fl. 118,446 fl, 
im Durchſchnitt der lepten 2 Jahre, des günftigften und des 
ungünftigften 94,344 fl. 28,673 NR. 123,017 fl. 
betragen, wobei zu bemerken it, daß das Erträgniß von 
18* in Folge der großen Getreibetransporte aus Ungarn 


nah und durch Württemberg, welde im Eommer 1868 
aufgehört haben, ein außergewöhnlich günftiges gewefen if. 

Während für die Ermittlung ded Zuwachſes an Traus⸗ 
porteinnahmen in Folge der Eröffnung neuer Bahnftreden 
pofitive Anhaltspunkte mangeln, kann dagegen mit Sicher 
heit angenommen werben, daß die Einnahmen von einem 
großen Theil der Seitenbahnen und insbefondere auch von 
den im Jahr 18°%,, zur Eröffnung gelangenden Linlen 
hinter dem oben bezeichneten Durchichnittsertrag zurüdftehen 
werben. Wird nun für die 99,1 Meilen Hauptbahn und 
Seitenbahnen, welde im Jahr 18°%,, im Betrieb geftanden 
find, ftatt obiger Durhfichnittsfäge unter Berückſichtigung 


des außergewöhnlih hohen GErgebniffes von 18°”,,, eine | 


Einnahme von rund 120,000 fl. pro Meile, worunter 
26,000 fl. für fremde Berwaltungen, zu Grund gelegt, der 
Ertrag der weiteren 41,3 Meilen dagegen zu 40,000 fl. 
veranfchlagt, fo ergeben fi folgende Summen, welde in 
dem Etat unter den Einnahmen, begichungeweile Ausgaben 
vorgetragen find. 





99,4 Meilen & 120,000. 2 . .„ .. 11,892,000 fi. 
Ms» & 40,000f. . 1,660,000 fl. 
1406 u . 13,552,000 fl. 


darunter Antheile frerwer Verwaltungen 
91x 26,000 fl...... 
45x BOCH... 


Ausgabe IIL 


2,576,600 fl. 
359,639 fl. 


2,936,239 fl. 





$. 3. 

Für die Benüpung der Eifenbahnzüge x. zu Poſt⸗ 
zwecken bezahlt die württemb. Poftanftalt an die Eijenbahn- 
verwaltung auf Grund jährlider Berechnung der Selbit- 
foften eine Entihädigung, welche im Jahre 18%%,, 95,898 fl. 
8 fr. betragen hat und auf 1. Juli 1870 wegen weiterer 
Leiftungen auf 110,000 fl. fih erhöhen mag. 

Außerdem feiflet die badiſche Poftverwaltung für den 
Transport von Poftiendungen auf dem zum badijchen Landes⸗ 
gebiet gehörigen Theil der württemb, Weſibahn eine Averjal« 
entfhädigung von jährlichen 1,800 fl. 


$.4. 


Der Zufchlag zu dem Rechnungsergebniß von 18°, 


wirb durch die Erweiterung des Bahnnetzes begründet. 


$. 5. 


Da auf das Nefultat von 18*”,, bie großen Ge 
treivetransporte eingewirft haben, und unter den Einnahmen 
von 18**,, ein zufäliger Poften von. 5,500 fl, für vors 
übergehende Benüpung von Wagen durch die Baucommiſſion 
zum Bau der Enjbahn inbegriffen ift, jo fommen. nur 
5,000 fl. zum Anſath. 


$. 6. 


Der Bind aus dem Anlagefapital a 555,175 A. 22 fr. 
für die der bayriihen Staatsbahnverwaltung zum Betrieb 
überlaffene Bahnftrede vom Bahnhof Um bis zur bayri« 
ſchen Landesgrenze beträgt zu 4°, 22,207 fl. — 

Für Berügung der Bahnfirede Unterbolhingen Plo⸗ 
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Lingen durch Züge der Kirchheimer Eiſenbahngeſellſchaft 
werben nad feitherigem Maßſtab etwa . . 1,700]. — 
zur Erhebung fommen, 


$.7. 


Die Einnahmen bei diefer Rubrik, vorzugsweile Er⸗ 
löfe aus alten Schienen und Schwellen, werben durd das 
Hingufommen der neuen Bahnftreden fih nicht weſentlich 
gegen das Ergebniß von 18, erhöhen. 


$. 8. 


Die bayerifche Staatsbahnverwaltung hat am bie 
württembergifhe für die Dienfteöbeforgung in Ulm ’18,000 fl. 
und bie württemb, Benvaltung an die bayriſche für bie 
Dienfteöbeforgung in Nördlingen 12,000 fl. jährlich zu ber 
zahlen, das Mehr von 6,000 f. wird hier vereiunahmt. 

Da auferbem (nah Abzug eined Ausnahmepoſtens) 
in den Jahren 18°°,,, und 18°%,,, dushignittlid 20,000 fl. 
Erjugpoften angefallen find, fo kommen weitere 22,000 fl. 
in Vorauſchlag. 


8.9. 


Unter der Einnahme von 18*%,, befindet ſich ein 
durch gegenüberfichende Ausgaben (unter $. 31) abjorbirs 
ter Betrag von 9,770 fi. Mit Rüdicht auf die Höhe 
ter Einnahmen früherer Jahre wird der — Etats⸗ 
fag von 2,000 fl. beibehalten. 


$. 10. 


In der Beilage 1 find die Gehalte des Perfonals bei 
der Minifterialabtheilung für die Berfehrsanftalten, foweit 
fie den Eiſenbahnbetriebsetat treffen, ferner die Gehalte des 
Perſonals bei der Eiienbahnbirestion und der Eifendahn, 
haupıfafie mit . . un 129,248 fl. 10 fr. 

fodann in Beilage 2 die Gehalte des 
Perfonald der Montirungss und Drud- 
materialverwaltung mit s 
nachgewieſen und begründet. 

Für Gehaltsvorrüdungen und Etells 
verlretungen in Urlaubs⸗ und Kranke 
heitafällen werben . 2 2 0 00. 
in Ausficht genommen. 


7,200 fl. — fr. 


1,751 fl. 50 fr. 


133,200 fl. — 


$. 11. 


Die mit der Ausdehnung des Bahnnches wachſende 
Gefhäftsvermehrung bei der Eifenbahndirection erforbert 
die Ginräumung weiterer Arbeitölofale an das bei derfelben 
befhäftigte Perſonal, deren Einrihtung, Heizung, Beleuch⸗ 
tung, Reinigung ebenfo wie der Perſonalzuwachs ſelbſt die 
Erhöhung des Etatöfapes für Burenufoften nothwendig macht. 


$. 12. 


Die Erigengen gründen fih auf den Durchſchninsauf · 
wand früherer Jahre, wit: Zuſchlag wegen: des Bahnzu⸗ 
wachſes. 


$. 13. 


Durch die Etatöverabichiedung von 18°”/,, it dem 
Unterftügungsdverein für Diener der Verfehrdanftalten und | 
deren Hinterbliebene ein jährliber Betrag von 20,000 fl. | 
aus dem ilenbahns und Poſtertrag verwilligt worten. 
Um die in 8. 3 der Statuten des Unterftügungsvereins auf 
„vorerſt“ 3%, feftgefegten Jahreobeiträge der Vereinsmit⸗ 
glieder herabfegen zu können, wird für bie Etatöperiode | 
18’%,, ein weiterer jährliher Zufhuß von 10,000 fl. aus 
dem Eiſenbahn- uud Poſtertrag (außer den feitherigen 
20,000 fl.) in die Unterftüpungsfaffe vorgeſehen. 

An dem ganzen Zufhuß trifft es die Eifenbahnfaffe 
nach feitherigem Beitragsverhältniß- mit 21,750 fl. — 

In diefe Unterftügungskaffe fließen auch die Sıutt 
garter, Bahnhofeintrittss und Handgepädaufbewahrungs- 
gebühren, zum Zwed der Verabreihung von Unterftügungen 
an ſolche dem Eijenbahnbetricb angehörige, verunglüdte 
Hilföbedienftete, welche eine Unterftügungeberedtigung 
nicht erworben haben. 





$. 14. 


| 
Die Befoldungen und WohnungsmiethesEntihädigungen | 
der, Bauinfpectoren und Sectiondingeneure find in Bes | 

| 





lage 3 mit . 27,380 fl. — | 
diejenigen der Sahıncher in Beilage 4 
mit, » ; . 31,250 fl. — 
Diejenigen * Bahr x. Wärter in 
Beilage 5 mit A 344,510 fl. — 
fpesifigirt und begründet, 
Für Stelivertretungen von Baupers 
fonal und Wäıtern, Löhne der Hilfewärter, 
Nachtdienſtzulagen der Wärter, Taggelder er 
der Banführer ıc. werden nach Verhältniß | 
des Aufwands der lepten Jahre und mit 
Rüdfigt darauf, daß die Nactzüge jcht 
auch den Winter über forttauern, . 140,860 fl, — 
in Ausfiht genommen. | 
544,000 fl, — 


$. 13. | 


Üverfalentihädigungen für Bureauaufwand der Bauin- 
fpestoren Taut Beilage 3 4,447 |. 45 fr. 
der Bahnmeifter laut Beilage 4 300 fl. — 

Der Aufwand für Halten der Bezlıles 
blätter in ben Bauamtsbureaur und für 


auferordentlihe Bureaufoften hat in ben | 
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Iepten Jahren 740—830 & betragen und 





wird nun au 1,252 fl. 15 fr. 
veranfchlagt. 
6,000 fl. — 
$. 16. | 
Reifeloftenaverfalentihäpdigungen der Bauinfpertoren nad 
Beilage 3 u 6,450 fl. — 
deßgl der Vabnmeiſter n.4 Beilage 4 6,000 fl. — | 


Gebühren für Melfen: derſelben außerhalb | 
Bezirks, für Umzüge des Bauperſonals und 


der Wärter und für Dienftreifen bes Revier 
förfters in Sachen ber —— 
muthmaßlich 1,550 fl. — 

14,000 fl. — 


$. 17. 


a) Werth der an Das bienftfleidungsberechtigte Perfonal 
durch die Montirungsverwaltung abzugebenden Dieuft- 
fleider nad BVerhältniß des Aufwands ber beiden 
legten Jahre, mit Zuſchlag für. die Perfonalver 

. mehrung. 

b) Averfalentfhädigungen für bie dem bienflffeibungs- 
berechtigten Perſonal obliegende Unterhaltung ber 
Dienftkleider, beziehungsweiſe (bei den Bahnmeiftern) 
für Selbftbefhaffung von Dienſtkleidung. 

Bahnmeifter laut ER 4 

a) .. .⸗4 


— 





b) .. 5 ... 11200 — 
Bahnwärter — . 32,007 fl. — 
b) 1,191 mai 3 k 3,573 fl. — 
Ausgabe IL . Fee . . 36,700 fl. — 
Wagenmwärter 
J . 3,820 fl. 
b) 80 mal A 480 fl. 
Zugmeilter und Gonducteure Bu 
a) ..; . 14,266 fl. 
b) 239 mal Sf. 1,434 fl. 
15,700 fl. — 





Ausgabe III. . 20,000 fi. — 
Bahnhofverwalter 2. Klaſſe, Stationdmelfter und Einnchmer, 
Bahnbofanfjeher, Portiers: 

a). 


r 5 6,392 fl. 24 fr. 
b) Stationsvorflände 26 + 123 


154 mal 2 fl. 24 fr. 369 fl. 36 fr. 
Bahnhofaufſeher (44) u. Mortiers (24) 

68 mal 3 fl. 30 fr. „ 238 fl. — 
Ausgabe III. . 7,000 fl. — 


$. 18. 


Der Aufwand für Erneuerung und Unterhaltung ber 
Bahn und Gebäude hat nad Abzug der Darunter verrech⸗ 
neten Ausgaben für Nenbauten und bebeutendere Berbeffe- 
rungsbauten in den beiden lepten Jahren auf folgende 
Summe fih belaufen; 


Ausgaberubiif 18°, 18°%,, 
1. 7) „+ 23,681 fl. 21,794 fl. 
8) 21,981 fl. 35,828 fl. 


(u 8, mit Inbegriff bed zu 
den  Unterhalmungsfoften zu 
rechnenden Koftenantheils für 
Umbau von hölzernen Brüden 
in eiferne); 


9) j . . 12154 fl. 13,318 fl. 
104,11) en BIO. 2,533 fl. 
13) i 4974 I. 5,047 fl. 
15) 74,629 fl. 67,803 fi 
16)... 2 ABIT. 4,305 fl. 


Auf Grund diefer Rechnungsergebuiffe und mit Rülk- 
fiht auf das Hinzufommen neuer Bahnen, deren Bauob- 
jecte übrigens in den erften Jahren weniger Unterhaltungs» 
foften verurfachen werben, find die Etatsſätze für laufende 
- Anterhaltung und für kleinere Erweiterungen, welche fid 
nicht zur Aufnahme in den Bauetat des Baufonds eignen, 
veranſchlagt. 

Die Koſten für Neubauten und größere Erweiterungs⸗ 
bauten an. Bahn und Gebäuden im Boranfdlag von 
979,900 fl. für die 3 Jahre 18"%/,,, ferner für Herftellung 
eines Hanptmagazins für den Eifenbahnbetrieb im Borans 
flag von 50,000 fl. und für Nahbauten im Weindberger 
Tunnel im Anſchlag pro 18'%,, mit 138,761 -fl. find, ab» 
weichend von früherer Uebung, als nicht dem Betriebsetat 
zugehörige Ausgaben auf ven Eiſenbahnbaufondo über 
wieſen. 

Bei ber Ausfheidung Diefer Reubanten und * 
rungsbauten vom Ausgabeetat des Eiſenbahnbetriebs wurde 
an dem Grundſatze feſtgehalten, in dieſer Weile nur ſolche 
Ausgaben zu behandeln, welde entweder eine effective Ber 
mehrung des Vermögens der Eiſenbahn darſtellen, wie bei 
dem Umtaufch der leichteren Schienen gegen fehwerere, ober 
— wo die urſprüngliche Gonftruction der Eiſenbahn ſich 
als eine unhaltbare, unvollfommene darſtellt, wie 5. B. bei 
dem Weinsberger Tunnel, bei Böfhungen, welche fort 
dauernd Rutihungen ausgefegt find ıc., oder — wo die Eiſen⸗ 
babı Anlagen den Anſprüchen des Berfehrs nicht mehr ges 
nügen, diefelben alfo erweitert werben müſſen. 


$. 19. 


Die laufende Unterhaltung der Bahn im Oberbau 
und bie Umwechslung der niederen Schienen auf den vor 
tem Jahre 1859 gebauten Bahnftreden gegen Schienen von 
höherem Profil und größerer Tragfähigkeit hat für Material 
und Arbeitslöhne im Jahr 18*"/;, 1,143,069 fl. und 18°, 
1,413,853 fl. gefoftet. 

In den nächſten 3 Jahren foll die Ummechölung der 
niederen gegen hohe Schienen fortgefept werben uud es find 
die Koften für das hiezu erforderlihe Material auf 3 Jahre 
zu 2,241,137 fl., fomit auf 1 Jahr au . 747,046 fl. 
veranfchlagt. Davon wird der dem Mehrge⸗ 
wicht der neueren höheren Schienen entſprechende 
Materialwerih, welder zu 271,665 fl. be 
rechnet if, mit...» - . 
für 1 Jahr in Abzug gebracht = — * 
Eifenbahnbaufonds überwiejen. 

Reit hitcher . » 

Die Koften für bie iaufende Unterhaltung 
des DOberbaues auf ten Älteren Bahnftreden, 
foweit fie nicht mit der Umwechslung der nie⸗ 
deren Schienen zufammenfällt, und auf ten 
neueren Bahnen, deren Beichotterung in ber 
Regel mander Nachhilfe bedarf, wogegen der 
Materialaufwand für Schienen und Schwellen 
bier gering if, werden nad Verhaͤltniß des 
feitherigen Betrags zu 
angenommen, 


90,555 fl. 


656,491 fi. 


. ”* 


799,509 fl. 


- 7456,00 fl. 
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$. 20. 


Die Koften für Saaten und Pflanzungen haben zwar 
In den legten 2 Jahren nur 5—6,000 fl. betragen, mit Rüd» 
fiht auf die Höhe früherer Ausgaben empfiehlt fi aber 
die Aufnahme des Etatsfages von 10,000 fi. 


$. 21. 


In Beilage 6 find die Gehalte ac. der Angeftellten 
bei den Merfflätten mit 35,400 fl. nachgewiefen; ferner in 
Beilage 7 die Schalte der Locomotivführer mit 67,900 fl. 
und der Wagenwärter mt . . 2... 31,000 fl. 

Die Löhne der zum Locomotimdienft (als 
Helzer und Hilfsheizer) beyichungsweife zum 
Wagenwärterbienft verwendeten Werfftättearbeis 
ter ‚werben nad Berhältniß der feitherigen Kos 
ften zu der wachlenden Betriebdausvebnung 
mit 100,000 fi. BEER 22,000 fl., 
jufammen mit . » .» — 
in Anſchlag genommen. 


122,000 fl. 


220,900 fl. 


$. 22. 

Gehalte und Echreibmaterialaverien der Zugmeifter 
und Conbucteure laut Dell. 7 39,575 fl. 
62,900 fl. 
102,475 fl. 
und 243 fl. 

Zuſchlag für — * Edi, 
bung wie 21 ... i 24,482 fl. 
127,200 fl. 


$. 23, 

Den Etatöfüpen liegt der Durchſchnitisaufwand ber 
legten Jahre mit Zufhlag wegen Zuwachſes neuer Bahnen 
‘zu Grund, wobei in Betracht fommt, daß auf lepteren 
| weniger Züge verfehren. 


em m —— — — 


haben 18*., 324,253 fl., 18**. 290,047 fl. geloſtet; für 
die meue Pertode werben fie im Hinblick auf die Bermehs 


rung der Zahl der Locomotiven au . 380,000 fl. 
veranfchlagt. Für vwollftändigen Umbau von - 

13 älteren reparabeln Locomotiven und für bie 

Vorarbeiten zum Umban von 2 weiteren foms 

men außerdem auf 3 Jahre 175, 000 fl. oder 

11.1.7, 7: ; 53,500 fl. 
in Anſatz. 


438,500 fl. 
$. 25. 


Die Unterhaltung der Transportwagen einſchließlich der 
Hauptreparaturen hat pro 18°, einen Aufwand von 
265,471 fl. und pro 18°%,, einen ſolchen von 324,302 fl. 
verurfacht; wegen Vermehrung des Wagenparks und ber 
Nothwendigkeit der Anbringung von Verbeſſerungen an 

| älteren Wagen find 400,000 fl. für die Unterhaltung, ferner 


t 
$. 24 
Die laufenden und Haupt-Reparaturen der Locomotiven 
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wegen Anfhaffung von neuen Transportwagen als Erfag 
für abgängige jährlich 120,000 A, vorzuſehen. Kür letzteren 
Zwed find in 18*/,, w.18°%,, 115,418fl. u. 118,381 fl. 
verausgabt. 


$. 26. 


Unter dem Rechnungsergebniß von 18*°°,,, find 12,086 fl. 
für Jnventarausrüflung der neuen Wagenwerfftätte in Gans 
flatt inbegriffen, welde eigenslib auf den Werfjtättebaus 
fonds hätten verrechnet werden follen. Die Summe von 

13,000 fl. 
wird für den orbentlihen Bedarf genügen. 


$. 27. 


Erhöhte Erigenz wegen Heizung auch ber dritten Klaffe 
der Perfonenwagen, 


$. 28, 


Der Rehinungsbetrag von 18*’/,, iR aus dem Grund 
aufergewöhnlih hoc, weil ein Theil der unter Rubrik 
„Reinigen der Locomotiven* gehörigen Koften bier vers 
rechnet iſt. 


$. 29. 
Die Gehalte und WohnungsmierhesEntfhäbiguugen 


des Stationsperfonald find in Beil. 8 zu 385,388 fl, 
diejenigen des en? in Beil. 9 
A 20 8B190f. 
berechnet. 

Für Stellvertretungen und — 
liche Aushilfe beim Stationsbienft find ferner 28,022 fl. 
in Anfchlag genommen. 

421,600 fl. 


s. 30. 
Die Schreibmaterialaverfen berechnen ſich lant Beil. 8 


für das Stationsperfonal auf . . ? 4,459 |. 
laut Beil. 9 für das Magazinsperjonal auf 86 fl. 
j 4,545 fl. 

Für die übrigen bier vorfommenden Kor 

ften find wegen weiterer —— des Be⸗ 
triebs oe 71,955 fl. 

in Anja zu bringen. 

76,500 fl. 


$. 31. 

Die Ausgabe von 18°%,, enthält außergewöhnliche 
Poſten im Belauf von 18,700 fl., denen eine Einnahme 
von 14,688 fl. bei ven Rubrifen „Erfagpoften und verſchie- 
dene fonftige Einnahmen“ gegenüberftcht. 

15,000 fl. werden "vorausfihtlih genügen. 


$. 32. 


Der Zins aus dem Baufapital von 618,280 fl. 42 Fr. 
für die Bahnanlagen von Nördlingen bis zur Randesgrenge, 
welches zufolge Staatsvertrags vom 21. Februar 1861 


(Reg Bl. von 1863 S. 165) der‘ bayerlichen Regierung 
mit 4%, zu verzinſen fit, beträgt jährlich 24,731 fl. 14 Fr. 


Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
fiebt fih aus nadıfolgenden Gründen veranlaft, ftatt der 
von der Eijenbahndirection beantragten und von ihr in 
vorftehenden Erläuterungen des näheren begründeten Summe 
von 4,876,000 fl. diejenige von 5,500,000 fl. als Rein 
ertrag der Eiſenbahnen für jedes der drei Etatsjahre 18"%/,, 
vorzufehen. 

1) Rachdem bie Eifenbahndirertion für zuläffig erflärt 
bat, daß die Umwechslung der niederen gegen hohe. Schie⸗ 
nen, wofür der Materialaufwand: mit 2,241,137 fl. im 
8. 19 der Erläuterungen auf 3 Jahre repartirt ift, von 
3 auf 4 Jahre ausgedehnt werbe, wird dieſer Aufwand 
auf eine Ajährige Perlode vertheilt und ftellt fich hlienach 
für ein Jahr auf. - 560,284 fl. ftatt 747,046 fl. 
und nah Abzug des Werths 
vom Mehrgewicht der hoben 

Schienen mit « 67,916 fl. ftatt 90,555 fi. 


noch auf 492,368 fl. ftatt 656,491 fl, 
wodurch ein Minderaufwand von jährliben 164,123 fl. fi 
ergibt, um welhen der Etat der Eiſenbahndirection von 
4,876,000 fl. auf 5,040,123 fl, zu erhöhen if. 

2) Außerdem hält das Minifterinm der auswärtigen 
Angelegenheiten es für begründet, ald Roheinnahmen an 
Fahrtaren und Frachten für die im Jahr 18°%,, in Betrich 
gefandenen 99, Meilen Bahn ftatt der von der Eifen- 
bahndireetion in $. 2 der Erläuterungen abgerundet ange 
nommeren 120,000 fl. pro Meile ven wirflihen Durch⸗ 
fhnittsertrag der 4 Jahre 18*°/,, mit 122,454 fl, worunter 
26,938 fl. für fremde Verwaltungen, zu Grunde zu legen, 
indem das biebei mit in Betracht gezogene außergewöhnlich 
hohe Ergebniß von 18°, dur Beiziehung des ebenfo 
ungewöhnlich niederen Ergebniffes von 18*%,, einige Auss 
gleichung finder. 

3) Was ſodann die weiteren bei Beginn der Finanz⸗ 
periode 18’%,, im Betrieb ftchenden 41,5 Meilen neuer 
Bahnen anbelangt, fo findet das Miniftertum den von der 
Eifenbahndirection in $. 2 der Erfänterungen zu 40,000 fl. 
pro Meile veranſchlagten Brutto-Ertrag zu nieder gegriffen. 
Wenn für die Etatöperiove 18°%%,, ein Reinertrag von 
20,000 fl. pro Meile zu Grund gelegt worben it für Babs 
nen, welche im Laufe der Gtatsperiode ſtückwelſe zur Er⸗ 
öffuung famen, während ed jept um ſolche Bahnen ſich 
handelt, melde großentheils Berbindungen mit größeren 
Bahnnegen haben, Tranfitverfehr vermitteln und am Schluß 
der Etatoperlode 3—4 Jahre im Ertrage geweſen fein 
werben, fo erſcheint dem Miniſterium die Annahme eines 
Brutto-Ertragd von 50,000 fl, für diefe 41,5 Meilen infos 
fern begründet, als nach dem Etat die Nettor@iunahmen auf 
35%, der Brutto,Einnahmen fi berechnen, fomit für diefe 
41,5 Meilen nur ein Netto-Ertrag von ungefähr 17,500 fl. 
pro Meile (oder 2500 fl. weniger, als im Etat pro 18°”/,, 
für die neuen Bahnen vorgefehen) veranſchlagt iſt. 

Hieraus entwidelt fd folgende Berechnung der Eins 
nahme an Fahrtaren und Frachten: 


99,1 Meilen a 122,454 fl. 12,135,191 fl. 
MS »  %& 50,000f. » » . .  2,075,000 fl. 
(= *,, von 122,454) 

140,5 Meilen . . . » 14,210,191 fi. 


Darunter Antheile en Verwaltungen: 


99,1 Meilen a 26,938 fl. 2,669,556 fl. 
Ms: „nn & 10, 775... — 447,162 fl: 
= *,, von 26,938 fl.) 
Ausgabe . . 3,116,718 fl. 
Reftberrag . 11,093,473 fl, 


gegenüber dem in ben Erläuterungen anges 
nommenen Reflbetrag von . 
(13,552,000 fl. — 2 ee fl.) 
mehr : 


10,615,761 fl. 


Beil:Bo. IL 


ATTTIEH. | 
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Wird nun zu dem Etatsſatz oben Punkt 1 von 
5,040,123 fl. 
bie Mehreinnahme zu Punkt 2 u, 3 mit 477,712 fl. 
hinzugerechnet, fo ergibt ſich ein Reinertrag von 5,517,835 fl., 
ftatt beffen das Miniftertum rund 5,500,000 fl. 
in den Etat aufnimmt, 


Hiebei hat das Minifterium ausdrücklich hervorzuheben, 
baß dieſe Summe aus Factoren gebilvet if, welde zum 
Boraus mit Eicherbeit zu beftimmen nad der Natur der 
Sade nit moͤglich iſt. 


46 


Beilage 1 zum GEifenbahnbeiriebsetat. 
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Perſonaletat 


für Eiſenbahndirektion, Betriebsinſpektion, Hilfsbureaux und Hauptkaſſe für 1870/73. 


Vorbemerkung: 


Die Gemeinſchaftlichkeit der Ordnungsliſte mit dem Finanzdepartement bleibt beibehalten. 


Schalte r. 


13 Eolfegium. 


Borftand: Dillenius, Director . 
tit. Praͤſident 


Gollegialmitglieber: 
v, Seybold, Generalconful, 
Hofrath, mere. Mitglied 
Böhm, tit. Oberfinanzrath, . 
ältefter ordentl. Rath 


Wrede, Finanzrath 

Huber, Kaufmann, mercant. 
Mitglied 

Binder, Baurath 


Mohn, Finanzratb. . . . 
Brofmann, Obermaſchinen— 
meiſter.... 


Funktionszulage . . 


Meisfäder, Finanzrath, Qu: 
ftitiar FR RP 
Bärlin, Allfor . 2. . 


Klüpfel, tit. Schretär, Hilfe; 
arbeiter des Juſtitiars 

4 Erpebitoren, welche ala Gol- 
legialhilfsarbeiter, bezie⸗ 
hungsweiſe als Hilfsarbei— 
ter der Referenten neben 
ihrer ordentlichen Geſchäſts— 
aufgabe fungiren .. 


Stand zur Zeit der 
Anfertigung des 


Antrag 
pro 1870/73. 








Etats. 
Einzeln. | Ganen. J Einzeln. | Im Ganzen. 
R. IM km) m iM 


fl. | fr, 
| 
) 


2,9300 — 


1,100 perl. Zula ge 


2,100, — 
300 


i 
Tagge lb 


242 


k 
l 


4,000) —] teögleihen] 4,000 





\ 
| i 


Miniſt. der ausw, Ang., Abthlg. 
für Verkehrsanſtalten. 





Bemerkungen. 


— Wohnung in einem Bahnhofgebaͤude gegen Mieth⸗ 


zindzahlung. 


-[aus dem Dispofitionsfonds des PDesgleichen. 


2,400—] fünftig 2,500 = mit PVorrüdung zum wirklichen Oberfinanzraik 
mit beſenderer Ruͤclſichtnahme auf bie ihm obr 
| liegende Gtellvertretung für ben Bollegialvor- 
! ftanb bei Dienfiverhinverung beifelßen unb auf 
| bie mangelnde Ausſicht auf Porrüdung in eine 
bereits beſtehende etatemaͤßige Oberratheftelle 
| im Departement ber Berlehrsanjtalten ober der 
| Finanzen. Vergleiche übrigens die befondere 
— Begründung ber Bildung von je 1 Oberraths— 
1,900 — zo 1,900 — ſtelle für Arminiftrativeeferate bei den 3 Sch 
t Honen ber Gentralbehörbe für bie Verkehrs 
500 — 500 |- anftalten durch Das K. Minifterium der a. A., 
pr u ı 200 Marge — 1,900 |-- welche beim Gtat ber Baucommiſſion liegt. 
500 — Vinder if ald Baurath angeſtellt und deshalb nur 
1,900— — — 1,900 — ein Rathsgehalt exigirt. Die ſchon frit 2 Etats 
| personen zugeftandene Berschtigung zur Anſtel⸗ 
lung eines Oberbanrath auf Liefer Etelle 
| mit Aufwendung einea Gehalte von 2,500 Hl. 
N wird fich auch Diesmal vorbehalten, 
2,500 — desgl. 2,500Prockmann, deſſen Gefammteinfommen demſeni⸗ 
gen eines Oberratbö gleichlommt, ſoll unter 
1,001 — — 1,900 | ee —* — — Funltione zulage 
x im penlionsberechtiaten Gehalt allmählig vor: 
1,300 — — — 1,500 — get ückt werben durfen. 
9530| — - 1,000 — [Hat event. Staatsbienerrechte und ſoll zum auͤchſt 
| unter Ernennung zum Sekretaͤr zum Gollegiafs 
| bilfsarbeiter vorgerüdt werben. 
— fa 100 bie 
150) 600Perſonliche Zulage. 








20,800 — 





Gehalte x. 


2) Kanzlei. 
Regiſtrator: Schuler 
3 Aſſiſtenten. 
Sekretaͤr: Lang 


Stadlinger 
Reviſoren: Klenke. 
Leypold 
1 Aſſiſtent 
Kurz 
1 Alltitent 
Dopfel 
v. Stockmayer 


Hilfsatbeiter beim Neviforat x. 


Kanzliſt beim Schreibtifch: 
Strob. 

Heiler. 

Gauf 

Kieſel 
Fiſchinger 
Tagſchreibte... .1 
Kanzleiaufwärter: 


Kopiiten: 


erite Stille (Lude) 

weite (crledigt). 

tritte „  {proviloriich bes 
ſetzt) 


3) Betrichsinipection. 
Oberinſpectot Hettler 


Rerifor Held 

Aſſiſtent Harter (geprüfter Poll, 
ma) . . 

Dberzugmeifter %o — 

4) Grundbuchebureau. 
Vorſiand: Sekretär Hahn 
Bauamtsgehilfe Eichenhofer 
perſ. Zulage 


Obergeometer Hölgel 
Miethzinsentſchãdigung 


Stand zur Zeit der 
Anfertigung des 
Eiate. 


Antrag 
pro 1870/73. 





Einzeln. — 


kr. fr. 








| 

1 Ri 
| 
| 


ala 
Gantionen: 
ne 


= —— 


—[ 1,200 — 
1,200 - 


Tagge li 
Aa 2 4212,95 36 30, 
a 750 — 750 — 


450 — 
450 — 


450 — 


1,700 — 


1,000 — 


803 — 
500 — 


‚200 —I besagt. 


tk. |'f. 


1a 242 





2,42 


1. 


1,300 
1,100 
1,200 
1,200 


1,200 


1,100 | 


1,000 


3,942 


850 — 


700 
700 


1,900 


1,000 


1,300 — 
206,677 30 





Bemerkungen. 


Einzeln. [3m Ganzen, 






fr. 


mit eventuellen Staatedienerrechte. 










— [Entichäbigung für Wohnung 75 fl. 


— [Freie Wohnung im Ranzleigebäute. 
s sel: 


Nichte. 


Meben freier Wohnung. 

200 f. Gehaltsaufbefferung wegen mangelnder ans 
berer Selegenbeit zum Vorrücken im Schalte 
und mit Dreadfihtigung der guten Beiflungen 
deſſelben im Dienſte und der großen Wichtigkeit 
feines Verufes für den Betrieb. Wenn derſelbe 
mit den Raͤthen rouliren würbe, fände er mitte 
deſtenẽ in dem vorgeſchlagenen Gehalte, 


Meben freier Dienfifleivung. 


Die hauptſächlichſten Funktionen dieſes Bedien— 
ſteten find: Superteviſſen der Billete, unmittel⸗ 
bare Ueberwachung der Dienkleiftungen des 
Bahrperionals Ginleitung 
neu angeſtellter Gonpufteure in den Dienſt, uns 
neittelbare Controlirung der Ausführung der 
Beſtimmungen über ben Wagenlauf und über 
Wagenverwendung. 


in den Bahnzügen, 


Die Obergenmeter des Bahnbaues follen fünftig 
erhalten je hälftia 1,200 und 1,800 fi. neben %e 
100 A. Miethzinsentſchädigung. Für Höltel 
wird deehalb Schalt ic. der zweiten Alaffe vor: 
gejehen 
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Stand zur Zeit dei 


Antrag 
; Anfertigung dee pro 1870/73. 
Gehalte x. Etats, Bemerkungen. 
— — 


4) Grundbuchsburean. 


Grundbuhsfommiffär Baper 
und 2 weitere Nififtenten. 
vergl. unten Ziff. 13. 
Geometer Bote . .» . . 


5) Techniſches Bureau. 
Für Bahn- und Hochbau: 

2 techniſche Gehilfen für Die 
Anfertigung von Zeichnun: 
gen, techniſchen Meviftonen 
WIM. nr 

Kür Maſchinen- und Wagenbau 
und mechaniſche Ausftattung 
der Bahnhöfe ır.: 

Ingenieur (Fiſcher) 
1 Zeichnhe 


6) Statiſtiſches Bureau. 
Vorſtand: tit, Finanzrath Mills 
berger 2 0 30 
Zweiter Beamter: 
Verwalter KReppler . . 
4 Aſſiſtenten. 
7) Tarif: une Tarbureau. 
Borftand: Nevifor Dinfel 
>55 REN 
2 Ajliitenten. 
8) Gontroleburean, 
Vorſtand: 
Coblenz 
32 Aſſiſtenten. 
Kür Einen derfelben . 
9 Wagenconttole. 
Vorſtand: Magencontrofeur 
Giering 
4 Aſſiſtenten. 


Bureauinſpector 


I. Ik Mt 
Tagg el 
2 730— 
| 
2/30] 1,825 — 
2,30 91230 
— 730 —| 
| 
— If 1,000 — 
— 111,100 — 
— [11,200 — 
Bam A 
— 900 








230 









912 Z0|Die Seometer des Bahnbaues follen in 3 Klaſſen 


1,825 


1,000 |— 


1,100 


1,200 


100 





1,100 


24, 20. 30 fr. und 3. Taggeld erhalten. 
bei beſonderer Füchtigfeit auch noch Il. 30 Er, 
Für ıc. Bode wirt nun ein Taggelo 2. Klaffe 
vorgefchen. 













aggeltserhöbung nad dem bei dem Vahnbau be 
ſtehenden Regulativ foll mit ber Zeit erfolgen 
durfen. 


— [Mit Muadficht auf pen erheblichen Zuwachs au Ger 
fhäften, welche dem Obermafchinenmeifter durch 
bie Vermehrung und Vergrößerung der Werk: 
ſtaͤtten und durch Verſtärkung des Maſchlinen— 
und Wagenvarks zugefallen find, mußte minder: 
fiend bei der Auswahl des einen ſeiner Bebilfen 
auf einen leiſtungsfahigeten Mann Bedacht ge: 
kommen werben, bem zunödit ber Rang eines 
Merkiührers und 1,000 fl. Gehalt, ſpäter aber 
bei guten Lelſtungen mit einer port. Anlage oder 
Woehnungsentſchaͤdigung von 200R. zu gewäh⸗— 
ren fein wird. Bei Dem großen Werthe des 
biefen Dientru anyertranten Materials liegt es 
im Intereſſe der Berwoltung, ſolche Verfön— 
lichfeiten zu gewinnen , welche pie Gewähr völs 
liger Tuchtigleit und Zuverläffigleit Bieten. 


— PDeſſen Gehalt von 1,500 fl. neben 200 fi. für Re: 
aiterführang zum Amtsblatt und für Verwal⸗ 
tumg bes Amtsblatibenotd werden von dem 
Bedenſeebampfſchifffahrteetat beſtritten. 


— frerfönliche Zulage für die geſchaͤftliche Merbins 
dung zwiſchen Bontroleburenu und Billetorude: 
rel nud Villetorudeontrole. 


it Dienftrechten im Sinne deé $. 4 der Dienft- 
vrogmatif. Annächit fell er nur in 1,000 fl. 
Gehalt eingefeht werben, infolange vor Ibm 
angeſtellte Meviieren Feinen höberen ®ehalt 
haben. Die Bildung biefes neuen Bureeus 
war nothwendig im Rolge der Imgeflaltung ber 
Gentralwagencontrole in Erfurt im ein aude 
ſchließches Abrecinngs buregu. 


I t W] / @l®}j 5 
Digitized by (s00 gle 
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Anfertigung. des 
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Antrag 


pro 1870/73. 


Gchalte x. Bemerkungen. 










(Einzeln, Einzeln. Im Ganzen 


Am 
Banzen. 





10) Reelamationsbtrean, 
Vorftand: Finanzrath Weis 
füder, 
1 Kanzleibilfsarbeiter ober 
1 Aſſiſtent. 


11) Montirungs- und Drudmaterial: 
verwaltung ; 

wird biefimal in einer beions 

deren Ueberſicht bebanbelt, 

weil eine Trennung ber bie: 

her für Eiſenbahn und Poſt 

gemeinfchaftliben Stelle ber 











































vorſteht. 
| 
12) Eifenbahnbauptfafie, | | 
Hauptkaſſier Planitz. . . 1,700 1,900 — 
i ’ Mel { on 
100 für M | Meben freier Wohnung. 
Fr A j 
en u 9 Die beantragte Grhöbung des Gehalts um 2004, 
— 1,800, — 2,000 wird mit der beigelegien befonberen Ueberficht 
Buchhalter Fetzer ...... I — MLSoo — — 1,300 —| über ben Geſchäfteumſang der Hauptkaſſe, wie 
v (F h ni, wird aus der 1 44 fidh in ben lebten Sahren geſtaltet hat, be: 
Baufaffe bezahlt. geundel. 
u —— un 
Kepiſt Blind . . . 650 — 700. 
⸗ 
perſ. Zulage 50 — | 100, — 
— 4 700 — SCH —Dieſer Bedienſtete hat das umfangreiche Aufrech⸗ 
Aftftenten 7, wovon Betrich A numgögefchäft zu beforgen. 
i 
Bau 2 
Telegr. 1 
Aufwärter Hofmann — — 450-1 — — 450 — Meben freier Wohnung. 
13) Perſonal der Aſſiſtenten für die 
verirhiedenen Bureaur und zwar Dieſe ſaͤmmtlichen Afiftenten haben eine niedere 
Regiftratur . 33 Diafychlung im Departement bar Juſitz, des 
Ma falreh.-R ' Annern, ber Rinangen ober beim Rofibeparte: 
! ben n Br — nn 
aterialrech. Rev. ment erſtanden. Sie erhalten nach einfähriger 
Inventarburcan i befriedigender Dienfileiftung Pie definitive Ans 
Grundbuchsbureau 2 ſtellung mit Dienfirechten im Sinne des 8.4 
dto 1 der Dienfipragmakit und rüden dann erfl in fire 
. ; wovon i Gehalte ein, während fie zuvor mit 1 fl. 30 fr. 
oder vorhbernehend 37 —— — —* — 
Hilfe u | Taggeld ch begnügen miüſſen. Die hleburch 
—————— 5 — nr a . n 
u 1 D sqeometer, a 600|—] 16,200 erziclten Friparniffe find bisber zu Dienftalters: 
Statiſtiſches Burean 4 28 | | anlagen in Form von Ghratififationen fir befon: 
Tarbureau EEE BERGE. à 700 19,0 ni fünftig | deren Fleiß sc. an biefenigen älteften Aſſiſenten 
Gontrelebureau 32 ' Ja 600 6,600 |_| Yerwendet worben, welche, anftatt daß fie Bon: 
. . 02 a 600 — y | A gt 
| [nn mn rüdung im dufesen Dienit ſuchen, auf ihrer 
Wagencontrole⸗ a 700 7,700 4— — — Fr — ag je ' ꝑ * we. 
baren A | ann 2.800 Stelle verbleiben. Ihre Gehalte find für ledige 
——— .. I [8 800, — 8,300 — Berienitete bemeſſen. Ge wirt nun aber all: 
Reflamationsbnrean 1 a 900 —1 9,900 — mäßfig ſchwer, brauchbare geprifte Leute Für 
Hauptkaſſe | a1000/—] 11,000 — Piefe Stellen zu gewinnen, und bie bereits Au⸗ 
— — | geftellten bringen unaufbörlich auf Verwendung 
zuſ. 09. im äußeren Dienſt. Hiedurch wird aber ein fo 
raſcher Dientwechjel herbeigeführt, baf die Ar— 
beiten bes Fonttelebureaue, welchein namenilich 
auch die Abrechnungen mit den fremden Bohn— 
48,550 — verwaltungen obliegen, in Bezichung auf Rechte 
* zeitigleit der Erledigung und Qualität Noth 


Gchalte «. 


14) Antheil der Eifenbahnbetriebsver: 
waltung an ven Gehalten für das 
K. Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für 
Verkehrsanſtalten, nämlih an 
1 Erpebitor mit 1,200 fl. ober 
1 Aſſeſſor in der nieberften 
Befolvungsflafie von 
1,100 f.. . 1,200 fl. 
Kopift. . . 650 fl. 
Aufwärter, wels 
cher mit ben Poſt⸗ 
unterbebienfteten 
rouffrt, incl. Woh⸗ 
nungsentihäbigung 
und mit freier 
Dienſtkleidung . 
für die Redaktlon 
des Amtsblatts 
und für Beforgung 
eines Referats in 
Sachen der Un— 
terftügungsfafle . 
für befondere Arbeis 
ten zur Dispofi- 
tion des Minifterd 


— — 


485 fl. 


200 fl. 


500 fl. 


3,035 fl. 


15) Künftige Perfonalvermehrung. 
Mit ganz wenigen Ausnahmen 
ih das fämmtliche unter Ziffer 1—14 
aufgezählte Perfonal notoriſch über: 
angeftrengt. Die im letzten Jahr neu 
eröffneten Bahnen bringen in gleichem 
Berhältniß, in welchem auf denfelben 
der Verkeht wächst, namhaften Ges 
ſchaͤftszuwachs für die Directiobehörbe 
und ihre Hilfsburcaur. Ohne eine 
weitere Vermehrung der Betrieböbe- 
amten wäre das vorhandene Perfonal 
nicht mehr im Stande, die anfallen 
den Gefhäfte ortnungsmäßig au ber 
wältigen; aber auch die neue Periode 
wird eine Anzahl von Meilen neuer 
Bahnen bringen, deren Inbetriebſetzung 
u. f. w. Anftrengungen erfordert und 
deren Verwaltung in der naͤchſten Pes 
riode bie Anftellung noch weiteren Pers 
ſonals cerheiftt. Non dem letzteren 


Stand zur Zeit der 
Anfertigung des 
Etats. 


| 
| 


ad |, — — — 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 





1,011 40 
1,011 140 


Bemerkungen. 


leiven, weil ed den Meuangeftellten an ber nöthis 
gen Erfahrung für biefe Gefchäfte mangelt und 
biefe wur bucch Lingere Betheiligung an ben bes 
züglichen Gefchäften erlangt werben fann. Zus 
bem haben die meiften berfelben, wenn auch mit 
einigen Vermögen, ſich verheirathet, mit ihrem 
Gehalte fönnen fie aber in Stuttgart Familien 
nicht ernähren. Es iſt deshalb die neue Klaf⸗ 
feneinfheilung vorgefchlagen, wobei ſedoch bes 
zweckt wird, bie Affittenten nicht auf einmal 
voll in biefelbe einzutheilen, weil fonft Einzelne 
zumal 300 fl. und Andere gar feine Aufbeffes 
rung befommen würben, — fonbern diefelben in 
angemefjenen Zwifchenräumen von Gehalttftufe 
au Stufe vorräden zu laffen, wodurch auch ber 
Srorn zu @ifer und Fleiß beſſer erhalten Bleibt. 
Die höchſte Gehaltsklaſſe überkeigt nicht biejenis 
ge der Abfertigungsbeamten im äußeren Dienft, 
welche nebenbei freie Wohnung oder 100 fi. 
Entſchãdigung genießen. Endlich werben bie 
2 hoͤchſten Gehaltötlaffen nur Bebienftete trefr 
fen, welche reiferen Alters find umb für ben 
äußeren Dienft nach ihren Gaben ac. weniger 
oder gar nicht taugen. 







Stanb zur Jeit ber 
Anfertigung des 
Etats, 





Antrag 
pro 1870/73. 







Gchalte x. Bemerkungen. 

















| u 
Einzeln. — Einzeln. IIm Ganzen. 


eo N. | I A. Ir 


Beedürfniß vorerſt ganz abgeſehen mũſ— 
fen etatifirt werden: 
Baal. 5. 2a —— 
2 Finanzaffefforen, wevon bie 
eine Stelle unter Umſtüu— 
den als Nathes ober Aſſeſ— 
jorsftelfe ausgeichrieben wer: 
den Soll, damit auch ältere 
Bahnhofinfpectoren ſich bes 
werben können a 1,1001. — — 
Antbeil an dem von der Baus 
commiſſion aufzuſtellenden 
Bibliothefar der Central— 
bibliotbef ver Berfehrsans | 
ftalten: häfftiger Durchichnitt | 
der Grpeditorengebalte . J — — 
3 Erpeditoren (Bahnunterhal— 
tung, Materialverwaltung, 
Betrieboweiſe) à 1,000 fl. —— 
2 Ropiſten 2650. . .|— — 
Tagihreiber a 11. 36] — — 
Kanzleiaufwärter (für die 
gemictheten Bureaur außer: 
halb des Verwaltungsge⸗ 
bäuded). - 2 > 1 — — 
zweiter Betriebsinipector, 
neben freier Wohnung «» J — — 
15 Bureauaffiitenten à 600 bis 
1,000 fl., vorerft durchſchnitt⸗ 
ih nur zu 700 fl. ange 
nommen 2 2 20. 1 — — 
1 zweiter Oberaugmeifter, neben 
freier Dienfifteivung . -» | — — 


| 
— —]1,900)— 





| 
| 
| 
— 


— 2200 


| 

— 13,000 — 
—— 300 
584 — 







— 625—- 










— 







— 


— 










22,859 |— 

Uebertrag von ©. 366 1,011 40 
„ 369 48,550 — 

„ 364 9,350 — 

„ 363 26,677 130 

„ 362 20,300 — 
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Meberfidt 


über ven feit bem Jahr 1865 bei der Unterftügungsfafje für die Verfehrsanftalten entſtaudenen 
Geſchaͤftszuwachs. 








Jahrgang. 
der 


Rechnung. 












18%, 
18°%,,, 


Beilage 2 zum Eiſenbahnbetriebsetat. 








Telegraphen⸗ 
Bedienſtete. 


— 





Mitgliederzahl, 
Vermögen 
In Staals⸗ 

Obligationen 
angelegt. 





Diener, | Witwen. | Waifen, 






fl. 





Gehalte 
für dad Perfonal der Montirungs- und Druckmaterial-Verwaltung. 


Kür die Beihaffung der Dienftfleivungen des Perfor 
nald beim Betrieb der Eifenbahnen, Poften, Telegraphen 
und ber Dampfſchifffahrt, forte für die Befchaffung der Ger 
fhäftspapiere für fämmtlihe Zweige der Verfehrsanftalten 
befteht eine gemeinfchaftlihe Montirungs- und Drudmaterial- 
verwaltung, welcher, wie aus nachfolgender Darftellung des 
Perfonalftandes erfichtlih, neben dem Vorfland 7 weitere 
Beamte und 8 Unterbedfenftete und außerdem bie nöthige 
Arbeiterzahl beigegeben find. Die Gchaltsbegüge der Ber 
amten und Bebienfteten berechnen fi) nad dem Stand auf 
1. Auguft 1869 zu 10,979 fl. 30 fr. 

In Folge der fortfhreitenden Vermehrung der Bedürf⸗ 
niffe bei den Eifenbahns und bei den Poftftellen wird eine 
anderweitige Drganifation genannter Berwaltung beabs 
fihtigt. 

Vorbehältlih ter bei der Negelung der neuen Ger 
ſchaͤftsorganiſation als nothwendig oder zwedmäßig ſich er⸗ 
weilenden Meuderungen werben für die Montirungss und 
Drudmaterial-Berwaltung beim Eifenbahnbetrieb folgende 
Befoldungen vorgefehen: 


Befoldungen: 
1) 4 Borftand zu Leitung und Beauf 
fihtigung der ganzen Verwaltung: 
Gehalt neben freier Wohnung 
1,200 bis 1,400 fl. — 
2) 1 Buchhalter für das Montirungswefen 
(Berrehnung der Materialien, Führung 
der Montirungsbücher, der Materlalab⸗ 
gabe-Regifter): 


Beil. Bd. IT. 


300,400 
595,200 
Gchdlt . . 2 2 22. 800 fl. 
Miethzinsbeitrag . 100 fl. 
900 il. — 





wie die Buchhalter bei den Werfflät- 
ten und beim Hauptmagazin nad; Dienft- 
alter mit den Güterabfertigungdbenm» 
ten x. roulirend; 

3) 1 Affiftent für das Druckſachenweſen, ber 
bie Rechnung führt und den Verſandt 
ber Druckſachen x. beiwverffelligen läßt: 

700 bis 
mit den Affiftenten der Hifsbureaur der 
Eiſenbahndirection roulirend ; 

4) 1 Magazinsbeamter für Beforgung der 
Abgaben von Inventarftüden, Führung 
des Betteninventars, Beauffihtigung der 
Schneiderei und Druderei: 

Schalt. . 
Dienſtlleldung 

5) 1 Zuſchneider (für die Monturen), bei 
300 Arbeitötagen & A fl. Tagged . . 1,200, — 

6) 1 Schneider zur Unterftügung des Zus 
fpneiders und zum Schneiden der Hands 
tücher, Eignalflaggen u. dgl.: 

Sehatt 
Dienftfledungg . . PETE 

7) 2 bis 3 Pader und Bureandiener: 
Gehalt a 450f. . . 900 bis 1,350 fl. — 
Dienſtkleidung & 30 fl. . 60 „ nf — 
6,320 dis 7,2001. — 


600 bis 700. — 


30 — 


700 f. — 
30f. — 
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Betreff der 
bei der Montirungs- und Drudmaterlal-Berwaltung für die Verlehrsanſtalten Ganzen. | Eifenbahıs | Oberpoft« 





am 1. Auguſt 1869. taſſe. taſſe. 
fl. It 
1) Beamte 
Montirungds und Drudmaterial-VBerwalter Kelber . . 550 I] 950 — 
Wohnung in einem Dienfigebäude gegen 50 fl. Mietbzins, 
Erfter Hilfebeamter, Poft-Drudmaterial-Rehnungsführer, Secretär Stroh 900 — 1-1 900 I— 
Montirungsbuhhalter Schoch, Gehalt 800 fl., Wohnungsmierhe 100 fl. 900 | 900 — — 
Berwaltungsaffiitent, Buchhalter Lug, I fl. 5A fr. Tagged . . . . 693 130} 346 451 346 |45 
Roftamtsaffittient Obermüller, ——— und Bi 
koll über Drud-Regiearbeiten . . - . 550 J) 1-1 550 I— 
Magazinsgehilfe Sautter, proviforlic, 1A. 48 fr. — ge 657 — 328 1300| 328 [30 
Dienfleidung 0 |-1| — — 30 — 
prov. Gchilfe Eberhardt, Drudjachen-Austragen, Tuch⸗, Bapier-Abwägen, 
Eopialien ıc. ıc, Tagged 1 fl. 12. . . 438 |-]| 219 |-| 219 |— 
Factor Dfterdinger, Aufficts- und Gontrofeheamter beim Stempehrud 
der Voflcouverte CE 200 rn 600 ı-]| — — 600 — 
2) Unterbebienftete. 
Montirungsfhneider und Magazinsdiener W. Farenkopf, Gehalt . . 700 —J 700|-1 — — 
Dienſtlleldung 28 — — 28 — 


Maſchinenwärter, Bureaudiener Nabholz, 
(roulirt mit den Poſt⸗Unterbedienſtelen). .. Schalt .. 375 =] 


pro 18°%,, zu tagen: 


Hausmiethe 60 — | 
Dienftkleidung 3i-] — — 23 — 
Pader und Bureaudiener Shmid,. . . » .. . Gehalt .. 400 — — 
(ebenſo) Hausmiethe 6 | — 4 460 |— 
Dienftkleidung 3-1 — — 28 — 
Zufhneidergehilfe C. Barenfopf, - 2 2 2 2 00... Bchalt . . 460 | — — 460 — 
Cebenfo) Dienftfleivung 28 J — — 23 — 
Unterbedienſteter Stöffler (prev) J. Gehalt . . 450 |-— Perl BE — 
(ebenſo) Hausmiethe 60 =] 2 —— 
Dienſtkleidung 28 J — — 28 
Unterbedienfteter Burkert,. ee er CE ERBE 325 — 
(ebenfo) Hausmiethe 60 =] 172 90 198. MD 
Dienftkleidung 2331-1 — — 280 — 
Unterbedienſteter Schleehuber (prov.) If. Tage . 2 2 2 20. 365 || — — 365 — 
(Wird nad befinitiver Anftellung mit den Pofunter- Dienjtkleidung 3-1 — — 28 |— 
bebienfteten rouliren.) 
Zufcneider C. Of (prov.), A fl. Taggeld pro Arbeitstag. . .» » . 1,200 I—] 600 I—-]| 600 — 
Summe . 10,979 30) 4,339 151 6,640 15 
3) Die nöthigen Arbeiter 
für den Poſtmarken- und Eouver-Stempelbrud (6) 
und für die Negiefchneiderei (9) 
gegen Taglehn oder Accordolohn. 
Dbige Wüstheilung der Koften zwiſchen der Eiſenbahnbetriebskaſſe und ber “ 
Oberpoſtkaſſe gründet fh auf Die Regulirung vom Dftober 1865. Inzwiſchen 
haben fi) die maßgebenden Verhältniſſe geändert und es haben nah Verhältniß 
des jehigen Gefhäftdumfangs der einzelnen Dienfizweige an den Gefammifoften 
! 
| 


die Eiſenbahnkaſſe 'Y, mt...» — A 6,038 [30 
die Oberpoſilaſe Yo mit or... | Tan 
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Beilage 3 zum Elſenbahnbetriebsetat. 


Gehalte und ſonſtige Bezüge der Bau⸗ 








Entſchadi⸗ — — 
Gehalte. | gung für — Wohnung 
Reiſekoſten. uk und Bureaus 
: miethe. 
R. tr. 
1) Nah der beabfihtigten veränderten Klaſſeneintheilung der bei 
der Eifenbahnbetriebds und Eifenbahnbauverwaltung angeftellten 
Bauinſpectoren, Sectiondingenieure und Ingenieuraffiftenten in 
2 Abıbeilungen: 
A. Bauinfpectoren 
mit 3 Gehaltöffaffen & 1,300 fl., 1,500 fl. u. 1,700 fi. 
B. Sectiondingenieure 
mit 2 Gehaltöffaffen a 1,000 fl. u. 1,100 fi. 
würden von | ad A. 2 in bie SKlaffe von. . 1,700 fl. 3,400 I °— — — — — 
ten Bes ne v». . 1,500 fl. 7,500 — — — — * 
trie bo bau⸗ San y » + 1,300 fl. 650 II — — — — — 
beamten adB?2uv nu v 1,100 fi. a — — — — Fe 
fommen: 6ß6 "+. 1,000 fl. RI — I — — — 
Perſönliche Zulage für Ganzenmülle 2 2 2 2. 50 J — 1 — — — 
2) Entſchädigung für Reiſckoſten. 
20 Averſen à 300 fl. . ... 6,000 fl. 
1 EEE E25 . 200 fl. 
1 Zulage wegen —8R Berirks -. 120. 
IB, 4. rer AM 
— — 6,450 I] °— — _ 
3) Bureauaufwandsentihädigungen. 
BLINDE. .- 20000 BO 
ZXIMSM .» .- 0 0 0 8 2 2 5 FOR 
1 Zulage 2 0 a ee re 72 fl. 
RE cn ar a ee 72 fl. 
— — — A 3,794 — — 





1 Zeichner für das Betriebobauamt Aalen mit 1 fl. 45 fr, 
Zah. : 2...» —* — 4 — — 6838 45 — 


4) Eniſchaͤdigungen für Wohnungs» und Bureaumiethe. 


2 à 140 rennen 280 fl. 
ET na nr ee 





Il 


25,650 |—| 6,450 I-| 4,432 las] 430 
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infpectoren und Sectionsingenieure. 
—— — ————— 


Bemerkungen. 





ad 1) In der 1,700 fl⸗Klaſſe: Grund und Würich. 
0 Würic bericht eine perfönlihe Zulage von 250 fl., infolange er bei dem Bahnhofumbau Ulm beſchäftigt 
ift, aus Baumitteln, 
Auch der Schalt feines Stellvertreters, Sectiondingenieurd Riedinger in Biberach, lauft auf dem Baufonde. 
In der 1,500 fl.Klaſſe: Bracher, Neder, Klemm, Kohler, Schufter. 
Der Gehalt des Bauinfpectors Wolff lauft auf dem Bahnhofumbau Stuttgart. 
Die feitherige Zulage des ıc. Bracher mit 150 fl, wird eingezogen. 
In der 1,300 flsKlaffe: Ruff, Zimmer, Bud, Gmelin und Eflinger. 
In der 1,100 fl⸗Klaſſe: Shöll, Ganzenmüller (Riedinger f. oben). 
In der 1,000 fli⸗Klaſſe: Haug, Camerer, Reinhardt, Fuchs und zwei 
neue Stellen: Leonberg und Heilbronn. 
Gaugenmüller begieht 50 N. perfönliche Zulage bis zum Vorrüden in einen 
höheren Gehalt wegen ſchwierigen Berirfs, 
Kohler 200 fl. wegen des Bietigheimer Bahnhofumbaus; letztere laufen auf 
dem Baufonds. 
00... 2700|. ad 2) Zulagen wegen ausgedehnten Bezirks: — in Yalen. . . 120fl. 
1,000... 2,000 fl. ud in Budfal . . 130f. 
—— Nur 200 fl., nicht die vollen 300 fl., hat wegen vorerſt nicht als vol gerech⸗ 
22,500 fl. neten Bezirks Sectionsingenienr Camerer in Hedingen. 
Mehraufwand 3,150 fl. ad 3) Zulagen beziehen wegen ungewöhnlich großen Bezirks: Neder, Bud. 
Nicht das volle Averfum beziehen Reinhardt und Gamerer wie oben ad 2). 
Die feitherigen Zulagen für den Baninfpector in Hal und Stuttgart find mit der Eröffnung der Bahnftreden 
nah Weilderftadt und Dfterburfen gefallen. 

ad 4) Brader in Eflingen und Riedinger in Biberah erhalten je 140 fl, Fuchs in Jagſtfeld 150 fl. 

Zur Erhaltung der tehnifhen Kräfte, welche bei den ausgedehnten Bahnbauten in Bayern und Defterreih fehr 
gefuht find, für den württembergiihen Eifenbahnbetrieb iſt es nothwendig, für biefe Kaffe von Dienern, welche zubem 
um Berbefierung ihrer Lage gebeten haben, etwas zu thun. Ohnehin gebührt den Beirieböbaubeamten, welchen ein fehr 
großes Intereffe anvertraut ift umd welde begüglib der Bahnunterhaltung eine ziemlich unabhängige Thätigfeit haben, 
mindeflend bei vorgerüdterem Alter ein entfprechender befferer Gehalt als bisher, wogegen für bie jüngeren Beamten bie 
vorgeihlagenen mäßigeren Gehalte zur Zeit noch genügen werben. 

Für die Anordnung und Leitung der Anpflanzungen auf der einige taufend Morgen umfaffenden Grundfläche ber 
Bahnböfhungen und ihrer Ertragemupung iſt die Anftellung eines lands oder forftwirthichaftlih gebildeten Sadverftäns 
digen für nothwendig erachtet, Für diefe zur Zeit durch einen en — ein — von 3 ei 15 fr. provl⸗ 
forifh verfehene Stelle wird eine Befolbung von . . 2...» R Fe 300 fl. — 
und eine Schreibmaterialaufwanbsentfhädigung von » » 2 2 2 0 0 nn een ss fl. — 
vorgefehen. — 





Gegenũber von ar 
2 à 1,300... 2,600 fl. 
1a 1450. . 1,450 |. 
3313001... 3,900 |. 
a 1,200... 1,200 f. 
1,100... . 5,500 fl. 
1,150f,. . 1,150fJl. 
1,000... . 2,000 fl. 





Zufammen 
Befolungen ı 2 2 00. a 


Wohnungsmietheentfhäpigungen . 4301 — 





— 7733901. — 
Bureauaufisandsentfhäbigungen , 4,432 f.45 fr, 
15 f. — 
4447 fl. 45 fr. 


Reifeaufwandsentfhädigungen .» » 2 20. AO — 
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Beilage 4 zum Eiſenbahnbetriebsetat. 


Gehalte und ſonſtige Bezüge der Bahnmeiſter 
(früher Betrlebsbauamts⸗Gehilfen). 
a, b. 6. d, & 
Wohnungs] Reife Bureaus Entſchaͤ⸗ 
entſchädi-⸗ Jaufwands⸗aufwands⸗digung 


Octolnungen, gungen. entfbädi« | entjchädis | für Dienft- 
gungen. gungen. fleidung. 




















| 
Es find 2 Klafien à 700 und 800 fl. (gegenüber u in ih * 
ſeitherigen 650 und 750 fl.) vorgeſehen und. für. bie 
3 Älteften Bahnmeifter je 100 fl. Alterszulage. 
a) Befoldungen: 
20 zu.800 fl » 4:2». “0 ..] 16,000 — 
20.-.200 fl...» » ... 414,000 — 
3 Atersjulagen & 100 fl. » |. 300 |— | 
1 perfünlibe Zulage (fiche Seründung: | Be | 
merfung Ziff. 32). .» . : 50 Im 
b) Wohnungsentfhädigungen à 100 f.: | | 
für 9 Bahnmeifter, für welde feine Dienft- | 
wohnungen vorhanden find. x» 2.....).— - 900 m 
c) Reifeaufwandsentihätigungen: | 
MAD... are m in anere — 4 — A 6,000 — 
d) Bureanaufwandsentihädigungen: | | 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien: | 
BXTLAM. »., J — — — — 1 400 — 
e) Eutſchaͤdigungen, Averſen für Dinritung: | | 
XD Mır.o +... came — — |-1 1,120 |— 
| 30,350 ” 900 - 6,000 || 300 E 1,120 u 
| 
Bemerfungen, 
1) Zu am 3. Mai 1869 angeftellten zufammen 2) Einiheilung der Bahnmeifter nad) 
£ ap _ — Betriebebanamtsbejirfen: Wohnfigen: 
0 —* aa BRENER), Wlan . ...9 Waſſeralfingen, 
1 —* us (Tuttlingen), —— 
1 obere Neckarbahn (Schwenningen), 
1 Ulehubabn CMiehaufen), Unladerf . . 2 —— 
4 untere Jagſtbahn (Mödmühl), Bisered a. SE —— 
1 Donaubahn (Riedlingen), — — 
2 Mergentheim, x 
1 Schwarzwaldbahn (Leonberg), —— . rg 
1 Donaubahn (Ehingen-Riedlingen), ; Neuenbürg. 
zuſ. 41 Mann, wovon jedoch Graitsheim . » 2 Ellwangen, 
1 Mann in Folge der Berwendung des Bahnmeis Edartshaufen. 
ſters Ebe beim Bahnhofumbau Um überfhüffig if. Ehingen . » » 2 Blaubeuren, 
Reft 40 Mann. Ehingen. 


Der Schalt des Ebe lauft auf dem Baufonbs, i 14 
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Betrieböbauamtäbezirken: Wohnſitzen: Zulage für angeſtrengte Dienftleiftungen in folge ber 
Uebertrag . 14 Bahnunterhaltung auf der Geislinger Steige, und weis 
Eplingen 2 Plochingen, tere 50 fl. Zulage zu der Normalwohuungsentihäpis 
Göppingen. gung bis zur Ermöglihung der Einweifung in eine 
Geislingen 2 Geislingen, Dienftwohnung, welde demnächft erfolgen kann, und 

Beimerftetten. weßhalb letztere nicht berückſichtigt ift. 
Hal . 3 Weinsberg, 4) Die Zulage ded Bahnmeiflers Hofmann in Ludwigs⸗ 
-  Dehringen, burg von 50 fl. für die Ueberweiſung ter Bahnfrede 
Hall. Zuffenhaufen-Digingen fällt mit der Bettiebseröffnung 
Hedingen . . 0 der Strede Dipingen-Weilder-Stadt und mit ber Zus 
Zagftfeld . 2 Redarjulm, theilung der erfigenannten Strecke zum Bahnmeifterd. 
Mödmühl. diftrift Leonberg und iſt deshalb. ebenfalls nice aufge 

Ravensburg . 2 Aulendorf, nommen. 

Ravensburg. 5) Die Bahnmeifter haben in einer Gefammteingabe um 

Reutlingen 2 Nürtingen, Gehaltsaufbefferung nachgefucht 

Reutlingen, Bei der farfen Nachfrage nach für dieje Etellen 

Rottweil . ? Tuttlingen, pafjenden Leuten für Babnbauten im Ausland mußte 

Schwenningen. auf das Gefuh thunlihfte Rüdfiht genommen werden, 
Schorndorf x Waiblingen, ohne dabei das gebührende Verhältuig zu dem Gehalte 
Omünd.“ der Übrigen Betriebsbedienſteten zu ftören. 

Stuttgat . . . A Stuttgart — ſeither Dazu fommt, daß die Bahnmeifter meiſtens vers 
unterm Bahnhofbaus heirathet find und mit wenigen Ausnahmen ihre aufs 
amt Abth. J. bahn mit der Erreichung einer Bahnmeiſteroſtelle als 

Ludwigsburg, abgefchloffen betrachten müffen, da dieſelben feine höhe— 
Leonberg, ren Staatodienſtprüſfungen, in manchen Fällen nicht eins 
Befigheim. mal eine MWerfmeiftersprüfung erftanden haben, und 

Su 2... 3 Rottenburg, baher Anwartfhaft auf BahnsIngenleurd und In 
Hork, fpectoröftellen nicht haben, 

Oberndorf. Mehraufwand gegenüber feitherigen 

Weikersheim . 2 Blaufelden, 20 & 650 fl, . 13,000 

Mergentheim. 20 & 750 fl. . 15,000 


40, —— 28,000 fl. (30,350 fl.) 2,350 fl 
3) Marquardt in Geiolingen bezieht 50 fl. perfönliche 
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Beilage 5 zum Eifenbahnbetriebsetat. 


Gehalte der Weichen, (Stationd:, Brüden-, Tunnel) und Babn-Wärter. 


Zahl der Angefteliten nah dem Stand Im 
November 1869. 


Angeftelit beziehungsweiſe vorgefehen find (conf. 
Liquidation unten Seite 377): 
1) Weichen (Stationds, Brücken⸗, Tums 
nels) Wärter zufammen 386 Mann, 
2) Bahnwärter zufammen 805 4 
welche je in 3 Gehaltöflaffen nad 
dem Dienftalter eingetbeilt find: 
ad 1) die Weicheuwärter im bie 
3 Klaſſen & 275 fl., 300 fl., 
325 fl, 
ad 2) die Bahnmärter in die 3 
Klafien a 260 fl., 280 fl., 
300 fi. 








35,475 | 
38,700 |— 
41,600 |— 


275f. — 
300 fl. — 
325 fl. — 


Kür 129 Meichenwärter 
129 . 
128 


386 
neben freier Wohnung und freier Dienftfleivumg, 
Für 269 Bahnmärter & . 260 fl. — 
268 " a. 280 fl. 
268 " a. 300 fl. — 
805 
neben freier Wohnung und Dienftkleivung. 
Wohnungsentibäbigungen find zu zahlen 
22 a 75. . 1,650 f. | 
13 & 50fl. 650 fl. — 
Andere widerruflihe Zulagen 
1 Dann a 151, Jäkle, Bahnwärter bei 
Plochingen für die Bedie— 
nung einer Weiche; 
& 25 fl, Brüdenwärter Holderer 
bei Rißtiſſen, 
à 15 fl, Rundel für die Aufſicht 
im Hafenbahnhof in Frie⸗ 
drichshafen. 


»- g- D- 








I. 


I. 





en 
or 


Zufammen 





Bahn: ıc, 
Märier. 


70,940 
75,040 
80,400 


Mohnungs- 
entſchuͤdi⸗ 
gungen. 





— — 
* 


—|2,300/—] 55 
344,510. — 








UAnbere wi⸗ 
derrufliche 
Inlagen. 


Bemerkungen. 


Zur Unterhaltung ber Dienflfleis 
dung erhalten ſaͤmmtliche Märter 
eine Entſchaͤdigung von jährlichen 

3fl. ⸗ 


Die Zulagen für ven Rachtdienſt 
beitragen pro Märter je nach ber 
bienflichen Anftrengung 24 bis 
735 jährlich, abgefchen von den 
Koften der Ablöfung. 

Die Bahn, Meihens, Brüdens 
und Tunnel: Märter erbalten infos 
weit als hiefür diſponible Grund⸗ 
flüde vorhanden find, bis zu . 
Morgen Grundfläche nähft ihren 
Mohnungen (bei geringerer Bonis 
tät der Flaͤche enifprechend mehr) 
unentgeltlich zur Nuzung zuges 
wiefen. 

Etwaiges Uebermaß bezahlen 
fie mit 1—2 fr. pro Nutbe(— 6A. 
24 fr. bis 12. 48 fe. pro Mor⸗ 
gen) Pachtzine pro Jahr, 

Gin Mangel an diesfallfigen 
Dienfigrunpflüden bat der Haupts 
ſacht nach nur bei größeren, mit 
mehreren Waͤrlern befegten Statios 
nen ſtait. 

‚ Auf den neuen Bahnſtrecken find 
die Dienfigrunbflüce etwas größer 
bemeſſen. 

Verſthungsgeſuche älterer Bahn⸗ 
waͤrter auf die Pofſen ber neuen 
Streden werben beruͤckſichtigt. 

Die höhere Mohnungsentihkr 
digung iſt für Meichenwärter in 
größeren Staͤdten, Stuttgart, Ulm, 


— Heilbronn, Bruchſal sc. mit theme 
——[reren Dietbzinfen vorgefshen. 


= IM 


Liquidation 


des 
Standes der Bahnwaͤrter: MWeichenwärter: 
Staub am 1. April 1869 - - - 2 0 0 2 0. 584 296 


Hiezu:; 
1) durch die Doppelbeſetzung des Einmündungspunktes der 


Verbindungsbahn in’ die Stuttgarter Hauptbahn ..— — 1 
2) für die Donaubahnftrede Blaubeuren-Ehingen .. u 1 Zr 
3) «“SHohohenzollern'ſche Bahn ar ar 6 
4) „ den Bahnhof Rottweil. - 2 2 2 2 — — 2 
Rottweil J 
9 " bie obere Donaybahn Tuttlingen MM Bee | 25 8 
Ban Waldſee J 
6) on ER Snafgau ...e ! Pr er 21 oo 7 
7) Auf dem Bahnhof Helbroun . 2 2 2 20. — 1 
8) um " Aulendorfff.... — 1 
., Rottweil 
9) Für die Bahnftrede Bingen! een 19 6 
er Grailsheim F 
10) vn" ” Mergentheim | 44 15 
Saulgau:Mengen 
Hi: 5 — nee na AO 
Jagſtfeld 
12) u  » N) Dferburfen a — ; er 11 
. ' ° Dipingen 
13) Vorzuſehen für 12 5 
Riedlingen | 
14) Mr " Ehingen Er 28 | 7 
15) ” „ den Bahnhof Bietigheim « — 2 
In Folge des Umbaues. 4 
16) " „ den Bahnhof Plodingen « . .:. — : 2 
desgleichen. 
17) F „ den Bahnhof Ludwigsburg . . . - — 1 
desgleichen. 
Zufammen 805 386 


Bahnwärter. Weichenwärter. 


Beil:Bv. IL 48 


378 


Beilage 6 zum Elſenbahnbetriebsetat. 


Gehalte x. des Merkitätteperfonals. 





* * 


Bemerkungen, 


Die Merlüättebuchhalter rouliren in ben 
Gehalteflafen mit den &üterabfertigunge: 
beamten und Bahnboflaffleren, die Werks 
flättebtueaugehilfen mit ben @üterabfer: 
tigungsgehilfen unb bie Werkflätteportiers 
mit ben Bahnhofportiers. 


Die Zahl ber Bureaugehilfen bei ven Werks 
ftätten mufi in Folge der Geſchaͤfte zunahme 
vermehrt werben. 


für Beauffihtigung und Leitung ber Bads 
anftalt anf dem Bahnhof Ulm. 


für den Aufenthalt in Bruchfal. 


Weitere 300 fl. Beſoldung aus der Dampfichiff- 


Honorar für Führung der Sraufenfafjerehnung 


A. Werfftätte Eßlingen: . 
Borftand 
Mafchinenmeifter Ernte . 1,750 
Erfter Werfführer Nachtigall 1,150 . 
Aweiter Werkführer Deiß . - » 800 |- 
Buchhalter Mänlen. » » + -» 900 Honorar fü 
Führung d 
Kranken ⸗ 
kaſſerechnung 
33 fl. 
3 Werfftättebureaugehilfen, Taggeld je 
1fl. 30 fr. à 547 fl. 30 fr.. 1,642 
davon einer an Stelle bed zur Ruhe ger 
ſetzten Buchhalters re 
1 Borir . . 375 Freie Dienft- 
fleibung. 
Kiltalwerfftätte Ulm: 
Werkführer Uli . ne. « 1,000 
wiberruflibe Zulage » . » 100 — 
Filiatwerkfiätte Reutlingen iR nach 
Tübingen verlegt und wird der, 
Werkſtãtte Rottweil zugetheilt. 
Filialwerkſtaͤtte Bruchſal: 
Werkführer Bofe. 950 
widerrufliche Zulage . 100 — 
Filiafwerfftätte Hall ift der Watfan⸗ 
Aalen zugetheilt. 
B. Werkſtätte Friedrichohafen: 
Vorſtand 
Maſchinenmeiſter Schröter . 1,200 
fahrtafafle. 
Merkführer Geiger . . 950 | 
Buchhalter Rid 850 
11 fl. 
Magazinsgehilfe Nieß, Tagged 1A. 
Aal... 511 Freie Dienſt⸗ 
(mit feinen früberen Dienfiredh, kleidung. 
ten als Stationsmeifter). 
1 Portier 375 Freie Dienft- 
fleidung. 
C. Werkſtätte Aalen: 
Borftand 
Maſchinenmeiſter Lorenz. 1,500 
Erfter Werfführer Bürfle . 000 
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Angeſtellte. 
fl. fr. fl. 
Zweiter Werkführer Zenned 800 — fret. 
Buchhalter Bänerle. 700 — frei. 
2 Bureaugehilfen & 1 fl. 30 fr. Taggeldj 1,095 — 
1 weiterer re . 547 30 
1 Rortier . . - an i 350 > frei. 
Filialwerlſtätte Hal ober Heilbronn: 
Werkführer Näpdelin — 900 |—] frei. 
Filialwerlſtaͤtte für die Zauberahn: 
1 Wertführer . .. » u 800 |— 100 
D. Wagemwerfftätte Ganftatt: 
(Die Wagenwerfflätte ift von 
Heilbronn nah Canſtatt ver- 
legt.) 
Vorſtand 
Wagenmeiſter Fiſtmann 1,500 — frei. 
Erſter Werkführer Rößle . . 950 I-—] frei. 
Zweiter Werfführer Breitenbad 850 |— 100 
Dritter Werkführer Blum . 800 |] 160 
Buchhalter Ehmann. 750 |—] 100 
3 Bureaugebilfen je 1 fl. 30 fr. Faggch 
a 54f 30 5. 1,642 |30 
Werkftätteportir Wolff. . 400 |— 
perfönlihe Zulage » : 2 2.» 35-1 — 
E. Werfftätte in Rottweil: 
Maſchinenmeiſter Groß . frei. 
Buchhalter Zodel. frei. 
Werkführer Piftorius . frei, 
Zweiter Werkführer . . » frei, 
2 Bureaugebilfen a 1 fl. 30 fr. Taggeld 
Filialwerkftaͤtte Tübingen: 
Werkführer Neff . frei, 
Fir Gehaltsaufbefjerungen * Merfftätter 
vorftände und Werfführer nah Maßgabe 
der Gefhäftszunahme und perjönlicher 
Befähigung, ferner für Vorrüden der 
Buchhalter, Bureaugehilfen und Portiers 
in den beſte henden — — und — 
Hafien h T 
400 
Uebertrag 375 
35,400 fl. 


Bemerkungen. 


Honorar für Führung der Kranfenfafferehnung 
12 fl. 


30 fl. uk Gratififatton für Auffiht in den 
Arbeiterwohngebäuden. Freie Dienfikleivung. 


Die Gefhäftsvermehrung bei der Eentralwagen⸗ 
werfftätte bat Die Anftellung eines  britten 
Werkführers nothwendig gemacht, 


Honorar ch Führung der Krankenkafferehnung 
15 fl. 


— Iſt im Dienſt als Wagenwärter verunglüdt 
und bezieht dem in dieſer Cigenſchaft bes 
zogenen Gehalt fort. 


48* 


Bellane 7 zum Eiſenbahnbetrlebserut 
Gehalte x. x. . ber Locomotivfihrer, PETE PER und d Magemwärter. 


— 380 — 








Zahl der Angeſtellten nach dem 
Stand im November 1869. 


L Locomotivführer. 


Zufammen: 
4 Klaſſen 


123 Mann, 
a 600 il. 
a 550 fl. 
a 500 fl. 
a 450 fl. 


I. Klaſſe, 32 & 600 fl. 
Hierunter find jedoch 2 mit Aus, 


nabmegebalten von je 


800 fi. 


und 4 yerfönlihe Zulagen a 50fl., 


Mehrbeirag . 
550 fl. 


I, Klafie, 32 a 


III. Kaffe, 32 4 50041. 2 2... 
IV. Klaffe, 32 & 450 fl. 


Eine Zulage 


für einen Führer in 


Wildbad für die Aufficht über die Mas 
ſchinen, Reparatur ıc, auf der Enzbahn 


I. Zugmeiiter. 
2 Klaſſen, 40 & 500 fl, 
und 41 a 450 fl, 
Kür in Stuttgart totionirte 45 Mann 
je 25 fl. örtlihe Zulage. 
SchreibmaterialiensAverfen 81 a 3 A. 


II. Conducteure. 
2 Klaffen & 375 fl. und 400 A. 
79 a 400 fl. 
79 4 375 fl. 

Für in Stuttgart ftationirte 67 Mann 
je 25 fl. örtlihe Zulage. 

Für die Stuttgarter Zugmeifter und 
Conducteure 25 fl. Zulage wegen Nachts 
dienfted und höheren Miethsinfes, und 
weil fih in Folge der Nachtzũge ihre 
Fahrgelder⸗Einnahmen etwas niedriger 
fielen, da man benfelben mehr freie 


Zeit geben muf. 


Mit der Ermöglidung der Eins 
weilung eined Theils des Perſonals 
in die neuerbauten Dienſtwohngebäude 
fällt die betreffende örtliche Zulage; es 





Gehalte. 
Locomotiv⸗ Zuge Conduc⸗ 
fuͤhrer. meiſter. teure. 


fl. fr. fl. fr. il. 





19,200 |— 


600 —— 
17,600 | u 
16,000 = 
14,400 — 


100 |— 








— 120,000 | 
—  !-] 18,450 
— Eh 
—- LJ — 1131000 | 
— 1 — 1-129,625 
— 4 —M qpbrn 
I 
| | 
67,900 |—] 39,575 |—1 62,900 | 











fl. 


Wagens 
waͤrter. 





Schrelb⸗ 
mate⸗ 
rialien⸗ 
Averſen. 





Bemerknngen. 


Stand ber Rührer, 


Angeſtellt find bermalen 
122 Mann. 
Grlebigt 2 Stellen, 
Brirchfal 
u. Aulen⸗ 
borſ. 
Borzuſchen: 
für Leonu⸗ 
berg: 
Digingen 2 — 
für Ried⸗ 
lingen: 
Ehingen 2 m 
128 Stellen. 
Neben dem Bezug der 


Metlengelver u. Ueber⸗ 
nachtunadgebühren, 
Mangirs und Reſerve⸗ 
Diäten ſowie der Mar 
terialerfparuißprämien. 

Zaährlicher Durch⸗ 
ſchnitlsbetrag des Ne⸗ 
beneinfommend 744 fl., 
woron je. . 200 ſ. 

unterſtuͤzungoberech⸗ 
tigt, 


Stand am 10. Norem⸗ 
ber 1869: 
Anseftellt 79 Damm. 

Porgefehen: 

Riedlingen: 

Gbingen . 2 m 
51 Ram. 


Stand am 10. Morems 
ber 1869: 
Angetelt 152 Mann. 

Doraefehen : 
für Ehingen: 
Riedlingen 6 . 
158 Mann. 
Zugmeilter und 
Conducte ute 
haben freie Dienfiflels 
bung und fichen im Ber 
zug ber regulativmaͤßi⸗ 
gen Meilengelder und 
Uebernachtgebühren. 
Jaͤhrlicher Durch⸗ 
fnittöbetrag bed Ne⸗ 
beneinfonmens 
für Zugmeifler 408 fl. 
„ Bepäd:Gonbuctenre 
396 fl, 


Zahl der Angeftellten nach dem 
Stand im November 1869. 


muß jedoh dann eine. Neuregulirung 
ver Fahrgelver für Nachtzüge vorge: 
nommen Werben. 


IV. Wagenmwärter. 
2 Klaſſen a 375 fl und 400 fl. 
40 Mana a 400 fl, 
40, 4378 fl 


Zuſammen 











Gehalte Schreib⸗ 
— — — maie⸗ 
Locomotivs | „Zirgs Eonduce | Magen | rialiens 
führer. meifter teure. wärter. | Averfen, 
m Ikl A. il ki fi. IE, 
—— — 41415,000 — 


67,900 





1 39,575 r 52,900 = 31,000 | 
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Bemerkungen, 


für Perfonen » Condut⸗ 
teure... 0860 ff., 
woron je. . 100 fl. 
unterflüpungeberedhe 
tigt. 


Et nd am 10. Mor 
vember 1869: 


Angefellt: 77 Man. 
Aus geſchrie⸗ 
ben für 
Digingen- 
Meilerflat 1 , 
Moraefehen: 
Nieblingens 
Ghingen . 2 u 
80 Mann, 


Die Wageunwaͤrtet 
beziehen freie Dienſt⸗ 
fleivtung umd bie regu⸗ 
latiemäßigen Fahrgel ⸗ 
ber. 

Zährlicher Durdie 
fhnittöbetrag bed Ne 
beneinfommens 360 f,, 


wovon je. . :100 8, 
unterflügungdberech: 
tigt. 


— 392. — 


Beilage 8 zum Gifenbahubetriehsetat. — 


Gehalte, Taggelder und fonftige Bezüge der Stationsvorftände und des 
Abfertigungsperfonals. 














Perfonalbeftand Bahnhofs Süterabfertigunges 
Berwalter 
im November 1869 Beamte und Urpes 
auf ben bitionsfaffiere. 
Stationen. 


Brudfal. » . . . 
Heidelsheim. -. .» 


Gondelöheim . . . — 
Bretien.. — 
Maulbronn... — 





u. 






Mühladr . » . . _ 2 1 
1 Abfert.-Beamter. 
1 Kaffler. 
Pforzheim . . .» » — — J — 11 — 
Broͤßingen. — — u I — 
Birfenfb . » . . — — 1 — 1 — 
Neuenburg.... — 11— — I — 
Rothenbach - » .» — — 1 —— 
Höfen — — 1 — 1 — 
Calmbach — — ——— 
Wildbad.. — — I 
zugl. 
Por⸗ 
tier. 
SER un a .— — — — — 
Baihingen . .» .» . — — a 
Großfahlenheim . . — — — J — 
Bietigheim . . .» . — — 2 1 
Ay - » 2... — — — — 
Ludwigsoburg... — — 11 — 
zugl. 
Por: 
tier. 
Kornmwefibeim . . . — — 1 — | — 
Zuffenhauſen — 11 — — 1- 
Komtbal. . . . — — 1 — — 
Ditzingen. .. — — 1 — | - 
„Reonberg . . . » — 1l— — 1 — 
Renningen . .» . — — 1 — |1- 
Weil d. Stadt. . — — 1 — 1 — 
Feuerbach .. . — — 1 - | — 
Stuttgart 2... 3 — 9 7| 9 
4 Abfert-Beamte, incl, 
Erpebit.-Raffiere Saal 
2 Bahnhoftaffiere. piener. 
3 3 4 4 | 18 16 3 — | 15 | 12 
worunter wor. 2 
6 Ge⸗ zugl. 


hilfinnen, Port. 







Berfonalbeftand Bahn⸗ Bahn Büterabfertigungds 
im November 1869 hof⸗ Beamte und Erpe⸗ 










auf den Infpec- ve : ‚ bitiondfaffiere. 
Stationen. : toren. Renten. Kaffe. 





Canſtatt. . 1 — 1l— 3. 
2 Abfert Beamte, 
’ 1 Kaſſier. 
Fellbach . . | — — | — 
Balblingen . . - — — 1 — 
Endersbah -. . - | — A — 
Onmbad . .. | — u | _ 
Winterbach . . | — ll a 
.Shomdborf -. . — ee 1 
Urbach, Haltftelle, 
von einem Bahn 
wärter beforgt . | — Pr rn be 
Plüderhaufen — — — a 
Maldhaufen — — — 
Lord ... _ - | — ER 
Gmünd . — 11 — 
Unterhoͤbingen. | — —— = 
Mögglingen — —— — 1 — 
Eſſtngen. 1— — a 
Aalen. ..| 1 | 2 
Wafferalfingen . . | — ai 
Golshöfe . - - = — 
Weſthauſen. 1— — 
Lauchhein— — 
Bopfingen. — 
Trochtelſingen, Halter 
ſtellilile1—ü— Bu 
Paumod .- 1— — 
Roͤrdlingen. — 1 
Hohl 
Auffcher. 
ii — 14 8 17 
", worunter . [worunter 
„Hohl. 


8 
Gehilfin⸗ 
nen. 





— 884 — 








* — 
Perſonalbeſtand zen Sia⸗ Güterahfertigunge: nn zu ataphen⸗, | Bo: | Bahn, 
im Boveniber 1860 EEE ren} ramie un Gier EIER Raflene äh gret | Hefe 
auf dm ee Ditiondtaffene. | Tele [emee| Brit |. 1 gar 
L IL Eins raphi⸗ Ge⸗ abſerti⸗ 
Station. Hosen, Igensen.| Kaffe. | Mlaffe.[mehmer.| Bahnboflaffiee. | a... |gitfen. — ten. ſcher. 
4 en. . 






Untertürfhein »- » . 1-1 —-1- | — — 1 — 
Oberrihein | —- | — | - 1 = Be 
Gehilfin. 
Eblingen. » » . — J — 1l— 6 2: 2 
Altbach . . — — 1 — — — —* == 
Blodingn . . : -t- il — 1 1: 1 
Unterboihingen ; — I|—- I—- | — 1 — 
Nürtingen — t—-1- 1 e: 4 Asyl 
Neckarthailfingen — 1—121— — —— — 
Bempflingen. - 1 — 1 | — — — —* 
Metzingen — — 1 — 2 — — 
Sondelfingen, Halt⸗ 
ſtelle, von einem 
Bahnwärter bes er 
ſorgt «» — —123— — — 
Reutlingen + — 1 — 11— 3 4: 1* 
zugl. 
Por⸗ 
— tier. 
Beinen . ... 1 - 1 1—- | — je: — = 
Kirhentellinsfurd. 1 —— I — — | — 1 ul; 
Tübingen, . i » 11-1—-|— 3 Be 1 
Dußlingen -I1-1-|— — * = 
Möffingen — I -1—1 = I — — 
Bodels haufen — 1J — 1 — 1— —— — Ar 
Heinen .- 1-1 1l— 1 i 1 1 
Siläten. : . ::1— 1-1 — De —— — 
Rottenburg . . — — il — 141 4 — 
Niedernau -1-1-|1— — ER 1 — 
Gehilfin. 
Bieringen — —121— — BE: u — 
Eyach. 12 12 1—— 21 — — 
Nihen . ....:.4- — — — 21— ‚a _ 
und 
1 
Gehilfin. 
Nedarhauſen . —21—212— = 2. _ 
Eu . » — 1-1 — 1 1 1 — 
— Gehilfin. 
11— 6 3 | 17 18 | 14 6 
worunter eo 
Gehitfin]| dl 


nen, tier. 


I 


Berfonalbeftand 
im November 1869 
auf den 
Stationen. 


Oberndorf 
Epfendorf 
Thalhaufen . 
Rottweil . 


Heidenheim . 
Schnaitheim . 
Königdbronn 


DOberfoden . 
Unterfocdhen . 
Schmwabsberg 
Ellwangen 
Jartzell 
Stimpfach 
Jariheim. 
Grailsheim . 


Maulad . 
Edartshaufen 


Groß-Altdorf 
Sulpporf . 


Hd... 
Gailenfirchen 


Kupfer 
Waldenburg . 
Reuenftein 
Dehringen 
Brepfelo . 
Eibenan . 
Willsbach 


Weinsberg 
Heilbronn 


Redarfulm 


Kochendorf . 
Yartfelo . 


Beil.:Bp. II. 






Süterabfertigungs- 


. Beamte und Erpe⸗ 


bitiondfaffiere. 
Bahnboftafflere. 


Gehilfin. 
1 
# 
Gehilfin. 
1 
1 
» und 
1 
Behilfin. 
1 
Gehilfin. 
7 
Gehilfin. 


Gehilfin. 
1 


| -» 
Gehilfin. 


16 
worunter 
7 
Gehilfin: 
nen, 
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Perfonalbeitanb 
im November 1869 
auf ben 
Stationen. 


Norbheim 
Lauffen 

Kirdheim 
Befigheim 


Reichenbach 
Ebersobach 
Ubingen . 
Göppingen , 
Eislingen 


Süßen 
Bingen . 
Geislingen . 
Amitetten 
Ronfee 
Beimerftetten 
Um . . 


Söflingen 
Herrlingen 


Blaubeuren . 
Stelflingen . 
Allmendingen 
Ehingen . 
Einfingen . 
Ebah . 
Rißtiſſen. 
Laupheim 
Schemmerberg . 
Rangenfhemmern . 
MWarthaufen . 
Biberad 
Ummenborf . i 
Schweinhaufen, von eis 
nem Bahnwärter bes 
forgt . F 
Eſſendorf A 
Schuſſenried 
Aulendorf 
Durleobache. 
Mocheuwangen. 


Bahn-Behn⸗JBahnhof— 
hof⸗ Verwalter, 
hof⸗Inſpet⸗ 


Juſpet⸗ tioene 
aiſt. 1. unu. 


loren. fienten.| Klaſſe. Klaffe. 


u ee 
it 
2 
— 1 
u 
— 1 
it 
— 1 


— — 


| — | 


25 | 
Kr | mi 


Güterabferligungd« 
Beamte unb Expe⸗ 
titionsfafflere. 
Bahnhofkkffiere. 


5 Abfert-Beamte, 
1 Erpebit.»Kaffler, 
Bahnhoftaffiere. 


14 


Teles 
grapbenz, 


|| 


Gehilfin. 
2 


| m | 


1 
Gehilfin. 


1 
2 
1 


23 
worunter 
2 
Gehilfin⸗ 
nen. 














Bahnkof: 
Dermalter 






Perfonalbeftand Süterabfertigungds 
im November 1869 Beame und Expe⸗ 
auf den Inſhec⸗tiong · bitionsfafflere. 
Stationen. toren. p Bahnboflaffiere. 


Bahn 











Nieverbiegen . . . - 1-1 - 
Rventtug . ..1—-1— — — 
Medenbeuren : 1 - uni 

Frievrihähaen. - - ı1—-1_| — 


1 


| — | — 


— 


2 Abfert⸗Beamte, 
2 Kaffiere. 


Walfe . . - nie — 1-1 - 11 — — 
Aulenborf (oben). 
Steinenbach « Stönrled ’ 


nur Haltftelle, von 
einem Bahnwuͤrter 
verſehen 


Altshauſen . » 1-1. | 1 a 
Hochberg (get) -1I1-1-+|i— 1 — 
Cain. er + I — il—|I— 1 
Herbertingen . . +71 7 11 | 4 

Mengen —1— = 11— a 
Ertingen i..-1- 1-1 -|1— 1 er 
Riedlingen . » v. 1 - 1— | — 11 - ee 
Unlingen a —— 1 — 
Zwiefaltendortf · — — 1 — — 1 — 
Rechtenſtein. — 1—21—21— 1 — 
Mundefinnen . .. 1— I — I — | — 1 + 
Rottenade . . -»- - I — | - I — | - 1 — 


Ehingen (oben). 
ab Rottweil (oben). 


Nafa ». -»..:..:..:1—- 1-1 — | — 1 —— 
Aldinge.. —2121—-2 | 1 — 
Spaichingen. T— I - | — 11 — = 
Rietheim. » » ..1— I I — | —- 1 — 
Wurmlinge.. 1 — I —- | — — 1 — 
Tuttlingen . -» 2.1 — I — ı|—- | — u 
Möhringen . . . _1i-1-—-|—-I-—- = 
Immendingen . - Ii—-1-1|1-]1 -—- = 
Deißlingen - . . .» — Fa Fell — 1 an 
Zrofingen . ..:1- 1 - I — — 1 
Schwenninnen . -. .:. J IT — | — — 1 — 
14 — 3 5117 6 

worunter wor, 

3 1 

Gchilfins zugl. 

nen. Port. 


Perſonalbeſtanb 
im November 1869 
auf ben 
Stationen. 


Marbach, Haltftelle, 
durh einen Bahn- 
wärter verfehen . 


Bilinden . .» » » 
ab Jagſtfeld (f. oben). 
Untergriesheim . 
Neudenau 
Siglingen . 
Zättlingen 
Mödmühl 
Roigheim 
Sennfeld 
Anelsheim ; 
Diterburfen . . . . 
ab Grailsheim (f. oben). 
Sattehorf . . 
Ballhaufen . 
Roth am Ser . 
Dlaufelven . 
Schrogberg . 
Niederſtetten. 
Laudenbad . 
Meiferöhelm 
Markeloheim 
Igersheim, Haltftelle, 
wird durch den Bahn⸗ 
wãrter verſehen. 
Metgentheim 
Zuſammen 
Seite 382 
m 383 
„ 384 
v„ 385 
„ 386 
„ 387 
„ 388 


12 


I. | 


a 
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@üterabferligungs« Bahn ⸗ 
Beamte und Erpe⸗ bo: | Por 
bitiondfaffiere. _ ifans | Yufs | tiere. 
Bahnhoflaffiere. feher. 
2 21— 
16 15 12 
8 5 3 
10 6 2 
14 6 2 
14 8 4 
6 2 1 
2 21— 
70 44 | 24 





Angeftellte, 


1) Bahnhofinfpeftoren: 


3 Alafien . a 1,700 fl. 
a 1,500 fl. 
a 1,300 fl. 
gleichmaͤßig beſetzt 
bei 12 Infpeftoren: 
4 & 1,700 fl. 
4 & 1,500 fl. 
4 & 1,300 fl. 


Hievon geht jedoch ab 
Antheil der Poſtkaſſe: 

1) an dem Gehalt des Dber 
poflmeifterd Jäger in Tüs 
bingen . 1,200 fl. 

2) an dem Gehalt 
des Poſtamtovor⸗ 
ſtands, Inſpektor 
Brudlader in 
Yalen. . . 






250 fl.] 1,450 — 


Reit .|., 





Säreibmaterialienaverfen : 


2a 50f|l. 100 fl. 
3 à 26 fl. 75 fl. 
3à 20 fl. 60 fl. 
4a 15fl. 60 fl. 
2) Bahnbofinfpeftionds 
affitenten: 


bisher 2 Klafien & 650 fl. und 
700 fl. und 

fünftig 4 a 700fl. . 

3a 650 fl.. 

Für die beiden älteſten Inſpel 
tionsaſſiſtenten in Stuttgart 
und in Ulm find je . 100 fl. 
perfönliche Zulage wegen ans 
geftrengteren Dienftes in ber 
Abficht und zu dem Zweck vor- 
geſehen, diefelben länger auf 
ihren derzeitigen Poften be 
halten. zu fönnen . P 

Wohnungsentfhädigung : 
für 2 Nififtenten in Ulm, 

in Stuttgart 
a 50|l.. 


„1 v 









Bemerkungen. 


Bahnhofinſpektor Schab in Heilbronn 
bezieht weitere 100 fl. ale Hafen: 
commiffär aus ber Zollfaffe. 


* 
E 
= 
7) 
5 

Sintigart und Ulmje . . . 50f. 

Aalen, Briebrigähafen, Bruchſal je 

295 25 fl. 

Tübingen, Heilbronn, Crailsheim je 

20 fl. 

Wildbad, Bottweil, Mergentheim, 

Aufendof fe...» .» 15 fl. 


Bödeler, Ulm, Kahle, Heilbronn, 
Möf, Hemminger, Stuttgart. 
fichen bereit in ber 700 fi. Rlaffe, 
Dauer, Kern, Ulm, Baitinger, 
Stuttgart, in 650 fl. 


Gin Affitent: Bödeler in Ulm, hat 
Miethiwohnung im Derwaltungsge: 
bäube gegen Abrechnung von 50 fl. 
für 1 freied Wohnzimmer. 
295 2 Affiftenten in Etuitgart, 
1 Affiftent in Heilbronn, 


zuf, 3 Mffitenten: freie (für Unvere 
heirathete berechnete) Wohnung. 


3) Bahnbofverwalter I. Klaſſe 
auf. 26. 


Jaͤhrl. | Gehalt 


aus 


Poſtkaſſe: Gifenbahnfaffe: 


fl. 

Scholl in Ravensburg. 700 
Bahmann in Ganftatt. 500 
Pohlhammer, Hall . 1,300 
Krauß, Eplingen . .„ 300 
Riempp, Mepingen . 650 
Hehl, Rottenburg . . 650 
Emid, Biberab . . 700 
—  Blodingen.. . 650 

(erlebigt.) 

Beutter, Ehorntorf . 600 
Gönner, Ehingen . . 600 
Kraft, Heidenheim. . 600 
Bazlen, DOebringen . 600 
Imhof, Ellwangen. . 600 
Prof, Göppingen . . 550 
Huzenlaub, Bietigheim 300 
Bienz, Mühlader . . 450 
Pag, Saulgu. ! .„ 450 
Schneider, Jagſtfeld. 450 


Himpel, Eüden „ . 100 
Heinrich, Geislingen 
Keppel, Gmünd. . . . . 
Lautenſchlager, Ludwigsburg 
Gräder, Reutlingen 
Lörcher, Piorheim. . . » 
(Aulendorf tft ſchon oben als 
Inſpektion berückfichligt.) 
Lied, Hechingen . ..5. 
Müller, Tuttlingen. . 





7,000 fl. ha 


Hiezu der hieneben berechnete 
Mehraufwand . Ne 

26 Echreibmaterialien s Averfen 
a 1ifl.. F 


der 


600 
1,000 
200 
1,000 
650 





Bahnhofverwalter I. Klaſſe, zugleih Poſtmeiſter. 


Bahnhofverwalter I. Klaſſe. 








Durhaus freie Mohnung. 


Bemerkungen. 


Die Bahnhofverwalter I. Kl., melde 
zugleich Poftmeifter find, kouliren 
mit den Poftamtöfelretären, und {ft 
biefür die Orbnungslifte ber Poſt⸗ 
Direktion maßgebend. 

Die Behalisvorrüdungen gehen 
bis zu 1,400 fl. 

Für bie übrigen Bahnhofverwalter 
1. Al find, um fie in ihrem Dienſt⸗ 
einkommmen ben Bahnhofverwaltern 
und Poſtineiſtern näher zu rüden 
unb in ven Gehaltsklaſſen ven Er 
tiontingenleuren annaͤhernd gleich 
zufiellen, anflatt ber feitherigen 
3 Alaffen & 800 f., 800 R., 1,000 fl. 
bie Klaſſen: 900 A, 1,000 fl. und 
1,100 fl, je gleichmäßig befegt vor⸗ 





gefchen: 
3a 900... 2,700 f. 
341,000 1.. 3,000 f. 
241,100 f. . 23,200 fl. 
— — 7,900 fl. 
Gegenüber hienebigen. . 7,000 fl. 
Mehraufwand . 900 fl. 
Hiezu für Gehaltevor: 
rüdungen nach Maßgabe 
der Ordnungsliſte ber 
Boftamtöfefretire . - 1,100 f 
Auf. Mehr . 2,000 fl. 


Heinrich in Geislingen bezieht SO fl. 
teiberruflide Belohnung aus ber 
Hüttenfaffe für Beauffichtigung der 
Erztraneporte von Geislingen bis 
Wilhelmsbütte. 

Keppel in Gmünd bezieht 200 fl. für 
die Beforgung det Bilfeifaffen- und 
Telegraphendienfteä; die Bulage 
fällt mit der Nothwendigkeit der 
Aufftellung eines befonberen Bebils 
fen biefür, welcher unten vorgefeben 
ift (unter den Telegraphens, Kaſſen⸗ 
unb Mbfertigungsgehilfen). 








nungs⸗ 


Angeſtellte. cniſa⸗ 
4) Bahnhofverwalier II. Klaſſe 
zuſ. 26. 
Ge | halt 
aus |der 


Müller in Breiten. . . 
Bühler in Weinsberg . 
MWeigold in Redarfulm 
Weinland, Waldenburg 
Staudenmaier, Bopfin- 
gen.. 
Henzler, Horb . 
Dieterle, Nürtingen 
Schuſſentied, erlevigt . 
Bierer, Dlaub.uren 
Bond, Wafjeralfingen . 
Bod, Oberndorf. 350 
Stirm, Zuffenhaufen 325 


. 3,100 | 

Fürft, Spaichingen . 
Reo, Malvier . 
Bergmann, Eu . 
Ettenfperger, Billingen . 
Kapp, Adelsheim 
Henes, Ofterburfen 
Bücele, Waiblingen 
Sinz, Mengen R 
Schumann, Riedlingen 
Stoll, Herbertingen 
Benifhed, Neuenbürg 
3 neue Stellen: Befigheim, 

Laupheim, Leonberg & 650 fl. 


200 
350 


350 
350 
350 
225 


250 











14,450 


Hiegu der hieneben berechnete 
Mehraufwand . ; 





1,950 


26 Schreibmaterlalien» Averfen 
a 11 fl. i 


. . — 













Sonſtige 








Berüge. Bemerkungen. 
Es ift beabfichtigt, bie Bahnhofver⸗ 
walter II. RI. mit unb ohne Poits 
erpebition mit ihren Gehalten zwi⸗ 
[hen die Bahnhofverwalter L RI. 
ohne Boft und die Siationdmeifter 
hine inzule gen und folde von feit« 
berigen 650 fl., 700 fl. mb 750 fl. 
auf die 2 Rlaffen 700 fl. und 800 fl., 
welche auch für bie Bahnmeifter be: 
antragt find, zu Bringen. 
138700. . . . 9,100 A. 
1348008. . . . 10,400 il, 
zuf. 19,500 |, 

wovon jeboch der Antheil 

ber Poſtkaſſe mit neben 

Durdaus berechneten 3,100 fl. ab» 
freie BE: re, oc 3,100 fi. 
Wohnung Reft 16,400 fi, 

und freie gegenüber nebiger Haupt⸗ 
Dienft- fmm 2.0.» 14,450 fl. 
lleidung, Mehraufwand. . . 1,050 fl. 

ſowie jährlich 


fl. 24 fr.| Geſteigerte Anforderungen bes Dien- 


als Ent fies, fowie ber Derfehr mit ven Bes 
ſchaͤdi zirksſtellen, Beamtungen ıc, ac. laſ⸗ 
igung fen bie Erhebung ber Stationen 
ihrer Aus⸗ Datblingen, Zuffenkaufen, Beilg: 
lagen für das] Heim, Laupheim zu Bahnhofverwal⸗ 
Ausbeſſern an es —— —— er⸗ 
cheinen; bei ben beiden erſtgenann⸗ 
— ten Stationen iſt dieſe Umwandlung 


bereit vollzogen. 


Angeftellte. 


5) Stationsmelfter. 

Für auf. 128 find 3 je gleich- 
mäßig beſetzte Klafjen vorge⸗ 
fehen: 

(gegenüber den feitherigen 
Kaſſen von je 450 fl. und 
500 fl.), 

nunmehr 500, 550 und 600 fl. 

43 a 500 fl. 
42 à 550 fl. 
43 & 600 fl. 


Die Haltſtellen 

Urbach, Troctelfingen, 
Sondelfingen, Schwein 
haufen, Steinenbad, Mars 

bad, Igersheim 
werden bezüglih der Billet- 
abgabe und Gepädabfertigung 
von den betreffenden Bahn- 
wärtern, in Trochtelfingen 
von einem benachbarten Wirth 
gegen Averſal⸗Entſchädigung 
beforgt; vorgefehen werben: 
7X 5. . 2... 
127 Schreibmaterialien:Averfen 
Cerel. Hochberg) A 11 fl. . 


Güterabfertigungsbeamte und 
Gütererpebitiondfafftere, 
Bahnhofkaſſiere, 
zuſ. 70 Stellen, 
für welche 5 Gehaltsklaſſen 
vorgeſehen ſind, welche je 
gleihmäßig beſetzt fein ſollen. 
14 à 650 fl... 
14 & 700 fl. . 
14 & 800 fl.. - 
14 & 900 fl... 
143 1,000 fl. . 


Billetfaffiere und Telegraphiften 
aufammen 22 Mann mit 
3 Klaflen: 500 fl, 

550 fl. und 


im 
Einzelnen. 


9,100 I— 
9,800 |— 
11,200 — 
12,600 — 
14,000 |— 





56,700 — 


1,397 





Sonftige 


Bezüge. 





Freie Mobs 
nung und 
freie Dienft- 
leidung und 
e 2fl. 24 fr 
Entſchaͤdi⸗ 
gung 
für das 
Ausbeffern 
berfelben. 


Freie Wohnung over 100 fl. Entihäbigung hiefür. 
Telegraphenfafie. 


Die Telegraphiften beziehen Depeichengebühren aus der 


Bemerkungen. 


Die feitberigen &rhalte von 450 fi, 


und 500 fl, haben fich für bie bienits 
liche Etellung dieſer Stationsvors 
fände, welche zubem faft ohne Aus⸗ 
nahme Familien zu ernähren haben, 
ald unzureichend erwiefen. 

Dadurch, daß in neuerer Zeit ber 
Poſtdienſt in manchen Fällen mit 
dem Gifenbahndienft nicht mehr ver: 
einigt wirb, und ſelbſtſtaͤndige Poſt⸗ 
erpebitionen von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation getrennt in ben betreffenben 
Bahnorten etablirt wurden, entgeht 
vielen Etationsmeiftern auch bie 
anderen Golfegen für bie Befor: 
gung des Poftdienftes ausgeſetzte 
Belohnung, beren Beträge fich zwi⸗ 
chen 70 und 150 fl. bewegen, 

Der Mehraufwand berechnet ſich 
auf jährlich 9,600 fl. Die fämmt: 
lichen Diener, um welde «8 fi 
hier hanvelt, zählen zu den Kaſſen⸗ 
beamten und find zur Gautiondlei- 
ftung angehalten. 


BVerfönlicdte Zulagen beziehen: 


Mildermuth in Feuerbach 50 fl. 

Storz in Helvelsheim . 75fl 
für die Beiheiligung feiner Frau 
am Telegraphenbienft. 

Pflomm in Möffingen . 50f. 
für die Beforgung des Telegras 
vhendienſtes ohne Unterflähung. 

Für die Zulagen ift nichts eins 
zubringen, da biefelben mit ber Bors 
rücdung in ven höhern Gehalt, bes 
ziehungsweife mit der Zuweiſung 
eines Gehilfen ober einer Behilfin, 
welche unten vorgefehen fint, fallen, 


Der Bäterbabnhofverwalter Hebra 


in Stuitgatt bezieht den Ausnahmes 
gehalt von 1,200 A. 

Die erite Gehaltsklaſſe mit 1,000 fl. 
ift für bie Abfertigungsbeamten der 
größeren Gütererpebitionen 

Brucfal, Heilbronn, Um, Fried: 

richshafen, 
die zweite für die Abfertigungs— 

Beamten in Eßlingen, Reutlingen, 

Mühlader und für die Bahnhof 

kaffiere in Stuttgart, Ganftatt, - 

Gflingen, Ulm vorgefehen. 

Im Uebrigen rouliren die Abferti⸗ 
gungebeamten se. umfer ſich und mit 
denſelben die Werkftätte u. Maga⸗ 
zinsbuchhalter nach dem Dienfalter. 


Die feitherige Gehaltsklaſſe von 750 fl. 


it andgefallen, weil auch im ben 
GichaltsHlaffen der übrigen Diener 
tategorieen zwifchen 700 fi. u. BOO fl. 
eine Zwifchenflaffe nicht mehr vor 
gefehen iſt. 

Mehraufwand bieburch 1,000 fl. 


Angeftellte. 


Süterabfertigumgsbeamte 1. ıc. 
26 ‚ Wohnungsentjchädigungen 
a 100 fl. .. 
(Die übrigen 66 Haben freie 
Wohnung.) 
ScreibmaterialiensAverfen: 


28 à 15 fl. . 420f. 
1 a 12fl. 12 fl. 
344 11. . 37af. 
33 2 10f. . 330f. 


Güterabfertigungsgehilfen, Tele: 
graphens, Kaffens und Gepäd- 
abfertigungsgehiffen und Ger 
hiffinnen. 


Zuſammen fiud 
176 | F 
us 291 Gehilfen 
vorgeſehen, datunter 33 Ge⸗ 
hilfinnen. » 


Es ift beabſichtigt, das gange 
Gehilfenperſonal, ohne die hie: 
herige Unterſcheidung nad; Güter 
abfertigungs / oder Trlegraphenz, 
Kaſſen⸗ und Gepädabferiigungs- 
gehilfen, nach dem Dienftalter 
in den 3 getrennt (ſchon bisher 
beftandenen) Taggeldsflaffen: 
1fl. 18 fr., 1 fl. 24 fr. und 
1 fl. 30 fr. ronliren zu laffen. 

97 mit 1 R. 30 fr. Taggeld . 
97 „1A „ 
97 „Ali 5, 


176 — — 
a6H. ; » b 
Anlheil der Gifenbahnfaffe an 

den Taggelvern der im ges 

meinſchaftlichen Eifenbahns u. 

Poſtdienſt verwendeten 

Roftpraftifanten 

auf den Stationen 
— haͤlftig 

und San 1,20 fr. 40 fr. 
Befigheiml vesgl. . 


Beil:Bp. IL. 


In en ne 


Gehalt 






Einzelnen. 





40 fr. 





Mohr 
nunges 
Entibäs] rialiens 
digung. Averfen. 


im 
Ganzen. 


im 


— —1446 
53,107 30 
49,567 — 
46,026 30 
148,701 - 
243 20 
243 20 


48640 
149,18740| 2,600 | 2,192 








Sonſtige 
Bezüge. 


Für Telegraphen- und Gepäd- und Kafjenabfertigungsgehilfen 


Depeichengebühren 1 fr. von jedem behandelten 


Staats» und Privattelegramm. 


Bemerfungen. 


nn no u. —— 


Die Gehilfinnen beziehen zwar nur 
1 fl. Taggeld und aukenahmsweiſe 
Einzelne, welche Gantion geleiftet 
haben, 1fl. 8 fr. Dagegen beziehen 
eine Anzahl von Büterabfertigungss 
gebilfen, welche wermöge ihres Als 
terö oder aus font einem Grunde 
anf höheren Stellen (Stationtmei: 
fer, Abfertigungebeamte) nicht mehr 
vorrüden können, höhere Taggelder 
von 1.36 fr. und 1 f 40 fr. 
(Ausnahmefäge). 

Diefe beiben Abweichungen von 
ben Normalfägen, welche hienchen 
bei ber Bignibation nicht berüdfichs 
tigt find, werben ſich gnegenfeitig 
ausgleichen. 


Die Telegraphens, Kaffens und Gepäck⸗ 
abfertigungsgehilfen erhalten Feine 
Schreibmaterialien⸗Averſen, weil 
bie Telegrapbenftationen als ſolche 
ſchon entſchaͤdigt find. 


Auf den Stationen: 

Bietigheim, Dehringen, Süfen, 
Eyach, Solvahäfe, Schorndorf 
Hat die Poftbireftion bie ſeither im 
gemeinfchaftlichen Gifenbahn: und 
Bofivienft verwendeten Poftpraftis 
fanten wegen Vereinfachung bes 
Roftdienftes auf dieſen Etationen 
zurüdgezogen, und es hat bie Gifens 
bahnverwaltung bad Taggeld tes 
für ben Bahndlenſt immerhin noch 
erforberlfichen Aushilfomanns allein 

zu bezahlen. 

Lepterer ift unter dem Gehilfen— 
yerfonal ber betreffenden Station 
bereits vorgeſehen. 


Angeftellte. 


44 Bahnhofauffeher. 


Vorgefehen find 6 je glelch⸗ 


mäßig befegte Gehaltöflaflen: 


jeirher 400 fl., 450 fl., 500 fl, 


550 fl., 600 fl; 


fünftig jedoch: 
74 700 fl. 


24 SPortiers: 


feither 2 Klafjen a 350 fl. und 


375 fl, 
fünftig jedoch 
8% 400 fl 
8a 375 fl. 
8A 350 fl. 


einſchließlich der Saaldiener 
auf dem Bahnhof Stuttgart. 
Wohnungsentſchaͤdigungen 


28 Mann à 75 fl.. 


1 Echreibmaterialien-Averfum . 


Zufammen: Seite 389 . 
390 . 
391 . 
392 . 
393 . 
394 . 


für 





3,200 
3,000 
2,800 








nungs⸗ 
Entſchaͤ⸗ 


25,100 


9,000 





re 3 
34,100] 2100| 3 
21,500-| 150] 285 
19.8550] — | 286 
16,400—-]) — | 286 
149,197,40] 2,600 |2,192 
34,100—| 2,100) 3 
380,537 40 


4,850 | 4,459 


Sonftige 
Bezüge. 





für das Ausbeflern der Dienftfleivdung 


75 fl. Entfhäpigung für die Wohnung. 
jährlih 3 fl. 30 fr. 


Durchaus freie Wohnung und freie Dienſtkleidung oder 
Entſchaͤdigung 


Bemerkungen. 


Die beantragte Beflerftellung ber 


Bahnhofauffeher if unvermeiblich, 
weil es für biefe Stellen an tüchti- 
gen Bewerbern mangelt, insbefons 
bese iſt ed felten, daß aud ber Zahl 
ber Conducteure, welche vorzuges 
weile zum Auffichtsdienſt taugen 
würben, ſich einer hiegu melbet, feit 
deren Einlommendverhaͤltniſſe vers 
beſſert find. Der Dienft eines Bahn⸗ 
hofauffehers if anſtrengend un 
verantiwortungsvoll. 

Der Mehraufwand berechnet ſich 
auf jährliche . . . 3,200 fl, 

Die hoͤchſte Gehaltollaffe ſoll vors 
zugsweiſe für bie Bahuhofauffeher 
in Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Gfs 
lingen, Ganflait, Bruchſal, Mühl 
ader vorbehalten Bleiben. 

Diejenigen Bahnhof :Auffeher, 
welche zugleich Portieröbienfie lel⸗ 
ften, follen nicht über vie Gchaftes 
Hafe von 550 fl. hinaus vorrüden. 

ud in Bietigheim bezieht 20 fl. 
Zulage für die Beauffichtigung der 
Biltrirvorrichtung ber bortigen Wafr 
ferleitung. 

Es iſt beabſichtigt, die Portiers 
mit ihren Gehalten zwiſchen bie 
Weicheniwärter I. AL, und die Bahn⸗ 
bofauffeher Hineinzulegen und zu 
biefem Iwerti, anfatt ber biöberigen 
® Alafien von 350 fl und 375 dL, 
deren 3 von 350, 375 und 400 fl. 
zu machen. In diefer Dienerfates 
gorie werben auch Gifenbabninvalis 
ben untergebracht. 

Der Mehraufwand beträgt nur 


800 fi. 


Mit den Balnhofvortierd rouliren 
bie Porkiers ber Merfflätten und 
fümmtliche unter fih nad dem 
Dienftalter. i 

Die Bahnhofportiers und Saal⸗ 
biener in Etutigart beziehen außer⸗ 
dem nom jährlih ca. 60—100 4. 
Primien aus ben Bahnhofeintrittes 
gelpern. 


Für dem Portier in Mühlader als 


Bahnauffihtsbenmter. 
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Beilage 9 zum Eiſenbahnbeirlebsetat. 
Gehalte x. der Materialmagazinsbeamten. 







Säreib: 










Angeftellte mates 
nah dem Stand vom September 1869, rialiens 
averſum. 



















Hauptmagazinsverwalter Heyd in Stuttgart 5 
Hauptmagazinsbuchhalter Lilienfein daſelbſt. ... 750 — 6 |—| Der Buchhalter des Haupt⸗ 
magazins roulirt wie bie 
Werkſtättebuchhaller mit den 
2 Bureangebilfen beim Hauptmagazin in Stuttgart, mit PURE 
1.30 fr. Tagged a 547 fl. 30 . 2.2... 1,095 — 12 — 
Materialverwalter Eberle in Heilbronn . . _ — — — 
Cift zugleich Eilgüterabſertigungsbeamter und lauft in 
der Lifte der Büterabfertigungsbeamten), | 
Materialverwalter Hiller in Ulm. . . . 750 — 11 — 
Wegen Geihäftsvermehrung in Kolge Aumwadı (es | 
neuer Bahnen werben beim Hauptmagazin erforderlich 
2 weitere -Bureaugebilfen (wie oben) . . . 1,095 - 12 — 
In Folge ber beabfihtigten Reuorganifation her 
Materlalverwaltung beim Eifenbahnbetrieb werben 
für das Hauptmagazin 
folgende Beamte erforderlich: 
1 technifcher Beamter, 
dem bie Beſoldung eines Hüttenverwalterd audzu— 
fegen fein wird, burbfhnitid . 2 2 0. . 1,500 — 15 — 
1 Verwaltungsbeamtr . » 2 2 2... 1300, 
bavon werten . . 1,200 |. 
aus ber Beſoldung des bloherigen Ma⸗ 
gazinoverwalters geſchöpft. 
Neſt — — 100 — — — 
1 Materialverwalter, zugleich Rechner und Verwalter des | 
Nebenmagazinß. 00 15 — 
4 Buchhalter. . | 
4 Bureaugebilfen Reh oben. 
1 Bureandiener-und Auffeher 50-700 f.. . 2... 500 — — — 








Außerdem die nöthigen Arbeiter gegen Taglohn. F 4 
Zufammen 8,090 |—] 100 — 


Die Feftftellung des Bedarfs, der Ankauf und die Uebernahme der für den Eifenbahnbetrieb erforderlichen Mate 
rialien {ft biöher theils dur die Eifenbahndirection unmittelbar, theils durch die Magazinsverwaltung —— theils 
durch die Werkſtaͤttevorftände beſorgt worden. 

Mit der größeren Ausdehnung der Bedürfniſſe in Folge des Zuwachſes neuer Bahnen erſcheint es zwedmäßig und 
nothwendig, die Berwaltung des gefammten Bedarfs an Materialien und Inventargegenftänden für den Betrieb ber 
Eifenbahn und Dampfihifffahrt und für die Eifenbahnwerfftätten, ſowie der beim Betrieb diefer Anftalten ſich ergebenden 
abgängigen Materialien ıc. in Einem Amte, dem Hauptmagazin, zu vereinigen, 

Die Geſchäftsaufgabe der Hauptmagazinsverwaltung wird beftehen unter Leitung und Auffiht der Eifenbahns 
direction in: 

Ermittlung und Feſtſtellung bes Bart, 

Anfhaffung der Borräthe, 

Vebernahme der angefchafften und ber vom Betrieb zurüdgelangenden Materlafien und Geräthſchaften, 
Unterbringung und Bertheilung der Borräthe, 

Verwertbung der gebrauchten abgängigen Materialien, 

Rechnungs führung über Beftand, Abgabe und Verwendung. 
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Ertrag der Poſten. 


| 


Berabs Wirk Verab⸗ 
ſchiedetet liches ichieveter 
Eratsfag | Ergebuiß | Etatoſatz 

1867 —68. | 1867 —68. } 1869 — 70. 


Erigenz 


1870 —71,] 1871— 72. | 1872—73. 


Erläuterungen, 


fl. fr. fl. fr, fl. fr. fr. fl. fr. R. tr, 


or 
ya 


Einnahme, 


Ertrag des Poſtbetriebs. 

3,800,000)—] 3,732,50338] 4,018,000|—| Einnahmenergebniß der PBoftämter . | 1] 2,017,006/—] 2,049,000|-—]| 2,080,000|— 

v #  Beltitallver: 

— 1] — — malt)» 2.2 2 2 2 00a 
Vergütung von Verwaltungen frember 

Beförberungsanftalten für von dies— | 

feitigen Poſten übernommene Sen | 
dungen ober für Ueberlaſſung dies— 

feitiger Beiricbömittel zum Ge— 

140,0001—| 73,601| 2] 160,000] brud .. 2 2 2... 0.13 42,000] 43,000—| 44,0001— 

Ertrag der Montirungsverwaltung für 

verfaufte Montirungsftüde, Beiträge 

| der Eelegraphenverwaltung und der 

| Kirchheimer Eiſenbahngeſellſchaft zu 











bein Koſten der Montirungsverwals 

4,000—| 2,040 3] 5,000 UN 2 2 ee er een 60 6,300] 6,500 

| Erlös aus verkauften Inventarftüden 
9,0001-1 10,865'42] 11,000)--] des allgemeinen Berriebd . 151 5600 4 4,6001—]| -3,300|-- 
Ertrag der Drudmaterialverwaltung 

40,000|—| 39,195149| 44,000 — für verfaufte Drudfcriiten. . .16| 587001 64,700/—| 69,000— 
Einnahme von Poftbotens, Eilwagens 

— I-1 — —! — — und Omnibusunternehmungen .. — 1-1 — J — — 

80 2820 80—Strafen. Be ee are di 60 ⸗ 60 60l— 
Ertrag aus Gebäuden und Grund» 

1,800] 1338] 1800-1 füdn 2» 222 1,240] 1,2401 1,2401 
6001 — 787 46 600 —| Zinfe aus Aktivpoſtenn. 900 — 900 900 — 
400 - 55724 00 —| Anferordentlihe Eimahmen . . . 800 — 800 — 2001— 

"3,905,8801— 3,560,917)44 4,238,380 —| Eumme der Einnahmen. 2 2... 2,132,400|—] 2,170 ,600|—] 2,205,800) — 


Ausgaben, 


Allgemeine Berwaltungsfoften. 
Beioldungen und Gehalte der Polls 
bireciion, deren Kanzlei, ber Ober 
poftfafie und der Montirungsvers 
waltung, jowie bed bei dem Minis 
fterium. beſtehenden Burcau's für 
57,000! 56,067127]| 59,000] Berkehrsanfalten . ». . » 2... | 71 63,800] 64,800} 65,800) — 
Kanzleikoſten der Poſtdirection, der 
Oberpoſtkaſſe und des Miniſterial— 
10,9600 14,235 43 11,160 bureau's für BVerfehröanftalten. „| 8] 11,000-—] 11,500|—] 12,000)— 
7,000—]| 7,506117) 7,000 - Diäten und Reifefoften, Umzugefoften | 9| 8,000] 8,000—| 8,000— 

















50) — | 50—] Prozeßfoften e Anaern 50 — 50 — 50 
I | Koften der allgemeinen Schreib-, 
Drud- und PBadmaterialienverwals 
100,0001— —— NT: tung. 4190 133,0001— a 158,700\— 


50* 
























































Verab⸗ Wirl⸗ Verab⸗ | = Grigenz 
ſchiedeter liches ſchiedeter 
Etatoſatz Ergebuiß Etataſatz Ei 
1867—68. | 1867— 68. | 1869-70. = | 1870-71. | 1871-72. 
} P Be, . Befondere Verwaltungskoſten. u. 
3,315,8201-—] 3,329,418120] 3,514,020)—]| Efementaraufwand der Poftämter . 13] 1,481,2001—| 1,4090,800'—] 1,500,500.— 
— — NDesgleichen der Boftftallverwaltung . — — — — — — 
Desgleichen auf Relaispoſthaltereien, 
welche keine eigene Rechnung füh— 
8,9300 12,60954| 8,9501 — ren 10,000°—| 10,000/—] 10,000 — 
Nergittung an Berwat tungen — 
Beforderungdanſtalten für übernom— 
mene Sendungen und für überläſ— 
fee Betriebsmittel zum diesfeitigen 
180,000|—] 151,368141] 200,000 — Gebrauche . 112] 156, 100 158, 100 41468, 300 - 
Aufwand fir die Wntrungesennl, | 
42,000|—] 38,249/501 44,000 tum € 41 43,100)—] 41,100/—] 42,100— 
| Koften der Anfch offang neuer Inven | 
tarſtücke Tür allgemeinen Gebrauch | | 
50,0001—1 16.108111] 50,000)—| beim Poſibetrieb 13] 59,000,—| 43,000] 40,000, 
l 
| Auf Gebäude und Güter. | 
Pacht, und Mielhzinſe aus frembem 
800 — 378- 800 — Eigeuthum 500 ⸗ 500 ⸗ 500— 
500 381/47 500 Steuern und übrige Abgaben i 500. 500 — 500 — 
15.0001] '8,36032] 15,000 Bautoſten ER 4,0001] 4,000'--| 4,000 
— — — — — | Zinfe aus Rafftofapitalien RA ERe == = — — — — 
800 ⸗ 535127 800Abgang und Nachlaß 1,400 ⸗ 1,400 — 1,4001— 
| | Verſchiedene und auferorbentliche Aus; | 
1,500 — 1,719128 1500! gaben. Da Leer —— 2,500 — 2,500 — 2,500— 
| Zuſchuß an die Unterftügungsfafle 
5,5001 — 5,300 — 5,500] — der Diener der Berfehrsanftalten . 14] 8250—] 8,250.—1  8,250)— 
3,79,880,—] 3,737,009113 4,038,880 | Summe der Ausgaben 1,983, 100 — 1,990,600—| 2,002,800|— 
3,905 ‚3801| 3 3,360, 91744] 4,238, 850) PR „ Einnahmen 2,132,400 — 2, 170,600) — 2,203,500|— 
200, iz 123,908 11] 200, ‚000:—] bleiben zur Ablieferung . 150,000, — 180,000'— RT 
I 








Erläuterungen. 


$. 1. 


Den Gtatöpofitionen pro 18’%,, wurden mit Müd- 
ficht auf die meueite Fortentwidlung Des Moftwefens und 
die Zunahme des Poſtverkehrs in der Hamtiade die näher 
liegenden  Redinungsergebniffe von 
gelegt. 

Entfprehend dem von den Ständen früher andges 
fprochenen Wunfche würden alle fogenannten fremden Gelver 
Portoauslagen, Nachnahmen, Poſtanwelſungen w. dergl. 
ſowie die Vorſchüffe auf Wiedererſatz) in ben Etat nicht 
aufgenommen, was bei Bergleihung der Voranſchläge mit 
den früheren Gtatsfägen im Auge zu behalten iſt. 

Unter dem Einnahmeergebniß find zunäͤchſt begriffen: 


18°, zu Grunde, 


die bei den württembergiſchen Poftftellen anfallenden Ges 
bühren von Briefe und Kahrpofifendungen, vom Perſonen⸗ 
verfehr und von Zeitungen., Die Ergebniffe von 18°”/,, 
haben den Boranfchlägen bis jeßt nicht entiproden, was 
feinen Grund darin hat, daß die neuen Staats-Roftvers 
träge, durch welche bedeutende Tarifermäßigungen eingeführt 
worden find, bei Feitftellung des letzten Etats noch nicht 
berüdfihtige werben Fonnten, 


Bon Briefpoftfendungen betrug 18°%,, die Einnahme 
und zwar der Erlös aus Freicouverten, Freimarken, Poft- 
anmweilungscounerten und Gartond, fowie von Poſtſcheinen 
mit dem Porto von unfranfirten Briefen 

779,002 fl. 30 fr. 
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Es iſt zu hoffen, daß in der nachſten Etatsperiobe 
neue Poftverträge mit Fraukreich und England abgeſchloſſen 
und die bezüglichen Portotaren namhaft ermäßigt „werben. 
Diefe Mafregel würde bei dem erheblichen Verkehr mit 
diefen Ländern anfänglih nicht ohne bemerfbaren “Einfluß 
auf die Portoeinnahmen bleiben; ſodann aber iſt zu beach— 
tem, daß bie umentgeltliche refp. -ohne Erfap der Her⸗ 
ftellungsfoften erfolgende Abgabe von Briefeouverten (ders 
malen <a. 11 Millionen im Jahr), ferner bie auf ein 
Minimum redueirten Brieftaren von 1 fr. für infänbifche 
Briefe bis zu 2 Meilen Entfernung x., ſowie die außer 
ordentlich billigen Poftanweifungen im internen Verkehr 
‚eine größere Steigerung der "Briefpofteinnahmen ‘überhaupt 
nicht erwarten lafien. 

Unter diefen Umftänden wird in Boransfegung, daß 
die entſprechende Steigerung auch ſchon 18*%,, tinirete, 
angenommen: 
845,400-fl. — 


"für 18%, 
v 18%, 865,400 fl. — 
„18, 885,400 fl. — 


Bon Fahrpoſtſendungen hat das Porto und Franco 
18°, 

560,481 dl. 11 fr. 
betragen, 

Bei ber betraͤchtlichen Ermäßigung des Porto für Fahr⸗ 
poftfendungen auf größere Entfernungen ift nur eine mäßige 
Steigerung der Pädereieimmahmen zu erwarten; mit Rüde 
fiht hierauf und die fonftigen Beobachtungen werden in 
Ausfiht genommen: 

für 18%, + 590,000 fl. — 
„18'%, - 600,000 fl. — 
vw 18%, - +. 810,000 fl. — 

An Perfonengeldern wurben 18°%,,, 392,365 fl. 59 fr. 
von ben Poftftellen vereinnahmt Auf die reine Einnahme 
der Poftverwaltung üben diefe Gelber feinen Einfluß, ba 
diefelben als theilweile Vergüsung. für Fahrtleiftungen bei 
den Beförberungstoften wiedet in Ausgabe erfcheinen. 

Die Einnahme von Zeitungsipeditionds, Belieferungs⸗ 
und Ueberweifungs«Gebühren betrug 18°*/,, 85,077 fl. 25 fr., 
welde Summe die Gelbfifoften der Poſt weit- 
aus nicht erreicht. Unter Zugrunblegung der Steigerung 
in den legten 2 Jahren werben vorgefehen: 


18’%,, 90,000 1. — 
1879. 92,000 fl. — 
18”, » 93,000 fl. — 


Bür RehnungsErfappoften, welde weiter under biefe 
Rubrik fallen, find für jedes der 3 Etatsjahre angenommen 
1,600 fl. 

Endlich find in diefer Poſition noch begriffens die 
Averfalbeiträge zur Landpoſt, Gitafettenempeditionsgebühren, 
Lagergebühren, Zeitungscpuvertirungsgebühren und andere 
außerordentliche Ginnahmen der Poſiſtellen. Der Geſammt⸗ 
anfall vor 18*,, mit 100,038.fl. 4 fr. wurbe in muuber 
Summe wit 100,000 fl, auch für jedes Jahr ber neuer 
Gtatsperiode in Ausficht genommen, 


8. 2. 
Die Verwaltung des hieſigen Poſtſtalls hat im Etats⸗ 


jahr 18., einen Mehraufwand von 369 fl. 5 fr. ergeben. 
Die großentheild von der Taris' ſchen Verwaltung her⸗ 
rührende mit 4°, : zu werzinfende Kapitalſchuld an die Ober⸗ 
poftlaſſe ift in ber gegenwärtigen Finanpperiode von 15,239 fl. 
16 fr..auf 19,839 fl. 43 fr. geftiegen, wogegen dermalen 
ber Werth des Betriebsinventars ſich aufira.-12— 13,000 fl. 
belauft. 

Das Berfonal des in Stuttgart beſtehenden "Poft- 
ſtalles befteht bei 35 Pferden aus 1 'Berwalter, 9 Poftil« 
Ionen, 1 ‚Schaffner -nebft -3 -zur Bedienung der Brief⸗ 
faben beflimmten fahrenden Unterbedienfteten. “Eine Ver 
minderung "ber Zranspertleiflungen -ift in nächſter Zeit 
nicht zu erwarten, ba der ganze Poftverfehr nach Ealw ıc. 
jept ſchon über Ditzingen ac. geht. In Stuttgart handelt 
e8 fi bei ‚der ſteten Auspehnung ber Stadt fünftig noch 
um bie Belieferung der Pädereien ‚durch ‚fahrende Unterbe⸗ 
dienflete, alfo um Vermehrung der Pferdezahl, und es find 
deshalb die früher ſchon geltend gemachten Gründe für die 
Unterhaltung eines Ärarifhen Poſtſtalles auch jept noch vors 
banben, . 


$. 3. 

Unter der Rubrif „Vergütung von Verwaltungen 
fremder Beförberimgsanftalten ac.“ ſiud 18°", bei Der 
Dberpoftlaffe eingegangen : 

als Abrechnungsergebniß 


von ber bayrijben Verwaltung 41906,217 fi. Ir. 
„babdiſchen 11,543 fl. 26 fr. 
, Öfterreihifhen » — 446 fl. Ike. 


ſchweizeriſchen 26,126 fl. Tr. 
Vergũtung der Telegraphenlaſſe für Be— 
ſorgung des Telegraphendienſtes durch 
Poſtbedienſtete — 
Beitrag der Eiſenbahnkaſſe für gemein 
fhaftlihe Bedienftee . . . 92 f. 42 fr. 
i Summe 61,404 fl. 29 fr. 
Unter den Abrechnungsergebniſſen befinden ſich aber 
24,943 fl. 7 fr. Auslagen, welche bie wũritembergiſche Poft- 
faffe für andere Verwaltungen gemadt und die in den 
Amtsrehnungen ber Poſtſtellen uuter den in den Etat nicht 
aufgenommenen fremden Geldern in Ausgabe, bier aber 
unter den von den. fremden Verwaltungen geleifteten Vers 
gütungen wieber in Einnahme erfheinen. Nad Abzug der 
legteren den Etat nicht berührenden Summe von ber 
erfteren ergibt fi für 18*°,, eine etatdmäßige Cinuahme 
von 36,461 fl. 22 fr. 
Da eine mäßige Eteigerung diefer Einnahme zu „ers 
warten ficht, wird angenommen: 


1,979 fl. 10 fr. 


für 18’, . «42,000 fl. — 
3 18", . ...* ’ . 43,000 fl. — 
le ne 44,000 fl. — 


$. 4. 
Auf Grund des Specialetats der Montirungsver 
waltung 18°%,, bat bie Einnahme 4,002 fl. 24 fr., die 
Ausgabe 38,899 fl. 23 fr. betragen. 


$. 5. 


Den Hauptgegenftaud ker Rubrik „Erlös aus vers 
fauften Inventarftüden” bildet der Erlös and in Folge 
des Eingehens der größeren Boftkurfe entbehrlich gewordenen 
ärariihen und an Poſtfahrtenuuternehmer verkauften Poſt⸗ 
wagen. Derſelbe hat 18°%,, betragen 6,739 fl. 58 fr. und 
ed möchte mit Rüdfiht auf die Verringerung der Poſt- 
trandporte anzunehmen fein: i 


187%... . 5,600 fl. — 
18’%,, . 4,600 fl. — 
18", 3,300 fl. — 


$. 6. 


Auf Grund des Specialetatd der Materialverwaltung 
189%, hat die Einnahme 
59,713 fl. 31 fr, 
betragen. 


$. 7. 
In der laufenden GEtatsperiode mußte wegen Errich⸗ 


tung des Gontroleburcau für Poftanweifungen die Zahl der | 
| wendung nothwendig ift, find die entiprechenden Gehalte 


bei der Kanzlei verwendeten Poſtamisſekretaͤre von 3 auf 6 
erhöht werben, 

Die Erigenz für die nächſte Etatöperiode if in ber 
Beilage nachgewiefen und wird hiezu, insbefondere zu den 
neu erigirten Beträgen Folgendes bemerkt: 

Die Gründe für die Schaffung der Stelle eines Ober 
poſtraths finden fi beim Gtat der Eiſenbahn⸗Vaucommiſ⸗ 
ſion ausgeführt, 

Kür den Dberpoftfaffier, deſſen Geſchaͤfte in Folge der 
bedeutenden Zunahme des Poftanweilungsverfehrs und der 
Einführung der monatlichen Rehnungsftelung von Seiten 
ber Boftftellen ftatt der früheren vierteljährigen ſehr weſent⸗ 
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auch zur Bedienung ber Oberpoſtkaſſe verwendet. Der 
größere Geld» und ſonſtige Geſchäftöverkehr der letzteren 
erfordert aber die Anſtellung eines beſonderen Oberpoſtkaſſe⸗ 


aufwarters. 


— — — — — 


Die bei der Poſtdirection immer wachſende Geſchäfts⸗ 
menge machte ſchon feit längerer Zeit die Beiziehung einer 
Anzahl von zum Theil höher gebildeten Hilfsbeamten nöthig. 
Um für einige diefer Hilfsbeamten, welche höhere Dienft- 
prüfungen erftanden haben, bie ihrer Borbildung entfprechende 
Auftellung zu ermöglicden, wurden zwei weitere Erpeditord« 
flellen aufgenommen, 

Bei der jept beftchenden großen Anzahl von Poſt⸗ 
ftellen (430 gegen 108 im Jahr 1851), fowie mit Rüd- 
fit auf den großen durch bie Poſtſtellen nun zu vermit⸗ 


; telnden Gelbverfehr, welcher eine firengere und fortwährenbe 








ih nad Umfang und Berantwortlichfeit zugenommen haben, | 


iſt unter Einziehung feiner Functiondyulage von 150 fl. ein 
penfionsberechtigter Gehalt von 1,900 fl. ftatt des biaherigen 
von 1,600 fl. vorgefehen, 

Nachdem die Einnahmen und beziehungeweiſe Auss 
gaben der Dberpoftfaffe von früheren 3—4 Millionen Gulden 
jährlich auf 14—15 Millionen geftiegen find, erfdeint eine 
wenigftend annähernde Gleichſtellung des Kafſters mit dem 
Eifenbahnfaffter der Billigkeit entfprechend, 

Der außerordentlich Marke Gelbverfehr machte die Eins 
führung fürgerer Rechnungstermine bei den Poſtſtellen noth⸗ 
wendig und bedingte zugleich im Intereſſe der Staalsver⸗ 
waltung wie der Rechner eine Reform der für die Prüfung 
ber Poſtamtsrechnuugen beftehenden Einrichtungen, fowie 
die Aufftellung eines eigenen Revifionsvorftande, deſſen 
Aufgabe es iſt, für die raſche und forgfältige Erledigung 
der gefammten -Revifiondgejchäfte zu forgen. Für dieſen 
Beamten, der mit einem Gehalte von 1,500 fl. mit den 
Erpebitoren roufirt, wurde mit Rüdfiht auf ben Umfang 
und bie Wichtigkeit feiner Geihäfte eine nicht penfiondbes 
rechtigte Zulage von 200 fl. aufgenommen. 

Bioher wurde ein Kanzleiaufwärter der Pofbirection 


Ueberwachung des Kaſſenweſens der Poſtſtellen erheiſcht, 
genügt die Zahl von 2 Poſtinſpectoren nicht mehr; es mußte 
daher der. Gehalt für einen britten Poſtinſpectot erigirt 
werben. Ar 

Für einen ſchon bisher penſionsberechtigten Tarburcaus 
beamten, fowie für einen nicht penfiondberechtigten Affiften- 
ten beim Gontrolebureau für Poftanmelfungen, deren Vers 


aufgenommen worden. 


$. 8. 


Der Aufwand betrug 18%, 10,115 fl. 58 fr; bie 
mit der Entwicklung des. Poſtweſens ſich ergebende Ges 
(häftsvermehrung bei der. Poftdirection und der Dberpofts 
fafie läßt au ein Steigen des Kanzleiaufwands erwarten. 


8.9. 


Es wurden 18°%,, 10,326 fl. 6 fr. verrechnet; biebei 
find auch die Gommilfionskoiten des Bevollmächtigten bei 
Mofteonferengen mit der Echweiz und Stalien, ſowie zweier 
Rechnungsbeamten in Berlin verausgabt. 

In ber Fünftigen Etatsperiode ift außer den Umzugs⸗ 
koſten 1. ıc. Die Verwendung eines dritten Poftinfpectors, 
welder meiſtens auswärts ift, zu berüdfichtigen. 


-$. 10. 


Es wurden 18*%,, 121,786 fl. 3 fr. verausgabt. Die 
Ausdehnung des Poftbetriebs im Allgemeinen, welche einen 
erhöhten Bedarf von Drudformularen aller Art mit fid 
bringt, inäbefondere aber der zu erwartende Mehrverbraud 
an Freimarfen, Briefcouverts und Poftanweifungsformulas 
ren läßt auch eine Steigerung des Aufwands ber Druds 
materialverwahtung erwarten. Gin Theil biefer Koften 
fommt von der Eifenbahnverwaltung und von foldhen Poſt⸗ 
amtövorftänden, welde für ihren Amtsaufwand Averſen 
beziehen, wieder zum Erfah. 


$. 11. 

Hierunter find begriffen: 187%, 18%, 18%, 
die Bezüge des Mofiper fl. fl. fl. 

fonals und zwar: Beſol⸗ 

dungen, Taggelder, Stell» 

vertretungafoften, Bergüs 

tung für Inftandhaltung 

der Dienfikleiver . 561,000 564,000 567,000 
Reifegelder der Eifenbahn- 

poftbebienfteten u. Kon⸗ 

bufteure .» . “64000 66,000 68,000 
Emolumente 3,200 3,800 4,500 
Bureaufoften . 80,050 84,000 88,000 
Beförberungsfoften . 727,000 727,000 727,000 
Unterhaltung des Betriebs, r 

inventard s 40,000 40,000 40,000 
Abgang und Nachlaß 1,400 1,400 1,400 
Erſatzpoſten 600 600 600 
Außerordentliche Ausgaben 4,000 4,000 4,000 


Summe 

Die Korderung für Befoldungen tft nad Kategorieen 
ausgeſchieden und ferner unter Trennung ber penfionsbes 
rechtigten und nichtpenfionsberechtigten Bezüge in der Beis 
lage nachgewieſen. 

Zu einzelnen Erigenzen wird noch Folgendes bemerkt: 

Die Oberpoftmeifter in Stuttgart und Tübingen be- 
ziehen Befoldungen von je 1,700 fl., diejenigen in Heilbronn 
und Ulm nur ſolche von 1,500 fl. Nah dem vorgefchrit- 
tenen Dienftalter der beiden lesteren, deren Geſchäſtskreis 
dem ihrer Kollegen nicht nachfteht, erfcheint es nun gebos 
ten, dielelben ebenfalls in die Befoldung von 1,700 fl. ein» 
zufegen, wogegen bei dem ÜDberpoftmeifter in Heilbronn 
eine widerruflihe Zulage von 100 fl. wegfallen würbe, 

Der DOberpoftmeifter in Ulm hat über 70 ihm unters 
gebene Beamte und Unterbebienftete, derjenige in Heilbronn, 
welchem zugleich die Führung der Kaffe obliegt, deren über 
40; die Bedeutung beider Memter dürfte am fi ſchon die 
Gleichſtellung der betreffenden Borftände mit Bezirtöbeamten 
I. Klaffe bezüglich der Befoldung rechtfertigen. 

Kür Gehaltdaufbefferungen der übrigen Amtsvorftände, 
fowie für weitere Berürfniffe, welche in Folge der Errich- 
tung neuer Poftanftalten und fonftiger Organifationen, ſo— 
wie durch Perjonalvermehrungen fi ergeben werden, find 
auf die 3 Etatsjahre Baufhallummen von 3,000 f., 6,000 fl. 
und 9,000 fl. angenommen, wobei jedod bemerkt wird, daß 
bei der Wanpelbarfeit des Poftverfehrs diefe Summen nur 
den Eharafter einer ungefähren Schähung haben fünnen. 
Bei den Poftmeiftern, welche mit den Poſtamtoſekretären 
bezüglich der Befoloung rouliren, haben Gehaltsvorrüdun: 
gen nad Maßgabe des Vorrückens der letzteren Diener eins 
zutreten; bei Poftverwaltern, Pofthaltern und Pofterpevi- 
toren, Sowie auch bei den Poftablagebeforgern find Gehalts— 
aufbeflerungen je nab der wandelbaren Gejhäftsvermch- 
rung in Folge Zunahme des Verkehrs bei den einzelnen 
Stellen zu bemwilligen. 

Der hiefige Zeitungserpebitor, welcher gegenwärtig eine 
penfionsberechtigte Beloltung von 1,400 fl. und eine wider⸗ 
ruflite Zulage von 100 fl. bezieht, hat neben feinem eigents 

Beil.-Bv. II. 


1,481,250 1,490,800 1,500,500 
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lihen Geſchäft noch die fehr bedeutende Zeitungsfaffe (von 
ea. 250,000 fl.) zu verwalten. Es erſcheint billig, ben- 
felben binfihtlih feiner Befoldung den übrigen Poffaffieren 
gleich zu ftellen. Es wurde daher für ihn eine penſtons⸗ 
berechtigte Befoldung von 1,500 fl. gegen Einziehung der 
Bunftionsyulage aufgenommen. 

Das von der Poflverwaltung unmittelbar angeſtellie 

Erpebitionsperfonal beſteht gegenwärtig ans 
70 Poſtamtsſekretaͤren, 
70 Poſtamtoaſſiſtenten, 
102 Praftifanten J. Klaſſe, 
64 fe U , 
sufammen 306 Erpeditionsbeamte, 

Es find übrigens außer diefen von ber Poſtlaſſe ber 
malen ftändig bezahlten 306 Beamten nod circa 50 Poſt⸗ 
praftifanten I umd IL Klaffe vorhanden, welde auf Koften 
von Äußeren Poftamtsvorftänden und ald Stellvertreter vers 
wendet werben, fo daß die Zahl ver Pofipraftifanten beis 
ver Klaffen 216 beträgt. 

Nah den früher aufgeftellten und ſtändiſcherſeits ges 
billigten Grundfägen follten %, der Beamten aus Sefres 
tären, *%, aus Mffiftenten und das übrige *, aus PBoft- 
praftifanten beftchen. Unter ben bermaligen Berhältniffen 
bürfte fih auf Erhöhung der Zahl der Sefretärsftellen von 
70,auf 84 und der Affiftentenftellen von 70 auf 84 bes 
Ihränft werden. In den Befoldungen felbft ſollen feine 
Aenderungen eintreten. 


Die Befoldungen der Sefretäre betrugen 


bisher . ; 80,100 fi., 
follen künftig betragen 5 96,600 fl, 
alfo neu 16,500 fi. 

Die Befoldungen der — betrugen 
bisher . R A 46,200 fl., 
follen fünftig betragen —F 55,650 fl., 


alfo neu 9,450 fl, 
Dagegen fommen in Wegfall für 28 Praftifanten IT. Klaſſe 
a 486 fl. 40 fr. 13,626 fl. 40 fr. 

Die Unterbebienfteten find dermalen in 10 Gehalte, 
Hafen von 325 fl., 350 fl., 375 fl., 400 fl, 425 fl, 
450 fl., 475 fl., 500 fl., 550 fl. und 600 fl. eingetheift; in 
den legten beiden Klaſſen befinden fih nur je 4 Bebienſtete, 
in den übrigen 8 Klaflen bei dem gegenwärtigen Perfonal- 
ftand je 44. Außer diefem Gehalt beziehen diefe Diener 
noch eine Mohnungsmierheentihädigung von 50 fl., bes 
ziehungeweiſe 60 fl. 

Bei der zunehmenden Theurung aller Rebenabenürfs 
niffe, durch welde gerade tiefe Klaſſe von Dienern am 
empfindlichiten berührt wird, war es angezeigt, auf eine 
Verbefferung ihrer Lage, foweit die gegenwärtigen Verhält 
nifje es geftatten, Bedacht zu nehmen. 

Da das Zurüdlegen von Erfparniffen diefen Bedienſte⸗ 
ten immer mehr zur Unmöglichfeit wird, war in erfter Linie 
Fürforge zu treffen, daß ihnen für den Fall einftiger Dienfts 
untüchtigkeit oder ihren Hinterbliebenen für den Fall ihres 
Ablebens eine forgenfreiere Eriftenz gefidert werde. Zur 
Erreibung dieſes Zweds ift die Verwandlung der bisheri- 
gen nicht unterflügungsberechtigten Wohnungsmiethe- 
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entfhäbigung in einen unterflügungsberechtigten Gehalts⸗ 
theil beabfichtigt. 

Weiter erfcheint es nothwendig, die nieberfte Gehalts, 
Hafle von 325 fl., begiehungsweife mit der Mietheentichäs 
digung von 375 fl, ganz zu bejeitigen, da es aud dem 
dienftliken Intereffe mehr entjpricht, wenn bie Unterbes 
bienfteten, welde felten vor dem 34. Lebensjahr angeftellt 
werden und in der Regel gleich nad erhaltener Anftellung 
eine Bamilie gründen wollen, nit von vornherein wegen 
Ungulänglichteit ihres Einfommens mit Noth zu kämpfen 
haben, in Schulden gerathen oder von ihrem Vermögen 
zuſehen. 

Um endlich gegen feither einer größeren Anzahl im 
Dienftalter vorgerüdten Unterbebienfteten, welche ſich durd 
beſondere Pflichttreue und Tüchtigfeit auszeichnen, das Vor 
rüden in die beiden höheren Gehaltsklaffen zu ermöglichen, 
wurbe eine Bermehrung der Stellen in dieſen Klaſſen von je 4 
auf je 12 in den Etat aufgenommen, jedoch mit dem Bors 
behalt, daß bei dem Einrüden in dieſe Gehaltstlaffen nicht 
allein das Dienftalter, fondern bie vorermähnten eine Des 
vorzugung begründenden Eigenfhoften maßgebend fein follen. 
Sn diefer Ausfiht anf eine wefentlibe Berbefferung ver 
öfonomiichen Lage erblickt die Verwaltung einen Sporn für 
Die game Dienerflaffe, welcher den bienftlihen Intereſſen 
fehr förderlich fein müßte. 

Es hätten nun hienach Fünftig 2 Gehaltöflaffen von 
600 fl. und 650 fl. zu beftehen, in melde je 12 Unter 
bebienftete einzureihen wären, fobann 7 Klaffen von 400 fl., 
425 fl., 450 fl., 475 fl., 500 fl, 525 fl. und 550 fl, in 
welche die übrigen Unterbebienfteten je zu gleichen Theilen 
eingetheilt würden. Hiebei ift noch au erwähnen, baß 
fämmtlihe Unterbedienftete auch eine freie Dienſtkleidung 
befommen, welche auf ca. 30 fl. per Mann zu veranfdlas 
gen ift, woneben noch entfprechenbe Gelbentihädigungen für 
Inftandhaltung der Kleidung bezahlt werben. 

Der Mehraufwand in Folge der veränderten Klaſſen⸗ 
eintheilung würbe 3,900 fl. betragen, wogegen aber die bis⸗ 
herige befondere Ausgabe von Nachtvienftzulagen, melde 
bei der Poft den Verbältniffen des Dienftes nicht gut ent 
fpricht, im ungefähren Betrag von 2,000 fl. per Jahr, 
megfällt. 

Wegen der Einführung ber Fahrpoftfpebitionsbureaur 
mußte der Aufwand für Reifegelder (Meilengelver der Eifen- 
bahnpeftbeamten und Kondufteure) um ein Namhaftes höher 
gegriffen werben. 

Eine Steigerung der Bureaufoften mußte für die ſpä— 
teren Jahre der Etatöperiode mit Nüdficht auf zu erwars 
tende Verfehrözunahme in Ausficht genommen werben. 

Unter Beförberungsfoften werben in den Amtsrech— 
nungen der Poftftellen die den Poftfahrtenunternehmern ges 
währten Averfalvergütungen, die für ihre Rechnung erhobenen 
MVerfonengelvder, die Wartgelver für vie Verpflichtung zur 
Bereithaltung von Beifuhrwerf, die Bergütung für das 
Remifiren, Reinigen und Schmieren von ärariſchen Poft- 
wagen und endlich die Belohnungen ber Landpoftboten ver 
rechnet. 

Nah dem Stand vom 1. Dftober 1869 betrugen 


die Averfalentfhädigungen für die 
Poftfahrten . 
bie Wartgelder R 
die Vergütungen für Remifiren x. 
bie Belohnungen der Lanbpoftboten 

An Perfonengeldern wurben im Etatsjahr 
18%, an die Kahrtenunternehmer verabfolgt 390,000 fl. 

Der Gefammtbetrag diefer Summen mit 726,973 fl. 
liegt den angenommenen Gtatsfägen zu Grunde. 

Wegen Verminderung der Zahl ver im Gebrauch; bes 
finbfichen ärarifhen Poftwagen wurde für Unterhaltung des 
Betriebömateriald ein geringerer Mufwand als früher im 
Ausfiht genommen, 


204,250 fl. 
1,808 Ai. 
4,336 fl. 

126,579 fl. 


$. 12. 


Verausgabt wurden 18*°,,,: 
Averfum für die Leiftungen ber Eifen- 
bahnverwaltung 


. 93,991 fl. 44 fr. 
Averſum für befondere Lelſtungen ver 


Eifenbahngepädfondufteure . . . 375 fl. — 
Averſum für Benügung badiſcher Bahn⸗ 

poftwagen . 1982|. ir. 
an die Eifenbahntaffe, gemeinfepaftliche 

Stellvertretungdfofen . . . 40 fl. — 
Vergütung für die Franffurt,Uifmer 


Eijenbahnpoftfurfe . i 
der Dampfihifffahrtsverwaltung Fried, 
sihshafen für die Beförberung ber 
Pofteffecten auf dem Bodenfee. 
der Telegraphenverwaltung für bie 
Vermittlung der poftvienftlihen De 


1,717. Tr, 


6,509 fl. 35 Er. 


peihen . . 1,000 fl. — 
der Bofthalterei Hermaringen J Wa⸗ 

genbenügung . i 37 fl. 30 fr. 
Abrehnungsergebniffe an die 

bayerifche Poftverwaltung 785 fl. 42 fr. 


norbbeutfche r 

Öfterreichifche " 

babijche " 

italienifche R 
Herauszahlung Württembergs von 

feinen Einnahmen aus dem Fahr: 

poftwechielverfehr : 


12,106 fl. 16 fr. 

1,876 fl. 21 fr. 

333 fl. 38 fr. 
150 fl. — 


21,487 fl. 27 fr. 
Summe 142,392 fl. 21 fr. 
Diefer Aufwand ift den Etatsjäpen zu Grunde gelegt 
und dabei berüdfichtigt, daß bie weitere Entwidlung des 
Voſtweſens auch in diefer Richtung einen entiprechenden 
Mehraufwand zur Folge haben wird, 
Für 18”%,, und 18"%,, find je 11,500 fl. Abänbes 
rungöfoften der alten Bahnpoftwagen in Eifenbahngepäd- 
wagen eingerechnet. 





* Auf die Nupmelle kommen an Eures (reſp. Poſtwagen ⸗) Derbin- 


dungeloſten im ganzen Lande von ben genannten Bofitionen ca. 27 fr. 
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$. 18. %.16 

Da für das neue Poftgebäude bebeutendere Mobiliar 

anfhaffungen nothwendig fein werden, wurde pro 18’%,, 

eine beträchtlich höhere Summe zu biefem Zwede angenom⸗ 

men, dagegen für bie beiden weiteren Jahre nur das vor 
ausfichtliche Bebürfnif für den laufenden Dienf. 


Zur Sicherung des nachhaltigen Beftandes der Unter 
flügungsfafle ver Diener der Berfehrsanftalten follen in 
der nächften Etatöperiode flatt bißheriger 20,000 fl. 30,000 f. 
aus dem Reinertrag der Poften und Eifenbahnen in bie 
Unterftügungsfafje zugefhoffen werben. Der Antheil der 
Pofverwaltung an dieſem Zufhuß beträgt nun 8,250 fl. 
flatt früherer 5,500 fl. 


51* 


— 404 — 
Beilage zum Poſietat. 
Befoldungen und Gehalte 


der Poftvirection, deren Kanzlei, der Oberpoftfaffe und der Montirungdverwaltung, ſowie des bei dem 
Minifterium des Auswärtigen beſtehenden Bureaus für Verfehrdanftalten, 





Mit den Beamten des Finanzs 
minifteriums rouliren: 


1 Diretor -. - 2 2 2 2 2 2. 2,900 
1 Dberpoftratb . » 2 2 20a 2,500 
41 Poftratb . . . 2,100 


2 Afeforen à 1,500. und 1,300 fl. 2,800 
1 Oberpoſtkaſſier — neu 300 fl. pen⸗ 
fionsberechtigt, gegen Einziehung 
von 150 fl. nicht RE 1,900 


6 Erpeditoren a 1,500f.. . . 9,000 
4 ri à 1,400f.. . . . ] 5,600 
3 P a 1,300 fl. » » . 1] 3,900 
3 " a 1,200f.. . . .. 71 3,600 
2 " a 1,100fl.. . . . | 23,200 
2 a 1,000 fl. (2 neu) . 2,000 


1 Dverpofttaffen» Bushalter mit den 
Rechten eines Erpevitord . . . 1,000 
2 Kanzliften a 85 Of... . .. 1,700 
3 Kopiften a 7OOf. .» . 2... _ 
8 ur à 650 fl... — 
3 Kanzleiaufwärter a 450 fl. (1 neu) — 
Außerhalb der gemeinſchaftlichen 
Drbnungslifte find: 
1 Bofinfpeor . » 2 2 2 2. 1,600 








2 Poftinfpectoren & 
1 Poftamtsfefretär ; 
4 Poftamtsfefretäre à 1,300 J 
1 Poftamtsfefretär 
1 Tarbureaubeamter . 
1 Kontrolebureauaffiftent 
und 
1 re (Antheil ber 
Poſtkaſſe) BE ee 
1 ald Buchhalter ver») 
wendeter Poftamts, | Bel der Mon- 
fefrelär . . tirungds und 
1 Buchhalter, die Halfie | Drudtmate, 
des Taggelds von rial ⸗Verwal⸗ 
1.5... tung 
Wiverruflihe Zulagen werben 
vorgefehen: 
für ben mit den Erpebitoren roulis 
renden Revifionsvorftand (neu) 
für 1 Kanzleiaufwärter für befon- 
dere Dienftleiftungen.. . . 
Beitrag für das Rinne 
für Berfehrsanftalten 


1,400 fl. (1 neu) 





— — — 
63,758 fl. 25 Er. 


Einfommensbezüge 


des Perfonald im äußeren Dienft. 






nichtpens 
ſions⸗ 
berechtigt. 






1Oberpoſtmeiſter in Reut⸗ 
lingen. 

1 Dberpoftmeifterin Stutt- 
gart . 

1 DOberpoftmeifter in Fr 
bingen *) 





) Bezieht noch einen Gehalt von ber Gifenbahn. 








1 Oberpoftmeifter in Heils 
bronn . . 

1 Oberpoftmeifter in Ulm 

1 Poltamtsvorfiand in 
Friedrichshafen 

1Poſtmeiſter in — 
burg . . 





1 Poftmeifter in Rottweil 


1 " in Gmünd . 

1 " in Calw 

1 in Eßlingen 

1 F in Ravens⸗ 
burg . 


1 Poftmeifter in Aalen 
1 in Ganftait . 


1 in Hall. 

1 " in Mepingen 

1 " in —— 
u . 

1 Boftmeifter in Balingen 

1 n in Laupheim 

1 „ in Biberad . 

1 v in Rotten« 
burg . . 

1 Poftmeifter in Biest, 
gen . . 

1 a he in Som 


1 Boftmeifter in Ehingen. 

1 „in Oehringen 

1 a in Ellwan⸗ 
gen .. 

1 Boitmeifter in Badnang 

1 " in Zuttlins 
gen . . 

1 Boftmeifter i in Siuit⸗ 
gart Poſtamt II.. 

1 Poſtmeiſter in Leutlirch 

1 in Heiden⸗ 
heim 

1 Poſtmeiſter in Göppin- 
on... 

4 Roftmeifter in Bietig- 
beim. . . 

1 Boftmeifter in Wiltbab 

1 — in Mühlader 

1 " in Saulgau 

i " in Mergents 
beim . . . 

1 Boftmeiiter in Waidſe⸗ 

in  Erailss 

heim . = 

1 Poſtmeiſter in "Ried. 
fingen 0.0. 

23 Boftverwalter . 


= 





Amts 
nichtpens | foftens 
ſions⸗ 

I berechtigt. 


Averfen. 


fl. 
490* 
300 
320 
150 


150 
180 
2 


180 
100 


330 
220 


210 
120 


130 


—1 10,100 


* Bezieht noch einen Gehalt von der Bifenbahn, 
’ Die Bureauloften werben ſpeciell verrechnet. 


’ WohnungsmicheGutfchäbigung. 


* Ginfhlieflich des Miethzinſes für das Poftlofal. 


worunter folgende unter 
Taris noch angeftellte 
penſionsberechtigt find: 
Honer in Spaichingen 
mit... 400 fl. 
Weckherlin in 
Geislingen mit 980fl. 
Pfinder in Altens 

feig mit . . 190f. 
Remsharbt in 
Winnendenmit 430f. 
Habermaaß in 
Maulbronnmit 260f. 
Gſchwindt in Na⸗ 

gold mit . . 790f. 


3,130f. 


278 Poſthalter und Poft- 
erpebitoren . 

worunter folgende unter 

Taris noch angeftellte pens 

fionsberechtigt find: 

Eyth in Alpirs⸗ 


bad mit . . 250fl. 
Echweidbarbtin 
Dettenhaufen 
mit...» 125 fl. 
Schmitt in Din. 
bad mit . . 260fl. 
Hom in Gails 
dorf mit . . 420fl 
Meßner in Guns 
desheim mit . 120. 
Praßler in Kirch⸗ 


berg mit . . 520f. 
Müller in Lan⸗ 
genburg mit . 510fl. 
Haufmann in 
Mengen mit. 520fl. 
Linder in Od 
fenhaufen mit. 480 fl. 
Trick in Pfalz⸗ 


grafenweiler 

mit. . 170f. 
RieerinEchöm- 

berg mit . . 260f. 
Rang in Schwen ⸗ 


ningen mit . 280fl. 


nichtpens 


fionds 


J berechtigt. 


5,855 | 50,095 





32,635 


Armbrufter 
Sulz mit . 
Heß in Waib⸗ 
lingen mit. 
Stotz in Weil 
der Stadt mit 
Bölmle in Wurz⸗ 
ab mit 


in 
680 fl. 


490 fl. 
230 fl. 


490 fl. 
5,855 fl. 
96 Poftablagebeforger 
1 Kahrpoftinfpector in 
Stuttgart . 


1 Bahnpoſtinſpector 
1 Kahrpoftfaffier 
Stuttgart . . 


1 Fahrpoſtkaſſier in Ulm 


in 


1 Briefpoffaffier 
Stuttgart . 


14 Boftamtsfefretäre A 
Mf.... 


in 


14 Boftamtöfefretäre à 
1,300 2. 4% 
14 Roftamisfefretäre a 
TIME 0 
14 Roftamtsfefretäre A 
1108... . 
14 Poftamtöfelretäre aͤ 
1,000f. . . » 


14 —— & 
00 fl... 


bem A: in 
Stuttgart, welcher mit 
den Sefretären — 
Zulage 

dem mit den Sehretären 
roulirenden Aufſichtobe⸗ 
amten des hiefigen Fi⸗ 
tialbureaus . . 

1 Poftamtafekretär in Heil: 
bronn für Führung der 
Zeitungsfaffe 

Poftverwalter Greiner, 
nun Hilfsbeamter in 
Kirchheim u. T. 

21 Rue & 

800 fl. 


21 ——— N 
21 Eiger N 
21 — 


102 Poſtpraktikanten J. 


penſions⸗ 
berechtigt 


1,500 


1,500 
1,500 


1,500] . 


1,500 


19,600 
18,200 
16,800 
15,400 
14,000 


12,600 


100 


nicht pens 
fiono⸗ 
berechtigt. 









sd 
Raffen-Manko. 


25— 


1201— 
16,800, — 
14,7 
12,600|— 
11,550/— 


foften« 
Averſen. 


80 


Klaffe mit 1 fl. 30 fr. 
Tagglb . . » 

40 Boftpraftifanten I. 
Klaffe mit 1 fl. 20 fr. 
Taggeld . 

6 weitere Stationdges 
bien. . . » 

Kaffenmanfo dem jeweili 
gen Nachnahmeſchalter⸗ 
beamten in Stuttgart 

desgl. des Poſtanwei⸗ 
fungs » Annahmebus 
reaus bafelbfi . 

1 — —— in 
Stultgart 

— hast 

600 


” 


Bu a 550f 
BB nv A525 
8 u %&500N. 
8 om A4Töf. 
38 3450|. 
BO 448 i. 
3 ou A400 ſi. 


dem Oberbriefträger 
Stuttgart, Zulage . 

51 Unterbebtenftete, melde 
widerruflihb mit Tag⸗ 
geld oder beſonders nor» 
mirten Gehalten ange 
ſtellt find r 

Pauſchalſumme f. Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen 167. 
1873 . 1,600 fl. und 
4,400 


1873), f 2,400 fl. und 

Pauſchalſumme für Dienft- 
ausbilfe und —— 
tretung . 

Kür Infandhaltung ve 
Dienftkieivung an 86 
Gonductenre a 4 fl.. 

an 200 Bader a 3fl. . 

an 74 Briefträger und 
Bureaudiener a 2 f. 
24 fr, x 

Weitere ftändige Burcan- 
koſten: 

Miethe von Boftlofalis 
täten. » 

Vergütungen für Heigen 
und Reinigen von mr 
tofalen . . 

Unftändige Bureaufoflen . 


in 


nicht pen⸗ 
ſions⸗ 
berechtigt. 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


14,765 — 





152,1751 408,571| 6| 80,006 
mn u —— — 


560,746 fl. 6 fr. 














Verabſchie⸗ 
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Vierabſche⸗ Wirk E Erigen;. 
dreier Etats⸗ liches deter Etats⸗ 
ſatz Ergebniß ſatz 7 
1868—69. | 1868-69. | 1869— 70. Da PATE TE 
FR =) ar aa. =) Ba a n. sı 8 Kl « kr. 
| Ginnahmen, | | 
| 
125, ‚000, — 129,201.38 130,000 Von inländifsen Telegrapbenftationen | 1 140,000. — 145,000,—] 150,000 — 
11, ‚000 — 3,344 13] 11,000 —| Bon ausländiihen Benwaltungen 4,000 4,000 4,000 — 
2,500, — 18,143. 11] 2,500 —| Für verfaufte alte Materialien 3 3,000. 3,000 3,000 — 
300. — 6 300 —| Berihiedene und zufällige Einnahmen | 4 200. - 200 200 — 
"138,800 — 150,840 8| 143,800 — Eumme der Einnahmen — 152,200 157,200 — 
| Ausgaben. | 
I i | 
88,000— 82,529,28 91,000. —| Gehalte, FTaggelver, Diäten, Reife | 
| | und Umzugskoſten. 57 90,000/—] 92,000/—] 94,000, — 
16,000 —]| 20,636 18] 16,000 — Bureaufoften und Amtsaufwandsents 
jdädigungen . 6| 17,500] 18,000—] 18,500 — 
Erneuerung und Grgängung 
13,500.—-] 8,476 50] 14,000)— der Apparate und Batterien 7] 11,200] 11,700.—-] 12,200 — 
13,000 — 30,051,47 14,000 — der Leitungen . 81 22,000,—] 23,000/—| 24,000, — 
400 — 164,32 400.—| Kür Mobiliar und Inventarflüde 9 200,— 200 — 200 — 
1,000—| 4,17955] 1,000 Antheile anderer Verwaltungen an ben | 
Einnahmen . 2] 1,000] 1,000] 1,000 — 
100 — 346) 7 100.—| Außerordentliche Ausgaben h 10 300 — 300 — 300,— 
132,000. —] 146,384 58] 136,500, — Summe der Ausgaben . 142,200.—| 146,200,—] 150,200 — 
| Somit Reinertrag ul 5,000-] 6,000 — 7,000 — 
| 
Erläuterungen. 
8. 1. " Die Einnahmen In ben erfien 10 Monaten bes 


Die Rubrif „Einnahme von inländiſchen Telegraphens 


Kalenderjahrs 


1869 


(Berrehnung 18°%,,) betragen 


ſtationen“ · umfaßt die fämmtlihen Gebühren, welche von 
inländifhen Stationen erhoben werben, alfo aud die An- 
theile anderer Berwaltungen an den Gebühren für abge 
gangene internationale Telegramme. 
Der wirflihe Anfall für 18°%,, beträgt 126,201 fi. 
38 fr. und nah Hinzufügung von 3,000 fl. jährlider Ver⸗ 
gütung der Eifenbahnbaus und der Poftverwaltung für deren 
Dienftcorrefpondenz 129,201 fl. 38 fr. 
Die Gebühreneinnahme der Stationen 18°, von 
126,201 fl. 38 fr. zerfällt im 
interne Gebühren - » » 2. 
Vereinögebühren . . . 
ausländifhe Gebühren 


52,935 fl. 27 Er. 
59,169 fl. 7 fr. 


140971. Ak. 
126,201 fl. 38 fr. 


115,294 fl. 8 fr. 

Die Einnahmen in ven beiden Monaten November und 
Dezember 1869 dürften vworausfichtlih diejenigen in ben 
gleihen 2 Monaten des Jahre 1868 von 19,351 fl. 19 fr. 
wohl noh um etwas überfteigen und mindeftens 20,000 fl. 
betragen, fo daß die Gefammteinnahme 18°%,, fib auf 
rund 135,000 fl. belaufen und nach Hinzurechnung der 
oben genannten 3,000 fl. für die Dienftcorrefpondenz ber 
Eifenbahnbau- und der Poftverwaltung den Betrag von 
138,000 fl. ohne Zweifel erreichen wird, während im Etat 
nur" 130,000 fl. für das Jahr 18°”,, vorgefehen find. 

Wenn Handel und Gewerbe nicht unvorbergefehene 
Störungen erleiden, fo bürfte die bisherige fletige Zunahme 
des telegraphifchen Verkehrs andauern und würden die Eins 
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nahmen im Kalenderjahr 1870 (Verrechnung 167,.) au 
etwa 145,000 fl. zu veranfchlagen fein. 

Diefe Summe wird jedoch eine Kürzung zu erfahren 
haben wegen der Tarifermäßigungen, welche zufolge ber 
zwiſchen den Regierungen des (deutfchröfterreihiichen) Tele» 
graphenvereins am 25. Dftober 1868 in Baden-Baden 
abgeichloffenen Telegraphenverträge vom 1. Juli 1870 an 
für die telegraphifhe Correſpondenz innerhalb ded Ber 
eindgebiets in Wirffamkeit treten. Nah dem bisherigen 
Bereinstarif beträgt die Gebühr für ein einfaches Tele 
gramm (von 20 Worten) 


in der 1. Zone näml. bis zu 10 Meilen Entfernung 28 Er. 
„u. „oo 4 u # 56 fr, 
„..:n „ über 45 " " 1 fl. 24 fr. 


Durch bie ermähnten neuen Telegraphenverträge werben 
die biöherigen 3 Zonen auf 2 rebueirt mit Gebührenfäügen 
von 28 fr. und 56 fr.; der Gebührenfap für die bisherige 
3. Zone entfällt demnah gang. Die erfte Zone mit 28 fr 
Gebühr wird ftatt bisheriger 10 Meilen ungefähr 27 Meilen, 
die 2. Zone mit 56 fr. Gebühr alle Entfernungen über 
27 Meilen umfaflen. Diefe Tarifermäßigungen, für welde 
insbefondere auch bie mürttembergifhe Verwaltung einges 
treten ift, find tief eingreifend; fie werben die Vereinsein 
nahmen im der erften Zeit nicht unerheblich mindern, auf 
der andern Seite aber auch eine erhebliche Zunahme bed 
telegtaphiſchen Verkehrs zur Folge haben. 

Mit Rüdfiht darauf, daß die genannten Tarifermäßl⸗ 
gungen erft in ber 2. Hälfte des Kalenberjahrs 1870 in 
Wirkſamkeit treten, und in ber Borausfepung, daß bie ger 
hoffte Zunahme des telegrapbiihen Verkehro die Minders 
einnahme in Bälde wenigftens theilweife ausgleichen wird, 
werben für bas Gtatejahr 18’%,, die Einnahmen bei den 
inländifhen Stationen einſchließlich der mehrerwähnten Ber 
gütung von jährlih 3,000 fl. für die Dienftcorrefpondenz 


der Gifenbahnbaus und Poftitellen au . 140,000 fl. 
präliminirt. Für 18”%,, türftn . 145,000 fl. 
und „ 18’, 150,000 fi. 


vorufehen fein, 
Ueber die ftetige Ausdehnung des Telegraphennepes 
mögen folgende Ziffern bier eine Stelle finden: 
Es betrug am 1. Zuli 
1861. 1863. 1865. 1867, 1869, 


die Länge der Meilen. Meilen, Meilen. Meilen. Meilen. 


Telegraphenlinien 116,1. 187,5. 233,7. 269,6. 276,5. 
die Länge der 
Telegraphendrähte 170,6. 252,2. 370,.. 459,2. 552,4. 


die Anzahl der 


Telegraphenftationen 52. 96. 131. 166. 195. 
9. 2. 
Wirklicher Anfall „von ausländifhen Verwaltungen“ 
18%, . 3,344 fl. 13 Er, 


Die Zahlungen an wu. Verwaltungen in dieſem 
Jahre betragen dagegen . 4,179 fl. 55fr,, 
überfteigen alfo die Empfänge von folhen um 835 fl. 42 fr. 

Da jedoch eine Zunahme des Tranfits in Folge der 
Herftellung weiterer directer internationaler Leitungen, welde 


ji nad den in $. 1 erwähnten neuen Xelegraphenverträgen 


längftens bis 1. Zuli 1870 vollendet fein müſſen, ſowie 
in Folge der Einführung von Hughes Apparaten bei ber 
Eentralftation Stuttgart, vorläufig für den bdirecten Ber 
fehr mit Frankfurt und mit Münden — Wien, in Ausſicht 
genommen werben darf, fo werben 4,000 fl. — 
und für die correfpondirende ———— „Antheile anderer 
Verwaltungen“ — 1,000 fl. — 
für jedes Jahr ber ——— vorgefehen, 


$. 3. 


Das Sol „für — alte Materialien“ beträgt 
für 18°%,, 18,143 fl. 11 fr. 

Hierunter ift aber der in „Reit? geſetzte Werth ver 
Materialienvorräthe mit . 13,483 fl. 48 fr. 
begriffen, nad beren Abzug verbleiben. 4,659 fl. 23 fr. 

Diefer Betrag zerfällt in 
Erlös aus verkauften Materialien mit . 2,943 fl. 29 Er. 
Arbeiten der Telegrapbenwerfftätte für Fremde (Signalvor⸗ 
richtungen für die Eifenbahn, Poftläutwerfe) 1,715 fl. 54 fr. 

Die Koften ver Arbeiten ver Telegraphenwerkftätte für 
Fremde können nicht als etatmäßige Einnahme vorgefehen 
werden, weil diefen Ginnahmen ber entſprechende nicht etatis 
firte Zuwachs zu den Ausgaben für die Telegraphenwerf- 
ftätte gegenüberftcht. Diefe Einnahmen von Arbeiten für 
„Fremde“ werben überdies durch die ſchon 18°%,, erfols- 
gende Einführung eines befonderen Conto für bie Teler 
graphenwerfftätte unter dieſer Ginnabmerubrif gar nicht 
mehr erfcheinen, 

Auf Grund des Ergebniffes von 2,943 fl. 29 fr. für 
verfaufte alte Materialien pro 18°*%,, werden für jedes 
Jahr 3,000 fl. vorgefehen. 


$. 4. 


Verſchiedene und zufällige Einnahmen, Anfall 18°%,, 

151 fl. 6 fr. 

Es werben für jedes Jahr der Finangperiove 200 fl. 
eingebracht. 


8. 5. 

Nah der beiliegenden beſonderen Berechnung find für 

Gehalte und Taggelver der Beamten und Diener der Teler 

graphendirection, Telegrapheninfpection und ver Telegraphen— 

ftationen, ſoweit das Perfonal der legteren aus der Tele 

graphenfaffe bezahlt wird, erforderlich 74,493 }. — 
Hiezu fommen ferner: 

1) Depeſchengelder der Telegrapbiltent 1 fr. 
von jeder behandelten Staate- und 
Privatdepeſche) 18**,,, 12,144 fl. 31 fr. 

2) Diätenu. Be 18%, 3,323 |. 
14fr. . 

3) Stelvertretunge und Umzugsfoften 

4) Beitrag der Telegraphenverwaltung 
zu den Koften der Eiſenbahnhaupt⸗ 
faffe, Gehalt eines Kaflenaffiftenten 

5) Beitrag der Telegraphenverwaltung 
zu ben Koften der Montirungs- und 
Drudmaterialienverwaltung 


13,000 fl. — 
2,300 fl. — 
500 fl. — 


600 fl. — 


200 f. — 
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6) Beitrag zu den Koſten bes internatios 
nalen Telegraphenbureau In Bern . 
7) Prämien für Poftpraktifanten, Poſt⸗ 
und Telegraphengehilfen, welde den 
Telegraphendienft auf dem mit dem 
PVoftvienft vereinigten Telegraphen · 
ftationen unter Verautwerilichleit der 
Poftamtsvorftände, fowie für Bau- 
fihreiber, welche denſelben auf ben 
mit Eifenbahnbaubureaur vereinigten 
Telegraphenftationen im ganz befrie- 
digender Weiſe beforgen, - . .» 
Bon der Berwilligung folder pᷣra 
mien ſollen auch Solche, welche den 
Dienſt auf nicht mit dem Poſtdienſi 
vereinigten Statlonen außerhalb der 
Bahnlinien ſelbſiſtaͤndig beſorgen, wie 
1. B. der Telegraphiſt Uhrmacher 
Maier in Kirchberg a. d. J. Schul 
lehrer ic. nicht ausgeſchloſſen fein. 

8) Kür die baulihe Unterhaltung bes 
Telegraphengebäudes In Giutigart, 
Steuern und Brandſchadensgeld von 
diefem Gebäude . . . 

9) Für weitere im Laufe des Jahres 18" Yu 
noch zur Eröffnung lommende, nicht 
an den Vahnlinlen gelegene Statlo⸗ 
wen, für Aushilfe bei ben Haupt 
flationen während ber frequenteren 
Zahreszeit, für außerordentliche Dienſt⸗ 
leiftungen und unvorhergefehene Bälle 
überhaupt 


400 fl. — 


500 f. — 


- * “ ” ’ * * 





94 293 fl. — 

Bei Außerfier Sparſamleit betrug der wirkliche Auf⸗ 
wand 18%, nur 82,520 fl. 28 fr, alle nm 5,470 fl. 
32 fr. weniger, ald der Beranfshlag wen 88,000 fl. für 
diefes Jahr. 

An dem vorfiehend berechneten Gefammtaufwand von 
94,293 fl. werben vorausfichtlih nicht unerheblihe Erſpar⸗ 
niffe gemacht werden loͤnnen durch bie fortjchreitende Rebur 
eirung der Averfalvergütungen ber Telegraphenfaffe an tie 
Poſtbeamten, bezw. die Oberpofifafle, für die Beforgung 
des Telegraphendienftes durch das Poftperfonal, insbefondere 
derjenigen, welche zur Zeit noch in dem Betrage von 200 fl. 
gereicht werben, und weil die vorgefehenen Erhöhungen der 
Gehalte der Telegraphiften und Obertelegraphiften nur ſuc⸗ 
ceſſtve erfolgen werben. 

Im Hindlid Hierauf und auf das wirkliche Ergebniß 
pro 18**/,, von 82,529 fl. 28 fr. werden daher vorgeſehen 
für das Jahr 


18 — Ye 1 | ||| 90,000 fl. — 
au . 92,000 fl. — 
18", . 94,000 fl. — 


welche Beträge aller Wahrfeheinlichfeit nach aug genfgen 
werben. 
2. 6. 


Unter ber Rubrik „Bureaukoſten und Amtsaufwands- 
Beil«Bv. IL 


2,000 fl. — 


entfchädigungen“ kommen insbeſondere ein: die Kanzleikoſten 
der Zelcgraphendirection eiufchließlih des ungefähr 100 fl. 
betragenden jährlien Antheils an den Koften der Nusftats 
tung und Unterhaltung der Eentralbibliothel für die Vers 
fehrsanftalten, die bedeutenden Koften ber Anſchaffung der 
Telegrapheubienftformularien und ber Telegraphenpapiers 
freifen, der Schreibmaterialien der Telegrapheninfpection 
und ber Telegraphenfintionen, fowie der Heiyung und Be 
leuchtung. Die Gasbeleuhtungsfoften betragen pro 18*%,,, 
allein une. 33576 fl. ik. 

In Beritfihtigung. de Minderaufwands, welcher ſich 
in Folge Ermäßigung der Gaspreiſe, insbefondere in Stutt⸗ 
gart, fowie durch tie Einführung leichterer Papierforten 
für mehrere Dienftformularien ergeben wird, bürften vorzu⸗ 
fehen fein und aud genügen 


Bee 1750|. 
ne 18000 FR 
7 18,500 fl. 


$. 7. 


Am 1. Juli 1870 werden ſich vorausfihtlih im Ges 
brauche befinden 355 Apparate 
und 9,795 Batterieelemente, 
Als durchſchnittlicher jährliher Unterhaltungss bezw. 
Erneuerungsaufwand kann zur Zeit angenommen werden 
10 fl. für einen Morſe'ſchen und 
100 fl. #» m Hughes’ihen Apparat, dann 
1 f, für ein Batterieelement. 
Hienach würde fi der Aufwand wie folgt berechnen: 
351 Morfe Apparate a 10 fl. 3,510 fl. 
4 Hughes'iche Typen» 





druck⸗Apparate & 100. 400 fl. 
355 3,910 fl. 
9,795 Batterieelementea 1f. . - » 9,795 fl. 
13,705 fl. 
Hievon geht jedoch ab nah $.9 der Er 
läuterungen zu der Berechnung der Gehalte und 
Taggelver der Gehalt des Werkführers Renz. 1,150 fl. 


worüber noch verbleiben 12,555 fl. 
In Berückſichtigung aber, daß in Folge der in ben 
legten Jahren ftattgehabten Neueinrichtungen einer größeren 
Zahl von Stationen und der Auswechslung alter Apparate 
gegen neue der wirflihe Unterhaltungsaufwand vorausfidt- 
lid) unter dem oben angegebenen Durchſchnitt bleiben wird, 
dürften als genügend erfcheinen 
|: 16 VE Er 
Wien 


11,200 fl. 
11,700 fi. 
. 12,200 fi. 
Unter dieſer Rubrit fommen auch die Koften ver Te 
fegraphenwerfftätte ein. 


8.8. 


Der wirklihe Aufwand für „Erneuerung und Er 
gänzung der Reitungen* beträgt von 18°%,, 30,051 fl. 
47 fr. gegenüber einem Veranfhlag von 13,000 fl. 

Der Aufwand im dieſem Jahre erreichte eine aus⸗ 
nahmsweife Höhe, weil größere Leitungöftreden mit ben 
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weniger dauerhaften Stangen aus ben oberihwäbifhen 
Forften durchgreifend reparirt, bezw. erneuert werben mußten, 
und weil ein bedeutendes Duantum Stangen, worunter 
2,000 fyanifirte, angefhafft wurde, von welchen ein Theil 
unter die Materialienvorräthe pro 30. Juni 1869 übergieng. 
Nach den bisherigen Erfahrungen berechnet ſich ber 
durchſchnittliche jährlide Aufwand 
a) auf die Unterhaltung, bezw. Erneuerung ber Stans 
gen pr. Meile u. . FERIEN 66 fl, 25 fr. 
b) ber Drahileitungen pr. Meile zu . 11. if. 
Da am 1. Zuli 1870 vorausfichtlih im Betrieb fein 
werben: 
280 Meilen Telegraphenlinien, 
6 „Leitungen (Drähte), 
fo würde ſich als Unterhaltungsaufwand pro 18’%,, em 
geben: 
ad a) Ilnterhaltung und Erneuerung der Stangen, 
280 Meilen a 66 fl. 25 fr. 18,596 fl. 40 fr. 
ad b) Unterhaltung von 600 Meilen 
Drahtleitungen a 11 fl. if. 6,610 fl. — 


zufammen 25,206 fl. 40 fr. 

Der durchſchnittliche Unterhaltungsaufwand wird fi 
jedoch fünftig niedriger ftellen. 

Seit der Eröffnung der Bahnen in den Schwarzwald 
werben nämlich womöglih aus den oberſchwäbiſchen Korften 
feine Stangen mehr bezogen, weil biefelben viel weniger 
haltbar find, als die Stangen aus den Schwarzwaldforſten; 
ferner kommt in Betraht, daß, da die Unterhaltung ber 
Leitungen außerhalb der Bahalinien theurer if, als bie 
Unterhaltung derjenigen an den Bahnlinien, durd zuneh⸗ 
mende Ausdehnung des Bahunetzes und der (auf Rechnung 
des Baufonds erfolgenden) Verlegung der betreffenden Leis 
tungen an die Bahn der Lnterhaltungsaufwand auf bie 
feßteren fich etwas mindern wird. 

Nah Berüdfihtigung dieſer Momente werben vorge» | 


ſehen: 
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18’%,,. 22,000 fl. 
18. 23,000 fl. 
18%, » 24,000 fl. 


Unter diefen — find Pr die einfhließlich der 
Reifefoften 2 fl. 12 fr. bis 2 fl. 40 fr. betragenden Tag⸗ 
gelder von 6 Telegraphenauffehern und VBorarbeitern bes 
griffen, foweit diefelben nicht dem Telegraphenbaufond auf 
äurechnen find. 


8.9. 


Für Mobiliar und Inventarſtücke werben 200 fl. für 
jedes Jahr der Finanzperiode genügen. 


$. 10. 

Außerordentliche Ausgaben 18°%,, 346 fl. 7 fr, wor 
unter 320 fl. 50 fr. für 250 Eremplare neuer Tarifzuſam⸗ 
menftellungen, welche von der öfterreichifdhen Berwaltung 
bezogen wurden. 300 fl. für jedes Jahr werben jedenfalls 
ausreichen. 


$. 11. 


Nah Abzug der Gefammtansgaben von der Gefammt- 
fumme der Einnahmen ergibt ſich als Reinertrag der Tele⸗ 


graphenverwaltung 
18’, ; 5,000 fl. 
ı | Pe 6,000 fi. 
18 7,000 fl. 


Bei der fteigenden Entwidlung des Telegraphenweſend, 
der Zunahme ter Anforderungen an bie Telegraphenvers 
waltung, bei den in kurzen Zmoifchenzeiten ſich folgenden 
Tarifänderungen, bezw. Ermäßigungen, deren finanzielle 
Wirkungen im Anfang gar nicht überjehen werben können, 
wird jedod die ausbrüdlihe Bemerkung als durchaus ge 
rechtfertigt erfcheinen, daß bie Annahmen für Die einzelnen 
Einnahmes und Audgaberubrifen nur auf annähernde Rid» 
tigkeit Anſpruch machen Fonnen. 
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Rachweifung der Gehalte und Taggelder. 





Erläutes 
Zahresgehalt. — 
$. 
A. Zelegraphenbirection: 
I Eollegium: 
1) Direftor v. Klein an 2,900 fl. — die a: a 1,450 | — 1 
2) Finanzrath Su — a a a re 5 1500 | — 2 
3) Zuflitiar — — N Sa ae u — — 3 
— L — EEE 2950 | — 
ID. Kanzlei: 
IE ro er ae ec 1,000 | — 4 
DI 1 DR 5 a ee ee 70 | — 4 
9) Selrelür Dommad 2 020 nen 1300.) — 5 
4) 2 Revifionsgehilfen: 
1 Obertelegraphiſttt... 00 fl. 6 
| 1 Telegraphi . . 2 20. . nee. wie A 10 | — 12 
5) Eopit Scheuffllen >: 2000 en 700 — 
6) Kanzleiaufwaͤrter Kolbbbbb. ae ano 450 | — 
Zufammen IL Kanlii . . . .» 5,550 | — 
Hiezu I. Collegium . . . . 2950 | — 
A. Telegraphendireion . . . 8,500 | — 
B. Telegrapheninfpection: 
1) Telegrapheninfpertor Knoll: Gehalt . . s DE Bee Fr 1300 I — 7 
Mierbzinsentfädigung a ——— 250 — 
9 1 Bureauaffiftent zugleich Werkftättebuchhalter: Gehalt . . . . 800 | — 8 
für bie — bei der Edlrahennanna | — 12 
3) Werkführer Renz: Gehalt . . ; 1,000 | — 9 
Miethginsentfhädigung —— 150 — 
Sufemmen B. —— 3,550 — 
C. Telegraphenſtationen: 
J. Mit getrennten Bureaur an ben Bafnlinien: 
1) Stationsvorftände der Hauptftationen und Kaſſiere: 
a) Stationsverwalter Kopp In Stuttgart: Gehalt . ..00b fl. 
Bunftionszulage . 300 fl. 
— 1,200 — 10 
b) Stationsverwalter Brändle in Ulm . . . Sr EEE 80 | — 
©) DObertelegraphift Maute, Borftand der Station Seltörenn En ie 800 | — 12 
d) Borftand der Station Friedrihshafen Bahnhofkaſſier Leo . — — 11 
e) Kaſſier Ries der Centralſtation Stuttgart. . . . Ba a 800 | — 
Zufammen I. Borftände der Hauptftationen und d Saffere 3,600 | — 
2) Obertelegraphiſten, Telegraphiſten und Telegraphengehilfen: 12 
Station Bruchſal a 


U en 
Srieprihähafen. . - 2 2 2 0. 
Heilbronn. . W 
Stuttgart. 
Tübingen........ 
Umm 


Zufammen 


Hlevon angeftellt: 
a) mit Gehalten von 500-800 fl. . . . . 
b) mit Taggeldern von 1 fl. 18 fr. und 1A. FB 


52° 
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Erlänter 
rungen. 
$. 
wornach fih ber Aufwand wie folgt berehnet: 
ad a) 5 Obertelegraphiſten & 800 fl, . 4,000 fl. 
Telegrapbiften: 
74 750f. . 5,250 fl. 
7270|. 4,900 fl. 
7a 650f 4,550 fl. 
7% 600 fl. 4,200 fl. 
73 550f . - 8,850 fl. 
8 à 500f. . . 4,000 |. 
26,750 fl. 
Zufammen ) . + . 30,750 fl. 
ad b) 10 Gehilfen & 1 fl. 18 fr. Taggeld 4,245 fl. 
10 u vi Ah VF 5,110 fl. 
9,855 fl. 
Zufammen 2) Obertelegraphiften, Telegraphiften und Telegraphengehilfen 
3) Telegraphenboten, Bureaubiener: 13 
Station Stuttgart . 7 Tclegraphenboten, 
» Heilbronn. ...2 r 
RR 5 ee P 
. Srievrihe Hafen i i pr 
73, wovon 
DEE re 1; & 
VEME 2.2.0280 6 wi 500 fl. 
13 475 fl .. 475 fl. 
2 a 450 fl. e 900 fl. 
VERS. 3,5 ar ea a a 425 fl. 
BERME S 2,000 fl. 
für Dienfiffeidungen der Telegrapkenbeten und Telegraphenauffcher 
1 Bureaudiener ver Eentralftation Stuttgart & 1 fl. 12 fr, 
Zufammen 3) Telegraphenboten, Bureaudiener 6, » + 2. 
Hiezu 1) Stationsvorftinde, Kaſſiere - ‘ ns 
» 2) Obertelegraphiften, Telegraphiſten, elegrapbengehiffen —F 
Summe I. mit getrennten Bureaur an den Bahnlinien 
II. Außerhalb ber Bahnlinien gelegene Telegrapbenftationen, auf welchen ber Dienft i4 
durch das Pofperfonal oder andere — ug wird: 
28 Stationen a 200f. . . 0.0. 5,600 fl. 
26 w:: 150 f. 3430 ſ. 
1 — KB ang 140 fl. 
1 ”» A 110fl. 110 fi. 
16 v„ &100|. 1,600 fi. 
72 


Zufammen U. . 2 232% 


ZBufammentrag. 
J. Telegraphenftationen mit getrennten — an den — — 
I. Außerhalb der Bahnlinin . . . .» Fa a a a ar 
Zufammen C. — ee — 
Hiezu A, Telegraphendirectiing.. 0 0 
B. Zelegrapheninfpeetion » 2» 2»... 
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Erläuterungen. 


$. 1. 

Die andere Hälfte bed penſionsberechtiglen Gchalts 
des Directors m Klein, welcher zugleich Borftand ber 
Eiſenbahnbaucommiſſion if, wird aus dem Eiſenbahnbau⸗ 
fond bezahlt. 

$.2. 

Dem Finanzaffeffior Shrag bei der Telegraphen, 
birectlon und ber Eifenbahnbaucommilften wurde durch 
hoͤchſte Enffchliegung vom 9. Ravember 1869 Titel und 
Rang eined Finanzraths verlichen. Die Borrüdung in 
den Rathsgehalt erfolgt nach Maßgabe der mit bem Finanz 
departement gemeinfhaftlihen Orbnungstifte. 


$. 3. 


Die Beforgung der Zuflitiardgefchäfte ift einem der 
Suftitiare der Eifenbahndirertion ohne befondere Belohnung 
übertragen, 

.4 

Die etatmäßige Erpebitoröftelle ift zur Zeit micht befis 
nitiv befegt. Bei der fortwährenden Ausdehnung des Tele: 
graphennehes, der Zunahme des Verlehrs und der in Folge 
bievon fteigenven Vermehrung der Geſchäfte bei der Dis 
reetton, deren Perfonal zumal im Bergleib mit auswaͤrti⸗ 
gen Verwaltungen ſehr fpärlih bemeffen If, wird bie Zus 
theilung eines Bureauaffiftenten neben dem Erpebitor ſich 
nicht umgeben lafjen. 

8.5. 

Sefretär Bommas, mit den Dienftrehten eines Poſt⸗ 
amtsſekretaͤrs amgeftellt, bezieht feit 1. Juli 1867 einen 
Gehalt von 1,200 fl., wird aber vom 1. Juli 1870 an 
in die Gehaltöflaffe von 1,300 fl. vorzurüden fein, ba bie 
mit c. Bommas im gleihen Dienftalter fichenden Poſt⸗ 
amtsfefretäre dieien Gchalt jept ſchon bezichen. 


s. 6. 
Die 2 Revifionsgehilfen find aus ber Zahl der Trles 
graphiften und Obertelegraphiften entnommen und rouliren 
mit denfelben im Gehalte, 


8.7. 


Der Telegrapheninfpector Knoll ift mit den Dienft- 
rechten der Bauinfpeftoren angeftelt. Mit Rüdfiht auf 
feine Dienftzeit und bie fteigenden Anforderungen bed Dien- 
fies wird die Erhöhung feines Gehalte von 1,100 fl. auf 
1,300 fl. gerechtfertigt erfcheinen. a 


$.8. 


Dem Bureauaffiftenten, welcher mit ben Telegraphis 
fien und Obertelegraphiften im Gehalte roulirt, iſt aud bie 
Rehnungsführung bei der Telegraphenmwerkftätte übertragen; 
für diefe Rehnungsführung wird die mäßige Funktionszu⸗ 
lage von 50 fl. jährlich vorgeſehen. 


%.9. 
Zur Gleichſtellung des MWerkführerd Renz mit ben 


Merfführern in den Gifenbahnwerfftätten, welde bis zu 
1,000 fl. Gehalt neben freier Wohnung oder Entſchä— 
digung hieffir beziehen, wirb eine Miethʒinsentſchaͤdigung 
von jahrlich 150 fl. beantragt. Dieſe Gleich ſtellung er- 
ſcheint um fo begründeter, als ıc. Renz in Wirllichkeit der 
gelte Techniker der Telegrapheninfpection ift und den Teles 
grapheninfpector bei ber jegigen Ausdehnung des Tele» 
graphennepes, insbejondere in feinen auswärtigen Dieufts 
verrihtungen regelmäßig zu unterftügen, beziehungsweiſe zu 
vertreten hat. Die Bezüge des Werfführers gehen an ben 
Koſten der Unterhaltung der Apparate und Batterien ab. 


8. 10. 


Für den Stationsverwalter Kopp wurde im tat 
18*”/,, cin Gehalt von 800 fl. und eine, die Euntſchädigung 
für entgehende Depeſchenkreuzer in ſich begreifende Punks 
tionszulage von 200 fl, zuſammen 1,000 fl. eingebracht. 
Mit Rüdfiht auf vie im Folge der ftetigen Bergrößening 
der Station Stuttgart fih mehrenden dienfilihen Anfors 
derungen an ben Stationsvorfiand wurde durch höcfte Ents 
ſchliefung vom 28. Februar 1868 bie Funktions zulage aus 
den Mitteln, welche pro 180,, im Betrage von 3,000 fl. 
für außerordentliche Dienftleiftungen, Gehaltsaufbefferungen 
und unvorhergefehene Fälle vorgejehen find, auf 300 fl. er- 
höhe. Erwägt man nun, daß vie Geſchäftsaufgabe des 
Borftands der Station Stuttgart, welcher derzeit 1 Kaſ⸗ 
fier, 45 Dbertelegraphiften, Telegraphiften und Telegras 
phengehilfen, 6 Telegraphenboten und 1 Bureaubiener zus 
getheilt find, eine fehr umfaffende, derjenigen eines Bahn, 
hofverwalterd J. Klaſſe zum allermindeften gleihlommende 
ift, daß Bahnhoffaffiere, Güterabfertigungsbeamte bis zu 
1,000 fl. Gchalt neben freier Wohnung bezichen, fo wird 
es gerechtfertigt erfheinen, benfelben wenigſtens der letzt⸗ 
genannten Dienerfategorie annähernd gleichzuftellen. Es 
wirb daher ein unterftügungsberechtigter Gehalt von 900 fl. 
und eine Funftionszulage von 300 fl. eingebracht, ohne daß 
jedoch in der Iepteren eine Micthzinsvergütung als einbes 
griffen verfianden würde, Der Anſpruch auf eine folde fol 
durch die Erhöhung der Bezüge des Stationsverwalters 
Kopp nicht begründet werben. 


% 11; 

Die frühere Averfalbelohnung des Bahnhoffaffters in 
Friedrichshafen für defien Betheiligung am Telegraphen: 
dienft von jährlich 200 fl. ift weggefallen, indem ber ges 
fammte Gehalt defjelben auf die Eifenbahnbetriebäfaffe über- 
nommen wurde. 

$. 12. 

Die Telegraphiften beziehen zur Zeit Gehalte von 500 
—700 fl. neben ben regulatiomäßigen Depeſchenkreuzern, 
welde 100—140 fl. jährlid betragen. Befondere Gehalts; 
Hafen für Obertelegraphiften beftehen nit. Das Maris 
mum bed Einkommens eines Telegraphiften beträgt fomit 
circa 840 fl. jährlih. Diefe Bezüge ftehen zu den Anfor⸗ 
berungen an Telegraphiften auf Hauptflationen in Abficht 
auf Bors, beziehungswelfe Schulbildung und zu ben firengen 


Anforderungen des Dienftes auf frequenten Telcgraphen« 
ftationen mit einer größeren Anzahl von Leitungen und 
Apparaten und mit Nachtdienſt im keinem richtigen Ber 
hältniß, 

Der Bedarf an tüchtigen, ſprachkundigen Telegraphis 
ften für Hauptftationen — und nur bei biefen find Teles 
graphiften mit Jahresgehalten angeftellt — ift derzeit ohne⸗ 
hin kaum zu decken; bleibt tiefen Dienern aber auch noch 
jede Ausficht verichloffen, bei der Telegraphenverwaltung in 
vorgerüdteren Jahren in befiere Gehalte vorzurüden, fo 


fehen fie fih genöthigt, fih mach beffer dotirten Stellen in 


andern Zweigen der Verkehrsanſtalten umzuſehen. 

Eine Verbeſſerung der Lage dieſer Diener erſcheint das 
ber nicht bloß durch die Rüdfichten der Billigfeit, ſondern 
auch dur dienfllihe Interefien dringend geboten, indem 
nur auf diefe Weile der Telegraphenverwaltung ermöglicht 
werden wird, fi tüchtige, dur längere Dienftzeit erfahs 
rene Diener zu erhalten. Borläufig bürften zwei weitere 
Gehaltsklaſſen zu ſchaffen fein, nämlih eine von 750 f- 
für ältere Telegraphiften und eine weitere von 800 fl. für 
Dbertelegrapbiften, welche bei der Leitung des Dienftes auf 
Haupsftationen, insbefendere auf der Gentralftation Stutts 
gart mitzuwirken haben, oder ald wirkliche Borftände von 
Hauptftationen, wie 4. B. Heilbronn, funftioniren. Die 
Borrüdung in diefe höheren Gehalte würde fuccefive ers 
folgen. 


dd — 
Anf den übrigen hieneben nicht genannten Telegras 
phenftationen an den Bahnlinien ift ber Dienft mit dem 
Eifenbahndienft vereinigt und wird das betreffende Perfonal 
aus der Eifenbahnbetrieböfaffe bezahlt, wogegen die Eifen- 
bahnbetriebsverwaltung für ihre gefammte telegraphifche 
Dienftcorrefponvenz der Telegraphenverwaltung keinerlei Ber 
gütung leiflet. 


$. 13. 


Die Zelegraphenboten beziehen die gleichen Gehalte 
wie die Poftumterbebienfteten, mit welden fie in einer 
Drbnungslifte rouliren. Wegen der neuen Klaffeneintheis 
lung. und der Aufhebung der Miethainsentfhäpigungen, bes 
siehungeweife der Einrechnung ber letzteren in tie unter 
ftügungsberechtigten Gehalte wird fih auf ben tat der 
Poftverwaltung bezogen. 


8. 14. 


Die an die betreffenden Poftamtsvorftände oder bie 
Oberpoſtkaſſe zu leiftenden Vergütungen für die Belorgung 
des Telegraphendienftes durch das Poftperfonal betragen 
bisher im Marimum 200 fl, jährlib. Im Erledigungb— 
fällen fucht die Lelegraphenverwaltung dieſe Averfalvers 
gütungen zu ermäßigen und zwar, wenn thunlich, bis auf 
100 fl., was bei einer größeren Anzahl von Stationen aud 
ſchon gelungen if. 


Verab⸗ 


ſchiedeter 
Eiatsſatz 
1867 —68. 


fl. fr. 


8,000 I— 
7,500 |— 


(oben uniter 
200 I— 


100 |— 


175,110 1—1174,088 [21l175,110 


Ergebniß 


58 


49,464 
‘562 
72 
2,944 
97,332 


4,228 


520 


1867-68. 


— 45 — 


— der —— 


ſchiedeter 
Kratöfag 
1869 --70. 





20 BI 
4 50,000 |— 
38 500 |— 
59 80 — 
101 3,500 | 
81100,000 |— 
2] 5,000 I— 
12 25 |- 
— 8,000 ie 
20) 7,500 — 
30 200 |— 
41 100 — 
—J— 
54 — I 
50 100 |— 
10) 100 


6,125 301 4,985 [21 
6,125 130) 4,985 121 


I 


6,125 30 
6,125 [30 


— 


I. Aus Hoheits- und obrigkeitlichen 
Rechten (Mbfahrtögelder) . 
U. Sahrtaren, Frachten, Nachnahme⸗ 
provifion: 
1) dur unmittelbare Erhebung 


bei regelmäßigen und Spayier- 

fahrten 

a) von Perſonen und b) von 
Hunden . » . 

e) von, depäd . . 

d) von Equipagen. . 

e) von Pferden und Vieh 

f) von Gütern . 


ber Mbounementöfarten 


3) Bon Gefangenen und Armen, 
. transporien , » 
4) Vergütungen von fremden Ber 


förderungdanftalten 
a) für den Bofttransport von 
ber k. Boftfafie . 


b) für gemeinfchaftlich Gl 


berte Paſſagiere 
e) für Güter nes direrten Ber- 
fchrd . Tr 
d) Aubinderlöbne . . o » 
e) für Aushilfsfahrten und 
Schiffsmiethe 
f) Beftaͤttereigebũhren. 
8) Abfuhrgebühren 


III. Ertrag aus Gebäuden und Grund» 
ſtücken. — 


IV. Erſatzpoſien, FEED ı. 
V. Zinfe aus Wetivpoften.. . 
VI. Außerordentlibe Einnahmen . 


Summe der Einnahmen 


Ausgaben. 


I. Allgemeine Berwaltungsfoften. 
1) Befoldungen des Perfonals 


bei der Eifenbahndirection und 
der Dampfſchifffahrtsverwal⸗ 
tung Briebrihehafen . 


& 
= 
& 
3 
= 
— 
= 
$. 





fl. fr. 


50,000 
520 — 
70 |— 

3,500 |— 


- 1111100,000 |— 
2) Ertrag der Ertrafahrten und 


| 4,200 — 


2 50 — 


3] 4,000 |— 
7,500 — 


(oben uniter 
200 — 


— — 


100 |— 


170,350 |-—1170,350 |— 


4 | 6,286 20 


Erigenz 


ſ. 


50,000 
520 

70 
3,500 
100,000 
4,200 


50 


100 


6,286 


fr, fl. 


—| 50,000 
— 520 


— 3,500 
—1100,000 


— 4,200 


— 100 
170,350 


201 6,286 


1870—71. en. 1872—73. 


fr, 


6,286 20 


6,286 


20) 6,286 





































































Berabs Mirf: Verab⸗ 8 ; 
ſchiedeter Aliches | fchiedeter B an 
Etatsſatz | Ergebnig I Etatsfag 3 . 
1867—68.| 1867—68. | 1869 — 70. 5] 187071. | 1871— 72. | 1872— 23. 
. iel: a Min Fu Ta e. 
| 2) Kanzleifoften für Schreibmas 
400 — 150 13 400 = terialien I. 2» 0 + 180 |— 180 — 180 | — 
500 — 359 500 — 3) Diäten, Reifeleften 450 450 |— 450 — 
20 — _ — 20 | 4) Progefkoften . 5 I 5 I I — 
1,000 — 839 49 1,000 — 5) Allgemeine Betriebstoften 1,000 |} 1,000 i—| 1,000 — 
| II. Beſondere Berwaltungskoften. | | 
A. Koftendes Schifffahrtöbetriche. i 
1) Befoldungen und Taggel⸗ | 
29,380 451 25,873 51] 29,380 145 der des Schiffäperjonals . 32,774 101 32,774 10 32,774 10 
2) Meilens und Nachtgelder, 
900 |—| 1,067 25 900 — Diäten und Reiſekoſten ıc. 1,500 |—] 1,500 i—] 1,500 — 
! 3) Dienſtkleidung des Schiffs⸗ . 
650 |—| 1,107 133 650 — perionals 1,125 |— 1,125 11 1,135 — 
| 4) Ausgaben für das Seilab, 
1,200 1—| 1,055 /30| 1,200 — nehmen, Hafengebühren ıc. 1,000 [—1 1,000 |— 1,000 — 
| 5) Materialvermaltung. 
a) Brennholz und Stein 
50,000 - 44,670 58] 50,000 —— tohlen zur Keſſelheizung [11] 55,500 —55,500 — 55,300 — 
| b) Mafbinenfpeife, Theer, 
5,500 — 4,358 Iss| 5,500 J Pech, Lichter x. 6,500 || 6,500 -6400 | 
1,500 —] 2,484 91 1,500 — e) Gripamisprämien . 2,600 |—] 2,600 — 2,600 — 
6) Anſchaffung, Erfag und | | 
Unterhaltung 
10,500 I—] 8,012 | 7| 22,846 — a) der Echiffe . 25,700 — 19,600 ‚--| 16,900. — 
1,500 1—] 3,832 150] 1,500 — b) ber Sciffämobilien sl 4,200 !—] 4,200 —] 4,200 — 
ec) Unterhaltung der Werftes N | 
u. anderer Gerathſchaf⸗ | 
ten: 
1,450 | 1,525 35] 1,450 — MWerftefoften 1,500 I—| 1,500 |—] 1,500 — 
7) Steuern: 
60 — 72 50 60 — Gewerbeſteuer. 120 - 120 — 120 — 
| B. Koften des Stationsbienitce. 
1) Gehalte und Brevifionen 
| | der Abfertigungsbeamten, 
| Büterbeitätter; Reifefoften 
500 — 341 4 500 — derſtlben 1,500 —} 1,500 |—| 1,500 |— 
2) Srationsnnloften,al6: Eins 
und Ausladen, Karrer⸗ und 
Stellerlöhne von Getreide; 
| Provifionen an Kornmei— 
| jter, Getreideeingangszölle, 
22,000 | 13,934 '21] 22,000 |- Brücens und Wafiersötte [10] 12,000 || 12,000 || 12,000 |— 
3) Burcau⸗ und Inventarko— 
ſten, Dammgerätheanſchaf⸗ 
250 — 168 37 250 — fungen und Reparaturen 200 |— 200 I— 200 |— 
127,310 \45]110,374 57]139,656 45 147,854 |101141,754 |105139,054 |10 
| 


- M7 — 


I— ba = nn — — — — —— — —— —— 
Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ 
ſchiedeter liches ſchledeter 
Etatsſatz Ergebnis | Eratsfag 
1867 —68. | 1867 —68. | 1869— 70. 


Erigenz 


1870—71. | 1871— 72. | 1872— 73. 


“ | (Erläuterungen, 


fl. fr. f. fr. ſJ. fe. fl fr. fl. k. fl. Te, 


©. Bergütungen am fremde Ber 
förberungsanflalten für von 
denfelben überuommene Traus⸗ 
porte und für zu bieffeitigem 
Gebrauch überlaflene Betriebs; 
14,000 I—| 13,858 1431 14,000 |— mittel; Meiterfraneo . „ . |tt] 11,000 —I 11,000 |—I 11,000 I— 
TIL Auf Gebände und Güter, 
1) Pacht- und Mierhuinfe aus 


































— 30 ı— fremden Eigenthun 160 — 160 |— 160 — 
2) Steuern und übrige Abgaben 
22 8l— (Brandfhaben). . . . 9 130 9 30 9 130 
20 300 I— 3) Baufoflen . . . . 300 — 300 — 300 |— 
IV. Entſchaͤdigungen und Grfähe für 
Moaarenverlufte und Beihäpis | 
4 200 |— gungeeeee.. 200 |— 200 — 200 I— 
— — A V. Billige -. . 2 2.2. . — 4 — 4 — — 
— 100 — VL Abgang und Nachlaß.. 100 — 100 — 100 — 
VIL Berfiebene EEE Auss | 
47 500 — gaben, . . » f : 200 — 200 I— 200 — 
16] 15,338 |— 11,969 |301 11,969 |30| 11,969 30 
5 21] 6,125 ‚30 Uebertrag von S.d15 . , .- 6,286 120] 6,236 1201 6,286 20 
127,310 14511 10,374 |57]138 " „ 846 .„.. 147,854 |10]141,754 110 139,054 10 
148,774 1151129,628 1341161,120 115 Eumme der Ausgaben .„ . . 166,110 '—1160,010 !—]157,310 |— 
Bergleihung. 
Einnahmen » 2 2 een 170,350 mer 170,350 i—1170,350 — 
Ausgaben > » 2 2 2 0 2 0 166,110 1—11 60,010 |-—1157,310 — 
Reinertrag 4,240 || 10,340 -| 13,040 |— 








Bemerkung des Finanzminiſteriums: 


Die Grundſtodeverwaltung hat, wie aus dem Etat für 48*,,, zu entnehmen iſt (conſ. Verhandlungen ber 
Kammer der Abgeordneten von 18°, IL Beil»Br., 1. Abth. S, 257), für die Bodenſerdampfſchifffahrtoanſtalt auf- 


gewendet . . N aa.» SERIE 
Diefe Summe {ft almäßtig aus Beriebsttberjgffen dem Grundped erfept —— 
Zu der new gegründeten Trajectanſtalt hat der Grundſtock. . . » +. + 100,000 fl. — 
beigetragen, und für rin zu erbauendes und bereits in Beflellung gegebenes ſechetes Dawpfboot wird der Grundflod 
70,000 fl. — 
aufjuvenden haben. Mit der Erfaplelftung für diefe . . - —VF 170,000 fl. — 


an den Grundſtock fol in der Etatsperlode 18'%,, mit Rüti auf ie peralige. Einanzlage nicht begonnen, viel» 
mehr fol der ganze fih ergebende Meinertrag zum laufenden Dienft der Staatsfaffe abgeliefert werben. 
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Erläuterungen, 


$. 1. 


Die Einfünfte „aus Hoheits⸗ und öbrigkeitlichen Rech» 
ten“ find dur Art. 1 der internationalen Bodenfer-Schiff- 
fahrts und Hafenordnung vom 22, September 1867 
( R.Bl. S. 40 fi.) beſeitigt worben. 


$. 2. 


Der durchſchnittliche Ertrag der Ertrafahrten und 
Abonnementsfarten in den 3 Jahren 18°, beläuft ſich 
auf annähernd 4,100 fl. bei R. 11.2. und der Gefangenen: 
transporte auf 77 fl. bei IL. 3. 


$. 3. 


In nenefter Zeit wurbe das von ber Poftverwaltung 
zu besahlende jährliche Averfum auf 4,000 fl. herabgefegt. 


g, 4. 


Unter diefen 6,286 fl. 20 fr. find vorgefehen 
1) für einen Geeretär ber Eifenbahnbireetion und für 
ſonſtiges Perfonal derfelben (beim Reviforat, Con⸗ 
trolebureau, Regiftratur, Schreibtiih, Aufwärter) 
2,000 fl. 
2) Beitrag zu den Koften der Montirungs- 
verwaltung - 2 0 A fl.— 
3) Gehalt des Dampfſchifffahrtsverwalters 1,300 fl. — 
4) Gehalt des Buchhalter bei der Dampf 
fhifffahrtöverwaltung, zugleich Materials 
verwalter, einfchließlich 100 fl. Wohnungs» 
entihädigung » > ren. 9 
5) für den Verwaltungsgehilfen (1 fl. 4Ofr. 
Taggeld). ern.» 608 8.208. 
6) für den Verwaltungäbdiener . . 400 f.— 
7) für einen Sciffanbinder . . 438 fl. — 
8) Beitrag zur Befoldung des Maſchinen⸗ 
melſter 2 een OO 
9) zu Gehaltdaufbefferungen, Amtsver⸗ 
wefereifoften u. dgl. © © +... + 300 f.— 
6,286 fl.20 fr. 


Zu 4. Derzeit bezieht der Buchhalter 850 fl., bie 
Einfegung im den höheren Gehalt würde erft erfolgen, 
wann 3c. Weber, zum Eifenbahn-Abfertigungsperfonal ger 
zählt, bei legterem vorrücken würde, welchet Zeitpunkt immer 
bin in die Periode 18"%,, fällt.) | 


“ 


1. 8. 


Im Einzelnen berechnet ſich der Bedarf folgendermaßen : 
für 5 SKapitäne, wovon 


2 à 1,000 fl.. .. 2,000 fl. | 





Ad 2200. BR 
ii . 2. 850fl. 
1& 2 800 fl. 
4,600 fl.— 


(ie incl, 200 fl. Functionszulage ftatt 
der Reiſekoſten); 
5 Steuermänner a 2 fl; täglich 
730 f. iährlih . » » 5 
5 Mafdhiniften eben. . « - 
5 Sciffsfaifiere a 1 fl. 27 fe. per Ta 
oder 529 fl. 15 fr. jährl.. . » » 
7 Heljer a 1 fl. 20 fr. täglih=486 fl. 


ober - : re 
. . 4650 fl. — 
3,650 fl. — 


2,646 fl. 15 fr. 


40 fr. jährlich 2... 3,406 fl. 40 fr. 
4 Schleppſchiffführer mit 1fl. 24 fr. 
Taggeld, oder 511 fl. per Jahr. 2,044 f. — 


15 Matrofen a 1 fl. 12 fr. täglich oder 


435 fl. jährlihb . ©» 2... 6570 
Aus hilfomannſchaft, Stellvertretuns 
gen ꝛt. 1,500 fl. — 


Hiezu die Gehalte und Taggelder des 
gemeinfhaftlichen Dampffähreperfonals, nach 
den mit der ſchweiz. Norboftbahngefellichaft 
vereinbarten Sägen 9,414 fl. 30 fr. beiras 
gend, wovon die. Hälfte = . 4,707 fi. 15 fr. 

32,774 fl. 10 fr. 

Die oben ausgeworfenen Kapitänsgehalte betreffend, 
wird bemerkt, daß zur Zeit 3 der Kapitäne je 700 fl. nebit 
200 fl. Functionszulage ftatt der Reifefoften und einer 600 fl. 
fammt der gleichen Zulage bezichen, die 5. Stelle aber feit 
einigen Jahren unbeſetzt gelaffen worden iſt, was für fpäter 
wicht mehr thunllch erſcheint. (5. 7 zu vergl.) 

Eine Bermehrung des bievor aufgezählten Schiffs— 
perfonal® wird nach Einftellung eines 6. Boots in den 
Dienft nicht fattfinden müflen, weil dann gemöhnlih eines 
der Schiffe in wöchentlicer Abwechslung in Referve fih 
befinden wird. 


5. 6. 


Die Sätze unter IL. A. 2. 3. 5. 6b. u. 7 find unter 
Beachtung des durchſchnittlichen Aufwands von 18* und 
zugleich der muthmaßlichen Erforderniſſe bei dem Traject⸗ 
anſtallsbetrieb feſigeſtellt worden. 

Kür die Trajeciſchifffahrt wurden aufgenommen unter 

IL A. 2) Meilen u. Nachtgelder 400 fl. haͤlftig 200 f. 





3) Dienſtkleidung 250f. » 125 fl. 
5) a. Brennmaterlal 19,000f. „ 9,500 fl. 
b. Maſchinenſpeiſe 3,000f. „ 1,500 f. 

6) b. Schiffsmobilien 4d00f. 200 fl. 
D Emm. 2 nee. 40 fl. 
11,565 fl. 
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Was iInsbefondere die Rubrit „Materiafverwaltung* | 
betrifft, fo macht derzeit · die Dampfjähre nur 6 Fahrten in | 
ber Woche, es iſt aber angenohimen, daß ſich bieje Zahl | 
im Laufe der nächften Etatöperiode auf mindeftens 9 fteis | 
gern werde, und hierauf ift denn auch bei 5a) undb) Rüd- 
fit genommen. Es darf indeß nicht auffallen, daß gegen» 
über einer folden Vermehrung ber Trajectbootfahrten, bes 
ziehungsweiſe einer derartigen Berfehröfteigerung unter 
IL 1. £. der Einnahmen fein entiprehender Zufhlag ges 
madt würde; denn 1) fält von Vollendung der Romans⸗ 
horn-Rorfcbacher Bahnſtrecle ab ein Theil des zuvor aus ⸗ 
ſchließlich von der württemb. Dampfſchifffahrts⸗Anſtalt bes 
ſorgten Friedrichshafen⸗Rorſchacher Verkehrs dem Traject⸗ 
betrieb zwiſchen Friedrichshafen und Romanshorn zu, wobei 
Theilung der Frachtgelder mit der ſchweiz. Norvoftbahn- 
geſellſchaft ftattfindet, und 2) fann neben ber fletigen Ers 
mäßigung der Gijenbahnfractfäge eine Herabminderung der 
Bodenfeetaren in die Länge nicht mehr vermieden bleiben. 
Ueberdieß brücdt fich der Bortheil, welchen die Trajectein⸗ 
rihtung zwiſchen Frievrihshafen und Romanshorn den 

‚ württemb. Berfehrsanftalten bringt, weniger beim Dampfs 

ſchifffahrts- ald beim Eiſenbahnbettiebs-Ertrag aus, da bie 
Eifenbahnverwaltung die von ihr früher beftrittenen Um— 
latefoften derjenigen Güter, welche nun trajectirt werden, 
erſpart. 





$. 7. 


Es ift beabfichtigt, im Verwaltungojahr 18°%,, für | 
die Boote „Friedrichohafen?“ „Olga“ und „König Karl“ 
neue aus den Grträgniffen dieſes Jahres zu bezahlende | 
Dampffeffel an Stelle ver nicht mehr zuverläffigen alten 
zu befhaffen, wozu denn auch Einleitung bereits getroffen 
it, Im der neuen Etatöperiode würde fih nah dem von 
der Mafchinenreparaturs Werfftätte und der Dampfidiff- 
fahrts-Berwaltung Friedrihshafen gemeinihaftlih entwor⸗ 
fenen und durch ein techniſches Collegialmitglied der Eifen- 
babndirection eingehend geprüften und begutachteten fpeciellen 
Voranſchlag folgender Aufwand anſchließen: 

18: 
Boot „Friedrichshafen“ 
für die laufende Unterhaltung . 
Bost „Diga* 
BR re 
Boot „Wilhelm“ 

für Erhaltung von Schiffsförper und 

Maſchine, fowie Verfehung der — 

mit einem Taucherkolben 

Boot „König Karl“ 

für Bertaufhung der Maſchine gegen eine 

Hoch⸗ und Niederdruck-Maſchine, behufs 

Kraftvermehrung und Brennmaterial⸗Er⸗ 

ſparniß (worauf auch ſchon bei ber ers 

wähnten Keſſelanſchaffung Bedacht genom⸗ 
men wird, ». . » . . 16,800 fl. 
für laufende Unterhaltung . 900 fi. 





1,500 fl. 





17,700 fl. 
Boot „Königin“ 


wie bei Boot „Wilhelm*, jedod . 2,000 fl. 


die Schleppboote (5) 
für laufende Reparaturen und Tafelwerfös 


erhaltung . 2,100 fl. 
Trajectihiff 
Maſchinen- und Shiffsförper-Erhaltung 
1,200 fl. und haͤlftig. —* 600 fl. 
j Zufammen 25,700 fl. 
18/5: 
Kür die laufende Unterhaltung der Mas 

ſchinen und Schiffskörper der Boote 

„Briebrihehafen“, „Digat, — 

„Königin“ a 1,200f.. .. 4,800 fl. 
„König Karl* 900 fi. 
Trajectſchiff an 1,200 A. Elm B 600 fl. 
Für Abänderung der Maſchine deo querf 

genannten Schiffs in eine folde mit 

Hoch⸗ und Nieberbrud . . 7,900 fl. 
Erhaltung der Schleppboote und Hericl 

— eines neuen Verdecks und Bodens 

„Het... . —VF 4,500 fl. 
— für die Unterhaltung eines neuen 
fechöten Dampfboots 900 fl. 


Es beſteht mämlich die Abſicht, für die Bodenſee⸗ 
Dampfſchiffahrts⸗Auſtalt, welche feit 1. Juli d. I. nur noch 
mit den zu den Anfhaffungsfoften des Trajectihiffs ver 
wenbeten 100,000 fl. Grundftodsgelvern belaftet und deren 
Vermögen an Fahrzeugen 2c. und Zugehör abgefehen von 
der Dampffähre auf nahezu 135,000 fl. berechnet ift, aus 
Grumbftocdamitteln ein weiteres Perfonendampfboot ſammt 
Austattung nm ehva 70,000 fl. anzufhaffen, weil die vors 
handenen Fahrzeuge zu Erfüllung der an die Anftalt ges 
fiellten Anforderungen ohnedleß nicht mehr binreihen und 
einige der älteren Schiffe mehr und mehr abgängig werben. 
Die erbebliberen Reparaturen an den Booten „Friedrichs— 
hafen“ und „König Karl“ würden alddanı bis zur In— 
betriebnahme des neuen Schiffes zurüdgeftellt werben, um 
nicht wegen einer auch nur vorübergehend verminderten Ans 
zahl dienftfähiger Schiffe eine Beirieböftörung, bezichungs» 
weile Verkehrsſtockung gewärtigen zu müflen, welche bei den 
immer drüdender werdenden Goncurrenzen unter allen Um 
ftänden fernzuhalten ift. 

18’Y%,, zufammen 19,600 fl. 


182: 
Kür Erhaltung der Boote Fig „Wil⸗ 


heim“ und „Königin“ a 1,200 fl. 3,600 fl. 
des „König Karl . . i 900 fl. 
des Trajectihiffs 1,200 fl. uch haiftig 600 fl. 


Erneuerung des Holzbaues am Boot „Diga” 
und Inftandhalten der Maihine . „9,600 fl. 
Unterhaltung ber Schleppboote . 


Men 16,900 fl. 


$. 8. 


Unter den Merftefoften findet aud der Jahresgehalt 
des Werftmeiſters Heuß Verrechnung, deſſen Erhöhung 
von 800 fl. auf 850 fl. behufs Gleichftelung mit den Ber 
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zügen der Werkführer in den Eifenbahreparatermertftätten 
beabfichuigt in. 


$. 9. 


Der Getreiveverfehr auf dem Plap Sangenargen ift 
beträchtlich fleigend und es hat der dortige Güterbeftätter 
bie Sendungen ein⸗ und anszuladen. Die Erhöhung des 
Eratöfapes ift einer Gebührenburhfchnittöberehnung von 
ben erftien 6 Monaten bed Jahres 1869 angepaßt. 


$. 10. 


Der geringere Anfapg gegenüber dem Mufwand im 
vorigen Etatöjahr und indbefondere dem Zfährigen Durchſchnitt 








beruht thetis auf geänderter Werredhungewelfe der Rorſcha⸗ 
der Getreſdczoͤlle, die jagt von den Waarenempfängern 
wrimittelbar bezahlt werben, theile auf ber allgemeinen Ab⸗ 
nahme des Getreivebegugs Seitens ber Schweiz aus ln 
temberg, weil erfiere neuerdings namhafte Quantitaͤten 
Weizen aus Ungam ber einführt. 


$. 11. 


Die übrigen nicht ſpeciell erläuterten Säpe ber Fin 
nahme wie ber Ausgabe, do insbeſondere I. 1. 
erfteren und IL A. 5a. und IL G. der lepteren, find 
Durchſchnitt der Rechnungsergebniſſe von 1865--1868 
ſprechend gebilpet worden. 


- a — 


Verſchiedene Einnahmen bei der Staatshauptlaſſe unmittelbar. 


Brrabichlebeter Wirtlicheo Verabſchie deter 


Etats ſad Ergebniß Etatsfap Grigeng 
1867 —68. 1867 —68. 1869 — 70. 1870—71. 18711—72. 1872—173. 
347,860f, afr. 313,786. 40 fr. 396,860f.dfr. -. . . . 550,000. — fr. 610,0008. — fr. 650,000|. — Er. 
Erläuterungen. 


Unter biefer Rubrit werben verechnet: 
die Zinfe aus Obligationen der Grundſtods⸗ und Refiverwaltung, aus Furgeitigen Darlehen und fonfigen Forderungen 
der Staatshauptfafle, ſodann bie aus der Fertigung des Kalenders fließenbe Einnahme, der Ertrag von der Heraus: 
gabe deo Regierungsblatis, die Erldfe aus altem Papier, die vorfommenden Reftitutionen und Erfagpoften. 
1) Die Zinfe aus Obligationen der Grundftodöverwaltung der Staatshauptkaffe beredinen ſich folgendermaßen: 
aus 2,856,000 fl. — Württembergifhen 4%, "Ligen Staatsobligationen . . 128,520 fl. — 


vw 3,849,400 fl. — j 4 . igen .. 153976 fl — 
» 4,765,200 fl. — 3°, igen .1686,762 fl. — 
p 8,000 fl. — Raffawften 3°, . igen eo 280 fl. — 
”» 612,600. — BWöürttembergiihen Hblöfungsoktigationen à 4,... 24, 504 fl. — 
2,925 fl. — Bayeriſchen BE 171 — 
P 4,150 fl. — Preußiſchen ” AT 0% 166 fl — 


sufammen 474,345 fl. —, 
welche für jebes Zahr vorgefehen werben, weil die zur Heimzahlung fommenben Beträge voransfichtlich durch verzinsliche 
Wiederanlegung werben nupbringend gemacht werben, 
2) An Zinfen aus verfhiedenen Korberungen und Guthaben der Grundftodds und Reftverwalnmg find bei ber 
Staatshaupifaffe angefallen: 


ven . 7,199 fl. 20 fr. 
Di NER 6,050 fl. 55 fr. 
ae a el 0 . 5,106 fl. 35 fr. 


yulammen 18,356 fl. 50 fr., 
alſo durchſchnitllich in 1 Zabr 6,118 fl 57 Fr. 
Es werben daher vorgefehen rund jährih . » 2 2... 6,000 fl. — 
3) Zinfe aus eingehenden und verzinslic anzulegenden Grundftodögelbern: 
Darch Abtragung ber bereitd eingewiefenen Abldfungsihuldigfeiten wirb bie Grunbfiodöverwaltung erhalten, und 
war: 
189%, 18’. 18’, 18"°,, 
von Gefällablöfungen. . » . 281,104 fl. 47 fr. 301,606 fl. 37 fr. 310,277 f. 23 fr. 317,525 fl. 11 ir. 
„SZehentablöſungen. - . 999,4788. 12#r. 1,110,539 . 2fr. 1,142,115fl. 9Er. 1,183,932 fl 49 fr. 
»  Ablöfungen evangelifcher Kir 


henfllen . - . » .» 130,466 fl. 36 fr. 138,507 fl. 48 fr. 143,075 fl. 28 fr. 148,104 fl. 30 fr. 
cingewieſenen Gomplerlaftem: 
ablöfungen -. - . »- - 166,015 8. 45 fe. 138,078 EL 15. 69, 428 N ie 67,778. 15 Er. 


„ anderen ausftehenben rund» 

ftodögeldern werben ein⸗ 

gehen . 22.313 fi. die. 40,504 fl. 26 It. 32,440 fl. ie 22,364 fl. 41 fr. 
noch nicht eingewieſenen Com⸗ 

plerlaftenablöfungsfapitar 

lien werben eingehen . 225,794 fl. 4. 622781. — it. WU, — 5,796 f. — Fr. 
Der Kaſſenbeſtand ber Grund⸗ 

ftodsverwaltung bat am 

30. Juni 1869 beitragen 1,870,752 fl. 48 fr. 


sufammen 3,765,926 f. 37 fr. 1,791,514 fl. 1046. 1,722,533 M. Gr. 1,745,501 fl. 26 fr. 


422 


— — 


Bon den vorſtehend berechneten Einnahmen des Grundſtocks kommen folgende Ausgaben in Abzug: 


der Tilgungsfonds für tie Bahnſtrecke 
Bierigheim-Bruchfal  . . 

für eine Pafſivzehentablöſung. . 

eingewiefene Gomplerlaftenablöfungsfapis 
talien (paflive) 

Brüdenbauablöfungsfapital 

ein Gutskaufſchilling . 

Zehentlaftenablöfungsfapital . . 

Paffivablöfungsfapitalien evang. Kirchen« 
ftellen 

für nen einzuweiſende Gompierlaftenab, 
löfungen (pajfive) 

die Kaufſchillinge für die Grundfläcen 
der Gebaͤude, Bahnhöfe und Sta- 
tionen von den nach ben Geſetzen 
vom 10. Januar 1862, 13. Aug. 
1865 u. 16. März 1868 zu er 
bauenten Eifenbahnen find nad 
dem Stande vom 15. Dftober 1869 
berechnet zu 1,372,241 fl. di Er, 
wovon zur Verausgabung foms 
men Werden > 2 a 

für Ablöſung von Laften ber Staatöwal- 
dungen werben — wenn bas zur 
Verabſchiedung eingebrachte Geſet 
über die Ablöſung der Waldweide 
und Waldftreu zu Stande — 
zu bezahlen fein . 

zu Vermehrung und Arrondirung des 
Stautswalpbefiges und zu verſchie⸗ 
denen anderen zur Zeit noch nicht 
befannten Zwecken werben nad) 
einem Durchſchnitt der legten Jahre 
zur Verwendung fommen . 


zufammen 1,065,237 fl. 29 fr. 
Nah dem Vorftehenden betragen 
18%, 
3,765,926 fl. 37 fr. 
1,065,237 fl. 29 Er. 


bie Orundfiodseinnahmen 
„ Grundftodsandgaben 


wornach zu verzinslicher Anlage 
verbleiben 


2,700,689 fl. 8 fr. 


18°, 18'%, 18"; 18", 

68,500 fl. — fr. 71,500 fl. — fr. 74,800 fl. — Ir. ° 78,200 fi. — fr. 
— 29 fr. — 29 Er. — 29 fr. _ 29 fr, 
96,173 fl. 40 fr. 90,473 |. 40. 86,077. — fr. 80,500 fl. 20 Fr. 

4619 fl. 6. = — — 

150 fl. — fr. — — — 
4,000 fl. — it. 4,000 fl. — Mr. 4000|. — Me 400. — Fr. 
987 fl. 42 Fr. 987 fl. 42 fr. 987 fl. 42 Fr. 851 fl. 40 Er. 

. 192,284 fl. 5l fr. 143,015. — fr. 


108,265 fl. — fr. 126,265 fl. — fr. 


. 498,521 fl. 41 fr. 315,000 fl. — fr. 390,870 fl. — fr. 167,850 fl. — fr. 
ie — 000 fl. — Er. 160,000 fl. — fr. 
. 200,000 fl. — fr. 200,000 fl. — fr. 200,000 fl. — fr. 200,000 fl. — Ir. 


823,976 fl. 51 fr. 945,000 fl. 11 fr. 817,667 fl. 29 fr. 
is 
1,745,501 fl. 26 fr. 
817,667 fl. 29 fr. 


18". 
1,791,514 fl. 10 fr. 
823,976 fl. 51 fr. 


18’, B 
1,122,533 fl. 6 fr. 
945,000 fl. 11 fr. 
777,532 fl. 55 fr. 


967,537 fl. 19 fr. 927,833 fl. 57 fr. 


Hieraus wird an Zinfenertrag in Ausfiht genommen: 


pro 18'%,, 


aus 700,000 fl., welche nah dem Eifenbahnvertrag mit Baden vom 31. März 1864 zu Herftellung der 
Bahnftrede Jartfeld⸗Rappenau als an die Großherzogl. Babifche Regierung zu verabs 


folgen find, . 


aus rund 2,000,000 fl. à 4 , 


pro 18*. 
Zins wie für 18%,,. 


aus rund 960,000 fl. vayy { DET 


pro 18"), 
Zins wie für 187%, . 


aus rund 770,000 fl. ah N — — — — 


21,000 fl. — 
90,000 fl. — 
111,000 fl. — 


ee a ae ER 
RO: 
— 154200. < 
154,200 f. — 


34,650 fl. — 
— — 183850 fL — 
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Der Zins aus ben pro 18’?/,, über Abzug der Ausgaben verbleibenden Grundftodseinnahmen fällt in 
die nãchſtfolgeude Etatsperlode hinüber. 
4) Sonftige Einnahmen: 
von der Fertigung des Kalenders jährlih wie bisher. . . 620 fl. — 
Ertrag des Negierungsblatis nah dem angehängten Etat . 1,5778 — 
Aftivrente von dem Grafen v. Schäsberg-Thannheim jährl. 40f. — 
Erlös aus verkauften Kanzleiaften, Erfag von Unterfuhungss 
foften, reftituirte Abgaben und andere zufällige Einnahmen 1,870 fl. — 


4,477 fl. — 
Die Einnahmen berechnen ſich nach den vorſtehenden Erläuterungen 
18 1879 18", 
1) Zinfe aus Obligationen - » » 44, 345 — 474,345 fl. — 474,345 fl. — 
2) Zinfe aus verfcpiedenen anderen Forderungen  , 
und Guthaben . . . . 8,000 fl. — 6,000 fl. — 6,000 fl. — 
3) Zinfe aus nen anagenen Snubpade 
gedern . . a R . 111,000 fl. — 154,200 fl. — 188,850 fl, — 
4) Sonftige Cumahmen Eee 4,477 fl. — 4,477 fl. — 4,477 fl. — 
zuſammen 595,822 fl. — 639,022 fl. — 673,672 fl. — 


Hievon find in Abzug zu bringen: 
die Zinje, welche an Gomplerlaftenberechtigte 
aus ihren Nblöfungsforderungen von ver 
Staats hauptkaſſe au bezahlen find, nad einer 
angeftellten genauen Berehnung mit. „ . 40,880 fl. 57 fr. 31,581 fl. 21 fr. 23,807 fl. 42 fr. 
(Die von anstehenden Eomplerlafenablöfungsfapitar 
fien eingehenden Aktivzinfe find Im Etat der Kamtralämter 
eingebradht.) 
bleiben 554,941 fl. 3 fr. 607,440 fl. 39 fr... 649,864 fl. 18 fr. 
In runder Summe werben Im Gtat vorgefchen 550,000 fl. — fr. 610,000 fl. — fr. 650,000 fl. — fr. 
zufammen in 3 Jahren . - 2»... 1,810,000 fl. — fr. 
und durchſchnittlich fuür 1 Jahr » » . 603,333 fl. 20 fr. 


= Mi — 
Etat 


für die Anftalt des Reglerungsblatted auf vie brei Jahre vom 1, Juli 1870— 73. 


Verab⸗ Wirk⸗ Verab⸗ 
ſchie deter liches ſchie deler 
Etatsſatze Ergebniß | Etatsſatz 


1867—68.| 1867 - 68.) 1869—70, 
. sl € MI Re ie. 


5,850 |—I 5,925 — 3,850 — 


970 — 938 45 v70 — 
75 155 15 3- 
1 1142 1— 
150 — 219 12 150 — 
Gapital: 
250 —| 8,000 |— 250 — 
Zinfe: 
507 |23 
7,296 | 15,247 28] — |- 
einſchlleßlich 
8,000 fl. Capital 
4,485 I—] 7,643 148] 4,485 |— 
324 255 25 324 — 
800 — 963 20 800 — 
125 — 
Lieferung an die R. 
Staatshauptfaffe: 
1,759 155" 
5,609 — 15,747 2 5,609 | 
inc| 5,000 








L Einnahmen. 

1) Bon Mbonnenten für ca. 3,900 Erem- 
plare des Regierungsblattes durch⸗ 
ſchnittlich a 1 fl. 0m. ....» 

2) Bon Mbonnenten für 1,940 Erem- 
plare der Straferkenntniſſe & 30 fr. . 

3) Bon Nichtabonnenten für ältere Jahr 
gänge deB Regierumgöblattes und der 
Straferfemtniffe in ber Driginalaufs 
JJ ee te 

4) Bon folden für ältere Jahrgaͤnge des 
Regierungsblattes in neuen Auflagen 

5) Für verfaufte einzelne Nummern, . 


6) Zinfe aus den bei ber K. Hefbaul 
angelegten Gelden 4 3%, » » » 


D Außerordeu Uche Einuahmen . » - 


If. Ausgaben. 
1) Drudfoften und zwar 
a) des Regierungsblaties zu 6,400 
Eremplaren Auflage, ca. 70 Drud» 
bogen, wovon ca. 55 in extenso 





af...» , 3,575 fl. 

ca. 15 tabellariſch & 

Bl 2 en 1,020 fl. 
4,595 fl. 


b) ber Straferkenntniſſe zu 2,400 
Gremplaren Auflage, ca, 12 Drud- 
bogen ä 27 fl. 324 fl. 





2) Berwaltungsfoften und zwar 

a) Gehalt des Aufwärters 
50 fl. Kleivergelo . 

b) Kanzleiloften, als: 
Padmaterialien, Brenn 
holz, Einheigen, Bes 
leuchtung FR 


ind, 
450 fl. 


350 fl. 





3) Außerordentliche Ausgaben . 


—| Kapital bei der K. Hofbanf, 





Neue Erigenz 


1870—71.] 1871—72.| 1872—73. 
f. . 8 € IM 









5,850 -| 5,850 — 
0-1] 70|— 

25 25 |— 

ya I 

150-1 1501 

| 250. -]| 250 — 

7,296 7,296 — 

4919 || 4,919 4,919 |— 
sool-] 800-1 soo — 


5,719 1—] 5,7191] 5,719 


- m — 


Nah Abzug der Ausgaben mu .» 2: 2 0 een er ee Br — 
von den Einnahmen a. . . F . 2. 7296 fl. — 
ergibt fich für jedes der 3 —R * —2 — an bie R. —2 abzulie⸗ 
fernder Reinertrag von. — re Ed en 

Bemerkungen. 


ad. I. Einnahmen. 


Die Zahl der Abonnenten wurde wie biöher zu 3,900 für das Regierungsblatt und 970 für bie 
Sammlung der Straferfenntniffe angenommen und ber Mbonnementöpreid des Regierungsb/attes wie In der 
legten Etatöperiove auf 1 fl. 30 fr. per Eremplar feftgefeht, wobel fi übrigens vorbehalten wird, hen 
Abonnementspreis, falls der Drudfoftenaufwandb in dem einen oder andern Jahre erheblich hinter der Etats» 
pofition für Drudfoften zurüdbleiben follte, in dem darauf folgenden Jahre auf 1 fl. per Eremplar zu ers 
mäßigen. 

Auch bei den übrigen Einnahmerubrifen konnten die pro 18*”/,, verabfchiedeten Bofitionen beibehalten 
werben. 


ad. II. Ausgaben. 


Der Eratsfag für Drudfoften wurde bei dem Regierungsblatt in Folge der nothwendig gewordenen 
Erhöhung der Auflage von 6,200 auf 6,400 Erempfare um 110 fl. per Jahr erhöht. Bei den übrigen 
Ausgaberubrifen verblieb es bei den pro 18*”/,, verabfchiebeten Pofitionen. 

Der Reinertrag der Anftalt des Regierungsblattes berechnet ſich hiernach auf 1, 577 fl. für jedes ber 3 
Rehnungsiahre 18”%,, gegen 1,687 fl. Eratsfag in den Jahren 18*"/,,. 


Bei ver K. Hofbant waren — — 


am 1. Juli 1863.... . 12,000 fl. — 
dazu lamen pro IB, ce 2 2 2 0 ne 5000 fl. — 

17,000 fl. — 
Zurüdgegogen wurden pro 18", » 2 2. ... 0... 800. — 


bleiben verzinslich (a 3%,°%/,) angelegt auf 1. Juli 1868 een 900. — 


Beil+Bp. IL | 54 


. 
. . 
J J 
* 
J 
5 . a De na —— 
J * 
I we: bs . ’ 
| s» 0m . oo. Fr un ara Se u er J dcr \ 
. R 
. 
* 
a. N 1 
k a 7 ” 
. 
4 R 
‘ { 
. 
5 F 
A j , j 
s 
ei 
B J 
J 
J | 
" s ” — 
* 2 ; . . ” 
[3 
—4 
— 
u, '® 
E " 
5 
- i j . I 
W J 
ek 
“ . 
i ’ 
5 . 
Fe 
J Br 
* J 
J — 
. * FR 
‘ 
u E 
\ ’ . 
u, ve A 
— 
— Lu .. 
— — > 
\ bi * . =- _ E . 
i 5 - .. e 
. 
. % 
Pi | 
j ; 
- Zu r'. og - — 
... , | 
. 
» 
j A 
- J 
* * 
— 
Fer} 
B 
’ 
. 
B “ 
Fo 
R 
ö 
. 
. 
2 “ 
- * 
j 
. 
. " 
- * 
» I 
- 


Digitized by-Google| 


— 417 — 


Directe Steuer vom Grundelgenthum, von Gefälen, Gebanden und 


Gewerben. 
V· rabſchiedeier ¶ Wutuides Berabfehledeter 
Gtatsjag Ergebniß Etaieſah Erigenz 
1867—68. 1867 —68. 1869-70. 1870—171. 1871 —72. 1872-73. 
3,000,000f.  3,000,0008.  3,000,000f. Erigirt werben: 
ohne den a) die biöherigen 
10°/„igen 3,000,000 fl. 
Zufglag. b) ein Zufchlag v. 
1,250,000 fi. 


4,250,000f.  4,250,000fl. 4,250,000 fi. 


Begründung. 


IL Durch das Finanzgeſez vom 23. Mär 1868, 
Art. 4 ſiud für die Finanzperiode 18*/,, 

1) die direeten Steuern aus Grundeigentum und Ger 
fällen, aus Gebäuden und Bewerben, unter Beibehaltung 
des bisherigen Vertheilungsmaßſtabes auf jährliche 

3,000,000 fl. 
und 

2) die Steuer von den Apanagen und übrigen hausge⸗ 
feglichen Berügen der Mitglieder des Königlichen Haufes, 
von dem GEinfommen aus Kapitalien und Menten und von 
. dem Dienft- und Berufseinfommen auf 4%, des fieuerbaren 
Sahresertrags feftgefept worden, außerdem ift 

3) durch Art. 6 des genannten Gefeped angeorbnet wor« 
ben, daß wie von anderen Steuern auch von den oben 
unter Ziffer 1 m. 2 begeichneten Objecten vom 1. Juli 1868 
an ein Zufchlag von 10%, oder von 6 Kreugern pro Gulden 
va erheben fei, wornad die Steuer beträgt: 

a) von den unter 1) genannten Steuerquellen 

für 189,,,:: . - 5 «  8,000,000 fl. — 
„18, und 180), ie 8,300,000 fl. —, 
wovon ee dem befiehenden Vertheilungs maßſtab zu über 


nehmen hatten: 
a) das Grunbeigenthum und die Gefälle 7,. mit 
 2,337,500 fl. — 
db) die @ebände %,, mit. . . 550,000 1. — 
7 bie Gewerbe ,, mit.» . . 412,500 fl. — 
3,300,000 fl. — 
b von den‘ unter 2) — Sleuerquellen 
für‘ 18%, Fr ee 
„ 18%, und 1 de le 


Von Seiten der K. Regierung war im Etatoen wurf von 
18%, hinſichtlich der älteren direclen Eteuern (oben Ziff. 1) 
anfänglih eine Erhöhung auf jährlihe 4,500,000 fl. bean, 
wagt wörben,; im Folge verminderten Bedarfs lonnie aber 
eine Heräbfepuhg fattfinden. Die K, Regierung ficht ſic 
min unter den bermaligen  Berhältniffen veranlaßt, zu ber 


bis legten Juni 1868 beftandenen Steuer von jährlichen 

3,000,000 fl. für die Finangperiode 18’%,, einen Zuſchlag 

von 1,250,000 fl, gleih 41”, %, in Antrag zu bringen, 

wornab an ber Gejammtiteuer von 4,250,000 fl. unter 

Beibehaltung bes bisherigen Vertheilungsmaßſtabes zu über« 

nehmen hätten: 

a) das Grundeigenthum und bie Gefälle '"/,, mit 

3,010,416°/, fl. 





b) die Gebäude *,, mit 708,333, fl. 
ec) die Gewerbe ,, mit. 2...» _ 931,250 fl. 
"4,250,000 fl. 


In Abfiht auf die jegt angefonnene Steuererhöhtng 
wird im Anſchluß an die im Gtatsentwurf von 18*/,, 
enthaltene Begründung und unter Hinwelfung auf biefelbe 
Folgendes bemerft: 

a) nad der Rectificatton im Jahr 1826 war im Grund⸗ 
und Gefällfatafter ein Reinertrag berechnet 

von 4,922,810 Morgen Grund und Boden 
15,795,339 fl. — 

1,006, 111 fl. — 
16,801,450 fl. —, 
wovon damals bei 2,600,000 fl. Steuer ,. mit 

1,841,667 fl. — 

erheben wurben, im Durchſchnitt auf 100 fl. jenes Reiner 
trags 10 fl. 57 fr. 4°), bl, der Flaͤche nach auf 1 Morgen 
21", fr. (Reg Bl. von 1827 ©. 24). 

Nah dem Landesfatafter für die Umlage pro 1. Jull 
1869 fiellt fih der Reinertrag von 4,903,020 Morgen mit 
Einrehnung des Zuwachſes in. Folge ber Mblöfung ber 


von Gefällen 


a. He 


Gefälle und Zehnien auf . . 17,945,507 fl. — 
von Gefällen a ——2 TEA — 
18,024,361 fl. — 


(Meg BL. von 1869-6. 169) 
wovon in der Finanzperiode 187°/,, bie oben berechneten 
3,010,416*/, fl., Im Durchſchnitt von 100.fl. Reinertrag 
54* 


16 fl. 42,1 fr. und von 1 U Wengen 36,8 fr. zu erheben 
wären. 

Die —— von 18’%/,, würde daher nad | 
dem Kataſter bereit en dem Jahr 1826 52%, 
betragen, es iſt aber ſchon in’ ver Begründung von 1867 
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thatſaͤchlichen Berhältniffen übereinftimmen, wenn ber ber, 
malige Reinertrag von Grund und Boten für dad ganze 
Land in einem etwas höheren Maße, ald bie Refultate 
jener. Probeeinfhägungen ergeben, und war, zum hen 
Detrage der Steneranſchlage des Landeotat angenom⸗ 


verſucht worden nachzuweiſen, daß fi vie beantragte Höhere ana: wird, wornach dieſer Reinertrag, wie aus ber zur Bes 


Beſteuerung durch den jepigen höheren Reinertrag des Grund» 
eigenthums ansgleiht, der in Ermanglung eines braud- 
baren Katafterd leider nur im Allgemeinen gefhägt werben 
fann, fo daß auch jept wieder, wie früher bei ähnlichen 


Anläffen, deri Mangel eines ficheren Kataſters, welches bie. 


Grundlage für die Beurtheilung der Steuerfähigfeit bilden 
könnte, recht Mar vor Augen tritt und tief empfunden wird. 
Seit Herftellung des Landeskataſters haben aller Drten 


gründung vom Jahr 1867 gehörigen Ueberfiht Lit. C zu 
entnehmen iſt, fih mad dem Stande vom 1. Juli 1866 
auf 53,992,772 A. erhöhen wärbe, wobei, weun der da⸗ 
mals im Landeslataſter berechneten FIlaͤche von 4,909,09 Mor- 
gen das bei. der Landesvermeſſung gefundene Uebermeß von 
500,000 Morgen zugelegt wird, ſich durchſchnitilich auf 
1° Morgen ale Reinertrag 9 fl. 58, ,-fr. und als Steuer 
unter Annahme der für 18%, beantragten Summe 33,2 fr. 


umfangreiche und ausgiebige Verbeſſerungen des landwirth⸗ | berechnen, — im Jahr 1826 21. fr. erhoben 
wurden. 


ſchaftlichen Betriebs durch beſſere Benützung des Bodens, 
durch Cultivirung von Weiden und öden Flächen ftattgefunden, 
der Geldertrag bat fih namentlich in Folge der Herſlellung 


der Eifenbahnen für Feld und Wald bedeutend gefteigert, | 


und ber bei der Landesvermeflung zum Vorſchein gefommene, 


Meßgehalt fonnte bisher in dem Katafter gar nicht zuges 
fegt werben. Dazu fommien bie äuferft niederen Probuften 
preiie, wie 3. B. 

5fl. für 1 Scheffet glatte Frucht, 

af „1 „ Dintel, 

2fe 1Gaber, 
die im Landesfatafter bei Berechnung des Reinertragd ans 
gewendet »wurben; ferner Die Befreiung ded Grund und 
Bodens ron Laften jeder Art im Folge der Gefege von 


— 


Bon 100 fl. ehe Reinertrags wären Fünftig 5 fl. 
33,5 fr. Eteuer, = 5,5 %,, au bezahlen, während im 
Jahr 1826 auf 100 fl. Reinertrag 10 fl. 57 fr. 4 Hi. ums 


\ gelegt worben find. 
im ganzen Lande gegen 500,000 Morgen betragene, höhere 


1848 und 1849 unter Bedingungen, die für bie vormalis | 


gen Mflichtigen fehr günſtig waren; und wenn and) bie 
Landwir ihſchaft in den legten Jahren mit den Nachwirkungen 
hoher Güterpreife, mit höheren Arbeisslöhnen und mit einer 


ſehr empfindlichen Concurrenz des. Auslandes im Getreider | 
verkehr zu fümpfen. hatte, jo ift doc die Annahme begrüns- | 


det, daß feit 1826 die Steuerfraft des Grundeigenthums 
ſich bedeutend gehoben. hat. 
1867 in 5 Gemeinden des. Landes vorgenommenen Probe⸗ 
fhäpungen, die den Zweck hatten, die Normen des Steuer: 


geſehes ⸗ Entwurſo zu prüfen, haben einen Reinertrag er⸗ 


geben, der bie im Landeskataſter enthaltenen Anihläge um 


das Doppelte und Dreifache überfteigt. Wie in der Bes | 


gründung von 1867 audgehoben wurde, gehört die Mehrs | ö 
satafter eine Stxuer von1 da fix zu bezahlen var. Da 


zahl diejer Gemeinden Gegenden des Landes an, in welden 


flimatiſche und Boden-Verhättniffe eine Steigerung des Rein- 


ertrags feit dem Jahr 1823 nicht In dem. Mafe zulichen, 
wie in anderen Sanbestheilen, in welden die für eine Er 
tragsſteigerung maßgebenden Faktoren in höherem Grade 
vorhanden waren; fobann ift in den gedachten fünf Ges 
meinden der im Landesftenerfatafter enthaltene Flächengehalt 
hinter den Reſultaten der Landesvermeſſung mtr unbebeus 
tend zurfidgeblieben, und es kommt baher dem durch bie 
Landesvermefjung zum Votſchein gekommenen Uebermeß bei 
diejen Gemeinden‘ feine weit gehende Wirkung zu. Diele 
Verhältniffe find in Betradgt! zu ziehen, wenn bie Probe, 
ſchaͤzungen zu einer das ganıe Land umfaſſenden Ertrags⸗ 
berechuuug ‚benügt werden ſollen, und «4° wird mit: ben 


Die in den, Jahren 1866 und | 


Diefe Zahlenverhättniffe berechtigen zu dem Scluffe, 
daß burd die jetzt unvermeidliche Steuererhöhung dad Grund» 
eigentbum mit Feiner höheren Steuer befaftet. werden wird, 
als fie im Jahr 1826 im Vergleih zu dem damaligen 
Reinertrag zu entrichten war. 

b) Betreffend die Gebäudefteuer, fo bildet nach $, 7 
des Geſehes vom 15. Zuli 1821 (Reg Bl. S. 460) bei 
den Gebäuden der Kapitalwerth den Mapftab der Bes 
fteuerung, und es iſt der Coucurrenzfuß für. die Gebäude 
mit Ya, bei Verabſchiedung des ebengedachten Gelehes 
in der Art beflimmt worden, daß aus ter Eiuſchätzung der 
Gebäude für das Steuerfatafter im... Jahr ‚1819 mit 
130,000,000 .R. und aus dem damaligen Aufchlag, dem 
felben, für die Braudverfiherung mit _ 139,000,000 fl. — 
die Mittelzabl von . 134,000,000 fl. — 
ald maßgebendes Katafter, augensmmen, und ‚für je 100 fl. 
deſſelben eine Steuer von ‚18 Ir. in. Anſatz gebracht wurbe, 

Die Einfhägung der Gebände vom Jahr 1818 ik 


‚nad $. 11 des Geſetzes vem 15. Juli 1821 einer Rewifion 





unterworien worden, im deren Folge ſich der in Pas Steuer 
fatafter. aufgenommene Kapitalwerth, nach @debigung von 
mancherlei Beihwerben und. Auftänden, im Jahr. 1826 auf 
145,908,359 fl. geftellt bat, fo daß damals aus 100 fl 


feirher eine ueut Einihägung der Gebäude für die Bes 
fteuerung wicht flattgefunden ‚hat, and die mau. hinzugekom ⸗ 
menen Grbaͤude nur im Berhälmiß- der Anſchlaͤge von 
18*%,, zu fataftriren waren, jo ſtellt das dermalige Kataſter 
noch ben Kapitalwerth ber Gebäude nach den Preisverhält- 
niffen von.18'*,, dar; inzwiſchen Hat fi aber, der, Werth 
der Gebaͤude namentlich in Stäpten bebeutciih gehoben, was 
vor Augen liegt und durch Ehe Verglelchung des Gebäudes 
fataftere mit dem Brandverfi Kg nadgewijen 
werben fann, ' 


Die. @fahpeng. fin Yin Bmenhe 


ſicherung hat wach Mafgabe des- @efehes, nom 44. Män 
1853 (Mg BL: S. 79) vor chem Ah Jahren im gangen 


‚Lande und es iß Diele Einfehögung vegelmäßig 
fortgeführt und ergänzt worden.  - 

Bei der legten Ergänzung des Randesgebäubekatafers 
auf ten 1. Juli 1867 iR. der Brandverſichemingsanſchlag 
ter fenerpflictigen. Gebäude, . der im Jahr 1863 meh | 
460.000,000 .f, betrug, auf 581,000,000 fi. gefliegen. 
Aber auch diefer Anfchlag ſiellt bekanntlich wicht den vollen 
Kapitalverth ber. Gebaͤude das, indem in demſelben Der 
Werth der unverbrennbaren Beftanbibeile der Erbäube für 
wie ber Werth der Grundfläden und Hofraithen nicht be⸗ 
griffen iſt, weßhalb der wirkliche Kapitahwerth der feuer, 
baren Gebaͤude fammt Zugchör den Branbverfiherungsan- 
ſchlag beträdulih überſteigt. Es lann angenommen. werben, 
daß der volle Werth der Gebqaͤude durchſchnittlich um *, 
höher fiche als der Brandverſicherungsanſchlag, und jener 
daher auf eiwa 697 Millienen ober in runder Summe auf 
700,000,000 fl. fi ftellen werde, woraus nad dem Steuer 
fap vom Jahr 1826, mia 17,8 fr. für 100 fl. fich eine 
Steuerſumme von 2,076,667 ſt. beredinen würde. 

Es follen jedoch in der mächfen Finangperiobe auf 
bie Gebäude nur 708,333, fl: umgelegt werben, wonach 
von 100 fl. ſenes Kapitalwerths blos G,: fr. Steuer, ſomit 
Ha = 66, weniger als pro 1826 zu entrichten 
wären, woraus zu eminchmen ift, daß nad tem ibahren 
Kapitalveril) der Gebaͤude die fünftige Belafung weſentlich 
binter der von 1826 zurüdbleibt, 


e) Betrefftnd die Gewerbe, jo beträgt bad Steuer | 


fatafter nad tem Staude für die Umlage vom 1. Juli 1869 
414,325 fl. — 
(Reg Bl. von 1869 ©, 169), 
ed wären bemnad am der für 18’%,, beantragten — 
112 fl. auf 100 fl. Kataſter umzulegen. 
Im Jahr 1823 bat das Kataſter 289,571 fl. und 
bie hierauf umgelegte Stewer 312,500 fl. beirageır, fo daß 
von 100. Katafter 107 55 Ir. Gewerbeſteuer zu er⸗ 


heben wars Uebrigens hatten damals die Gewerbeirciben⸗ 
ben uod eine Patentasciie im Jahresertrag von 118,000 f. | 
zu entzichten, wit deren Eiurechnung die Gewerbe im Ganzen 


eine Steuer von 430,500 fl. tragem mußten, wonach, wenn 
dieſe Summe auf. dad Katafter vertheilt worden wäre, ſich 
auf 100 A. Kataſter eine Steuer von 148 fl. 39 fr. berech⸗ 
net hätte, Wenn dafichhe Verhältnis (148 fl. 39 fr 
Etener von 100 fl. Katafter) auf das bermalige Gewerbe⸗ 
Iatafter amgewenbet wird, fo würde ſich Die Steuer von 
Bewerben im Ganzen: auf 705,084 fl. berechnen; während 
für. die, künftige Finanzperiode jährlich. un 531,250 fl. ver 
langt. werben, Wird aber hiebei bie im Jahr 1824 aufs 
gehobene Patentacxiſe wicht, berüffichtigt, ſondern bloß bie 
im Jahr 1826 auf ein Katafter von 286,506 fl. umgelegte 
Gewerbefteuer mit 325,000 fl., fomit auf 100 fl. Katafter 
eine Steuer von 113 fl. 26 Fr. zum Anhalt genommen, fo 
würbe fi die Gewerbeſteuer nah diefem Maße auf das 
termalige Katafter zu 538,000 fl. berechnen, welche Eumme 
den für die nächſte Finanzperlode verlangten Betrag um 
6,750 fl. überfteigt. 

Wenn in Betracht gezogen wirb, weld großen Auf⸗ 
fhwung die Gewerbe, insbefondere die Fabrikation im 
Großen und der Handel, feit dem Jahre 1826 genommen 


haben, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß bie Gewerbe 
bei der neutn Forderung an umd für ſich und im Vergleich 
namentlid mit dem Grumdeigenthum billig angelegt find. 
In der Begründung der Erigenz für 18*"/,, wurde 
auf Grund der für vie Steuerreform in Eßlingen und 
| Gmünd vorgenommenen Probefhäpungen eine Darſtellung 
| darüber gegeben, welden Ertrag die Gewerbefteuer in Zus 
funft- etwa gewähren könnte, wenn. für das Gewerbeein⸗ 
fommen eine Eteuer von 5 Procent, wie ſolche hienach 
unter. Zif. IIL auch wieber für das Kapitals, Renten, 
Dienft- und Berufseinfommen beantragt ift, in Anſatz ge 
bracht würde, und es ift in diefer Darftellung angenommen, 
daß an Gewerbefteuer chwa 800,000 fl. zu enparten fein 
bäsften, während für die nächte Binangperiode nut 531,250 fl, 
fomit ‚268,750 fl. weniger verlangt werben. 

I. Was den bisherigen Vertheilungsmasftab betrifft, 
fo ſoll derfelbe auch in der neuen Gtatöperiobe beibehalten 
werben. Es ift hierüber ſchon zum Etat von 18°, bes 
merkt worben, daß, wie dieſer Verthellungsmaßſtab von Ans 
fang am nad ganz unſicherer Schägung beſtimmt werben 
it, derſelbe, wenn er auch im Jahr 1821 den bamaligen 
Ertragsverhäftniffiem eutſprochen haben möge, bei den im 
Laufe der Zeit im Beitande und Werte der Steuerobjecte 
eingetretenen Beränderungen an Braucbarfeit immer mehr 
verloren babe, daß aber der zu wünfhenden alsbaldigen 
Aenderung zunächſt das Hindermiß entgegenfiche, daß hiezu 
die beftehenden Steuerfatafter leinerlei Anhalt darbieten. 
Es gründet fh nämlich das Landes. Grwudfatafter auf 

den Stand des Erirages vom Jahr 1823, in demfelben ift 
fomit die feither eingetretene Vermehrung deo Reinertrags 
und eiue Berüdfichtigung der größeren Fläche nicht enuihals 
sen; das Gebäudefatafter felit deu Kapitalwerth ber Ge⸗ 
bäude von 18*%,, dar, der dem -jepigen Werth ent 
fernt nicht gleichfommti; bei den Gewerben hat feit bem 
Jahr 1835. eine Einſchaͤzung für das, ganze Land wicht 
mehr flaitgefunden und bie feither eingetretenen vielen Aen⸗ 
derungen find nur durch örtlide Schäger in ben Kataftern 
der Gemeinden nachgetragen worben, eine Vehandlungsweiſe, 
bei der eine relative Gleichheit der Steueranſchläge nicht 
erzielt werben fonnte, To daß auch eine Uebereinflimmung 
der örtlichen Gewerbefatafter, aus welchen . bie. Oberamtso⸗ 
und bas Landesfataßer gebildet werben, nicht vorhanden if. 

Mil ſolchen aus verfdiedenen Zeiten , herrühreuden, 
auch; nur theilweiſe und wiederum ohve. Uebereinftimmung 
fortgeführten Grundlagen lann eine Vergleichung der 
Steuerobjecte. unter einander behufs Feſtſtellung richtigerer 
Beßruerungsverhältuifle nicht vorgenommen werben. 

: Bm Uebereinfiimmung hiewit hat ſich das Fiuauzmini⸗ 
ſterium ſchon am 4. Februqr 12848 gegen. bie Kammer. ber 
Aogeordneism dahin ausgefpradien, wis glrrbings Gründe 
für die Anſicht vorzuliegen ſcheinen, daß die in $. 5 des 
Geſetzes vom 15. Juli 1821 feftgefepten Steuerquoten bas 
wahre Berhältniß nicht mehr ausdrüden, daß aber bei ber 
Unvollfommenbeit der vorhandenen Grundlagen ein entfprer 
chendes Verhaͤliniß für die Austheilung der bireften Steuern 
nur mittelt einer neuen SKataftrirung gefunden werben 
fönnte, biefer jedoch nothwendig eine Revifion der geich- 
lihen Einfhägungsnormen voranzugeben habe, 
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Diefelben Gründe gegen bie Abänderung jenes Dusten- 
verhäftmiffes Tiegen auch jet noch vor, und «6 wäre nicht 
angemefien, eine Abänderung nur nad allgemeinen, jeder 
beftimmten und ficheren Grundlage emtbehrenden, Erwaͤ⸗ 
gungen vorzunehmen, beren Ergebniß zu neuen, vielleicht 
größeren, Ungleichheiten führen könnte, als fie dermalen ber 
fteben. 

Die Kammer der Mbgeorbneten hat ſich aub am 
9. Zuli 1855 gegen bie bamald von der K. Regierung 
beantragte Wenderung des geſehlichen Duotenverhäftnifies 
auf Grund der beftehenden Katafler ausgelprocden. 

Zu Einleitung der Herftellung neuer Siteuerfataßer ift 
am 7. December 1868 tem Präfivium der Kammer ber 
Abgeordneten ein Geſetzesentwurf übergeben worden. Nach 
demſelben foll die in $. 5 des Geſetzes vom 15. Juli 1821 
angeorbnete Verbindung diefer Steuerquellen gelöst und für 
jede derfelben auf Grund der herguftellenden neuen Katafter 
bei jeder Finanzverabſchledung die Steuer befonders feftge- 
ftellt werben. Der fernere Berlauf dieſes Gefegesentwurfs 
wäre abwarten, und da, sole zu wünſchen iſt, bie bean⸗ 
tragte geſetzliche Aenderung bald in das Leben treten dürfte, 
durch die allein richtige und gründliche Abhilfe zu erwarten 
it, fe follte für die vorausfichtlich nur moch kurze Zeit von 
einem nochmaligen Proviforium um fo mehr Umgang ges 
nommen werben, als für ein foldes jede fihere Grundlage 
fehlen und als dafjelbe fih nur als ein Erperiment dar 
fellen würbe, das möglicherweife andere, unter Umftänden 
noch größere Mängel und Nachtheile, als ber fepige wenn 
auch mangelhafte Zuftand im Gefolge haben Fönmte, wobei 
namentlich hervorzuheben ift, daß, wenn den Gewerben 
unter vorläufiger Abänderung des geſetzlichen Vertheilungs⸗ 
maßſtabs eine größere Stenerfumme, als die Quote von Ya 
ergibt, zugeſchleden werben mollte, um badurd ben Grund, 
befigern eine ebenſo große Erleichterung zuzuwenden, an dem 
Mehrbetrage auf Grund des dermalen beftchenden mangel- 
haften Katafters nicht bloß die größeren Gewerbe, ſondem 
hauptfädhtich die kleineren Gefchäfte Theil zu nehmen hätten, 
während eine flärfere Belaftung diefer Meinen Geſchaͤfte, 
als fie ſchon durch die für fämmtliche drei Steuerquellen 
beantragte Steuererhöhung eintritt, nicht gerechtfertigt und 
bedenklich wäre, aumal nad der für die Staatskaſſe zu er 
hebenden Gewerbeſtener auch bie Amtolowperſchafts⸗ und 
Gemeindeſteuern umgelegt werden. Ueberdieß müßte jener 
Mehrbetrag auf eine kleinere Anzahl von Stewerpflichtigem, 
auf die Gewerbetreibenden, vertheilt werben, für welche bie 
Saft relativ weit fühlbarer wäre, als bie @rleihterung, bie 
der viel größeren Zahl von Grundbeſihern zugienge. End ⸗ 
lich iſt auch daranf aufmerkſam zu machen, daß auf dem 
Sande der Gewerbetteibende in der Regel zugleich Haus⸗ 
und Grundbeſiher IR, und fo zur Steuer von allen drei 


Sieuerquellen beiträgt, wodurch ſich wenigften® auf dem Lande 
eine Ungleichheit bei der einzelnen Duelle einigermaßen aus⸗ 
gleichen wird. 

MI. Beireffend die Steuer ans den hausgeſehzlichen 
Berügen der Misglieder des Kömiglichen Haufes, ſowie von 
dem Kapital, Renten, Dienfir und Berufseinfommen, fo 
it im Jahr 1867 ſtatt des damaligen Gteuerfages von 
4°, ein folder von 5%, in Untrag gebradit worden, wel- 
der, wie bereits bemerkt, durch das Finanzgeſez vom 
23. Män 1868 

für 18*,, auf 4°, belaffen und 

für 18°%,, auf 4%, ,%, beftimmt wurde. 

Im Jahre 1867 wurde hervorgehoben, daß 

a) in ben Jahren 1852 bis 1858 ron den hausgeſetz⸗ 
lichen Bezügen der Mitglieder des Königlichen Haufes, 

fowie vom Dienſt⸗ und Berufseinfommen 8%, 

und 
vom Kapital» und Renteneinlommen 5%, des ſteuer⸗ 
baren Betrages als Steuer erhoben und 
b) baf vom 1. Juli 1858 an non beiderlet Einkommens⸗ 
arten bie Steuer auf 4°, herabgeſetzt worben fei. 

Im Jahre 1858 murde die Herabfegung von der 
Staatöregierung beantragt wegen ber drückenden Höhe der 
vor 1858 beftandenen Stuerfäge und anderntheils wegen 
des Mißverhaälmiſſes, das bei diefer Steuer gegenüber der 
Steuer aus den Älteren Steuerquellen vorhanden war. 
Damald gieng der Antrag anf 3%, ; diefer Antrag erlangte 
aber nicht bie Zuftimmung der Kammer der Abgeordneten, 
fonbern es verblieb bei 4°), ; im Jahre 1867 aber wurden 
bei der damals verlangten Erhöhung ber Älteren bireften 
Steuern von -3,000,000 fl. auf 4,500,000 fl. bei den neuen 
direften Steuern 5%, beantragt, 

Wenn für die neueren direften Stenern biefelbe Steuers 
erhöhung beantragt werben wollte, wie fie bei ben älteren 
direften Steuern in Antrag fommt, fo würde ſich bei den 
erftgenannten Steuern ein Steuerfag von 5°/,%, ergeben. 
Es iſt aber in der Begründung von 1867 durch Verglei⸗ 
chung dargethan worden, daß bie menen bireften Steuer 
quellen gegenfiber von den Älteren fhon bioher zu hoch bes 
laftet waren, wefihalb damals bei ver Forderung von 
4,500,000 fl. aus ben älteren direften Steuerquellen nur 
ein Abgabeſatz von 5°, für die neueren direkten Steuer 
quellen ald zuläfftg erachtet wurde. 

Unter tiefen Umfänden fann feßt, wo von ben Älteren 
bireften Stenerquellen nur 4,250,000 fl. Steuer geforbert 
wird, bei den neueren direften Steuerquellen über den Ab⸗ 
gabejag von 5°, ohne Beeinträhtigung des Grumbfag:s 
ber Berhätmißmäßigfeit der Sttuern nicht Hinansgegangen 
werben. - 9 f u 


von Apanagen, 












N: — —— u 
Berab- Wirk⸗ Verab⸗ 
ſchiedeter liches ſchie deter 
Eratsfap Ergebniße Gtatsfah 
1867- 68. 1867—68. | 1869-70. 

i. | fe IH a Ir 
Antrag ber Antrag der 
Regierung: Regierung, 

680,950) —] 825,836|32] 680,950) — 


10,4121431 


134,250] 159,0811311 134,250) — 





815,200|—-| 988,310/46[ 815,200|— 


25,49534] 22,350|— 


487122 350 — 
1,530 2,850 — 
1,8594 1 ‚650' _ 


Zuſchlag beider 
Verabſchieduug 


100,000 — 
888,000 
ohne Ben 
10° ,igen 
Zufdlag. 
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Directe Steuer 


Kapital- und Renten-, Dienfl- und Berufseinfonmen. 


Erigenz 


1870 71. 1871 - 72. 














poſitionen wie folgt: 


4. fl. fr. fl. fr. 
Einnahme. 
Kapitals) und, Renteneinfoms 
mensfteuer . — 875,600 ⸗ 875,5001— 
Apanagenfteer u .1......0102 10,400) 10,400,— 
Dienft+ » und Berufseinfom- j 
mendftemenr © 122 43 152,000 — 152,000 — 
zufammen Einnahme 1,038,000/—| 1,038,000|— 
Ausgabe—. 
Aufnahme⸗ und Einzugskoſten 4 26,000|— 26,000 — 
Unterfuchungsfoften wegen 
Steuergefährbungen . 5 400 — 400 — 
Rüdfvergütungen u. Erfappoften | 6 1,800) 1,800 — 
Abgang und Nadlaf, 7 1,800 — 1,300. — 
zujammen Yusgabe . 30,000 — 30,000 
Reſt Neinertrag . 1,008,000'—| 1,008,0001— 
Nachtrag. 
In Folge des im Etat der 
directen Steuern vom Gruud⸗ 
eigenthum, von Gefällen, ®e- 
bäuden und Bewerben ’ bean» 
tragten Zuſchlags von 25°, 
au der bisherigen Ginfom- 
mendfteuer von 4°, erhöhen 
fit die nadıgenannten Gtatd- 





30,000, — 


1872-73. 


fl. fr. 


875, 600 
10,400, — 


152,000) — 


1,038,000| — 


26,000 — 


400 — 
1,8001 — 
1,8001— 


= 


} 


1,008,0001— 


















Verab⸗ Wirt Berabs = Grigen 
fchiebeter liches fchiebeter E 
Gratsfag | Ergebnis | Etaltsſatz ä Pr ee 
1867 —68. | 1867 —68. 11869 — 70, 5 1870 —71. 1871—72. 1872—73, 
. |“) 8 HM Rn Ik $. f. kr. fl. kr. f. |. 
Eianahme. 

Kapitals und Renteneinlom⸗ 
mensſteuer 1 | 

ftatt 875,600 fl. 1,094,500 fl. 
alfo mehr . . - 218,900 218,900 

Apanagenftcher 2 

ftatt 10,400. 13,006 fl. 
mr 2,6001 — 2,600 

Dienft- u Berufseinfommend- 

N fteuer 3 

| ftatt 152,000. 190,000 fl. 
| Wehr ie 38,000.—] 38,000 
| 259,500] — 259,500 
1,297,500 

Audgabe, 





Aufnahme⸗ und Einzugöfoften 
ſtatt 26,000 fl. 28, 1001 
meht 
Nüdvergätungenn. Erſatzpofi 
ſtatt 1,800 fl. 2,250: 
mehr 
Abgang und Nachlaß 
ſtatt 1,800N. 2,250 fl. 
mehr . 450 
3,000 
33,000) 


 1,264,500 








Jetzige Geſammtausgabe 


Nunmehriger Reinertrag 1,264, 300 - 
(gegen oben berechnete 
1,008,000 fi. 
mehr 256,500 |.) 





Zepige Geſammteinnahme 








Brläuterungen. 
| 3.1. 
Dieſe Stener betrug Mit Einſchluß der Etenernahhöhmgen von Gefepeshbertretungen, der Erfäpe von Unter⸗ 


fuchungsfoften und der Grfappoften, welche bei Prüfung der Hauptblicher erfamıt werden, zu 4%, des ſteuerbaren 


Einfommens 
wu ar ara an 742,576 fl. 26 fr. 
Pa u |: u, FEB EEE Er er ee PR GE er 775,608 fl. 43 fr. 
RT EEE 82866 1. BE 


ufammen 2 2 2 0 0» 344,021 fl. 41 fr. 
IUIRHTRREBE 1 28 u: 2: Aa ee ee 781,340 fl. 34 ir, 
Antrag ‚bei 4°/, des ſteuerbaren Einkommens für jedes der 3 Jahre V 
18%, Ge EEE ee ie M ... ' 825,600 fl. u | 


= 41 — 


wobei ter Ertrag des Jahres 18*”,, zum Anhalt genommen wurde, der den Durchſchnitt der legten 3 Jahre tberfteigt 
und wohei auf die Goripauer sindiger Seitverhäfiifie gerechnet wurbe, ohne die ein Rückſchlag im Ertrag nicht aus— 


bleiben dürfte, 


Hier‘ tommt bie Ai doge des Sefepesenhurfs; betreffend die Hufhebung Bes’ Art: 3. 4. i-bed’@infommensfteuers 
geſehes vom 19. September 1882, m erwartende aa — in den — * dieſem Entwurfe auf jaͤhrliche 


50,000 fl. — 
geihägt iſt. mr 
Y Der Senna beträgt femi dem ‚Bahr. — .88,600 fl. — 
| ER 
Anfall pro 1 10,438 fl. 23 tr. 
18ꝛ/ . k 10,434 fl. 24 fr. 


,r) 9 
i 


Durchſchniti 


Antrag in Ünterfelung ‘von na 


juſammen 


P 


34. FO 


bes Heuerbaren Ginfommene 5 


"10,412. 43 fr. 


— nn 
31,285 {L-30 fr. 

+ 40,428 A..30 fr. 
10,400 fl. — 


u 


_ tag. nik Einſchluß ber Steuernachholungen von Gefepesübertretungen ! der ‚Erfäge von Unterfuhungst often und 
ber Rednungsrevifions-Erfagpoften — 


tags im Jahr 18" fir jedes Jahr 152,000 fl. — 
s. 4. 
Dom Kapitals und Dom Dienks und Zufammen: 
Renteneinfommen : Berufseinfommen: 
Aufwand im Jahr 18°, 23,196 fl. 30 fr. 388 fl. 40 fr. 23,585 fl. 10 fr. 
a 4168* 23,718f. 7 fr. 347.59 24,066 fi. Gr. 
5 >=... JE, 24,799 fl. 11 Er. 696 fl. 23 fr. 25,495 fl. 34 fr. 
jufammen . TI 1AIN 2 73,146 fl. 50 Mr. 
Durchſchnitt Ben 23,904 fl. 36 fr. ATTR. 4 fr. 24,382 fl. 17 fr. 
Antrag dem erhöhten ianahmeſad entfpreihenb er ie 26,009 fl. ⸗ 
$.5. 
Aufwand im Jahr 18, . - . 588 fl, 20 fr. fl. 30 fr 596 fl. 50 fr. 
ı ee ee 100 fl. 20 fr. — fl. 51 fr 101 fl. 11 fr. 
R 188.. 486 fl. 58 fr. — fl. 24 fr. 487 fl. 22 fr. 
zufammen . 1,175 fl. 38 fr. 9. 45 1,185 fl. 23 fr. 
Durbihnitt . 391 fi. 53 fr. af. 15 fr 3955|, Br. 
Antrag ..® . on 7 8 Te ... 4 400 fl. — 
$.6. 
Aufwand im Jahr 18°, 1,544 fl. 42 fr. 596 fl. 23 fr. 23,141 fl. 5fr. 
re RE |; © 1,622 fl. 29 fr. 141 fl. 33 fr. 1,764. 2 Fr. 
E oo. 1 1,246 fl. 54 fr. 283 fl. 15 fr. 1,530 fl. 9 fr. 
vuſammen. Aaaf. 5 1,021 fl. 11 fr. 5,435 fl. 16 fr. 
Burdibnitt . .. 1,471 fl. 22 fr. 340 fl. 23 fr. 1,811 fl. 45 fr. 
Antrag » . . 57 Kur cm ar del Sara 1,800 fl. — 
Beil:Bo, IL 55 


im Jahr 18%, . 
18%, . 
185» 


Durchſchnitt 


zuſammen 


Antrag zu 4°, bes Aruerbaren Einfommene \ Mafgabe dee Er. 





123,057 fl. 45 fr. 
139,790 fl. 56 fr. 
152,061 fl. 31 Er. 


419,910 fl. 12 fr. 


139,970 fl. A fr. 


47. 
Bom Kapitals und 
Renteneinlommen: 
Beirag im Jahr 18%, . » ’ 704 fl. 30 fr. 
u.0 #.BUn- «+» 697 fl. 27 Ir. 
3 u ® 18°. .. 623 fl. 53 fr. 
sufammen 2,025 fl. 50 fr. 
Durdfänit . x...» er 675. 17 kr. 

Un 2 rn 
Nadtrag 
s8. 


1,235 fl. 50 fr. 


3,229 fl. 20 fr. 


1,076. 1. 26 fr. 


Bufammeın: 


1,744 fl. 49 fr. 
1,650 fl. 38 fr 
1,859 fl. 43 fr. 
5,255 fl. 10 fr. 
1,751 fl. 43 Ir. 
1,800 fl. — 


Die Pofition „Aufnahme und Einzugokoſten“ (8.4) erhöht fi in Folge des beantragten Steuetuſchlags von 


25%, wie folgt: 
Als Eratöfap find angenommen 


darunter Aufnahmefoften, die von dem Zuſchlag nicht berührt werben, . . » 


Reſt Ginzugstoften 


. oh n Tr nn. 


. en nn 8 2 8 Rh‘ 





26,000 fl. — 
17,600 fl. — 
8,400 fl. — 
2,100 fl. m 
10,500 fl. — 
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Zollgefalle Zollvereinsſteuer (Rübenzuderftener, Salziteuer, Zabaföfteuer). 











Verab⸗ Berab⸗ rigen 
fchiebeter i fhiebeter 
Gtatöfag Giatsfag 
186768, | 1870—11. 1871—72. | 1872—73. 
0 a ee Se 4 Br a. 





Ginuabme. 


I. Bon den ZöUen . . | 1] 1,900,000 |—] 1,900,000 
IL Bon der Rübenguder- 
feuer . » 2x. 2..12 830,000 
III. Bon ver Salıfleuer | #4 850,000 
IV, Bon ver Tabaföfteuer 20,000 
V. Bon privafiven Ge 
fällen: 
1) Krahnen⸗, Waag⸗ 
Niederlagegebuͤhren | 5 4,500 
2) Eontrolegebühr von 
abgabefreiem Ealı | 
3) Strafen. . . — 30 
4) Zufällige Einnah⸗ 
1 Er ER — 1,470 





1,905,442 
666,631, 


387,782 12 


Ausgabe. 


1) Berwaltungsfoften ber 
Hebeſtellen im Innern: 
a) Schale . .» . . 52,575 
b) Kanzleifoften . . | 7] 14,500 
Koften der Abordnung 
eines Vereinsbevoll⸗ 
mächtigen und eine® 
Etationscontrofeurs 
in andere Zellver 
einsflaaten . . - 18 En 
7) Rüdverghtungen und 
Feeifhreibungen auf 
privative Redmang . 
a) am ll...» .198 5,575 
b) an der Saliſteuer. I1C 350 
3) Aulwand auf bie pri⸗ 
4) Baulofien uns fen |: 
fiige Ausgaben - . jhel 7,000 7,800 \— 


81,960 || 86,998 54] 76,960 I-| Musgabe. . . - 81,000 1 81,000 1 81,006 |— 


2,855,646 |-—| 2,882,005 |19|3,310,040 |—| Heinertrag der Zegrfälle 
und Zofiverehiöhtemm | |3,525,000 || 3,525,000 |—13,525,000 |— 


52,575 — 
14,500 |— 


48,630 |— 
13,370 


48,360 — 
13,370 — 
5,000 — 






47,331 \43 
18,131 31 
5,916 3% 










30 — 
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Y 11 ' rt 


u — — — —— 


— —— — — — 


Erlauterungen. Er 


Der Boranfthlag Aber den BReinkrihg. der Zoltgefalle 
und ——— ginanzperivde ·18be⸗ 
greift, neben den Zoͤllen, ber Rübenzuderfteier und den 
privativen Gefällen der Zollverwaltung, zum erſtenmal auch 
ben Ertrag der Abgabe von Salz und ‚der. Tabaksſteuer. 
Derfelbe erfheint in Folge deſſen, fowie aus Anlaß einer. 
veränderten Einrichtung der betreffenden, Rechuungen in ets 
was veränderter Faſſung gegenüber von ſeither. Die Ver⸗ 
gleichung mit den früheren Voranſchlägen und mit den Rech⸗ 
nungsergebniſſen der Vorjahre wird indeſſ en, er, night 
geftört. 


$ 1. 


Die Einnahme L von de Zollen EN dem 
Antheil Württembergs an den im ganzen Zollverein äufzu⸗ 
bringenden gemeiufhaftlichen: Zollgefällen, wie ſolche nad 
dem Mafftabe ter Bevölferung zur Vertheilung ‘gelangen ' 
werden, ’ 

— Der Antheil Württembergs_bat betragen 
pro 18°, °. . .1,580,745 fl. 38.fr.. 
18°%,, 1,600,142 fl. 58 fr. 
18 .. 1,905,442 fi. 57 fr. 
oder im Durcchſchnitt der drei Jahre 1,695,443 fl. 51 fr. 

Der Beginn diefer dreijährigen Periode fällt zufammen 
mit dem Beginn der Wirkfamfeit des am 1. Juli 1865 
eingeführten neuen Bereinszolltarife. Gleichwohl lann man 
den ebenberechneten Durchſchnitt nicht unmittelhar als die 
Grundlage für den neuen Voranſchlag benũtzen. 
Auf der einen Seite fommt in Betracht, daß in Folge 
des Handels⸗ und Zollvertrage vom 9. März 1868 mit: 
Deſterreich (Reg.⸗Bl. S. 301) und in Gemäßheit des Zoll 
vereinsgejeped vom 24. Juni 1868 (Neg-Bl, ©. 377) 
zahlreihe Zollbefreiungen und Zollermäßigungen Plapı.ges 
griffen haben. Die finanzielle Bedeutung berfelben. kann 
wohl am fürzeften durh den Hinweis auf die Berechnung 
dargethan werden, welde im Jahr 1868 dem Zollpazla-. 
ment vorgelegen hat und nad welder der Effeftinausfall 
dur die Zollbefreiungen auf 105,002, Zhlr,, 
der Ausfall durch ‚die Zollermäßigungen unter der Bors 
— ausfegung, daß im. Folge davon rin Mehreingang gegen 
bisher nicht herbeigeführt werben follte, auf 1,148,172 Thir., 


der Ausfall im Ganzen alfo für ben Zollverein auf 
1,253,174 Ihr. 
fi belaufen würde An der letzteren Summe fämen auf 
die würtiembergifhe Siaaidfaffe ” -r2. + 403,000 fl. 
Auf. det andern Seite dagegen. darf nicht überſehen 
werben, baß in bie dreijährige Periode, auf welcher ber 
oben berechnete Durchfchuitt beruht, der Krieg vom. Jahr: 
1866 hereinfält, mit allen ungünftigen Rückwirkungen auf 
Handel und Induſtrie, und bamit aud auf die Einfuhren 
und die Zolleinnahmen von lehteren. ferner ift au berüds 
fichtigen, daß ſeitdem, mit Wirlung vom '1. Januar 


1868 an, bie zu Gunſten einzelner en 

Ob die mt dem #. Septeinber 1869 in ‚Wirkfamfeit 
getretene Ermäßigung der ingangszölle von frembem 
Audter.sine erhebliche Mebreinfuhr „au Iepteram und damit 


‚eine Steigerung der Einnahmen aus deu Zuderzöllen gut.” 


Folge haben wird, mag dahin flehen, wahrſcheinlich ift es 


‚nit, Soweit das neue, Zuderfteuergefeg eine Mebrein« 
-uahme, überhaupt zur Folge haben. mag, ift ſolches unter 
‚Ziffer II. berütfihtigt worden Gu vergl. hienach $. 2). 


In dem ſeit dem 1. Januar 1868 für gemeinſchafiliche 
Rechuung erhobenen Eingangszoll von, Salz dagegen iſt 


mindeſtens für die naͤchſten Jahre eine namhafte neue Eins 
‚nahme gefichert. 


In dem Haushaltsctat des Norbdeutihen 
Bundes für 1870 wirb der’ Ertrag dieſer Abgabe allein 
TE >20. 1,860,000 Thir. 
geidägt, woran es bie württembergifche Staaitlaſ⸗ e mit 
150,000 fl. treffen würbe. 

Nah dem Borfichenden. eriheint _cd_begrünbet, dem 
Voranſchlag für die Einnahme von den Vereinszoligefällen, - 
auf die Finangperiode 18’%,,. nicht ſowohl ben oben bes 
rechneten Durchſchnitt der drei Jahre 18*%,,, ald vielmehr 
einen höheren, dem wirklichen Ertrag des lepten dieſer Jahre 
fi nähernden Sap zu Grund zu legen und demgemäß in 
den tat — jedes ber drei Jahre 18”%,,' die Summe 
von . . .  4,900,000 fl. 
— dae find 100,000 f. — als für das Jahr 
is h. verabfgiebet worden if. | * 

5. 2. — 

Als Antheil Wüurtleinbergs am Ertrag der Vereins⸗ 
zollgefälle und der im Zollverein gleichfalls für gemein- 
ſchaftliche Rechnung erhobewen Rübenzuderfteuer zufammen 
it in den Beranfdlag für das Mr 18°%/,, die Summe 
von. R 2,582,000 fl. 
aufgenommen werben. Zieht man Bieven . 1,802,000 fl. 


als auf-die Zölle fallend, ab, fo bleibt als Voranſchlag 
für die Rübenzuderfteuer in dem legten Jahr der Binanz 
periode 18*"/,, der Bettag von 6. 780,000 fl. 
Mit dieſem Boranfhlage ſtimmen nahezu überein die 
Ergebniffe ber Steueranfälle in den drei Betrie bojahren 
vom 1. September 18%%,,. Diefelben haben nad ben 
zoifhen  deh Zollvereinsregierungen dufgeſtellten ' Mbrech- 
nungen für Württemberg ed 
Ian 1 5 18.. 
18 en 
OF re. A 784320 fl: b5 fo 
oder im Dursisnitt der drei Jahre . 790,398 f. 8 fr. 
Indeſſen liegen auch hier Gründe vor, welde bazu 
beflimmen müſſen, den Boranfhlag für den Antheil der 
württembergifchen Staatsfaffe an ter gemeinfchaftlichen 
Rübenzuderftener zu erhöhen. 


al 


Fa 3 Pr) I 0: 5 Te 
.. 795,112 fl. 39 fr. 


— 437 


Allerdings ſcheint nad den mitgetheilten Rechnungs⸗ 
ergebniffen die Einnahme an der Rübenzuderfteuer eher in 
einer rüdgängigen- Bewegung befindlih zu fein, und noch 
mehr Taffen dieſen Schluß zu die Abſchlüſſe der württem- 
bergifchen Centralzollkaſſe, weldhe in den drei Rechnungs⸗ 
jahren vom 1. Juli 18*%,, betragen haben: 

pro 18%... . 920,812 fl. 35 fr. 

AH Yyr-. . : 877,061 fl. 14 fr. 
1: de’ APR a GR 666,631 fl. 8 Er. 

Die Urſache diefer Erſcheinung liegt wohl haupiſäch⸗ 
ih darin, daß in ben beiben Kalenderjahren 1866 und 
1867 vorübergehend - ungetoöhnlich ftarfe Ausfuhren von 
vereine laͤndiſchem Zuder fattgefunden Haben, wofür bie 
Steuerrũckvergũtungen mit je bis zu 2% Millionen Thas 
lern aus der Zoffvereindfaffe bezahlt worden find. 
ESodann fommt in Betracht, daß in Folge des Zolls 
vereinsgefeßed vom 1. Juli 1869 (Reg+Bl. S. 209 ff.) 
mit erfimaliger Wirkſamkeit für die Campagne von 18°, 
eine Erhöhung des Steuerfages für die zur Zuderbereitung 
verwendeten Rüben von 26%, auf 28 fr. pr. Eir. alfo um 
des feirherigen Betrags eingetreten ift, in Verbindung 
mit einer Ermäßigung der Cingangszölle von fremdem 
Zuder, fowie mit einer Erhöhung der Berglitungen für die 
Ausfuhr des im Zollverein dargeftellten Zuckers. 

Die Erhöhung des Steuerfages für die Zuderrüben 
um *%,, if fo geringfügig, daß man nicht wohl annehmen 
fann, es werde deshalb eine Beichränfung des Zuder- 
verbrauchs im Zollverein eintreten, welcher verglichen mit 
den Gonfumtionsverhältniffen anderer Länder feinen Höhe 
punft noch nicht erreicht hat. 

Schon oben $. 1 iſt es als wenig wahrſcheinlich be 
zeichnet worden, daß bie gleichzeitig eingetretene Ermäßigung 
ter Eingangszölle vom Zuder eine fo namhafte Steigerung 
ber Zudereinfuhren bewirfen werde, daß im Folge deſſen 
die Zolleinnahmen fi erhöhen fünnten. Aber auch auf 
bie vereinsländifche Nübenzuderproduction wird bie neben 
der Meinen‘ Steuererhöhung eingetretene Herabfegung ber 
Eingangssölle vom fremden Iuder fhwerlih von dem Eins 
fluffe fein, daß eine Beſchränkung der erfteren und ein Rück⸗ 
gang im der Menge der verfteuerten Rüben zu befürchten 
fünde. Die ermäßigten neuen Zollfäge find auch gegens 
fiber der erhöhten Rübenftener immer no um fo viel höher, 
daß fie einen, freilich nur noch mäßigen Zollſchutz enthalten. 
Und dann haben die politifhen Ereigniffe auf der Inſel 
Euba in der dortigen Zuderproduftion vielleicht für eine 
Reihe von Jahren eine folhe Störung verurfaht, daß zus 
nähft das Bedürfniß einer Dedung bes bort entftandenen 
Ausfalis, welchen zuftändige Stimmen für das Jahr 1869 
zum minbeften auf 200,000 Zons, d. I. gleich ver ganzen 
Zuckerprodultion bed Zollvereind‘ fhägen, auf den von Euba 
aus ſelther verforgten Märkten der etwaigen Meberprobufs 
tion anderer Länder eine willfommene Ableitung noth⸗ 
wendig verſchaffen muß. 

Auch die Zuderfabrifen des Zollvereins werben ſich 
bemühen, einen Theil des feitherigen Abjapgebiets von Cuba 
zu gewinnen, Die nen geregelte höheren Steuervergũtungs— 
füge des Vereins für die Ausfuhren werden fie dabei für 
dern. Wie übrigens diefe neuen Beftimmungen über bie 


Ausfuhrvergätungen des Zollvereins auf deſſen Finanzen 
rüdwirfen werben, barüber läßt ſich vorerft ein Urtheil nicht 
abgeben, und man wird bäher mohl daran thun, hier wie 
überhaupt bei Berechnung der wahrfheinlihen finanziellen 
Folgen des neuen Zuckerſteuergeſetzes mit Vorfiht zu ver 
fahren. 

‚Legt man ber Berechnung den jeitherigen Etatsfag von 
780,000 fl. zu Grunde und erhöht venfelser um *%,, ſei⸗ 
ned Betrages, fo erhält man die Summe von 

832,000 fl. — 

Als Voranſchlag für die Einnahme IL. von der Rüben- 
zuderfteuer if demgemäß in den Etat für jedes der drei 
Jahre 18%, die nad unten abgerundete Summe von 

830,000 fl. — 
aufgenommen tworben. 

Auf das Jahr 18*%,, iſt der Etatsſatz für Zölle und 


Rübenftener zufammen mit 2,582,000 fl. — 
verabfchiedet worden. as find für beide Einnahmequellen 
zuſammen 2,730,000 fl. — 


vorgefehen, alfo um Pi 148,000 fl, — 
mehr als für das lehte Jahr der unmittelbar vorbergegans 
genen Finanzperiode, und überhaupt um 39,045 fl. 18 fr. 
mehr, als beide Einnahmequellen in vem bis jetzt günftigs 
fien Jahre (18°%,,) mit. 2,690,954 fl. 42 fr. 
der Staatsfaffe wirklich abgeworfen haben. 


$. 3. 


Die Salyftewer wird im Zollverein für gemeinfcafts 
lihe Rechnung auf Grund des Gefepes vom 25. Novems 
ber 1867 (Reg⸗Bl. S. 114) erft feit dem 1. Januar 1868 


erhoben. 
Der Antheil —— an derſelben hat im Jahr 
186868 .. de 833,939 fl. — 


betragen und fann man "darauf hin als vorausfidtlicen 
Unfall IIL von der Salzfteuer für die Finanzperiode 18'%,, 
dährlihe . . F 850,000 fl. — 
in den Voranſchlag aufnehmen, 

Rechnet man hiezu den in $. 1 berechneten Betrag 
des Salzzolls für Württemberg mit . 150,000 fl. —, 
fo würde ſich als diefjeitiger Antheil an dem Grtrag ber 
neuen gemeinfbaftlihen Abgabe von Salz die Summe von 
1 Million Gulden ergeben, entſprechend einem durchſchnitt⸗ 
lichen Safjverbraug von 16 & Speifefal per Kopf ber 
Zollvereinsbenölferung. 


8. 4. 


Cine Tabafsfteuer wird im ganzen Umfange des 
Bollvereind' nah Maßgabe bed Zollvereinsgeſetzes vom 24. 
Juni 1868 (Reg⸗Bl. S. 390) zum erftenmale für bie im 
Fahre 1869 mit Tabak bebauten Grundſtücke erhoben werr 
den. Wirflihe Erfahrungen über deren Ertrag liegen das 
her bis jegt niht vor. 

Wird die feitherige Tabafsproduftion des Zollvereins 
der Berechnung des Voranfhlags zu Grunde gelegt und 
dabei das in den Motiven zu dem Entwurf des Tabaksſteuer⸗ 
geſetzes (Nr. 9 der Drudjahen des Zollparlaments, Seſſion 
1868) enthaltene fatiftiihe Material berüdfichtigt, fo ergibt 
fi folgendes Refultat: 


Der Tabafsbau wird im Zollverein nad ben Erfahs 
rungen der letzten Jahre auf beiläufig 90,000 preußischen 
Morgen betrieben und, liefert einen Ertrag von 666,000 
Gentner Tabaf. 180,000 Etr. werden in das Ausland 
ausgeführt und müffen bei der Berechnung bed Steuerertrags 
außer Anfag bleiben, weil davon bie Steuer zurüdvergätet 
wird, Zu Gewinnung biefer 180,000 Etr. find 24,300 
preußifhe Morgen Tabafsbauland erforberlib. Es bleiben 
baber für Gewinnung bed ſteuerpflichtigen Tabals 65,700 
preußifche Morgen übrig, die ih nah Einführung der 
Steuer ohne Schmälerung des Ertragd im Ganzen auf 
61,500 preußifche Morgen reduciren mögen. Bei einer Abs 
gabe von 6 Thalern per Morgen beträgt der Rohertrag 
der Steuer 369,000 Thlr.; werben hievon für bie Verwal 
tungs und Erhebungsfoften 15%, in Abzug gebracht, fo 
verbleibt eine Reineinnahme von . - 313,650 Thlm. 
für den Zollverein und für Württemberg allein von 

25,797 fl. — 

Da jedoch das Zutreffen der Borausiegungen, welde 
biefer Berechnung zu Grunde liegen, mindefiens in den 
erften Jahren nad allgemeiner Einführung der Steuer uns 
ſicher ift, aud im Fall von Mißwachs oder andern Unglüdss 
fällen ein Erlaß der Steuer plapgreifen darf, was in ber 
Berehnung noch nicht berüdfichtigt wurde, fo fehlen es von 
der Vorficht geboten zu fein, in dem Voranfchlag für die 
Finangperiode 18’%,, als vorausfichtlihe Einnahme IV. 
von ber Tabaföfteuer nur den Betrag von jährlichen 

20,000 fl. — 
einzufegen. j 


5. 5. 


Die Einnahme V. von privativen Gefällen if bis jept 
nur als Rettoeinnahme im Voranſchlag erſchienen und hat 
dabei 

die Krahuen,, Waag- und Niederlagegebühren, bie 

Strafen und verſchiedene zufällige Einnahmen = 
begriffen, 

Ren ift hinzugetreten in Gemäßheit des Art. 20 letzter 
Abſatz des Geſetzes vom 25. November 1867, beireffend die 
Erhebung einer Abgabe von Salz, 

bie Gontrolegebühr von dem abgabefrei abgelafjenen 

Sal, 
welche indeffen nur ausnahmsweife zum Anfage kommen 
wird und für welche deßhalb im Voranſchlag eine Einnahme 
nicht berechnet if. 

Der Ertrag der Krahnen-, Waag- und Nieberlage- 
gebühren war im Durdfdnitt der 3 Jahre 18*/,,, 18*%,, 
und 18°, .» . A 5,611 fl. 20 Er, 
wird jedoch dieſe Höhe künftig. wohl ‚nit mehr erreichen, 
nachdem bie gedachten Gebühren bei bem Hauptzollamt Fries 
trihshafen nad dem Vorgang in den andern Bodenſee⸗ 
haͤfen aus Goncurrenzrüdfihten zum größeren Theil aufge 
hoben werben mußten, _ 

Der burhfhnittlihe Ertrag der Strafen in den ge 
nannten 3 Jahren war 33 fl. 50 fr. 
der der zufälligen Einnahmen . 2,058 fl. 52 fr. 

Unter der Iegteren Summe ift ein größerer Poften bes 
griffen, auf deſſen Wiederkehr nicht zu rechnen if, 


. * * J 
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Die Etatsſähe dieſer Rubrik können daher nur ange⸗ 
nommen werben wie folgt: 
1) Krahnen, Waag- und Rieberlagegebühren 
4,500 fl. — 
2) Eontrofegebühr von abgabefrei verab- 
folgtem Sal . . « . 
:3) Strafen . ..... 
4) aufällige Cimahmn . 8 


U — — 30 fl, — 
0,0. AO — 
zufammen 6,000 fl. — 


” * * 


$. 6. 


Unter den Ausgaben auf Zofigefäle und Zelivereind« 
fteuern nehmen die Verwaltungs koſten und unter biefen 
wieber die Gchalte der hiefür angeftellien Beamten die 
erfte Stelle ein. Die in den Etat aufgenommene Erigeug 
für Gehalte begreift jedoch diejenigen Gehalte nit, für 
welde aus der Zollvereinslaſſe Erfah geleitet wird, 

Aus der Zollvereindfaffe werben in Gemäßheit bes 
Art, 11 des Zollvereinsvertrags vom 8. Juli 1867 (Reg 
Bl. S. 154) beftritten: 

a) die Koften, welde an ben gegen das Ausland geiles 
genen Grenzen und in dem Grenzbezirke für den Schup 
und die Erhebung der Zölle erforderlih find; 

b) die Koften der Verwaltung der Rübenzuderfteuer; 

c) diejenigen Koften der Erhebung und Gontrolirung ber 
Abgabe von Salz, welde zur Befolbung der bar 
mit auf ben Salzwerfen beauftragten Beamten erfor⸗ 
derlich find. 

Dazu fommen 

d) nah Einführung der gemeinfhaftlihen Steuer von 
Tabaf durch Geſetz vom 24. Juni 1868 (Reg-BL 
S. 390) die mit der Erhebung und Verwaltung dieſer 
Abgabe verbundenen Koften, 

Den aus der Zollvereinstafle gewährten Vergütungen 
für die Befoldungen liegen die Normalgehalte zu Grunde, 
Die etatmäßige Zahl der Beamten jeder Kategorie muß 
fortwährend erhalten werben und darf der Gehalt des ein⸗ 
zelnen Beamten nicht unter dem für feine Kategorie feſtge⸗ 
ſtellten Minimaljage bleiben. Erſparniſſe, welde in Folge 
der Einfegung einzelner Beamten in niedrigere Gehalte als 
die Normalgehalte gemacht werben, find fonft entſprechend 
zu verwenden, 3. B. zu Oratififationen an bie übrigen Be 
amten oder zu Deckung eines im dem übrigen Titeln ber 
Bauſchſumme (bei Kanzleikoften u. |. w.) fi ergebenden 
Mehraufwandes, 

Neue Beftimmungen über bie Bemeſſung ber aus des 
Zollvereinslaſſe zu beftreitenden Gehalte find ſeit der letzten 
Etatoverabſchiedung folgende zur Ausführung gelangt. 

I Die nachſtehenden Gchaltsfäge find erhöht worden; 
mit Wirkung vom 1. Januar 1868 am zufolge Bes 
fhluffes des Bundesraths des sans vom 
11. Juni 1868: 

1) für die berittenen Grenzauffeher: 
auf den Rormalfap von - . 2. 595AM, 
auf den Minimalfag von . . » 400 .3 

2) für die Aufieher in den Rübenzuderfabriten: 
auf den Normalfapg von . 2... 55 ML, 
auf ben Minimalfag von . 490 fl; 
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'3) für die Grenzaufſeher zu Fuß: 
auf den Normalſaß von . 525 fl, 
auf den Minimalfap von . .. 458 fl.ʒ 

4) für die Amtsdiener bei den Hauptämtern: 


auf den -Rormalfag von . 490 fl, 

auf ben Minimalfag von . . i 393, fl.5 
5) für die Anusdiener bei den Nebenämtern: 

auf den Rormalfag von + BY R, 

auf den Minimalfag von . ; 350 fl.; 
6) für die Einnchmer bei den Kufagpoen: 

auf den Normalfag von 525 fl. 

auf den Minimalfag vom. 455 fl., 


Diefer Beſchluß des Bundesrath6 des Zoltsereine wirb 
auch auf den dieffeitigen Voranſchlag eine Nachwirkung in 
foferme ausüben, als 8, nachdem derfelbe in Kraft gefept 
iſt nicht umgangen werben kann, die Gehalte der Amtes 
biener bei den Aemtern im Innern entſprechend zu erhöhen, 
worauf geeigneten Orts Antrag geſtellt iſt. 

Meiter find verhöht worden 

mit Wirkung vom 1. Januar 1869 an zufolge Bes 
ſchluſſes des Bunvesraths des‘ Zollvereind vom 
2, Duni 1869: 

die Pferdegeldaverfa 

der Obergollinfpeftoren für pwei Pferde auf 875 fl, 

für ein. Pferd auf 525 fl, 

der Obergrengtontroleure für ein Pferd auf 402%, l, 

der Oberfontroleure für Rübenzuderfabrifen 

für ein Bird uf. . » 2... 

: ber beriitenen Gxenzauffeher für ein Pferd 

ET Per er 306%, fl. 

U. Die Regelung der Gehalte der bei der Erhebung 

und Berwaltung der Salzſteuer ihätigen Beamten beruht 
auf den Vereinbarungen vom 8. Mai 1867. 

Für jedes der 6 Salzwerke: Hall, Wilhelmsglüch, 
Frledrichshall, Elemenshall, Sulz und Wilhelmshal wurde 
ein- Salgfteueramt errichtet, mit beffen Funktionen bie 
Beamten der Salinenverwaltung, in erſter inte die Ein 
nehmer betraut find. Die Salzfteuerämter fichen zu dem 
nachſt gelegenen Hauphollamt (Heilbronn) oder zu einem 
als Haupifleueramt wirkenden Kameralami (Hall, Sulz, 
Rottweil) im dem Verhaltniß von Unterhebeftellen; im 
Uebrigen find fie in ihrer Eigenfhaft als Steuerftellen dem 
Steuertollegium unmittelbar untergeorbnet. 

Neben dem Salzfieneramt find für jedes der genaun⸗ 
ten Salzwerle nob befondere Stenerauffihtöbeamte 
(Kontrolenre und Steueraufſeher) aufgeſtellt, welde bie 
ſteuerliche Komtrole auszuüben und bei ben ſteuerlichen Ab⸗ 
fertigungen mitzuwirken haben. Diefelben find dem naächſt⸗ 
gelegenen Hanptzollamt beziehungsweiſe Rameralamt unter 
geordnet. 

Nach den getroffenen Berabrebungen werden aud ber 
Vereinsfafle an Gehalten vorerft gewährt: 

dem Satyfteuereinnehmer im Durchſchnitt 962 fl. 30 fr., 
mindetens aber . « . >... 00, 
dem Salgfeuerauffeher im Dur 595 fl., min 
deſtens aber . . 0. Of, 
einem etwaigen Raffengehilfen (Affihenten) im Durch⸗ 
fihnktt 700 fl, minbeftens aber . . 


Zur Leitung der Aufſicht über mehrere größere Saly- 
werke fann ein Dberbeamter (Kontroleur) mit dem Durch⸗ 
ſchnittsgehalt von 

962 fl. 30 fr. aufgeftellt werben. 

Werben Iandesherrlihe Salzwerksbeamte mit den 
Funktionen der Salzſteuererhebung x. beauftragt, fo fann 
ihr Gehalt bis zur Hälfte der oben genannten Durchſchnitis⸗ 
füge dem Verein aufgerechnet werben. 

II. 416 Bergütung für bie Koften der Erhebung und 
Verwaltung der Tabakoſteuer enblih dürfen nah Bes 
ſchluß des Bunbesrathd des Zollvereind vom 2. Juli 1869 
vorbehaͤltlich anderweiter Feſtſehung, fobald der Betrag der 
wirflihen @rhebungs- und Verwaltungskoſten durch bins 
länglide Erfahrung fonftatirt fein wird, oder eine Erhöhung 
der Tabaköftener eintritt, im Zollverein allgemein 15 Pros 
cent des erhobenen Brutivertrages der gedachten Steuer In 
Anfrehnung gebracht werben. 

In welcher Weiſe die aus der Zollvereindtafle zur 
Verfügung ſtehenden Mittel den vorſtehend angeführten 
Grundfägen entfprebend im Einzelnen zu Gehalten für bie 
Beamten bei der Orengollverwaltung, bei der Rübenfteuer- 
fontrofe, forwie bei der Erhebung und Beauffitigung der 
Salzſteuer nah dem Stande vom 1. Juli 1868 Bermen- 
dung gefunden haben, zeigt der angehängte Befoldungsetai 
unter Lit. A. 

Den Gegenftand der In den Voranſchlag über den Reius 
ertrag der Zollgefälle und Zollvereinsftenern aufgenommenen 
Erigenz von 52,575 fl. bilden daher nur diejenigen Beſol⸗ 
dungen, Bunftiondzulagen u. f. w., welde für Beamte bei 
den Zollftellen im Innern bes Landes erforberlih find. Im 
Einzelnen find die Poften der Erigenz in der Abtheilung B 
des bereits erwähnten hier angefchlofjenen Befoldungsetats 
begründet und erläutert, worauf daher verwiefen wird. 


Die legte Verwilligung hat . 48,630 fl. 
beitragen, 
Die Mehrforderung von im Ganzen . 3,945 fl. 


hat ihren Grund hauptſaͤchlich in der durch die Berürfniffe 
des Verlehrs veranlaßten Vermehrung und Erweiterung ber 
Befugniffe der Zollſtellen im Innern, ſodann in der Gleich⸗ 
ſtellung der Gehalte der Amtödiener bei den Aemtern im 
Innern mit denen ber Amtöviener bei ten Grenzämtern, 
endlih in einer veränderten Eintheilung der Zollamtsaffi- 
ftenten in bie Gehaltsllaſſen. 


8.7. 


Bei den Bureau⸗- und Amtounkoſten wird zunächſt 
für die bei den Grenzämtern anfallenden, nad beftimmten 
Paufhalfägen von der Zollvereindfaffe Erfag geleiftet. 
Allen weiteren Bureau- und Amtsaufwand der mit ber Er- 
hebung und Beauffihtigung der BVereindgefälle betrauten 
Aemiter hat die Staatöfaffe zu tragen und Hat diefelbe dem⸗ 
gemäß jegt insbeſondere auch für dem biedfälligen Aufwand 
der Drgane ber Saljfleuerverwaltung aufzufommen. 

Daher die in der beantragten Summe von 14,500 fl. 
enthaltene Mehrexigenz von 1,130 fl. gegenüber der legten 
Verabſchiedung von 13,370 fl., welche noch höher hätte ger 
griffen werben müflen, wenn nicht auf ber anderen Seite 


“0 + 525 fl. in Folge der Mufhebung der Kontrole des Weins und Obſt⸗ 
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moflverfehrs der Nichtwirthe, ſowie in Folge des Wegfalls 
der Ueberwahung des internen Braunweinverlehrs eine 
Erjparniß hätte erzielt werden können. 


$. 8. 


Der, ufınand für die Bereinsbevolmächtigten und 
Stationsfontroleure wird feit dem 1. Januar 1868 aus ber 
Zollvereinsfaffe unmiltelbar beftritten. 


8.9. 


An Zelfrücvergüitungen waren pro 18°°,, erigirt 

9,960 R.; 
weggefallen find feither die Zollrüdfvergütungen für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwede, welche nach der Herabfegung und 
theilwelfen Befeitigung der Viehzölle nicht mehr gewährt 
werden. Es bleiben hlenach nod die Zollrückvergütungen 
für die Bezüge der Königlichen Hofhaltung, der fremden 
Gefandten und der Standesherren, foweit: leptere hierauf 
ein vertragsmäßiges * haben, endlich die Zollerlaͤſſe in 
Nolhfaͤllen. 

Im Durchſchnitt der 3 Jahre 18°%,, haben bie Zoll» 
rüdvergütungen an den K. Hof 3,427 fl, die Zollrüdvers 
gütungen an fremde Gejandte 1,301 fl. betragen. In dem 
Voranſchlag .für die. Finanzperiode 187%,, erachtet man bie 
Aufnahme einer Summe von jährliben . . . 5,575.f. 
für Bolrüdvergütungen überhaupt für genügend Cd. i. 
4,395 fl. weniger als in. der legten Finanzperiode). 

Eine befondere Begründung: bedarf nur bie hierunter 
begriffene Erigenz für die Zollrüdvergütungen an bie fürft« 
lichen Häujer von Hohenlohe⸗Jagſtberg, Hohenlohe / Langen⸗ 
burg und Hohenlohe ⸗Waldenburg · Schillingsfürſt, für welche 
jährlich je 40 fl. und außerdem für die letztgenannte Stans 
desherrſchaft noch derſelbe Betrag rüdwärts auf bie drei 
Gtatsjahre 18*”/,, mit zufammen 120 fl. geforbert werben. 

Die Zollrüdvergütungen der Fürften von Hohenlohe⸗ 
Jagſtberg, Langenburg und. Waldenburg ‘gründen ſich, wie 
fchon früher zur Erörterung kam, auf die nad) vorherigen Bers 
einbarungen über ihre ſtaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe er- 
gangenen Königliben Deklarationen ‚vom 27. September 
1825 (Reg.Bl. S. 556 und 644) u. 1. Nowember 1829 
(Reg-Bl. ©. 502), worin ber $..61 ———— bes 
ftimmte: 

„Der Fürſt ift allen Geſehen in Betreff ber in« 
directen Abgaben unterworfen; wenn berfelbe jedoch 

im Königreihe wohnt und er aus bem Ausland 

Gonfumtibilien für die Bebürfniffe jener Defonomie 
einführt, fo fol in Anfehung der Hiefür ſchuldigen 

Zollabgaben eine billige Averfalübereinfunft mit ihm 

getroffen werben.* 

Nach einem dieſe Beſtimmung erläuternden Separat⸗ 
prototolle vom 27. September 1825 war hierunter eine 
den Fürften auszubezahlende, durch eine billige Uchereinfunft 
feftzufegende Rüdvergütung an dem entrichteten Abgaben 
zu verftehen, 

Die hienach mit mehreren Fürſten von Hohenlohe mit 
Rüdfiht auf den bei ihnen ftattfindenden Verbrauch zoll⸗ 
barer Conſumtibllien verabredeten Rüdvergütungen find 
früher nie beanftandet ‚worden, Erſt bei der Berathung 


des neueren Finangetats iſt deren Rechtmäßigleit bis zu 
einer ſtaͤndiſcher Seits beabſichtigten näheren Unterfuchung 
derjelben von der Kammer der Abgeorbneten bezweiſelt und 
feptmald bei den Fürſten von Hobenlohe-Rangenburg ud 
Jagſtberg „ohne Präjudiz für eine künftige. Entſcheidung der 
Abgeorduetenfammer” für. die laufende Etatöperiode bewil- 
ligt, die Erigenz für den in: gleichen, Verhältniſſen ſtehenden 
Fürften von TE aber vorerſt ganı ab, 
gelehnt. werben. 

Die bei der legten: —— — in der Kammer ber 
Abgeorpneten. erhobenen Bedenken gegen viele »Rüdver 
gütungen berubten nah einer Aeußerung des Berichterftat- 
terd der Finanzeommiffion zumädift darauf, daß nad der 
Bayeriſchen Deklaration vom 19. Mai 1807, welche durch 
Art. 14 der deutichen Bundesakte von 1815 als Rorm für 
die ſtaatsrechtlichen Verhäliniffe der Standesherren beftimmt 
worben, bie letzteren nur eine Bollfreiheit von den Etzeug ⸗ 
niffen derjenigen Güter hätten beanſpruchen Tönen, weiche 
in anderen deutſchen Staaten gelegen ſeien. Da num biefe 
Güter fih jept im Zollwereindgebiete befinden, ſo ſei aud 
die. Zolibefreiung als befeitigt zu betrachten, welche Anſicht auch 
die vormalige Oberzollabminiftration ausgeſprochen habe. 

Diefe Auffaffung ift nun allerdings - früher geltend ger 
macht worden, dieſelbe fügt ſich aber auf. unrichtige Vor⸗ 
ausſetzungen. 

Die erwaͤhnte Bayeriſche Deklaration ven aso⸗ ber 
ftimmte im Abſchuitt H. Biffer 11: . 0°: 

. „Die mebiatifirten.. Herrn —— Zollbe⸗ 
freiung von allen: zu: ihren eigenen Hausbedürfnifſen 
‚ erforberliben. Gonfumtibilien, jedoch müfjen: fie ſich 
den Berfügungen gemäß benehmen, welche zut Ver⸗ 

. bütung- Unterfälelfs : werden getroffen werben - 

Ein weiteres der baveriſchen Verfaſſungsutluude ein 
verleibtes, Eoift vom 26. Mai 1818 beflimmte in $, 56: 

Die in der Königlichen. Deflaration. vom: Jaht 

1807 den Stanbeähersen eingeräumte Freiheit von 

Zell; und Weggeld wird beflätiget. Auch ift ihnen 

geftatter, ihre Naturalprodukte und Gefälle aus ihren 

im. Ausland gelegenen und an ihre biefjeitigen Herr⸗ 

(haften amgrengenden - Befipungen . — tingu ⸗ 

führen.* 

Als es fich bei den bieffeitigen: Standesherren um bie 
Ordnung ihrer ftaatsrechtlichen Verhultniſfe mach den Be⸗ 
ſtimmungen ver Bundesalte handelte, glanbte die Reglerung 
das zu gewaͤhrende Steuerprivilegium nicht mibefchtäntt zus 
gefehen zu Können, und: es wurde deßhalb im der erſten 
mit dem Fürften von Thurn und Taris feſtgeſtellten Della⸗ 
ration vom 8. Anguſt 1819 in $. 56. beftimmt: 

„Der Fürſt iſt allen Gefegen in Betreff der ndi⸗ 
recten Abgaben unterworfen, doc wird mit demſelben, 
wenn ‚er im Königreich wohnt, wegen. einer ‚jährlid 
zu entrichtenden Averfaliumme für die freie Einfuhr 
der zu den Defonomieberürfniffen beftimmten Guts- 
erzeugniffe ans feinen Befigungen in "einem angren 
zenden Staat, welde mit den ihm im Königreich zu⸗ 
ſtehenden zufammenftofen, eine billige Webereinfunft 
getroffen werben. * 

Diefelden Beftimmungen enthalten die Deklarationen über 
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die ſtaatsrechtlichen Verhältnifje der gräfliden Häufer Wald» 
ed und Dienburg:Meerholz (vergl. Reg⸗Bl. von 1819, 
©. 534, 830). 

Mit den übrigen Standesherren fanden aber in Folge 
der von ihmen bei dem deutſchen Bund erhobenen Beſchwer⸗ 
den neue Vereinbarungen auf „veränderter Grundlage ſtatt 
und es wurde alddann in einer allgemeinen Erflärung der 
Regierung an den Vertreter der Stanbesherrn, den Fürſten 
von Waldburg-Zeil-Trauhburg, vom 17. Dftober 1820 
unter $. 63, den Standesherrn hinfichtlih der Zollbefreiung 
die in den oben erwähnten Deflarationen zu Gunften der 
Fürften von Hohenlohe enthaltene veränderte: Beitimmung 
zugeftanden, welche ſich gleichlautend in allen: fpäteren Des 
flararionen findet und jet um jo weniger beanftandet werben 
follte, als die angeführten bayriichen Edifte den Standes · 
herrn eine volltändige Zollbefreiing eingeräumt haben und 
nad den eingezogenen Erfundigungen den Standeshern im 
Bayern noch jegt die von ihnen für Gonjumtibilien ent 
richteten Zölle auf gelieferte Nachweiſe vollftändig zurüde 
vergütet werben, worüber das bayriſche Zollgeieg vom 
17. November 1837 in $. 23, lit. e befondere Beſtim⸗ 
mungen getroffen hat. 

Auch der Zollvereinsvertrag vom 8. Juli 1867 ſetzt 
die Nechtöbeftändigfeit folder Leitungen voraus, indem nad) 
Art. 15 Abf. 3 

„Entfhädigungen, welche in einem oder bem andern 

Staate den vormals unmittelbaren Reihöftänden — — 

für aufgehobene Befreiungen gezahlt werden müſſen“, 
ber Gemeinfhaft nicht in Rechnung gebradt werben follen 
(j. Reg. Bl. 1867 S. 157). 


$. 10. 


Nah UArt. 5 lit. B umb C ber Llebereinfunft vom 
8. Mat 1867 wegen Erhebung einer Abgabe von Salı 
fann unter Anderem Salz auf privative Rechnung abgabe: 
frei verabfolgt werden zu Unterftügung bei Nothfländen, 
fowie an.Wohlthätigfeitsanftalten, namentlih wofern leptere 
ein wohlerworbenes Recht hierauf haben, ferner zu Depus 
taten (Salznaturalabgaben), auf deren abgabenfreie Berabs 
folgung die Berechtigten Anfpruh haben; fodann darf 
zar Hälfte auf privative Rechnung Salz zur Möfelung 
von Heringen und ähnlichen Fiſchen abgabenfrei abgelaffen 
werben. Welcher Aufwand hiedurch der privativen Steuer 
faffe erwachſen mag, entzieht ſich vorerft ter Berechnung. 
Nach dem pro 18*”/,, nachgewieſenen Aufwwande, der vorzugs⸗ 


weiſe von Deputatſalz herrührt, find 350 fl. in den Bor 
anſchlag aufgenommen worben. 


$. 11. 


Der Aufwand auf die privativen Gefälle der Zollvers 
waltung betrifft hauptſächlich die  Iuftanderhaltung der 
Krahnen:, Waag / und Niederlage-Einrichtungen. Der Sag 
des Voranſchlags mit 1,000 fl. entfpriht dem Aufwand 
pro 18%. 


5.12, 


Unter „ſonſtige Ausgaben“ fallen insbefondere bie 
Koften der. Bevölferungsaufnahmen für Zollvereinszwede, 
die Koften der Wahlen für das Zollparlament, fowie die 
Koften ver Beihidung des Bundesraths des Zollvereins, 
Die lepteren ehren „jährlich wieder, die beiden erfterem Aus⸗ 
gaben: wiederholen ſich der Regel nah alle drei Jahre. 
Pro 48*"/,, kommen die ſtoſten der Volkezählung mit 
1,309. fl: 29 fr., die Koften der Parlamentswahlen und ein 
Theil der Koften der Beichidung des Bundesratbs in der 
Seſſion 1868 zufammen mit 7,853 fl. 33 fr. in Rechnung. 
Pro 18'%,, werden die Wahlfoften und der Aufwand für 
Bevölferungsaufnahme mindeftens in dem gleichen Betrage 
wie pro 18°"/,, wiederfehren, während dagegen anzunehmen 
ift, daß der jährliche Aufwand für die Beſchickung des 
Bundesraths ſich vermindern wird. 

Indem im Voranſchlag der Aufwand für ſaͤmmtliche 
unter diefe Rubrik fallende Ausgaben, auf die 3 Jahre 
der Finanzperiode pro 18"%/,, gleihmäßig mit je 7,000 fl. 
vertheilt worden ift, wurde von der Anfiht ausgegangen, 
daß in gewöhnlichen Jahren mit 5,000 fl. ausgereicht 
werben Fann, während dagegen tie Bevölferungsaufnahme 
und die Neuwahl zum Zollparlament zufammen einen 
Mehraufwand von 6,000 fl. erfordern wird. Dabei ift 
bem in der Ständeverfammlung früher ausgeſprochenen 
Wunſche noch nicht Rechnung getragen, die Gemeindeber 
amten für ihre Bemühungen bei den Volftzählungen aus 
ber Staatsfafje zu entſchädigen. Die Regierung wollte 
In diefer Richtung für fih allein, ohne cine ‚gleichzeitige 
Verftändigung mit den Nabbarregierungen, nicht vorgeben, 
wozu ſich bis jept die Gelegenheit nicht geboten hat. Würde 
aber demnächſt in dem gewünfchten Sinne ein Einverftänd- 
niß zu erzielen fein, fo müßte allerdings die Einbringung 
einer Nacerigenz von mindeftens 10,000 fl. biefür vorbe⸗ 
halten bleiben. 
’ 


l 


Zu $. 6 der Erläuterungen zu dem Voranſchlag über den 
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Reinertrag der Zollgefähle und Zollvereinoſteuern. 


Beſoldungsetat 


für die Beamten und Diener im Außeren Jollvienft, bei ver Rübenguderfteuer, ber Seifen und der 
Tabaföfteuer für die Finanzperiode vom 1. Juli 18"%,,. 


A. Gehalte, welde aus der Bollvereinstaffe "erfept werben. 


Kategorie 
ter 
Beamten und Diener, 


a) Zollbeamte. 
An der Zollvereinsgrenge. 
Im Hauptzollamtöbezirf 
> Briebrihähafen. 
Bei dem Hauptzollamt ſelbfl: 


1 DObergollinfpeftor . .. 


1 Hauptzollverwalter „ . 


1 Hauptzollamtsfontroleur 

1 Niederlageverwalter 

1 Alffiftent . 5 
2 Affifienten & 800 fl. 

2 [7 Fi 700 fl, 

3 UAmtödiener . . » 


Nebenzgollamt L Kaffe 
Langenargen. 

1 Zoliverwalter 

1 Amtöbiener . . . 
Bür die 3 Rebenzoflämter 

II. 8T.: Kreßbrom, Schloß 

Frievrihshafen und Fiſch⸗ 

bach erhält Württemberg 

neben ber Rormalver- 


gütung von 122 fl. 30 fr. 


per Meile oder auf 3"), 
Meilen Grenze von 428 fl. 
45 fr. noch weitere 875 fl. 
vergütet, Beſetzt ſind bie 
Aemter mit je 1 Einneh⸗ 
mer mit einem Gehalt von 
ME ı. ++. 


Grenzſchutzwache. 
2 Grenzfontroleure 


1,750 
1,400 
875 


612‘, 


3937, 


700 
350 


875 


2,100 
1,750 


1,225 


997°, 
490 


927, 
393, 


1,225 


1,303°/ 


2,450 


17,185 


1,500 


2,325 


15,795 


700 





1,500 


Bemerkungen. 


Dei dem Dbrmyollinfpscioe EN dem 
Sauptzollverwalter iſt die ,Befol« 
bung penfionäberschtigt. 

Daneben das Pferbegelbaverfum. 


Die Bunktionsjulage des Hauptzollver- 
mwalters iſt am 18. Oficher 1868 
“auf 400 f., beſſen Geſammtgehalt 
auf 1,800 fi. erhöht worden. 


Der aſſiſtent mit 1,000 fl, Gehalt war 
früher Solluerwalter. Die übrigen 
Hauptzollamts⸗ Aſſi ſtenten rouliren 

mit denen bei den Aemtern im Ins 
nern im ber Regel nach dem Dienſt⸗ 
alter in ben drei Gehaltsllaſſen von 
900 #., 800 fl. und 700 fl. 


Durd) hochſ· Entfehllefung von 1. 
Oktober 1869 if die Befolbung ber 
Ginzehmer ber 3 Nebenzollänter I. 
Klaſſe entfprechend der vom Bundess 
rath des Zollverelns im vorigen 
Jahre vorgenommenen Erhohung des 
Gehalis der Grenzaufſeher auf 
525 . aus deres Mitte bieſe Die⸗ 
ner entnommen werben, gleichfalls 
auf 525 fl. erhoͤht worben. 


2,325 | Daneben das Pferbegelbaverfum. 


16,495 


Bufolge ber hoͤchſten Entfchliefung vom 
4. Dltober 1868 find jetzt beibe 
Grenzlontroleurſtellen vorerft je nur 
mit ber Befolbung von 1,100 fl. vers 
lichen, 


Kategorie 
Beamten und Diener. 


llebertrag 
2 berittene Grenzauficher 
32 füßgehende „ 
Eingetheilt find diefelben in 
3 Klaflen: 
10 zu 535fl. . 
10 „ 525. . 
12 „ 515. 
Summe a) Gehalte ver er 
beamten . . a 


b) Beamte bei der Rüben, 
suderfteuerfontrole. 
3 Oberfontroleure 
18 Eteueraufjeber . 

1 Hnuptzollamtsaffiftenten 
in Heilbronn für die 
nächtliche Kontrole ber 
dortigen Zuderfabrif . 


Summe b) Gehalte der Der 
amten bei ber Rübenzuders 
fteuerfoniroe . . . .» 


©) Beamte bei der Saly 
feuer. 

Steuererbebung. 

Antheile der Steuerverwals- 
tung an den Behalten ber 
Kaſſenbeamten der Salz⸗ 
werke 

in Ariebrihshall . 

„ Blemensball 

„Sl... 

* Milhelmeglüd . 

„Wilhelmo hall 

— ek 


Gtenerauffige. 
Salıfteuerfontroleur 

für Friebrihshall u. 
Elemendball 

für Hall und Wil« 
heimsglül . .. 

für Wilhelmshall 

für Sulz 


= 


Auf Grund der Feſtſtellungen 
im Zollvertin. 


gehalt, gehalt. | Fafle 
erjept. 

A f. 
rn 17,485 - 
490 595 | 1,190. 
455 525 [16,800 - 
35,175 
875 | 1,225 | 3,675 
490 595 110,710 
14,435 

















Funk⸗ 
tiond⸗ 
zulage. 
1,190 1,190 
6,350 | — | 5,350 
5250 7 — | 5,250 
6,180 Fa 6,180 
33,765 700 134,465 
3,475 200 | 3,675 
10,710 — [10,710 
_ 50 
14,185 250 114,435 
481‘ 
100 
481%), 
100 
200 
„100 | 
150 | 1,050 
200 | 900 
‚700 
100 
450 |.4,212', 


Bemerkungen. 


Danchen bad Bferbegelbaverfum. 


Die bei ben Behalten ber Grenzfchubs 


wache gemachten Erfparniffe werben 
am Schluſſe des Jahrs zu außeror⸗ 
dentlichen Belohnungen an bie aͤlle⸗ 
ren Aufſeher, die Poſtenführer, die 
berittenen Anfſeher verwendet. 


Dem Oberlontroleur in Mltshaufen, 


welder nur eine Befolbung von 
1,050 fl. bezieht, ift am 14. Dezem⸗ 
ber 1868 eine auferorbentliche jähr: 
liche Zulage von 100 fl. bewilligt 
worben, welche aus ben Grfrarmiffen 
an ber Bauſchfumme ada) beſtritten 
werben fann. 


a me en enge. 


DE Eee Pu 


‚I Die Hier unter ben RETRO 


vorgefragenen Beträge find Reifes 


"toftendergütungen Bom 1. März 
. 1869 an find. zu den 700 fl. Beſol⸗ 


bung bed Salzſteuerlontroleurs für 
Hall und Wilhelméglück weitere 


"200 fl. aus dem Salinenetat über 


tragen worben, ba ber gebachte Bons 
trofeur fortan feine gange Zeit bem 
Aufſichtodienſt bei ver Galzftener zu 
wibmen bat. 


Bei Sulz find die 100 fl. dem mit ber 


Salzftienestontrole beauftragten Ras 


, meralamtsburphalter ausgefeht. 


56* 


Kategorie 
ber 
Beamten und Diener, 


Uebertrag 

8 Salzfteuerauffeher . 
und zwar 4 zu 640f. 
4 „ S50fl. 
Summe c) der Gehalte ber 
Beamten bei der Saljfteuer 


4) Beamte bei der Tabafs- 
feuer. 

Dei dem verhältnismäßig 
geringen Umfang bed Tabaks⸗ 
baued in Württemberg kann 
bie Aufftelung eigener Ber 
amten für die Erhebung und 
Kontrolirung der Tabaföfteuer 
entbehrt werben, 

Zu Beftreitung des ſon⸗ 
ftigen Aufwands an Gebühr 
ren u. ſ. w. fliehen die hie⸗ 
für allgemein ausgeſttzten 
15%, des (in Württemberg) 
auffommenben Bruttoertrags 
der Tabaföfteuer zur Ber 
fügung. 


Kategorie 
der Beamten und Diener. 


greme . . 


b) Gehalte der Beamten bei der "Kübenzuder, 


fteuerfontrole . 


ec) Gehalte ber Beamten fü für bie Salıfleuer a 8,9724, 
d) Gehalte der Beamten für die Tabaköfteuer — 


Summe A. Gehalte, welche aus ber Zollvereins⸗ 
laſſe erfegt werben, jomit auf bie Höhe 
der Exigenz im wärttembergijchen Etat ohne 
Einfluß ſind. 1688,862, 


Zuſammenſtellung. 
a) Gehalte der Zollbeamten an ber Zollvertins⸗ 





















ESiand 


Auf Grund der Feſtſtellungen 
am 1. Jull 1868. 


im Zollverein. : 
Bemerkungen. 


—n 2,560 
— 2,200 





450 | 8,9724, 








Aus. der Stand am 1. Juli 1868, 


Zollvereins⸗ 

















Funl⸗ Bemerkungen. 
fafle werben Beſoldung. tions, Geſammt⸗ 
erſeht. miage. gehalt. 














56472.1 1,400 | 57,872", 


= I = 
8: shaft, weige aue der —— gu befiseiten find. 









— 
Bemerkungen. 
— Diener. 

a) Bei ben 4 ältern Haupt» Beiden Obergollinfpeftoren und Haupt: 
jollämtern im Innern: Ulm, zollverwaltern ift bie Befoldung zur 
gleich der penfiondberechtigte Theil 

Ganfait, Stuttgart, Heil deö Gefammtgebaltes. 
3 Dbempliinfpeftoren Der Oberzollinfpektor in Stuttgart hat 
VER: 4.084 Bio 400 | 2,100] 2,100] 2,100] — bi jept als Nebenamt zugleich bie 


2 M. Kl. à 1,500 fl. Amtövorftandöftelle bei dem Haupt: 


zollamt Ganftatt begleitet, was ins 
und 350 fl. ” * 


3,000 700 | 3,700] 3,700] 3,70] — beffen wegen der ſich fleigernden Ge⸗ 
ſchaͤftslaſt bei dem Hauptzollamt 
Stuttgart auf bie Dauer nicht mehr 
möglich ift, baher in anberer Weile 
Borforge getroffen werben muß. ©. 
hienach unter b. 
Zwei Hauptzollverwaller Hatten bis 
jebt je 400 fl., zwei weitere nur je 
300 fl. Funktions zulage. Seit dem 
4800 | 1,400 | 6,200 | 6,200 | 6,400 | 200 4. Iuli 1868 find fammtliche Haupts 
zollverwalter, auch derjenige in 
Friedrichshafen (fiehe unter Lit. A. 
a) gleichmäßig in die Funktions zu⸗ 
lage von 400 fl. eingefeßt worben. 


Mach dem Stande vom 1. Juli 1868 


4 Hauptzollverwalter mit 
je 1,200 fl. ordentlicher 
Befolbung : 


4 Hauptzollamisfontros 


leure, waren vorübergehenb 3 Kontroleure 

in bem niebrigeren Gehalt von 

——— 4,200 fl. — Seit dem 1. Juli 1869 

2 „ 1,200f. .|. 4900) — | 4,900] 5,000] 5,000] — if das normale Derhältniß wieder 
hergeſtellt. 


Der Beamte, welcher den Poſten am 
1. Juli 1868 befleibete, hatte nach 
En längerer Dienftleiftung wegen bes 
1,100 100 | 1,200| 1,100) 1,100 fonderer Tüchtigfeit eine Funktions⸗ 
zulage von 100 fl. bewilligt erhalten. 
Derfelbs if jeht auf eine anders 
Stelle übergegangen. Wür feinen 
Nachfolger genügt der pro 18°%,, 
verabfchiebete Gehalt. 
2,700 600 | 3,300 | 3,300] 3,400 | 100 Für Canſtatt if fein Niederlageverwal ⸗ 
ter erforberlich. 
Die 3 MNieberlageverwalter beziehen 
eine Funktlons zulage von je 200 fl. 
Der Nieberlagevermwalter in Stuttgart 
ift mit Rüdficht auf fein beſonders 
geſchaͤftsvolles Amt in bie Beſol⸗ 
bung von 1,000 fl; eingefeßt worden. 
Die beiden anbern Nieberlagever: 
walter ſtehen tie ber zu Friedrichs⸗ 
hafen (fiche unter A. a) Inder Des 
ſoldung von 900 fl., welche inbefien 
bem einen berfelben erft wach dem 
4. Juli 1868 verieilligt worden if. 
Die Mebrerigenz ift im ber Hauptſach⸗ 
9,3001 — | 9,300] 9,200] 9,800 | 600 —— — 
— — * ei ben Hauptaͤmtern im Innern mit 
27,500 | 3,200 | 30,700 |-30,600 | 31,500 | 900 | — | zunen bei dem Orenzamte (fiche uns 
ter A, a) in ber Regel nach bem 
Dienftalter rouliren und zur Zeit bes 
Berab ſchi⸗dung ded lehton Etato bei 


Vorſtand der Zollabfer 
tigungöftelle bei dem 
Poſtamt in Stuttgart 


12 Hauptzolamtsaffiften- 
|| EEE 





Kategorie Stand am 1. Juli 1868. | Wer 


der Bes Funk⸗ Ge⸗ 
Beamten und Diener, fofdun tions« | fammts 
8 aulage, | gehalt, 


fl. fl. fl. k 4 ” ben Memtern im Innern mehr fün 
pe gere Beamte angeſtellt waren, at 
Uebertrag | 27,500 | 3,200 | 30,700 | 30,600 | 31,500 | 900 nad dem Glande vom 1. Juli dB0B, 
wobel in Betracht kommt, daf aif 
diefen Termin ‚einige Gehallever⸗ 
ruͤckungen Hätten ſtattſinden Tönnen, 
die erft fpäter nachgeholt'wurben. 
Neu ift dagegen, daß fortan mit den 
Hauptzellamtsaffiftenten , and bie 
Aifitenten der feitherigen Nebengolls 
ämter I. Maffe rouliren follen, und 
zwar nicht bloß die Aſſiſtenten bei 
denjenigen Nebenzollämtern, beren 
demnächftige Umwandlung in Haupt⸗ 
ämter eingeleitet ift (fiche hienach 
unter lit. b), wo ſich dies von felbk 
verfiehen würbe, ſondern and ber 
Affiftent bei dem aldbann verbleiben: 
ben einzigen Nebenzollamt mit dev 
pelter Befekung in MRavmaburg 
(fiehe hienach unter lit. c) Durch 
das neue Vereinszollgeſetz vom 10. 
Juli 1869 find die Befugniſſe auch 
der Nebenzollämter weſentlich erweis 
tert worden. Schon jetzt hat man 
den Nebenzollämtern. ala Affittenten 
nicht die weniger tüchtigen ſuge⸗ 
theilt, dann aber ſich genoͤthigt ge⸗ 
ſehen, nicht im Intereſſe des Dien⸗ 
ſtes häufiger au wechfeln, am bie bes 
treffenden Beamten inihren Gehalte⸗ 
bezügen nicht zu verkürzen. 
dienach wärden bie 21 Aſſiſtenten bei 
den verfchiebenen Zollämtern in bie 
3 Gehalteklaſſen eingureiben fein, 
wie folgt: 
7 in bie I. Klaſſe & 900 fl. 6,300 1. 
Tan I. „ &800f. 5,6001. 
Tau. „ &7005f. 4,9001. 


16,800 f. 
bavon fhelen unter 

lit. A. a. 4,000 ji. 

" » B.b. 2,800 fi. 

* B. ce. 700 fl. 
1 Wagmeifter (in Heil — 700. 
bronn) . . 50) — 50| 5500| 3550| — Reft Hieher 9,800 
11 Hauptamtediener ..] 4,9501 — 4,950 | 4,950 | 5,390 | 440 Seither je 450 f., künftig je 490 fl. zur 


Gleichitellung mit den aus ber Der 


Berner erhält: 

der Niederlageverwalter in 
Heilbronn für die nächt⸗ 
liche Kontrole der Hafen- 
wache am ältern Hafen 
(dem Wilhelmsfanal) 

der Bahnhofinfpector daſelbſt 
ald Hafenfommiflär für 
den neuen Hafen . 


Summe a) Gehalte der Bes 
amten bei den 4 ältern 
Hauptzollämtern im Ins 
nen 3 





3,400 | 36,400 | 36,300 | 37,640 [1,340' 


eindfafle erhöhten Gehalten der 
Hauptamtsdiener an ber Grenze und 
mit Mücficht auf die weitere Erhoͤ⸗ 
bung ber Gehalte ber Grenzauffeber, 
and deren Zahl die Hauptamtöriener 
gewählt werben. 


Kategorie 
ber 
Beamten und Diener. 


5) Bei denfenigen feirheris 
gen Nebeuzoflämtern, deren 
Umwandlung in KHaupts 
Ämter, unter gleichzeitiger 
Bereinigung mit den Kar 
meralämtern, einge 
feier {ft. 


Reutlingen: 
Zollverwalter . . » 
Allen . oo... 
Amtödiner . 


@$lingen: 
Zollverwalter (Kamerals 
verwalter)  . -» 
Alten - 2...» 
Kür Bedienung . . I 


Goͤppingen;: 

Zollverwalter (Kameral⸗ 
verwalter) . . 
Atem . .. .- 


Ludwigsburg: 

Erft mit dem 1. Januar 
1869 in Wirfiamfeit 
getreten. 

Erigirt werben \. 

Summe b) . - . 








1,200 
650 
400 


1,000 
60 


1,000 


4,310 





Bemerkungen. 


unächft it zu bemerken, daß bie Aſſi⸗ 
ftentengehalte bei den Memtern im 
Gilingen und Göppingen feit bem 
1. Zuli 1868 je um 100 fl. erhöht 
worden find, baf ferner nach dem 
zu Lit. a. Ausgeführten ber Aſſiſten⸗ 
tengehalt in Reutlingen gleichfalls 
um 50 fl. höher in die Grigeng eins 
zurechnen ift. 

Sodann ift ſchon bei Borlage des letz⸗ 
ten Hauptfinanzetats zu erwähnen 
gewefen, daß die Abſicht beftehe, in 
den zur Zeit mit Hanpizollämtern 
noch nicht ausgeſtatteten, aber eine 
fommerzielle und inbuftrielle Bedeu⸗ 
tung geniefienben Städten bes Königs 
reichs, unter Uebertragumg ber bes 
treffenden Gefchäfte an die Ramerals 
Autter, Hauptämter zu errichten und 
biefe mit allen erforderlichen Befug⸗ 
niffen zu verfehen, 

n Vorbereitung dieſer Mafregel find 
feit einigen Jahren die Nebenzoll 
ämter in Gflingen und Göps 
pingen mit den bortigen Ramerals 
ämtern verbunden, iſt ferner feit 
dem 1. Januar 1869 auch in Lu d⸗ 
wigeburg, nleichfalls in Verbins 
bung mit dem SKameralamt, ein 
Nebenzollamt errichtet worden. Dis 
Ummanblung diefer Memter in vers 
einigte Kameral⸗ und Haupts 
ftenerämter mit vollem Nieder 
lagerecht iſt eingeleitet. 


|Weiter foll das Nebenzollamt Reuts 


lingen demnächſt zum Hauptzolls 
amt mit den unbefchränften Befugs 
niffen eines ſolchen erhoben und bie 
Funktion des Amtsvorflandes bei 
leiterem gleichfalld dem Kamerals 
verwalter bafelbit übertragen werben, 

Die gleiche Uebertragung ift für Gans 
flatt im Merle, wo bei dem bortis 
gen Hauptzollamt bis jeßt der Ober 
zollinfpector in Stuttgart die Bor: 
ftandsftelle ald Nebenamt befleibet, 
Dis völlige Vereinigung des Haupts 
zollamts mit dem Kameralamt an 
diefen Orten ift für ſpäter vorbe⸗ 
halten. 

Gleichfalls vorbehalten bleibt die Ders 
einigung der Zollitellen in Helden⸗ 
beim, Gmünd, Tübingen sc. mit den 
borfigen Kameralämtern. (S. hie⸗ 
nad unter Lit. c.) 

Zur Durchführung dieſer Mafregel 
wirb gegenüber von feither ein Mehr⸗ 
aufwand von 1,690 fi. vorgefehen, 
mworunter die Roften bed Amtes in 
Ludwigsburg, ſowie ber Errichtung 
einer unter Umftänben noch erforders 
lich werbenden Mffiftentenftelle bei 


Kategorie 
der 
Beamten und Diener. 


e) Bei den übrigen Reben⸗ 
zollämtern I. AT. im Innern. 
Bollverwalter in 


foldung. 


Stand am 1. Zuli 1868, 


Gr 
fammt+ 
gehalt, | 


Funk⸗ 
De tlons· 
zulage. 


Ravensburg . 1300| — 1,300 | 1,300 
Zuttlingen 1,00| — | 1,000| 1,000 
Biberach .|’1225)| — | 1,225] "1,000 
Heidenheim . 6000 — 600 600 
Calw .' 800 — 800 800 
Tübingen . 5001| — 500 500 
Zollamtsaffiftent in Ra⸗ 
vendburg . . » 6650 — 650 650 
4 Zollamtödiner . .| 1601| — 1,600 | 1,600 
Mit zollamtlicen Geſchaͤften 
betraute Kameralbeamte 
Cabgefehen von denen um 
ter b) 
in Omi . . — 500 500 500 
» Walje . — — = u 
" Spaidingen . _ — — — 
Für Bedienung in Gmuͤnd — 70 70 70 
— — Waldſee 
(Niederlage außervereins⸗ 
landiſcher Weine) — — — — 
Summe e) Gehalte der Bes 
amten bei ben übrigen 
Nebengollämten J. Al. 
im Immem . 2... 7,675 570| 8,245| 8,020 


700 


1,600 


100 
70 


8,935 


50 


1,115 





1814114 


200 


Bemerkungen, 


bemfelben ſchon inbegriffen ind, Im 
Uebrigen wird burd; Gehalte zulagen 
an bie neben ihrem felfherigen Ber 
ruf mit den Bollgeichäften beauf⸗ 
fragten Kameralbramten :(Rameral 
verwalter und Kameralamtebuchhal⸗ 
ter) 16. eine Mehransgabe gegen ſeit ⸗ 
her entfichen. Auch für Bebienung 
ber Nieberlage in Göppingen follte 
ein Eleiner Betrag zus Drefügung 
fein, 


Folge einer Perfonalvsränberung. 

Die Zollverwalter in Heidenheim, Calw 
und Tübingen find ſeither zum Theil 
auß ber Steuerfaffe bezahlt worden 
unb banert dieſes Werhältniß auch bei 
ben beiden erflen Beamten nod fort. 
In Tübingen haben ſich bagegen aus 
des Vereinigung ber Stabtaccifers 
ftelle mit bem Amte bed Zollverwale 
ters Unguträglichleiten ergeben, in 
Folge deren beibe Stellen getrennt 
werben mußten Daher Hier die 
Mehrerigeng, währenn für Cal 
nach einer Neubeſehung ber Stelle 
200 fl. weniger erforderlich find, 

fiehe die Bemerkung unter. B. =. 


In Waldfee und Spaichingen finb im 
Jahr 1868 Nebenyollämter mit bes 
ſchraͤnktem Gefhäftsumfang neu ers 
richtet und ift deren Verwaltung ben 
Kameralaͤmtern übertragen worden. 
Groͤßere Belohnungen für den Ge⸗ 
ſchafts zuwachs find nicht geboten, 
bagegen mußte für die Bezahlung 
bee sogulatiomäßigen Gebühren für 
Beſorgung der Abfertigungen stwas 
vosgefchen werben, 









Zufammenftellung. 


Summe a) Gehalte der Beamten bei den 4 Älteren 
Hauptzolämtern im Junern fi 
Summe b) Gehalte der Beamten bei denjenigen 
feitherigen Rebenzolämtern, deren Umwand» 
fung in Hauptämter, unter gleichzeitiger Ber 
einigung mit den Stameralämtern, einge⸗ 
leitet ift 

Summe c) Gehalte der Dramen dei * Ant 
Nebenzellämtern I. Kl. im Junem 


Summe B. Gchafte, welche aus der privativen 
Zollfaffe zu or find, * erigirt 
werben * . ” . 


BeAL-Br. IL 






Gegen feither 


mehr, | weniger. 









3,400 | 36,400 | 36,300 













1,115 








4,230 





48,555 | 48,630 | 52,575 


57 












Verab⸗ 
ſchiedetet 





1867—68 
. itrc.) ſ. 
3,500 — 11,284 
| 
10,000 —| 10,313 
570,000 |—1613,850 
2,100 '—| 1,942 
585,600 — 637,891 
22,000 —| 24,536 
1,000 — 880 
1,400 —| 1,689 |; 
1,200 |—| 1.465 
25,600 — 23,571 
560,000 '—]609,319 




















Berab- 
ſchiedeter 
Elats ſatz 
38.11869 - 70. 
It. I. ik. 
ohns ben 
10prozenti⸗ | 
gen I: | R 
24 3,500 — Bon Markt und Handelöwaaren auds 
laͤndiſcher Handeldleute . 
451 10,000 — Von Lotterieen, Theatern und audger 
| ftellten Seltenbeiten . 
461570,000 '—| Bon Veräußerungen von Gütern * 
Grundgefällen . 
33] 23,100 /—} Zufällige Einnahmen mit Einfhtuf 
der Erfaßpoften . 
‚281585,600 —]| Zufammen Ginnahme 
Ausgabe, 
17] 22,000 —| Belohnungen der Accifer und Rath— 
ihreiber rn: 
1] 1,000 —| Vermifchte Verwaltungsfofen . 
37] 1,400 ,—| Abgang an Gefällen. 
36| 1,200 —| Zufällige Husgaben mit Einfluß der 
| Unterfubungstoften und Erſatzpo⸗ 
| ften . ar ee 
31] 25,600 I Zufammen Ausgae . .» - » 
57 560,000 — Reſt Reinertrag 





| Nadtrag. 

In Folge der beantragten Abgabe 
Erhöhung mit 10 Procent veräns 
dern fih die oben eingebrachten 
Etatöjäge wie folgt: 

(vergl. dazu den Nachtrag in den 
Erläuterungen $. 9) 


Ginnahme, 


Don Markt: und Handelswaaren aus— 
| laͤndiſcher Handelsleute (oben $. 1) 
| ftatt 9,900 fl. . 10,890 fl. 
demnach mehr . 
Bon Lottericen, Theatern und ausge 
ftellten Seltenheiten (oben 8. 2) 
ftatt 11,000 fl. 12,100 fl. 
mehr 
Mon Veräußerungen von , Gütern * 
Grundgefällen (oben 8. 3) 
ftatt 600,000 A. 660,000 fl. 
mebr 














Gelammteinnahme 


















































* Exigenz 
= 
E — 
=1 1870-71. | 1871— 72. ] 1872—73. 
5 
sl 2 el. c  Iebemı be 
11 9,900 1-1. 9,900 1—]' 9,9004 
2] 11,000 |—] 11,000 |—{ 11,000 | 
31600,000 —1600,000 |—1600,000 |— 
4| 2,000 |—| 2,000 !—] 2,000 — 
622,900 —1622,900 |—1622,900 |— 
>| 23,900 |--] 23,900 |—| 23,900 |— 
6| 1,100 |] 4,100 — 1,100 | 
7] 1,600 |—] 1,600 |—] 1,600 — 
8] 1,300 I-1 1,300 —| 1,300 |— 
27,900 |—| 27,000 I—| 27,900 |— 
595,000 \-—1595,000 11595, 595,000 |— 
9 990 — 990 4 990 | 
9 1,100 1—] 1100 4 1400 





ul 60, 000 — 60,000 j— 60,000 |— 
62,09 I- 62.090 } | 62,090 |— 
634,990 I1634,990 |—1684,990 -- 












Wirk⸗ Verab⸗ 





Verab⸗ 














ſchiedeter liches jchiebeter 
Gtatsfag | Ergebnis | Etalsſatz 
1867—68, 1 1867 —68. 


1569 — 70. 


ftatt 23,900 fl. 


Ratt 1,600 N... 









Ausgabe. 
Belohnungen der Aceiferic, (oben 8. 5) 


mer. . . 9 
Abgang an Gefällen (oben $. n 


mehr 


Geſammtausgabe. 
Reft-NReinertrag . 


gegen oben berechnete 
ehr 















* | Grläuterungen. | 


26,290 R 


. 1,760 fl. 










595,000 fl. 
59,540 fl. 


Erläutetungen. 


%1. 
Don Markt und Handelöwaaren auslaͤndiſcher Hans 
belöfeute find angefallen: 


Ka 0 en 8,837 f. 8 fr. 


18%,» . 9,505 fl. 16 fr. 
1: 20 —. . .. . 11,284 fl. 24 fr. 
auf 3 Jahre + 29,626 fl. 48 fr. 


im Durchſchnitt auf 1 Jahr . 9,875 fl. 36 fr. 
Der Mehrertrag gegenüber dem Gratöfag pro 18°"/,, mit 
jährlichen 3,500 fl. ift ter Finanzminiſterial-Verfügung vom 
24. März 1865 (Reg-Blatt S. 20) zugufchreiben, nad 
weldyer auch die Angehörigen ver Zollvereinsftaaten und 
Defterreichs, foweit ihr Abſatz fih nicht auf Meſſen und 
Marktzeiten befhränft, au der für den hauſirweiſen Ger 
werbebetrieb von Musländern nach 8. 4 des Acciſegeſttzes 
zu entrichtenden Abgabe beigezogen werben. 

Der Anfall hat zwar feit Erlaffung diefer Verfügung 
mit jedem Jahre „angenommen; nachdem aber in Folge mehr 
faher Klagen inlündiſcher Grwerbetreibender ſowohl ald des 
Publikums eine entſprechende Beaufſichtigung dee umher⸗ 
ziehenden Gewerbebetriebs für angemeſſen erachtet worden 
iſt, fo erfhelnt die Vermuthung nicht unbegründet, daß 
eher wieder eine Abnahme, als eine weitere Zunahme des 
Eitrago „eintreten werde, weßwegen für die nädfte Etats⸗ 
periode die dem Durchſchnitt der legten 3 Jahre gleichlom⸗ 
mente Summe von jährlichen 9,900 fl. beantragt wird. 

Der den Ständen. Üübergebene Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Beſteuerung des Grundeigenihums, der Ge⸗ 


fälle, Gebaͤude und Gewerbe, erſtredt ſich nad Art. 90 und 


Durchſchuitt auf 1 Jahr 


100 aud auf die Wandergeiverbe, diefe mögen von Ins 
(ändern oder von Ausländern betrieben werden. Wenn das 
her nach Verabſchiedung diefed Entwurfs in Gemaͤßheit des 
Art. 114 Abſ. 2 defielden die Beflimmungen in 8. 4 des 
Acciſegeſehes im Laufe der Etatsperiode 187%, außer Kraft 
treten, fo würde damit auch bie vorftehend beantragte Eris 
genz auf die betreffende Zeit ausfallen. Da jedoch ver 
Zeitpunkt, mit welchem dieſer Ausfall beginnen würde, noch 
unbeftimmt ft, fo wird vorerft die oben in Antrag ge» 
brachte Summe für die ganze dreijährige Periode in den 
Gtat aufgenommen. 


5. 2 


Bon Lottericen, Theatern und ausgeſtellten Seltenheis 
ten war der Anfall 


pro 18. 13,283 fl: 45 fr. 
# 18%% 10,328 fl. 19 fr. 
v1: 10,813 fl. 45 fr. 
zufammen . . 34,425 fl. 49 fr. 


11,475 fl. 16 fr. 
Bei diefer von vielen —— ir“ Ab⸗ 


gabe werben beantragt . » - 11,000 fl. 
% 3. 
Eu von legien 6 Jahren find angefallen, und zwar: 
pro 18°, 617,102 fl. — fr. 
Pa}: a PR 592,211 fl. — fr. 
„18%, 620,043 fl. — fr. 
„N. 698,08 5. 


57° 





pro 18%, + 5,717. 52 Mr. 
„ 18 613,850 fl. 46 fr. 
jufammen in 6 Jahren 3.608,006 fl. 43 fr. 


und im Durchſchnitt auf 1 Jahr 
Der Durdfchnüt von ‚den lehten 
3 Jahren 18°%%,,, beträgt. » 2 4 59%883 fl. 34 Fr, 
Der Verkehr mit Realitäten hat zwar im Jahr 18°"/,, 
wieber einen lebhaften Aufſchwung genommen, allein cs 
läßt ſich nit mit Sicherheit vorausfehen, ob dieſes güns 
figere Verhaͤltniß während der ganzen nächſten Finanz— 
periobe anhalten werbe, indem etwaige Störungen des all: 
gemeinen Verkehrs auch auf den Ertrag der Liegenſchafts⸗ 
acciſe ungünftig einwirken. Gleihwohl wird vie dem 
Durhfchnittsergebniß der Tepten 6 Jahre gleihfommende 
Summe von 600,000 fl. in den Etat aufgenommen. 


601,334 fl. 27 fr. 


Der Anfall war 
pro 18°%,, 2,172 f. 11 fr. 
ie... Ber 1,919 fl. 12 fr. 
„189 1,942 fl. 33 fr. 


jufammen . - .» 6,033 1. 56 fr. 

Durchſchnitt auf 1 Jahr . 2,011 fl. 19 fr. 
Hierunter find außer den Erfagpoften, welde bei der 
Hauptbuchsprüfung erfannt werben, Wceifenachholungen wes 
gen Gejegesübertretungen und Eriäge von Unterfuhungs 
foften begriffen. Für den Etat werden beantragt 2,000 fl. 


$. 5. 

Die Belohnungen der Acciſer und Rathöfchreiber bes 
fichen im Wefentlihen aus Einzugs⸗ und Schreibgebühren 
und ricten fih nad der Größe des Aecifeanfalle. 

Der Aufwand betrug 


pro 18°%,, 24,094 fl. 51 fr. 


„ 18%, 21,924. 5, 

„ 18%. 24,536 fl. 17 fr. 

zufammen . 70,555 fl. 13 fr. 

Durchſchnitt auf Jahr . .o » 2. W518 fl. 24 Mr. 


Im Berhältniß zu ben — ae 
fommen in Antrag . 


8.6. 

Unter biefer Rubrif find die Koften für Drudfacden, 

Bucbinderarbeiten, ſowie der unvermutheten Bifitation von 

Aceifeämtern begriffen. 

Der Aufwand bat betragen 

pro 18. + » 

1%.» 
„18, - 


1,154 fl. 23 fr, 
1,309 fl. 23 fr. 
.. 8B80fl. 1 kr. 

wiammen . . . 3,343 fl. 47 Fr. 
Durchſchnitt auf 1 Jahr « 1,114 fl. 36 fr. 
wornach beamtragt mweiben . . » 2: 2“ 1,100 fi. 


8.7. 
Der Abgang an Gefällen war 
pro 18%, . . 2,145 fl. 28 fr. 
oe 1 Yan = 888 fl. 27 kr. 
„189%, . . 1,689 fl. 37 fr. 
sufammen . . 0. 4,663 fl. 32 fr. 
1,554 fl. 30 fr. 


Durchſchnut auf 1 Jahr . . 
- + Demmad werben in pen tat "uufgenommen 1,600 fl. 
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s. 8. 
Die zufälligen Ausgaben haben betragen 
pro 18°, . . 1,308 fl. 10 Mr. 
„18H 2» IS. 10 Me 
„18. 1465 36 ie 
zufammen - » ... 3,928. 56 
Durchſchnit eo. 1,309 fl. 39 fr. 
In dem Etat find vorgefehen 1,300 fi. 


Radtrag. 
$.9. 
Zur Einnahme $.1—3. 


Nah Art. 6 des Finanggefeped vom 23. März 1868 
ift die Acciſe für die Etatsjahre 18°%,, und 18°%,, mit 
einem Zufhlag von 10 Procent erhöht worben, wonad) bei 
dem hauptfächlichen Mccifeobjeet — bei den Liegenſchaftover⸗ 
Außerungen — eine Abgabe von 1 fl. 6 fr. anftatt früher 1 fl. 
pro 00 fl. Kaufswerth zur Erhebung fommt. 

Die Gründe, welche diefe Erhöhung veranlaßt haben, 
liegen auch in der Finanzperiode pro 18’%,, vor, weß⸗ 
wegen die Beibehaltung des Zuſchlags mit 10 Procent 
beantragt wird. Zwar ift im Hinblid auf den vermehrten 
Staatöbevarf eine weitere Erhöhung ber Acciſe in Frage 
gefommen, allein bei der Natur diefer Abgabe und bem 
dermaligen Steuerfag it davon Umgang genommen wor 
den, um dem Verkehr von diefer Seite feine Störungen zu 
bereiten, wie denn auc die Liegenfhaftsacclie feit dem Be 
ſtehen des Gefeped vom 18, Zuli 1824 (abgefehen von der 
| im Jahr 1852 eingeführten und im Jahr 1858 aufge 
hobenen 5procentigen Acciſe aus Veräußerungen, bie eine 

Vermehrung der Eigenthümer zur Folge Hatten) nie mehr 
als 1 Procent vom Kauféwerth beiragen hat. 
| Als jährliher Ertrag ohne Zuſchlag wurde angenom- 
| men nad oben $. 1 von Markts und Handeldwaaren and 


laͤndiſcher Handelsleute . 9,900 fl. 
| hiezu iſt der 10prozentlge 
Zuſchlag zu rechnen mit . 990 fl. 
— 10901 
s $.2 von Rotterieen, Theatern. 11,000 fi. 
dazu Zufhlag mit ,, » 1,100 fl. 
12,100 fl. 
$.3 von — 
ßerungen 600,000 fi. 
biegu "Yo mit 60,000 fi. 
660,000 fi. 





Zu Ausgabe $.5u7. 

Da fi die Belohnungen der Acciſer im Wefentlichen 
nah dem Acciſeanfall richten, fo ift in Folge des Zuſchlags 
zur Hechfe auch biejer Aufwand, ber nad $. 5 au 23,900 f. 
angenommen wurde, um "/,, zu erhöhen mit 2,3% fl. 


wonad bie Erigenz nunmeht . » » » »  . 26,290. 
beträgt. 
Die nad 5.7 für Abgang au ber Acciſe angenom⸗ 


mene Poſillon Dom - 2 2 2 2 0 ne 600 fl. 
ift gleihfals um *,. au erhöhen mit . . .  160f., 
wonach ſich im Ganzen ergeben Pe 1,760 f. 





Auflage auf die Hunde, 





Erigenz 





— 1870-11. | 1971-72.] isꝛe⸗· 73. 


Verab⸗ i Berabs — 
ſchiedeter ſchiedeter 5 
Gtatefag 8 

$ 
















































fl k fl fr. fl. fr $ fl fr fl. fr 
ohne ben 
tOprocentis 
nen Zus Einnahme, 
ſchlag 
136,000 133, 980 136, 000 — Zahruiche Abgabe... 11 134,500. 444, xñ00 131, 800 — 
1,600 — 1,726 4 1,6001—]| Zufällige Einnahmen mit anius * | 
Erfaspoften. . . . 2 1,70 — 00 — 
137,600|—| 135,796, 4] 137,600 —| zufammen Einnahme. . » » » . | [133,200 —| 133,200. —| 133,200) — 
| 
Husgabe. 
8,3001—| 10,04259) 8,300 —] Aufnahme, und Einzugsfoften , . 3) 9,200 — | 9,200, — 
63,600—| 62,60455| 63,600 —Antheile der Ortsarmensstaffen . 4 61,300 — 61,300 — 
4,000] 24411] 1,000] Abgang und Nachlaß. . . . 9 340 — | 340 — 
700, — 84357 700/—] Zufällige Ausgaben mit Winſchluß 
der Erfaßpoften. 2 2 2.0. 6 360 — 360) — 
73,600} 73,736 2] 73,600) —| zufammen Ausgabe . . 71,200, — | 71,200, — 
64,000]: 61,970 2] 64,000 —| Reft Reinertrag .» 2.2 2.» 62,000. — 62,000) — 
\ 
Nadtrag. 
| In Folge des beantragten Zuſchlags 
von 25", erböhen fih die nadıs 
ſtehenden Etatspoſitlonen wie folgt 
(gu vergl. Nachtrag zu den Erläus 
terungen $. 7): 
Einnahme, 
Jährlicht Abgabe (8.1) ſtatt 131,500fl. | 
148,000 fl. 
alio mehr | 7} 16,500 — 16,500) — 
| Jetzige Geſammteinnahme 149,700 — 149,700 — 149,700 — 
Ausgabe. 
Aufnahme und Einzugsfoften ($. 3) 
flatt 200. . . .  9TOOFE, 
\ mehr | 7 500) -— 500 — 
Jetzige Geſammtausgabe 71,700 — 71,200 — 
Nunmehriger Reinertrag . . 78,000 — 78,000 — 
(gegen oben berechnete 62 ‚000 fl. | 
met. 22 16,000 ſi) | | 
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Erläuterungen. 
8. 1. 6 . 
Die Zahl der Hunde betrug 18.» 157 fl. 29 Fr. 
auf den 1. Juli 1866. -» -» » . 46,010. 18 0 0. 223 56 fr. 
1867 . . 46,803. 1» BAM. 57 fr, 
1868. - » 47,393. wuſammen fl. 22 fr. ee 


An Steuer find angefallen: 
pro 1. Zuli 18%, . . 128426 fl. 30 fr. 
19%,» 131,612 fl. — 
18, » 133,980 fl. — 


aufammen 394,018 fl. 30 fr. 
Durchſchnitt 131,339 fl. 30 fr. 
Antrag, entfprechend dem Durchſchnitt. 131,500,fl. 


$. 2. 


Die zufälligen Einnahmen mit Einfluß der Erſatz⸗ 
poften, Stenernahholungen und der Erläge von Unter 
ſuchungskoſten betrugen : 





pro 1. Zuli 18%, - 1,638, 2 fr. 
18°%,, 1,701 fl. 40 fr. 
18°%,, 1,726 fl. A fr. 
sufammen 5,065 fl. 46 fr. 
Durchſchnitt 1,688 fl. 35 fr. 
Antrag pet ei 1,700 fl. 
8. 3. 
Der Aufwand betrug: 
18%, 8,185 fl. 21 fr. 
18%, . 9,452 fl. 24 fr. 
18,5 . . 10,042 f. 59 Fr. 
zufammen 27,680 fl. 44 fr. 
Durchſchnitt 9,226 fl. 55 fr. 
Antrag Be a Te 9,200 fl. 
$. 4. 
18%. » 60,569 fl. 45 fr. 
18°%,, 60,956 fl. 58 fr. 
18,5 = » 62,604 fl. 55 fr. 
zufammen 184,131 fl. 38 fr, 
Durchſchnitt 61,377 fl. 13 Fr. 
Antrag, one » 61,300 fl. 
' mus 
ei 442 fl. 33 fr. 
182.. 328 fl. 24 fr. 
187, » 244 fl. 11 fr. 
sufammen 1,015 f. 8 fr, 
Durchſchniu Er 23 fr. 
0 1 340 fl. 


Durchſchnitt 408 fl. 27 * 

Die Mehrausgabe im Jahr 18*/,, rührt von Er 
fägen her, welche wegen Toödtung wuthverdäͤchtiger Hunde 
bewilligt worben find. 

Antrag... 63d fl. 


Nachtrag. 
3. 7. 
Zur Einnahme 8. 1. 


Nah Artikel 6 des Finanzgeſehes vom 23. Min 
1868. it von ber Auflage auf die Hunde vom 1. Juli 
1868 an ein Zufhlag von 10 Procent mit ver Mapgabe 
zu erheben, daß dieſer Zufchlag bloß won der dem Staate 
gehörigen Hälfte diefer Abgabe berechnet werden darf und 
dem Staate allein verbleibt. 

Demgemäß erhöhten fih bie biöherigen Abgabenfäge 
(Geſetz vom 8. Sept. 1852 Art. 2) in. 

Kaffe I. von 2 fl. auf 2fl.6 Mr. für Den erften, und 

von Afl, auf Afl. 12 fr. für jeden weiteren Hund; 

Kaffe IL. von 4 fl. auf 4 fi. 12 fr. für den erften und 

von 8 fl. auf 8 fl. 24 fr. für jeden weiteren Hund. 

Mit Rüdfiht auf den vermehrten Bedarf an Dedungd 
mitteln wird beantragt, den Zufchlag für bie Finanzperiode 
18’%,, von 10 auf 25%, , übrigens unter ber gleichen 
Beflimmung wie oben zu erhöhen, wornach die Abgabe 
füge 

in Klaffe 1. 2 fl. 15 Fr. begiehungsweiie 4 fl. 30 Mr. 

«. + 14.30 fr. r 91. — 
betragen mwürben. 

Als Zahresertrag find pro 18"%,, angenommen 

131,500 fl.; 
die dem Staate gehörige Hälfte beträgt 
65,750 fl. und der Zuſchlag hievon & 25°a 
16,437 fl. 30 fr. ober rund 
wornach fih nunmehr ein Geſammtanſchlag 
ergibt von * 


16,500 fl., 
148,000 fl. 


Zur Ausgabe $. 3. 


In Folge ded beantragten Zufchlags iſt bie Erigenz 
für „Aufnahme, und Ginzugöfoften" von . . 9200|. 
— — ... 500 ſl. 
fomit auf 9,700 |. 
zu erhöhen, 


— 45 — 


ee 















Rerabr Rirk Er * genz 
ſchiedeter liches ſchiedeter 
Etalsſaz Ergebnif T. Etatsſatz mi u w 
186768. |.1867—68.|'1869— 70. 1870-71. 1,1873 78. [1592-75 
f. L kl Em Ik 5. . kl e el © Ik 
ohne ben 
10% igen 
Zufchlag | Ginnahme, 
35,000|—| 42,962 22] 35, on —| Eonceffionsgelver . » . „1 42,000 — 42,000—] 42,000 — 
880,000) —] 929,670 8 830,000) Abgabe von Wein und Dsftmoft . | 2] 870,000: —] 870,000)—| 870,000|— 
u Abgabe von Malz zu Bier und Brannt- 
1,750,000|—11,596,974 128 1,750,000 — wein... „1 311,715,000'—}H1,715,000/.—-11,715,0001— 
80,000/—|. 87,382 57] 80,00 = Abgabe vom — — 84,000 ⸗ 
92000 B382,414 261 92,00 Uebergangsiteuer . 95,000) — 
6,460|—]| 9,464 28] 6,4601—| Zufällige Einnahmen . 10,000) — 
2.843,460 —12,759,269 4712,843,460 Zufammen Ginnahme 2,816,000| —12,816,0001— 
Ausgabe, 
Verwaltungs» und GErhebungsfoften 
11,465 —] 12,113. 65 11,465 — der Kameralämter . 12,000 — 
N Belohnungen der Lungelostommiffäre 
und des Kommando's der Steuer 
wache. 
24,035 — 24,215 39 24,035 — Pefelbungen. 2.“ 23,330) — 
10,710/—1: 10,819 14]: 10,710 — Kanzleikoften 11,400) — 
20,000—]: 19, 503, 54| 20, ‚000 - Diäten und Reifetoften 20,000 


Belohnungen der Arcifer 15. - 142,700 ——| 142,700|—} 142,700 
Koften der Steuerwace, 
Löhnung einſchließlich Kleinmon⸗ 


126,240/—] 141,505 28 126,240 — 








75,303 38 13,885, — tirungsgeld oo 74,770 — 
7,640 47] 5,000 — Belleivung und Bewaffuung 5,000! — 
3,437: 4 3, ‚350— Sonftiger Aufwand 3,800|-— 

1147332] 7, 175 —| Bermifhte Verwaltungsfoften . 9,700 

33,707 51 29,000 —| Steuerrüdfvergütungen 38,000|— 
6,380 32] 4,600. —| Zufällige Ausgaben . — 6,3008 

a246, 100 45| 315,460 — Zuſammen Ausgabe 
— 2,413,169, 212,528,000— Reſt Reinertrag 
i ohne ben | 
| Zuſchlag Nachtrag. 
| (en In Folge der beantragten Abgabe 





erhöhungen verändern fi vorſtehende 
Etatsfäge wie folgt (vgl. hierüber Nach⸗ 
| | | trag in den Erläuterungen $. 18): 





Einnahme. 


Conceſſtonsgelder (oben $. 1) 
ftatt 42,000f. . . 46,200 fl. 
mehr 











Berabs 
ſchiedeter 
Eatsſatz 

1867 68. 


Wirk⸗ 
liches 
Ergebniß 
1867 —68. 


| 





Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etatoſatz 

1869— 70. 





Abgabe von Wein und Obſtmoſt (oben 
$. 2) ftatt 870,000 fl. 957,000 fl. 
mehr 
Abgabe von Malz u Bier uud Brannts 
wein (oben $. 3) 
ftatt 1,715,000 fl. . 2,143,750 fi. 
mehr 
Abgabe vom Brannwwein⸗Kleinverkauf 
(oben $ 4) 
ftatt 84,000. . . 105,000 fl. 


mehr 

Uebergangsftener (oben $, 5) 
flatt 95,000 1. . . 97,000 fl. 
mehr 


Vebertrag 


Nunmehrige Gefammteinnahme 


Ausgabe, 


Belohnungen der Aecifer sc. (oben $. 11) 
ftaıt 142,700 f.. . 157,200 fl. 
mebr 
Steuerrüfvergütungen (oben $. 16) 
ftatt 38,000. . . 47,500 |. 
mehr 
Zufällige Ausgaben (oben $. 17) 
fatt 6,300. . . . 6,800 fl. 
mehr 


Geſammtausgabe 


Reſt Reinertrag 
gegen oben berechnete 2,469,000 fl. 
mehr 518,450 fl. 





4 Erigenz 

s 

3] 1870-71. | 1871-272. | 1872-7. 
— 

$. f & f. |t 











21,0001—| 21,0001-- 


18 
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Erläuterungen. 


8. 1. 


An Eonceffionsgelbern für die Verleihung von Berech⸗ 
tigungen nach Art. 11 des Geſetzes vom 3. Nov. 1855 find 
angefallen : 


187, 53,332 fl. 22 fr. 
18%, 40,407 fl. 45 fr. 
18,5 42,982 fl. 22 fr. 





zuſammen 136,702 fl. 29 fr. 

— durchſchnitilich 45,567 fl. 30 fr. 

Im Hinblid auf die Abnahme des Ertrags biefer 
Sportel in den Tepten zwei Jahren werben für 18”%,, 
beantragt | 
für jedes Jahr . . . 


$. 2. 


Die Abgabe von Wein und Obſtmoſt zu 10 Procent 
des Ausfchanfserlöfes ne 


42,000 fl. — 


18°, 817,732 fl. 21 fr. 
18 2. 876,979 fl. 17 fr. 
18 2. 858,209 fl. 56 fr. 
18. . 886,690 fl. 49 fr. 
18%, 856,697 fl. 39 fr. 
18°), 929,670 fl. 36 fr. 


zufammen in 6 — 5,225,980 fl. 38 fr. 
durchſchnitllich in 1 Jahr 870,996 fl. 46 fr. 
Im Jahr 18°”, find 
7,065 Wirthe im Umgeldsakkord geftanden, welche an Um. 
geld entrichtet haben 601,621 fl. 20 fr. 
4,342 Wirthe hatten Abſtich und ent- 
rihteten . . » 328,049 fl. 16 fr. 
11,407 Wirthe jufammen 929,670 fl. 36 fr. 
Diefe Abgabe hat fih 18°/,, in Folge mehrerer 
günftiger Weinlefen bei höheren Ausichanfäpreifen älterer 
Weine und in Bolge des bedeutenden Dbftertragd im Jahr 
1867 ungewöhnlich gefteigert. 
Entfpredend dem Gjährigen Durchſchnitt werden für 
iedes der 3 Jahre 18°, beantragt. 870,000 fl. — 


8. 3. 


Die Mafyfteuer beirug 


von dem zur Bier "von dem zur Brannts 


fabrifation welnbereitung 
verwendeten Malze. 

Auf Grund des Geſetzes vom 
18°%,, 1,443,814 36 Mr. 21. Aug. 1865, welches mit 
18*",, 1,553,862 fl. 14 fr, dem 1. Sept. 1865 in Wirk 
18%, 1,621,102 fl. 36 fr. famfeit getreten if. 
18°%,, 2,022,364 fl. 42 fr. 26,656 fl. 21 fr. 
18°%,, 1,925,948 fl. 31 fr. 14,385 fl. 39 fr. 
18°”/,, 1,584,205f. 9 tr. 12,769 fl. 49 fr. 

auf. 10,151,297 fl. 48 fr. 53,811 fl. 49 fr. 
durhfchnitilich ar 
1;,691,882 1.58 fn - - 17,87. 16 fr. 
Beil+Br. II. 


Der erhebliche Rückgang der Malzfteuer im Jahr 18°"), 
bat feinen Grund im dem beveutenden Obftertrag des Jahr 
gangs 1867, da die arbeitende Klaffe den Genuß des Obſt⸗ 
mofted bei mäßigem Preife dem des Bieres vorzieht. 

Ein reicher Obftertrag, wie folder in den Jahrgängen 
1867 und 1868 eingetreten, wird, wie dringend zu wüns 
ſchen ift, auch in ven 3 Jahren 18’%,, eintreten. Mit 
Rüdficht hierauf und unter Zugrundlegung des Durchſchnitts⸗ 
ertrags der 6 Jahre 18°%,,, werden daher ald Ertrag der 
Biermalzfteuer für die Periode 18”%,, beantragt jährlich 

1,700,000 fl. — 

Der hohe Ertrag der Steuer aus dem zur Braunt⸗ 
weinfabrifation verwendeten Male im Jahr 18°%,, war 
eine Folge des durch großen Fultermangel veranlaften ftärs 
teren Betriebs der Maijchbrennereien. Da die Wiederkehr 
ähnlicher Verhältniſſe nicht mit Sicherheit voransgefegt wer: 
den fann, fo wird ſtatt des oben berechneten Durdicnittds 
ertrags von 18*%,, für die 3 Jahre 18’%,, ein Eteuers 
anfall vorgefehen von je . 15,000 fl. — 
Als Ertrag der Malzfteuer im Ganzen werden fomit vors 
schen .. 2 20. 1,715,000 fl. — 

8. 4. 
Die auf Grund des Art. 9 des Geſetzes vom 21. Aug. 


1865 zu erhebende Abgabe vom Branntweinkleinverfauf hat 
ertragen im Jahr 


18 5 79740 fL 12 Fr, 
18°, 83,686 fl. 51 fr. 
18°, 87,382 fl. 57 fr. 





zufammen 250,810 fl. — fr. 
im Durchſchnitt . 83,603 fl. 20 fr. 


Für 18’%,, werden beantragt jährlich 84,000 f. — 
$. 5. 
Die Uebergangsfteuer ertrug von eingeführten 
Bier und Malz Branniwein 

18%, 25824 fl. If. 74,664 fl. Bft, 
18°%,, 21,642 fl. 52 fr. 74,202 fl. 30 fr, 
18°, 15,192 fl. 55 Er. 77,621 fl. 31 fr. 

zufammen 62,659 fl. 50. 226,485 fl. 9 fr. 


burchfchnittlih 20,886 fl. 37 fr. 73,496 fl. 8 fr, 
Kür die Etatöperiode 18"%,, werden jährlich beantragt 
Uebergangsfteuer von Bier und Mali 20,000 fl. — fr. 


" » Branntwein 75,000 fl. — fr. 
aufammen 95,000 fl. — Er. 


in der Borausfegung, daß der bisherige Steuerfag von 4 fl. 
vom württembergifchen Eimer Branntwein in der Normal 
ftärfe von 50° nad Tralles bei 12,11* Reaumur beibes 
halten werde. 


8. 6. 

Unter den zufälligen Einnahmen flud begriffen der Ers 
fa der Borauslagen an Sporteln für die gedruckten For 
mulare zu den Ladſcheinen der Wirthe Cconf. unten $. 17), 
der Erſatz der Kontrolefoften von Privatfchrotmühlen, ber 
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Erfag von Unterfuchungsfoften, der Erlös aus altem Papier, 
die Aftiverfagpoften in Folge der Rechnungsrevifion, forwie 


außerorbentliche Anfälle, welche ſich zur Verrechnung unter | 


einer andern Rubrik nicht eignen. 
Diefelben haben betragen: 
18 5: 10,364 fl. 34 fr. 
18%... 9,282 fl. 53 fr. 
18, . 9,464 fl. 28 fr. 
zufammen 29,111 fl. 55 fr. 
durchſchnittlich 9,703 fl. 58 Fr. 
Für 18"%,, werben beantragt jährlich 10,000 fl. — 
in Annäherung an den eben berechneten Durchſchnitt und 
zur Abrundung der ganzen Einnahmeſumme. 


$. 7. 


Die Kanpleitoftenentihädigungen der Kameralbeamten, 
bie Umgeldseinzugöfoften und die Koften der Amtoübergaben 
von Umgeldscommiſſariaten und Aceifeimtern betrugen 


19%, - 11,865 fl. 44 Ir. 
189% , - 12,001 fl. 17 fr. 
19%, . 12,113 fl. 6 fr. 

zufammen 35,980 fl, 7 fr. 


im Durchſchnitt 11,993 fl. 22 fr. 
Für die Periode 18”%,, werden erigirt je 12,000 fl. — 


58. 


An Gehalten ber Umgelvdcommiffäre find pro 18°’/,, 
verabſchiedet: 
1 Umgeldscommiffär in der Eigenſchaft eines Erpeditors 


1,400 fl. — 
1 deögleichen 1,000 fl. — 
8 Umgeldscommiffäre & 800 f. 6,400 fl. — 
10 ; Aa 700 fl. 7,000 fl. — 
11 P & 600 fl. 6,500 fl. — 


zufammen 22,400 fl. — 
Hierin ift inzwiſchen die Aenderung eingetreten, daß 
der erftgenannte Umgeltscommiffär wegen förperlicher Dienft- 
untüchtlgfeit penfionirt und der zweite auf einer etatmäßigen 
Stelle bei dem Reviforat des Stenerfollegiums eingetheilt 
wurbe. 
Hienad) find für 1. Juli 18’%,, zu erigiren für 


10 Umgeldscommifjäre A 800 fi. 8,000 fl. — 
10 v a 700 |. . 7,000 fl. — 
11 " a 600f.. . 6,600 fl. — 


aufammen 21,600 fl. — 

Der Kommandant der Forſt- und Steuerwache bezog 
nad der legten Verabſchiedung eine Befoldung von 1,900 fl. 
Derjelbe ift zugleich Kollegialmitglied der Forftbireftion und 


des Steuerkollegiums und da ihm nad feinem Dienflalter, 


als folhem vom 1. Juli 1867 an eine Bejoldung von 
2,100 fl. gebührte, fo wurbe ihm von da an vorläufig eine 
nichtpenfiondberechtigfe Zulage von 200 Al. bewilligt, pro 
1. Zuli 18’°/,, aber wird für denjelben die Beſoldung von 

2,100 f. — 
erigirt. 


458 


| 
| 


) 
} 
) 


Kür den Gehilfen des Kommandanten 
find aufzunehmen 


Befoldung wie bisher 750 f. — 


zufammen 2,850 fl.—, 


| wovon bie Hälfte auf die Forſtkaſſe verwiefen, die andere 


Hälfte von der Steuerfaffe zu tragen if mit 1,425 fl. — 

Unter Bezugnahme ‚auf die legte Verabſchiedung ift 
ferner einzubringen: 

der Aufwand für dem zweiten Gehilfen, welder zur 
Beforgung der Montirungswerwaltung der Forſtwache, Steuer 
wache, Grenzzollwache und der Waldſchützen (sufammen 850 
Mann) unter Auffibt und Leitung des Kommandanten der 
Forft- und Steuerwache aufgeſtellt if, 


Täglihe Löhnung a 1 fl. 24 fr... 511 fl. — fr. 
Kleinmontirungsgeld & 3 Fr. 18 fl. 15 Mr. 
Schreibmaterialienaverfum - IR Me 


zufammen 539 fl. 1fr, 

von denen nad dem VBerhältniß der zu befleivenden Manns 
ſchaft 

*.auf bie Forſtverwaltuug, 

4, auf die Steuerverwaltung 
fallen, wonach hier eingubringen find 141 fl. 34 fr. 

An dem Aufwand für den Aufwärter bei dem Kom— 
mando und ber Montirungsverwaltung ift-ferwer die Hälfte 
von 


ber Löhnung & 51 fu 310 fl. 15 fr. 
Kleinmontirungsgelb 
aa. 18 fl. 15 fr. 
828 fl..30 fr, 
einzubringen mit . . er 164 fl. 15 fr. 
Die Gefammterigenz beträgt Hienag 23,330 fl, 49 fr. 
oder in runder Summe . 2. 2... 23,330 fl. — 
Der wirkliche Aufwand betrug: 
18%. + 25,266 fl. — 
18%, + 22,806 fl. — 
18/5 - 24,215 fl. 39 fr. 


zufammen 72,287 fl. 398, 
durchfchmittlih 24,095 fl. 53 fr. 


$. 9. 


Der Aufwand an Kanzleifoften der Umgeldscommiffaͤre 
und des Kommandanten der Stenerwache, fowie an Schreibs 
gebühren für Abſtichs- und Malzfteuerzettel. betrug: 

18°. 10,789 fl. 57 fr. 
1: AEOR 10,746 fl. 52 fr. 
185. 10,819 N. Id. 


zufammen 32,356 fl. 3r., 

im Durchſchnitt 10,785 fl 21 in 
Die. orbentlide Kanzleitoftenenfchäpigung eines Um 
gelberommifjärd beträgt ſchon feit einer Reihe won Jahren 

180 fl. pro Jahr, thut für 30 Umgeldscommiſſaͤre 
5400 fl. ⸗ 

Der Umgeldscommifjär in Stute 
gart, welchem: ein Affiftent zugetheilt iſt, 
bezieht eine Kanzleifoftenentihäpigung 


von . . . 7 er Tr h 100 fl. — 


Die Zulagen an 13 Umgelds⸗ 
commifjariate (letztmals 12, zu welchen 
feit dem 1. Juli 1867 noch das, bie 
beiden fehr bedeutenden Kameralamtsbe⸗ 
zirfe Oehringen und Schönthal umfajs 
fende, Umgeldscommiſſariat Oehringen 
gekommen iſth, welche wegen größeren 
Geſchaͤftoumfangs Gehilfen zu halten ges 


nöthigt find, betragen . . 1,400 fl. — 
Wegen des Umfangs der Geſchafte 
find dem Umgeldscommiffariat Stuttgart 
zugetheilt: 
1 Aſſiſtent mit i fl. 40 fr. — 
thut.. ur 608 fl. 20 fr. 
1 Aufwärker mit , 350 fl. — 
Entſchaͤdigung für veleuchtung u 
Reinigung der Kanzleigelaſſe des ver- 
einigten Steiierauffichtöperfonals . 32 fl. — 
Der Kommandant ber Forſt⸗ und 
Steuerwache bezieht 15 fl, wovon hieher 
die Hälfte mit E TR. 0 Mr. 
Die Schreibgebühren für Anftice- a 
Malsfteuergettel haben in ben Sahren 
18*%/,, durchfchnitlich betragen . 3,512 fl. 26 fr. 
zufammen 11,410 fl. 16 fr. 
Erigirt werben für 18’%,, jährlid 11,400 f. — 
$. 10. 


Der Aufwand am Diäten und Reiſekoſten der Um— 
geldscommiffäre betrug: 
187 .- 21,205 fl. — 
182 2 2: 19242 fl. 14 Fr. 
18» 150 5 
zufainmen 59,951 fl. 8 fr, 
im Durchſchnitt 19,983 fl. 43 fr. 

Eine Verminderung biefed Aufwandes ift bei der Zus 
nahme ver Zahl der Wirthihafts- und Brauereigewerbe 
nicht in Ausſicht zu nehmen, ed werben deshalb vorgejehen 
für jeves ver 3 Jahre 18’%,, : 20,000 fl. — 


$. 11. 


Die Belohnungen der Acciſer vom Gefällertrag und 
der Uebergangsſteuer, bie Taggelver, Diäten und Reife 
foften, fowie die Entſchädigung derſelben für Schreibmate- 
rialien, die Belohnungen derfelben für Bertigung der Aus | 
züge aus ben Eintrittöregiftern und ber Auszüge und Nach⸗ 
weifungen aus ben Getränfe-Sontrofe-Regiftern, fowie für 
Ausſtellung von Malziheinen für Privatbrauer, die Tage 
gelber der Kelternfchreiber und deren Gebühren für Regifter- 
auszüge, die Belohnungen ber Urkundoperſonen bei Ge— 
teänfeaufnahtmen wibeftänviger Wirthe, endlich die Beloh- 
mungen der Müller für das Malzmeſſen in öffentlichen | 
Mühlen und die Kontrolefoften der Privatichrotmühlen haben 





betragen: : 18*. 142,682 fl. 51 Er. 
18°%,, 143,928 fl. 18 fr. 
185 141,505 fl. 28 fr. 


zufammen 428,116 1. 37kr,, | | 
im Duröfänitt 142,705 fl. 32 fr. 
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Der höhere Anfall gegen ben Etatsſatz pro 18°), 
mit 126,240 fl, rührt hauptſächlich davon her, daß bei ber 
legten Verabſchieduug bem in den Etatdentwurf aufgenoms 
menen Rohertrag des Umgelds und ber Mafzfteuer im Ganzen 
die Sımmme von 205,000 fl. zugelegt, eine entjprechende Ers 
höhung der nad dem Gefällertrag fh richtenden Ausgabe 
füge dagegen unterlaflen wurde. 

Für 18°%,, wurben exigirt je . 142,700 fl. — 


8. 12. 


Die Taggelder der Steuerwache mit Einſchluß der 
Loͤhnungszulage von 3 Kreuzer für bie Heine Montirung 
baben betragen: 


18%, 79,196 fl. 7 Mr. 
18°, 76,134 fl. 46 fr. 
18°", 75,303 fl. 38 fr. 


zufammen 230,634 fl. 31 fr. 
durchſchnittlich 76,878 fl. 10 fr. 
Für die Etatöperiode 18°”/,, find verabſchledet worben 
für 
10 Stenerwachtmeifter L Klaſſe a 1 A. 
33 fr. täglich . 


; 5,657 fl. 30 fr. 
21 Steuerwachtmeiſter IL si a 1 fl. 


27 fr. täglih . . » 11,114 fl. 15 fr. 
50 Steuerwächter L Klaffe a 1 R 6 tr. 

täglich... .» 20,075 fl. — 
50 Steuerwächter IL. alaſf e à n 

täglih . . 18,250 fl. — 
50 Steuermädter U. Klaffe ä 54 f. 

täglih . er 16,425 fl. — 
181 Mann, — 71,521 fl. 45 fr. 


Sodann für außerorbentlihe Steuer 
wächter, Stellvertretung in Krankheits⸗ 


fällen 2,359 fl, 55 fr. 


zufammen 73,881 fl. 40 fr. 
oder rund. 73,885 fl. — 
Durch die Ausdehnung des gefammten fteuerlichen Vers 
kehrs war jedoch eine Vermehrung des Mannfhaftsftandes um 
: —. J — im ordentlichen Stande 
geboten, jo daß für die Etatsperiode 187*,, in Rechnung 
zu nehmen find: 
10 Steuerwachtmeiſter I. Klaffe a 1 fl. 
33 fr. täglich . j 
21 Steuenvachtmeifter II. ste a 1 fl. 
27 fr. täglich . ; 
50 Steuerwächter I. Klaſſe & T N 6 fr. 





5,657 fl. 30 fr. 


11,114 fu. 15 fr. 


51 Steuerwäcter IL Kaffe i & 1A. 

täglid . . . » 18,615 fl. — 
51 Steuerwächter II. Rlaffe a 54 fr. 

täglih . 1* . . 16,753 fl. 30 fr. 
183 Mann. — 72,215 fl. 15 fr. 


Sodann für außerorbentlihe Steuer⸗ 
wächter über die Dauer der Bierſud⸗ 
periode, ſowie in Begirken, im welden 

58* 


der Eifenbahnbau im Gange it, ferner 
für Stellvertretung in Krankheitsfällen . ‚55 


fomit im Ganzen 74 ‚of. —, 
welche für jedes der 3 Jahre 18"%,, erigirt werben. 


$. 13. 


Die Montirung und Bewaffnung der Etenerwade | 


verurfachte einen Aufwand 


18°%,, von 4,483 fl. 26 fr. 
18°, m 6,104 fl. 14 fr. 
18," 7,640 fl. 47 fr. 


zufammen von 18,228 fl. 27 fr, 
durchſchnittlich von 6,0761. 9 fr. 
Nach dem fpeziell ausgearbeiteten Montirungsetat wers 
den erforderlich fein für die 3 Jahre 18”%,, fir Montirung 
14,045 fl. 44fr., 
für Bewaffnung find, da mit dem Aelter⸗ 
werben der Waffen die Reparatnrfoften 
fib vermehren, vorzuſehen & 200 fl. 
jährlich . R 
Antheil an dem — = Bers 
waltung im Verhältniß von .: ., 
weld’ Ichtere die Forfiverwaltung zu tras 
gen hat, an 200 fi. a. Tr und 
"10,671. Sr — _ Bo. — 


— 14,795 fl. 44fr,, | 


ober für jebed der 3 Jahre . 4,931 fl. 54°, fr. 
Erigirt werden wie für 18°" /,, rund 5,000 fl. — 


600 fl. — 





$. 14. 


Der Aufwand an SchreibmaterialiensAverfen der Steuer- 
wachtmeifter, fowie an Reijes und Umzugsfoften der Steuer 
wade hat betragen: 

18°, 
18°%,, 
18°, 


. 3,428 fl. 24 fr. 
2,869 fl. 26 fr. 
3,437. 4 fr. 


zuſammen 9,734 fl. 54 fr. 

im Durchſchnitt 3,244 fl. 58 fr. 
Das Schreibmaterialien-Averfum ver Steuerwachtmeifter bes 
trägt, wie biöher, jährlib . . . . 10. — 

An Entſchädigung für auswärtige Uebernachten im 
Dienft erhält von 18°°/,, an ein Steuerwachtmeifter 1 fl. 
ftatt früherer 42 fr,, ein Steuerwächter 30 Er. 

Unter dem oben angegebenen Aufwand ift die Erhöhung 
ber Entfhädigung ber Steuerwachtmeiſter für auswärtiges 
Uebernadhten mit 18 fr. noch nicht begriffen; der biesfällige 
Mehraufwand beiträgt ca. 600 fl. 

Es werden daher ftatt des berechneten Durhfchnitts 
pro 18”%,, jährlich erigirt . 3,800 fl. — 


$. 15. 


Die Diäten und Reifekoften von PVifttation der Ums 
geldscommiffäre und der Steuerwade, bie Umzugstoften der 
Umgeldscommiffäre und Aecijer, der Aufwand für Materialien 
und Inventarftüde, die Buchbruder, Buchbinders und Ins 
ſertionskoſten, ſowie die Koften der den Umgelbscommifjären 
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in aufßerorbentlihen Fällen gewährten Aushilfe und bie 


2,554 fl. 45fr,, | Amtöverwefereitoften haben betragen: 


18%: » 9,181 fl. 28 fr. 
18.. 8,317 fl. 56 fr. 
18°,» 11,473 fl. 32 fr. 
zufammen 28,972 fl. 56 fr. 
durchſchnittlich 9,657 fl. 39 fr. 
Für jedes der 3 Jahre 18", werben vorgefehen 
$. 16. 


Die Steuerrüdvergütungen von ‚ausgeführten Bier 
haben betragen: 


18%, 43,568 fl. 17 ir 
18°, 36,909 fl. 37 fr. 
18: 39,707 f. Sfr. 


aufammen 114,185 fl. 45 fr. 

im Durchſchnitt 38,061 fl. 55 fr. 
Antrg für 187%, jährlich, entfprehend dem Durchſchnilt 
der Iehten 3 Jah, » 2 u. «+ 38,000 fl. — 


$. 17. 


Der Abgang und Nachlaß am Gefällertrag, die Bor: 
auslagen an Sporteln für die Formulare zu den Ladſcheinen 
der Wirthe, die Unterfuhungs- und die Eichkoſten, ſowie 

die Paſſiv⸗Erſatzpoſten in Folge der Rechnungsrevifion bes 
trugen: 


| 18°%,. » 5,754 fl. 44 fr. 
| 18%,» 5,588 fl. 38 fr. 
| 187,» 6 380 fl 32 fr. 
aufanımen 17, 723 f. 54 fr. 

durchſchnittlich 5,907 fl. 58 fr. 


Die Kameralämter haben den Bedarf an geftempelten 
Ladſcheinen über Wein, und Obſtmoſibezüge der Wirthe 
vom Kameralamt Stuttgart zu beziehen, welchem bie Stem- 
pelung dieſer Ladſcheine allein obliegt, und bemfelben ben 
gefeglichen Spertelbetrag .von 3 fr. per Stüd beim Bezug 
zu entrichten, dieſe Auslage aber von den Ortöfteuerbeamten 
ihred Bezirks bei Verabfolgung des Bedarfs derfelben wieber 
einzuziehen (oben $. 6). 

Aunähernd an den oben berechneten Durchſchnitt und 
zur Abrundung der ganzen Ausgabeſumme werben vorge 
ſehen für jedes der 3 Jahre 18’%,,. 6,300.fl. — 





Nadirag. 
3. 18. 
Zur Einnahme $. 1—5. 


Bei Borlegung des legten Hauptfinanzetats für 18. 
wurbe von der K. Regierung mit Rüdfiht auf ben ven 
mebhrten Bedarf an Dedungsmitteln der Antrag geflellt: 

die Malzfteuer von 24 fr. auf 30 fr. für das Simri 

zu erhöhen, 
und es wurbe zu weiterer Begründung dieſes Vorſchlags 
Folgendes augeführt: 

„Rad der Umgeldsorbuung vom 4. Mär 1815 fei 
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„das Bier einer Fabrifationsabgabe, dem fogenannten Halb: 
„thalergelo mit 45 fr. für den Eimer, einer Ausſchanksab⸗ 
„gabe von 10 %, und anferbem noch der Acciſe mit 5%, 
„des Erlöfes, im Ganzen alfo unter Annahme eines Auss 
„Ihanfspreiies von 6 fr. für die Maas einer Abgabe von 
„etwas mehr als 3 fl. für ben Eimer unterwerien ges 
„weſen. 
„Nah Erſcheinen des Geſetzes vom 9. Juli 1827 mit 
„einem Eteuerfag von 21 fr. vom Simri eingefprengien 
„Malzes habe in damaliger Unterftellung eines Verbrauchs 
„von 
„7 Simri eingefprengten Malzes für 1 Eimer Sommer: 
bier, 
„6%, Simri eingefprengten Malzes für 1 Eimer Winter 
bier, 
„4 Simri eingefprengten Malzes für 1 Eimer Weißbier, 
„vie Abgabe fi berechnet für den Eimer 


„Sommerbier auf . » 2fl. 27 fr, 
„Winterbier „ 2 fl. 16 fr, 
„Weißbier * 1fl. 24 fr, 


„und nad ver im Zahr 1833 erfolgten KHerabfegung der 
„Malzſtener auf 20 fr. vom Simri eingefprengten Malzes 
„noch 


„Sonimerbier 2 fl. 20 fr, 
„Winterbier . . . 2. 10, 
„Reißbier . . .. 1fl. 20 fr., 


„welche Beträge fibrigens im Laufe 


„kommnungen der Betrichseinrichtungen der Malzbedarf all- 
„mählig geringer geworden fei. 

„Seit dem 1. Juli 1852 werde vom Simri einge 
„Iprengten wie trodenen Malzes eine Steuer von 24 fr. 
„erhoben; dieſelbe belaufe fi aber “unter Zugrundlegung 
„eines Malzbedarfs von 

„3 Simri auf den Eimer Weißbier uud 
„5 Simri auf den Eimer Braunbier 
„Sommer und Winterbier in einander gerechnet), 
„wie folder der zur Zeit üblichen Fabrifationsweife ent 
„ſpreche, für den Eimer 
„Braunbier nur auf . 2fl, 
„Weißbier u 1 fl. 12 fr. 

„In Unterftelung eined Auoſchanlopreiſes von 12 fr. 
„per Maas für erftered und von 6 fr. für lehteres beiträge 
„die Steuer 5,68, besichungsweile 6,54 Prozente des Aus⸗ 
„ſchanlserlöſes. Bei einer Erhöhung der Abgabe auf 30 fr. 
„für das Simri Malz würben, gleibe Malzverwendung und 
mgleihe Ausihanköpreiie vorausgefegt, an die Steuerver⸗ 
mwaltung abzugeben fein 7,10, beziehungsweife 8,52 Prozente 
„des bei dem Berkauf des Biers im Kleinen erzielten Ers 
„lölce. 

„Werde die Steuer auf alles im Lande erzeugte Bier 
„durchſchnittlich zu 7%, Prozent bis 8 Progent des Aus⸗ 
nIchankserlöfes angenommen, was einer Abgabe von 30 fr. 
„für das Eimri Malz entipräde, fo würbe bie Konfumtions- 
„abgabe von Bier zwar immerhin noch nicht gan den Bes 
„trag des Umgelds vom Wein und Obſtmoſt erreichen, 
„vielmehr um 2 bis 2%, Prozent gegen dieſes zurückſtehen; 
mes fei aber hiebei in Betracht zu zichen, daß die Wein 


der Zeit erheblich ſich 
„vermindert haben, da in Folge der techniſchen Bervolls | 











„wirthe durch die Zuläffigfeit des Abjchluffes von Akkorden 
„lich gegenüber den Bierbrauern in einigem Vortheil befinden, 
„wozu weiter fomme, daß die Bierbraner, welde ihr Er 
„eugniß ganz oder theilweife durch Zapfeuwirthe ausfchenfen 
„laffen, nicht felten Verluſten durch Zahlungsunfähigkeit 
„ihrer Abnehmer ausgeſeht feien. 

„Außerdem ſpreche ſodann gegen eine weitergehende 
„Steigerung der Konfumtionsabgabe von Bier die Erwägung, 
„daß dieſes Getränke für eime große Zahl unbemittelter Ars 
„beiter ein unentbehrliches Lebensbebürfniß geworben fei, 
„welches weder zu fehr vertheuert, noch durch Nöthigung 
„der Bierbrauer zum Abbruch an dem erforberlihen Matze 
„verſchlechtert werben follte. Das Eteuerfollegium glaubt 
„übrigens, daß cine Ueberwaͤlzung der vorgeſchlagenen Steuer 
„erhöhung auf die Biertrinfer den Bierbrauern Faum ger 
„lingen dürfte, da ſich die jept gewöhnlihen Ausfhanfe- 


; „preife von 10 bie 12 fr. für die Maas Bier nicht wohl 


„höher fleigern laflen, wie denn and ein folcher Verſuch 
„oder die Verringerung der Qualität des Biere, zumal bei 
„billigem Preife des Obſtmoſts, wahriheintih die Schmü- 
„lerung des Abſatzes zur Folge haben würde. 

„Herner ſei micht zu verkennen, daß die vielen Braue— 
„reien mit eingefchränftem unvollfommenem Betrieb, naments 
„lich die in den letzten Jahren bei hohen Häufer- und 
„Süterpreifen erfauften oder neu errichteten Gewerbe biefer 
„Wit die Concurrenz der großen, fabrifmäßig eingerichteten 
„und gut funbirten Brauereien ſchwer empfinden, zumal bie 
„Berfendung von Bier auf größere Entfernungen in neuerer 
„Zeit mit geringeren Koften und Schwierigkeiten verbunden 
„fei, als früher. 

„Auch der Umftand dürfe nicht unbeachtet bleiben, daß 
„die Malsfteuer die Bewohner der verfhiedenen Landes 
„theile nicht gleichmäßig treffe, fomit auch die erhöhte Abs 
„gabe vorzugsweiſe von denjenigen Steuerpflichtigen geiragen 
„werben müßte, welche wegen Mangels an Mein und 
„Dbftbau anf den Genuß von Bier angewiefen feten. 

„Auf der anderen Seite glaubt aber das Steuer 
„follegium auch auf bie den Bierbrauern im Laufe ber 
„neueren Zeit erwachſenen erheblihen Vortheile aufmerkſam 
„machen zu ſollen. 

„Bor Allem verdiene bie Steigerung der Bicrpreife ers 
„wähnt zu werben, während bei den Kabrifationsmaterialien 
„eine folde nicht in entfprehendem Maße ftattgefunten habe. 
„Die Gerftenpreife haben nad den württembergiihen Jahr⸗ 
„bücern durchſchnittlich per Scheffel betragen: 


2 7 ee 8 fl. 37 fr. 
A LO. I Me 
„1860 12 fl. 49 fr. 
A 222. BB 
18 ee 0 il BE 
isss...... 9l. 22 ixr. 


„1864 ... .. 912 Mm 
«Die befanntlih ftarfen Schwankungen unterliegenden 
„Hopfenpreife fein nah dem Durchſchnitt einer längeren 
„Reihe von Jahren nicht geftiegen und werben bei der großen 
„Verbreitung des Hopfenbaus in Württemberg in ben näch⸗ 
„Ren Jahren vorausfichtlich fallen. 
«Das Brennmaterial Fofte ba, wo Steinfohlen vers 


„wendet werben fönnen, verhälthifimäßig weniger, als vor 
einigen Jahrzehnten, und wenn aud tie Mrbeitslöhne ers 
„beblich geftiegen feien, fo haben wenigitens die Befiger 
„größerer Brauereien einem Mehraufwand in diefer Ber 
„Hebung durch Aufitellung von Dampfmaſchinen vorgebeugt, 
„welche neben woblfeilerer Arbeit den großen Vorzug haben, 
„daß durch fie der Hausverbraub an Bier fehr vermindert 
„werde. 

„Sodann habe auf bie Einträglichkeit des Brauerei 
„gewerbes der Umſtand günftig eingewirft, daß in Folge 
„der früher nicht erlebten Ausdehnung, welde die Babrifas 
„tion des Biers in Mürttemberg während ver letztver⸗ 
„floſſenen Jahre gewonnen habe, die Berriebseinrichtungen 
„vieler. Brauereien nicht nur vergrößert, fondern namentlic 
„auch verbeffert wörben feien, 

„Was fhließlih Die Befteurung des Biers in den 
„beiden Nachbarländern Bayern und Baden — ſo 
„iR hierüber Folgendes zu bemerken. 

„In Bayern werden neben einem mehr ober — 
„bedeutenden Aufſchlag für Gemeindezwecke, für den Staat 
„vom Scheffel eingefprengten Malzes 5 fl., für die gleiche 


„Quantitüt trodenen Malzes 5 fl. 50 fr. entrichtet, was | 
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„auf das württembergifche Simri 29 fr. 5 hlr., bezichunge« | 


„weile 33 fr. beträgt. 
„Die Malsfteuer iſt alfo zur Zeit beträchtlich höher 
„als in Württemberg. Wenn nun auch die bayerifchen Biers 


„brauer in mander Beziehung Bortheile wor den twürttems | 


„bergifchen genießen mögen, in&befondere in Beziehung auf 
die geringere gegenfeitige Konkurrenz der weniger zahl» 
„reichen, aber meiftens in größerer Ausbehmung betriebenen 
dortigen Brauereien, auf ben Preis der Gerſte und bes 


„Brennmaterials, fo glaubt das Steuerfollegium dieſe Vor⸗ 
„theile doch nicht fo hoc anfchlagen zu dürfen, daß nicht | 





„auch die württembergifchen Brauer bei höheren Bierpreifen 


„die gleiche Abgabe zu entrihten im Stande wären, wie 
„ihre Gemwerbegenoffen in Bayern. 

„In Baden ficht die Abgabe zur Zeit gleichfalls höher 
„als bei und. Dort ift nemlich die Steuer auf 5 fr. von 
„der Stüße (= 1 fl. 38 fr. vom württemb. Eimer) bes 


„Rauminhalts des Braugefäffes in der Unterftellung' feft- | 
nseleht, daß hiedurch das Erzeugniß ar Bier mit einer | 


„Abgabe von 13 fl. für das badiſche Fuder (= 2 fl. 33 fr. 
„für den württemb. Eimer) brauned Bier belegt werde.“ 
(Berhandlungen der Kammer ber Abgeorbneten von 
18°%,, IL Beil»Bd. 2. Abth. S. 899 ff.) 

Bei der Gtatöberathung wurde der beantragten Er— 
höhung der Malzſteuer um 25°/, eine weitere Folge nicht 
gegeben, vielmehr die Erhebung eines allgemeinen 10%, igen 
Zufhlags auf fämmtlihe Steuern und Abgaben, mit Aus, 
nahme der Zollgefälle, vom 1: Juli 1868 an befchloffen, 

(Finanzgeſetz für die 3 Jahre 18°, vom 23. . 1868 
Art. 6) 
wornac derzeit 
die Abgabe von Wein und Obftmoft 11°), des Aus 
fchanfderlöfes, 
die Malrftener von Malz au Bier und Branntwein 
26*,, fr. vom Simri 
beträgt. 





— 


Nachdem inzwiſchen das Bebürfniß vermehrter Dedumgs- 
mittel in verflärftem Maße fich geltend gemacht hat, fommt 
die K. Regierung auf ihren: früheren Antrag, die Malz 
fteuer auf 30 fr, für das Simri zu erhöhen, zurüd; wo—⸗ 
gegen einer weitern Steigerung ded Umgelds von Welu 
und Obſtmoſt über die gegenwärtigen 11 Procente hinaus 
bie erheblichften Bedenfen entgegenftchen. 

Die Ausfhanksabgabe von Wein und Obſtmoſt hat 


bei einem Steuerfag von 10°,, (itnanggefep vom 1. Juli 
1839, Urt, 4) ertragen: 


18%. er. 486,770 fl. 10 fr, 
18, 2. 505015 |. 14 fr. 
18°, 545,255 fl. 48 fr. 
18 2. 518,555 fl. 49 Fr. 
185 = =. + 498,220 fl. 36 fr. 
18, —4 496,075 fl. 56 fr. 


18°, 548,503 fl. 53 Er. 
18"), 536,632 fl. 38 fr, 
18%], 58,9 — 
18,0 - 483,354 fl. 23 fr. 
18 ee. 458,929 fi 59 fr, 
18°, .. 420,238 fl. 55 fr. 
18°, .” 424,970 fl. 22 Er. 
18°, 428,846 fl. 50 fr. 
18 2. 386,122 9 
18 419, 190 fl. 14 ir. 
18* 443,763 fl. 14 fr. 
18°/,, 531,606 fl. 49 fr. 
18°, 2 >» 600,921 fl. 47 fr. 
18 2» » 676,003 fl. 15 fr. 
18% 2.25 686,691. fl. 51 fr. 
18°, 755,525 fl. 22 fr. 
185» +» 817,732 fl. 21 fr. 
18° Yan ... 876,979 fl. 17 fr. 
18°; . 858,209 fl. 56 fr. 
18 886,690 fl. 49 fr. 
18°, 856,697 fl. 39 fr. 
18 /ya 929,670 fl..36 fr. 


Hieraus ergibt 4, ar die Abgabe feit dem Jahr 
18°"/,, bis im die neuefte Zeit ziemlich gleihmäßig und 
zwar naher bis auf das Doppelte geftiegen iſt. 


Die bauprfählice Urfahe diefer Erſcheinung ift darin 
zu fuchen, daß die Ausfhaufspreife der Getränke wie bie 
Preife der übrigen Lebensmittel ſich allmählig und fort 
ſchreltend hoben, wodurch auch, folange eine Erhöhung des 
Steuerfaßes nicht eintrat, die Belaftung der Confumenten 
unvermerft eine größere geworden iſt, ba die Quantität des 
mit dem Umgeld belegten Weines und Obftmoftes ſich nicht 
in demfelben Verhältniß wie der Gteuerertrag vermehrte, 
wie aus folgender Thatfache geſchloſſen werben darf. 


In deu 17 Jahren 18*°/,, beirug durchſchnittlich das 
Wein⸗Erzeugniß des Landes 112,815 Eimer, 
das Mehr der Einfuhr über 
bie Ausfuhr . 11,738 Eimer, 
124,553 Eimer, 





in den 14 Jahren 18°/,,: 


das Erzeugniß 
die Mehr-Einfuhr . . 


143,972 Eimer, 

17,03 

: 161,875 Eimer, - 
Das Gefammiquantum hat daher gegen die erft ge 
vannte Periode nur um ) 37,322 Eimer 
oder um '29,9°/, zugenommen. 


Da hienach bei Lem Umgeld in Folge der geftiegenen 
Ausfchanfepreife bereits faktiſch eine namhafte Steueret— 
höhung flattgefunden hat, fo dürfte fhon aus Diefem Grunde 
von einer weiteren Eteigerung des dermaligen Abgabeſatzes 
von 11%, Umgang zu nehmen fein. 

Es fommt aber noch ferner in Beuracht, daß einer 
ausgiebigen Erhoͤhung des Steuerſatzes wenigſtens bei den 
theureren Meinforten die in dem Verttag über die Fort 
bauer ded Zollvereind vom 8. Juli 1867 Art, 5. IL 8. 2. 
Abf. 2. lit e. aa. (Reg⸗Bl. S, 143) enthaltene Beſtim⸗ 
mung entgegenftcht, wornad die Beſteurung des Meind 
wicht höher als auf 5 Neichöthaler von der Ohm zu 120 
Quart Preußiſch, oder, da 1 württemb. Eimer = 2,19015 
Ohm Preußifch (Beil. B. zu genanntem Vertrag, Reg.Bl. 
€. 178), nicht höher als auf 18 fl, 43 kr. für den würtk. 
Eimer oder 7,019 fr. für die Eihmaß gehen darf. Diefes 
Marimum wird fhon jegt bei einem Ausihanfspreife von 
16 fr. für den Schoppen erreicht und müßte um fo tiefer 
herabgreifen, je. höher der Gteuerzuichlag waͤre. Würde 
3. DB. der Zuſchlag, wie. bei der Malgftener beantragt wird; 
von 10 auf 25°, erhöht, das Umgeld alfe fünftig 12, °/, 
des Ausihanfserlöjes ausmachen, fo .betrüge bie Steuer 
fon ‘bei einem Preis von 14 fr. für den Schoppen dem 
Eimer nah 18 fl. 40 fr. und es müßten alle Weinforten, 
welde zu höferen: Preiſen ausgefchenkt werdenn, gay ober 
theilweile von dem Zufchlag frei bleiben. Dieß würde nicht 
nur einen nicht unerheblichen Ausfall verurſachen, zumal 
bei weiterer Steigerang der Weinpreife in Folge von Fehl 
jahren, ſondern könnte auch mit Recht ald «ine Unbilligfeit 
gegenüber denjenigen, Berjonen bezeichnet werden, welche 
auf den Genuß wohlfeiler Weine angewieien find. 

Der Abſchluß von Akkorden, welche die Regel bilden, 
wäre in hohem Grade erſchwert, wenn der in die Durchs 
ſchnitlsberechnung der vorangegangenen Jahre aufzunehmende 
Steuerzuſchlag nur die wohlfeilen Weinforten vollftändig, 
die mittleren theilweile, die thenreren aber gar nicht treffen 
würde, Jedenfalls wäre es umftändlih und ſchwierig, in 
eine ſolche Berechnung Klarheit zu bringen. 

Eine weitere nicht wünjdhenswerthe Folge einer Ers 





höbung des beftehenden Zufchlags wäre die, daß neben den 


unangenehmen Verhandlungen mit den Wirthen über bie 
Fortfegung oder Auflöfung der Afforde und neben ber für 
diefelden im Gefhäftsbetrieb und der Mbgaben-Entrihtung 
entſtehenden Unſicherheit vorausfihtlih eine weit größere 
Zahl von Afkordswirthen in den Abſtich zurücktreten würde, 
ald es das lehte Mal der Fall war, wo von 6,983 Wirs 
then, welde bei Erſcheinen des Finanzgeſetzes vom 23, 
März 1868 im Alford mit einer Gefammt-Afforbfumme 
von 586,251 fl. 56 fr. fanden, von dem ihnen durch 
Art. 6, Ziff. 2 diefed Gefepes eingeräumten Vorbehalt des 
Nüctritts in den Abſtich nur 672 Wirthe oder 9,62°/, mit 


ehrer Afforbfumme von 65,768 fl. 31 fr, = 
brauch gemacht haben. 


- Anders verhält es ſich bei der Malzſteuer, welche feit 
dem Beitehen des Mbgabenjages von 24 fr. für das Simri 
(Finanzgefeg vom 20. September 1852, Art. 3, Ziff. 4 b) 
durchſchnittlich in den 

10 Jahren 182.» +» 956,957 fl. 26 fr. 
6:5 18a 1,691,882 fl. 58 fr. 
erirug: Diefe Abgabe hat ſich nicht, wie das Umgeld, in 
Folge der. Steigerung der Ausſchankspreiſe, welde feinen 
unmittelbaxen Einfluß; auf den Ertrag der Steuer ausüben, 
gehoben, fondern durch die Ausvehnung der Fabrifation, 
Die Fabrikation und Conſumtion des Biers iſt im Kaufe 
der Zelt eine andere geworben, bie. größeren Erabliffements 
gewinnen mehr und mehr bie Oberhand, feinere und theu— 
rere Dierforten finden im Ins und Ausland vielfachen Ab— 
fag und das Bier im Allgemeinen hat ſich nicht nur im 
den höheren Schichten der Gefellihaft, fonbern auch in 
den Weinbau treibenden Gegenden des Landes mehr als 

früher Eingang verſchafft. 

Waͤhrend ferner gegen eine weitere Steigerung bes 
Umgelds aus dem oben angeführten Verirage über die Fort— 
dauer des Zollvereind erhebliche Bedenken fich ergeben, ſteht 
biefer Vertrag der beantragten Erhöhung ver Malzfteuer 
auf 30 fr. für dad Simri nicht im Wege, da derfelbe in 
Art. 5. U. 82, Abi. 2 lit, b (Reg-Bl. von 1867 ©. 143) 
das Marimum für die Befteurung des Biers auf 1 Reichs— 
thaler 15 Gr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch oder 
auf 5 fl. 36 fr. vom württembergüihen Eimer feitjegt: ein 
Betrag, der durbihnittüih 5 Simri auf 4 Gimer Brauns 
bier gerechnet, auch nad Eintritt der fraglichen Erhöhung, 
faum etwa zur Hälfte erreicht würde. 

Indem im Uebrigen, auf, die oben enthaltene frühere 
Begründung des Antrags Bezug genommen wird, ift bezügs 
lich der dortigen Angaben über die Bierbefteuerung in ben 
beiden Nachbarländern Bayern und Baten ergänzend nach— 
zutragen, daß in Bayern nunmehr nah Art. 8 des Malz 
auffhlaggefeges vom 16. Mat 1868 (Grfepblatt Nr. 29 
S. 461) der Aufſchlag für den Staat vom bayerijchen 
Scheffel ungebrohenen Malzes ohne Unterſcheidung zwiſchen 
ttockenem oder eingeſprengtem Malze 5 fl. 12 fr. beträgt, 
was 31 fr. */, hir. auf das württembergifhe Simri aus— 
macht, und daß in Baden durh Art. 15 des Geſetzes vom 
17. Februar 1868, betreffend den Hauptfinanzetat für bie 
Jahre 1868 und 1869 (Reg-Bl. ©. 64) die Bierftener 


l1,22°/, Ge⸗ 


von 5 fr: auf 7 fr. von ber Stüpe des Rauminhalts des 


Braugefäfles erhöht worben ift, was nach dem oben ats 
gegebenen Verhältnig einer Abgabe von 3 fl. 34 fr. für den 
württembergifchen Eimer fertigen Braunbiers gleichfommt. 


Nach vorfiehenden Anträgen erhöht ſich die Erigenz 
bei der Abgabe von Wein und Obftmoft ($. 2) 
von i 870,000 fl, 
um 4, wit 87,000 fl. 


oder auf 957,000 fl., 


bei der Abgabe von Malz zu Bier und Branntwein 
($. 3) 
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> Ge er 1,715,000 fl. 
um !/, 428,750 fl. 
fomit auf 2,143,750 fl. 

Bei den 


Gonceffionsgelvern ($. 1) 
wirb beantragt, über den biöherigen Zuſchlag von 10 °/, 
nicht hinaufzugehen, ta dieſe Gebühren ſchon durch das 
Geſeh vom 3. November 1855, betreffend die Berechtigung 
zum Bierbrauen und Branntweinbrennen und zum Betrieb 
von Wirthfchaftsgewerben, Art. 11, gegen früher namhaft 
erhöht worden find. Zu den im @tat jährlich vorgefehenen 


42,000 fl. 
fommen daher 10°/, mit 4,200 fl., 
jo daß der Gefammtanfhlag nunmehr . . 46,200 fl. 


beträgt, 
Was dagegen 
die Abgabe vom Branntweinsstleinverfauf ($. 4) 

betrifft, für deren Anſatz durch das Geſetz vom 21. Auguſt 
1865 (Reg Bl. S. 287) Art. 9 ein Rahmen von 2 bis 
100 fl. feftgefegt iſt, fo ericheint dieſelbe thatſächlich als eine 
fehr mäßige. Nah angeftellten Erhebungen iſt im Jahr 
18° /,, von 12,201 Perfonen der Branntweinfleinverfauf 
betrieben worben, bei einem Ertrag von 87,382 fl. 57 fr. 
in diefem Jahr entfällt alfo burchfchnittlih anf einen Pflich⸗ 
tigen eine Abgabe von nur 7 fl. 9,r fr. Die Mehrzahl der 
Abgabenfäge bewegt ſich zwiſchen 2 fl. und 12 fl.; Anfäge 
über 20 fl. gehören zu den Seltenheiten. 

E8 dürfte daher nicht zu ho gegriffen fein, wenn, 
worauf der Antrag geht, ber feit 1. Juli 1868 beftchenbe 
Zuſchlag von 10 auf 25°/, erhöht wird. 

Hienach ftellt fih der Eratöfag von jährlich 

84,000 fl., 
mit Hinzurehnung von *, mit . 21,000 fl. 
auf zufammen 105,000 fl. 

Belangend endlich 

die Uebergangsfteuer ($. 5) 
jo ift in Bolge ber beantragten Erhöhung der Malfleuer 
von 24 auf 30 fr. vom Simri ungefchrotenen Malzes auch 
vie Mebergangsfteuer von 22 fr. für das Eimri geſchrotenes 
Malz (Art. 12 des Malzitenergefeges) auf 28 fr. zu er: 


höhen. Dagegen wäre es bei der Uebergangsfteuer von 
fabrigirtem Bier, welde If. für den Eimer brauncs und 
2 fl. für ven Eimer weißes Bier beträgt (Art. 12 des ge 
nannten Geſetzes), bei dem Zufchlag von 10°, zu belafien, 
da dieſe Säge einem unter den gegenwärtigen Fabrikations⸗ 
verhältniffen ſchon als hoch anzunchmenden Malverbraud, 
nämlih von 6 Simrt für den Eimer Braun und 4 Simri 
für den Eimer Weifbier entfprechen. 

Eine Erhöhung des bisherigen Uebergangsfteuerfages 
von Afl. per Eimer für den Branntiwein wird aus den in 
ben Motiven zu Art. 4 des Binanggefeged angeführten Grün, 
den nicht beantragt. 

Unter dem Gefammt-Etatsfap von 95,000 fl. find als 
Uebergangsfteuer von Bier und Malz begriffen 20,000 fl. 
Der Zufdlag beträgt, da die Erhöhung der Uchergangs- 
fteuer vom Malz, an welchem in den 3 Jahren 18°, 
durchſchnittlich jährlih nur 4, Simri eingeführt wurden, 
bier nicht weiter In Betracht — 


u Yo e 2,000 fl. 
Der en Oct ſtellt ſich daher 
auf... — 0. 97000 fl. 


Zur Ausgabe. 
Belohnungen der Acciſer x. ($. 11). 
Der Aufwand für Belohmumgen der Acciſer vom Ges 
fällerirag und von der Uebergangöftener IR in Folge der 


beantragten Abgaberrhöhungen um 14,500 fl. höher anzu, 
nehmen, wornach bie Erigen fatt 142,700 fl. mmmmchr 


157,200 fl. 
beträgt. 
Steuerrüdvergütungen von ausgeführten Bier (6. 16). 
Der beantragte Etatsjag von . 38,000 fl, 
erhöht fih um ', mit. . . 9,500 fl., 





fomit auf 47,500 il. 
Zufällige Ausgaben ($. 17). 


Die hierunter begriffene Summe für Abgang und Nach— 
laß ift um — die ganze di daher von 6,300 fl. 
u... 6,800 fl. 
zu erhöhen. 


465 — 














Verabſchle⸗ Wirf⸗ Verabſchie⸗ Exigenz. 

















deter Etats⸗ liches deter Etato⸗ 
ſatz Ergebniß ſatz . — 
18668. 10668.1860.70. ———— 


















fl. fr. 
ohne den 
1Oprocentis 

gen Zuſchlag 






















| 
| 4 
571,000 —| 561,862,15 610,000 — Reinerträg » — 639,000 639, 000 4 639, 000 ⸗- 
Die Erigenz erhöht ſich in Bel ber 
| laut Nadirag zu den Erläuterun— 
gen beantragten Zufchläge um. 72,600—| 72, 600 . 72,600) — 
711,600/—}| 711,600;—] 711,600) 












- Erläuterungen, 


An Sporteln find zur Verrechnung gelommen und zwar: 

18*/, 
47,196 fl. 30 kr. 
10,716f. Ak 


18%7[,.: 
5591 fi. 3 fr. 
.. 10,456 fl. 54 fr. 


18,5: 
56,014 fl. 33 fr. 
12,544 fl. 19 fr. 


im Durchſchnitt: 
52,934 fl. 2 Er. 
1,239. 5 fr. 


Gerihtsfporteln . . 
Sporteln in Ehefaden . 


Notarlatsiporien . . . .. 197,845 fl. 30 fr. 199,862 fl. 37 fr. 196,047 fl. 6fr 197,918 fi. 24 fr. 
Verwaltungsfporteln . . 167,454 fl. 49 fr. 142,072 fl. 24 fr. 145,861 fl. 36 fr. 151,796 fl. 16 fr. 
— und Vermachtnißſporteln 31,552 fl. 34 fr. 33,162 fl. 53 fr. 37,943 fl. 12 fr. 34,219 fl. 33 fr. 


448,107 fl. 20 fr. 


zufammen 454,765 fl. 24 fr. 


In Wirklichkeit haben zwar 18°/,, betragen: 
die Notariatöfporteln 206,047 |, 6kr. 
bie Erbfhafts- u. Ver 

mädtnißfporteln 

Wegen der durch das Ge⸗ 
ſetz B vom 2. März 1868 
auf die Etatsperiode 

18°”/,,  verabfchiedeten, 
aber erft mit vem 1. März 
1868 in Kraft getretenen 
Erhöhung dieſer Spor⸗ 
teln um 25 °/, beziehungs⸗ 
weife 50 °/, iſt jeboch hier 
in Abzug zu bringen ber 
bei der Verabſchiedung 
zu 40,000 fl. u. 18,000fl. 
jährlih angenommene 

Betrag diefer Erhöhung 
auf das vierte Duartal 
— 1. März bis 31. Mai 


42,443 fl. 12 fr. 


1868 — mit . . 10,000f. —fr. 4,500f. — Er. 
Reſt wie oben 196,047, 6fr. 37,943 fl. 12 Fr. 
Beil.»Bp. II 


443,656 fl. 46 fr. 445,899 fl. 51 fr. 


Mit Einführung der Eivilprogeforbnung vom 3. April 
1868 hat ſich auch das Berürfniß einer durchgreifenden Res 
vifion der beftehenden geieglichen Bejtimmungen über Spor: 
teln im Civilſachen gezeigt. Der deßhalb ausgearbeitete und 
ber ftändiichen Zuſtimmung unterftellte Entwurf eines Ge— 
ſehes über Gerichtöfportein hat ſich aber nicht auf vie Spor⸗ 
ten in Civilſachen beſchränlt, ſondern begreift die Thätigfeit 
ber Gerichte in der ftreitigen und, mit Ausnahme der wills 
fürliden Gerichtsbarkeit im engeren und eigentlichen Sinne, 
auch in der nichtftreitigen Gerichtsbarkeit. Die in Folge dieſes 
Geſetzesentwurfes zu erwartende jührlihe Mehreinnahme ift 
ganz ungefähr zu 25,000 fl. veranlagt. 

Vergl. Vortrag des Zuftigminiiters in der Sigung ber 
Kammer der Abgeorbneten vom 15. Dezember 1868, 
Brot. S.47. 

Die gerihtlihen Sporteln haben in den Jahren 18°), 
durchſchnittlich betragen . 52,934 fl. 2 fr. 
dazu die eben genannte Mehreimahme mit 25,000 fl. — fr. 


sufammen 77,934]. 2 fr. 

in werben vorgeſehen jährs 

2. 78,000 fl. 

Aus Ertrag "der Sportein in Ehefagen werden auf 
59 


Für die —— 
lich 





— 466 — 


Grund des oben berechneten Durchichnitisertragd für 18°°/,, 
angenommen - 2 2 2 er ne 11,000 fl. — 
Die Notariatöfporteln haben in den drei Jahren 18°%/,, 
purdfchnitilih ertragen. . » » » 197,918 fl. 24 fr, 
Rah dem Geſetzesentwurf vom 
24. Juni 1869 foll die durch das Geſetz 
B vom 2. Mär, 1868 auf bie Finanz 
periobe 18°”/,, verabſchiedete Erhöhung 
auch fernerhin beibehalten werben mit der 
alleinigen Mobififation, daß bie feithe- 
rige Befreiung von derſelben für Reals 
theifungen bei Bermögen unter 1,000 fl. 
fünftig aufgehoben würde, 
Die Mehreinnahmg berechnet fich 
folgendermaßen : 
Bisheriger Ertrag 197,918 fl. 24 kt., 
davon ab wegen der 
in Art. 2 des Geſetzes⸗ 
entwurfd begeichneten 
Ausnahmen von ber 
Erhöhung circa . . 40,000f. — Mr. 
Rep 157,918 fl. 24 fr. 
Erhöhung zu 25°), 39,479 fl. 36 Fr. 
Wegen der in Art. 2 bes Entwurfs 
beantragten Befhräntung der Ausnahmen 
und der in Art. 4 beantragten Mufhebung 
der Marimalgrengen des Art. 8 des Ge⸗ 
fees vom 4. Juli 1842, ſowie wegen 
der in Art, 5 des Entwurfs vorgefehenen 
Erhöhung einzelner Sportelgattungen um 
mehr als den vierten Theil werben aber 


angenommen . » 0of. — fr. 


45, 
sufammen 242,918fl. 24Er. 
Fir die Etatöperiove 18*°/,, werben in runder Summe 
jährlich vorgehen. . » +. «+ .. 243,000 fl. — 
Bei den Berwaltungsfporteln kann ber oben berechnete 
Durchſchnitisertrag der drei Jahre 18°, mit 
151,796 fl. 16 fr. 
deßhalb nicht der Betechnung des neuen Etatsſahes zu Grunde 
gelegt werden, weil im Jahr 18°, wegen ber am 
15. Degember 1865 in Kraft getretemen neuen Handelsgt⸗ 
fee die erfimaligen Einträge der kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte 
in die Handelstegiſtet erfolgten und dadurch ein ganz außer⸗ 
gewöhnlicher Anfall an Sporteln verurfaht wurde. 18’, 
dürften anfallen, wie im Jahr 18°" /,, jährlich 
146,000 fl. — 
Die Erbſchafto und Vermaͤchtnißſporteln haben 18°, 
durchſchnittlich ertragen , 34,219 fl. 33 fr. 
Nah dem Geſetzesentwurf vom 
24. Juni 1869 follen diefelden auch nad 
dem 1. Zult 1870 mit dem, bis dahin 
durch das Geſetz B vom 2. März 1868 
feftgefegten Zufchlag von 50 °/, erhoben 
werden, weßhalb hier zuzurechnen find. 17,109 fl. 46 fr. 
zufammen 51,329 fl. 19 fr. 
wofür 18”°/,, vorgeſehen werben je -. 51,000 fl. — fr. 
Als Ertrag der durch das Geſetz vom 19. Mär; 1868 





eingeführten Kriegsdienſtabgabe waren im Etat für 18°/,, 
jährlich 102,000 fl. in der VBorausfegung angenommen, daß 
von ver Hälfte der Abgabepflichtigen die Abgabe volftändig 
eingebracht werbe. 

Für die künftige Bemeffung des Ertrags liegt bis jetzt 
nur bie Erfahrung von der Aushebung des Jahres 1868 
vor, bei der im Samen 170,342 fl. in Anfag gebracht 
wurben, wovon aber bis 30, Juni 1868 mur 109,715. 59 Er. 
bezahlt worden find. Obgleih nad bem Rechnungsabſchluß 
von 18°/,, an ben Rüdftänden noch weitere Zahlungen 
Rattgefunden haben, fo ift doch mad ber jetzt ſchon vor 
liegenden Erfahrung anzunehmen, daf ein großer Theil diefer 
Rüdftände theild mit ungewiſſer Ausficht auf Einbringlich⸗ 
feit längere Zeit nachgeführt, theild in Abgang gefchrieben 
werben muß. 

Auf diefe Umfände iſt auch in Zukunft Rüdficht zu 
nehmen, es wirb daher in Ermangelung anderer Anhalts⸗ 
punkte jene baare Einnahme der Bemefjung des Etats für 
18"°/,, zu Grunde gelegt und demgemaͤß für biefen jährlich 

110,000 fi. 
beantragt. 

Der muthmaßliche Gefammtanfall an Sporteln beredjnet 
fi fomit für jedes ber dtei Jahre 18°%/,, auf 639,000 fl. 


Nachtrag. 


In Gemäßheit des Art. 6 des Fluanzgeſetzes für die 
brei Jahre 18°"/,, vom 28. März 1868 (Reg.⸗Vi. ©, 143) 
wird feit 1. Juli 1868 von fämmtlihen Sporteln mit Eins 
ſchluß der Kriegsdienſtabgabe und ber durch das Geſez B 
vom 2. Mär 1868 um 25 bezichungsmwelfe 50 °/, erhöhten 
Notariate,, Erbfhafts- und Vermachtnißſporteln ein Zus 
flag von 10°, erhoben. : 

Da die Verhältnife, welche zu dieſem Zuſchlag Anlaß 
gegeben haben, auch jegt mod) fortdauern, fo wird bie Beis 
behaltung defjelben aud für die Finangperiode 18’%/,,, je 
doch mit folgenden Musnahmen, beantragt. 

Auf die Gerihtöfporteln fon nah Art. 55 des oben 
orwaͤhnten Gelegedentwurfs aus den in den Motiven zu 
biefem Artikel angeführten Gründen der 1Oprocentige Zus 
fhlag Feine Anwendung finden. 

Für die Kriegsbienftabgabe dagegen wird zu dem bls⸗ 
berigen Zufhlag von 10°, eine weitere Erhöhung mit 
15%,, fomit im Ganzen eine Erhöhung von 25*, in 
Antrag gebracht. Obgleich hiedurch die Abgabe von dem im 
Gefepe vom 19. März 1868 beftimmten Anſah mit 20 fi, 
auf den Betrag von 25 fl. für jeden Pflichtigen erhöht wird, 
fo erfcbeint der neue Abgabebetrag doch immer noch als ein 
fehr mäßiges, blos theilweifed Surrogat für die Opfer, die 
ein zum Milttärbienft ausgehobener Kriegsdienſtpflichtiget 
zu bringen hat, weswegen bie Erhöhung einem Anftande 
nicht unterliegen dürfte. Auf der anderen Seite ift von einer 
weiteren Erhöhung dermalen aus dem Grunde abzufchen, 
weil die Einbringfichkeit der Abgabe bei einem mäßigen Ans 
fage ficherer in Ausficht zu nehmen, fomit die Abficht auf 
Erlangung eines höheren Ertrags cher zu erreichen iſt. 
In dem Königreih Bayern iſt durch Geſetz vom 29. April 
1869 eine ähnliche Abgabe eingeführt werben, welde je 
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nad den Ginfommendverhältniffen der Pflidtigen mit jähr- 
lichen 3 bis 100 in Anſatz zu bringen und der Regel 
nad auf die Dauer von 6 Jahren zu erheben if. Nach 
den Motiven zum Entwurf diefes Gefepes wurde der Er⸗ 
trag biefer Abgabe von 24,000 Abgabepflichtigen auf jähr⸗ 
lihe 136,920 fl. veranfchlagt, fo daß im Durchſchnitt auf 


Berwaltungdfporkln . .„ .„ 146,000 fi. 
Erbſchafts· und Vermaͤchtniß⸗ 


ſporteilin.. 51,000 fl. 

451,000 fl. 

Zuſchlag ä 10 A * * * ” 45,100 fl. 
Als Ertrag der Kriegsbienft- 


einen Pfichtigen jahrlich 5 fl. 42 fr. und auf 6 Jahre | abgabe find oben vorgefehen 


34 fl. 12 fr. fommen. Hieraus würbe hervorgehen, daß bie 
fragliche Abgabe in Bayern im Ganzen den oben beantragten 
Anfap von 25 fl. überfteigt. 

Hienach erhöht fi der oben auf jährlihe 639,000 fl. 


110,000 fl. 
Zuſchlag 25°), 27,500 fl. 
Die Gefammterhöhung beträgt fomit . 


berechnete Geſammtanfall an Sporteln, wie folgt: und der nunmehrige Befammtanfchlag der Spor- 


Als Ertrag der Sporteln in teln 


Ehefachen find angenommen . 11,000 fi. 
Rotarlatöfporteln . 4. 243,000 fl 


» 72,600 fl. 


— 


* 
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Beioldungsetat 


der Beamten und Diener der Eiſenbahnbau-Commiſſion. 


Erläuter 


Für das beim Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten beftehende | 
Bureau für die Berfehrsanftalten. 


An dem zu Beftreitung von on ı. beredineien . von 3,035 fl. find 
bier einzubringen -. » 2 2 2 0. ae ae ee ie 


Für die Eiſenbahnbau⸗Commiſſion. 
1 Direktor, zugleich Vorſtand ber — an 2,900 fl. Ru. 


bie Hälfte mit . oo. 20. eo... ... 

Bunftionsplage » x» 20 0. ee u ee R 
2 Oberbauräthe à 2,700 5 er we ea 
3 SORTE 32: te ea Se ar er ae wie a 
2 Binanzräthe z r 
1 ander Ma 3 à 2,100 1. 0 0 0.0 — Er 
1 deal. . . dr Du. a N ee are ae Ta r r e 
DE a a a rc 

Für 13 ae werben ee: und zwar für 

ET 1 ee ee an ee 
SEID: ar a ei a 
JA LIE: ne Be ae a leder iR er 
2 à 100f...... Be aD te nes 
2 Kaſſen⸗Aſſiſtenien & 700 de a a er RR 2 
Ibis . ... Be A ra aa Bere a — 
1 Kanlft. . .» 6 u eu 
2 Kopiſten ERBE 25 2.0600 er rer ee 
1 Bureauaſſiſten. een en te er 
BERATEN : » »- na a a ee a 
2 Aufwärter & 450 fl., wie biöher . - 2 2 0 2 0 nen 


Für den äußern Dienf find erforberlid: 
4 Obergeometer, und zwar: 


WE ER EEE 
Wohmungsentfäbigung & 100 fl. er ee re ee 


15 Bauinfpeltoren, und war: 
1 im der Gchaltöflafle & - » 2 2 =. rt EB 
= " 7 à 1,500 fl... D . . — — 3— . * . ”-.* 
ö 1300ER... :. u — —— .. 
— Re ce ne We et 
12 Sectlono⸗Ingenleure, und zwar: 
BRIIWE 130 a et te 
4 à 1,000 fl.. En 0 
Wohnungsentfhäbigumg für 12 à 100 fl...» . » a ——— 


15 Ingenieur-Mffiftenten & Of. ı » a ren 
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Grläuterungen- 


$. 1. 


Die für die Behandlung der Gefhäfte von ben dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten unterfichens 
den Verfehreanftalten erforderliche befondere Kanzlei beftcht 
derzeit aus 

1 Erpeditor, 1 Eopiflen und 1 Aufwärter. 


Hiefür beträgt der Aufwand der Befoldungen 26; ohne 


Sanzleifoften die Summe von . 3,035 fl. — 
die fib je zu %, auf die Eiſenbahnbaucommiſſion, den Eifen- 
bahnbetrieb und bie Poftverwaltung vertheilen. 
Für den Eifenbahnbau werden daher erigirt 
1,011 1. 40 Er. 


$. 2. 


Im Allgemeinen wirb bier vorangefhidt, daß die 
bisherige Gemeinihaftlichkeit der Orbnungslifte für die bei 
den Verkehrsanftalten angeftellten Beamten und Diener mit 
denjenigen des Finanzdepartements mit der unten 6.8 bes 
merften Ausnahme auch für die Etatöperiode 18”%,, fort 
beftehen joll, 


$. 3. 


Bon der 2,900 fl, betragenben Befoldung des Direktors 
von Klein wird die Hälfte mit : 1,450 fl. — 
aus dem Telegraphenetat beftritten, die Funktionszulage von 

1,100 f. — 
aber fällt gang auf den Baufonds. 

Das Bautolleglum ſoll beftehen — wie bisher — 


aus einem Vorſtande, 4 tehnifhen und 4 Adminiſtrativ- 


referenten, worunter 1 Juſtitiar. 


Neu if, daß einer ber Aominiftrativreferenten Ober⸗ 


finanztath werden ſoll. 

Je mehr das Verkehrsweſen ſich entwickelt, deſto mehr 
bedarf der bei demſelben angeſtellte Beamte einer ſpeciellen 
fachlichen Ausbildung; es iſt daher durch die Intereſſen der 
Verwaltung geboten, daß der beim Eiſenbahnbetrieb, beim 
Eiſenbahnbau und bei der Poſt längere Zeit verwendete 
Beamte diefem Zweige des Dienftes erhalten bleibe. 

Sit dem aber jo, dann hat ber beim Verkehrsweſen 
angeftellte Abminiftrativbeamte fo gut als feine Ausficht, zu 
höherem Grabe, ald demjenigen eines Rathes zu gelangen, 
denn die Direktion des Eifenbahnbetriebs fordert Eigen 
fchaften, welche dem tüchtigften Beamten fehlen können, die⸗ 
jenige des Baues techniſche Ausbildung, welche dem Ber 
waltungsbeamten abgeht, diejenige der Poft eine techniſche 
poftalijche Ausbildung. Sol unter ſolchen VBerhältniffen dem 
Verkehrsweſen die Möglichkeit nicht benommen fein, für die 
ordentlihen Berwaltungsgefchäfte tüchtige Kräfte zu gewins 
nen, fo muß in jedem Zweige beffelben je Eine Oberraths⸗ 
ſtelle in Ausſicht geſtellt werden können. 

Dazu kommt, daß ſich in dem Kollegium der Eifens 
bahnbaufommilfion Techniker als Oberräthe befinden, daß 


alfo in Abwefenheit des Direktors entweber biefe bie Ges 
fhäftsleitung zu übernehmen oder aber ſich der Leitung eines 
im Range unter ihnen ftebenden Beamten zu unterflellen 
haben. Zu erfterem fehlt dem tüchtigften Techniker oft bie 
nöthige Geſchäftskeuntniß oder aber die Zeit, welche er in 
den meiften Fällen befier auswärts bei feinen Bauobjeften, 
als in.ber Kanzlei des Direftoriums zubringt, leteres aber 
führt zu Unzuträglichfeiten, welche zu vermeiden find. 

Nah der gemeinſchaftlichen Orbnungslifte würden fich 
die Kollegialmisgliever in folgende Beſoldungsklaſſen ein» 


tbeilen: 
j 2 Oberbauräthe & 2,700 fl. 5,400 fl. — 
1 Dberfinangratl . 2 2 20.2. 2,500 fl. — 
2 Rinangräthe und! , 
1 tedinifcher Rath | " id RT 
1m... 2 “0. 1,900 fl. — 
1 Affeflor 1500 fl. — 


Die für die Gratöperlobe is·i. eingeführte Aushilfe 
durd die Erpeditoren hat eine Verftärfung des Kollegiums 
in der Zahl feiner Adminiftrativreferenten entbehrlich gemacht 
und es fol biebei auch für 18"°/,, belaſſen werden. 


$. 4. 


Das Erpebitionsperfonal fol beflehen aus 3 Exrpebitos 
ren zur Unterftügung in Referatarbeiten, 
3 Sefretären, 
5 Reviforen, 
1 Regiftrator und 
1 Buchhalter bei der Gijenbahnfaffe, 


auf. 13 Erpebitoren. 

Bon den Sefretären wirb einer zu Grunderwerbungs⸗ 
und Revifionsarbeiten verwendet. 

Neben den 5 Reviforen werden noch weitere 4 Hilfs- 
arbeiter und 3 Affiftenten mit Revifionsarbeiten befhäftigt. 

Diefe Aushilfe ift nicht zu entbehren, wenn bas Res 
vifionsgefchäft nicht ind Stocken gerathen foll, 

Die im legten Etat vorgefehenen 2 Affiftenten zur Uns 
terftüßung des Kaſſiers und Buchhalters bei der Eifenbahn- 
bauptfaffe reihen nicht mehr aus; es ift daher ein weiterer 
Aſſiſtent erforderlich. 


8. 5. 
Für 180,, waren für ben — verwilligt: 
1 Kanzliſt .. MOL — 
1 Gopift . — 700 fl. — 
3 Gopiflen & 650 l. 1,950 fl. — 
für 18”%/,, werben vorgefehen: 
18... 5. 7530 fll. — 
2 Copiſten a 650 fl.. . 18300 fl. — 
1 Bureauaffiftent . . . 7730|. — 
3 Bureauaſſiſtenten a 650 fl . „ 1,950 fl, — 
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6. 6. 


Nach einem dem Etat der Eiſenbahndireltion zu Grunde 
liegenden Minifterialbefhluß vom 31. Dftober 1869 if die 
Aufhebung ber mit dem Finanzdepartement gemeinſchaftlichen 
Drbnungslifte bezüglich der Bauinfpectoren in Ausficht ger 
nommen, wogegen bie fämmtlichen beim Eifenbahnbau und 
Betrieb angeftellien Bauinfpectoren und Sectionsingenieure 
unter fi rouliren follen, 


5. 7. 


Die Zahl der Obergeometer, welche fi in die Bezirke 
der techniſchen Referenten thellen, beträgt 4. 

Für diefelben waren letztmals erigirt und zwar: 

fri1.. 1,100. — 

„ 3& 1,000 fl. 3,000 f. Zu 
Wohnungsentfhäpigung 

für 48 100f.. 400f. — 

Mit Staatödienerrehten im engeren Sinne find 2, 
die beiden anderen aber im Sinne des $. 4 der Dienfts 
pragmatif angeftellt. 

Zu Erhaltung tüchtigerer Männer in biefem Dienfte 
ift ed nöthig, daß biefelben in ihrem Gehalt vorrüden und 
daß die mwiderruflih angeftellten ebenfalls Staatsdienerrechte 
im engeren Sinne erhalten fönnen, 

Mit Rüdfiht auf die Begründung eines höheren Ge 
halts der Bauinfpertoren in dem Etat des Eifenbahnbetriebs 
fommen in Antrag: 


2 Dbergeomeier a 1,500f. . . 3,000 fl. — 

2 " a 1,300 fl. 2,600 fl. -— 
Wohnungsentfhänigung A 100 fl. 400 fl. — | 
8. B. | 


Für Bauinfpertoren waren Iehtmald verwilligt und 
war: 


für 3 a 1,300f. . . 3,900 fl. — 

„11 & 1,100 fl. 12,100 f. — 
Wohnungsentfhädigung 

für 21 & 100fl. ». 2,100 fl. — 


Für die Finanzperiode 18”°),, werben nur 15 Bau- 
infpectoren vorgefehen und fommen bavon 
1 in die 1. Gchaltöflafle a. . 
Ir nr? ” & 1,500 fl. 


1,200 fl. — 
. 13,500 fl. — 


5 in bie 3, Gchaltöffafje & 1,300. . 6,500 fl. — 
Wohnungsentfhädigung 
für 15 8 100. . 2 2 2200. 15001. — 
Wegen der Erhöhung der Gehalte um je 200 fl. für 
jeve Klaffe und wegen der Eintheilung der Baninfpectoren 
in die einzelnen Klaffen wird auf die Begründung im Bor 
anfhlag des Ertrags der Eifenbahnen Bezug genommen. 
Im Uebrigen behält fih das Minifterium vor, bie 
Zahl der Infpectoren auf die Zahl von 19, durd; Beförderung 
der Sectionsingenieure zu Bauinfpectoren zu erhöhen, wie 
es ſich überhaupt auch für dieſe Etatsperiode — gleichwit in 
ber legten — vorbehalten muß, die bei dem dienſtlich gebo- 
tenen Wechſel diefer Beamten für ihre häuslihen und Bas 
milienverhäftniffe entftehenden nachtheiligen Folgen auf eine 
entſprechende Weiſe auszugleichen. 


8.9. 


Im letzten Etat waren 13. Sectionsingenieure mit je 
1,000 fl. Gehalt und 100 fl. Wohnungsentfhäpigung vors 
gefehen. 

Für 18’%,, werben vorgefehen 12 Sectionsingenieure 
mit Gehalten von 1,100 fl. und 1,000 fl. neben 100 fl. 
Wohnungsentihädigung. 

Erigirt werben: 


für 8 à 1,100f . . 8,800 fl. — 
„4% 1,000 fl. . 4,000 fl. — 
Wohnungsentſchaͤdigung 
für 12 à 100 fl.... 1,200 fl. — 
$. 10. 


Fir 5 Imgenieuraffiftenten waren letztmals Gehalte 
von je 900 fl. vorgefehen. 

Für 18’%/,, werden für 15 Ingenieuraffiftenten, welde 
bereitö aufgeftellt find, a 900 fl. 13,50 fl. — 
in den Etat aufgenommen, 

Die Erhöhung der Zahl von 5 auf 15 redifertigt 
fi dadurch, daß ed bei dem eingeführten Regiebau ben 
Bauinfpectoren unmöglich ift, größere Bahnftreden auszu⸗ 
führen, weßhalb die Bezirke der Bauämter hätten gekürzt 
und in dieſem Berhältnig mehr Infpeetoren und Sections 
Ingenieure hätten angeftellt werben müffen, wenn nicht bie 
Zahl der Affiftenten vermehrt worden wäre, 
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Begründung 


ber Erigenz eined außerorbentlichen Straßenbaufonds. 





Außer denjenigen Summen, welde in dem letztmals 
verabfchiedeten dreijährigen orbentlihen Etat für das 
Departement des Innern zur Erhaltung der vorhandenen 
Staatsſtraßen — beziehungsweiſe mit Brüden — im ger 
hörigen Zuftande, forte zu Staatsbeiträgen für gute Unter 
haltung verfchiedener Bicinalftraßen im Einzelnen vorgefehen 
worden waren, find als außerordentlihber Fonds auf 
die Periode von 18*"/,, nad dem Finanzgeſetze vom 26. März 
1868, $. 7, Punkt 2 (Reg⸗Bl. Nr. 12, ©. 146) vemfelben 
Department „zu Ausführung von Gtraßenbanten® d. h. 
- nicht nur zu Staatsftraßens und Brüdenbauten, fondern 
auch zur Unterfügung von wicdtigeren Gemeinbeftraßen- 
bauten 700,000 fl. aus dem Bermögen der Reftverwaltung 
zugewieſen worben. — Hiemit Fonnte und fann freitih das 
zuvor bargelegte Brdürfniß bloß zum geringften Theile be- 
friedigt werben, zumal ohnedem — namentlich bei der fort 
mwährenden Ausdehnung des Eifenbahnneges im Lande — 
immer wieder neue MWünfche und Anforderungen an bie 
Etraßenbauverwaltung gelangten. 

Bevor nun zur Erigenz eines außerorbentlichen Straßen⸗ 
baufonds für die nächte Finanzperiode übergegangen wird, 
ift: 

I. über die wirflice Verwendung ober doch fehle Beftims 
mung ter vorhin erwähnten Geſammtſumme für den Zweck 
ihrer Verabſchledung, mit andern Worten darüber, was — 
abgefehen vom orbentlihen Fonds — in der am 30. Juni 
1870 ablaufenden ‘Periode von Staatowegen im Etraßen- 
bauweſen gefchehen, Folgendes anzuführen. 

A. Betreffend die Etaatsftraßen, fo find 

a) von den im Berarförerzeihniffe für die Finanz 
periode 18*”/,, aufgenommenen Straßen ıc, Neubauten und 
Eorreftionen (it. A daſelbſt) theils volftändig zur Ausſuh— 
rung gebradt, theild noch in Ausführung begriffen ober 
hiegu vorbereitet, und zwar voriges Berzeihniß: 

Ziff. 1. Gorreftion einer Errafenftirede pwiſchen Heslach 
und Kaltenthal im Eraptdireftiondbezirfe Stuttgart 

26,000 fi. 

Ziff. 3. Doppelftichverbefferung fammteinerneuen 
fieinernen Brüde üher den Kerſchbach zwi⸗ 
ſchen Degerloch und EUR Amtds 
oberamts Stuttgart, . 5 

Ziff. 15. Verbefferung der Etrake vom 1 Eiter 
der Stadt Wildbad bis zum — 
Oberamts Neuenbürg, . : 

Ziff. 22. Etraßenneubau und Regulirung ı von 
Oberndorf an Boll vorbei über Bortin- 
gen hinaus (zum Anſchluß an den zuvor 
bereits auegeführten Straßenbau nad 
Britiheim ıc. Rofenfeld, Balingen "zu) 

Ziff. 33. Erbreiterung der Straße von der Zen- 

Beil.“Bd. IL. 


22,000 fl, 


50,440 fl. 


43,778 fl. 


ned’ihen Fabrik bei Urach bis zum =. 
nab Witlinden . . » . 

Ziff. 38. Straßencorreftion von Rottweil gegen 
Dunningen-Schramberg, IL Bauabtheis 
lung auf Marfung Zimmern ob Rottweil 

Ziff. 40. Eorreftion des fogen. Filiſtichs von 
Neuhaufen ob Ed, Oberamts Tuttlingen, 
gegen Mößkirch im Bapifhen . 

Ziff. 44. BVerbefierung der beiden Stiche am 
Hungerbuf auf der Etraße von Neres—⸗ 
heim gegen Rörblingen, Marfung Ohmen« 
heim. . i 

Ziff. 52. Stihcorreftion auf Markung Honfling 
zyotihen Unterroth und —— Ober⸗ 
amts Gaildorf, 

Ziff. 54. Neubau einer Straße von 1 Eindringen, 
Dberamtd Dehringen, bis Sarıhaufen, 
Dberamts Nedarfulm, und ciner — 

nen Brüde über die Zart . . 

Ziff. 61. Ausbau der meift neuen Sieige von 
Baͤchlingen an der Jart nach Langenburg, 
Oberamts Gerabronn, durch ea, 
in dieſe Stadt —F 

Ziff. 81. Correltion der Straße von Raven, 
burg nah Wangen bei Kuollengraben in 
der Marfung Ravensburg . . . » 


4,000 fl. 
42,208 fl. 


4,250 fl. 


11,000 fl. 


3,890 fl. 
80,000 fl. 


23,000 fi. 


11,070 fi. 
321,636 fl. 
b) Mebervieß find — umgerechnet mehrere kleinere 
Straßenverbefferingen aus Mitteln des ordentlichen Fonde 
— ald in jenem früheren Verzeichniffe nicht vorkommend 
ausgeführt worten: 

1) Stichcorrektion zwiſchen Darmsheim und Dagersheim 
Oberamts Böblingen mit . . . 9,870 fl. 

2) Erhöhung der Straße unterhalb der Stadt 
Marbah gegen Murr über den — 
ftand mit . 

3) Gorreftion der Etrafe —— von 
Marbach aus in der Richtung nach der 
fogenannten Schweißbrüde und Rielings— 
haufen mit . 

4) Berbefferung des untern Zeit der Zeis 
nacher Bapftrafe von Calw her mit 

5) Erböbung einer Strede am Argenfluſſe 
bei Wangen gegen Jouy mit . 

6) Verbeſſerung der Strafe im Etter Boah 
und gegen Zwiefalten hin al® Fortfegung 
der fonft fertigen Birftteigeorreftion zwi⸗ 
fen Riedlingen und Zwiefalten, Ober⸗ 
amts Münfingen, mit 5 

7) Gorreftion zwiſchen Wolfegg und * 
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1,100 fl. 


3,000 fl. 


1,940 fl. 


4,040 fi. 


8,000 fi. 


fünftigen Eiſenbahnhofe Grimmenftein, 
Dberamtd Waltfee, mit. . . F 
8) Neubau einer Brüde über bie Eſchach zu 
Leutkirch gegen Wangen in Folge der 
Baulaftablöfung Seitens der —— Ge⸗ 
meinde mit . . . » —— 


— 


7,200 fl. 


9,000 fl. 


40,150 fl. 


B. Was Gemeindeftraßen und ihnen gleich zu ftellende 
Staatöftraßen innerhalb Etterd anbelangt, fo find zu 
deren Erbauung, beziehungsmeile Berbefferung den zunächſt 
beiheiligten Amtds oder Gemeindeförperfcaften ald Baus 
pflihtigen die hienach angeführten Staatöbeiträge wirklich 
geleiftet oder fonft bereits förmlich verwilligt ober doch even, 


tuell in Ausſicht geftellt worden, als: 


a) von den im oben gedachten Verzeichniß (unter lit. B.) 


bemerften Bauten für 


Ziff. 3. Eorrection des untern nn ber Zolibergfteige bei 


Eßlingen . . 

Ziff. 9. Verbeſſerung der Straße von aber Landes⸗ 
grenze oberhalb des badiſchen Orts Lan 
genalb über Eonmweiler bi Schwann, Ober⸗ 
amts Neuenbürg, und von der Gräfens 
haufer Ziegelhütte gegen bie Stadt 
Neuenbürg zu Berbindung bed Albıhals 
mit dem oberen Enzthale nach Uebereins 
tunft . . 

Ziff. 13. Weganlage wiſchen Renfrighaufen 
und ber Aderbaufchule ar Dber 
amts Sulj, . 

Ziff. 14. Meift Neubau der Strafe ı von  Müp, 
ringen, Oberamis Horb, bis zur Landes⸗ 
grenze gegen Imnau im Hobengollern’fchen 

Ziff. 15 u. 16. Strafiencorrection zwifchen Ebin« 
gen und Zuttlingen, auf den Marfungen 
Ebingen, Lautlingen, Meßſtetten und Uns 
terbigishelm, Oberamts Balingen, auch 
Friedingen, Oberamts Tuttlingen, 

Ziff. 20. Steigeorrection von Heuchlingen an 
der Lein gegen Schedhingen, Oberamts 
Aalen, a 

Ziff. 21. SHerftellung — Straße, * Rein, 
thal von Heudlingen bis Laubach, Ober- 
amtd Aalen — anftatt ber Ren 
Berofiraße . . . 

Ziff. 25. Neubau einer Straße ı von Weſtheim 
am Kocher, Dberamts Hall, gegen Hirſch⸗ 
felden, Oberamts Gaildorf, ferner zwi⸗ 
ſchen Michelbach an der Bilz und der 
Eiſenbahnſtation Einkorn 8,000 fl. und 
3.0008. . . 

Ziff. 31. Gteigrorrestion bei Gammelöbanfen, 
Oberamts Göppingen, gegen Auenborf . 

Ziff. 34 u. 35. Verbeſſerung der Straße von 
Riedlingen nah Biberah über Utten⸗ 
weller auf mehreren Markungen, * r 
und 5,370 fl, zufammen 


4,000 fl. 


. 39,000 fl. 


5,000 fi. 


5,521 fl. | 


5,000 fi. 


3,500 fl. 


10,000 fi. 


11,000 fi. 


5,000 fl. 


10,431 _ 10,431 |. 
"98,452 fl. fl. 
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b) Außerdem fommen hinzu für folgende, im vorigen 
Verzeichniſſe meiftens noch gar nicht bemerkte Bauten: 


1) Straßencorrection von Allmerdbad gegen 
Badnang . . .. . 

2) Verbeflerung ber "Balgenfeige und ber 
Scäferfieige in und bei — 
Oberamts Eßlingen,. 

3) Correction von Rellingen gegen. Reu⸗ 
haufen, Oberamts Eßlingen.... 

4) Straßenbau von Mainhardt ab pwiſchen 
der Raufenmühle und der Mittelmühle, 
Dberamis Weinsberg (gu früher ſchon 
vertwilligten 5,000 fl.) weitere . — 

5) Desgl. von Nellmersbach, Oberamts 
Wuiblingen, gegen — Ober amts 
Marbach, 

6) Grörurfbefeitigung am oben Theil⸗ 
des Zollbergs bei Eßlingen 

7) Correciion von Deufringen gegen Aid. 
lingen, je Oberamis Böblingen, . 

8) Straßenverbefierung von Hemmingen nad 
Dipingen, Oberamts Leonberg, . 

9) Ebenfo zwilchen Gerlingen, deffelben Ober 
amts, und Dipingen. - . 

10) Straßenverbefferung auf Markung Mair 
hingen, Oberamts Böblingen, . . 
11) Eorrection in der Marfung Bronnweiler 
auf der Strafe von Gönningen über 

Gomaringen gegen Tübingen . 

12) Siherheitömittelherftellung in der Darı 
fung Bochingen, Oberamts Oberndorf, 
auf der neuen Etraße gegen Rojenfelv . 

Deögl. auf — Brittheim, Ober⸗ 
amts Sulz... 

13) Etterſtraßecorrection in —8R Dber- 
amts Sulz, weiter . . 

14) Befeitigung von Erdrurfihen auf ie 
Straße von Reutlingen nah Gönningen, 
Dberamts Tübingen. . » 

15) Eorrestion der Straße von Bfullingen, 
Dberamid Reutlingen, gegen Gönningen 

16) Strafeverbefierung von Erpfingen, Ober⸗ 
amts Reutlingen, zur fogenannten Haid 
fapelle (zwiſchen Trochtelfingen und Eng» 
fingen . 

17) Steigenbau von Gaingen nad) 6. 30 
hann, Oberamts Urad, weitere . 

18) Eorrection der Straße zwilhen Reichen, 
bach und Wehingen, Oberamts Spaichin⸗ 
gen, auf erfterer Darfung . R 

19) Erbauung einer Zw und Abfahrisftraße 
von Rottweil zum und vom Gifenbahnhof 
unterhalb biefer Stadt . . ö 

20) Neubau einer Steige von Orabenfletten 
gegen Urach . 

21) Gorrection ber Gtierfaatöftraße ir Dettin- 
gen, Dberamts Urad, . 

22) BVerbefjerung der Strafe von "Hrudlin- 


4,500 fl. 


7,200 fi. 


2,550 jl. 


2,000 fl. 


2,500 fl. 


1,500 fl. 


2,000 fl. 


4,000 fi. 


4,000 fi. 


1,000 fi. 


gen, Oberamts Aalen, nad) Mögglingen, 
Oberamtd Gmünd, noch 

23) Straßecorrection von Brrabronn bie fies 
ber&borf und von Elpershofen gegen 
Diinsbad, Dberamtd Gerabronn, meitere 

24) Berbefferung per Straße im Etter Unter 
ſteinbach und Bühl, Oberamts Oehringen 

25) Eorrection der Steige von Waldenburg, 
befielben Oberamts, bis zum nn 
gleiben Ramens weitere 

26) Straßenbau von Wefternhaufen an "ber 
art über die Marfungen Bieringen und 
Althaufen, DOberamts Künzelsau, eben 
nach Aſchhauſen in der Richtung auf 
Merbingen » Dfterburfen im Babifchen 
3,000 fl., bezichungameife 9,000 fl., auf. 

27) Desgl. von Hörlebah in der Gemeinde 
Wolpertöhanfen nah Ilohofen, je Ober 
amts Hall, auf beiven MDarkungen . 

28) Ausgeführter Zartbrüdebau bei Buchen⸗ 
bad, Dberamts Künzeldau, weitere . 

29) Steigeorreetion bei Dradenftein, Ober 
amts Geislingen, . 

- 30) Etraßenverbefferung von Weilheim. u. g, 
Oberamts Kirchheim, gegen — 
DOberamis Göppingen, auf. n 

31) Borkehr gegen Etraßenabrutichungen * 
ber Markung Schlarftall, Oberamts Kirch⸗ 
beim, . 

32) Eorrection peifen Eysah und Bat 
haufen, Oberamts Geislingen, weitere . 

33) Haldenlauftibcorreetion bei Wefterheim, 
Dberamts Geislingen, j 

34) Eticcorrection bei Gundelfingen im Rauter, 
hal, Oberamis Münfingen 

35) Etraßencorrectiion auf den Marfungen 
Apfelftetten, Bichishaufen, Weiler, Ober» 
amts Münfingen, . —— 

36) Sandbuccorrection bei Dünfingen 

37) Steigeverbefierung auf Marfung Seifen, 
Dberamtd Blaubeuren, . 

38) Gorrection der Steige von Derhauſen 
gegen Beiningen, deſſelben Oberamts, . 

39) Weiherwegcorreetion bei Herrlingen im 
gleiben DOberamtöbezirfe 

40) Gorrection der Etraße von Granheim, 
Dberamis Ehingen, gegen Anhaufen, 
Oberamts Münfingen, . 

41) Strafenverbefferung von Balingen, Ober 
amts Münſingen, bis Amſtelten, Ober⸗ 
amts Geislingen, 

42) Verbeſſerung der Birlenhardier Steige 
auf Marfung der Stadt Biberadh in ber 
Richtung nah Munderfingen . 

43) Stichcorrection bei Edenbachen in ber Ge 
meinde Erlenmoot, Oberamts Biberach . 

44) Eorrection zweier Stiche in der Marfung 
Bechtenroth, Gemeindebezirks Erolzheim, 


3,800 fl. 


2,350 fl. 


1,200 |l. 


2,125 fl. 


12,000 fi. 


7,700 fl. 
1,100 fi. 


4,500 fi. 


8,000 fi. 


350 fl. 
1,000 fl. 
2,000 fl. 

400 fl. 

250 fl. 

300 fi 
1,500 fl. 
3,500 fl. 


1,200 fl. 


2,000 fl. 


5,000 fl. 


2,000 fl. 


2,237 fl. 


| 





— — — en rt nn —— — — 


auf der Straße gegen Kellmünzg in Bayern, 


wie Ziff. 433... . 1,800 fl. 

45) Etterſtraßeverbeſſerung in Ener, Ober, 
amd Saulgau 135 fl. 
113,817 fi. 


Mährend übrigens aus der Periode von 18*%,, die durch 
erhöhten Berarf entftandene Unzulänglickeit des damaligen 
außerorbentlichen Fonds mit 122,990 fl. oder rund 123,000 fl. 
in die folgende Finangperiode übergieng, und zunähft aus 
bem auferorbentlihen Bonds für 18*”/,, zu decken war, 
if in Bezug auf die Frage von ber nunmehrigen Erfhöpfung 
der Mittel diefed Tepteren Fonts fonft zu bemerfen, daß 
folhe im Einzelnen dermal in fofern nicht vollſtändig, 
d. 5. ganz genau erledigt werben kann, als die oben unter 
A enthaltene Angabe der Verwendungsſumme für Staats 
ſtraßen und Brüdenbauten eben hauptjächlich auf den Koſten⸗ 
voranfchlagsbeträgen beruht, wozu aber dem wirffihen Auf 
wande nab — zumal wegen eingetretener Vergrößerung 
der Preife für Baumaterialien und ber Taglöhne — neben 
Steigerung ber Regiearbeiten Sfters höhere oder geringere 
Progentzufläge bei Bergebung der verfchiebenen Baufälle 
an Unternehmer, auch mandmal Rahaufbefferungen aus 
Rechtögründen oder Billigfeitsrüdfihten und überbem Ueber 
fhreitungen der Boranfchläge für Grunderwerbung fommen, 


| aM” dies aber ſich nicht immer ſchon jept aufzählen läßt, 


weil die betreffenden Bauweſen zum Theil nod nicht ganz 
| fertig oder, obgleich vollendet, noch nicht förmlich übernoms 
| men und bereitö durchaus verrechnet find, und als felbft bie 
unter B angegebenen Staatsbeiträge zu Vicinalſtraßenbauten 
noch Feine für ſich abgefchloffene Geſammtſumme ausmachen, 
weil die zu deflo mehr Sicherung einer völlig zwedmäßigen 
Bauausführung häufig mit der Beitragsbewilligung zugleich 
verbundene Uebernahme der Auffichtöfoften auf ben außer 
ordentlichen Straßenbaufonds nicht felten die vorläufige Ber 
rechnung berfelben überfteigt. 

IL Außer Zweifel liegt jevoh nah Obigem, daß der 
Eingangs bezeichnete außerordentliche Konds auf die Periore 
von 18°/,, durch wirklich erfolgten Verbrauch feiner Mits 
tel oder doch geſchehene Beſtimmung der letztern zur Bers 
wendung für einzelne Bauweſen mehr denn als erfhöpft 
anzunehmen ift. 

Nachdem bereits früher, nämlih aus Anlaß der Eris 
genz für 18°%,, und 18°”, die fait allerwärts von 
außen ber gemachte Wahrnehmung eines regfamen Strebens, 
ja Drängend nad Erleichterung der Straßenverbindungen, 
überhaupt nad) Erweiterung und Belebung des Verkehrs her 
vorgehoben worden ift, braucht faum bemerkt zu werben, 
daß die Erſcheinung der aud neuerlich in erhöhtem Grabe 
fortgefegten Thätigfeit und Bewegung in der Induſtrie, 
dem Handel und dem Gewerbeweien, ſowie im Bes 
triebe der Land» und Walbwirthfhaft mit Verwerthung 
ihrer Producte auf das Bedürfniß neuer oder verbefierter 
Abfaps, beziehungsweiſe Zufuhrmege hinweist, zumal bei 
Vergleichung der Benüpung gewöhnlicher Lundftrafen, for 
weit jolde wegen größerer oder längerer Eteigungen und 
Grfälle befhwerlih oder wegen jonftiger Gebrechen man 
gelhaft find, mit der raicheren und im Ganzen meiſt wohl 
feileren Beförderung von Perfonen und Waaren auf ber 
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Eifenbahn, — Indeß verftcht es fih von felbft, daß bei ; 


Staatsſtraßen, welche mit einer ſchon beftehenden Eiſenbahn 
parallel laufen, und da, wo Stantöftraßen durch die vor 
ausfichtlih bald nachfolgende Errichtung einer Eifenbahn 
wefentlib am Bedeutung für den allgemeinen Verkehr vers 
lieren werben, wie erjtere, von weitern erheblihen Bauvor⸗ 
nahmen aus Staatsmitteln fo wenig die Rebe fein fann, 
als von neuen Straßenanlagen für mit Staatöftraßen nicht 
verjehene Verfehrölinien, auf denen ſich künftig ein Scie 
nenzug bewegen wird. 

Dagegen für Anlegung ober Berbefferung von Zus 
fahrtöftraßen zur Eifenbahn, damit umliegende, ſelbſt ent 
ferntere Gegenden mit folder in Verbindung fommen ober 
- eine leichtere Verbindung mit ihr, als bisher, erhalten, auf 
Staatsfoften forthin zu forgen, wird eine um jo flärfere 
Aufgabe der Etraßenbauverwaltung fein, je mehr Eifen- 
bahnen im Lande gebaut werden und das GEifenbahnneg 
fit noch weiter entwidelt. Ueberbieß aber handelt es ſich, 
um dem Verfehröbedürfnig allſeitig Rechnung zu tragen, 
wie gleichfalls bereits früher gefagt worben if, um Her 
flellung oder Gorrection von Etaatöftraßen in folden Lan⸗ 
desiheilen, die einen Schienenweg nicht befigen und auch 
gar nicht zu erwarten haben. 

Wie ferner einzelne Gemeinden oder Amtsförperichaften 
ſchon mehrfach zu wirflihen Staatsftraßenbauten beigetragen 
haben, ebenfo find bei den Opfern, welche dieſelben außer 
dem von ihren Mitteln brachten, um befiere Nachbarſchafts⸗ 
wege zu befommen, für Gemeindeftraßenbauten feither, was 
zuletzt aus dem oben Dargeftellten erhellt, Unterftügungen 
von Staatswegen und zwar gewöhnlih mit '/, bis zur 
Hälfte der Boranfhlagsberräge alsdann gereicht worden, 
wenn die Annahme begründer war, baß bie betreffenden 
Berbindungdwege einen größern, über das örtliche, bes 
ziehungsweiſe Nachbarſchaftebedürfniß hinausgchenten Ber 
fehr zu vermitteln geeignet, alfo wichtigere Bicinalftraßen 
feien. Dergleihen Fälle der Etaatsbeihilfe-Rothwendigfeit 
treten neuerbings an bie Straßenbau» Bermwaltung immer 
mehr heran, deren Berüdjihtigung nicht zu umgehen. fein 


wird, wenn nicht eine Ungleichheit in der Behandlung 
zwiichen Vergangenheit und Zukunft ſtattfinden fell; von 
einem dießfallſigen Abſchluſſe kann fo wenig die Eprade 
fein, als bei eigentliden Etaatöftraßen, indem dort, wie 
bier, ftetd Neues auftauchen kann. 

Nah vorberührten allgemeinen Geſichtspunlten bat vie 
Minifterialabtheilung für den Straßen und Waflerbau ein 
Verzeichniß derjenigen Bauten entworfen, deren Ausführnng 
als ein — wo möglid nach und nach zu befriedigende 
Bedũrfniß erſcheint. Darin findet ih an Stantsjtrafen 
bauten ein ziemlicher Theil folder Baufülle wieder, welche 
ſchon im vorigen Bautenverzeihniffe (für 18*/,,) vorlas 
men, wogegen bie übrigen meu find, Im Ganzen iſt bie 
dur eine theild auf förmliher Planausarbeitung, theils 
auf approrimativer Schätzung beruhende Bauten: 
— 

A. von 1,569,100 fl. für Staatoſtraßen⸗ und Bruͤcken⸗ 
bauten, nämlich fowohl für gegenwärtig nörhige oder fünf- 
tige Eiſenbahnzufahrtswege, als für andere entlegene Straßen; 

B. von 1,169,400 fl. für Gemeindeftraßen- und Brüden- 
bauten, wozu nah dem oben bemerkten Maßftabe Staats» 
beiträge von fehr hohem Belaufe zu ermitteln wären. Schon 
in der bald ablaufenden Perivde erreichen die Staatsbeis 
träge zufammen bie große Summe von 212,269 fl. 

Je nachdem die Fonds-Verabſchiedung auf 18’%,, 
ausfällt, muß nad vorgängiger Sichtung der Baufälle durch 
bie oberfte Berwaltungsbehörde zu A. unter den Staat 
ſtraßenbauprojecten überhaupt mit Rüdfibt auf die Ber: 
kehrs⸗ Berhältniffe und den Zuftand der vorhandenen Straßen, 
auch auf eine mittlerweile enwa flattgehabte Veränderung 
der Sachlage natürliber Weiſe eben der Verwaltung eine 
Auswahl vorbehalten bleiben, wobei das Entgegentommen 
der zunäcft beiheiligten Körperfbaften oder auch Privaten 
— beionders in Betreff der Beibaffung des erforderlichen 
Arcald — wiederum als Zeugniß für ben Verkehrswerth 
und bie Dringlifeit der —— in Betracht zu 
nehmen fein mag. 


Verzeichniß 


derjenigen Straßen und Brückenbauten, welche für die Finanzperiode 18’%,, zur Ausführung 
vorzumerfen find. 


Oberamts⸗ 


Ziffer.| Route. Bemerkungen. 





A. Staatsſtraßen und Brüden. 


J. Nedarfreis, 
a) ‚Straßenbau-Znfpection Stuttgart. 
ee 







b) Infpection Canftatt, 


4) Stuttgarts | Stuttgart. | Möhringen, | Eorrection zweier fteilen Stiche zwi- 20,000 fl) Auf der Straße vor 
Plieningen. Plieningen. | hen Degerlob und Plieningen. 


Poftwagenverfehr. — 


| fenbahn. 
2 Sog. Schweis " Esterdingen, | Umgehung bedeutender Stiche und meh») 70,000 fl.| Zufahrteſtraße. 
zer Route. Steinenbronn, rerer Eteigen auf der beftehenden 
Waldenbuch. Straße von Echterdingen nah Wal» 
denbuh durch neue Anlage über 
Steinenbronn. 


0) Infpection Heilbronn. 


3 | Löwenftein, | Weinsberg. | Neulautern. | Wegen eines 8— 9 progentigen Stichs 4,000 fl.! Bor. Berz. Siff. 9. 
Badnang. zwiſchen Neulautern und der Loh- 
mühle, Berlegung der Straße mit 
Umgehung zweier hölzernen Durch⸗ 

laͤſſe. 


Nedarſulm-Nedarſulm. Lautenbach, Neue Straßenanlage vom Lautenbacher 60,000 fl. 
Neuenſtadt. Dahenfeld, Hof über Dahenfeld nah Neuen, 
Neuenftadt, ftadt zu Umgehung der fog. Hepen- 

| bergftihe mit 8 dis 9%, auf 1 bie 


wegs. 


XF 


d) Inſpectlon Ludwigéburg. 


Correction eines Stichs von 10, 10,000 fl.| dur den Wall, daß «s 
zwiſchen Backnang und Großaſpach. 


5 Ludwigsburg ⸗ Badnang. | Badnang: 
Badnang. 





follte. 


Stuttgart nad Hohens 
beim und Plieningen 
beſteht ein lebhafter 


Zufahrtoweg zur Eis 


Theil eines Zufahrts⸗ 


nicht zur Erbauung einer 
Gifenbahn von Lud⸗ 
164,000 fl. wigshurg über Marbach 
nah Badnang kommen 





11 


12 


13 


14 





Großaſpach. | Verbeflerung eines weiteren Stichs mit 
11%, vom Etter Großaſpach gegen 
Strümpfelbah und Badnang. 


Ludwigsburg⸗ Badnang. 


Barfnang. 

















" ” Gorrection eines Stiche mit 12°), As 
fleigung vom Gitter Großaſpach 
gegen Brühmeßhof-Rielingshaufen. 

# Marbach. Rielings- |Eorrection eines läftigen Doppelſtichs 

haufen. zwiſchen dem Frühmefhof und Wie 
lingohauſen (der fog. Reiterfteige). 

v M Marbach. WVerbeſſerung des jehr mißlichen Stichs 
am Etter der Stadt Marbach gegen 
Neckarweihingen ⸗Ludwigsburg. 

Boltwarthal⸗ Steinheim, Verlegung der ſchmalen, zwei Stiche 

ſtraße. Kleinbottwar.| mit 10 bis 12, enthaltenden 

Strafe vom Etter Steinheim nad), 

Kleinbottwar., | 

| 

- | 

I. Schwarzwaldfreis, | 

e) Inſpection Calw, | 

Etuttgarts | Herrenberg. | Oberjettingen.] Verflähung eines 10 bie 12°/, fteilen ! 

Freudenſtadt. Stichs nahe bei Oberjettingen gegen! 
PR Herrenberg. 

Herrenberge | Herrenberg | Kuppingen, | Erbreiterung der Straße zwiſchen Her 


Ealw. und Nagold. |Affftänt, Sulz] renberg und Kuppingen; anftatt der 
Gültlingen. | Äußerft mangelhaften Etrafe von 
da über Stammheim nah Calw 
mit Stichen bis über 12%, neue 
Anlage dem Sulzer und Gültlinger 
Thal entlang ins Nagoldthal. 


Herrenberg | Herrenberg. IRayb, Entrin⸗Correction des Doppelſtichs zwiſchen 
Tübingen. gen, Pfaͤf⸗ Kayh und Entringen mit 9%, 
fingen. und 
Verflaͤchung des Doppelftihs zwiſchen 
Entringen und Unterjefüngen. mit 
9 die 11%, Anfteigung. 


Calw⸗Teinach. Calw, Sommen, |ÜUmgehung des nod übrigen Stichs 
hartt. und der ohnedieß fehr ſchmalen 
Sırede der. fonft verbefferten Tei— 
nacher Barftraße nahe beim Eiter 
Teinach dur neue Aulage. 





10,000 fi.) Desgleichen vor 


Der. Siff. 7. 


15,000 fl.) ie vorhin. Leptes 


Verjgeichniß 3ifl 6, 


| 16,000 fl. Gbenfo, 


Bor. Berz. Ziff. 5. 


12,000 fl.| Bitte eventuell. — 


Aufahrtsweg wie bie 
ganze Route. — Bor. 
Ber. Ziff. 4. 


33,000 fl.! Bor. Ber. Siff. 8. 


5,000 fl. Bor, Den. if. 11. 


70,000 fl.| sünftige Zufahrt 


nach Wilbberg, wie nach 
Teinach und Calw. 
Bor. Ber. Ziff. 12 


9,000 fl. Bor. Berz. Ziff. 18. 


10,000 fl.) Ber. Der. Ziff. 14. 


8,000 fi. 


188,000 fi. 


Kameralftrafe. 


Ziffer. 


15 


16 


x 


3 


26 
27 


28 
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Route. —— Markung. Baugegenſtand. 
bezirk. 
f) Inſpection Oberndorf. 
Dberndorf- | Oberndorf. | Walbmöffin- | Umgehung eines Stichs von 10, 
Schramberg. gen. bei Waldmöffingen in der Richtung 
gegen Oberndorf. 
” " Saulgaus Verbefferung einiger kurzen Etiche mit 
Heiligenbronn.| 8 bis 9%, zwiſchen Waldmöffingen 
und Saulgau in fi ſelbſt. 
Dberndorfs " Hohmöf- | Eticheorrestion zwifchen Oberndorf und 
Alpirebad. fingen. Fluorn. 
Fluorn, Correction von drei Stichen mit 7 bis 
Pererzell. 8%, wilden Fluorn und Peterzell. 
„ " Breitenwies, | Umgehung eines Stichs mit 127%, 
Reuthin, zwiſchen der Kreuzſtraße unb ber 
neuen Aiſchbachſtraße. 
" | " Alpirsbach. Straßenerbreiterumg von ber Aiſchbach⸗ 
| brüde bis zum Etter Alpirsbach. 
Stuttgart | Freudenftabt. | Wittlens- | Eorrection dreier Stiche mit bis 12%, 
Freudenſtadt. weiler. Steigung beim ſog. Kazenhol. 

pr r Herzogsweiler.| Umgehung der fog. Bochenſtiche mit 
12°. 

" Dürrweiler. | Gorrection des Kernenholzſtichs von 
13%, in ſich felbft. 

Enz · Murg⸗ Roͤth, Hupens| Verbeſſerung der gar langen Schönes 
thalftraße. bad, grünber Steige von 8 bis 10°), 
auf 5'),. 

P y Befenfeld. | Desgleihen eines Stichs bei Urnas 
gold und des fog. Mühlhaldenſtichs 
mit 12°%,. 

Horb⸗Freuden Horb. Rexingen. Correction zweier Steigungen von 
ſtadt. 12%, durch Umgehung. 

" * Bittelbronn. Correction zweier Stiche mit 10 bis 
12°, in ſich ſelbſt. 

Freudenſtadt. Schopfloch. Correction eines Doppelftihe von 

8", *. durch Umgehung. 
Oberndorf⸗ Sul. Brittheim, | Erbreiterung-der ſtellenweiſe zu ſchma⸗ 


Balingen. BDidelöberg, | len Straße und Befeitigung eines 
Rofenfelv. Doppelgefälls. 


4,000 fl. 


2,000 fi. 
8,000 fl. 


6,000 fi. 


5,500 fl. 
8,000 fl. 
15,000 fl. 
5,000 fl. 


50,000 fl. 


8,000 fl. 


16,000 fl. 


3,000 fl. 
3,000 fl. 


4,000 fi. 


149,500 fl. 


Bemerkungen. 


Zufahrtsweg. 
Vor. Der. Siff. 16. 


Wie vorhin. 
Früheres Verz Ziff. 
17. 


Bor. Der. Ziff. 18. 
Bor. Berz. Ziff. 19. 


Bor. Berz. Ziff, 20, 


Bor. Ber. Ziff. 21. 
Bor, Verz. Zi. 23. 
Bor. Verz. if. 24, 
Bor. Ber. Zif. 26. 


Bor. Berz. Ziff. 27. 
Bor. Ber. Zif. 28. 


Für den Fall, daß bie 
Glattihalftrafe von 
Sopfau aus bis Blatt 
Nekarhanfen nicht vol 
lenbs ausgebaut werben 
follte. — Sonft Zufahrt 
nach Horb. r 

Bor. Verz. al. 29. 


Gbenfo. i 
Bor. Ber. Ziff. 30. 


Desgl. 


Bor. Berz. Ziff. 31. 


Ziffer. Baugegenfland, 





g) Inſpection Reutlingen. 
29 | Stuttgart | Nürtingen. Aid. Gorrection von drei Steigen mit 9) 20,000 fl. Bor. Ber. Bi. 38 


Neckarthail⸗ bis 12%. 
fingen. 
30 | Tübingen» | Tübingen. | Tübingen, Durchgängige Verbefierung der fehr| 29,000 fl. 
Herrenberg. ſchlecht angelegten Straße. 
31 | Rottenburg-⸗ Rottenburg. | Seedronn. Correction beſchwerlicher Stiche. 10,000 fl. 
Nagold. 
32Krurchheim⸗ Urach. Donnſtetten. Correction der mit mehreren Stihen| 15,000 f.| Bor. Benz. Ziff. 34. 
Ulm. von 9 bis 12%, behafteten Straße 


zwiſchen Donnftetten und der längft 
verbefferten Gutenberger Eteige. 


33 Urach⸗ Wittlingen. Fortſetzung der Straßencorrection beil 4,000 fl. 
Münfingen. der Georgenauer Mühle aufwärts. 
34 | Meringen« jr Reuhaufen. | Erneuerung der Ermöbrüde im Etter| 4,000 fl Nach Abzug bes Ab⸗ 
Urach. Neuhauſen in Folge der Baulafl- —— mit 


ablöjung dur die dortige Gemeinde 
nad dem Geſetze vom 11. Dezem⸗ 
ber 1833, 


h) Infpection Rottweil, 


35 | Rottweil Rottweil. Rottweil, | Eorrection der beiden Steigen nächſt- 140,000 fl.| Ber. Ber. Ziff. 36. 
Balingen it. unterhalb der Stadt mit 10 bis 
16%, — der Linden und Mühl« 
fteige — durch neue Anlage nebft 
einem Brüdenbau über den Redar. 


36 ” " Schömberg. |Verbefferung von fünf Stihen mit 9| 14,000 fill Sufahrtaweg. 
bis 13%, zwiſchen Neufich und Bor. Berz. Ziff. 36. 
Schömberg. 

37 " Balingen. | Erzingen. Correction eines Stichs bei Ersingen| 10,000 fl.) Künftige Iufahrt. 
mit 11%, auf der fonft mehrfach Bor. Berz. Ziff. 97. 


verbefferten Straße. — 
o 


38 | Rottweils Rottweil. Rottweil, |Verbefferung der Straße zwifchen Rott: | 130,000 fl! Zufahrtämeg. 
Schramberg. Zimmern, weil und Dunningen mit fieben Bor. Berz. Ziff. 38. 
Stetten, Steigen von 8 bis 15°/, in 4 Ab: 
Ladendorf, theilungen, wovon bie 2. in Aus— 
Dumningen. führung if. 


39 | Stömberg- ” Wellendingen. Eorrection der Strafe von Wellen-| 12,000 fl.| Zufahrt ins Prims 
Spaichingen Dingen gegen Krittlingen mit zwei thal. 
Echweijerſtt. Stigen von 9 bis 12%. Bor. Berz. Bi. 3% 


| 384,000 fi. 


Ziffer! Route. 
40 Crails heim⸗ 
Gaildorf, 
Hall x. 
41 | Graildheim- 
Dinkelsbühl. 
42 | Ellwangen 
Zöbingen- 
Wallerftein, 
43 Waſſeralfin⸗ 
gen ⸗Abts⸗ 
gmünd. 
44 ” 
45 " 
465 | Rmsthalftr. 
47 Gmuͤnd⸗Gail⸗ 
dorf⸗Hall. 
48 | Heidenheims 
Neresheim. 
49 Kirchberg⸗ 
Eckarts hauſer 
Bahnhof. 
50 Gaildorf⸗ Hall. 
Beil⸗Bd. IL, 


Oberamts⸗ 


— Markung. Baugegenſtand. 
II. Sartfreis. 
i) Infpection Ellwangen. 

Graifsheim. | Erailsheim. ‚ Erbreiterung der zu ſchmalen fteinernen 
Bogenbrüde über bie Jart vom 
untern Etter Crailsheim aus — 
als Kolge der Ablöjung der Bau- 
faft dur die dafige Gemeinde, 

| 
P Weſtgarts⸗ | Eorreetion dreier langen Steigen mit 


haufen, Dfen 
bad, Weges. 


10 bis 12%,. 


Ellwangen, | Ellwangen, | Eorrection ber Reunheimer Steige von 
Neunheim. 13%,. 
k) Inſpection Gmünb. 

Aalen. Hüitlingen. JDoppelſtichcorrection im Etter Hirt‘ 
fingen auf der fhon mehrfach ver 
beſſerten Kocderthalftraie — bei 
8—10 . 

Abtsgmünd. Stichcorrection und Erbreiterung uns 

terhalb einer bereits ausgeführten]. 
Verbefferung. 

. — Desgleichen zwiſchen dem Hammerwerf 

und Abtsgmünd durch Umgehung. 

Gmünt. Gmünd, Verbeſſerung der Remsbrücke nächſt⸗ 
oberhalb der Stadt Gmünd und 
ihrer Zufahrten. 

Muthlangen,| Eorrection zweier ſteilen und längern 
Pferobach, Steigen dleſſeits und jenſeits des 
Zimmerbad, | Leinthals, 

Spreitbadh. 
Heidenheim. | Natiheim. | Doppelftichrorrection. 
I Iufpeetion Hall 
Hall, Grogallmers |Reubau zur unmittelbaren Verbindung 
ſpann, Edartö:| beider Orte — anftatt über Ils⸗ 
haufen. hofen. 
Weſtheim. [Umgehung der ſteilen Steige zwiſchen 


Oberndorf, Niederndorf und Weſt⸗ 
heim. 





40,000 fi. 


32,000 fl. 


40,000 fl. 


14,000 fl. 


12,000 fl. 


15,000 fi. 


3,000 fl. 


30,000 fl. 


8,000 fl. 


25,000 fl. 


20,000 fl, 


239,000 fl. 


Bemerkungen. 


Ueber Abzug bed Abs 


Töfungsfchillings von 
7,000 fl. 


Bor. Berz. Ziff. 102, 


Zufahrt nach Crails⸗ 


heim, 


Dor. Berz. Bi. 41. 


gZufahrtoweg. 
Bor. Ber. Ziff. 43, 


> 


Zufahrt. 
Bor. Verz. Ziff. 47. 


Bor. Verz. Ziff. 48, 


Por. Berz. Ziff. 49. 


Zufahrtsweg. 
Vor. Berz. Ziff. 46. 


Bor. Ver. 3if. 46. 


Bor. Bery. Ziff. 53, 


61 


Oberamts⸗ 
Ziffer. Route. beun 
51 Hall⸗ Hall 
Ellwangen. 
52 | Dehringen⸗Oehringen. 
Neuenſtadt. 
53Künzelsau⸗ Künjelsau. 
Dorbach. 
54 


55 Roth am See⸗Gerabronn. 
Rothenburg 
a. T. 


56 | Langenburg- 
Blaufelven. 


57 |Yartthalftraße| Künzelsau. 


58 N) ” 
59 Doͤrzbach⸗ | Mergentheim 
Mergentheim. 
60 " " 
61 | Biberad» | Biberach. 
Riedlingen. 





Markung. Baugegenfland. 


Vellberg. |Eorrection ber Balgeufteige mit 9 bis 


10%. 


Gorrection der Steige am Wenbled+ 
rain mit über 13°, (Zuckmantel). 


Unterohrn, 
Schwöllbrenn 


m) Inſpection Künzelsau. 


Künzeldau, | Erbreiterung der Fahrbahn und Ber 
befjerung der Auffahrt an der Kos 
herbrüde bei Künzelsau. 


Ragelöberg, | Erbreiterung und fonftige Berbefferung 


Belfenberg. | der Strede vom Kocerthal bie 
Beljenberg mit Brüde über ben 
Deubach. 

Musdorf, |Anlegung von Materiallagerplägen — 
Hilgartshaus | anftatt einer Erbreiterung — Um⸗ 
fen, Haufen, | gebung verlorener Steigungen, zum 

Bud, Theil Erhöhung, beziehungsmelfe 


Abhebung der vorhandenen Straße. 


MWittenweiler, | Stid» und Ranfeorreetion. 
Blaufelden. 


Schönthal. Correction des langen und ſteilen 


Stichs bei der Por im Schönthal 
fanımt Erbreiterung der Jartbrücke⸗ 
fahrbahn. 


Bieringen. | Berbefferung der Auffahrt mit 10%, 
zur Jartbrüde nächft unterhalb Bie- 
ringen mit beiberfeitiger Straßen 
correction, 


.| Rengershaus | Berbefferung der Straße zwiſchen Stup⸗ 
fen, Stuppach, pach und Rengershaufen: bieffeits 
und jenfeits des legten Orts, 


Mergentheim, | Berbefierung der Straße von Mer 
gentheim bis zur neuen Strede bei 
Neunfirhen gegen Stuppad. 


IV. Donaufreis, 


n) Inſpection Biberad. 


Biberach. Correction des 10 progentigen Stihs 
beim fog. Burren. 


Muthmaßlicher 
Koſten⸗ 
aufwand. 


Bemerkungen. 


7,000 fl Bor. Ber. Siff. 50. 
(Zufahrt nad Sulz⸗ 
borf und Grofalitorf.) 

15,000 fl.| (Sufahrtsweg.) 
Dor. Berz- 3if. 51. 


5,000 i 


15,000 fl.| Zufahrt nah Kün ⸗ 
zelsau⸗ Walbenburg. 
Bor. Ber. Ziff. 55. 
20,000 44 Zufahrteweg. 
Bor. Berz. Ziff. 60. 
Bor. Berg. if. 62. 
18,000 fl Bor. Benz. Zif. 56. 
11,000 fl ®or. Ber. Siff. 57. 


55,000 | Vor. Berz. Zif. 58. 
59. 


9,500 fl. 


4,000 fi. 


169,500 N. 





Ziffer. 


67 


68 


69 


70 


71 


72 


73 


74 


75 
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Oberamtd- 
bat. Marfung. Baugegenftand. 
Biberach⸗ Biberach. Erlenmoos. Verbeſſerung der langen, ſehr beſchwer⸗ 
Memmingen. lichen Steige von Ochfenhaufen bis 
Erlenmoos, 
" . Grlenmoos, | Eorrection zweier Stiche. 
Edenbachen. 
Leutlirch. Eichenberg. Stichcorrection. 
Berkheim. Correction eines Stichs mit 11, und 
des Ranko am Etter Berfheim, 
Leutfirde | Leutkirch, | Diepolzhofen,| Erbreiterung ber zu ſchmalen Straße 
Wurzach. Waldfer. Arnach. zwiſchen Riedlings und Truſchwende, 
faſt durchaus nur 14 bis 15 Fuß 
breit mit einigen ſcharfen Ränken. 
Leutlitch⸗ Waldſee. Arad, Correction zwiſchen Arnach und Ein⸗ 
Wolfegg. Einthürnen. | thüren. 
Biberach⸗ Biberach. Aufhofen, Correctlon der ſehr ſchwierigen Eiche⸗ 
Ehingen. Altheim, lesſteige. 
Ingerlingen. 
0) Inſpection Ehingen. 
Ehingen ⸗ Ehingen. Aliſteußlingen, Beſeitlgung des Wellenviſiers auf bei⸗ 
Münſingen. Dachingen. den Markungen. 
Reutlingen» | Münfingen. | Oberſtetten. Stichcorrection von Oberſtetlen gegen 


Zwiefalten. Bernloch durch theilweife Verlegung. 
" " " Eorrection des Doppelftih® mit 8 bis 
10°, vom Eiter Dberftetten gegen 
Zwiefalten durch Umgehung mittelft 

Neubaues, 
" M Pfronftetten. | Stiheorrection außerhalb des Etters 


Pfronftetten gegen Oberſtetten. 
Steigung 8 bis 9°,. 


Riedlingen» | Rieblingen. | Heudorf. |Umgehung des zu ſchmalen Etterwegs 
Buchau. zu Heudorf mit feinen arten Krüm⸗ 


mungen durch neue Anlage. 


Dürmens |Sticheorrection vom Ütter Dürmen- 
tingen. tingen gegen Kanzach auf größere 
Ausdehnung. . 


p) Infpection Ravendburg. 


Ravensburg. | Ravensburg. | Grünfraut. |Berbefierung der Doppelftiche bei 
Wangen. Gullen und Hotterloch. 


—J——— 





Bemerkungen. 


Bor. Der. Ziff. 74. 


Dor. Dery, Ziff. 76, 


Bor. Derz. Ziff. 76. 


Bor. Berz. Ziff. 77. 


Zufahrt. 


Bor. Berz. Siff.7? 


Bor. Berz. Ziff. 66. 


Vor. Verz. Ziff. 68. 


Dor. Der. Ziff. 69. 


Bor. Ben. Ziff. 70. 


Bor. Verz. Siff 72. 


Bor. Berz. Siff. 73, 


Dor. Berz. Ziff. 8% 
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| ; 
Ziffer.| Route. — Markung. Baugegenſtand. Koſten⸗ Bemerkungen. 


76 | Ravensburg: | Ravensburg. | Ravensburg. Stichcorrection im fog. Vogelwinkel. 9,000 fl Dar. Verz. Ziff. 88. 





Meersburg. 
77 " „ Ravensburg, | Berbefferung der Ueberfahrt über bie 3,000 fl. Bor. Ber. Zif. 84. 
Thaldorf. Hotterlochbrücke. 
78 . ” Thaldorf. |Stiheorrestion auf beiden Seiten von) 3,000 fl. Bor. Verz. Ziff. 85. 
Bavendorf. 
79 P " Thaldorf, |Eorreetion Täftiger Stiche zwiſchen 9,000 f.| Mor. Berz. Siff. 86. 
und Tettnang.) Obertheu⸗ Dürrnaſt und Hefigfofen, 
ringen. 
80 " Tettnang. | Theuringen. |Verbefferung der Steigen bei und im 8,000 fl. Bor. Ber. Siff. 87. 
Hefigkofen, 
81 Friedrichs⸗ " Friebrihds | Straßenerweiterung gegen Meersburg, 8,000 fl.) 2or. Ber. 3iff.88a. 
hafen-Meerd- hafen. zunäcdft gegen Manzell. 
burg. 
82 N " Friedrichs» |Berbefferung ſchmaler Streden beil 5,000 fl. Bor. Ber; Siff. 8b. 
hafen, Seemoos und Fiſchbach. 
Schnetzen⸗ 
haufen. 
83 | Tettnang. " Zannau, |Gorrection der fog. Zollſteige unweit 9,000 f.! Mor. Berz. Ziff. 89, 
Lindau. Dberborf. von der Gießenbrücke. 
84 " " Hemigfofen. Stichcorrection bei Depnau. 3,000 fl. Bor. Ber. Bif. 90. 
85 | Wangens Wangen, Wangen. |Berbefferung der Einfahrt in die Stabt 
Leutklirch. Wangen am Leutkircher Thor. 
86 — " Deuchelried. | Eorrection eines Stichs bei Wieſen. Der. Dez. Sif. 9. 
87 | Wangen v Eglofs. | Vollendung der Gorrection der Egr Bor. Derz. Bi. 95. 
any. lofser Steige im untern Theile bei 
10%, , ferner Stichcorrection ober 
bald Schaulings, fowie bei Staus 
dach und Schaulings. 
88 " " Trauchburg. | Esrrection eines Stichs bei Gründels, Bor. Berz. Siff 96. 
auch eines Doppelftihs zwiſchen 
Dornwaid und Schweinebad. 
89 r " Trauchburg, | Doppelfticheorrection zwiſchen Schweis ’ 
gay. | nebadh und Ieny. Bor. Berz. Ziff. 97. 
90 Jony⸗ Jeny. Desgl. am Kirchhofe von Jony. Bor. Berg. Bif. 98. 
Kempten. . 
9 " " Jong, Stichcorrection an der Markungs— Bor. Derz. Bif. 9. 
Holzleute. grenze. 
92 Holzleute. Ebenſo zwiſchen ter Ziegelhütte und Dor. Derz. Siff. 100, 
| Großholzleute, ſodann zwijchen bier 
ſem Ort und ber Landesgrenze. 








93 Ulms 


Heidenheim. | Heidenheim. 


94 | UmsEhingen 
und Biberad), 


95 Ulm⸗ 


Geislingen. 


96 | Kirchheim⸗ 
Gutenberg 
(Ulm). 


1 | Ehningen- 


Weil d. St. 


2 | Böblingen 


Sindelfingen! Leonberg. 


Leonberg. 


- 3 Bon Magftatt 
u. f. w. zum 


Renninger 
Bahnbofe. 


4 | Weil d. St 


Pforzheim. 


g) Infpeetion Ulm. 


Ulm, Sepingen, | Eorrection bes fiellen Haufener Stichs 8,000 fl. 
Haufen. an der Dberamtögrenge und Um— 
gehung zweier weitern Gteigen. 
Ulm. Ulm. Vollendung ber Galgenſteigcorrection. 3,000 fi. 
Geislingen. | Geislingen. | Straßencorrection an der obern Eiter- 800 fl. 
grenze von Geislingen durch Vers 
Tegung. 
Kirchheim, Owen, Brug- Erbreiterung und weitere Gorrection 8,000 fl. 
gen, Unterlen- der fchmalen und fonft ungeregelten 
ningen ır. Straße. 
19,800 fl. 
Zufammenftellung nad Kreifen: 
Zu L. für den Nedarfreis, Ziff. 1 bis 10. j 250,000 fl. 
„U. u » Schwarpwaltfreis, Ziff. 11 bis 39 635,500 fl. 
„I. „„Jarikreis, Ziff. 40 bis 60 . 404,500 fl. 
„IV. u » Donaufreis, Ziff. 61 bis 96 279,100 fl. 
1,569, 100fl. 
B. Rahbarfhafts-Straßen. 
J. Neckarkreis. 
a) Inſpection Canſtatt. 
Böblingen. | Aidlingen. Straßencorrection zur nächſten Eiſen- 20,000 fl. 
bahnftation. 
Böblingen | Sindelfingen, | Neue Straßenanfage zwifhen Böb:| 50,000 fl. 
Sechaus, lingen und Leonberg — anftatt des 
Renningen, ungenfigenden Wegs über Mais 
Eitingen. hingen und Magftatt. 
" Magftatt, | Erbauung einer andern Straße zwi-| 16,000 fl. 
Renningen. fhen beiden Drten für ben bis— 
berigen fteilen, holprichten und wiel 
weitern Weg. 
Leonberg. Haufen. Straßenbau durchs Würmthal zum| 16,000 fl. 


Anflug an die neue Thalftraße 
von Pforzheim ber. 


102,000 fl. 


Bemerkungen. 


Vor. Derz. Ziff. 64. 


Bufahrt. 


Dor. Berz. Ziff. 1. 
Gifenbahnzufahrt. 


Zufahrtöweg. 


Ronte. 


Ziffer. 


5 
Wimpfen. 
6 | Bietigheim 
Großingers⸗ 
heim. 
7 Beſigheim⸗ 
Gemrigheim 
u. f. w. 
8 Kirchheim⸗ 
Bönnigheim. 
9 Jartthalſtraße. 
10 Untere Koder- 
thalſtraße. 
11 | Mainharbts 
Brettach. 
12 Ludwigsburg⸗ 
Marbach. 
13 Backnang⸗ 
Heilbronn. 
14 Sternenfels⸗ 
Befigheim. 
15 | Nagoldr 
Halierbach. 


Dberamtds 
bezirk. 


Beſigheim. 


Neckarſulm. 


Weinoberg⸗ 
Neckarſulm. 


Marbach. 


Maulbronn. 


Nagold. 


Marfung. Baugegenftand, 


b) Snfpection Heilbronn. 


Neckargartach Heilbronn. Obereiſesheim. Gorrection des ſog. Hezenbergs. 


Großingers⸗Straßencorrection zwiſchen Großingers⸗ 


heim x. heim und der Eifenbahnftation Bie⸗ 
tigheim, 
Gemrigheim. | Desgl. zwiſchen Beſigheim und Gem- 
righeim wegen Unfahrbarfeit der 
Straße beim kleinſten Austritt bed 
Neckars. 

Kirchheim, Straßenanlage im Thale von Kirch— 
Hobenftein, heim über Hohenftein nah Bönnig- 
Bönnigheim. | Heim zu Umgehung ber ſteilen Kirch⸗ 

heimer Steige. 

Widdern. |Eorrection ber Etter-Staatöftraße in 

Widdern wegen Austritts ber Jart. 

Mehrere Neue Straßenanlage von Kocherſteins⸗ 
Marfungen. feld über Gochſen nah Bürg-Neuen- 

ſtadt. 

Bitzfeld ıc. |Straßenanlage zwiſchen Bitzfeld und 


Brettach. 


c) Inſpection Lud wigsburg. 


Marbach. Correction der ſehr ſchmalen Etter⸗ 
Staatsſtraße in Marbach gegen 
Neckarweihingen⸗Ludwigsburg. 


Oberſtenfeld, Verbeſſerung der Lichtenberger Steige 
Lichtenberg. | mit bie 14.. 


Sternenfels, | Neue Straßenanlage — einerfeitd zur 

Häfnerhas» | Verbindung mit Knittlingen und 

lad. Bretten, andererfeits mit Eppingen 
im Babijchen. 


I. Schwarzwaldfreis, 
d) Infpection Calw. 


Nagold, [Umgehung der fteilen Bergftraße von 
feldhaufen ꝛch Nagold nad) Haiterbach durch neue 
Anlage ab Zieldhaufen über Unter 

ſchwandorf ıc. 


Muthmaßlicher 
Koftens 
aufıwand. 


8,000 fl. 


Bemerkungen. 


15,000 fl. -—n 


20,000 fl. 
22,000 fl. 


6,000 fl. 


or. Verz. Ziff. 5. 


30,000 fl. Bor. Derz. Ziff. 8. 


40,000 fi.| 2er. Verz Siff. 7. 


17,000 fi Vor. Der Sif 4, 


30,000 fl. 


| 
11,500 fl. 


40,000 fi.! Bor. Benz. Sif. 11. 


239,500 fl. 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


26 


Dberamtds 


beztrf. 





Witdbade | Neuenbürg. | Wildbad. |Eorrection des fleilen Wegs von ber 


Gernsbach. 


GlatthalſtraßeSulz. 


Suly — 
Roſenfeld. 


Mehingen⸗Nuͤrtingen. 
Neuffen⸗ 
Owen. 


Dettingen 
Kohlberg. 


Reutlingen» | Reutlingen. 
Bronnweiler, 


Goͤnningen | Tübingen, 
Deihingen- | Rottenburg. 
Möffingen. 


Urach⸗ Urach. 
Grabenſtetten⸗ 
Lenningerthal. 


Ebingen⸗ Balingen. 
Tuttlingen. z 


Bon Shöm| Spaihingen, 
berg auf den] Rottweil. 
Heuberg. 


Enzthalftraße aus bis Sprollens 
haus zur naͤchſten Verbindung mit 
Baden-Baden. 


8) Infpeetion Oberndorf. 


Hopfau, |Bortfegung ber Glattthalftraße von 
Reunthaufen.) Hopfau bis zur Landesgrenze gegen 
Glatt-Nedarhaufen im preußiichen 

Gebiet. 


Mofenfeld, |Berbefierung der folder bebürftigen 
Straße von Rofenfeld gegen Vöh— 
ringen⸗ Sulz. 


f) Inſpection Reutlingen. 


Kohlberg, Durchgaͤngige Eorrection. 
Neuffen, 
Balzholz, 
Beuren. 


Kappis⸗Correclion der ſog. Rübenſteige. 
bäufern ꝛc. 


Bronnweiler. Steigencorrection. 


Deſchingen, Voͤllige Verbeſſerung ber beſtehenden 
Gonningen. | Straße. 


Urach, Sträßen⸗ und Steigencorrectlon im 
Grabenſtetten. Anſchluß an bereits ausgeführte Bers 
befferungen. 


g) Infpection Rottweil. 


Ehingen. |Verbefierung der Straße vom Etter 
Ehingen gegen Meßftetten bei bie 
10%, Steigung. 


Meßſtelten. | Eorrection der Straße vom Verlaß des 
Orts Meffletten gegen Unterbigid- 


heim. 


Schörzingen, | Verbefferung der fog. Wodenberg- 

Schömberg, | feige zwiſchen Deilingen und Shöm- 
berg — meift durch Umgehung mit, 
telft neuer Anlage. 


Muthmaßlicher 
Koftens Bemerkungen. 
anfwanb. 


20,000 fl. 






Aufgenommen für 
ben Fall ber Sicherung 
des Meiterbaues im 

Hohenzollern’fchen, 
melche noch fehlt, 


6,800 fl. 


30,000 fi. 


Bor. Verz. Zif. 17 


169,800 fi. 








27 


29 
30 


34 


35 


36 


37 


38 Forchtenberg⸗ Debringen. | Forhtenberg. | Steigencorrection gegen Neuenflein 


Leinthalftraße.| Nalen, Heuchlingen. | Eorrection im Etter Heuchlingen. 





Oberamts⸗ 


Bemerkungen. 
bezirk. a 
























III. Sartkreis, 





h) Inipection Ellwangen. 





Bopfingen- 
Neresheim. 


Neresheim. | Bopfingen, Correction der Steige von Bopfingen| 9,000. Mor. Ber. Siff. 18. 
Hohenberg, | am Hohenberg vorüber auf das 


Dehlingen. Herdtsfeld. 





Kerkingen sc. | Erbreiterung und ſonſtige Verbeſſerung 
der mit mehreren Stichen behafteten 
Straße zwiſchen Kerfingen und 
Oberdorf. 


Bopfingen⸗ 


20,000 fl. Bor. Verz. Siff. 19. 
Zobingen. 


Zufahri. 





i) Inſpection Gmünd. 


12,000 fl. 
Kocherthal⸗ Hüttlingen. Herſtellung einer Strafe von Hütt-| 15,000 fl. 
ftraße. lingen zur Eifenbahnftation Golds⸗ 
höfe. 
Leinthalſtraße. Leinroden, Straßen⸗ und Stichcorrection. 17,000 fl. 
Abtsgmünd. 
Albſtraße. Heidenheim. | Anhaufen, | Steigeorrection. 14,000 fl. 
Dettingen. 
Lord» Weljheim. Lord.  |Eorrection des untern Theils von Lorh| 8,700 fl. 
Welzheim. zum dortigen Bahnhofe. 
Backnang⸗ — Rudersberg. Verbeſſerung der ſteilen Rudersberger-| 13,000 fl. 


Schorndorf. ſteige vom Seelachhof an gegen 


Koönigs bronnhof⸗Allmerſpach. 


Gſchwend⸗ 


24,000 fl." Bor. Bm. Sif 22. 
Murrthal, | 
| 


Kirchenlirn⸗ Umgehung der fog. Kaltwaldſteige von 
berg, Unter | Kiruberg bis Dberneufletten durch 


neufteiten, Neubau. 


k) Inſpection Hall. 


Ils hofen⸗ Hall. Ilshofen. Herſtellung eines Berbindungsweges) 4,500 fl. 
Eckarts hauſen. von Ilshofen zum Eckartshauſer 
| Bahnhof. 
Arnsdorf- Hall, Arnsdorf, Ebeuſo von Arnsdorf zum Walden-| 25,000 fl. 


Waldenburg | Oehringen. Eſchenthal. burger Bahnhof. 
(Station). ! 
Gaildorf⸗ Gaildorf, 80,000 fl Bor. Verz. Biff. 26. 
Abtsgmünd⸗ Aalen. 


Aalen. 


Mehrere Neubau einer Straße im Kocherthale 
Markungen. von Untergröningen bis Schäufele 
unterhalb Abtsgmänd. 


Reuenftein. und Debringen. 









— Markung. Baugegenſtand. Bemerkungen. 
bezitk. 
39 Forchtenberg | Oehringen. Wohlmuths⸗Mehrfache Straßenverbeſſerung. 28,000 Al 
Dehringen. haufen, Kirs | 
‚benfall, Kleins 
hirſchbach, 
Weinsbach. 


I) Inſpection Künzelsau. 
40 | Künzelsau | Küngeldau. Buchenl ach. |Steigenbau von Buchenbach nah| 12,000 fl. 


Jartthalorte. Nitzenhauſen. 

41 Jartthalſtraße. P Ailringen. |Verbefferung der Straße von Yilringen| 15,000 fl. 
gegen Mulfingen, | 

42 Kocherthal⸗ Rt Dörtingen. PSticheorrection Abwaͤrts von Döt- 12,000 fl! Bor. Ben. Ziff. 28. 
ſtraße. tingen. 
43 | Niederftettene| Gerabronn. Niederſtetten. Straßenbau im Fridenthal vom Bahn-| 9,000 A 

Hohebach an hof bei Niederftetten aus (mit Um- 

der Furt, gehung biefer Etadt). 


44 | Greglingen Gerabronn, | Mehrere Herſtellung einer Berbindung von; 50,000 fl. 
Schrozberg. Mergentheim, Marfungen. Greglingen und Umgebung mit der 
ErailsheimsMergentheimer Eiſen⸗ 


bahn. 

45 Langenburg | Gerabronn. | Santels. Straßencorrection. 1,200 fi. 

Edartshaufen. bronn. 
46 Vom Jartthal Oberregen⸗Steigenbau gegen Laßbach. 22,500 fi. 

gegen das badı. ‚ 

Kocherthal. 
47 | Rothenburg» Mergentheim.) Greglingen. | Neubau der Tauberbrüde bei Ereg-| 18,000 fl. gor. Ber. Ziff. 30. 

Beitersheim. fingen. 
48 | Blaufelden, . Herdfthaufen, | Eorrection der Wachbacher Steige. 25,000 fl! Mor. Verz. Biff. 29. 

Mergentheim. Wachbach. 

IV. Donaukreis 


m) Inſpection Biberach. 
49 | Dfirad- Saulgau. Böltofen, |Berbefferung der Zufahrtöftraße von) 12,000 fl. 


Herbertingen, || Hohentengen,| Oſtrach im Preußiſchen jur Station 
Beizkofen, Herbertingen. 
Delfofen, 
Herbertingen. 
50 Waldfee. Wolfegg. Herſtellung einer Straße aus dem 20,000 fi. 


Aach⸗ und fog. Hößthale auf vie 
Station Wolfegg. 


224,700 fi. 
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Oberamts Stine — 
ä ‚fung. . Koft emerfungen. 
Ziffer. Route, beuirt, Marfung Daugegenftand = ud 8 
n) Inſpection Ehingen. 
51 Ehingen- Ehingen, | Altbierlingen, | Herftellung einer befleren Straßenvers 29,000 fi. 
Laupheim. Biberach. Schalblis⸗ bindung zwiſchen den Stationen 
baufen ıc. Ehingen und Laupheim. 
52 | Münfingen- | Münfingen, | Verjhievene | Deögleihen von Münfingen u, |. w. 60,000 fl.| Bor. Ber. Ziff. 33. 
Schelklingen. Blaubeuren, | Marfungen. | mit der Station Schelflingen durchs 
Ehingen. Schmiechthal. 
53 | Hayingene | Münfingen, | Mehrere |Verbefjerung der Strafe von Hayingen| 27,200 fl 
Rectenftein. | Ehingen. | Markungen. | zur Station Rechtenſtein. 
54 Baach-gwie⸗ Münftngen, | BaatısZwies | Straßencorrection, beyiehungsweife| 8,000 fl 
faltendorf. | Rieblingen. | faltendorf. Neubau von Baach bis zur Gta- 
tion Zwiefaltendorf. 
0) Infpection Ulm. 
55 | Geidlingen- | Geislingen. | Sämmtlihe |Eorrection der fhmalen Straße dur&| 24,000 fl! ZSufahrt. 
"Kirchheim, von Gelslins | Erbreiterung und theilweife Ver⸗ 
gen bis Wie⸗ Tegung. 
fenfteig. 
56 | Göppingen- | Göppingen. Boll⸗ Neubau einer Steige von Bol gegen! 14,000 fl. 
Wiefenfteig. Gruibifigen. | Gruibingen. 
57 | Göppingen P Hohenftaufen. | Steigcorrection. 6,000 fl 
Hohenftaufen. 
58 | Göppingen- . Wangen. Ebenſo. 3,000 fl 
Schomborf. . 
59 | Blaubeuren» | Blaubeuren, | Beiningen, | Etrafencorrection. 2,000 fl. 
Erbach. Pappelau, 49,000 fi. 
Ringingen. 
Hievon entfallen: | 
zu I auf den Nedarfreis Ziff, 1 bis 14. —T 301,300 fl. 
„ M. „„Schwarzwaldkreis Ziff. 15 bis 26 . . ., 209,800 fl. 
„ II. „» » SZartfreis Ziff. 27 bis 48. . i .ı 452,900 fl. 
» IV # » Donaufreis Ziff. 49 bis 59 . «| 205,200 fi. 
| zufammen 11,169,400f. 
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Begründung 


einer Erigenz von 20,000 fl. zu Einrichtung ver Gasbeleuchtung und Beſchaffung des Mobiliars für das 
Zellengefängniß für weibliche Zuchtpofizeihaus- und Arbeitshausgefangene in Heilbromi. 





As im Jahr 1868 für das in Heilbronn zu errich⸗ zu Heilbronn vorhandenen Mobiliar zur Verwendung in 


tende neue Zellengefängniß Die Summe von 300,000 fl. aus 
den Mitteln der Reftvenwaltung erigirt und von den Stän—⸗ 
den verwilligt wurde, ift der Aufwand für Ginrichtung der 
Gasbeleuchumg und für Befhaffung des Mobiliar, der in 
dem Koftenvoranfhlag des Bauraths Pandauer zu 
15,000 fl. angenommen war, außer Betracht gelafien wor: 
den, weil der fraglihe Aufwand jedenfalls nidt in ber 
Etatöperiove 18*”/,, zu beftreiten war. Es wurte id vor 
behalten, die Ausgabe für den bezeichneten Zwed in dem 
Etat für 187%, vorzufehen, 
Zu vergl. die Verbandl. d. Kam. d. Abg. von 18°), 
II. Beil»Br. 2. Abth. S. 757. 
Das KR. Inftigminifterium bat ten Baurath Lan— 
dauer veranfaßt, zu erheben, was von dem in dem Ar— 
beitöhaus zu Markfgröniugen und in dem Zuchtpolizeihaus 


dem Zellengefängniß ſich eignen möchte, und ſodann eine 
detaillirte Berechnung des bei der früheren Grigenz außer 
Berückſichtigung gebliebenen Aufwands vorzulegen. 

In einem mit Bericht vom 17. Auguft 1869 vorge 
legten Boranfhlag find nun die Koften der Gaseintichtung 
1. ME 5,055 fl. 17 fr. 
die Koften der Mobiliarausftattung im 


Ganzen auf 14,939 f. 8 fr. 


19,994 fl. 25 Er. 





zufammen 


| berechnet. 


Hienad werden im Ganzen in runder Summe 
20,000 fl. — 
für dem bezeichneten Zwed erforderlich fein, welcher Betrag 
ben Mitteln der Reftverwaltung zu entuchmen wäre. 


Begründung 


einer Erigenz von 38,000 fl. für die Einrichtung der Gasbeleuchtung und für die Mobiliarausftattung 
in dem neuen Gebäude der Baugewerkeſchule. 





In dem Finansgefcg vom 23. Mär 1868 iſt anf 


Rechnung der Reftverwaltung zu Herftellung eined neuen 


Gebäudes für die Baugewerkeſchule in Stuttgart die Eumme 
von 330,000 fl. verabichiedet worden, unter welcher jedoch die 
Koften für die Einrichumg einer Gasbeleuchtung in dem 
Neubau, fowie für die Mobiliarausftatiung des letzteren 
nicht begriffen waren. Nachdem nun der Bau foweit voll 
endet ift, daß derfelbe im Epätjahr 1870 bezogen werben 
kann, ift für die genannten Bebürfniffe noch Fürforge zu 
treffen. 
Mas hiebei 

1) die Einrihtung der Gasbeleuchtung betrifft, fo 
wirb bei einer Schule, welche hauptfählih in den Winter 
monaten befucht, und in welcher täglich bis Abends 7 Uhr, 
theitweife fogar bis 8 Uhr, Unterricht ertheift wird, bie 
Nothwendigfeit einer Gaobeleuchtung keiner befonderen Aus— 
führung bedürfen, wie denn fhon im bisherigen Lokal der 
Baugewerfefhule eine vollftändige Gasbeleuchtung eingeführt 
war, und der jehige erprobte Lehrplan der Schule gar nicht 
aufrett erhalten werben fönnte, wenn im neuen Gebäude 
eine Gasbeleucktung fehlen würde. Der Aufwand für Ich 
tere ift auf Grund eines fpeciellen Koftenvoranfhlags auf 
16,738 fl. 57 fr. berechnet. 

2) Anlangend die Mobiliarausflattung, fo follen 
zwar alle alten Möbel der Baugewerfefchule, welche ih noch 
in einem irgend erträglihen Zuftande befinden, obſchon fie 
far ohne Ausnahme, weil für andere Räume und Berhäft- 


niffe gemacht, nicht in das neue Gebäute paſſen, auch viele 
davon dem Zwede nur fehr mangelhaft entſprechen, doch 
aus Rüdfichten der Koftenerfparniß in dem neuen Gebäube 
mieder verwendet werden. Wenn man aber erwägt, daß 
das alte Schulfofal ordentlicherweiſe nur für ca. 300 Schüler 
Raum darbot, während feit 7 Jahren jeden Winter 600 
und mehr Schüler darin zufammengedrängt werben mußten, 
und daß eben wegen dieſes Mißverhältnifie, fowie wegen 
des gänzlihen Mangels an Sammlungsräumen und an 
Lehrfälen für befondere Zwede ıc. x. der Neubau bewilligt 
wurde, fo ift Har, daß jenes alte Mobiliar, ganz abge 
fehen von feiner Befchaffenheit, entfernt nicht ausreicht, um 
das nun vorliegende Bebürfniß au deden. Es wird fi 
dies noch näher aus Kolgendem ergeben: 

Im alten Gebäude find im Ganzen bloß 18 Räume, 
darımter 12 Lehrfäle und 2 Lehrerzimmer, vorhanden, wo⸗ 
gegen dad neue Gebäude 20 Klaffenfäle und baneben noch 
3 befondere Lehrfäle für verſchiedene Unterrichtszweige (für 
Naturlehre, für Zeichnen nah dem Runden, für Ornas 
menten- und Ba Movelliren), ferner Säle für die Samm⸗ 
lungen, und 20 Zimmer für Lehrmittel und Lehrer, im 
Ganzen 55 Räume enthält. Es ift nun ſelbſtverſtändlich, 
daß 3. B. die biöberigen 12 Katheber und Wandtafeln nict 
für fünftige 23 Lehrfäle ausreichen, 

Da ferner gegenwärtig in jedem von den alten Klafjens 
fälen doppelt fo viele Schüler zufammengebrängt find, als 
orbnungsmäßig darin Plap haben, und deshalb der einzelne 
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Schüler an den vorhandenen Zeihentiihen faum halb fo 
viel Raum hat, als er billigerweife haben follte, fo ift Har, 
daß, ſchon bei den ſeitherigen Frequenzverhäftniffen und ohne 
Rüdfiht auf eine etwaige weitere Zunahme. derfelben, auch 
eine Nermehrung der Zeichentiſche und Subfellien der 
Schüler nicht entbehrt werden Fann. 

Die Vermehrung der Klaffenfäle hat ſodann eine Pers 
mehrung der Hüften aur Aufbewahrung der Driginalien, die 
Vermehrung der Lchrergimmer eine entſprechende Vermehrung 
der Käften für die Kleider der Lehrer, für Bücher und fon« 
ftige Lehrmittel zur Folge, woneben die neuen Sammlungs— 
fäle befondere Käften für die Bibliorhef der Schule, ſowie 
zur Aufbewahrung der Apparate, Inſtrumente ıc. 1. erfor 
dern. Weitere Käften (Wanpfäften) find nörhig zu Unter 
bringung der Kleider, Reißbretter und Mappen der Schüler, 
welche feirher überall an den Wänden herum hiengen und 
ftanden, was nicht bloß eine Unordnung war, fonbern auch 
materielle Mifftände zur Folge hatte, indem die offen da- 
hängenden Kleider, befonders wenn fie feucht find, die Luft 
in hohem Grabe verberben und bei den offen herumllegenden 
Reißbrettern die Zeichnungen der Schüler fortwährend der 
Beihäpigung ausgefegt find. 

Näcftvem find für das Souterrain und die 3 Haupt- 
ftodwerfe neue Fenfterrouleaur nöthig, wobei übrigens, da 


die 6 Säle an der verlängerten Milttärftraße in den Som» 
merfemeftern nicht werben benügt werben, aus Rüdfichten 
der Koftenerfparniß die betreffenden 32 Saalfenfter ohne 
Rouleaur gelafien werben follen. 

Endlich find noch verſchiedene Meinere Gegenftände ers 
forberlih, wie Bretterwände zum Goncentriren des Lichts 
für den Zeichenunterricht, Poftamente zum beweglichen Auf 
ftellen von Gppsmodellen, Leitern zum Aufhängen und 
Miederabnebinen der großen Driginalien, Blchfäfthen für 
Kreide und Ehwämme, Hantwaftbeden, Brennmaterialiens 
behälter und fonftige Vorkchr für die Heizung, Brunnen ıc. ıc., 
wie auch für den Tranoport der alten Möbel in das neue 
Gebäude und für deren Aufftellung dafelbft eine Summe 
auszumerfen war. 

Der Aufwand für Katheder einfblichlib ver Wand— 
tafeln, für Zeichentifche, Eubfellien und Bänke, für Seffel 
und Etühle, für Käften verfciedener Art, für Roulcaur und 
für Verſchiedenes ift auf Grund eines fpeeiellen Voranſchlags 
zu 21,265 fl. berechnet. 

Der Grfammtaufwand für die Einrihtung der Gas— 
beleuchtung und für die Mobiliarausftattung in dem neuen 
Gebäude der Baugewerkeſchule belauft ih fonab auf 
38,003 fl. 57 fr, wofür in runder Summe 38,000 fl. 
erigirt werben. 





Begründung 


einer Erigenz von 52,000 fi. für Einrichtung eines dritten evangelifhen Schulfehrer-Seminard. 





Kür das nat dem Gtat des Bults Departements 
pro 18°%,, 

(efr. $. 25. Pt. IV. der Erläuterungen zu diefem Etat 

oben ©. 136) 

neu zu errichtende britte Schullehrerfeminar evan— 
geliſcher Coufeſſion ift die Beihaffung eines Anftalts- 
gebaͤudes erforderlich. Zum fünftigen Sig dieſer Auftalt 
wurde von ber Oberſchulbehörde eine der Hoheunlohe'ſchen 
Städte in Vorſchlag gebracht, weil hiedurch ein gıößerer 
Zugug von Schulamtskandidaten aus den fränfifchen Landes, 
theilen zu hoffen wäre. 

Da der Neubau eines Schullehrer⸗Seminargebäudes 
einen Aufwand von etwa 200,000 fl: in Aufpruch nehmen 
würbe, ein finanzfammerlikes Gebäude aber nicht verfüg- 
bar ift, fo war es geboten, cin Privatgebäude ausfindig 
zu machen, welches für die Aufnahme des fünftigen Se— 
minard geeignet iſt. 

Vorläufig wurden die im Befig der fürftlihen Stans 
deshertſchaft HohenlohesDehringen befindlichen Schlofgebäute 
zu Künzelsau im Einverftändniffe mit den Oberſchulbehör⸗ 
den in das Auge gefaßt, wegen der gefunden Rage der 


Stadt Künzeldau im Allgemeinen und des Schloßgebäudes 
im Beiondern und weil dieſes Gchäude baulich fo beſchaffen 
und fo eingerichtet ift, daß cd in einer dem Zwed ber 
neuen Anftalt entfprechenden Weile mit mäßigen Opfern 
hergeftellt werben kann. 

Die Ankaufsfoften für diefe Gebäude mit fämmtlichen 
Zubehörden im Gefammt-Flähengehalt von 9%, Morgen 
35,5 Ruthen betragen . 2 » 2 2... 32,000 fl. 

Hiezu fommen die Koften für die erfor 
derlihen baulichen Einrichtungen, welche auf 
Grund eines Bauplanes veranſchlagt find auf 


27,415 fl. 16 fr, und wofür in runder 
Summe angenommen werben . « 30,000 |. 
zuſammen 62,000 fi. 


Hievon iſt in Abzug zu bringen: der Bei⸗ 
trag, welden die Stadtgemeinde Künzelsau — 
im Falle der Errichtung eines dritten evan— 
geliiben Schulichrerfeminars in diefer Stadt — 
zu bezahlen fich verpflichtet hat, mit 10.000 fl 
Reft . . 52,000 fi. 
welche von ter Reftverwaltung beftritten werben jollen. 
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Beilage 2. 


Ausgegeben den 24. März 1870. 


Deridt 


der Finanzeommiffion der Kammer der Abgeorbneten”), betreffend einen Antrag von 45 Ab» 


georbnieten auf Erleichterung des Landes im Militärwefen. 





Berichterftatter: Moriz Mohl. 





In der 16. Sigung vom 11. März 1870 wurde folgen- 


der Antrag von ben unter demfelben bemerkten Abgeorb- 
neten geftellt: 


„In Erwägung, daß es die Wichtigkeit des Ge: 
„genftandes verlangt, ſchon bei Beginn der Budgets 
„Seifion die Anſicht der Kammer der Abgeordneten 
„über einen ter Hauptabichnitte des Etats barzulegen, 
„und daß es alsbaldiger Ausarbeitungen bebürfen 
„wird, um noch während dieſer Seſſton eine ent- 
„ſprechende Ordnung dieſes Gegenſtandes herbeiju- 
„führen, beantragen die Unterzeichneten: 

„bohe Kammer wolle 
„1) der K. Staatsregierung erflären, daß fie in ben 
„militäriihen inrichtungen ſolche Aenderungen 
„geboten finde, melde die großen vollswirth⸗ 
„ſchaftlichen und finanziellen Nachtheile des bes 
„ſtehenden Syſtems erheblich, insbefondere durch 
„Herabfegung der Präfenz, zu mildern geeignet 
„find, und daß fie die Ausgaben für Zwede der 
„militärischen Einübung niht in der bisherigen 
Höhe zu verwilligen vermoͤchte; 
demgemäß die K. Staatöregierung bitten, noch 
„im Laufe der Seffion entfpredhende Borlagen 
„einbringen zu wollen. 

„Scott, Defterlen, Probſt, Becher, 
„Fricker, Erath, Eberhardt, Ruf, 
„Maier von Tettnang, Egelhaaf, Bayı- 
„hammer, Reibel, Pfäfflin, Rägele, 
„Ammermüller, Rüßle, Heß, Dent 
„ier, Vayhinger, Bogt, Mohl, Lup- 

“ nberger, Wieft, Mayer von Kirchheim,” 

Den gleichen Antrag haben in derfelben Sigung über- 


„2 


— 


geben die Abgeordneten: 


Gutheinz, Vollmer, Georgii, Lany 
berg, Neuffer, Wolbach, Hopf, Küble, 


G. Körner, Bareiß, Geiger, Wiedes 
mann, Carl Mayer, Bürf, Stumpp, 
Weich, 3. Uhl, Bölmle, Deffner, 
Niethammer, Schwarz. 

Begründet wurde der Antrag der vorſtehenden 45 Ab⸗ 
georbneten von dem Abg. Probſt (unter der Bemerkung, 
daß der Abg. v. Wieft in einem Punfte mit der Begrüns 
dung nicht einverftanben fei) in der 20. Sitzung vom 17. März 
mit folgendem Bortrage: 

„Der Antrag nimmt Die gegenwärtige Lage der 
„Dinge zum Ausgangspunkt; er macht Vorſchlä 
„welche nab der Anfiht der Antragfteller in furjer 
„Friſt ausführbar find. Er if zum Beginne ber 
wjegigen Seifton eingebracht, um dem Antrag im Laufe 
„derfelben feine Wirffamfeit zu ermöglichen. 

„Der Zwei ift die Milderung der volfdwirih« 
„ſchaftlichen und finanziellen Nachtheile des befte 
„henden Softemsd in dem Maße, daß nicht dem 
„Landbau und dem Gewerbe die nötbigen Hände 
„theild durch den Kriegsdienſt ſelbſt, theild durch die 
„Bertreibung der jungen Männer ans dem Lande 
„fernerhin entzogen, nicht bie Steuern auf eine übers 
„mäßige Höhe geiteigert werben, 

„Als Das unerläßliche Mittel erfheint bie Ber 
„minderung der Präfenz, und indem die Antrag⸗ 
„Reller unter den jegigen Verhältniſſen für die Ins 
„fanterfe und Artillerie eine durchſchnittliche Präfenz 
„von böcftens einem Jahre, für die Relterei von 
„wei Jahren, in Rechnung nehmen, wird damit 
„auch die Aenderung der militäriſchen Einrihtungen in 
„mehrfacher Beziehung geboten fein. Soll hiedurch 
„der Militäretat auf einen dem Zwecke entfpredhenten 
„Betrag herabgefegt werben, fo kommt insbefondere 
„bie Eontingentjumme und eine abgeänderte Forma» 
„tion der Meiterei in Frage. 


) Anwelend: Ammermäller, Gavallo, Deffner, v. Dettinger, @geldanf, Hörner, Freih. v. Hofer, Lanzberg, MobL 
Nistbammer, Reibel, Schneider, u Shwandner, Walther, v. Wie. 
Beil-Bp. IL 62* 


(2) 


„Die Minderung foll im Uebrigen wefentlic 
„den Aufwand für Die jept Ind Ungemefjene gefteis 
„gerte militäriſche Einübung treffen, da die Aus- 
„rüfung den gefteigerten Anforderungen und die 
„Verpflegung dem Berürfniffe der Mannfcaft voll: 
„ſtändig entfpreben muß. 

„Der Antrag im Ganzen findet feine Begrün« 


„tung in der Motkwendigfeit, dem Unbeil des Mili« - 


„taridmus, dem Europa zum Opfer au werben droht, 
„mit dem Anfprude des Volkes auf Wohlfahrt und 
„Bildung gegenüberzutreten. Wenn mit der Erleich— 
„terung von diefer Laſt den Anfang zu machen den 
„Großftaaten nicht möglich zu fein ſcheint, fo möge 
„ein Heiner Staat fein Vertrauen auf Recht und 
„Frieden durch feinen Vortritt bethätigen.“ 

Die Kammer der Abgeordneten bat auf ven Antrag 
des Abg. v. Sid beicloffen, diefen Gegenftand der Finanz 
Eommijfion zur Berichterftattung zuzuweiſen. 

Ihre Eommilfion mußte fid) in Folge diefes Aufırages 
vor Allem in formeller Berichung die Frage vorlegen, in 
welcher Weile fie diefem Auftrage nahzufommen habe? 

Nah der vorläufigen Grörterung, welde aus Beran- 
laffıng des Antrags auf Zuweifung an eine Commiſſion 
‚der Kammer ftattgefunden hat, geht vielleicht eine Anſicht 
in der Kammer von folgendem Staudpunfte aus: die Res 
gierung babe den Ständen das Budget, unb in. biefem 
‚den: Milttär-Etat für die Etatöperiode 18’%,, vorgelegt. 
Ueber diefe Gefepes-Borlage müfje verfaffungsmäßig berichtet 
‘und berathen werden. Damit verbinde ſich naturgemäß aud 
die Begutachtung des vorliegenden Antrags und feiner Ber 
gründung. Geſchehe dieſe Begutachtung aber vor jener Bes 
richterftattung, fo ‚werde dadurch ber verfaflungsmäßigen 
‚Behandlung der Regierung Borlage präjubigirt, die letztere 
werde zum voraus und ohne vorgängige Begutachtung ab» 
gelehnt und gegenftandlos, was verfaffungswidrig ſei. 

Es fcheint jedoh aus fpäteren Erläuterungen und Er 
Härungen in der Debatte hervorzugehen, daß ein Theil der 
:Mebner, welche biefer Auffaffung Ausdruck gegeben hat, fie 
doch nicht In diefer Schärfe verftanden hat, fondern nur fo 
viel damit im Auge hatte: der Antrag fei an bie Finanz 
Commiſſion ald an diejenige Gommiffien zu verweilen, 
welche and; über die Regierungs⸗Vorlage zu berichten habe; 
damit ſei aber nicht gemeint, baß fie die Berichterftattung 
über den Antrag auf die Begutachtung des MilitärsEtats 
aufzuſchleben habe. Es entſpreche vielmehr dem allgemeinen 
Auterefie, dem der Regierung, wie dem bed Landes, daß 
in diefer wichtigen Frage, der Agitation und Wufregung 
gegenüber, die Situation ſich ſobald ald möglich kläre. 

Bon anderer Seite wurde geltend gemacht: daß das 
verfafiungsmäßige Recht der Negierung, vermöge deſſen ihre 
Etatsvorlagen zu begutachten feien, nicht Im Mindeften be 
anftandet werde, daß ed aber eine Forberung ver Zweck⸗ 
mäßigfeit und eine ſchuldige Rüdfiht gegen die Regierung 
und das Land ſei, nicht erft im Berlaufe ber fpäteren 
Budgetberathungen, nicht erft mehr oder weniger gegen den 
Schluß des Landtages hin Anträge zu ftellem, deren Berück⸗ 
fibtigung alsdann mit großen Schwierigfeiten verfnüpft fei. 
Es fei durch das Intereſſe der Sache geboten und eine 
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Forderung ver Loyalität, die Regierung glei zu Anfang 
des Landtages von ben MWünfben der Kammer in biefer 
Frage in Kenntniß zu fegen, und es ihr baburd möglich 
zu machen, rechtzeitig ſolche Erwägungen anzuftellen und 
folhe Ausarbeitungen maden zu laſſen, welche dem Zwede: 
Erleichterung des Landes, auf diefem Landtage zu dienen 
und den Gegenftand in angemefjener Weife zu ordnen ger 


“eignet feien. 


Daß dieß der Zweck bes Antrags ift, ift zweifellos. 
Diefer Zweck würde felbftverftänblih verfehlt, wenn Ihre 
Eommiffion dem Auftrage zur Begutachtung ded Antrages 
nit unverweilt nachkaͤme. Ihre Commiſſion glaubt daher, 
daß fie dieß unter allen Umftänden thun müßte, felbft wenn 
fie die vorgedachten verfaffungsmäßigen Bedenken hätte, 
Ihre Commiſſion kann die lehteren jedoch nicht theifen. 
Denn ſo gewiß die Regierung ein Recht darauf bat, daß 
ihre Geſetz-Entwütfe durch ftändiihe Commiffionen begut- 
achtet und in der betreffenden Kammer berathen werben, 


ebenfo gewiß hat jede Kammer nad $. 124 und 179 ber 


Berfafjung das Recht, in Beziehung auf Mängel oder Miß- 
bräude, welche fi bei der Staatöverwaltung ergeben, 
ihre Wuͤnſche, Borftelungen und Beſchwerden dem Könige 
vorzutragen, und ift mit ihren Erfenntnißquellen Br * 
die Vorlagen der K. Regierung beſchränkt. 

Im vorliegenden Falle aber handelt es ſich überbieß 
nicht von etwas Neuem für die Stände, Der Haupifinanz« 
Etat für 18’%,, liegt Ihrer Commiſſton vor und wird auch 
ber Kammer bei Berathung des vorliegenden Antrages vors 
liegen, Er unterſcheidet fib in ber Summe-des ordentlichen 
Kriegs-Etats von dem der laufenden Etatöperione 18*"/,, 
nur dadurch, daß lepterer durchſchnittlich 4815,764 1.59 fr. 
oder in den 2 Jahren 18°, und 

18°%,,, wo das neue Kriegedienſt⸗ 

gefeg vom 12, Mär 1868 in 
. voller Anwendung war, durchſchnitt⸗ 

_ or 
betrug, während er nad der Vorlage 

für 18°%,, im Durchſchnitt jährlih 4,941,994 1.55 fr. 
betragen fol. Das durch das Kriegädienftgefeg vom Jahr 
1868 gefhaffene Syftem fol aber nicht nur daſſelbe bleiben, 
fondern mit jedem Jahr in feinen Eonfequenzen weiter aus⸗ 
gebildet werben, mas in ber mit 1. Juli 4873 beginnenden 
nachfolgenden Finanzperiode nothwendig zu einer weiteren 
Steigerung der Ausgaben und der Laft für die Militärs 
pflihtigen im Ganzen führen müßte, 

Es find alfo, wie dieß auch eine aufmerkſame Einfihtnahme 
von tem vorliegenden Militäretat für 18”%,, einen Jeden 
lehren muß, im großen Ganzen bie feitherigen, feit 12. März 
1868 in Uebung und in weiterer Ausbildung befindlichen 
Verhaͤltnifſe, von denen es fih handelt und welche durch 
die Berathung bes Finanzetats Im Jahr 1868 im Wefent- 
lichen durchaus ‚befannt find. Ihre Commiffion iſt weit 
entfernt, zu behanpten, daß die Einzelberaihumg des Milis 
tärerats in der Commiſſion und in der Kammer wicht dieſes 
oder jened Detail dabei modifiziren Töne, Allein dieß 
könnte dod weder für bie militärpflichtige Jugend des Lan— 
des, noch für die Finanzen des Staates, und fomit für bie 
Anfprüche an die Steuerpflihrigen von erheblichem Belang 


- 4,996,275 fl.37 %), fr. 
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fein, wenn nicht in ven Grundſätzen weſentliche Aende— 
rungen eintreten. 

Diefe Grundfäge zur Epradie, in ihnen ſolche Mopifl- 
eatienen in Anregung zu bringen, welche eine erhebliche Er: 
leihterung für das Volf und für den Staat bewirken, und 
auf diefe Menterungen die Wüfmierffamfeit fo frühe zu len— 
fen, daß eine wohlwollende Regierung den Ständen darin 
rechtzeitig entgegenfommen fönne,. bieß iſt der Zweck des An⸗ 
traged. Und auch für die Arbeiten Ihrer Finanztommiſſion 
legt bierin eim großer Werth. - Denn wenn diefe Commiſſion 
den durch eine vorangegangene Berarbung der Kammer ab: 
„geftärten Willen derfelben und die Aeußerungen der Regie; 
‘rung fennt, werben auch bie Wrbeiten Ihrer Commifſton 
"von einem fihern Ausgangspunfte aus folgerichtig und Mar 
auf Anträge geleitet werden, weldie dem Sinne der Kammer 
entipreden. et. 

, Dieß in formeller Beziehung vorausgefandt, geht Ihre 
Commiſſion zu Begutachtung des Antrages jelbft über. 

Ihre Commiſſion glaubt zu Bermeidung jedes Miß— 
verſtändniſſes vor Allem die Hauptziele und Grenzen Deffen 
andenten zu follen, was ihr unter unferem gegebenen Ber 
haͤltniſſen gu erfireben ſcheint. 

Ihre Commiſſion iſt der entſchiedenen Anficht, daß nach 
Lage der Verhältniffe auf dem europäiſchen Feſtlande und 
in Deutſchland unfere Abſicht nicht fein kann, die Einfühs 
rung eines Militärſyſtems, wie die Schweigermiliz iſt, bei 
‚und zu beantragen, 

Nicht au verfennen ift zwar, daß das Schweizer Mi 
lizſyſtem wohlfeiler ift, als die Militärſyſteme anderer Staa— 
ten bed europälfhen Feſtlandes. In einer Rede v. 2. Eept. 
1865 vor einem internationalen Gongrefje zu Bern gab 
Herr Stämpfli, chemaliger Ehef des eidgenöſſiſchen Mir 
[itärdepartements, die damalige Jahresausgabe der Schweiz 
für das Militär zu 8", Millionen Erf. an, wovon bie 
der Eidgenoſſenſchaft zu 2,791,000 Frk., der Gantone zu 
4,677,000 Frk., der Eolbaten (41 Frf. per Mann) zu 
782,000 Frk. Diele Summen werben von anderen flati- 
fifhen Annahmen überftiegen und dürften fi jedenfalls 
felther durch die Anfhaffung der neuen Waffen, Kajernen- 
bauten ac. erheblich erhöht haben. Immerhin aber ift der 
Schweiger Militäraufwand ein mäßiger, wenn auch feined+ 
wegs fo Eleiner, wie man. ibm fi häufig venft. *) 





) Zu vergl. die obengebachte Nede Stämpfli’s im der Schrift: 
Leber Berbefferungen und Erſparniſſe im eidgendffifchen Wehrweſen 
Bericht an die bundesräthlige Erjparnißeommiffion von J. Stämpfli 
Nationalrath. Bern, 1866. &.77 mw. 

In der Schrift (S. 50) ſelbſt jagt Stämpfli: Die Ausgaben für 
Das fchmeizerifche Wehrtoefen werben fehr verſchieden angegeben. Be— 
der Berathung der Militärorgantiation von 1850 habe der Bundesrath 
die Milttärausgaben der Sartenı mac 10jährigem Durchſchnitt in 


alter Währung u 2». een 1,634,000 Fıf., 
Diejenigen des Bundes U. 2 0 0 een 199,000 Irl. 

uf. 1,838,000 Wk, 
oder in neuer Währung U. 2. u een 2,800,000 Frl, 


angegeben. Gtatiftifer und vollswirihſchaftliche Schriftfteller variiren 
bon diefer Dinimalfumme bis zu 11 Millionen Franken. Er, Stämpffi, 
babe fi bemüht, nähere Nachforſchungen anzuftellen, melde ihn in ben 
Stand fegen, Darüber beſtimmtere Auskunft zu geben. 

Alles inbegriffen können die Geſammtloſten des Militärwejens und 





Die Beläftigug für den Eingelnen if zwar auch nicht 
fo unerheblich, und die großen Summen an Mirktärftenern, 


zwar des Bundes, nach den eipgendffiichen Rechnungen 2,791,000 Frk., 


der Cautene...45 4,677,000 FIrl 
der Maunſchafttt 788,000 Irl. 

zuſ. 8,250,000 Frl. 
beitragen. 


Was die Ausgaben der Cantone beirifft, jo habe er fie nach dem 
Maßſtabe der diehfälligen Ausgaben des Cantons Bern berechnet. 

Die eidgendffifche Tommilfion von 1866, als deren Berichterftatter 
Stämpfli Diele Beredinung gibt, war zwar eine „Erjpamibcommif- 
fion.” Der Berichterftatter trug aber nit auf Verminderung, jondern 
auf bedeutende Erhöhung des Militäraufwands der Eidgenoſſenſchaft 
und der Cantone an, 

Gr führte nämlich (S. 4 u. f., 7 u. f.) aus, dab die allgemeine 
Mehrpfliht zwar ala Grundſah in ber Bundesverfaffung ausgeſprochen, 
daß fie aber nur unvollſtündig durchgeführt ſei. 

Denn es fei jedem Ganton für den Bund nur ein Fontingent auf- 
erlegt: 





für den Yuszug von . . . . 3 % 
für die Reſerve von .. 1 
auf. 46 


der Bevölferung, woneben der Bund für Zeiten der Gefahr auch über 
bie übrigen Streitlräjte (Landwehr) der Canione verfügen, fünne, 
Bon der männlichen Bevölkerung der Schweizer Bürger von 1860 


a an ae AD RE 1,171,486 
* im wehrpflichtigen Alter von 20 44 Jahren 423,856 
In das Heer (Auszug, Reſerve und Landwehr) feien 
aber nur eingefheilt oo 2 2 2 En ee — 186,389 
der Wehrpflicht enthoben feien alo . . - 2. 2. 387, 467 


oder 565°, der im wehrpflichtigen Wlter befindlichen. Mannſchaft. 


Im Yahr 1860 haben das 20. Jahr zurlidgelegt . 22,900 

es feien aber im Durchſchnitt ber a 18°%,, per Jahr nur 
KÜSTE TORE. 5 ae ee 11,719 
milbin der Reerutirung entgangen iählid . 2.22%. 11,181 


ober etwa bie Hälfte der Mannſchaft in wehrpflictigem Alter. 

Aus einer Lifte, welde er (S. 10 u. 11) mittheilt, ergibt fich, daß 
je gebildeter und gewerbfleihiger ein Canton, um fo lleiner der Pro« 
zentſatz feiner Bevölkerung ift, welche derſelbe wirklich einteiht, z. B.: 


der Canton Bern nur 45%, der Mannſchaft in wehrpflicgtigem Alter, 
er Burih . 45 . 
Luzern 45 J 
St. Gallen, 44 
— ® Neuenburg ” 43 v 
er Gef „40 v 
e «» MWargau „937 J 
v Balelflabt „ 32 rn 


Die jog. allgemeine Wehrpflicht in ber Schweiz fieht aljo bloß auf 
dem Papier. 

Worauf beruben nun aber biefe Befreiungen? 

Hierauf ergibt fih aus dem Bericht Stämpfli's folgende Er 
läuterung: 

1) Gantone (S. 18) nehmen ein höheres Militärmaaß an als 
die Minima, welche der Bund für die eimgelnen TRaffengattungen bor« 
chreibt. „Wir lennen,“ — fagt Stämpfli — „Tantene, melde das 
„Höhemaaf für bie Dienfttauglichleit um 1 Zoll höher fehen als das 

eidgendſſiſch geforderte Dlinimum. So ſchlupfen natürlih Jahr ein 
Jahr aus Humberte durch und helfen durch Bezahlung einer Militärs 
„feuer die Einnahmen des Eantons aufbeſſern. Die Cantone gewinnen 
„lo doppelt: fie brauchen jährlich weniger Leute einzufleiden, zu bewaff⸗ 
„hen und zu inſtrutren, und gewinnen auf der andern Geite mehr 
„Leute, welche die Deilitärfteuer bezahlen. 

2) Die Tantone (S. 12) laffen “ihre ausgehobenen Beute bei ber 
Infanterie von 5—14, beim Genie 8--10—12 Jahre, bei der Artil⸗ 
lerie 8—10—12 — 14 Jahre, bei der Kavallerie ähnliche Zeiten im Bundes 
auszuge; fie brauchen daher in einer‘ Mlterslldije nur wenige Beute in 
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welche die Cantone von Denjenigen erheben, welche ihren 
Dienft nicht perfönlich leiften, beweifen, wie viel es deren 
find, 


den Auszug einzureihen, zu leiden, zu inftruiren ic. und haben wenig 
Roften, während doch ihre Mannfhaftszahl dem Bunde gegenüber ich 
liquidirt. 

8) Der lborperlichen Mängel (S. 15), welche vom Dienſte befreien, 
iR eine große Zahl. Run follen zwar die ‚theilweiſe“ Untauglichen 
unter ber nicht-ftreitbaren Mannſchaft verwendet werben. Dieb gefchicht 
aber nicht, fonbern es werden ganz gefunde Leute dazu beftimmt, 

4) Nicht ganz geſund und kräftig ausfehende Reeruten (5. 16) 
werben von ben Commando's als unlauglic heimgeſchickt. 

5) Eine Menge von Beamten, die Geiftlichen, Lehrer, Ungeſtellte 
Bei den Berfehrsanftalten ic. (S. 16 u. f.) werden vom Wehrbienft „mafjen- 
haft" (S. 17) dispenfirt. 

6) Wegen Gamilienverbältnifien find Söhne, Wittwer, Brüder, 
in ben ©. 17 des Stämpfli'ſchen Berichts gedachten Fällen bisperfirt. 

7) Schweizer, melde in anderen als ihren Seimalhscantonen ſich 
aufhalten (S. 22 u. f.), werben beurlaubt, entrichten hier oder dort Mi- 
Iitärfleuer. 

„Bei dem jegigen Syſtem“ — jagt Stämpfli, S. 24 — „gehi 
„denn Wehrdienſt befonders eine Elaffe von Leuten verloren, bie ſehr 
„gute Rräfte liefern könnte, nämlich diejenigen, welche, bevor fie zu 
Haufe eingetheilt find, fi in einen anderen Canton ober ing Aut» 
„land begeben, um in einem faufmännifchen, gewerblichen oder kechni⸗ 
„Iher Berufe ſich auszubilden, und dann mad 6-8 Jahren wieder⸗ 
„tehren, um definitiv fi gu elabliren. Dieſe Leute werben jeht ge⸗ 
wohnlich, trogbem fie in der Begel noch im auszügerpflichtigen Alter 
„Find, nicht mehr zum Dienſt angehalten, obgleich ihrer Bildung und 
„ihre Berufes wegen viele von ihnen als Truppen und Verwaltungs: 
„Offiziere geeignet wären.* 

„Es ift freilich," — fagt derſelbe an einer anderen Stelle, 8.9 — 
„einmal verfucht worden, eine Ärengere Controle wenigſtens barin ein« 
„zuführen, daß jedes Korps, Infanterie wie Speyialwaffen, bei Anlak 
„des Micderholungscuries dem eidgendſſiſchen Infpertor bie cantonale 
Mannichaftscontrole vorzuweiſen habe, ferner das Verzeichniß der er ⸗ 
„theilten Diſpenſationen. Es war aber nicht möglich, dieß durchzu⸗ 
„führen, da gerade die größten Cantone ſich deſſen weigerten und bar 
„auf fi) beriefen, der Bund habe in den inneren Militärhaushalt der 
AKantone fi nicht zu miſchen, es genüige, wenn fie jebe factifche Einheit 
„in der reglementären Gtärte zu den Uebungen geftellt.” 

Run noch einige Verhältniffe: Wie lange ift der in den Wehrdienft 
eingereihte Schweizer bei der Fahne? 

Antwort: Bis jegt (S. 40, 81) beiragen bie Infiruchionstage des 
Infanteriften (Fuſiliers): 

Recrutenfchule 
4 MWiederholungschrfe des Auszuges zu 

5 Kogn . . . nn. 24 Tage, 
8 folge Eurfe der Referve zu 8 Tagen 9 Tage, 
5 Berfammlungen der Landwehr . 10 Zage, 


auf. 71 Tage (= 2%, Deonat). 
Im feiner Rede vom Yahr 1861 gibt Stämpfli (S. 81) ben 
Zeitaufwand des einzelnen Mannes (Rerrutenfcule, Repetitionscurfe) 
im Ganzen an: 
Infanterift insgefammt zu 100-110 Tagen (= 3, —3”, Monat.), 
Genie, Artillerie, Scharf 
Ihügen u 2... 160 Tagen (= 4 Monat.), 
Eavallerie zu . .s 170 Zagen (— 44, Monat.). 
Für Unteroffiziere durchſchnittl. um 50%, für Offigiere um 100°, höher. 
Jahrlicher Ertrag der Militärftenern für vom Milttärbienft Bes 
freite im Jahr 1863 (6, 55 Stämpfli): 


. an 4 u...» 


28 Tage, 


.. 


Züri 130,000 Franken, 
2 Pr 150,000 , 
Schaffhauſjen . » 27000 5 
Graubündbten , 16,000 „ 
Solothum . 26,00 , 
Dali 22.2. A000 5 


Endlich haben die Schweiger Eantone verhältnißmäßig 
viel höhere Ausgaben für Gensdarmerie, weil fein Gemein⸗ 
weien ohne bewaffnete Macht beftehen kann. 


Freiburg — 20,000 Franken, 
Thurgau . ‚00. 
Baſelland . 27000 
Luzern . . 26,000 ⸗ 
Baſelftadi 4,000 ” 
Margau . . + . RN „ 
548,000 Franlen. 


Die Einnahmen aus dieſen Milttärftenern haben neuerbings fehr 
zugenommen, foweit Ihr Berichterflatter aus einigen ihm vorliegender 
Eontonalrehnungen und Yahresberichten eninehmen konnte. Sie bes 
trugen: 


im Canton 
Bern 1.3.1868, oh, 2 2 0 nn O5 
rin.» .. ,1831919 ,„ %,. 
Zurich 1866, eingegangen... . 218,796 „ 17, 
.„ 187 s von 23,548 
tagirten Perf .. +:208,540 „ 85, 
St. Gallen „ 167... 2.2. .. 89869 „ 9, 
u: BE. ee .. 82,806 „ 77, 
Aarau „ 1868 von 17,131 Mann .„ . 9395 „ 10, 
Neuhatel „ 1867 von 5,770 Dann 350, —. 
Bajelflabt „ 1868 von 894 Mann 8122. —. 


Es dient dieß zur weiteren Betätigung dafiir, daß bie allgemeine 
Mehrpfliht in ber Schweiz nur im Grundlage, nit in der Wirk 
lichleit durchgeführt, befteht. 

Das Schweizer Heer beirug nah Stämpfli’s Rebe vom 
Jahr 1861 (S. 80): 


Au . 2.02. . 80,000 Dann, 
Reierve 45,000 Mann, 
Landwehr ‚ 75,000 Mann, 

200,000 Mann. 


Mas die Landwehr betrifft, jo ſcheint nah Stämpfli’s Schrift, 
J. B. 8.37, anzunehmen, daß biefe biß jetzt noch wenig in Betrachtung 
kommen dürfte, 

Was endlich Yugendvorbereitung für das Militär betrifft, ſo ber 
ſteht dieſe, nah Stämpfli, ©. 71 u. f., in der Schweiz bis jegt in 
den Eulen lediglich nicht. Bon 45,000 Schulfnaben betheiligen ſich 
war 1,200, aljo etwas über 2%,,, an Radettencorps, welche er aber 
als „bloßes Kinderfpiel* (5. 76) bezeichnet, und denen er wenig 
Werth beilegt. 

Stämpfli ift nun zwar für Jugendvorbereilung zum Dilttär in 
ben Säulen, will die Wehrpflicht in der Schweiz mögliäft allgemein 
maden, und bas Milizweſen anders und fo organifiren, daß jährlich 
4,000 Recruten mehr als bisher (5, 33) bekleidet und ausgerüftet 
würden, und daß bie wehrtücdtige Mannſchaft erhöht würde (S.31) auf 


eine Depotelaffe (von 18 und 19- Jahren) . . 32,000 Dann, 
Wu . 00H. . ». 75,000 
BAnE a ante „46,000 
Organifirte Landwehr . . .» . 86,000 


Ganzes der organifirien Mannfhaft . . 
Nicht organifirte Landwehr 





von I0—50 Jahıen 2 2... 78,000 

von 50-60 Yahren . 2 2 2... 54,000 
(rund) 130,000 Mann, 

Ganzes der auf den Gonteoleliften ſtehenden it 
firwirten Mannfdaft. . . . . » . » 869,000 Mann. 


Er ſchlagt verſchiedene Erfparnifie in der Vefleibung (durch b« 
ſchaffung der doppelten Befleibung des Manns und Redugirung auf 
einen Anzug u, |. w.) und in der Ausbildung vor. 

Gr will nämli z. ®, ben Infanteriften (6. 89) nur inſtruiren 
lafien in folgender Weiſe 
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Bei allem Dem kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß das Schweizer Miligfyftem wenligftens bis jegt wohl 
feiler als die übrigen Militärfgfteme des Feſtlandes ift. 

Allein es hieße nah ver Anſicht Ihrer Commiſſion 
alle internationalen unb geographifchen Verhättniffe mißfen- 
nen, wenn man annehmen wollte, daß wir in ber Sage 
wären, das Schweizer Milizſyſtem annehmen zu Fönnen. 

Die Schweiz genießt befanntlich wölferrechtlich des Vor⸗ 
rechtes der Neutralität, und wenn aud internationale Ver⸗ 
träge ein ſchwacher Schup an fih wären, fo if das emis 
nente Lebensinterefie aller Großmächte des Fefilandes, die 
Unabhängigfeit und Neutralität der Schweiz au erhalten, 
für die Schweiz mehr werth ald alle Heere, welche dieſes 
Land von 2*, Millionen Einwohnern aufzuſtellen vermöcte, 
Die Schweiz hat daher nicht leicht Kriege zu führen, und 
iR in diefer Hinfiht in einer gang andern Lage, als die 
meiften andern Laͤnder. 

Die Schweiz ift aber überbieß durch ihre Gebirge, ihr 
coupirted Terrain, ihre Seeen umd Flüfle eine natürliche 
ſtarke Feſtung. Ihre Vertheldigung ift daher unendlich 
leichter, als die der mehr oder minder offen liegenden deut⸗ 
ſchen Länder. 

Dazu kommt die begeiſterte Liebe zu ihrem ſchönen 
Lande und der kraͤſtige Vollsſtamm von leidenſchaftlichen 





Renten fhule . 2 2 een 28 Tage, 
3 AuszlgerWiederhofungscarfe zu ſechs 
GR 2 na 18 Tage, 


2 Reſerve · Wiederholungseurſe zu 3 Tagen 6 Tage, 
4 Sondwehrbefammlungen . -» +.» 8 Tage, 
uf. 60 Zage (= 2 Monate). 

Endlich will er, daß die Eidgenoffenihaft das Militärwefen mehr 
in die eigene Hand nehmen und eö den Gantonen bis zu einem gewiſſen 
Grade entziehen joll. 

Er verbirgt fi Abrigens jelbft nicht (5.55), daß fein Plan nicht 
zu Erſparniſſen, fondern zu einer Erhöhung der Militärloflen führen 
witrbe. 

Unter Anderem bemerft er (5. 36), dab minbeftens 300,000 
neuer Gewehre, ftatt 100,000, anzufchaffen wären, 

Wögefehen davon würbe bei einer Vermehrung der jährlichen Re 
erutenzahl von 11,719 auf 15,719 ein Aufwand von 8", Millionen, 
wie ihn Stämpfli im feiner Rede vom 1861 (5. 81) annahm, wohl 
jedenfalls auf 11 Millionen Franken fi erhöhen. Sollte bie ftatir 
fifche Berechnung von 11 Millionen im Jahr 1861 bie richtige geweſen 
fein, fo würde fich durch die Erhöhung der Mushebung auf 15,719 
Mann jährlih der Aufwand auf 14%, Milionen Franken berednen. 
Zu beiden Summen aber kommen jedenfalls die Erhöhungen feit 1361 
im Bolge der Anſchaffung neuer Waffen, neuer Rafernen zc.; auch wären 
die Koſten der Anihaffung weiterer 200,000 Gewehre, wohl auch wei⸗ 
terer Wrtillerie, weiterer Rafernenräume und Fournituren u. f. w. na⸗ 
tirfich ſehr bedentend. 

Da diefer Plan die Laft der Militäreinübung, der nach den vorliegen ⸗ 
den Thalſachen jeither nahezu %, der Schweizer auf eine oder die andere 
Weile enihoben wurden, auf ſehr viele Schweizer weiter als biöher 
ausdehnen und die Koften des Schweizer Dlilitärweiens ſehr erhöhen, 
aud die Kantone in ihrem Ermeſſen in beiderlei Beziehungen weſentlich 
beichränfen würde, jo blirfte es ſich wohl ſehr fragen, ob derſelbe durch-⸗ 
dringen wird, 

Ob aber eine Ausbildungszeit des Auspugts, j. B. für die Ins 
fanierie von 28 Tagen mit jpäteren Wiederholungscurſen von 6—3 Tas 
gen, den Elamm und Rern eines Heeres liefern bürfte, welches unter 
unfern Berhäftniffen in Deutidland als kriegstüchtig erfchiene, dieſe 
Frage vürften wohl Wenige zu bejahen geneigt fein, wenn fie einen 
Blid auf das Milttärwejen ber großen Eontinentalftaaten werfen, 

Beil.⸗Bd. IL 
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Schügen, welche Grbirgövölfern, wie den Schweizern, Ty⸗ 
rolern, den Schotten, den ſpaniſchen ıc. Gebirgsvölfern eigen 
find, und fie in Vertheidigung ihrer Heimath zu einem furcht⸗ 
baren Feinde machen. Ein befonders kriegerifcher Siun hat 
fi auch darin in der Schweiz bewährt, daß Jahrhunderte lang 
ganze Heere von Schweigern aller (ver gebildeten wie der 
ungebildeten) Stände in fremdem Dienfte waren, und bie 
militärifchen Elemente und Hülfemittel in der Schweiz bes 
ruhen heutigen Tages noch (wenn auch jetzt allmälig ver 
Ihwindend) zum Theil auf JZurüdgefommenen aus fremden 
Dienfte. 

Alle diefe Berhältniffe find und fremd. Süddeutſchland 
ift ein mehr oder weniger offenes Land. Wir genießen 
einer völferrechtlih gewährleifteten Neutralität nicht, und 
wäre fie und auch zugefichert, fo wären bob für die fi 
befriegenden Mächte bes Feftlandes nicht die gleichen Gründe 
vorhanden, fie zu achten, wie bei ber Schweiz, weil wir 
nur allzu oft auf ihrem Wege und ihnen ald Schlachtfeld 
und Durbgangdgebiet paflend liegen. Wir müflen uns 
alfo nah unferer Lage und unferen Terrainverhältniſſen 
vertheidigungsfähig und kriegstũchtig erhalten. Dieß wären 
wir aber mit -Miligen fiderlich nicht und es hieße unfere 
Leute nuplo® preisgeben, wenn wir fie mit einer fo ge 
ringen Ausbildung ben Heeren der Mächte gegemüberftellen 
wollten, welche jegt leider das kriegeriſche Zerftörungswerf 
fo furdtbar und zugleich für das Volswohl im Krieg und 
Frieden jo erbrüdend organifirt haben. *) 

Allein daraus folgt keineswegs, daß wir in unferem 
Heerwejen über unfere Kräfte gehen. Alles hat feine Grenze. 
Wir find und bleiben in Sübveutichland doch Fleinere Stans 
ten. Wir möchten unfere Militärlaften bis aufs Meußerfte 
übertreiben, fo werben wir body Alle miteinander in Süd» 
deutichland zufammen feine Großmacht. Es hilft alfo nichts, 
unfere militärifhen Auftrengungen über Kräfte zu fteigern, 
daburch einen Theil der jungen Männer aus dem Lande 
zu treiben, diefes mit Steuern zu überbürden, Arbeitfamfeit, 
Bildung und Liebe zum Vaterland zu fhädigen und eine 
tiefe Ungufriedenheit hervorzubringen. Die Ueberzeugung 
ift in Suddeutſchland daher eine fehr verbreitete und tiefe: wir 
müfen und mit dem Militärweſen in den Grenzen halten, 
welche unfere Berhältniffe zulaffen. 

Diefer Meberzeugung giebt and; der vorliegende Antrag 
einer großen Zahl von Mitglievern Ausdruck, und jo faßt 
ibn Ihre Commiſſion auf. 

Bei diefem Antrag bedarf es vorerft keines Eingehens auf 
das Einzelne des vorliegenden Militäretuts, feiner betaillirten 
Vorſchlãge. Er richtet ſich an die Regierung mit der Bitie, ber 
Kammer wit eingehenden Borfchlägen zu diefem Zwede ent 
gegenzufommen; erift fein ſeindlicher Schritt, fondern er wendet 


*) Mit dem Über die Richtanwendbarleit bes Miligfgftems auf 
untere Verhältniffe Befagten erflärten fi einverſtanden: Cavallo, 
v. Dettinger, Egelhaaf, Hörner, Freihert v. Hofer, Mohl, 
Reibel, Schneider, v. Shwandner, Walther, v. Wieſt. 

Die Ag. Ammermüller, Deffner, Lanzberg, Niet 
hammer Haben dieſem Theile des Berichts nicht zugeflimmt, ftellen 
auch ihrerfeits feinen Antrag, Inden fie durch die Erklärung ber Abg. 
Schott u. Gen, Beranlafung zur Beuriheilung von Militärigftemen 
überhaupt nicht gegeben finden, 63 
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fihb an eine wohlwollende Juitiative der Negierung im In—⸗ 
terefie des mit der Laſt des Militärbienfted ſchwer bedrüdten 
und mit bedeutenden Stenererhöhungen bedrohten Landes, 

Es lag aber allerdings der Begründung biefed Ans 
trags ob, auch Mittel und Wege zu Erreichung dieſes Zweckes 
anzudenten. 

Das erſte und haupfſächlichſte in dieſer Begründung 
iſt eine bedeutende Herabſehung der Präfenz, und zwar für 
die Infanterie und Artillerie auf durchſchnittlich 1 Jahr, 
für die Meiterei auf 2 Jahre. 

Unter durchſchnittlich ift hier natürlich verftanden, daß 
ein Theil der Maunſchaft eine kürzere, ein anderer Theil 
aber eine längere ald bie angegebene Zeit bei ber Fahne 
gehalten werden fönne, well fonft feine geübtere Manns 
ſchaft vorhanden wäre, welche den Refruten ald Borbild 
dienen und einen Stamm für Heranbildung von Unter 
offizieren bilden könnte. 

Ihre Commiſſion kann nicht umhin fi für biefen 
Vorſchlag anszufpreben. Sie gibt vollfommen zu, daß ein 
Mann, der 2 Jahre in der Kaferne ift, ein geübterer 
Soldat werben wirb als eim folder, ber nur 8 Monate 
Vebumgszeit durchmacht. Aber bie höchſte millsärifche Aus 
bildung des Soldaten wird unvermeidlich 

1) durch fo große Nachtheile für die Angehörigen bed 

Soldaten; 

für deſſen Berufstüchtigfeit und ganzes Berufs- 
leben in feinen bürgerlichen Berhältniffen; 
2) durch einen fo übermäßigen Aufwand des Staates 
und der Stenerpflichtigen; 
3) durch ſolche Nachtheile für bie Eulturgmede des 

Staates 
erfauft, daß hierin, wie in fo vielen anderen Berhältniffen 
des Staated und des menſchlichen Lebens eben eine noth- 
wendige und weile Beſchraͤnkung eintreten muß. Man kann 
eben nicht im allen Dingen das Höchſte leiften, fondern 
muß mit feinen Mitteln rechnen und ſich fragen, ob unter 
jener höchſten Leitung eines Zweiges nicht das Gange 
ſchwer leiden müßte. 

Die Begründung des Antrags bezeichnet fobann eine 
Verminderung ber Gontingentöftärfe als weiteres Mittel 
der Erleichterung, worauf wir gleichfalls hinzuweiſen und 
erlauben, und eine abgeänderte Formation ber Reiterei. 

Es dürfte fih in letzterer Beziehung mamentlich 
fragen, ob die Zahl der Reiterei nicht um ein Regiment 
zu vermindern iſt, da im Folge ber neuen verheerenden 
Schußtvaffen die Infanterie, welche leichter als die Reiterei 
gededte Stellungen wählen kann, und bie Artillerie noch 
viel bedeutendere Rollen als bisher einzuuchmen beſtimmt 
feinen, und die Verwendbarkeit der Reiterei auf weniger 
Fälle ſich zu beichränfen fcheint. 

Mir Recht aber fcheinen Ihrer Kommiffton der Antrag 
und feine Begründung den Haupt-Accent auf bie Vermin⸗ 
derung ber Präſenz durch Ablürzung der Uebungszeiten 
zu legen. 

Dabei iſt in Ihrer Commiſſion zur Sprache gekom— 
men, daß, je fürzer die Präſenz gemacht werde, um fo 


größer der Werth fei, der auf das tüchtigfte Unteroffigierd« 
forps zu legen fei, 
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In diefer Berichung wurde die Mufiht ausgeſprochen, 
daß die Aufhebung des Einfteher-Inflitutes dem Militär, 
der Staatdfaffe und fomit den Steuerpflihtigen, und zahls 
reihen Militärpflichtigen eine tiefe Wunde geichlagen, habe, 
welche fih auch durch die Allgemeinheit der Militärpflicht 
in feiner Beziehung rechtfertigen laſſen dürfte, 

Denn da doch nicht Jedermann Soldat werben. müde, 
fondern doch geloost werde, fo fei nicht. abzufehen, weldes 
Unrecht für irgend Jemand in einem freiwilligen Einſieher⸗ 
Bertrage liegen fol. Das Ginfteherinftitut würde aber 
von dem höchſten Werthe für fo. viele Familien, Die ihrer 
Söhne bedürfen, für fo viele jungen Leute fein, welde dem 
Etaate, der Wiſſenſchaft, dem Handel, den Gewerben ıc, von 
größtem Nutzen wären, und jept theils aus dem Lande ge 
trieben, theils auf's Nachtheiligſte aus ihrer Bildungs: 
und Berufslaufbahn herausgerifjen werben. 

Und man dürfe mit Wahrheit jagen, das Einſteher⸗In⸗ 
ftitut habe auch vielen unbemittellen Männern zu Begrüns 
dung eined Vermögens und einer ordentlichen Erifienz ver 
holfen, wie biefelben auf andere Weife fie nicht gefunden 
hätten. 

Der Staat aber würde durch das Einſteher⸗Inſtitut 

a) wieder jenen Stamm gebienter unb erfahrener Unters 
offigiere erhalten, welcher zur Tüchtigfeit eines Heeres 
fo nothwendig fei, wie der Befig vorgüglicher 
Dffigiere; 

b) und es würden den Stenerpflichtigen fehr große 
Summen erfpart, welche In Ermanglung eines Eins 
ſteher⸗Inſtitutes auf jährliche Zulagen für Unter 
offiziere verwendet werben müſſen. Sn 
Es wurde aus biefen Erwägungen der Schluß ges 

zogen, bad für die Wiedereinführung des Ginftehers {ns 
ftitutes triftige Gründe ſprechen. (Dafür, daß dieſer An- 
fiht im Berichte Erwähnung gethan werde: Gavallo, 
v. Dettinger, Egelhaaf, Hörner, Mohl, Schneis 
der, v. Schwandner, v. Wie; dagegen, daß dieſer 
Gegenſtand bier zur Sprade fomme: Ammermüller, 
Deifner, Freiherr v. Hofer, Lauzberg, Niethammer, 
Reibel, Walther.) 

Wie groß aber die Laſt des gegenwärtigen Mili— 
taͤrſyſtems für das Land iſt, darüber dürften die Zahlen 
in der Beilage diefes Berichtes jo berebt fprechen, daß es 
feiner weiteren Worte darüber bedarf, 

Endlich glaubt Ihre Commiſſton im Hinbtid auf 
einige in der Kammer gefallenen Aeußerungen noch bemer⸗ 
fen zu follen, daß fie Einwendungen nicht für begründet 
erachten Föunte, welche gegen bie beantragten Erleichterungen 
der Militärlaft aus dem Grunde aufgetandt find, weil 
Württemberg durch den Allianzvertrag mit Preußen gehal⸗ 
ten fei, ein „ebenbürtiged Heer“ aufzuftellen. Der fragliche 
Vertrag faun fih nur auf die Gtreitfräfte der contrahirens 
den Theile beziehen, wie fie nach den jeweiligen Einrich— 
tungen des betreffenden Staates beftehen, und biefe Ein— 
richtungen find lediglich Sache jedes der vertragenben 
Staaten, der Übrigens bei der Beſchaffenheit feines Heeres 
ſelbſt am meiften intereffirt ift. NWebrigens fann ein Syitem, 
bei dem 4. B. die Refruten der Infanterie 8 Monate eins 
gebt werden, bie Soldaten diejer Waffengattung durch» 
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ſchnittlich 1 Jahr bei der Fahne find, nicht als ein fol: 
ches angefehen werben, welches unbrauchbare Truppen lie 
fert, auch bei den jegigen Waffen und der jehigen Kriegs— 
führung nicht, 

Es wird in Eüddeutſchland fiherlih nit einen 
Menſchen geben, dem es einfiele, aus dem Allianzvertrag 
einen Anſpruch darauf abzuleiten, daß Preußen die Eins 
rihtung, Zahl oder Präfenz feines Heeres fo erhalten 
müffe, wie fie find. Es wird Niemand verfennen, baß died 
Fragen find, welche lediglich Preußen und den norbventfchen 
Bund betreffen. Im Gegentheil würden Unzählige, und 
gewiß nicht bloß Einſichtsloſe, ſich freuen, wenn die preußis 
ſche Regierung zu einer Aenderung in. diefer Beziehung in 
Ähnlicher Richtung fid bewogen fände, wie diejenige iſt, 
Welche und bier beichäftigt. Denn ein ſolches Beilpiel, 
von einer der größten Militär Mädte Europas gegeben, 
dürfte für die Erleichterung und für den Frieden Europa's 
von den allerwohlrhätigften Folgen fein, und das Vertrauen 
in die Gemüther der produgirenden und Verkehr Welt zus 
rücjühren. 

Die Antragfteller find wohl fo wenig als Ihre Com⸗ 
"miiften von ber eitfen Hoffnung beſeelt, Daß die Maßre— 
geln der Erfeichterung, welche gegenwärtig in den Volks— 
vertretungen MWürttemberge, und wie es den Anſchein hat, 
auch Bayerus erſtrebt werben, einen Einfluß auf das Mis 
fräriyftem Preußens und des norddeutſchen Bundes auds 
üben könnten. Man geht ſelbſtverſtändlich dort von ber 
Würdigung der lechniſchen und der politiſchen Gründe aus, 
welde man für die richtigen im dortigen Intereſſe erachtet. 
Das gleiche Recht ſteht jedoch auch den ſüddeulſchen Stans 
ten au. ; j en 

Die Volfävertretung iſt aber bei uns nad der Anſicht 
Ihrer Commiſſion durch die dringendften Gründe des öffent 
lichen Wohls berufen, Die Regierung auf die ſchweren 
Laſten des gegenwärtigen Militärſyſtemd aufmerffam zu 
machen und cine ganz bedeutende Milderung derſelben in 
Anſpruch zu nehmen. Cine Verſtändigung über eine ſolche 
Mitderung erachtet Ihre Gommiffion für feicht möglich, ſo— 
bald nur von einem Feſihalten an der gegenwärtigen großen 
Ueberanftrenguug der perfönlichen und finanziellen Kräfte des 
Lantes entfbieden abgefehen, und mit Bereitwilligfeit und 
feftem Millen auf cine ausreichende Erleichterung hinges 
‚wirft wird, Se anerkennendwerth unftreitig das Streben 
ift, unſetem Militär die höchſte technifche Ausbildung zu 
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geben, fo muß doc, in den Mugen Ihrer Commiſſion, bie 
Nüdfiht auf das Mohl des Landes für die Militärlaft 
Maß und Ziel geben und darf biefe nicht höher fein, als 
ed die durch die heutige Kriegskunſt gebotene Ausbildung 
eined den Kräften und Verhältniffen des Landes entfprechens 
den Heeres unumgänglich erheifcht. 

Eine einzige politifche Rückſicht für diefe Anſicht erlaubt 
fih Ihre Commiffion am Schluſſe beijufügen; es ift bie: 
daß die höchſten Intereſſen unferer und der übrigen füd- 
beuffhen Staaten die Eintracht und den Frieden amilchen 
Regierung und Volt gebieterifch erheiſchen. Kein Billiger 
wirb verfennen, was unter ber gegenwärtigen Regierung in 
diefer Beziehung auf dem Gebiete der Freiheit und ber 
materiellen Intereſſen im verfehiedener Beziehung in Würt: 
temberg gefchehen if. Möge es auch in biefer für das 
Wohl des Randes fo wichtigen Frage ber Fall fein, in wel⸗ 
der Das Molf unter einem ſchweren Drude leidet und den⸗ 
felben tief empfindet. 

Ihre Commiſſion trägt daher mit den 8 Stimmen von: 
Ammermüller, Deffner, Egelbaaf, Lanzberg, 
Mohl, Nietbammer, Reibel, v. Wie") darauf 
an, die hohe Kammer wolle 


dem vorfiegenden Antrage ihre Zuftimmung ertheilen. 
— 


Eine Minderheit von 7 Stimmen (Cavallo, v. 
Dettinger, Hörner, Frh. v. Hofer, Schneider, ©. 
Shwandner und Walther), indem fie mit voritehender 
Ausführung und Begründung zwar nicht in allen Theilen 
einverftanden iſt, dagegen eine erheblihe Ermäßigung des 
Kriegsetats and finanziellen und volkswirthſchaftlichen 
Gründen ebenfalls für dringend geboten erachtet, auch folde 
unbefhabet der Qualität ber Armee durch eine Herabfegung 
der Präfenzggeit wie durch Verminderung der Contingents— 
ftärfe für möglich anficht, ftellt den Antrag: 

hohe Kammer wolle die K. Staatöregierung ers 
fuchen, den Kriegdetat nad der Seite einer erheb⸗ 
lichen Ermäßigung desſelben einer nochmaligen Prüs 
fung zu unterwerfen, 





) v. Miet mit ber Bemerkung, baß er mit dem Anirage, wirbt 
aber durchaus mit ber obigen, von dem Kern Abg. Probft gegebe⸗ 
nen Begränbung einverſtanden fei. 
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Ueberſicht Über die Etatsfähe für das Mriegs- Weitere befondere Berwiligungen für das A. Ariegs- 








Departement im Hauptfinanzetat*): Departement: 
1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 
— — — — — — — — 
der Finanzperiode. der Finanzperiode. 
fi. Mm il. In ie Mk I. MM il. k il. lr. 

187, NL. S. Ir). 18%, RıBl. S. 192 
Depart, des Kriegew. 1,704,360 — 1,704,360 — 1,704,360 — Zur Tilgung bes im Jahre 
Militärorbenspenfionen 34,614 — 34,614 — 34,614 — 1824 verabichiebeten Ans 

jufammen 1,738,974 — 1,738,974 — 1,738,974 — — in ee RE 
ur Horie 
MilitärPenfionen . 126,520 27. 126,520 27. 126,520 27. terung biefed Bauch . _ 124,066 40. 124,608 40. 124,666 40. 
Zur Anfchafung — 
Bettſellen9,000 — 3,000 — 3,000 — 
zufammen 330,166 40. 127,666 40. 127,666 40. 

187, RB S. 546, 547. 18, RB. S. 553, für alle 3 J. zufammengenommen verwilligt: 
Depart. bed Kriegew. 1,779,329 20, 1,742,290 15. 1,742,090 15. Zu Anfhaffung eiferner Bettfiellen . . 9,000 fl. — 
Militärorbenöpenfionen 34,614 — 34,614 — 34,614 — » Ergänzung der Fonrnituren derfelben 15,000 fl. — 
Mititärfiräflingsanftalt 13,300 — 13,300 — 13,300 — Baul Ginricht. zu Unterbring. v. Militär 

jufammen 1,827,243 20. 1,290,204 15. 1,790,004 15. tm Pfeghof zu Tübingen. . . . . 8,000 fl. — 
MilitärsPenfionen . 121,812 48. 121,812 48, 121,812 48, zufammen 27,000 fl. — 

18°, RB. ©. 288. 289. 18”), RD. ©, 285 für alle 3 I. zufammengenommen verwilligi: 
Depart. bed Rriegew. 1,858,084 50. 1,879,084 50. 1,826,584 50. Zu den Koſten eines Neubaues eines Mi: 

Militärorbenspenfionen 34,864 — 34/464 — HE — litärhofpital® in Stuttgart . . . . 111,000 f. _ 
Militärfträflingeanflalt 13,400 — 13,400 — 13,400 — und zu Verbefierung — betr 

zufammen 1,906,348 50. 1,927,348 50. 1,874,848 50. EEE BE ee bon 
Militär-Benfionen . 132,367 23 132,367 23. 132,367 28. — 114,000 fi. — 

18%, RB. ©, 442, 243. 18%, R Bl. ©.438.439, für alle 3 I. zufammengenommen verwilligt: 
Depart. des Rriegem. 1,978,347 26. 1,927,347 26. 1,929,347 26. Für Kafernenbauten . . . - . . 500,000 fl. — 
Militörorbenäpenfionen 24,864 — 34,864 — 34,864 — Zu einem neuen Militaͤrſpital in Um . 80,000 f. — 
Mititärfträflimgsanftalt 12,500 — 12,500 — 12,500 — Für ein Mebengebäube der Militärfirafs 

ee — anfalt.e. . » » .6,000 il. — 

zuſammen 2,025,711 26. 1,974,711 26. 1,976,711 26. Bu Werbefferungen in den Kl . . 30,000 fl. — 
Militär-Penfionen . 132,372 — 132,372 — 132,372 — „ Anfchaff. v. Kitchen für b. Soldaten. 7,400 fl. — 
zuſammen 628,400 fl. — 

18, RBI. S. 342, 343), 18%, RB. ©. 339, für alle 3 3. zufammengenommen verwilligt: 
Drpart. bed Kriegew. 2,908,217 50. 2,236,817 50. 2,210,117 50. für neue Rafermenbauten - +» - + . 87,500]. — 
Militärorbenepenflinen 94,804 — 34,864 — 34,864 — für Rafemitung © = =» 2 0020. 80,000 fl. — 
Pilitärfiräflingsanftalt 15,400 — 1540 — 15,400 — für Wollen. - 2 2 2 0 0 nn.» MAT — 

yufomnm 2,958,481 50. 2,287,081 50. 2,260,381 50. fir große Mwtiung . . . . . . 18,880 fl. 20 In. 
Militär Benfionen . 142,848 21. 142,848 21. 142,848 21, snfammen 163,325 fi. 39 fr. 


) Seit dem J. 1830, feit welcher Zeit die Finanz @efepe im Regierungsblatt veröffentlicht find. 

"*) Die Bunbesfriegs: Berfaflung vom 9. April 1821 (Klüber, öff. Recht d. d. Buntes, 1840. S. 256. 262, u. Beſchluß der Bunbess 
Verſ. v. 13. Sept. 1832. Verh. d. w. R. d. A. v. 18%), Bo. IX, Beil.⸗Heft II. Abth. 1. ©. 117) fepte das Gontingent ber deutſchen 
Staaten zu 1 Proz. feh, und beflimmte gewiſſe Quotienten befielben je nad ben Waſſentheilen am eingeübter Mannfhaft, . B. ', ber 
Jufanterie, welche fiets bei ben Fahnen und ins Dienft verbleiben müfen. 

Nicht eingerechnet durften in biefe eingeübte Mannfchaft die Refruten werben, fonbern — fo fagte ber Bunbesbeichluß v. 1832 — 
„als Bofis ber militärifchen Cinrichtungen ber einzelnen Bundesſtaaten it — nach tedjnifchen Gründen — ein Zeitraum von ſeche Monaten 
„als das Minimum anzufehen, welches zu Ausbildung eines InfanteriesRefruten zu einem eingeübten Golbaten im Sinne der Worſchriſt des 
„$. 31a, ber RKriegsbienfts-Verfafiung angenommen werben muß.” 

Daneben follte bie gefammte Mannfchaft des gemöhnlihen Gontingents (1 Proz. der Benölferung) alle Jahre vom Urlaub eins 
berufen und wenigſtens 4 Wochen im Dienft und Gebtauch ter Waffen eingeübt werben, was aber befanntlich micht regelmäßig geſchah. 

+) Bin Bundesbefhluß v. 24. Juni 1841, beit. weitere Auorbnungen zu Sicherung ber Bereitfgafl und Edjlagfertigkeit des 
Bunbeäheered (Verh. d. 8. d. A. v. 18% ,,0.0.D. ©. 120 u. f.) beließ es pwar bei dem Gontingent von 1 Proz. der Denölferung am 
eingeübter Mannſchaft, flellt aber verſchiedene höhere Anforberungen, 3. B. in Beziehung auf bie Zahl der Dffigiere, Umteroffiziere sc., und 
fegte unter Anderem „um bie Schlagfertigfeit des Bunbesheeret zu ſichern“, feit: 

"Hinfichtlich der Mannfchaften, daß zur Bollziehung des Bunbesbefchluffes v. 13. September 1832, welcher bie erfle Ausbilbung 
„ber Refruten auf 6 Monate feitfegt, Fein Soldat beurlaubt werbe, che er nicht aufgehört hat, Rekrut zu fein, umb baf bie Geſammtſumme 
„der Zeit, welche ein Solbat mwährenb feiner Dienſtzeit bei den Bahnen qugubringen bat, je nach ben befonbern Lanbes⸗Ginrichtungen nicht 
„unter anderthalb bis zu zwei Jahren fefigefegt werde, wonach nachher ber Präfengfland zu regeln if. Beide Beflimmungen find ale 
„Minima angeichen,* 

Diefe Befimmungen wurden zwar befannilich nie eingehalten, aber fie wirkten mit vielem anberen bes Bundesbeſchluſſes v. 1841 
doch auf bie Erhöhung des Militä-@tats im I. 1842 ein. 
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4. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 





ber Finanzperiode. 
fl. fr. 8. fr. f. fr. 
18, R-BL ©. 286, 287. 18%, RBL ©, 263, für alle 3 I. zufammengenommemn vertoilligt: 
Kriegsbepartemeni . 2,288,280 43 2,204,292 43 2,261,292 43. Zur baul. u. Mobiliar-Ginrihtung ber 
Militärordbentpenfionen 34 864 — U — 34 664 — neu organif. Militäv-Bilb.»Anfl, . 4,500 fl. — 
Milttärftrafanftali . 13,400 — 13,400 — 13,400 — für KRofemtung » » 2000“ 66,900 fl, — 
yufammen 2,336,554 43. 2,252,556 43. 2,309,558 43. * = —— we are ee L = 
MititärsPenfionen . 154,306 16. 154,306 16, 154,306 16. 2 u — 4 
109,214 fl. — 
184, M.Bl. ©. 327, 328, 18%, ©. 322. 328, 
Kriegebepartement  .  2,209,530 39, für ben Bau eines Pferpelalls zu 
Militärorbenspenfionen 85,014 — Subwigbmg » +: 200 18,000 fl. — 
fürdie Militärftrafanftalt 13,000 — Außerorbentlicher Bebarf bes Krieges 
zufanımen 2 ‚257,544 33. Departements Pa Er 2,777,800 fl. 36 fe. 
Mititäeenfionen . 195,637 10. 
18°, RB. ©, 45. 46, : 18, BL ©. 42, 
Kriegspepartement . 2,089,513 55. 2,112,334 47. 2,232,105 10, Außerorbenilicher Bedarf des Ariegds 
Militärorbenspenfionen 35,014 304 — 3,014 — Departements im 3. 18%, . . 433,057 I. 24 ir. 
Militärfirafanflalt . 13,050 21. 14,000 — 14,00 — 
Vozübergehender Auf · 
wand für Bundee⸗ 
wide .,. — — 4160 — 8, 100 — 
jufammen 2,187,578 16. 2,165,498 47. 2,284,279 10. 
Militär Penfionen . 200,951 4i. 213,800 — 218,400 — 
18°%,, &. 250. 251. 
Kriegedepartement . 2,218,839 03, 2,289,139 38. 2,257,530 23, 
Militärorbenspenfionen: 25,014 — 35,014 — 35014 — 
Militaͤrſtra ſanſtalt 14000 · 4400 — 14000 — 
Borübergehender 
Aufwand: 
a) für Bundes zwecke 1,720 — 1,720 — 1,720 — 
5) füraußerord, Bauten 3,600 — — — — — N 
zufammen 2,273,173 33. 2,339,873 33. 2,308,273 38, 
Bilitär-Benfionm ._ 214,800 — 211,800 — 211,800 -- 
18%, ©. 204. 205.°) 
Kriegäbepariement . 2,623,429 5. 2,588,800 — 2,697,058 55 Durch Befep v. 16. März 1855 (R. DL. &.67) wurde die K. Regierung 
Mililärerbendpenfionen 35,014 — 35,014 — 35,014 — gu Mufnahme eines Anlehens v. 3 Millionen Gulden für Bereithaltung 
Militärfirafanftalt . 18,000 — 16,000 — 16,000 — und etwaige Mufftellung des biefleitigen Contingents (mährenb bed 
Außerorbentliche Bauten 15,000 — — — — — —Aximtrieg⸗) ermaͤchtigt. Bon dieſem im J. 1855 aufgenommenen 


Anlehen lonnien jeboch fpäterhin 4,836,746 fl. 59 Ir. zu Eiſenbahn⸗ 
jweden verwendet werben. 

Dad Uebrige wurde haupiſaͤchlich auf bleibende Anfhaffungen 
(Rafernirung, Arſenal, große Montisung, Remonte, Waffen ıc.) vers 
menbet. 

(Zu vergl. Verh. d. K. d. A. v. 18°%,, BeilsBh. IL ©. 248.) 


zufammen 2,689,443 5. 2,639,874 — 2,749,972 58. 
Militärs Penfionen . 232,960 — 232,960 — 232,960 — 





*) Die bebeutende Erhöhung des Btats bed Kriegedepartements war Wolge thells erhöhter Naturalpreife, tgeils und haupifächlich 
ber. revib. Krieger Derfaffung des beutfchen Bundes vom 10. März 1855 (gu vergl. Verh. der K. d. M. v. 1854 u. 1855. Beil+Bb. II- 
©. 134 f.), welche das Gontingent auf 1%, Proz. erhöhte, und in vielen anderen Beziehungen höhere Anfprüce flellte. 

So wurde z. B. bei der Infanterie (a. a. O. 106. 137) beſſimmt, daß im Frieden *, ber Gemeinen bed Haupt-Contingenis, 
welches —* Proz. der Bevollerung betragen ſoll, und des Reſernve⸗Gontingenls (welches ”/, Prog der Bevölkerung beivagen ſoll) praͤſent 
gehalten werde. 

Hinſichtlich der erſten Ausbildung, Felbdienfie and Schieß ⸗ Uebungen wurde für das Fußvoll feſtgeſezt 

„Sin Zeitraum von 6 Monaten if als Minimum anzufehen, welches zur Ausbildung eines eingeübten Solbaten angenommen werben 
„muß. Sie zum Ablauf diefes Zeitraums if er als Relrut anzufeßen. 
„Für die EHiefübungen wind als Norm fehlnefept, daß jährlich 
bei ven Zaͤgern und Scharfſchüten jeder Subaltern-Dffipier, Unteroffizier nub Gemciner 90, 
„bei des Infanterie jeber Mann wenigfiensg 30 Patronen verfchieft. 
„Rein Mann darf beurlaubt werben, bevor derſelbe die zweite Schieß⸗Uebung abgehalten Hat.“ 


1. Jahr 2. Jahr 


der Finanzperiode. 


fr. fl. fr. 


f. 
18%, RBL ©. 222. 223. 
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8. Jahr , 


. M. 
18%, RD. ©. 218 


Krieges Departement 9,958,499 18. 3,064,399 18. 2,995,789 18. 


Zu Grwerbung und Herrichtung eines für alle 


: Garmnifonen gemeinſchaftlichen Schieß · u. Lager 
platzes für die Infanterie 
Zu Anichaffung einfhläfriger eifermer Beltftellen 
in die neu zu erbauenbe Ulmer Infanteries 
Kaſerne . » 
Zu Erbauung einer Safanteritsfafene * 
Pferbdeſtalls in der Garniſon Ulm . + 467,762 fl. 
Zu Ginführung bes ſchwarzen keberwerls ſtatt 
des weißen bei der Infanterie 
Mittelſt Befehed vom 13. Mai 1869, R-BL. 
S. 85, wurde ber K. Regierung mwährenk 
bes öfterreichlfchsfrangäflichen Ariegd ron 
18659 zu Leilung auferorbentliäher Banbess 
Matrifularbeiträge ein Erebit von . . » 
zu Bereithaltung und etwaiger Feld⸗Auſſtel ⸗ 
Tung der K. Truppen ein folder vom . 6,700,000 fi. — 
jufammen 7,200,000 fl. — 
eröffnet, wovon 1,500,000 fl. vom ber Refiverwaltung gedeckt und ber 
Reit von 5,700,000 fl. durch ein GlaaiesAnlehen aufgebracht wurde. 
Don dem Erebit für Militär-Antgaben waren nach dem Berichte 
der Finanz· Commiſſion vom 16. Muguft 1861 (VBerh. von 18*%,, 
Beil.⸗Bd. II. ©. 1197) audgegeben . - » . 4,289,689 fl. 30 Tr. 
vom Kriegs⸗Miniſterium auf Refte vorbehalten 1,084,719 fl. 33 fr, 
unverwenbei 4,826,590 #, 57 fr. 
Die aufgewendeten Eemucı wurden teile für große Montirung, 
Pferdes Anſchaffung, Arfenal-Ausrüfungss@egenfände, heils für Köften 
ber Feld⸗Aufftellung an Gehalten, Loöhmungen, Feldzulagen, Mund- 
poritonen, Pferderaliouen at. ıc. auögegeben. 
Die Reftvorbehalte: waren haupkfädhlich für Waffen und Arſenal⸗ 
Debürfniffe gemacht. (Zw vergl. Verh. v. 18°%,, Beil» Bo. I. Abth. 83. 
©. 1802 u. folg.) 


Don dem Wefe des Mnichens für bie Krirgöräftungen:.im &. 1859 
von: 6,700,000 fl. im Belrage von... . . 1,325,590 fl. 57 fr. 
wurden durch das Finanz⸗Geſetz v. 4. Jan. 1862 
(RB. S. 22) für außerorbeniliche — 


Militär-Penfionn . 219,200 — 219,200 — 219,200 — 
36,000 fl. 


Pe u 


30,000 fl. 


22 fr. 


De Be Be Ze 


34,000 fi 


* 500,000 fl. — 


. 0 rn Te * 


18), RB S. 24. 25". 
Kriege» Departement 3,588,249 11. 8,419,965 11. 3,540,997 11. 
Militärs Benfionen 237,000 — 237,000 — 237,000 — 


Dedürfniffe befimmt . . » -- 439,383. fl. 19 fr. 
und bad Uebrige für ben Gifenbahuban verwens 47 
det uiiiiii4 F 886,207 fl. 38 fr. 
IB, RB. v. 1865 ©. 308. 309**. 18%, R-BL-©. 304: 
Rriegd: Departement - 3,731,809 8. 3,966,012.20. 3,851,812 20, für Bewaffnung und Unterbringung bed zu cm 
Militär Penfionn . 237,000 — 237,000 — 237,000 — richtenben 3. Fägerbataillond . » . 2. 97,800 fi. — 


zu Herftellung eines neuen Reithaufet nebſt Stals 
lung neben ber MeltersKaferne in Stuttgart . 38,800 fl. — 
Zu Befreitung bed Kriege-Aufwandes im 3. 1866 wurde durch 
Grfeg vom 13. Juni 1868 (RD. S. 194) ber Regierung ein Grebit 
von 7,700,000 fl. durch ein Staatd:Anlehen zu realifiren venwilligt. 
Zu Beftreitung ber an Preußen zu leiftenden Rriegöfoflen-Ents 
ſchaͤtigung von 8,000,000 fl. wurbe burch Geſet vom 29. Oft. 1866 





*) Ueber die Gruͤnde bet Steigen des Gintd bemerkte ber Bericht ber Kane Buteai vom 186, Aug. 1881 (Verh. v. 18, 
Beil:Br. IL ©. 1282): 

„Werfen wir einen Blick auf die Urſachen dieſer Erhöhung, fo find es beren hauptfächlich zwei: bie in Folge der Feb Mufftellung 
„iu Tag getreiene Mothwenbigfeit, ben Peäfenzfand an Ehargen und Mannfhaft bei ber Infanterie zu erhöhen‘ mm ber Bunbeipflicht dm Falle 
„des Ausmarſches genügen zu können — baher die Mehr-Erigenz von 101,794 fl. 47 fr. an Geld für Lähmung ıc. und zum Theil: vie Mehr ⸗ 
„Grigenz bei anderen Giatepofitionen — und zweitend bie allgemeine Erhöhung ber Preife der Lebensmittel, Materialien und +Mrbeitelähne, 
wDiefe zweite Urſache hatte ſchon bie Ueberfchreitung des verabſchiedeſen Elals in, ber vergangenen Periode pur Folge. Sie if die Urſache der 
bebentenden Mehr@rigengen in ben Rubrifen: Rafernisung, Arſenal, Montirung, Brod, Bourage,: Holz. Sie if aber auch Urſache ber Er⸗ 
„böhung ber Dienftalterd- Zulagen ber Unteroffiziere um 24,000 fl. und des meurm Giatefapes „Menagebeitrag“ mit 60,044 fi, 


”) Die Erhöhung des Aufwands (Ber. ber Fiu.⸗Tom. v. 28. Dee. 1864 und 17; Juni 1885, Verh ©. 18°, Beil. Br. II. 
©. 470. 788 u. f.) berußte neben ben erhöhten Preifen weſentlich anf der Erhöhung der Gehalte ber Offiziere und Militächenmten, auf ber 
Aufbeflerung ber Pferbegeider, der Erhöhung der Lohnung der Unteroffiglere und Soldaten und bed Menagebriirage, eudlich anf der Errichtung 
eines driiten Jägerbataiflone, 
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(RB. S. 244) die Summe von 2,000,000 fl. vorläufig auf Refimittel 
angewiefen, unb für bie übrigen 6,000,000 fl. dem K. Finanz Minifles 
rium ein Erebit ertheilt. 

Nach den Erläuterungen zu dem vorliegenden Etat ber Giaaid- 
ſchuld für 18°%,,, 9.19, S. 31, waren von obigen 7,700,000 fl. für 
den außerorbentlichen Militäraufwanb erforberlih 4,500,000 fi. 


18°, RB. ©. 149, 150°). 48°7,,, R: BL S. 148. 
Kriegs: Departement 4,454,743 42. 4,882,904 23. 5,109,646 52, Zu Befreitung außerorbentlicher MilttärrBebürfnifle wurbe im Finanj ⸗ 
MilitärPenfionen . 234,000 — 234,000 — 234,000 — Gefehe vom 23. Mär 1869 (M-BL. ©. 146) dem Depart. des 


Kriegdwefend verwilligt « » x»... 3,103,299 fl. 38 fr. 
187%, 5. Der vorliegende Entwurf bed Giats für 18°%,, enthält folr 
gende Grigengen: 
Kriegds Departement 4,914,961 35. 4,964,461 35. 4,946,561 36. 
Militärs Benfionen 242,000 — 242,000 — 242,000 — 


*) Das neue Kriegedienfigefeg if vom 12. März 1868, RB. S. 97—134. 
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Beilage 3. 


Ausgegeben den 31. Mai 1870. 


Note 


des dinannniniſterlume an den ftändifchen Ausſchuß, betreffend den Hauptfinanzetat für 18"%,,, 
I. Staatsbevarf: 3) Staatsſchuld. 





In Folge der jüngften Anlehensaufnahmen hat ver 
Etat für die Staatoſchuld mehrere Abänderungen zu erlei- 
den, welche in der Anlage näher nachgewieſen find. 

Die in den Entwurf des Haupffinanzetats aufgenoms 
menen Erigenzen vermindern fih bemgemäß 

für 18’%,, um . 86,245 fl 2 Er, 
„104 r 44,860 fl. 32 fr., 
„18h 44,802 fl. 2 fr, 


zufammen um 175,907 fl. 36 Er. 
und im Durdfchnitt für 1 Jahr um 58,635 fl. 52 Er. 
Der Unterzeichnete erfucht den verehrlichen ftändifcheh 
Ausſchuß, diefe Mittheilung der Finanzcommilfion ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten behufs der Berathung des Staatd- 
fhuldetats für 18”%,,, bei dem es im Uebrigen verbleiben 
ſoll, gefällig zugehen laffen zu wollen. 
Hochachtungsvoll ıc. 
Stuttgart, den 18. Mai 1870, 
Nenner. 


Abaͤnderungen 
des Etats für die Staatsſchuld pro 18'/,,. 


In 8. 18 der Erläuterungen zum Etat der Staats 
ſchuld (gedrudter Entwurf des Hauptfinanzetats für 18’%,,, 
S. 31) ift angenommen, daß das zu Bezahlung der Krieges 
koftenentichädigung an Preußen aufsunehmende Anlchen von 
7,988,008 fl. 7 Er. effeftio bei 4%, iger Verzinfung zum 
Kurje von 92%, im Laufe des Jahres 1870 werde aufs 
genommen werden. Run ift unterm 21/25. April 1870 ein 
Anlchen von 11 Milionen Gulden zum Kurſe von 99°, , 7, 
mit 5”/,iger Verzinſung und mit 10jährigem Stiüftand 
der Tilgung abgefchloffen worden. 

Kür diefes Anlehen find 10,999,951 fl. 49 fr. einzus 
bezahlen, wovon 8,000,000 fl. nad Maßgabe des Geſetzes 
vom 29. März 1870 dem Eifenbahnbaufonds zufommen, 
die weiteren 2,999,951 fl. 49 fr. aber zu theilweifer Dedung 
des Vorſchuſſes der Reftverwaltung für die an Preußen 
bezahlte Kriegstoftenentfhäpigung beftimmt worden find. 

Für 8,000,000 fl. find bei einem Kurfe von 99°/,,% 

8,055,380 fl. 45 fr. 
und für 2,999,951 fl. 49 fr. 3,020,719 fl. 15 fr. 


zuſammen 11,076,100 fl. — fr. 
Beil-Bp. IL. 


zu verfchreiben; die Zinfe aus 8,055,380 fl. 45 fr. mit 
jährlich 402,769 fl. 2 fr. find nah Art. 5 des Entwurfs 
eined Geſetzes, betreffend den Bau von Eifenbahnen in ber 
Finanzperiode 18"%,,, aus dem Gijenbahnbaufonds zu bes 
zahlen. 

An dem Vorſchuſſe für die Kriegsfoftenentfhäbigung 
von 
7,988,008 fl. 7 fr. bleiben über Abzug der obigen 
2,999,951 fl. 49 fr. noch zu decken: 


4,988,056 fl. 18 fr., 

welche nad einer zwiſchen dem Finangminifterlum und ber 
ſtaͤndiſchen Schuldenverwaltungsbehörde im Mai 1870 ges 
troffenen Berabredung durch ein 5%,iged Anlehen bes 
Grundftods, welchem die durch den Aulehensvertrag vom 
21/25. April 1870 ftipulirten Bedingungen zu Grunde lies 
gen, aufgebracht werben. 

Es ergibt fib nun folgende Berechnung: 

bei einem Kurfe von 99°%,,%, find für 4,988,056 fl. 
18 fr. zu verfchreiben . 5,022,586 fl. 35 fr. 
oder in runder Summe 5,022,500 fl. — fr, 
wofür ver Örundftod einzubezahlen hat 4,987,970 fl. 19 fr; 

die an der Summe von 4,988,056 fl. 18 fr. 
noch fehlenden . 85 fl. 59 fr. 
wurben aus ber Reftverwaltung gedeckt. 

Hienach find für die zu Dedung der Kriegskoſten⸗ 
entfhädigung an bie Krone Preußen aufgenommenen 
3,020,719 fl. 15 fr. und 5,022,500 fl. —, 
zufammen . —X& 8,043,219 fl. 15 fr. 
Rominal jährlich. 402,160 fl. 58 fr. 
Zinfe zu bezahlen, wogegen für die Tilgung bis zum 
Jahre 1880 nichts vorzuſehen ift, 

Ferner ift in $. 19 der Erläuterungen zum Gtat ber 
Staatsſchuld (gebrudter Entwurf des Hauptfinamgetatd für 
18’%,, ©. 31) angenommen, daß die zu Beftreitung bes 
auferorbentlihen Militäraufwands vom Jahr 1866 noch 
aufzunehmenden . s . 1,646,528 fl. — 
effektiv bei 4%, iger Berzinfung zum Kurfe von 92°/, im 
Laufe des Jahres 1870 werden aufgenommen werben, 

Nachdem beim Abfhluß des Staatsanichens vom 
21/25. Aprit 1870 von ver 44, , igen auf die 5°/,ige 
Berzinfung mit 10jährigem Stilftand der Tilgung überzus 
gehen war, werben für bie noch aufzunehmenden 

1,646,528 fl. 
64 


derſelbe Zinsfuß und Uebernahmspreis und die gleiche Be⸗ 
dingung wegen ber Tilgung, wie bei dem Anlehen vom 
April 1870, in Rechnung genommen, wobei nad Maßgabe 
des Gelobebürfniffes der Stantsfaffe vorausgefept werben 
fann, daß dieſe Schuld erft im Herbit 1870 aufzunchmen 
fein wird, 

Für 1,646,528 fl. find bei einem Preife von 99'/,,% 
zu verfchreiben . na ; 1,657,900 fl. 
Zur Berzinfung biefes Anlehens And alſo erforderlich: 

für 18'%,, ein Halbjahrszins, 
für 18”%,, und ""/,, je ein Jahreszins, 

Im Etat der Staatsfhuld find vorgeſehen: 
für 18'%,, 





zur Berzinfung: zur Tilgung: zufammen: 
fl. EM. fl. fr. 
a) für das Anlehen 
für die Krieges 
foftenentfchädi« 
gung . + 390,717 — 48,600. 439,317. — 
b) für das Anlchen 
für den außen 
orbentlihen Milis 
täraufmwand 80,536. 30. 10,000. 90,536. 30. 
zufammen 471,253. 30. 58,600. 529,853. 30. 
nach der neuen Be- 
rechnung find erfor 
derlich: 
für a) . . 402,160. 58. — 402,160. 58. 
‚b). 41,447. 30. — 41,447. 30. 
zufammen 443,608. 28. — 443,608. 28. 
jomit weniger 27,645. 2. 58,600. 86,245. 2. 
für 18", ,findvor- 
gefehen: 
für a) . . 388,530. — 50,800. 439,330. — 
-b). 80,086. 30. 10,500. 90,586. 30. 
zufammen 468,616. 30. 61,300. 529,916. 30. 
nad ber neuen Bes 
rechnung find erfor 
derlich: 
für a) . . 402,160. 58. — 402,160. 58. 
.«»b. 82895. —  — 82,895. — 
zufammen 485,055.58.. — 485,055. 58, 
fomit mehr 16,439... — — 
weniger — 61,300. 44,860, 32. 
für18°?/,, find vor 
gefehen: 
für a). . 386,244. — 53,100. 439,344. — 
«DD. 79,614. — 10,900. 90,514. — 





zufammen 465,858. — 
nach ber neuen Bes 
rechnung find erfor 
derlih ; 


64,000. 529,858. — 


506 


——————— nn — — 


zur Derzinfung: zur Tilgung: zufammen: 
fl. EM, fl. fl. fr. 
für a). . 402,160. 58. — 402,160. 58. 
„b. 82,895. — — 82,895. — 
zufammen 485,055. 58. — 485,055. 58. 
fomit mehr 19197.58. — — 
weniger — 64,000. 44,802. 2. 


Demgemäß ändert fih der von ber laufenden Berwal« 
tung zu beftreitende Bebarf für 18"%%,,: 
für die Bersinfung . 7,003,872 fl. — fr, 


weniger 27,645 fl. 2 fr, 
bleiben .  6,976,226 fl. 58 fr., 
für die Tilgung . 1,679,600 fl. — fr., 
weniger . 58,600 fl. — fr., 
bleiben . 1,621,000 fl — fr., 
die Eumme von. 8,683,472 fl. — fr, 
weniger = 86,245 fl. 2 Fr., 
bleiben . . 8,597,226 fl. 58 Er., 


dazu für Brovifionen i 8,000 fl. — fr., 





zuſ. 8,605,226 fl. 58 fr. 
18", 

für die Verzinfung . 6,922,161 fl. 30 fr, 
dazu mehr . 16,439 fl. 28 fr, 
auf. 6,938,600 fl. 58 fr. 

für die Tilgung . . . 1,748,800 fl. — kr., 
weniger 61,300 fl. - — Mr, 
bleiben 1,687,500 fl. — fr. * 
die Summe von 8,670,961 fl. 30 fr., 
weniger 44,860 fl. 32 fr., 
bleiben 8,626,100 fl. 58 Fr., 


dazu für Brovifionen — 8,000 fl. — Er, 
auf. 8,634,100 fl. 58 fr. 


18", 
für die Verzsinfung . 6838,939 fl. — fr, 
dazu mehr 19,197 fl. 58 Er., 


auf. 6,858,136 fl. 58 Er, 
für die Tilgung . . . 1,821,700 fl. — kr., 


weniger 64,000 fl. — Er., 
bleiben 1,757,700 fl. — Er., 
die Summe von 8,660,639 fl. — fr, 
weniger 44,802 fl. 2 fr., 
bleiben 8,615,836 fl. 58 fr, 


dazu für Brovifionen 8,000 fl. — fr, 


auf. 8,623,836 fl. 58 fr. 
Für die zum Eifenbahnbau im Etat der Staatsſchuld 
vorgefehenen Anlehen fann eine neue Bedarfsberechnung unters 
lafien werben, weil die zur Berzinfung und Tilgung biefer 
Aulehen erforberlihen Mittel dem Eifenbahnbaufonds ent 
nommen werben follen. 
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Beilage 4. 


Ausgegeben am 4. Juni 1870, 


MRevidirter Etat des Departements des Innern pro 18%. 


Verab⸗ 


Wirkliches 
ſchiedeterErgebniß 
Etats ſatz pro 

pro 1867 —68. 
1867 —68. 


fl. | fr. fl. fr. 


178,7501—] 178,750 — 
12,000, — 12,000) — 


196,810 — 196,810) — 





49,640 —| 51,81750 
3,000] 3,000: 
24,000—| 27,557|14 








Verab⸗ 
ſchiedeter 
Etals ſat 

pro 
1869 — 70. 


fl. fr. 


| 
178,750 — 
12,000 — 
196,810 — 
49,640 _ 
3,0001 


24,000 — 








236,883 31| 236,883|31] 256,690 15 
28,000 33,22027) 28,000 
9,000] 8,849 -1 9000 - 
31,79431| 31,794 311 31,781'17 
15,000 20,572 501 15,000) 
10,0000 - 10,000'—] 10,000 — 
9,600.--] 96004 9600 — 
12,000 12,000l 12,000 
1,20001 1,2200 1200 
| 

32,4001—| 32,400|—]| 32,400:— 

| 

| 

4 

| I 
76,74758]) „. 76,747 58 

l 

9,000, |) OH] 9,000] — 
2.285132] 1.482113] 2,285132 
'938,111/32| 953,868|18l 957,905| 2 


Rubrik 


Minifterien und Gollegien: 


Befoldungen 
Kanzleifoften 


Ranbämter: 


Bejoldungen 
Kanzleikoſten 


Reiſe- und Umzugskoſten. 
Kür die Regiminal. und Poligeivers 
waltung: 


für poligelliche Jede überhaupt 

zur Unterſtützung ber waſſer— 
armen Albgemeinden bei Herz 
ftellung einer Waſſewerſor⸗ 
gung . 

Sicerheitspoligei: 
Lanbjägercorps F 
Grfangenentrangporifoiten 
Pefhäftigungsanftalten . 

für die Mebichnalpoligei : 
Staats-Arrenanftalten 
Privat-Arrenanftalten 
Epidemie⸗ und Ephjootiefoften 
Peiträge zu Gehalten für 

Dberamtöthlerärzte 
Landeshebammenſchule 
für orthopädiſche Heilzwecke 
Unterftügung armer Augen— 
franfer 

Landwirthſchaft: 

landwirthſchaftlicher orbenilis 
cher Aufwand 
Pferdezucht: 
Landgeftüt 
ordentliher Aufwand 
außerorbentl. Aufwand 
Prämien für vorzügliche 
Privatzuchtpferde 


Erlaͤuterungen. 


ww 


En 


6. 


9. 


986,637,58 


pro 
1870— 171. 


fl. | Ir. 


179,650, — 


301 — 
| 





281,960|32 
28,000 — 
10,327|30 


46,85454 
22,000, — 
8,0001 — 


7,6001 — 
10,000 — 
1,200. — 





2,000] — 


30,000] -- 


62,812,32 


5,487/30 





Erigenz 


pro 
1871— 72. 


fl. fr, 


179,650. — 
12,000 — 





201,860 — 
49,885 — 


3,000. — 


24,000, — 
| 





62,812/32 


5,487[30 
934,452137 





pro 
1872— 73. 


fi, fr. 


179,650— 
12,000 — 


201,860 — 
49,885 — 
3,0001 — 


24,000 — 


291,657|37 
28,000 — 
10,327130 


31,563] 3 
22,000) 
8,000 


7,600— 
10,000 — 
1,200 


2,000— 
30,000|— 


62,812/32 
5,487/30 
981,043112 


— 18) 
3 

| 
jäleetee | Wetläes | ee S 
— pro ig Rubrik 5 

— pe ro 

167g, | 186768. | 1869— 70. 5 lien. 

$. 





fl. fr, fl. fr. 
Gewerbe und Handel: 

Beförderung der Gewerbe und 

des Handels: 
ordentlicher Bedarf . .|10.| 59,200— 
auferorbentliher Bedarf | — — | 

Straßens und Brückenbau .|11. 

Nedaribifffahtt . .» » — 

Blußbau. »,: +. ‚12 

Für milde Zwede: 

Beiträge für Zwede der Cen— 
tralleitung des TE 
feitövereind . . » — 

Beiträge für bie unter baon 
derer Staatsaufſicht ſtehen⸗ 
den Gemeinden. . 4113. 

Beitrag zur Unterſtützung der 
Rettungsanſtalt auf dem 
Schönbühl, OA. Schorndorf — 

Beitrag an die Heil⸗ und 
Pfleganftalt zu Stetten, 
DA. Eanftatt, für bie Be 
bandfung von Epileptifchen | — 

Beitrag an die Heil und 
Pfleganftalt auf der Pfingſt⸗ 
waide bei Tettnang . »|— 

für die Behandlung ſchwach⸗ 
finniger Kinder in Stetten, 
DA. Eanfatt . .» » »|I— 

Beitrag an die Heil und 
Pfleganftalt zur Behand⸗ 
fung ſchwachſinniger Kin 
der in Mariaberg, DU. 
Reutlingen . +» » = 

Beitrag zu dem Deficht fon 
Katbarinenhofpitalde in 
Stuttgart»... » — 

Präbenden für das — 
ſtift Oberftenfebd . . .|— 

Dispofitiondfondde . » - - . »|— 

Borübergebender Aufwand: 
Ablöfungscommifften. . . 4114. 
Gentraljtelle für Sandesculturs 

fahen . » 15. 

für Einführung ves — 

Maß⸗ und Gewihtsinftems | — 


79,200 — 


802, 100 46 
17,675]52 
90,111) 7 


19,501] 3 
59,000) — 
10,000 — 


11,00u|— 
31,000|— 


28,000) — 
1,500— 


1,500 Tau 


1,300 
600 


1,500 — 


1,5001— 
3,000 — 


3,000 — 
9,380 — 
9,380 
5,500, — 5,500— 


12,388| 2 
2,000: — 


11,397 30 
1,700 |] 


14,000) — 
1,008,237) 4 


 2]1,063,855, 47 
986,637] 58 


953,868] 18 
1,952,320| 34] 2,017,724| 5) 








1,900,518] 50) 


Erigenz 


pro pro 
1871-72. | 1872—73. 


f. Ik. 















59,200] — 





11,000 — 
28,000 — 
1,500 — 
1,500 = 
600 — 
1,5001 — 
1,500) — 
3,000] 3,000 - 
9,380 —| 9,380 — 
5,500—]| 5,500 — 
11,3990 4 14,09730 
943,004 12] 992,656) 4 
984,452] 37] 981,043! 12 


1,994,875, 32] 1,027,546, 49) 1,903, 699/16 
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Erläuterungen 
zu dem revidirten Etat des Departements des Innern pro 18’%,,. 





In dem am 16. Febr. 1870 bei ben Ständen einges | 


braten Etat des Departements des Junern ift der Bedarf 
berechnet 

pro 18°%,, auf 2,051,045 fl. 21 fr., 
in dem revidirten 

Etat auf . 1,994,875 fl. 32 fr., 


fomit ift legterer ermäßigt um . 

pro 18”*,, auf 2,001,715fl. 7 fr., 
in dem revibirten 

Etat auf . 1,927,546 fl. 49 fr., 


fomit Ermäßigung . . » » 
pro 1872, auf 1,989,664 
in dem revibirten 
Etat auf . 1,903,699 fl. 16 fr., 


fomit Ermäßigung . ... 85,965 fl. 25 ir. 


Es ift fomit ber revidirte Etat für 
die 3 Jahre 18’%,, ermäßigt um. . 216,303 fl. 32 fr. 
oder burchfchnittlih pro Jahr um . 72,101 fl. 10 tr. 

Im Einzelnen ift dazu Folgendes zu bemerken: 

8. 1. 

Dhne den großen Merth und Nupen der Verforgung 
der wafferarmen Albgemeinden mit Trink, Braud- und 
Nupwafler in wirtbicaftliher, gefundheitliher und feuer 
poligeiliher Beziehung zu mißfennen und zu unterichägen, 
hat man dod mit Nüdficht auf die Finanzlage des Staats 
im Etat pro 18”, und 18”°,, die zur Unterftügung ber 
Albwafferverforgung vorgefehen geweſenen jährlichen 25,000 fl. 
in Gemäßheit höchſter Ermächtigung vom 28. April 1870 
geftrichen. 

Zu Unterftügung der bereitd in Ausführung begriffenen 
Gruppe find nämlich die erforderfihen Mittel aus dem all« 
gemeinen Refervefonds pro 18°",,, vorbehalten; iſt biefe 
Gruppe ausgeführt, fo wird zunäcft die Wirkung des Bei- 
fpiel® zur Aufmunterung und Nachahmung bei den übrigen 
Gruppen wafferarmer Alborte abzuwarten fein, womit immers 
bin einige Jahre hingehen fönnen, fo daß es genügen wirk, 
wenn erft in ter näcflfommenden Finanzperiode Mittel für 
weitere Unterſtützung der Albwaflerveriorgung vorgeſehen 
werben. 


56,169 fl. 49 fr., 





A. 4 N fr., 


$. 2. 

Der Etat des Landjägercorps iſt ermäßigt um jährs 
JJ et ie . 200 f. — kr., 
was fi folgendermaßen liquibirt: 
a) Erhöht ift in Gemäßheit höchſter Entfchliefung vom 
28. April 1870 die Hauszinsentihädigung des Stabs- 
offizierd von 250 fl. auf 400 fl., fomit um 150 fl, 

und zwar mit Rüdficht darauf, daß im 

Etat des Kriegödepartements für die Oberfts 


. 74,168 fl. 18 fr, | 


lieutenante der Linie ebenfalls eine auf dieſen 
Betrag erhöhte Mierhzinsentihädigung vors 
gefehen ift, und aus ben bort angeführten 
Gründen. 

b) Eine Abminderung erfchien zuläffig bei dem 
Etatöfad für Eommandezulagen um 

150 fl., 

dem Beitrag zur Unterftügungss 


faffe ber Mannſchaft um . 200 fl. 





350 fl, 
Reſt Ermäßigung jährih -. » » + 200 fl. 
$. 3. 

Die Gefangenentransportfoften find mit irgend welcher 
Sicherheit nicht vorauszuberechnen und wird daher einfach 
ber biäherige Etatsfag von 28,000 fl. beibehalten, daher 
ber früher eingebrachte Etat ermäßigt um 4,500 fl. 


$. 4. 

An dem bisherigen Etatsſatz der Epidemie- und Epi- 
zootiefoften von 10,000 fl, find feit mehreren Etatäperioden 
regelmäßig Erjparniffe gemacht worden, daher folder füg- 
lich auf 8,000 fl., alfo um jährlihe . 2,000 fl. 
ermäßigt werben fann. m 

$. 5. 

Der Etatsfag von 9,600 fl. für Beiträge zu Gchalten 
für Oberamtöthierärgte rührt aus einer günftigeren Finanz⸗ 
perfode und wird nach jegiger Finanzlage und in Betracht 
des weniger bringenden Bedürfniſſes um 2,000 fi. 
jährlich vermindert. 

$. 6. 

Der Etatsſatz für die Lanbeshebammenfhule von 
12,000 fl. läßt ſich dadurch ermäßigen, daß bei der Auf- 
nahme von Schwangeren fünftig ftrenger auf diejenige Zahl 
Rüdfiht genommen wird, welde zu Ertheilung des Heb⸗ 
ammenunterrichts nothwendig ift. 

Außerdem ergibt ſich die Möglichkeit der Verminderung 
des Staatszufhuffes auch dadurch, daß das Koftgelb für 
die Hebammenfchäferinnen mit Rüdfit auf bie geftiegenen 
Preiſe der Lebensmittel erhöht worden ift. 

Unter tiefen Umftänden erfchien ein Abzug von 2,000 fl. 
am Gtatöfap für die Landeshebammenſchule begründet. 

8.7. 

Der Etatsſatz der Eentralftelle für die Landwirthſchaft 
ih von 32,400 fl. auf 30,000 fl. herabgefept worden, da 
ohne weſentliche Beeinträchtigung ver Aufgaben derſelben 
unter ben Ausgaben für landwirthſchaftliche Zwecle das minder 
Dringliche zurückgeſtellt, und auch noch mit vorbehaltenen Reft- 
mitteln der Gentrafftelle nachgeholfen werden Fann, 


% 8. 
Der Etatsſatz des Landgeftüts ift von jährlichen 67,812 fl. | 
32 fr. auf 62,812 fl. 32 fr, fomit um . 
ermäßigt worben, welde Ermäßigung durch Erhöhung des 
Einnahmeetatsfages „aus verkauften Pferden" ermöglicht 
worben iſt. 


$.9. 


Sp zweckmäßig hohe Prämien für Hebung ber Pferdes | 


zucht find, fo gebietet doc; die Finanzlage ded Staatd, ben | 


Etatöfag von 10,335 fl. gu ermäßigen und mit ber ers 
mäßigten Summe in nächfter Finanzperiode Erfahrungen zu 
fammeln. Es ift daher mit höchſter Ermächtigung vom 


bengfte und — von * fl. gerade um die Hälfte, 
alfo um . . 4,675 fl. — fr. 
ermäßigt worben. 

Auch hat man nah den mit den Nennen beim lands 
wirthichaftlichen Weite in Ganftatt gemachten Erfahrungen 
ed für angezeigt gehalten, die Prämien für eines derſelben 
und zwar des Wagenrennens mit 
zu ftreichen. 

Es iſt hienach ber — um 4,847 fl. 30 fr. 
aloe uf... 5,487 fl. 30 Er. 
ermäßigt worden. 

$. 10. 

Im Etat der Gentralftele für Gewerbe und Handel 
ift der außerordentliche Bedarf von . » . . 10,000 fl. 
für Betheiligung an der im Jahr 1870 in London ftatt- 
findenden internationalen Ausftellung von Erzeugniſſen von 
Handwerkern und Arbeitern geftriden worden, Indem man 
davon ausgegangen ift, daß diefe Koflen aus den ordent« 
lichen Etatsmitteln der Eentralftelle beftritten werben fönnen, 


$. 11. 

Der Etatsſatz für Straßen⸗ und Brüdenbau ift er 
mäßigt 

pro 18’, um. 

pro 18’%,, um . 

pro 18", um. 


15,199 fl. 49 fr., 
17,999 fl. 48 fr, 
29,495 fl. 25 fr., 


jufammen um . . 62,695 fl. 2 fr, 
was fid folgendermaßen Hgulbirt: 
Es laſſen fih bei den Rubrifen: „beſondere Ausbeſſe⸗ 
rungen an Straßen, Brüden und Dohlen“ einige beabs 
figtigte Verbefferungen an Straßen verſchieben, ebenfo 
mehrere ber Erneuerung bebürfende kleinere Brüden burd 
weitere Reparaturen noch hinhalten und es find daher abs 
geſtrichen: 
an Straßen pro 18"), 
an Brüden und Dohlen 
pro 18’%,, .» 
pro 18"), » 
pro 18”°/,, » 


4,005 fl. 24 fr., 


5,200 fl. — fr, 
8,000 fl, — Er., 
. 15,490 fl. 13 fr, 


28,690 fl. 13 fr, | 


32,695 fl. 37 fr. 
Ferner erſchien es auläffig, am ber 
Rubrik „Beiträge zur Unterhaltung von 


172 fl. 30 fr. | 
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5000 fl. | abzufegen, da bie Verwaltung die Ber 


— 


Vicinalſtraßen“ jährlih 10,000 fl., ſomit 


auf 3 Jahre . 30,000 fl. — fr. 


willigung neuer Beiträge darnach ein 
richten fann, 


zuſammen 62,695 fl. 37 fr., 
35 fr., 


. 62,695 fl. 2 fr. 


davon gehen Mindereinnahme 


bleibt Gefammtabfirih pro 18”, . 
$. 12. 
Der Etatsfap für Flußbau ift won 60,000 fl. auf 


, 55,000 fl. berabgefegt worden, was in ber Erwägung zu- 
laäſſig erfchien, daß es in die Hand ber Verwaltung gelegt 
28. April 1870 die jährlihe Prämienfumme für Zucht 


ift, nicht zu viele Gorrectionen auf einmal in Angriff zu 


ı nehmen und einzelne davon zu verihieben. 








8418 
Die Beiträge für bie unter befonderer Staatsaufficht 
ſtehenden Gemeinden find von jährlihen 30,000 fl. auf 
28,000 fl. ermäßlät worben und zwar die Pofitionen 


für Arbeitöfhulen um . 200 fl., 
für Erwerbsbildung armer junger Leute um 400 fl., 
für Beihäftigung und Unterftügung Armer um 100 fl, 
Beiträge zu Beſoldungen ber Ortevorſteher 
und zu Polizeifoften um . 1,000 fl., 
für unvorbergefehene Fälle um , 300 fl., 
sufammen 2,000 fi. 
Die Reftfumme von . 28,000 fl. 


ericheint noch genügend, um den vorliegenden Aufgaben für 
die in Frage ftehenden Gemeinden zu entſprechen. 
$. 14. 
Der Etat der Ablöfungscommiffton ift ermäßigt 


pro 18°%,, um 722 fl. 30 fr. 
„it, 921 fl. — fr. 
„ 18h, m 1,222 fl. 30 fr. 


zufammen 2,866 fl. — fr, 
Indem angenommen wurden: 
für den Eopiften (einen mit Taggeld von 1 fl. 30 fr. 
aufzuftellenden Arbeiter) ftatt 650 fl. . 547 fl, 30 Er, 
bei. 549 fl., 


für Drudjäriften ftatt 200 fl. . 175 fl. 
für Bücher fat 50fl. . . 40 fl. 
Buchbinderkoften ftatt 30 A. ie 0. 20 fl. 

Reifeloften des Baufhägungs-Eollegiums flatt 
250 fl. . 175 fl. 


in ber Rubrik „für einen Ablöfungs-Gommifjär und Unter 
flügung ber Oberäinter" ftatt 3,500 fl. 


pro 18%, » 3,000 fl. 
„ 18’%, » 2,800 fl. 
1: Dr SER 2,500 fl., 
was vorausfichtlich zureicht. 


8.15... 

Die Förderung einzelner Feldweganlagen durch Bei⸗ 
träge kann auch aus ben ber Gentralftelle für Landescultur⸗ 
ſachen noch zu Gebot ſtehenden Reftmitteln geſchehen und 
find daher die biefür in dem Etat vorgefehenen 300 fl. 
geftriben, und ift demnach ber Etatoſatz derſelben von 


2,000 fl. auf 1,700 fl. ermäßigt worden. 


— (5) 
$. 16, 

Der Abftrib am Etat des Departements ded Innern 
für die 3 Jahre pro 18”°/,, im Betrag von 216,303 fl. 
32 fr. liquidirt ſich nach Vorſtehendem folgendermaßen: 

Es wurden ermäßigt bie Etatsfäge: 

1) für die Albwaflerverforgung um 50,000 fl. — fr. 


2) für das Landjägercorps . . » 600. — Fr. 
3) „ Befangenen-Transport . „ 13,500 fl. — fr. 
4) „ Epivemie- und Epizootiefofen 6,000 fl. — fr. 
5) „ Beiträge zu Gehalten von 

Dberamtöthteräriten . um 6,000 fl. — fr. 
6) „ die Randeshebammenihule „ 6,000 fl. — fr. 
N u bie landw. Gentralfiele . „ 7,200 fl. — fr. ' 
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8) für das Landgeflüt . . . . am 15,000 fl. — fr. 
9) „ Prämiirung der Pferdezucht „ 14,542 fl 30 fr. 


10) „ die gewerbliche Eentrafftelle „ 10,000 fl, — fr. 
11) „ Straßen und Brüdenbau „ 62,695fl. 2 fr. 
12) „ Klußbau . » 15,000 fl. — fr. 
13) „ dieunter befonderer Staatsaufs 

fiht ftehenden ®emeinden um 6,000 fl. — Fr. 
14) „ die Ablöſungs-Commiſſion „ 2,866 fl. — fr. 
15) „ die Gentrafftelle für Landess 

culturfaden . . um 000 fl. — fr. 


thut wieder 216,303 fl. 32 fr. 
oder pr. Jahr durchſchnittlich. 72,101 fl. 10 fr. 


Beilage zu $. 11 und 12 der Erläuterungen 
zu dem revibirten Etat ded Departements des Innern pro 18%... 





Nah den von ber Miniflerial » Abtheilung für den 
Straßen, und Wafferbau bei Revilion des Etats pro 
18°%,, vorgeihlagenen Rebuctionen ändert fi der ges 
drudte Etat an folgenden Stellen: 

Seite 88. 
Straßen» und Brüdenbau. 
° I. Berechnung (nah Ausiheidung von Eifenbahnparallels 
ftraßen). 
Beiondere Ausbefferungen 
an Straßen: 
18”°),, 
ftatt „19,653 fl. 19 fr.” ſetze: 15,647 fl. 55 Er. 
an Brüden und Dohlen 
18°, 

ftatt 
35,962 fl. 21 fr. 35,086 fl. 5 fr.“ 

it zu fegen: 

58,200 fl. 49 fr. 27,962 fl. 21 fr. 19,595 fl. 52 fr. 
Beiträge zur Unterhaltung von Nachbarſchaftsſtraßen 
ftatt 
„119,277 fl. 58 fr. 119,277 fl. 59 fr. 119,277 fl. 59 fr.“ 
ift zu ſetzen: 

109,277 fl. 58 fr. 109,277 fl. 59 fr. 109,277 fl. 59 fr. 
„Summe* 
ftatt 
„803,416 fl. 25 fr. 757,691 fl. 31 fr. 751,387 fl. 14 fr.“ 
fee: 


18". 18", 


„63,400 fl. 49 fr. 


788,216 fl. 25 fr. 739,691 fl. 31 fr. 721,891 fl. 37 fr. | 


„Einnahmen ber Straßenbauverwaltung“ 
ftatt „35“ reſp. „36 Er." ſetze: 24 fr. 
„bleiben“ 
ſtatt 


„798,958 fl. 50 fr. 753,233 fl. 55 fr. 746,929 fl, 38 fr.» 


zu ſetzen: 
783,759 fl. 1 fr. 735,234 fl. 7 fr. 717,434 fl. 13 fr. 








Seite 89. 
„Erläuterungen® Spalte 1, Zeile 9 v. u. 
jege „ſonſtiger“ ftatt „weiterer* 
Spalte 1, Zeile 1—6 v. uq fommen in 
Spalte 2, Zeile 1—4 v. oJ Durchſtrich. 
Spalte 2, Abſatz 5 
ftatt 

„In Durhführung jener Maßregel berechnet fi jedoch 
ber Bedarf“ u. ſ. w. bis „uſammen 2,299,122 fl. 23 fr.“ 

fege: 

„In Durdführung jener Maßregel und da überbieß 
„einzelne Etatöfäge, wie aus den betreffenden Rubriken zu 
„erfehen ift, im Intereſſe möglichfter Verminderung ter 
„Staatdausgaben einer Ermäßigung unterworfen wurben, 
„berechnet ſich jedoch der Bedarf: 

„für 18’%,, auf 

«für 18’), 0 2... 

„für 18", 


783,759 fl. 1 fr. 
735,234 fl. 7 kr. 
717,434 fl. 13 Er. 


zufammen 2,236,427 fl. 21 Er, 
„wornach gegen ben Etat 18°),, weniger gefordert wer- 
den 62,695 fl. 37 fr. 


Seite 91. 


$. 6. „Befondere Ausbeflerungen an Straßen.“ 
187%, Ratt „19,653 fl. 19 fr« 


fee 15,647 fl. 15 fr. 
zuſammen 
N «76,763 fl. 32 fr.“ 
MBH ar er 72,758 fl Sfr 
„Tomit mehr verlangt” 

MAS 5.40% „17,538 fl. 31 £r.* 
fege . ek 13,533 fi. 7 tr. 
„oder durchſchnittlich auf 1 Jahr“ 
ftatt . ne rn „9,846 fl. 10 fr.“ 
fepe . 4511 fl. 2. 


(6) 


Abſatz 3, Zeile 1 u 2 
ſtatt „den folgenden Rubriken? fege: der folgenden Rubrif. 


$. 7. „An Brüden und Doblen.“ 
18%, 18%, 18°, 
ftatt 
„63,400 fl. 49 fr. 35,962 fl. 21 fr. 35,086 fl, 5 fr.“ 


zufammen „134,449 fl. 15 fr.“ 
zu fegen: 
58,200 fl. 49 fr. 27,962 fl. 21 fr. 19,595 fl. 52 fr. 
zufammen 105,759 fl. 2 Fr. 


Zeile 6 
„weniger erigirt” ſtatt „528 fl. 12 fr.” zu fepen: „29,218 fl. 
„25 kr., welche Minderung nur durch Zurüdftellung mehs 
„rerer Meinerer Brüdenbauten beziehungsweiſe Hinhaltung 
„abgängiger Bauwerke mittelft Reparatur erzielt werben 
„tonnte.” 


Selte 91 Spalte 2, $. 12. „Beiträge ıc.* 


ftatt 

„180h,, 357,833 fl. 56 fr. 
„und zwar 

„für 18”%,, 119,277 fl. 58 fr. 

„u 187%, 119,277 fl. 59 fr. 

vn 18”%, 119,277 fl. 59 fr.“ 

zu fegen: 

„18%, Ds 327,833 fl. 56 fr. 
„und zwar 

„für 18”%,, 109,277 fl. 58 fr. 

um 18%, 109,277 fl. 59 fr. 

vn 187%, 109,277 fl. 59 fr. 

„mehr exigirt“ ’ 

flatt . „231,626 fl. 56 fr.” 
zu ſetzen . 201,626 fl. 56 fr. 


Seite 92, Spalte 1 ($. 12) 
Zeile 11 v. o. 
nad den Worten „zu dieſem Zwecke“ iſt eingufcalten: 
„übrigens nicht ohne gleichzeitige Nüdfihtnahme auf den 
„bermaligen Stand des Staatshaushalts*. 
Zeile 12 v. o. 


ftatt . „80,894 fl. 58 fr.” 
zu fepen . 70,894 fl. 58 fr, 
Seite 93, Spalte 2. 
Zeile 13 v. o. (in $. 12) 
ftatt se . „80,894 fl. 58 fr.* 


au ſetzen . 70,894 fl. 58 fr. 


52 — 
Zeile 14 v. o. 
ftatt Kr „119,277 fl. 58 fr.* 
zu fegen . . 109,277 fl. 58 fr. 
$. 16. 
Zeile 2 v. o. flatt „AT Er.* zu ſetzen: 12 fr. 
Zeile 2—4 v. u. flatt 
Er een 4,457 fl. 35 fr. 
18’, 4,457 fl. 36 fr. 
„18"®,, — 4,457 fl. 36 fr.“ 
zu fehen: 
jedes der 3 Etatsjahre mit 4,457 fl. 24 fr. 
⸗ 
Seite 100. 
„Stuttgart. Berg“ 


ftatt „Erneuerung der Brücke“ zu fegen: „Ausbeſſerung“. 
„Galw. Unterreichenbach“ 
ſtatt „Erneuerung ber Nagoldbrücke“ zu ſehen: „Reparatur“. 


Seite 101. 
Rubrik „Brüden und Dohlen“ 


ſtatt „14,000 fl. — fr." zu ſetzen . 1,000 fl. — fr. 
409,000 fl. Fun . 1,000 fl. — Fr. 
41,709 fl. Tun 509 fl. Tr. 


Seite 102 u. 103. 
Jagſtkreis.“ 

Sämmiliche Poſitlonen find durchzuſtreichen und ſtatt 
ihrer iſt zu fegen: 
„Heidenheim, Reparatur der Brenzbrüde 18°%,, 3,500 fl.“ 

ferner 
Poſition „Kirchheim, Dberlenningen.“ 
„Brüdenbau bei Nro. 60—66 mit Verbeflerung ber 


„Straße, 18”%,, : 2,000 fl.* 
ſowie: 

„Ravensburg, Reparatur der Mühlbrüde, 187.. 

1,200 fl.” 
kommen in Durchſtrich. 
Seite 104. 
Flußban. Erigenz 
18" 18", 18", 


Rat „60,000 fl." je 55,000 fl. 


Seite 105 Epalte 2, Abſatz 2, Zeile 5 u. 6. 
ftatt „180,000 fl. mit 40,353 fl. 45 fr.” zu feßen: 
165,000 fl. mit 25,353 fl. 45 fr. 
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Beilage 5. 


Ausgegeben den 14. Juli 1870. 


Note 
des Finanzminifteriums an den ſtändiſchen Ausſchuß, betreffend den Hauptfinanzetat für 18". 


_—— 


Der Unterzeichnete beehrt fih dem verehrlichen ftänbis | in dem neuen Etatsentwurf dagegen 
ſchen Ausfhuß den einer ernenerten Prüfung untergogenen ET zu . 4,289,228]. 5 fr’ 


Etat des Departements des Kriegdwelens für 18%, mit „BY u 22 WATTE 5, 
den in 2 Nachträgen enthaltenen allgemeinen Motiven und | u 18’ m 2 = 0 0000» 4439010 |. 5, 
Erläuterungen ber einzelnen Etatsfäge mit ber ergebenften uf. 13,140,009 fl. 15 fr, 
Bitte zu ũbermachen, dieſe Vorlagen der Finanzcommiſſion im neuen Entwurf fomit in 3 Jahren miederer um 
der Kammer der Abgeordneten zur weiteren Behandlung 1,685,975 fl. 30 fr. 
gefällig zugehen laſſen zu wollen. und im Dinchſchnitt für 1 Jahr nieberer um 

In dem am 16. Kebruar d. 3. eingebrachten Haupts 561,991 fl. 50 fr. 
finangetat für 18’%,, ift der Bedarf für das Kriegsdepar⸗ 
tement berechnet: Hochachtungsvoll x. 


für 187, 10 2 0 0 nn. 4914,961 fl. 35 Fr, 
2 18", Venen. 4964468 fl. 35 kr., Stuttgart ” 5. Juli 1870. 


„1 0 0 00. 4946561 fl. 35 ke, Renner. 
zuf. 14,825,984 fl. 45 fr., 
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Departement des Kriegsweſens. 


Etat 
für die Periode 1. Juli 1870—73 gemäß dem Nachtrag zum Etat vom Mai 1870. 








Beilage. 
Nro. 


D0 En 


10 


11 


12 
13 
14 
15 
16 
17 


Rubrik, 


il. 


Gehalte der Dffipiere und Beamten, 
Löhnungen, Entfhädigungen und 


Ertragelder, 


Kriegsminifterium 
Korpsfommanto . 
Adjutantur des Könige . 


Generalquartiermeifterftab: 
taftifche Abtheilung . 


techniſche Abtheilung: 
Sngenieurforpd . 
Pionnierforps 
Allgemeine Kriegsſchule 


Ehreninvalidenforps . 


Reiterei: 
Feldjaͤger⸗Escadron . 
Divifionsftab . 

3 Linienregimenter . 


Artillerie: 
Brigabeftab 
Keldartiflerieregiment 
Feftungsartilferieabtheilung 
Armeetrain 
Arfenalabtheilung 


Snfanterle: 
3 Brigabeftäbe 
8 Linienregimenter . 
2 Zügerbataillone 


Sanitätäwefen 

Feftung Um . 
Plapftabsperfonal . 
Landwehrſtuͤnme . 
Arbeiterfompagnie — 
Dienſtalters⸗ und Präfenzzulagen 


. . 70,595 
'. . 1 0,5 i 8 
14,353 


25,819 


15,772 
34,321 
21,601 


12,938 


13,607 
10,397 
310,459 


5,823 
156,183 
53,328 
11,005 
46,158 


15,411 
978,206 
120,966 


24,817 
57,092 
19,386 
75,081 
10,758 
156,300 


zufammen | 2,270,903 








fr, fl. 
— | 10,518 
20 14,353 
15 25,819 
5 15,772 
20 34,321 
20 21,601 
34 12,938 
57 13,607 
-- 10,397 
17 310,459 
20 5,823 
48 156,183 
3 53,328 
58 11,005 
59 46,158 
15 15,411 
40 | 978,206 
22 120,966 
25 24,817 
41 57,092 
_ 19,386 
35 75,081 
5 10,758 
— | 188,300 





47 | 2,302,903 





|». | A. 

— 70,595 
— 10,518 
20 14,353 
15 25,819 

5 | 15,772 
20 34,321 
20 21,601 
34 12,938 
57 | 13,607 
— 10,397 
17 310,459 
20 5,823 
48 156,183 
31 53,328 
58 11,005 
59 46,158 
15 15,411 
40 978,206 
22 120,966 
25 24,817 
41 57,092 
— 19,386 
35 75,081 

5 10,758 
— 220,500 


47 12,335,103 


| fr. 


Beilage. 
Nro. 


18 
19 
20 
21 
22 


23 
24 
25 
26 


36 
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Erigenz 





fi. fr. | fl. | fr. fl. 


Abzug. 


Für Lieutenante der Infantere . 2 2 2.2. 40,000 
Für Portepeefähnriche: 
der Reiterei jährlih -. -» . 23,797 fl. 33 fr. 
„Artillerfe 14,8665 fl. 2 
„Infanterie/186474 fl. 41 fr, 


33,750 


21,137 
® 54,887 
2,248,016 





21,137 
61,137 





zufammen Abzüge 
Reft | 2,209,766 





2,286,466 


Kafernirung, Bewaffnung, Ausrüftung 
und Unterhaltung. 


Ralenitung » 2» 2 2 0 2 2222} 200,600 200,600 200,600 
Krankenpflege - = ı 2 2 0 0 re. 56,540 56,540 56,540 
Arſenana......121286, 000 126,000 126,000 
Große Montiund » » >» 2 2 2 een. 166,136 197,836 171,836 
Memontirung 2 2 2 en — 52,593 67,382 
NRaturalien 

Bi 5 ee te 363,385 363,385 
Menagebeittag: » » 2 2 2 2 2 22000 .L 189,192 189,192 189,192 
Haber, Heu und Stoß . » 2» 2 2.200 .] 591,956 591,956 591,956 
Brennholzzz.. 1210904, 027 104,027 104,027 

Militärdienft- und Verwaltungs: 

aufwand. 

Große Kriegdübungen - > 2 2 2 — 20,000 20,000 20,000 
Höhere Ausbildung der Dffütere. . . » . „| 12,000 12,000 12,000 
Militärbevollmächtigter in Berlin. . x... 7,965 7,965 7,965 
Garnifondfirhen und Schulen. . . 2 2... 4,334 4,334 4,334 
Vorſpann⸗ und Transportfoften . » 2 2 =. 10,000 10,000 10,000 
Duartiervergütungen . ee at —— 24,000 24,000 24,000 
Diäten, Kommandozulagen, Reife und Umzugs 

VERER: rc 29 = ni Se ht A er 15,000 15,000 15,000 
Reifevergütung der Mannfhaft . » 2... 10,000 10,000 10,000 
Refrutirungds und Refruten-Einreihungsfoften . . 10,255 10,255 10,255 
RER 5 Se ee 400 400 400 





zufammen |4,121,560 | 8 |4,244,103 |. 8 [4,271,342 
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1870—71. | 1871—72. | 1872—73. 


fr, 


16 
31 


57 
22 


Beilage. 
Nro. 


42 













— (4) 5616 — 
Erigenz 
1870 - 71. 1871 - 72. | 1872—73, 
a. |® rn | "m f. k. 
Uebertrag |4,121,560 | 8 }4,244,103 | 8 |4,271,342 | 8 
Aufwand außerhalb bes activen 
Dienftes, 
Unterftügungen für ehemalige Unteroffigiere und 
Solaten - » = 2 2 2 2 een ne. 105,687 105,687 | 17 105,687 | 17 
Medaillen⸗Benefiz Gehalte. . . 2 2 2 0. 5,000 5,0005 — 5,000 | — 
Difpofitionsfond - - . 2 2 2 2 2 a. 5,000 5000| — 5,000 | — 
Militärverbienftorbenspenflonen . . . . 35,014 35,014| — 35,014 | — 
Militärfrafanftalt . - 2 2 2 2 20 15,000 15,000: — 15,000 | — 
zufammen | 4,287,261 4,409,804 | 25 |4,437,043 | 25 
Dazu 
Außerordentlider (vorübergehenden) 
Aufwand. 
Gehalte der quieseirten Aerzte und Pferbeärzte 1,966 | 40 1,966 | 40 
Hauptfumme . . . [4289228 | 514411,771 5 — 5 
in 3 Jahren zufammen . ». 2... — — [13,140,009 | 15 — — 
und durchichnittlih in 1 Jahr . . — — J14380,000 51 — — 
Minderexigenz gegenüber dem eingebrachten 
Entwurf durchſchnittlich jährlih . -» » » -» — — 561,991 | 50 — — 
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Nachtrag 


zu dem Entwurf des Militäretats pro 18". 





Allgemeine Motive. 


Mit 1 Beilage, enthaltend die Friedensformation des Truppenforps. 


Dur das K. Vertagungsreicript vom 24. März 1870 
wurde den Ständen des Landes Fundgegeben, daß die K. 
Regierung den Hauptfinanzetat in Abfiht auf Erzielung 
möglichfter Erfparniffe, beſonders im Kriegsdepartement, 
einer erneuten Prüfung unterwerfen werde. 

Im Nachſtehenden foll unterfucht werben, wie folde 
Erfpamiffe an dem Militärerat 187°%,, ohne Preisgebung 
des Beftandes der Armee und auf bie um wenigften nach— 
theilige Weife erzielt werben können. 

Zu biefem Zweck follen die nachfolgenden Gegenftände 
ber Reihe nad unter fteter Bezugnahme auf den vorliegen- 
den Gtatdentwurf in Betracht gezogen werden, nämlich 

I. die allgemeine Organiſation, 

I. die Formation nah Umfang und Art, 

II. die Organifation im Einzelnen und die Präſfenz⸗ 
zeit, 

IV. die Borforge für tüchtige Unteroffiziere, 

V. fonftige Gegenftände der Erſparniß. 


1. Die allgemeine Organiſation. 


Die gegenwärtige Organifation unferes Truppenforps 
beruht auf dem Kriegsdienſtgeſez vom 12. März 1868, 
deſſen Grundlagen, entiprechend der von den füddeutſchen 
Regierungen am 5. Februar 1867 abgefhloffenen Ueberein- 
funft, diejenigen der preußiichen, jept norbdeutfchen, Wehr 
verfaffung find. 

Die Eigenfhaften diefer Wehrverfaſſung find des Nä— 
beren in den allgemeinen Motiven zu dem neuen Kriegs 
dienftgefeg bargethan worden; es foll aber der kurze Hin⸗ 
weis darauf nicht unterlaffen werben, daß der Eintheilung 
in bie brei Heeresfategorien des aktiven Heeres, der Krieges 
referve und ber Landwehr die folgenden Prineipien zu 
Grunde gelegt find: 

1) Jever wehrfähige Bürger ift zum Kriegsbienft für 
das Vaterland verpflichtet. 
Die Ausbildung des Volks zum Krieg erfolgt im 

Frieden in dem Umfange des Kormationdftandes der 

Armee, welcher feinerfeitd von den politifchen, volks— 

wirthſchaftlichen und finanziellen Momenten bedingt 

wird, 


2) 


3 


4 


— 


— 


Der darüber hinaus vorhandene Ueberſchuß an 
Mannſchaften bleibt für den Krieg zurückgeſtellt. 

Es verfügt alio der Staat im Bedarfsfalle über 
bie ganze Wehrfraft des Landes; aber er iſt nicht 
gezwungen, davon Gebrauch zu machen, folange und 
infoweit dies nicht nöthig ift. 

AS Bildungsſchule des Bold für den Krieg und 
ald der ſtets fehlagbereite Theil des Heeres beftcht 
das aktive Heer. 

Der Aufenthalt im demſelben bezweckt die kriegs— 
tüchtige Ausbildung und Erziehung zum Soldaten 
berart, daß diefelbe auch nach erfolgtem Rüdtritt in 
das bürgerliche Verhältniß für die ganze Dauer der 
Kriegsdienftpflicht bei nur furgen und feltenen Waffen- 
übungen erhalten bleibt. 

Die hiefür erforberliche Zeit beträgt bei der alls 
gemeinen Wehrpflicht 2 bis 3 Jahre und es umfaßt 
hienach das active Heer die 3 jüngften Jahrgänge. 
Die Abtheilungen des activen Heeres bebürfen für 
ihren Zwed neben ben volähligen Gabres im All 
gemeinen der halben Kriegsſtärke an Mannſchaften. 

Es beſteht deßhalb deren andere Hälfte aus den 
nad erlangter Ausbildung in die Heimath entlafle- 
nen Mannichaften der Kriegäreferve, welche im Krieges 
fall bei ihren Mbtheilungen einrüden, dieſelben dar 
dur auf den Kriegsfuß erheben und zufammen mit 
dem activen Heer die Linie bilden, welde der zuerſt 
ind Feld rüdende Theil ded Heeres if. 

Da der im Frieden ftattfindende Abgang mit dem 
Alter des Jahrgangs feigt, fo umfafjen die 4 Jahr 
gänge ber Kriegsreſerve annähernd ebenſoviele Manns 
ſchaften, alö die 3 Jahrgänge des activen Heeres. 
Aus der Kriegsreſerve treten die Mannfchaften zur 
Landwehr über, welche in eigenen Abtheilungen for 
mirt ift, von denen im Frieden nur die Stämme als 
ſtehender Theil aufgeftellt find. 

Der Zweck der Landwehr ift zunächſt, bie ſekun— 
dären Wufgaben des Kriege, wie die Vertheidigung 
der Beitungen, die Abwehr feindfiher Invaflonen und 
die Bewachung occupirten Landes, ver Linie abzus 


nehmen, des Ferneren aber bie im Feld fichende Linie 
im Anſchluß an diefelbe zu verftärfen. 
Die Landwehr enthält in 5 Jahrgängen annähernd 


die Hälfte der Linie, deren Ueberwiegen nad diefem 
Verhaͤltniß im Allgemeinen aud eine Bedingung für 
die friegstüchtige Veſchaffenheit und erfolgreihe Ver 


wendung der Landwehr ift. 
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5) Hienach befteht das ganze Heer zu je einem Drittheil | 


aus dem activen Heer in 3, ber Kriegäreferve in 4 
und der Landwehr in 5 Jahrgängen und «8 bilden 
hievon das active Heer und die Kriegäreferne zuſam⸗ 
men die Linie mit ?/, des Heeres als Feldarmee. 


6) Außerdem find ald Erfag für den im Krieg ftatts | 
findenten Abgang noch die Erfagtruppen ſowohl im | 


Eontingent als in den Cadres mit einem Betrage 





vorzufehen, welcher bei der Infanterie ehva ., bei | 


der Reiterei ,, bei der Artillerie *, des Kriegsftan- | 


des der Linie begreift. 


7) Meber die in dem Heere begriffenen 12 jüngften Jahr⸗ 


gänge hinaus unterbleibt aus vollswirthſchaftlichen 
und finanziellen Gründen eine weitere Organiſation 
der Mehrfraft des Volke, 


Bei unmittelbarer feindlicher Bedrohung des eiger | 


nen Landes werden zu deſſen Schub alle nicht in dem 
Heer enthaltenen wehrfähigen Männer im Landjturm 


Fall erſt ind Leben ruft. 


jegt wieder abzuweichen, ebendamit die faum gewonnene 
Ordnung in der Armee fofort wieder über ven Haufen zu 
werfen, kann nicht die Abficht fein, da überdieß feine der 
fonft möglichen DOrganifationen allen Zwecken zumal in 





! 


gleicher Weiſe zu entſprechen vermöchte und wohlfeiler auch 


das Miligioftem nicht wäre, defien Einführung mit ober 
ohne fogenannten Uebergang angefihts des in Europa 
berrfchenden Syſtems der ftehenden Heere und bei der geo- 
grappiichen Lage Württembergs die vollftändige Wehrlofig- 
feit des Landes bedeuten würde und in Wahrheit die benfs 
bar größte Verſchwendung an Geld und Arbeitskräften 
wäre. 

Allerdings hat die beftehende Organtjation eine Schä- 
digung im Prinzip durch die im Januar 1869 von ben 
Ständen beichlofiene und von der Regierung angenommene 
Anderung in dem Art. 10 des neuen Kriegsdienſtgeſetzes 
erlitten, wonad) die Geſammtpräſenzzeit während der Dienft- 
zeit im aftieen Heer bei allen Waffen mit Ausnahme der 
Reiter für den einzelnen Mann im Frieden die Dauer von 
zwei Jahren nicht überfteigen darf. 


Die tiefgreifende Wirkung diefer Beftimmang läßt ſich 
daraus erfennen, daß zu Folge berjelben 

1) im Frieden nur zwei Jahrgänge von 7, alfo nad 
Abzug des Abgangs nur der dritte Theil der Linie 
ſtatt die Hälfte fchlagbereit aufgeftellt find; 

2) die zu Briedenggeiten im bürgerlihen Verhältniß ber 
findlihen Mannſchaften der Linie nunmehr ?, flatt 
die Hälfte beiragen und die Abtheilungen 


des 


or x i ‘ famfeit zu üben, 
aufgeboten, defien Organijation alio der eintretende | 


aftiven Heered im Allgemeinen nur *, ftatt *, 
Kriegsſtärke haben ; 
von den 12 pflictigen Jahrgängen 10 ftatt 9 in 
die Heimath entlaſſen find, 

die Präſenzzeit nur Y%, ſtatt der ganzen 12jäh- 
rigen Dienftpflit dauert 

und in dem bürgerlichen Verhältniß , Matt Yı 
der ganzen Dienftpfliht zugebracht wird; 
dasjenige in zwei Jahren Friedensarbeit bei uns ges 
lernt und erreicht werben foll, wozu man im nord 
beutfchen Bund 3 Jahre, in Branfreih 5 Jahre für 
nothwendig erachtet; 
bei einer Mobilmahung das aftive Heer nur aus 
den Refruten und dem näcftälteren Jahrgang beiteht, 
ſonach von 7 Jahrgängen 5 aus den bürgerlichen 
Berhältnijien zur Feldarmee einberufen werben müſſen; 
ein Stamm länger gedienter Mannfhaften im aftiven 
Heer gänzlich fehlt, und damit das aftive Heer dieler 
überall anderswo für unerläßlih erfannten Stütze 
vollſtändig entbehrt. 
Allein ſchon che dieſe Beftimmung eintrat, hatte die 
Regierung in dem Entwurf des Militäretats pro 18°), 
die Präfengzeit bei allen Waffen mit Ausnahme der Reiter 
auf zwei Jahre beichränft, um in dem Mehraufwand für 
die Reorganifation unferer Armec die größt mögliche Spar 
In Bezug auf die allgemeine Präfenzgeit 
alfo ſchloß fih die abändernde Beſtimmung des Art. 10 


3) 


4) 


5) 


6 


— 


thalſächlich und der Hauptſache nach nur am ein ſchon bes 
Bon dieſer eben erft ind Leben gerufenen Organifation | 


ſtehendes Berhältniß an; auf die andere bier in Betracht 
fommende Beziehung aber, nämlich die Gewinnung tüchtiger 
Unteroffiziere, übt die fragliche Beftimmung gleichfalls keine 
entſcheidende Wirkung aus, weil es nicht Die Abſicht der 
Regierung ift, Unteroffigiere durd gefegliben Zwang zu 
erlangen, vielmehr hiefür andere Mittel angewendet werben 
müffen, von denen jpäter die Rede fein fol. 

Sonach bafirt au der vorliegende Nachtrag zu bem 
Entwurfe des Militäretatd pro 18”"/,, auf dem Kriegd 
bienftgefeß vom 12, März 1868. 


II Die Formation nach Umfang und Art, 


Stets wird es bei einem ausbrechenden Krieg bie 
nächftliegende dringende Aufgabe der Württembergifhen 
Armee fein, ein möglichſt ſtarles Truppenforps von ebeu— 
bürtiger Beihaffenheit raſch ins Feld zu flellen und zu 
gleih die Feſtung Ulm mit der erforderlichen Befagung it 
verſehen. 

Dies geſchieht in der ausgiebigſten und fparfamfen 
Weiſe, wenn die Landwehr entfprechend der im Art 12 des 
neuen Kriegsdienſtgeſetzes ihr zugewieſenen Aufgabe minde⸗ 
ſtens die Qualität der Beſatzungötruppen in der That ber 
fipt, jo daß ber Befagungsdienft zu feinem größten Theil 
von ihr übernommen werben und demgemäß die Linie mög. 
fh in ihrem ganzen Beftande fofort in’s Feld marſchi⸗ 
ren kann. 

Hiegu bedarf die Landwehr der entſprechend Friegsräd, 
tigen und ſchlagbereiten Organifation, deren wichligſie 
Baftoren find: 


- mM 

1) die Friegstüchtige Ausbildung der Mannfcaften im | 
aftiven Heere in dem Grabe, daß diefe Ausbildung | 
nit binnen Kurzem wieder verloren geht, fondern | 
auch dem Kriegereferoiften und dem Landwehrmann | 
noch erhalten bleibt, h 

2) die Bereitfiellung der gefammten Kriegsansrüftung im | 
einer Welfe, daß die Landwehr fofort damit andges 
ftattet werben fanıı, 

3) alle Cadres vorgefehen und zwar mit ftehenven | 
Stämmen, infoweit fie nicht aus der Landwehr ſelbſt 
entnemmen werben fönnen, | 

4) die Erftredung der Landwehr-Organijation neben der | 
Infanterie auch auf die Kavallerie und Artillerie in | 
dem Umfange des Bebürfnifjes der Landwehr hieran | 
zunächſt als Feftungsbefagung, ſodann für den fers : 
neren Zwed der Verwendung im Felde zur Verflärs | 
fung der Zinie, 

In Bezug auf Punft 3 ift daran zu erinnern, 

1) daß wie jeder Heeres- oder Truppentheil überhaupt, 
fo auch die Landwehr ihre Eriftenz; von ben vors 
hbandenen Gadred empfangen muß, 

2) daß die Zahl der im Frieden vworzufehenden Cadres 
grumdfäglih nad dem Bedarf im Krieg ſich bemefien 
muß, weil man im Krieg nur die Cadres befiht, | 
welde im Frieden vorgefehen worben find, 
Wirklich aufgeftellt werben im Frieben nur bie Gabres | 

bes aftiven Heeres entfprechend defien Zwed als Bildungs 
fhule des Volls für den Krieg und als der ſtets fchlag« 
bereite Theil des Heeres, wogegen die Landwehr, melde 
im Kriege zunächſt für den Beſatzungsdienſt und erft in 
zweiter inte zum Ausmarſch in's Feld beftimmt ift, im 
Frieden nur ſchwache Stämme befigt, welche ven in ihre 
Atome aufgelösten Landwehrabtheilungen ald feiter Punft 
für ihre Sammlung bienen müſſen und alle organifatoriichen 
Vorbereitungen hiefür in perfoneller und materieller Hinficht 
im Frieden zu treffen haben. Alle übrigen Offiziere, Unter 
offigiere und Militärbeamten der Landivehr werben aus 
diefer felbft, fowie aus der Zahl verjenigen entnommen, 
welhe ald ehemalige Offiziere ober Unteroffigiere freiwillig 
in derfelben fortdienen wollen; biefelben befinden ſich alfo 
im Frieden durchaus im bürgerlichen Verhältniß, vorbehält« 
fi der zu ihrer Uebung jeweilig erforderlichen Dienftleis 
fung im aftiven Heer oder bei ben Waffenübungen ber 
Landwehr. 

Bei einer ſolch fparfamen Einrichtung ift aber für bie 
geforderte Kriegstüchtigfeii der Landwehr des Ferneren noths 
wendig, daß mit erfolgendem Aufgebot der Landwehr eine | 
entfprehende Zahl won den andauernd im Dienft geübten | 
Dffigieren des aftiven Heeres bei der Landwehr eingetheilt 
und ber hiedurch bei der Linie entftehende Abgang durch 
Zutbeilung von Landwehroffigieren dahin gebedt wird. Diele 
Mafregel des Austaufches von Linien» und Landwehroffizie- 
sen, zu deren Zwedmäßigfeit am fich noch die hoch anzufchlas | 
gende Wirfung einer innigen Wechſelbeziehung zwiſchen 
Linie und Landwehr tritt, iſt ihrerfeits an Die Vorausſetzung 
gefnüpft, daß die ftehenden Gabred der Linie zahlreich bes 
meflen find und bie erforberlihe Qualität befigen, 

Auch bier wie überall ericheinen alfo die Gabres als 
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das Werthvollſte, Koftbarfte für die Organifation ber Wehr 
fraft des Landes, und es iſt dieß umfomehr der Fall, je 
mehr diefe Organifation eine nicht bloß wirffame, umfafjende 
und nachhaltige, fondern zugleich auch fehr ſparſame fein joll. 

Klar it nun, daß eine erft werdende, aus der neu 
eingeführten allgemeinen Wehrpflicht erſt hervorwachſende 
Landwehr ihre Cadres noch gar nicht oder nur gu einem 


kleinſten Theil im ſich ſelbſt befigt und aus ſich felbft ent 


nehmen fann, daß vielmehr hiezu eine länger dauernde 
Wirfung der allgemeinen Wehrpfliht nöthig ift, und daß 
inzwifchen die Landwehr entiprehend ftärfere Stämme er 
halten muß, wenn fie eine wirkliche Eriftenz haben und ihren 
inwohnenden Gebanfen in ber That erfüllen fol. Dieß ift 
in erhöhtem Grade bei und der Fall, weil wir fowohl zu 
Folge unſeres Penfionsgefeges, welches firenger als irgend» 
wo nur dem in der That dienftuntlichtigen Dffigier den 
Uebertritt in den Ruheſtand geftattet, ald nah unferen 
geſellſchaftlichen Verhäftniffen überhaupt nur eine verfhwins 
dende Zahl von quittirten Offizieren zur Verwendung in 
der Landwehr befigen. 

Hieraus ift zu entnehmen, wie zur Berwirflihung bes 
der Landwehr inwohnenden Gebanfend die vorgefchlager 
nen Stämme für die Gegenwart notbiwendig und fparfam 
bemeffen find; der Aufwand, welchen biefelben bewirs 
fen, verihwindet vor dem Nutzen, den fie gewähren, indem 
durch fie die friegstüchtige Aufftellung des im Frieden nicht 
vorhandenen Heeresdrittheils ermöglicht iſt, ohne fie dieß 
Drittbeil nahezu ausfällt und damit die denkbar größte Ber 
geudung an der MWehrfraft des Landes gebt wirt. 

Zu Punft 4 ift kurz daran zu erinnern, daß die Ba 
jagung einer Feftung des Bruchtheils an Reiterei und Feld— 
artillerie zur Erkundung des Feindes, wie zu ben Ausfällen 
aus der Feftung, bedarf und daß felhfiverftänblich die zur 
Verftärfung der Linie in's Feld rüdende Landwehr ebenfo- 
wenig dieſes Bruchtheild enibehren kaun. 

Woferne nun foldermaßen unferer Landwehr ber im 
Art. 12 des neuen Kriegsdienſtgeſetzes bezeichnete Grad von 
Kriegstüchtigkeit und Schlagbereitihaft in der That verlies 
ben wird, kann der Befagungspienft der Feitung Ulm zum 
größten Theil von der Landwehr übernommen werben, ber 
darf ed vom Standpunkte äuferfter Defonomie feiner vollen 
Linienbrigade mehr als Kern der Befagung und kann es 
deshalb zur Eripamiß als zuläffig angelehen werden, daß 
ein Jaͤgerbataillon in Wegfall fomme und bafür nur ber 
Stamm eined Randwehrjägerbataillons aufgeftellt wird. 

Hiemit erlangt aud die Infanterie eine mehr paſſende 
Formation, nämlich ftatt bisher 19 Linienbataillone und 10 
Lanpwehrbataillone nunmehr 18 Linienbataillone, beftehend 
aus 

8 Regimentern & 2 Bataillone und 2 Zägerbataillonen, 

9 Landwehrbatailionen, worunter 1 Jägerbataillon, 
ſemit auf je 2 Linienbataillone 1 ihnen zugehörendes Land» 
wehrbataillon und ?/, Linieninfanterie bei *, Landwehr⸗ 
infanterie, 

Die durh ven Wegfall eines Fägerbataillons ber Linie 
unter Aufftellung des Stammes für ein Landwehrjägerbas 
taillon erzielte Erſparniß beträgt jährlih 96,000 Gulden 
nebft 210 Refruten. 
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Eine weitere Verminderung des Kormationsftandes der 
Jufanterie verbietet ſich micht blos durch Die Rückſicht auf 
das politiſche Anfehen unfered Staates, ſondern vor Allem | 


auch dur die geographifche Lage Württembergs und durch 
die unferer Armee dabei zu erhaltende Selbſtſtändigkeit ber 
Verwendung, welde nur mit einer noch ausreichenden Stärfe 
und entſprechenden Gintheilung möglich if. 


Der eingehenden Erwägung wurde auch bie Frage 


unterzogen, ob nicht bei der Infanterie zu der Kormation 
in Negimenter & 3 ftatt 2 Bataillone überzugehen fei; «6 


ergab ſich aber alsbald, daß eine folde Maßregel in jeder 
Hinfiht unzweckmäßig wäre, weil dur dieſelbe der bes | 


ftehende adminifirative Verband zerrifien und, abgefehen von 
der dadurch hervorgerufenen Verwirrung, mit einem Koften: 


aufwand neu begründet werben müßte, welcher ven Wegfall | 


zweier Megimentöftäbe ficher bedeutend ũberſchreiten würde, 
und weil alsdann die jepige zweckmäßige, für unſere 
Verhaͤltniſſe nothwendige Drganijation der Landwehrbatail- 
lone wieder über den Haufen geworfen würbe. 

Was ſodann Die Kavallerie betrifft, jo iſt es wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß wir im unferen Verbältnifjen feines 
größeren Aufwand mit diefer an ſich foftipieligen Waffe 
machen werden, ald für den kriegeriſchen Zweck unferer Ars 


mee durchaus nothwendig iſt; umfomehr muß unfere Kar | 


vallerie eine ihren Werth als ſolche fiherftellende Drganir 
fation befigen. 

Wie ftark unfere Kavallerie fein muß, beantwortet fi 
" aus der Mufgabe, welche unjerer Armee im Kriege obliegt, 
und aus dem Gebrauh, welchen bie heutige SKriegführung 
von ber Kavallerie mat, 

In legterer Beziehung muß der aufgeltellten Behanps 
tung entgegengetreten werben, daß heutzutage die Verwend⸗ 
barfeit der Kavallerie auf weniger Fälle denn ehemals ſich 
zu befchränfen feine. Diejer Anfhauung ſcheint wohl die 
Vorftelung zu Grunde gelegen zu haben, daß zu Folge ber 
verheerenden Schußwaffen der Neuzeit die Kavallerie feltes 
ner eine erfolgreiche Attake auszuführen vermöge. Dieß 
mag zum Theil richtig fein, wer aber die Gefchichte der 
neneiten Kriege kennt, weiß, welch' umfaffenden Gebrauch 
von der Kavallerie die heutige Kriegführung für den Siche— 
rungs- und Kundſchaftédienſt madhen muß, weld’ hoc 
gefteigerte Anforderungen dieſe Thätigfeit an die Kavallerie 
ftellt und im welch’ hilflofer Lage fih diejenige Armee bes 
findet, welde aus Mangel an einer entiprechend aahlreichen 
und guten Kavallerie nicht im Stande ift, Fühlung am 
Feind zu nehmen, Sicherheit über deffen Stärfe und Abſicht 
daraus zu erlangen und die eigenen Maßnahmen darnach 
zu treffen. 

Und zumal die geographiſche Lage unfered Landes, 
wie die ſelbſtſtändigen Aufgaben, deren unfere Armee 
im Kriegsfall gewärtig au fein hat, müſſen uns drins 
gend davor warnen, aus blofer Erſparniß unter das umers 
laͤßliche Maß an Kavallerie herabzugehen. 

In diefem Sinne und Angelihts der Raſchheit, mit 
welder der Krieg heutzutage ausbricht, alſo auch Angeſichts 


ber vermehrten Eventualitäten, in welche unſere Armee heut | 


zutage gerathen Fam, find 12 Feldeskadronen au 150 Pfers 
den ald das Wenigfte anzufehen, was unfere Feldarmer an 
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Kavallerie nöthig hat, und ift dann des Weiteren ein Land⸗ 
webrfavaßerieregiment das Allermindefte des Bedarfs an 
vorgefehener Kavallerie für die Landwehr in ihrer Eigen» 
haft als Befagungstruppe der Feſtung Ulm und für den 
ferneren Fall ihrer Verwendung im Selbe. 

Grundbedingung für die friegetüchtige Organifation der 
' Kavallerie ift, daß feine ſchwachen Remonten und feine fonft 
unbrauchbaren Mferde in’s Feld marſchiren müffen, alio der 
Kriegsſtand an brauchbaren Pferden im Frieden vorkanden 

ift. Diefer Anforderung entipricht die ſonſt überall bes 
ftehende Friedendformation der Kavallerie in Regimenter zu 
5 Eöfadronen a 134—137 Pferde, derart, daß per Regis 
ment 4 Eskadronen & 150 Pferde zum Ausmarfch beftimmt 
ı find, und die Ste Esfadron mit den Memonten ald Erſat 
zurüdbleibt. Hienach wären für die 12 Feldeskadronen a 
150 Pferde 3 Negimenter zu 5 Eskadronen a 134 Pferde 
im Frieden erforderlih, zufammen ohne die höheren Stäbe 
2010 Dienftreitpferpe. 

. Der gegenwärtige Stand der 4 Regimenter zu 4 Es— 
fadronen a 119 Pferde ift 1904, alfo 106 Pferde zu wenig. 
Da jedoch die im vorliegenden Etat zu erzielenden Eripars 
nifje an eine Vermehrung des Gelammtpferbeitandes bei der 
Kavallerie nicht denfen Taffen, vielmehr die Kavallerie 
an dieſen Eriparniffen infoweit Theil nehmen muß, ald 
dieß bei ihrer befchränften Organifation überhaupt noch mög: 
lich ift, fo werben als Formation 3 Linienfawallerieregimen- 
ter au 5 Eokadronen a 122 Pferde, aufammen 1830 Pferde, 
und ein Landmwehrfanallerieregiment mit Stamm vorge 
ſchlagen. 

Hiedurch wird der geſammte Friedensſtand an Pferden 
bei der Kavallerie um 75 herabgeſetzt, die Zahl der Linien, 
Eskadrons von 16 auf 15 vermindert, die Pferdezahl der 
Eskadron von 119 auf 122 erhöht und an Stelle eines 
Regimentsftabs der Stamm des Landwehrkavallerieregl⸗ 
ments aufgeftellt, 

Die dadurch erzielte Erfparniß beträgt jährlid 50,000 fl. 
und 35 Refruten. 

Mit diefer Drganifation fann dem nothwendigſten Be 
dürfnig an Kavallerie infoferne entiprochen werden, als bie 
ſelbe einerfeits den raſcheren Uebergang auf den Kriegöfuß 
ermöglicht, anbererfeitd in dem Stamme des Landwehr 
‚ Favallerieregiments das Mittel vorficht, im Frieden eine 
| Vermehrung der Kavallerie für den Kriegsfall durch Auf 
| ftellung von LandwehrfavalleriAbtheilungen wirkſam vor: 
. zubereiten. 











J Als Nachtheil bleibt der zu niedrig bemeffene Friedend- 


' ftand an Pferden beftchen, vemaufolge man Mühe haben 
wird, die Feldeskadronen in der erforderlichen Stärfe aus 
marſchiren zu laffen, aud wenn vorausgeſetzt wird, daß ein 
raſch und fiher wirfendes Geſetz über bie zwangsweiſe Er 
langung der Pferde für den Kriegsfall vorhanden fei. 
Dagegen wird durd die letztere Vorausſetzung es er 
möglicht fein, den nächſt nothwendigen Pferdebedarf bed 
- Landwehrfavallerieregiments aus dem Lande zu beicaffen, 
weil hiezu mehr Zeit gegeben ift, als für die Pferdeaugmen⸗ 
tation und Mobilmahung der Keldesfadronen. 
Die Formation der Artillerie endlich fordert zwar Feine 
Aenderung in Bezug auf ihre Art, bedarf aber ber Er 
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weiterung dahin, daß durch Aufftellung des Stammes für 
cine Lanpwehrartilleri-Abtheilung auch hier die Organifation 


der Landwehr ſchon im Frieden vorbereitet wird, weil nur 


jo vie Landwehr eintretenden Falls aufgeftellt und felbft- 
ftändig verwendet werben fan, andernfalls aber die auf 
der bedeutenden Zahl pflibtiger Jahrgänge beruhende Nady- 
baltigfeit der Wehrkraft des Landes, worin vorwiegend bie 
Stärke der befiehenden Wehrverfaffung liegt, in verfchwen« 


derifcher Weiſe aus Mangel an vorbereiteter Organifation | 


wieder verloren gebt. 

Der Aufwand für den Stamm der Landwehrartillerie⸗ 
Abteilung beträgt jährlih 5,700 fl. 

Indem nun den 3 Hauptwaifen die voranftehend vors 
geihlagene Formation bei der Linie und Landwehr gegeben 
wird, erhält unfere Armee hierin die nahfolgende Zufammens 
fegung und Gintheilung : 

I. Die Linie: 
a) Infanterie: 
18 Bataillone, beftehenb aus 
8 Regimentern a 2 Batailfone, 
2 Yügerbataillone. 
b) Kavallerie: 
1 Feldjägereskadron, 
3 Regimenter & 5 Eskadrons. 
ec) Artillerie: 


1 Feldartillerieregiment zu 3 Abtheilungen a 3 


Batterien, zufammen 9 Kelobatterien. 
1 Reftungsartilferie- Abtheilung zu 4 Feſtungs⸗ 
batterien. 
II. Die Landwehr: 
a) Infanterie: 
9 Bataillone, wobei 1 JZagerbataillon. 
b) Kavallerie: 
1 Regiment zu 4 Eskadrons. 
ec) Artillerie: 
1 Abtheilung zu 3 Batterien, 
Die Friedensformation im Einzelnen iR aus Beilage 1. 
erfichtlich. 
Der Kriegäftand der Armee würde hienach foigender fein: 


1) Linie . 26,000 Mann, 
2) Erjagtruppen 540 „ 
3) Lannwehr . . . 10,000 


zufammen 41,400 Mann. 


II. Die Drganifation im Einzelnen und die Präfenzzeit, 
1) Die Infanterie. 

An dem Entwurf des Militäretats für bie Finanz— 

periobe 18°/,, war eine durchſchnittliche Präſenzſtärke der 


Anfanteriefompagnie von 105 Mann bei einer jährlichen 
Refrutenquote von 52", Mann enthalten, was einer uns 


unterbrochenen Präfenzzeit von 24 Monaten für jeden In- 


fanteriiten gleichbebeutend ift. 
Der nah den Beſchlüſſen der Stände abgeänderte Etat 


felbft gewährte nur 93%, Jahresportionen per Kompagnie, | 


alfo bei 105 Mann in 2 Jahrgängen a 52%, eine bürd) 
fchnittliche Präfenzzeit des einzelnen Mannes von nur 21 
Monaten. 

Beil.:Bv. I. 
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Trotzdem war es noch möglich, diefe abgefürgte Prüfen; 
in der Hauptſache ald eine ununterbrochene durchzuführen, 
indem durch den auf November hinansgerüdten Eintritt der 
. Refruten bei vorangegangener Entlaffung bes älteren Jahr 
gangs ſchon Ende September oder Anfangs Oktober, ſowie 

durch Ernteurlaub und Verwilligung abgefürzter Präſenzzeit 
i an Einzelne gemäß Art. 50 des neuen Kriegsdienſtgeſetzes 
die erforderliche Anzahl Portionen erjpart werben kounte. 
| Soll num die Zahl der Jahresportionen per Koms 

pagnie noch mehr vermindert und Die durchſchnittliche Präs 
| fenzgeit des einzelnen Mannes noch weiter herabgelegt wer— 
‚ den, wie dieß die Mbficht der Regierung if, um den Wün— 

fchen der Stände foweit als irgend möglich entgegenzufommen, 
ſo kann die ununterbrochene Präfenzgeit nicht mehr allgemein 
! durchgeführt werben und muß vielmehr an deren Stelle eine 
| theilweiſe unterbrochene, intermittirende, mit wechfelnder Präs 
jenzftärfe der Kompagnie treten. 

Es gibt nämlich auch bei der Außerften Befchränfung 
| der Ausbildung auf das Allernothwendigſte ſtels 3 Haupts 
' faetoren, welche unter allen Umftänden erhalten bleiben 
| müfen, wenn eine Ausbildung überhaupt noch möglich fein 
und ein Ergebniß mit derfelben erzielt werden fol. 

Fürs Erfle bedarf nah vollendeter Detailausbildung 
der Refruten die Kompagnie einer Stärke von mindeftens 
: 100, das Bataillon von 400 Mann, um als folde aus- 





; gebildet werben zu fönmen, wie bies ſchon in ben allge, 
meinen Motiven zu dem neuen Kriegsdienftgefeß und in 
| denjenigen zu dem Militäretat 18°”), dargelegt worden ift. 

Fürs Zweite muß im Allgemeinen jeder Infanterift 
| allermindeften® 2 Bildungsfurfe durchlaufen, um die Eigens 
; haften als folder nad ben Anforderungen bes heutigen 
Kriegs erlangt zu haben, und während darauf folgender 10 
Jahre als Kriegäreferviftt und Landwehrmann fi zu bes 
wahren. 

Drittens forbert felbftvertändlich der Begriff und Zweck 
bes aftiven Heered, daß das ganze Jahr hindurch ſtets 
Mannfhaften bei der Fahne find, zu näch ſt für die Schlag— 
bereitichaft des Heeres, ſodann weil der gange Dienftbetrieb 
und Haushalt des aktiven Heeres nicht etwa zeitweile ftill- 
geftellt und dann wieder neu eröffnet werben kann, fondern 
in andauerndem Gang erhalten werben muß, um überhaupt 
zu beftehen und die allfeitigen Thätigfeiten zu erzeugen, in 
denen die Heranbildung des Volls für den Krieg fih volls 
zieht, endlich weil die Ausbildung und Erziehung zum 
' Soldaten mebr als ein Jahr fordert und die ohne Unter 
bredung verlaufende Präfenz des einzelnen Mannes, durch 
welde vorzugsweife die Befeftigung in dem Erlernten und 
die militärifhe Gewöhnung erlangt wird, zwar in ihrer 
Auwenbung mehr oder weniger beichränft, jedoch dem Prinzip 
nach nicht aufgegeben werden fann, ohne daß der Zufammen- 
halt der Armee darunter leidet, 

Innerhalb biefer 3 abfofuten Factoren für die Aus— 
bildung der Infanterie muß bie bis zur äußerften Grenze 
gehende Sparjamfeit ihr Bemühen darauf richten, einer 
feits die beiden Bildungökurſe fo Fury au bemeilen, als 
dieß unbefchabet ihres Zweds irgend gefchehen kann, ans 
dererfeits in der dazwiſchen fallenden Zeit den Präfenz 
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ftanb der Kompagnie auf das zuläßig niedrigſte Maß zu 


beichränfen. 


Zur Beurtheilung der Frage, wie weit in Beidem ger | 


gangen werben fann, ohne die Muöbildung zum blofen 
Schein zu machen, müfen Zwed, Umfang und Art der 
Ausbildung näher Ind Auge gefaßt werben. 
Die Ausbildung des jungen Mannes zum Infanteriften 
bebeutet für denfelben zunächſt 
1) die Erlernung einer Reihe von Kenntuiffen und Fertig— 


feiten, unter denen die fichere Handhabung ded ges 


zogenen Hinterladerd obenan fteht, 


2) die foftematifche Gewöhnung des Körpers an die Ans 


firengungen und Witterungsdeinflüffe, welche ver Dienft 

im Felde mit fi bringt, 

Sodann muß der einzelne Infanterift fo viel Urtheil 
und Gemwandtheit in ver Benügung des Terraius dem Feinde 
gegenüber erlangen, daß er im Gefecht ohne fortwährende 
Leitung und Ueberwachung fih benchmen kann. 

Endlib muß er durch die militärifhe Erziehung die 
wilige und freudige Unterordnung unter die Befehle der 
Vorgefegten, das tiefgewurzelte Gefühl der Pflicht gegen 
den König und das Vaterland, die aufopfernde Selbfiver 
läugnung in allen Mühfalen des Berufs und das fand» 
bafte Beharren in Gefahr und Noth erlangen. 

Wer den Menſchen fennt, weiß, wie viel hiegu ge— 
hört, und wer den Krieg fennt, weiß, wie ſchlimm bie 
Armee daran ift, welde dieſer Tugenden ermangelt; wie 








mag man aljo fagen, bazu gemüge ein Fahr oder 8 Monate | 
und mehr zu thun fei unnöthig, — gerade jetzt in der Zeit | 
verheerender Schufwaften, wo bie Anforderungen an bie | 
individuelle Ausbildung wie an die Stanbhaftigkeit jedes 


einzelnen Mannes jo hoch gefteigert find und ohne biefe 


Eigenfhaften zumal die Infanterie nur das wehrlofe Opfer 


des beffer geübten Gegners it? 


Im Einzelnen begreift die Ausbiltung des Infanteris 
fen für ben Dienft im Felde: 


1) das Ererziren, Pläukeln, Scheibenſchießen und Bajonets | 
fechten, die Kenntniß des Gewehre und feiner Bes | 


handlung, fowie diejenige der Signale, die Benũtzung 


der verſchledenen Terraingegenftände im Stehen und | 
im Bewegen, Marfhübungen mit Feldausrüſtung, 


Lagerbienft, Sicherungs-⸗ und Vorpoftendienft; 

2) die gymnaſtiſchen Fächer: Turnen, Brelübungen, Ges 
wehrübungen, welche für bie Körperausbilodung nöthig 
find; 

3) die theoretifche Belehrung über innerbienftliche, Did. 
ciplinare und Suborbinationsverhältnifie, 





4) den Garniſonsdienſt, deſſen formeller Theil als Vor⸗ 


übung für den Worpoftendienft dient. 

Die erfimalige Aneignung diefes gefammten Lernſtoffs 
geichieht dur einen foftematifchen Unterricht, welder bie 
verſchiedenen Lehrfächer gleichzeitig und im Zufammenbang 
mit einander betreibt und 10 volle Monate beanfprucht, bei 
Außerfter Ginfhränfung aber und bei ftärffter Anfpannung 
aller Kräfte Seitens der Offiziere und Unteroffigiere in 8 
Monaten folgendermaßen bewältigt werden fann: 





I. Periode. Detailausbildung. 
3 Monate vom 15. Jannar bis 15. April. 
Details@rerjiren: 


Erlernung der Griffe, hauptfächlich ber Ladegriffe. 
Bewegung in Abtheilungen won Heinerer Frontbreite, 
allmälige Befeftigung ihred inneren Zufammenbangs. 
Plänfeln: 
Formen des Schwärmens mit theilweiler Anwendung 
von Signalen. 
Gymnaftif: 
Turnen, Gewehrübungen, Frelübungen. 
Zielen: 
Beginn nah Erlernung der Ladegriffe. 
Waffenlehre: 
Einrihtung, Behandlung, Reinigung der Gewehre. 
Signale: 
Plänkler, Marſch⸗, Lager- und Garniſonsſignale. 
Garniſonsdienſt: 
Formeller Theil prakliſch. 
Theoretiſcher Unterricht: 
Zweck, Pflichten und Befugniſſe der Wachen und 
Schiſdwachen. Patroulllendienſt. Verwendung des 
Reſervepikets bei Braudfällen und zur Unterſtützung 
der Drtöpolisci. 
Pads und Reinigungsunterrict: 
Baden des Tornifters. Behandlung der Ausrüftung 
und Kleidung. 
Infruction: 
Allgemeine und atminiitrative Dienftverbältnifje. In— 
nerer Dienſt. Felddienſt. 


II. Periode, Kompagnieunterricht. 
1 Monat. 15. April bis 15. Mai. 


Geſchloſſenes Ererziren: 
Einübung der Formationen und Bewegungen der Kom: 
pagnie, i 
Plaͤnklerdienſt: 
Verwendung des Schuͤtzenzuge, Schwärmen mit Sou— 
tieno. 
Scheibenſchleßen: 
Vorübungen. 
Gymnaſtik: 
Allmaͤliges Benützen der Turngeräthe, Bajoneifechten, 
zeitweiſe Wiederholung der Gewehr- und Freiübungen. 
Uebungsmärfde: 
Anfangs ohne Gepäd und von kürzerer Dauer, 
Beginn des Maribfiherungsbienites. 
Vorpoftendienft: 
Aufitellung von Feldwachen und Schildwachen. Ent- 
fendung Kleiner Patrouillen. 
Zeltauffhlagen. 
Garnifonspienft: 
Die Mannfcaft bezieht die Wade einige Male. Forts 
fegung bes theoretiihen Unterrichts, 
Anftruetion: 
Fortiegung. Felddienſt, hauptfächlich bei Gelegenheit 
des Marfcbfiherungs und Borpoftendienftes, 


— 
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II. Periode. Bataillonsunterrict, 
1 Monat. 15 Mai bis 15. Juni. 
Seichloffenes Ererziren: 
Einäbung der Formationen und Bewegungen des Bas 
taillons. 
Plänklerdienſt: 
Schuthzenzüge, Halbbataillone und Kompagniekolonnen. 
Uebungsmärſche mit feldmäßiger Ausrüftung und 6 
bis Titündiger Dauer, Marſchlager mit Zelten. 
Forrfegung der Uebungen im Zielen, Scheibens 
ſchießen, Bajonetfechten, Turnen, Vorpoftendienft und 
Garniſonsdienſi. 


IV. Periode. Regimentsunterricht. 
- 14 Tage. 15. Juni bis 4. Juli. 


Geſchloſſenes Ererziren. 
Einübung der Formationen und Bewegungen fm 
Regiment. Ererziren in Treffen. 


Plänflerdienf. Märſche. Vorpoftendienft. 
Die Übrigen Uebungen nehmen ihren Fortgang foweit 
ed die Zeit erlaubt, 
V. Periode. Felddienſt und Scheibenfhbießen. 
1 Monat und 25 Tage vom 1. Juli bis 25. Auguſt. 
Felddienſt: 


Aufſtellung des einzelnen Mannes an verfchiedenen | 


Terraingegenftänden, im verſchiedenen Terraingeftals 
tungert; in den werfchiedenen Körperlagen. Bewegung 
der Abtheilungen in allen Terrainarten, in Kette und 
geſchloſſen. Angriff und Vertheidigung von Dertlichs 
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richt als der heutzutage voichtigfte Theil der Ausbildung 
noch zu feinem Ergebnif geführt hat. 

Der Orad der Ecieffertigfeit des Infanteriften iſt 
bedingt turd die Anforderung, welde an den Schügen im 
Felde hierin geftellt wird; er fol auf 200 Schritte den 


cinzelnen Mann, auf 300 Schritte 2 neben einander ftehende 


Gegner, auf 400 Schritte Kleinere, auf 500 und 600 Schritte 
größere Mbtheilungen mit Erfolg beſchießen und er foll in 


‚ allen Körperlagen, ftehend, knieend, Tiegend ſchießen können, 
wie das Feld die Gelegenheit dazu bietet, umd wozu er 


bon bei feiner Ausbildung im Felddienſt hingewieſen wird. 
Wenn man num mit folden Forderungen an den Res 
fruten beranträte, jo blieben fie einfach unerfüllt, und bas 


' Schießen würde zur geitraubenden Munitionsverfchtwendung. 
Deßhalb hat der Rekrut im erflen Scießkurfus in 15 fyite- 
matiſch geordneten Uebungen nur das Vorbereitungsicießen 


für den zweiten Scieffurfus zu abjolviren, der die oben 
erwähnten Feldbedingungen aufitellt, 

Dies Vorbereitungsfchießen muß unter günftigen Auße 
ren Berhältniffen vorgenommen werben. Der Rekrut darf 
nicht bei großer Kälte ſchießen, weil mit erftarrten Fingern 
ein gutes Ergebniß für den Anfänger unmöglich ift, er 
darf auch nicht bei zu großer Hige hießen, weil es ihm bann 


vor den Augen flimmert, ebenfo wenig geftatiet der Regen, 





feiten. Diefe Uebungen werben von den fleinften Abs | 
die Wiederholung des Zielunterrichtd vorgenommen werben, 


theilungen bis zum Regiment ausgeführt. 
Scheibenſchießen: 
Womöglich Abfolvirung des erſten Schießkurſes, in 
15 Uebungen mit Verwendung von 75—100 Pas 
tronen. J 
Die übrigen Uebungen werben an den Regens 


tagen oder wenn andere Dienftverhältniffe die Abs | 


haltung von Feldvienftübungen oder Scheibenfchießen 
unmöglich maden, vorgenommen. 
VI. Periode. Brigade»Ererziren und Detache— 
mentsübnngen. 
25 Tage. 25 Auguſt bis 20 September. 
Brigade-Ererziren. 
Bewegung vereinigter Bataillone in Vereinigung mit 
Reiterei und Artillerie. 
Detahementsübungen. 
Selbfiftändige Aufträge an Stabsoffiziere aus dem 
Gebiete des Felddienſtes und der Gefechtslehre, in 
der Regel mit fombinirten Waffen, im Terrain aus— 
zuführen. 


Nachdem der Bmonatliche Bildungskurjus vorüber ift, 
fällt am erften in die Mugen, daß damit der Schiefunter 





der fih auf dem Korn und im Bifir anjammelt, ein rich— 
tiges Zielen, und in allen diefen Fällen ziehen die noth— 
wenbigen Mißerfolge eine Entmuthigung des jungen Schügen 
nach ſich. Mber auch umter den günftigften Äußeren Bers 
hältnifjen wird bei dem großen Theil der jungen Manne 
Ihaft zu Anfang und in der erften Folge des Schießens 
das Ergebnif nicht zufriebenftellenn fein, und da die Schügen 
ſich darüber wicht beunrubigen follen, fo muß das Schießen 
von Zeit zu Zeit unterbrochen und in forgfältigfter Weiſe 


bis ein günftigeres Reſultat erfheint und dann erft in 
ftetiger Weife mit Schießübungen fortgefahren werden kann. 

Hieraus iſt zu erfehen, weld’ Zeit erforberndes Ges 
ſchaft die Hebung des Zielſchießens if, warum der erfte 


‘ Schießfurfus die 5 Monate der Bildungsperioden 2—6 


vollitändig ausfüllt, und wie mit diefem Kurfus bie wich 
tigfte Aufgabe der Ausbildung des Infanteriften zum Schügen 
keineswegs erreicht fein kann. Erft mit Hinterlegung eines 


; zweiten Kurſus zeigt ſich allmälig jener nothwendigfte Grab 
von Scießfertigfeit, ohne welchen die Jufauterie heutzus 


tage nur das wehrlofe Dpier der feindlichen Kugeln wäre, 
und auch jegt noch bfeiben manche Leute hinter den ges 
ftellien Anforderungen zurüd, find aljo für die Dauer ihrer 
ganzen ferneren Dienſtzeit mangelhaft ausgebildete Schügen, 
welche niemals mehr über den ftümperhaften Gebraud der 
Schießwaffe hinaus gelangen können. Deßhalb muß in 
der norddeutschen Armee jeder Infanterift unter allen Um— 
ftänten 3, in ber framgöfifchen Arme d—5 Schießfurfe 


durchlaufen und wird hier wie dort das größte Gewicht 


auf diefen Theil der Ausbildung gelegt; es ift alio wohl 

zu erkennen, wie mit der Beichränfung auf 2 Schießkurfe 

an die äußerſte Grenze hierin gegangen wirb und weld' 

ſchwere Schuld man auf fih nimmt an dem Blut und au 

dem Leben des Soldaten, der ver Sohn des Landes iſt, 
66 * 


wenn man in mnferer Zeit eine mangelhaft ausgebildete 


Infanterie in den verheerenden Schufbereich des befier ges | 


übten Feinbes bringt. 

Was dann die Gefammtleit der auf bie 6 Uebungs— 
perioben fallenden Ausbildungsfächer betrifft, fo ift ihre 
Menge und ihre Mannigfaltigfeit jo groß, daß offenbar 
eine ftarfe Belaftung des Faffungsvermögens und bed Ge 
däctniffes des Mannes ftattgefunden hat, welche ſich baupt- 
fählih aucd in denjenigen Fächern Außert, welde wicht 
manuelle oder Körperfertigfeiten find, wie im Felddienſt und 
Plänkterbienft, wo fie fih durch eim linkiſches, unbehilfs 
liches Auftreten des Mannes bemerflihb macht. Auch bier 
beſteht die einzige Abhilfe in einem Wiederholungskurſus, 
weil erfahrungsgemäß alle Perngegenftände, bei melden 
Fafjungsfraft und Gebächtniß zugleich in Anſpruch genom- 
men find, durch eine zweckmäßige Wiederholung nach nicht 


zu langer Zeit wicht nur am beften im Gedächtniß wieber | 
aufgefrifht, fondern wunmehr aud dem Verſtändniß zunes | 


führt werben, wodurch dann erft das ſelbſtſtändige Urtheil 
und bie Sicherheit im Handeln erlangt wird. 
Dem Umfange nad hat der Wienerholungsfurfus tie 


II. II., IV., V. und VI, Periode zu umfaffen, er findet | 
im 2. Jahr im Berein mit den 3 Monate zuvor neu eins | 


getretenen Rekruten ftatt, womit zugleih die Kompagnie 
ihre erforderlihe Stärfe von 100 Mann für das Kom— 
pagnie⸗, Bataillond-, Regiments und Brigades-Ererziren 
wie zu den Detadementsübungen erhält. 

Hienach umfaßt von den 2 Bildungsfurfen, auf welche 
die Ausbildung unferes Infanteriften aus Gründen ber 
äußerften Sparſamkeit beihränft bleiben fol, der erfte bie 
8 Monate vom 15. Januar bis 20. September, der zweite 
vie 5 Monate vom 15. April bis 20. September, zufam- 
men 13 Monate. 

In der dazwiſchen liegenden Zeit vom 21. September 
bis 14. April findet während ber 4 erſten Monate bis zum 
14. Januar die befonbere Ausbildung der Unteroffiziere und 
Gefreiten neben den Detatlübungen aller Art ſammt bem 
inneren Dienft und dem Garnifonsbienit ftatt, wozu ſodann 
in den 3 darauf folgenden Monaten vom 15. Januar bis 
15. April die Detailansbiltung der nenangefommenen Re 
fruten tritt. 

Sobald mun die Präſenzzeit bei der Infanterie einer 
noch weiter gehenden Beichränfung als bisher unterliegen 
fol, fo kann dieß auf Feine andere Weiſe ala durh Ans 


nahme eines möglichſt niedrigen Mannfcaftöftandes in ber 
zwiſchen beiden Bildungsfurfen llegenden Zeit mittelft ein- 
Vom Standpunkt der | 
äußerften Erſparniß fann diefe Maßregel im Marimum | 


tretender Beurlanbungen geſchehen. 


neben dem älteren Jahrgang auf '/, des jüngften Jahrs 


gangd audgebehnt werden, indem der laufende Dienſt bei ' 
Außerfter Einfchränfung im Allgemeinen noch mit °/, Jahr: ' 


gang verfehen werben kann. 

Demgemäß hätten in der Zeit vom 21. September 
bis 14. April nur ”/, des am 15. Januar zuvor eingetres 
tenen Jahrgangs präfent zu fein und würden in dem wähs 
rend dieſer Zeit beurlaubten Drittheil des jüngften Jahr— 


gangs diejenigen im erfter Linie begriffen fein, welde au ı 
Folge vorgefhrittener Ausbildung, gezeigten Wohlverhaltens 
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; und perfönficher Verhältniſſe den nächſten Anſpruch nf 
ſolche Berüdfihtigung haben. 

Hienah wird von dem Standpunkt größtmöglicher 
Sparfamfeit das folgende Präſenzverhältniß bei der In— 
fanterie für die Etatsperiode 18”%,, vorgefchlagen: 

1) vom 21. September bis 14. Januar 116 Tage 

a 33 Mann des jüngften Jahrgangs 3,828 Portionen, 

2) vom 15. Jannar bis 15. April 

91 Tage 

a) die bisherigen 33 Mann 33, 

b) der nen eingeiretene Mes 

frutenjahrgang . 52., 


zuſammen 85 ', = 7,780 P 
3) vom 16. April bis 20. Sep 


tember 158 Tage 100 Mann 15,800 , 


27,408 Bortionen, 
= 75,08 ober rund 75 Portionen per Kompagnie, 
— 17%, Monat durchſchnittlicher Präſenz, 
ſonach per Kompagnie weniger als bisher: 
18%, Mann, oder bei 72 Kompagnien 1332 Mann Jah— 
respräſenz mit einer jährlihen Erfparnif von 200,000 fl. 

Dabei muß der Aufwand für die gefeplihen Waffens 
übungen der Kriegsreſerve und Landwehr durch Erfpamiffe 
am präjenten Stande mittelft Ertheilung von Ernteurlaub 
gebedt werben. 

Daß durch eine weitere Herabfegung der durchſchnitt⸗ 
lichen Jahrespräfen; bei der Infanterie unter 75 Mann 
per Kompagnie diefe Waffe ihrer Lebensbedingungen beraubt 
würde, ergibt fih aus dem vorauſtehenden Nachweis von 
felbit, es foll dies aber aub an dem gewählten Bei— 
ſpiel der Ginjährigen Präfenzeit näher dargethan werben. 

Mit der dem Kriegsbedarf entſprechenden Nekruten« 
quote von 52%, Mann per Kompagnie beträgt bei einjäh- 
riger Präfenzzeit die Zahl der Portionen jährlih 52%, X 
365 = 19,162',. 

Zur Yusbildung der Kompagnie und des Bataillon 
als foldhe bevürfen diefelben annähernd ihrer halben Kriegs— 
ftärfe, alfo die Kompagnie minteftens 100, das Bataillon 
mindeitens 400 Soldaten. 

Die vom beginnenden Kompagnieerergiren an aufwärts 
bis zu den Herbftübungen erforberlibe Bildungszeit kann 
nit fürger dauern als vom 16. April bis 20. September, 
Es find aljo für diefe 5 Monate over 158 Tage bei 
einem Stand von I00 Mann per Kompagnie erforberlich 
15,800 Portionen, 

Dieſer fünfmonatlihen Bildungsperiove voraus geht 
ı die Detailausbildung der Rekruten, wofür bie 3 Monate 
| oder 9 Tage vom 15. Januar bis 15. April, oder bei 
einem Stand von 52'/, Nefruten 91 x 52'/, = 4777"), 
| Portionen nöthig find. Zufammen mit obigen 15,800 
| Portionen find alfo vom 15. Januar bis 20, September 
erforderlich: 

15,800 + 4777. = 20,577 . Portionen. 

Da die Ginjährige Präſenzzeit im Ganzen mur 
19,162 '/, Portionen gewährt, fo reicht biefelbe nicht ein- 
mal zu der Bräfenaftärfe aus, welcher die Kompagnie in 
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‚den 8 Monaten vom 15. Januar bis 20, September zur 


Ausbildung bedarf. 


Ganz abgefehen aber von dieſem bereitd vorhandenen | 


Deficit wäre dann für die 4 Monate vom 21. September 


bis 14. Januar feine einzige Portion mehr vorhanden, | 
d. h. die Kompagnie befände fih während bie 


fer 4 Monate ohne einen einzigen Soldaten; 
deögleihen Fönnte der Dienft bei der Kompagnie auch in 
der Zeit vom 15. Januar bis 15. April nicht vwerfehen 
werben, weil während verfelben nur die Refruten vorhans 
ben wären, welche noch nicht zum Dienft ausgebildet find, 
alfo auch feinen folhen verfehen können, 

Unterfucht man umgekehrt, welde Mittel in Bezug 
auf. Präfenzftärfe ver Kompagnie und Präfenzzeit des eins 
zelnen Mannes die durchſchnittliche Cinjährige Präjenzzeit 
mit ihren 19,162"), Jahresportionen per Kompagnie mit 
der Boraudfegung gewährt, daß noch Soldaten im Winter 
vorhanden fein follen, fo gelangt man zu den folgenden 
Zahlenergebniffen: 


1) Mit '), Jahrgang Winterjtand: 
vom 21. September bis 14. Januar 
116 Tage 
. Jahrgang 26 Mann 
vom 15, Januar bis 15. April 
91 Tage 
1°), Jahrgänge 78%, Mann . 
vom 16. April bis 20. September 
158 Tage 
57 Mann.. 


3,016 Portionen, 
7,143%, 


9,003 " 
19,162 Portionen. 


2) Mit annähernd ?/, Jahrgang Winterftand: 
vom 21. September bis 14. Jannar 
116 Tage 33 Mann 
vom 15. Januar bis 15. April 
91 Tage 85", Mann 
vom 15. April bis 20. September 
158 Tage 48 Mann 


3,828 Portionen, 
7,180 . ” 


7,554 " 


19,162 Portionen. 
In Worten andgeprüdt heißt dieß, daß mit der Ein- 
jährigen Präfenzzeit 
1) felbft bei einem auf *, Jahrgang oder 26 Mann 
herabgefegten Winterftand, welder für den Dienft 
und ben Unterricht in der Kompagnie gänzlich unzu— 
reihend wäre, doch der Sommerftand nie mehr als 
57 Mann per Kompagnie betragen könnte, alfo bie 
Ausbildung der Kompagnie und des Batalllons 
zur abjoluten Unmöglichkeit würde und °/,, aller 
Mannikaften nur einen einzigen Bildungsfurfus 
durchlaufen könnten; 
bei dem Außerftien Falls noch ausreichenden Winter 
fand von ?/, Jahrgang der Sommerftand fogar nur 
48 Mann betragen könnte und A Refruten per Koms 
pagnie nad Ablauf der 3 Monate Detailausbildung 
entlaffen werden müßten, alſo von ber gelammten 
Manufchaft %,, unansgebildet bliebe und die übrigen 


2) 
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Ausbildung ald Soldat auf die Dauer einer 12jäh- 

rigen Dienftpfliht erhalten würden. 

Mit der Einjäprigen Präfenzzeit muß man alfo ent 
weder im Minter ohne Soldaten fein, um den ausreichen: 
den Sommerftand zu haben, was nichts anders ift, als 
das Milisfpftiem mit ſtehenden Gadres, oder man muß, 
um einen Winterftand zu haben, im Sommer einen fo 
niedrigen Präfenzftand annehmen, daß jede Ausbildung uns 
möglib wird, und man muß in beiden Fällen die ganze 
Ausbildung auf einen einzigen Kurfus beſchränken. 

Indem joldermaßen die Einjährige Präſenzzeit nies 


| mals die drei Hauptfactoren der Ausbildung, — nämlich 


die erforderliche Priebendftärfe der Kompagnie, Die noth— 
wenbige Dauer der Ausbildung für dem einzelnen Mann 
und die Bewahrung der ununterbrochenen Präfenz wenig: 
ſtens für einen Theil der Mannichaft, gleichzeitig zu 
wahren vermag, fanı mit derfelben ein ausreihendes Ers 
gebniß der Ausbildung nah den Anforderungen der heutis 
gen Kriegführung nicht erzielt werden. 

Gewiß ift die Sparjamfeit in der Drganifation ber 
Wehrkraft des Landes eine anerfannte Nothwendigkeit und 
Pflicht; es darf aber diefelbe nidt mit Preisgebung des 
Zweded geübt werben, jo lange diefer Zwed behanptet 
wird; man fann aljo aus Sparjamfeit zwar den Zweck 
aufgeben, nicht aber zu der Folgerung gelangen, daß ber: 
felbe mit geringeren Mitteln erreicht werben könne ald aus 
ber Natur der Eadie und aus der Erfahrung hervor 
geht. 
Menn ſonach die Frage, wie ftarf der Friedensftand 
der Kompagnie und des Bataillons fein muß und wie 
viel Zeit die Ausbildung des einzelnen Mannes zum Eols 
daten forbert, als cine militäriichstechnifhe nicht vom bloßen 
finanziellen Stanbpunft, fondern nur aus ber Natur 
des Gegenftanded und an der Hand der Erfahrung fic 
beantworten läßt, fo findet dagegen ver Laie einen 
fiheren Anhalt für feine Beurtheilung hierüber in dem, 
was überall fonft geſchieht, und in der unbefangenen Ers 
wägung, daß die volfswirthichaftliben und finanziellen 
Rüdfihten überall gleihfchr maßgebend find, dagegen Nies 
mand in der Lage ift ober die Luft empfindet, für die 
Drganifation der Wehrfraft des Landes unnöthig mehr 
Geld auszugeben, ald die Erreihung des Zwecks nah dem 
jeweiligen Stand des Kriegsweſens es fordert. 

Auf welhen Principien die Wehrorganifation in 
Norddeutfchland beruht, ift bereitd mehrfach dargelegt wor: 
den und nunmehr als befannt anzunehmen; ebenfo {ft wies 
derholt darauf hingewiefen worden, daß in Frankreich bei 
einer Gefammtdienftpfliht von 9 Jahren die Präfenzzeit 
4—5 Jahre beträgt, und überbieß das Jahresfontingent in 
folher Höhe angelegt if, daß mindeftens *. der Feld⸗ 
armee fich ſtets bei den Fahnen befinden. 

Dagegen erübrigt auf die in Belgien beftchenden 
Wehreinrihtungen Fury hinzuweiſen, weil jeltfamer Weife 
die belgiſche Armee verſchiedenfach als „Miligbeer" namhaft 
gemacht worden iſt und die „Milizeinrichtungen“ Belgiens 
als des nach ſeiner geographiſchen und politiſchen Lage 
und nahe verwandten Staats zur Nachahmung und em— 


nur einen einzigen Hauptkurſus von 8 Monaten zur | pfohlen worden find. 


Nah dem neuen Gefep über die belgiſche Mitiz, wels | 
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ches im abgelaufenen Winter von beiden Kammern auges | 


nommen worden ift und ber bemnäcjtigen Verkündung 
entgegenficht, beträgt bie von jedem „Milizmann“ geſetzlich 
abzuleiftende Präfengzeit und war: 
bei der Linieninfanterie und den Jaͤgern 26 Donate, 
bei den Grenadieren 3 Jahre, 


bei der Feftungsartillerie und den Genietruppen 3 Jahre, | 
bei der Feldartillerie, der Reiterei und dem Train 4 Jahre. | 


In außerordentfihen Verhältniſſen ftebt der Regierung 


bie Befugniß au, diefe Geſetzesbeſtimmungen Über die Dauer | 


der Präfenz aufzuheben oder zu mobificiren. 


Die Dienfipfliht beträgt 8 Jahre, es hat aber der | 


König das Necht, im Kriegsfall fo viel beabſchiedete Fahr- 
gänge zu den Fahnen einzuberufen, als er für nötbig 
bält, 

Der jährlibe Aufwand für die Armee ift 16,300,000 fl, 
was für Württemberg im Berhältnif der Bevölkerungszahl 
5,987,000 fl. betragen würde. 

Man fieht hier, wie ein Heiner Staat in erponirter 
Lage den Schuß feines Daſeins in ftarfen Wehreinrich— 
tungen erfennt, welde ald ein fprechendes Zeugniß für 
die Opferwilligfeit und politiſche Reife der Bevölkerung die 
Achtung der mächtigen Nabbarn ihm fibern, und man 
fieht Regierung und Stände dieſes Landes einig in dem 
Bewußtiein, daß nur folde Wehreinrichtungen ihren Zweck 
erfüllen, welche den Anforderungen der Gegenwart an bie 
friegstüchtige Beichaffenheit der Armee enlſprechen. 

Mit diefem Hinweis fann die gegenwärtige Darlegung 





der Kriegsreſerve, welcher feine zwechmäßige Verwendung 
zur Dedung des Bedarfs an Trainmannfcaften findet, 
über diefen Bedarf hinaus aber unverwerthet bleibt. chen 
aus dieſem Grunde verbietet fih eine weitergehende Ver: 
minderung der präfınten Jahrgänge bei ber Kavallerie von 
3 auf 2, auch wenn die Nothwendigfeit einer jährigen 
Präjenzzeit zur Ausbildung des einzelnen Mannes nidt 
entgegenftünde; denn eine größere Verſchwendung läßt ſich 
nicht denken, ald wenn zu Folge der angewendeten Orga 
nifation Soldaten nur für den Frieden ausgebildet 
werden, 

Der Kriegsftand der Eskadron zählt bei einer Ges 
fammtjtärfe von 167 Mann und 160 Dienftreitpferden 130 


| Reiter, unfere Friedenseskadron bat zu Molge der ger 


übten großen Sparfamfeit nur eine Stärfe von 105 Reis 
tern bei 100 Dienftreitpferden, Mit 3 präfenten Jahr 
gängen find alſo jährlih 35 Refruten per Eskadron er 
forderlih und wird der Kriegsſtand von 130 Neitern nebſt 
ber Erjagquote mit den 5 erften Jahrgängen erreicht, wäh 
rend die beiden andern Jahrgänge dem Berarf an Train 


mannſchaften eniiprehen. Wären nur 2 Jahrgänge präfent, 


ſo müßte zur Erreihung des Friedensſtandes von 105 Rei- 


der Bedingungen für die Ausbildung der Infanterie abs | 
ſchließen, umfomehr als theoretifche Grörterungen über Ger | 


genftände der Erfahrung ſchließlich nur für den Fachmann 


von Werth fein fünnen, der Late dagegen ftetd dem in ver | 


\ 
| 


Erfahrung beruhenden Urtheil des Sachverſtändigen wird 


vertrauen müflen und als Gorrectiv des untrüglihen Weg— 
weifers der Geſchichte, micht aber ber eigenen Abitraction 
ſich bedienen kann. 


2) Die Kavallerie. 


Da die Pferde der Kavallerie für den Gebrauch im | 
Kriege körperlich erftarkt, zugeritten und der Strapazen ges | 


wohnt fein müffen und mit dieſen Gigenfcaften mur zu 
einem gang geringen Theil bei dem Ausbruch des Kriegs 


dur zwangsweifen Anfauf im Lande noch erlangt werben | 
können, fo muß bie Kavallerie annähernd ihren vollen Kriege | 


bedarf an Pferden im Frieden aufgeſtellt haben und müſſen 
deßhalb auch vie Mannfchaften der Kavallerie im Frieden 
annähernd auf dem Kriegsſtand präfent fein, 

Da ferner der Kriegsſtand der Linie in 7 Jahrgängen 
enthalten ift, fo müßte demnach bei der Kavallerie die Pra— 
fenzgeit 7 Jahre und die jährliche Nefrutenquote %, des 


| 


tern die Nefrutenquote 52%, Mann betragen, wären aljo 
per Göfadron 17',, für 16 Eskadronen 280 Refruten 
mehr nöthig als bisher. Außerdem wäre der Kriegsſtand 
der Eskadron nunmehr ſchon in den 3 erften Jahrgängen 
enthalten, würde der Berarf an Trainmannfchaften bereits 
durch den 4. Jahrgang gedeckt und bliebe der 5., 6. und 
7. Jahrgang in einer Gefammtjtärfe von circa 1,800 Reis 
tern ohne die Möglichkeit einer Verwendung im Krieg. 

Schon dieß verfhwenderifche Verfabren der Aushebung 
von Nefruten und Ausbildung von Mannſchaften im Arie 
den Über den Kriegsbedarf hinaus, zu weldem man mit 
der zweijährigen Präfenzzeit bei der Kavallerie gemöthigt 
wäre, zwingt aljo zur Fefthaltung an einer mindeſtens dreis 
jährigen PBräfenzzeit; dazu fommt aber die Unmöglichkeit, 
mit weniger ald 3 Jahren diejenige Durdfchnittsqualität 
für die Kavalleriemannfhaften zu erreichen, welde bie heu— 
tige Kriegführung von ihmen fordert. 

Denn mehr ald je bebarf die Kavallerie hentzutage 
Ausdauer und Schnelligkeit, Findigkeit aud bei dem ein 
zelnen Mann, vollfommene Beherrihung des Pferdes und 
Gewandtbeit im Waffengebraub, Terrainfenntniß und Fertig. 
keit im Erkennen und Fernſchätzen aller Truppengattungen, 
ſoweit fie nur fihıbar find, Dazu das muthige Selbſt⸗ 
bewußtfenn jedes Gingelnen, ohne welches die Kavallerie 
nur ein nuplofer Ballaft ift, mit dem fie aber ber Arme: 
bie größten Dienfte gu leiften vermag und berufen ift. 

Aus diefen heutigen Unforderungen au die Kavallerie 


läßt ſich fofort der Umfang und die Schwierigkeit der bei 
ber Kavallerie nörhigen Uebungen und insbefondere ver 


Kriegsbedarfs betragen; zu Verhütung des hierin liegenden 


Mipverhältnifjes wird jedoh vie Zahl der prüfenten Jahr— 
gänge in Uebereinſtimmung mit ber für dem einzelnen Mann 
erforderlihen Dauer ver Ausbildung gebracht, d. b. auf 3 
feitgefegt und die Refrutenquote der Kavallerie dafür cr 
höht, Daraus entjteht ein Ueberſchuß an Maunſchaften in 


Inſtruction leicht ermeſſen. 
Es iſt hier ſtets der große Unterſchied gegenüber den 
andern Waffen, daß die eigentliche taltiſche Ausbildung des 


' Kavalleriften erft beginnen fann, wenn. er fid ſicher im 


Sattel fühlt, und dies ift bei den meiften Leuten nicht vor 


' Ablauf eines Jahres zu erreihen. Damit find fie aber ned 
lange feine Reiter wie fie der Krieg fordert, vielmehr ge 


— (10) 
fangt die Ausbildung im erften Jahre nur eben dazu, daß 
der Reiter im gejchloffenen Gliede zut Noth verwendbar ift 
und im Eicerheitspienft die einfachiten Functionen aus— 
führen lernt, 

Die dazu nötigen Uebungen umfaflen vor Allem das 
Meiten, ſodann die Inſtruction im Garniſons- und Feld— 
dienkt, die Waffenübungen inel. Scheibenfbießen, vie prafs 
tifchen Feldvienftübungen und das Erereiren. In einem 
Feldzug find die Refruten nun noch nicht verwendbar. 


Der zweite Jahrgang muß im Reiten fo weit ausge— 
bildet werden, daß ein Theil defjelben für den dritten Jahr: 


gang zur Drefjur der Nemonten, als der Bafis für die | 


Leiftungsfähigfeit ber Kayallerie, verwendet werben kann. 
ſter Sparlamfeit nicht mehr aufrecht erhalten werben kann. 


Gewanbtheit in der Waffenführung zu Pferd kann erft mit 


diefem Jahrgang einigermaßen erreicht werben; neben dem | 
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find dieſe Lente zu Führern von Patrouillen und Avant | 


garbeipigen ıc. auszubilden und am Schluf bes Jahres | 


werben aus ihuen die Unteroffigiere bezeichnet. 


Der dritte Jahrgang Toll ganz andgebilvete Reiter, bie 
Mufter und Führer ihrer Kameraden, die Träger des Reis 
tergeifted enthalten. Nur bei den Wenigften wird dies Ziel 
erreicht, trotzdem iſt ſtels zu erfennen, wie dieſe Leute nächft 
den AUnteroffizieren der Truppe den hauptlächlichiten Halt 
durch die größere Selbftftändigkeit geben, welde fie erlangt 
haben. 

Nothwendige Uebungen für diefen Jahrgang find: 
Reitübung, Remontedrefiur, Orbonnang und Verſchickungs— 
dienſt, Ererciren und Führerdienſte bei Felddlenſtübungen, 
Terrains und Fruppenrecognoscirungen, 


Bei der ganzen Kavallerie macht endlich Die große 
Sorgfalt, welche auf das Ueberwinden von Terrainhinver- 


niſſen jegt verwendet werben muß, die Ausbiltung viel | 


ſchwieriger und zeitraubender als früher, da es einleuchtet, 
daß ein unficherer und darum Ängftliher Reiter nicht mit 
Nugen dazu angehalten werden kann. 

Man mag alfo von der Abfiht au fparen, noch fo 


febr erfüllt fein, fo wird man damit doch mie die Natur 
der Kavallerie ändern, welde in ihrer innigen Verbindung 


von Pferd und Reiter eine nur durch Zeit zu überwindenbe | 
Gomplication darbietet. Es gibt deßhalb auch Feine einzige | 


Kavallerie mit weniger als dreijähriger Präjengzeit, in 


Frankreich beträgt diefelbe 5, in Belgien 4 Jahre und im | 


. Rorbdeutichen Bund, wo die Präfenzpflibt im activen Heere 
nur 3 Jahre dauert, werten zur Gewinnung freiwillig forts 
dienender Kavalleriemannichaften 2 Jahre an der Land— 
wehrpflidt für ein 4. Dienftjiahr bei der Kavallerie in Ab: 
zug gebracht. 

Wenn jonah an eine Verminderung der präfenten 
Jahrgänge bei der Kavallerie von 3 auf 2 aud bei und 
nicht gedacht werden werben kann, fo cıfährt dagegen die 
Präfenzzeit unferer Kavallerie thatſächlich eine Abkürzung 
dadurch, daß nah dem mafigebenden Borgang bei der Ins 
fanterie auch für die Kavallerie der Eintritt ver Nefruten 
im Januar ftatt bisher im Dftober oder November fortan 
ftattfinden muß. 

Die dadurch beiwirfte Erſparniß beredinet fih auf 6 
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Jahresportienen per Eökadron, bei 15 Eskadrond 90 Jahres⸗ 
portionen oder jährlich 14,000 fl. 


3) Die Artillerie. 


Die Gigenfchaften der gegenwärtigen Dryanifation 
unferer Reldartillerie find in den allgemeinen Motiven zu 
zu dem Milttäretat 18°/,, näher dargelegt, wonach bie 
jelde unferen Heineren Verhältniſſen entfpredend eine ein— 
heitlibe it und dadurch, daß die Bebienungsmannicaft 
theils reitet theils Fährt, einen erhöhten Grad von Beweg— 
lichfeit befigt. 

Letzteres fordert einen entfprechenden Mehraufwand an 
Pferden, welcher von dem gegenwärtigen Standpunft Außer 


Kür Die ſolchermaßen gebotene Aenderung in ber 
Organifation der Feldartilferie ift aus den bisher befolgten 
Gründen auch ferner die einheitliche Organiſation feftzus 
balten, des Weiteren aber dafür Sorge zu tragen, daß 
unſere Felvartillerie noch denjelben Grad von Beweglichkeit 
wie alle andern deutſchen Artillerien behalte und in gleicher 
Weiſe ihre Mobilmahung fiher vollziehen könne. 

Bon diefen maßgebenden Gefichtspunften ausgehend, 
find unſere 9 Felbbatterien unter Verzicht auf eine verein— 
zelte reitende ober hafbberittene Batterie gleichmäßig als 
fahrende mit je 28 Zugpferden und 14 Reitpferben zu orga« 
nifiren, wobei alles Uebrige unverändert bleibt, alſo das 
Felvartillerie-Regiment fortan aus 6 führenden 4pfünder—⸗ 
Batterien und 3 fahrenden Gpfünber-Batterien au beftehen 
hat, von denen jene mod einen bedeutenden, dieſe den hins 
reichenden Grab von Beweglichkeit befigen. 

Die Zahl der Pferde ift fo bemeffen, daß einerfeits 
die Ausbildung der Unteroffigiere, Gefreiten und Fahrkano— 
niere im Reiten und die taftifche Auebildung der Batterie 
ermöglicht iſt, andererſeits die Mobilmahung ohne große 
Schwierigkeit erfolgen kann. 

In letzterer Beziehung iſt dann die Artillerie günftiger 
daran, bemm biöher, wo fie ald halbberittene eine viel größere 
Zahl von Augmentationspferden für den Uebergang auf den 
Kriegsfuß nöthin halte. 

Deögleihen wird vie Verminderung des Reitunterrichts 
den technischen und taktiſchen Aufgaben der Artilferie mehr 
Zeit zuwenden lalfen, was bei einer nur zweijährigen Prä⸗ 
ſenzzeit und Präfenzpflicht von erhöhter Bedeutung ift. 

Die Eriparniß, welche mit diefer veränderten Organi— 
fation der Artillerie bewirft wird, befteht in 171 Pferben 
und beträgt jährlich ciren . . ; —:- 36,000 fl. 

Für die Präfenzgeit der Artillerie find in analoger 
Weife dieſelben Factoren maßgebend, wie für die Infanterfe 
und für jede Truppe überhaupt; auch die Batterie bevarf, 
um als ſolche ausgebildet werben zu fönnen, einer gewiſſen 
Präfenzitärfe, welche bier mindeftend 70 Kanoniere beträgt, 
und cbenfo forkert die Ausbildung des einzelnen Kano— 
nierd eine beſtimmie Zeildauer, welche im Allgemeinen nicht 
unter 2 Jahre herabgehen kann. 

Bei 2 präfenten Jahrgängen wird jene Präfenzitärfe 
mit einer Refrutenquote von 35 Mann per Batterie herge- 
ftellt, bei einjähriger Präfenzzeit wären dafür jährlich 70 


Rekruten per Batterie, oder bei 9 Batterien 315 Refruten 
mehr als bisher erforderlich, worurb in 7 Jahrgängen 
ein Ueberſchuß von 2000 Kanonieren über den Kriegsbe— 
darf entftünbe, 

Allein ganz abgefehen hievon ift die Einjährige Prä— 
ſenggeit bei der Artillerie eine Ummöglichfeit, weil mit der 
jelben der einzelne Kanonier nicht ausgebildet werben fann 
und die Batterie ungeiähr 8 Monate im Jahr gar nit 
als foldhe vorhanden wäre, 

68 müſſen nämlih bei jeder Batterie fämmtliche 
Unteroffigiere und eine Anzahl von.wenlaftens 10 Kanonieren 
als Erſatz für abgehende Unteroffiziere, ſowie ſäämmiliche 
Fahrfanoniere im Reiten ausgebilpet werten, weil bie 
Unteroffiziere beritten find und weil jeber Kahrfanonier im 
Meiten gründlich geübt fein muß, ehe er das ſchwierige 
Geſchäft des Lenfend zweier gefuppelter Pferde vom Sattel 
aus bemeiftern Faun, 

Da zur nothwendigſten Ausbildung im Reiten auf 
der Reitbahn 6 Monate, zur Ausbildung im Exerziren der 
Bebienungsmanufbaft und in der Fahrübung der Bahrs 


fanoniere zum mindeften 2—3 Monate nörhig find, ſo 


fünnte bei Ginjähriger Präfenzzeit die Batterie erſt nad 
Verfluß von 8-9 Monaten zufammengeftellt werden, um 


dann innerhalb einiger Monate das Grerziren in befpaunter | 


Batterie, die Schiefübungen und bie taftiihen Uebungen 
vorzunehmen. 


Wenn mun nad Verfluß diefer Zeit die ſämmliche ein 


geübte Mannſchaft beurlaubt werben müßte, fo wäre bei | 


bem Zumwachlen der nenen Rekruten die Batterie jebes 


Zahr in voller Auflöfung befindlih und 8—9 Monate zu ı 


jeder Dienftleiftung unfähig; es if fomit die Präfenthaltung 
ber eingeübten Mannichaften mindeſtens fo lange erforder 
ich, bis die Rekruten in der Batterie verwendbar find, 
ganz abgefehen davon, daß die Batterie als ſolche mit einem 
Jahrgang von 35 Mann gar nicht beipannt auszurücken 
vermag. 

Mas aber die zur Ausbildung des Kanonierd nöthige 
Zeit betrifft, jo wolle man nicht vergeflen, daß die Artilleries 
mannfcaft außer ihrer militäriſchen Ausbildung nit nur 
durch Uebungen aller Art förperlih gewandt gemadt, fon» 
dem durch die gründlichſte Inſtruktion und eingehende 
Uebung in den Stand geſetzt werden muß, die vielſeitigen 
Handleiſtungen bei der Bedienung der Geſchütze und bei 
der Handhabung der ſcharfen Munition in zwedentiprecpens 
der, das eigene Leben ficherftellender Weife zu vollgichen, dazu 
Herftellungsarbeiten aller Art auszuführen, insbeſondere 
die fubtile Munition anzufertigen, die Pferde zu warten, 
zu fatteln und zu paden und endlich auch in ſchwierigen 
Lagen Nube und Sicherheit fih zu bewahren. 

Daß dies Alles mit dem gewöhnlihen Mann nicht in 


einem Jahr erreiht werben kann und daß biefür 2 Jahre | 


das Menigfte find, leuchtet ein, es hält ſonach auch ber 
gegenwärtige Nachtrag zu dem Gtatdentwurf 18%, an 
der 2jührigen. Präſenzzeit bei der Weldartillerie ſeſt, ſeht 
aber die bisherige Zahl der präfenten Kanoniere einfhließ: 
li Gefreite von 77 auf das minimale Maß von 70 herab, 
woburd gegen biöher per Batterie 7, bei 9 Batterien 
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63 Jahreöportionen im Gelobetrage von — 10,500 fl. er 
fpart werben, . 

Da ferner nach dem maßgebenden Vorgange ber Ins 
fanterie der Rekruteneintritt auch bei der Artillerie erſt 
im Januar fortan ftattfinden kann, fo verkürzt ſich die im 
ı Spätjahr abſchließende Hauptbildungsperiode der. Artillerie 
um 3 Wintermonate, während welder ein geringerer Stand 
ver Batterie in dem Umfange zufäßig erfcheint, daß dadurch 
4 weitere Jahresportionen per Batterie erfpart werben 
fönnen. 

Es werben deßhalb für 2 präfente Jahrgänge & 35 
Mann, zufammen 70 Mann, nur 66 ſtatt bisher 77 Jahres 
portionen für bie Kanoniere, einſchließlich 4 Dbergefreite 
und 8 Gefreite, erigirt, wonach im Ganzen 99 Zahrespors 
tionen oder jährlib — 17,000 fl. au der Präfenz ber 
Keldartiflerie erfpart werben. 

Außerdem fol die mit der Einführung von Gefreiten 
entbehrlich gewordene Eintheilung in Kanoniere L. u. I El. 
wegfallen und ſollen alle Kanoniere die Löhnung von 11 fr, 
die hienach nörhigen 8 ©efreiten von 13 fr. und 4 Ober 
gefreite von 15 fr. erhalten, woburd des Ferneren eine 
Eriparniß von 660 fl. jährlich bewirkt wird. Die Eins 
theilung der Mannfhaft in Dbergefreite, Gefreite und Kar 
| noniere enifpricht der bei der Artillerie ſtattfindenden Ab⸗ 





ſtufung in den Dienftverrihtungen und der bisherigen Eins 
theiluug in Oberfanoniere, Kanoniere I, Claſſe und Kano— 
niere II. Glaffe. 

Für die Feſtungsartillerie muß unter den gegebenen 
Verhaltniſſen eine durchſchnittliche Präfenzgeit von 19 Mo— 
naten ald ausreichend erkannt werden; ed werben hienad 
| unter Beihränfung des Briedensftandes von bisherigen 
79 Kanonieren, einfchließlih 6 Gefreite, auf 70 Kanoniere, 
einſchließlich 4 DObergefreite und 8 Gefreite, und mit Her 
abfegung der Nefrutenquote von 36 auf 35 per Batterie 
nunmehr nur 56 Jahresportionen, zufammen alſo 92 Jabs 
resportionen weniger als biöher, bei der Feftungsartilierie 
erigirt, ebenfalls mit Wegfall der Eintheilung in Kanoniere 
L u. II. @laffe. Die dadurch bewirfte Erſparniß beträgt 
jährlich 15,000 fl. und 4 Rekruten. 


4) Die Pionniere. 


Rah dem voranftehend bei der Artillerie Geſagten 
bedarf es des näheren Rachweiſes darüber nicht mehr, daß 
man auch bie Pionniere nicht in Einem Jahre heranbilden 

' fann und daß mit dem in Einem Jahrgang von 50 Mann 
enthaltenen Friedensſtand die Pionnierfompagnie nicht aud- 
gebildet werben fann. Im lepterer Beriehung foll nur auf 
das Eine hingewiefen werden, daß der Brüdenbau mit uns 

| ferem für die Donau bei Ulm bemefjenen Brüdenzug einen 
ausrũckenden Stand ber Bontonnierfompagnie von mindeftens 

10 Unteroffigieren und 78 PBontonnieren fordert und daß 
ein ganzes Dritibeil ber Sappeurfompagnie allein für bie 

ſo ſchwierigen und lebensgefährlichen chungen im Minis 
| ren nötbig iſt, um dieſelben überhaupt ausführen zu können. 
Zu allen diefen Mebungen auf dem Waſſer und unter der 
Erde, wie zu den ferneren im Wegs und Gijenbahnbau, 
in den Lagerarbeiten und im Scangenbau, welche fämmt- 
lich dem Pionniercorps obliegen, ift eine beftimmte Summe 
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theoretifher Kenniniffe und praftiiher Fertigfeiten nöthig, | 
welche dur einen vorangegangenen und von den Elemen: | 
ten ausgehenden Unterricht erft begründet werben müſſen. 
Den Arbeiten auf dem Waffer 4. B. muß ſchon zur eigenen | 
Eicherheit der Leute der Unterriht im Schwimmen und 
Rudern vorangehen; «8 befand ſich aber unter dem ganzen 
Jahrgang 1869 ein einziger gelernter Schiffmann zur Ein | 
theilung bei dem Pionniercorpd,; und im ähnlicher Weiſe 
felten find bei uns folhe junge Leute, welche von Haufe | 
aus fhwimmfundig find. 

Wenn fonac leicht zu erfennen ift, daß die Ausbildung 
der Pionniere unmöglih in Einem Jahre erfolgen fann, 
fondern ſelbſt bei möglichfter Einfhränfung und zweckmaͤßig— 
fler Anlage aller Uebungen im Allgemeinen mindeftens 2 
Jahre fordert, fo Fan dagegen vermöge bed auf den Jar 
nuar binausgefchobenen Eintrittö der Refruten der Winter 
fand durch die vorangehende Entlaffung des Älteren Jahr— 
gangs ſchon Ende September eine Erfpamiß am präjenten 
Stand in dem Umfange erzielt werden, daß fatt bisheriger 
200 Portionen für Gefreite und Pionniere nur 158 Por 
tionen zu erlgiren find, woburd jährlich . 6,700 fl. 
eripart werben. 

| 


5) Der Zrain. 

Neben dem, daß zu Kolge des hinausgeſchobenen Res 
fruteneintrittö die Kavallerie während des November und 
December einen verminderten Stand zur Erſparniß anzus 
nehmen hat, wirb unter ben gegebenen Verhältniſſen auch 
auf die im vorliegenden Gtatdentwurf vorgeſchlagene Aen— 
derung in der Organifation des Trains zur Erfparniß ver- 
zichtet und auf bie bisherige Erigenz zurldgegangen, wos | 
dur jährlich 6,600 fl. nebft 20 Rekruten 
eripart werben. 


6) Die Arjenalabtheilung. 

Dur die Aufftellung des im Etat pro 18°”/,, ver 
willigen Locomobi:s und Einrichtung des Dampfbetriebs 
in den Werfftätten Föunen bei dem Arfenal jo viele Ars 
beitöfräfte entbehrt — — im Ganzen 28 Jahres⸗ 
portionen oder . . i 4,600 fl. 
jährlich erfpart werben. 

Des Fermeren können in Folge der ftattgehabten Hin« 
audgabe des gefammten Feldmaterials in die Verwaltung 
der Truppen 1 une und 1 — entbehrt 
und damit jährlich . i . 725 fl. 
eripart werben. 

Außerdem fann der vertragsmäßig augeftellte Stüd- 
gießereiinfpector, da derfelbe bei der jepigen Bewaffnung 
feine Verwendung mehr hat, entfallen, indem der mit dem⸗ 
felben geſchloſſene Bertrag gekündigt wird, wodurch ein 
durchſchnittlicher Wenigerbevarf von jährlich 575 fl. 
in der Etatöperiobe 18"%,, eintritt, 

Im Ganzen werben hienad an dem Perfonaletat der 
Arfenalabtheilung jährlib . 6,000 fl. und 2 Mekruten 
erſpart. 


- Die Garniſonsſanitätsabtheilungen. 


Da die Garniſonsſanitätsabtheilungen vermöge ber 
kurzen Präfenzgeit der Sanitätsfoldaten feine Unteroffiziere 
Beil» Bd. IL. 
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hervorbringen fönnen, biefe vielmehr nach der jet gemadh- 
ten Erfahrung durchaus von den Regimentern ıc. abgegeben 
werden müffen, fo fünnen mit Berüdfihtigung des ftrieten 
Berarfs an Sanitätsfoldaten im Felde wegfallen: in Stutt- 
gart und Ludwigsburg je 3 Sanitätsfoldaten, in Ulm 1 
Sanitätsjoldat. 

Weil ſodann ver Bedarf an Kranfenwärtern für die im 
Kriege im Inlande zu etablirenden Refervefpitäler theils der 
Landwehr fortan entnommen werben, theild vertragsmäßig 


‚ angeftellt werben fann, fo kann aud der Stand der Kranfen- 


wärter bei jeder der 3 Abtheilungen Stuttgart, Ludwigs— 
burg und Ulm um 2 Mann vermindert werben. 

Im ganzen fallen alfo weg 13 Mann mit 10 Jahress 
portionen. 

Erfparnig jährlid — 1300 fl. und 5 Refruten. 


8) Die Arbeiterfompagnie. 


In Folge der allgemeinen Abklirzung der Präfenzzeit, 
welche auch bei der Wrbeiterfompagnie eintritt, wirb ber 
Stand der Arbeitsfoldaten voranfchlagsweife von 80 auf 
50 — als Jahresdurchſchnittsſtand — mit der Annahme 
herabgefept, daß jährlih circa 30 Refruten in Folge erftans 
dener Strafen der Arbeiterfompagnie zugutheilen find und 
eirca 8 Mann aus der Linie zuwachſen. 

Erſparniß jährlid — 4400 fl. 


IV. Die Borforge für tüchtige Unteroffiziere. 


Neben den vorangeftellten Fragen über die Organi— 
fation, Formation und Präfenzzeit ift die Beihaffung tüch⸗ 
tiger Unteroffiziere ein Gegenftand von der größten Ber 
beutung und Tragweite für die friegstüchtige Heranbildung 
und Beihaffenheit der Armee, Ehemals — unter der Herr 
haft des alten Geſetzes, gab es hierin feine Schwierig« 
feit, obgleich die durchſchnittliche Präfenzzeit bei der Infan— 
terie nur circa 18 Monate betrug; denn es fonnte jeder 
einzelne Mann gefeglih 6 Jahre präfent gehalten werben 
und man befaß alfo hiemit das Mittel, die au Unteroffis 
zieren geeigneten Leute von Rechtswegen zum Dableiben zu 
zwingen. Dadurd wurden fie in den 6 Jahren dermaßen 
ihrer bürgerlichen Lebensitellung entfremdet, daß fie bereit 
willig die Gelegenheit ergriffen, als Einfteher freiwillig fort⸗ 
zubienen, bis fie eine Giviljtelle erlangten oder invalibirt 
wurden, 

Das neue Geſetz kennt einen ſolchen, gegen Einzelne 
gelibten Zwang nicht mehr und legt Niemanden eine läns 
gere Präfengpflit auf, ald zur Ausbildung des Soldaten 
nöthig iftz ed müflen deßhalb die Unteroffiziere fortan freis 
willig gewonnen werben, was nur burd) entſprechende äußere 
Bortheile möglich iſt. 

Der Etat 18°, enthielt hiefür eine Kapitulantenzu⸗ 
lage von 100 fl. an jeden LUnteroffigier nad vollendeter 
Zjähriger Dienſtzeit im aftiven Heer, dieſelbe erweist ſich 
aber nach der inzwiſchen gemadten Erfahrung nunmehr als 
durchaus ungenügend aus dreierlei Gründen. 

Erfiens joll nah der Erigenz des vorliegenden Nach— 
trags zu dem Entwurf des Militäretats pro 18"%/,, bie 
allgemeine Präfenzzeit mit Ausnahme der Reiter thatfaͤchlich 
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nirgends über 22 Monate beitragen. Je kürzer aber bie 
allgemeine Präfenzgeit ift, um fo weniger findet die Girges 
wöhnung in das militärifche Leben ftatt und um fo weniger | 
Leute entichließen ſich zum freiwilligen Fortdienen, fo daß 
alfo unfehldar jede Herabfegung der allgemeinen Präſenz⸗ 
zeit auch eine entſprechende Erhöhung der Kapitulantens 
zulage für die Unteroffiziere zur notbwenbigen Folge has | 
ben muß. 

Zweitens ſteht bei uns ber bürgerliche Arbeitöverbienft | 
im Allgemeinen jo hoch über dem Löhnungsbetrag des Unter | 
offigiers, daß bie freie Wahl zwiſchen beiden leicht gemadt 
ift und dem fo viel geringeren Einfommen bes Unteroffigiers 
fammt der damit verbundenen Beſchränkung perlönlicher 
Freiheit und eigener Selbftbeftimmung felten ber Vorzug 
gegeben werben wird. 

Endlich können feindjelige und gehäffige Angriffe ges 
gen die Armee, welde den Staat in feinem Dafein zu 
fhügen den aufopfernden Beruf hat, nicht dazu dienen, die 
Luft zum freiwilligen Verbleiben in ber Armee au erweden, | 
und ift es mur menfchlich, wenn unter ſolchen Umftänden 
bie Leute ſich ungerner hiezu entfchließen, als da, wo bie 
Armee als ſolche von Jedermann hochgehalten wird, 

Aus diefen Gründen muß zur Gewinnung tüctiger | 
Unteroffizier, welde neben den Dffuleren die Säule ber 
Armee find, jedem im aktiven Heer freiwillig dienenden 
Unteroffizier, alfo mit beginnendem dritten PBräfenzjahr, eine 
jährliche Kapitulantenzulage von 200 fl. unter Wegfall der 
biöherigen Dienftalterögulage derzeit ausgejegt werben, neben 
dem, daß alle fonftigen zur Hebung des Unteroffisierditans | 
des bienlichen Mittel, wie ſolche zum Theil ſchon in den 
allgemeinen Motiven zum Militäretat 18°°/,, angeführt 
worben find, gleichzeitig angewendet werben müffen, woran 
ed die Kriegsverwaltung ihrerfeits nicht fehlen laffen wird. | 

Der joldermaßen erwachſende Aufwand für Präfenzs 
zulagen führt unmittelbar zu ver zugleich volfswirthichaftlich 
wichtigen Frage, ob nicht diefer Aufwand durch eine Wieder⸗ 
einführung ber Stellvertretung gebedt und aljo der Etaatd» 
fafje erfpart werben könne. 

Es läßt fi von der militärifchen Seite nicht beftreis 
ten, daß fo lange als nicht alle Pflichtigen in das Heer 
eingereiht werben, vielmehr ein Theil derfelben durd das 
8008 davon befreit wird, eine Stellvertretung in biefem 
Dienft als zuläffig erſcheinen muß, wofern dieß in einer 
Weife gefchieht, daß die Lebensberingungen ber Armee nicht 
davon betroffen werben. 

Zu oberft fteht hier die allgemeine Mehrpflict in dem 
Sinne, daf die Armee mindeftend dieſelbe Bildungsftufe 
einnehmen muß, wie das ganze Bolf, womöglih aber 
alle gebilveten Elemente der 12 Jahrgänge in der Armee , 
enthalten fein follen und ebenbamit die Armee ſtets der Kern 
bes Bolfes fei, unberührt von ihrer Formationsftärfe, welche 
ven volfswirtbfchaftlihen und finanziellen Momenten uns | 
terliegt. 

Es nüpft defhalb das neue Kriegsdienſtgeſetz befons 
dere Bortheile an den freiwilligen Eintritt der gebildeten 
Elemente zum Vortheil der Uebrigen durch die damit ftatts 
findende Verminderung des auszuhebenden Gontingents, 
und ed bildet dieſe Inftitution in der That einen Grunde ' 
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ftein der ganzen beftehenden DOrganifation, weil ohne fie 
einerfeitö eine viel längere Präfenzzeit zur Erlangung ver 
erforberlihen Durchſchnittsqualität für die Armee nöthig 
wäre, wie dieß 4. B. in Frankreich bei mangelnder allge 


‚ meiner Wehrpflicht der Fall tft, andererjeirs die Lande 
wehr als foldhe gar nicht möglich wäre, weil fie feine Dffie 


ziere befäße. 

Aus diefem Grundverhältniß folgt allgemein, daß eine 
Miedereinführung der Stellvertretung nur in dem Maße 
ftattfinden könnte, als dadurch die Armee nicht der gebil- 
beten Elemente des Volles beraubt wird; als Conſequen, 
davon ergäbe ſich die Notbwendigkeit einer Beihränkung 


‚ der Stellvertretung durch Feftiegung eines entfprechend hoben 


Geldbetrags dafür, derart, daß ihm gegenüber der Einjäh— 
rigfreiwillige Dienft noch vortheilhaft genug erfcheint. 

In diefem Sinne find circa 1500 fl. als das MWenigfte 
auch in dem Kalle anzufehen, daß dem Einjährigfreiwilligen 
die Verpflegung des Soldaten ganz ober zum Theil bewils 
ligt werben wollte, und es entipricdt vdiefer Betrag zw 
gleih dem Bedarf an Geld, welcher zur Gewinnung tüds 
tiger Unteroffiziere erforderlich ift, indem nämlich die zu 
gewährende Präfenzzulage mindeftens 200 fl. jährlih bes 
tragen muß, und indem bie freiwillige Kapitulationgzeit 


im Durchſchnitt auf 6—8 Jahre zu bemefjen ift, einestheils 


um audreidend erfahrene Unteroffiziere zu erlangen, andern 
theils um nicht den Unteroffizier während feiner ganzen 
12jährigen Dienſtpflicht durchaus im aftiven Heer zurlidhur 


ı behalten, fondern einen Theil derfelben no der Landwehr 


zu gut fommen zu laſſen. 

Hienach könnte mittelft Feſtſetzung der für die Geftat- 
tung der Stellvertretung im Friedensdienſt zu entrichtenden 
Gelpfumme auf den Betrag von 1500 fl. der zur Gewin⸗ 
nung tüchtiger Unteroffiziere unvermeivlide Aufwand nun 


; mehr aus Privatmittelm gedeckt und am Etat eripart werben, 
ohne daß doch die Armee der gebildeten Elemente als ihrer 


oberften Lebensbedingung beraubt wird. 

Es bleibt aber noch eine andere Beziehung von maß— 
gebendem Einfluß auf die vorliegende Krage übrig. 

Während nämlich unter dem alten Gefeh vom 23. Mai 
1843 der Unteroffizier ald Stellvertreter eintrat, mnachdem 
er feine eigene Gjährige Dienftzeit in der Linie hinterlegt 
hatte, foll der Unteroffizier nunmehr nach zwei Jahren eis 
gener Dienftzeit, fomit bei noch reftirenden 10 Dienftjahren 
der Stellvertreter eined Andern fein; er befindet ſich alfo in 


' boppelter Eigenfchaft in der Armee, nämlich für feine eigene 


Perſon und ald Stellvertreter, und es entgehen dadurch dem 
Kriegeftand der Armee fo viele Mannfchaften als ftellver 
tretende Unteroffiziere der 10 Afteften Jahrgänge vorhans 
den find. 

Bei 1800 folder Unteroffiziere und mit einer durch⸗ 
ſchnittlichen Kapitulationsdauer von ſechs Jahren würben 
teren 300 auf den Jahrgang entfallen, und betrüge ber 


: Ausfall an dem Kriegsſtand 3000 Mann, wenn micht um 


fo viel mehr Refruten ausgehoben würden. Gegen bie 
Zuläffigkeit . Tepteren Verfahrens, welches feither in Heſſen 
gehbt wurbe, werben ftarfe Bedenken zu erheben fein, nebens 


‚ dem, daß zur Entſcheidung der Frage bie genugfam aus— 


reihenden Anhaltspunfte über die richtige Bemeſſung der 
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für die Stellvertretung feitzufegenten Geldſumme, wie über 
den Betrag der dem Unteroffizier zu gewährenden Kapitu— 
fantenzulage und über die durchſchnittliche Dauer der Kapis 
tulationgzeit fehlen. 

Diefe Erwägungen mußten dazu führen, vie für den 
Beftand der Armee unerläßlihen Mittel zu Gewinnung 
tüchtiger Unteroffiziere im Etat mittelft der jährlichen Ka— 
pitulantenzulage von 200 fl. unter Wegfall der Dienftalters« 
zulage vorzufehen, 

Diefer Wegfall rechtfertigt ſich dadurch, daß unter den 
jegt veränderten Berhältniffen der Entſchluß zur Uebernahme 
einer erften Kapitulation mindeſtens eine ebenſo grofe 
Zulage fordert, wie derjenige zu fpäteren Kapitufationen, und 
daß ferner der Unteroffizier im Allgemeinen nicht während 


feiner ganzen 12jährigen Dienftzeit im aktiven Heere fortan | 
verbleiben foll, jondern noch einen Theil derfelben im der | 


Landwehr zubringen muß, weit biefelbe ſonſt feine Uuters 
offiziere hätte, 


Angefihts einer ‘derartig hohen Kapitulantenzulage 


aber, wie fie nach den gegenwärtigen Verhältniffen im Etat 
nothiwendig geworden iſt, muß der Stand an Unteroffiieren | 
auf das nothwendigſte Maß beſchränkt werben, wonach in | 


Wegfall fommen follen: 
bei der Infanterie 
per Kompagnie 2 Obermänner, 
zufammen bei 72 Kompagnieei . 
bei ter Kavallerie 
per Edfadron 1 Dbermann, 
zufammen bei 15 Esfadrond . 
bei der Feldartillerie 
per Batterie 1 Trompeter, 
zufammen bei 9 Batterien . 
ferner 
1 Stabötrompeter und 
3 Heilgebilfen, 
bei der Feſtungsartillerie 
1 Heilgehilfe, 
bei der Arjenalabtheilung 
1 Trompeter, 
bei der Arbeiterfompagnie 
1 Obermann, 
zuſammen 
1 Stabstrompeter, 
10 Trompeter, 
160 Obermänner, 
4 Heilgebilfen, 
175 Unteroffiziere mit einer jährlidien Erfparniß von 


144 Obermänner, 


9 Trompeter, 


15 Dbermänner, | 
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freiwilligen Fortdienen im aftiven Heer zu bewegen, muß 
die Zahl der Gefreiten in etwas veränderter Weife feftgefegt 
| werben und fol die venfelben ausgeſetzte Löhnungszulage 
von 2 fr. aud an Kapitulanten gegeben werben fönnen, 

Die näberen nad dem Bedürfniß des Dienftes in den 
einzelnen Waffen feftgejegten Zahlen hierüber find in ben 
betreffenden neu bearbeiteten Specialetats des gegenwärtigen 
Nachtrags zu dem Entwurf des Militäretats 187%, zu 
erjehen. 
Endlich iſt eine Erhöhung der Löhnung für die im 

Oberfeldiwebeldrang ftehenden Unteroffigiere geboten im Hins 

blick auf die wichtige und verantwortungsvolle Stellung 
| diejer höchſten Charge von Unteroffizieren, wie zur Hebung 
und Erhaltung des Lnteroffigierforps überhaupt. 
| Diefe Löhnungserhöhung foll mit der Abſtufung von 
6, 4 und 3 Kreuzern in der aus den Specialetats näher 
‚ erfihtlihen Weiſe ſtattfinden; fie beläuft ſich einfchlichlich 
' der Ehreninvaliven, welche nad; dem beftehenden Grundfag 
an den Föhnungserhöhungen der Linie iheilzunehmen haben, 
im Ganzen auf jährlih . 6,800 fl. 





V. Sonftige Gegenftände der Erfparnif. 


| Als eine Confequenz der voranftehend vorgeſchlagenen 
Erſparniſſe ergeben fih des Ferneren folgende: 


1) am Arfenalaufwand jährlid . 23,000 fl., 
2) am Brennholgetat 9,000 fl., 
3) am Kafernirungsetat 5,500 fl., 
4) an der Krankenpflege 1,000 fl, 
5) für Remontirung . 27,000 fl., 





zufammen 65,000 fl. 

Sodann kann der Pauſchalabzug, welder im vorliegen 

den Gtatdentwurf an dem Aufwand für die etatmäßigen 
Lieutenante und Portepeefähnriche im durchſchnittlichen Geld» 
betrag von jährlich rund 33,000 fl. bereits gemacht ift, 
weil der Zugang zum Offizierskorps derzeit nicht für deren 
Befegung ausreicht, um jährlih 28,000 fl. erhöht werden, 
nämlich für weitere 30 Lientenante und 24 PBortepeefähn- 
riche. Erſparniß jährlib . 28,000 fl. 


Endlich werben von dem Standpunkte der mit äußerfler 
| Strenge in allen Rubriken zu übenden Spariamfeit nach— 
| folgende Verminderungen an dem vorliegenden Etatsentwurf 
| vorgeſchlagen: 

1) Kriegsminiſterium. 

Einer der neu eingebrachten 2 Kriegsräthe fällt weg, 

ebenfo der neu eingebrachte Expebitor, und 1,650 fl. an der 


40,000 fl. ohne die Kapitulantenzulage. höheren Erigenz für Sanzleifoften. 
Erſparniß jährlid . ; 5,000 fl. 
Für die alddann noch verbleibende Zahl von Inter: | 
offizieren beträgt der Bedarf an Dienftalterd- und Präfen» | 2) Taktiſche Abtheilung des Generalquartiers 


zulagen jährlih 181,000 fl., alſo gegenüber der in dem 
vorliegenden Entwurf für den Militäretat 18*,, erigirten 
Summe im Gefammtbetrag von rund 150,000 fl, ein Mehr: 
aufwand von jährlih 31,000 fl. 

Um dann die ftatfindende Verminderung im Stande 
ber Unteroffiziere möglichft wieder auszugleichen und um zus 
gleih neben den Unteroffigieren auch Mannſchaften zum 


| meifterftabe. 

| Die neu eingebrachte Zulage von je 150 fl. jährlich 

| für 2 zur Guidenabtheilung zu fommanbirende Lieutenante 

| wird auf je 6O fl. jährlich, tie Mehrerigeng für den Bils 

dungsfond im Betrage von 1,000 fl. auf 500 fl. herab— 

| gelegt. 
Erſparniß jährlid . 680 fl. 
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3) Armaturgeld. 
Zu Folge der verminderten Reparaturen, welde das 


Zündnadelgewehr gegenüber der früheren Vorderladungswaffe | 


erfordert, werben hier erfpart 


jährlich 3,000 fl. 


4) Dffigierspferberationen. 


Die Subalternoffigiere der nicht berittenen Waffen, 
nämlich die Hauptmänner, Oberlieutenante und Lieutenante 
des Ingenteurkorps, bed Pionnierforps, der Feſtungsartillerie⸗ 
abtheilung und der Artilleriedireftion Ulm, ſowie die Regis 
ments» unb Brigabeadjutanten der Infanterie erhalten ftatt 
2 nur 1 Pferberation, 

Eripamiß 43 Dffigieröpferberationen nebſt Pferdeent⸗ 
ſchaͤdigungsgeld, in Geld jährlid . 12,000 fl- 


5) Difpofitionsfond. 


Statt erigirter 8,000 fl. bie hr 5,000 fl. 
Erſparniß jährlih . 3,000 fl. 


6) Diäten. 


Statt erigirter 18,000 fl. die biäherigen 15,000 fl. 
Erfpamiß jährlih . BER Aa .. 3,000 fl. 


D Eigene Broderzeugung. 


Bon der beabfichtigten Auspehnung ber Broderzeugung 
in eigener Regie auf die Garnifonen Stuttgart und Lud— 
wigsburg muß Umgang genommen werben, well bei eins 
gehender Prüfung der Frage, ob diefe Maßregel durch Ers 
richtung einer Filialbäderei in Ludwigsburg oder durch Ers 
weiterung des Betriebs in Um durchzuführen fei, fih er 
geben hat: 

1) daß die Vortheile des Vetriebs einer Filiafbäderel in 
Lubwigsburg theild wegen der eintretenden Wende, 
rungen in den Garnifonsverhältnifien, theild wegen 
des mit dieſem Betrieb verbundenen Aufwandes nun— 
mehr nicht in fihere Ausſicht zu nehmen find, 

2) daß bie tägliche Berforgung der Garnifonen Stutts 
gart und Ludwigsburg mit dem in Ulm zu erzeugen 
ven Brod erhebliche Bedenken wegen der mit bem 
Transport verbundenen Zufälligfeiten erweden muß. 
Dagegen foll mit der eigenen Erzeugung des Brodes 

für die Gamifon Mlm in der dortigen Milttärbäderei 
fortan eine jährliche Erſparniß von 15,000 fl. mittelft 
Vervolllommnung des Betriebs erzielt werben und tritt 
deßhalb an der Erfparniß, welche der vorliegende Etatd- 
entwurf im jährlihen Durdfchnittsbetrage von 23,300 fl. 
mirtelft Ausdehnung der eigenen Brodergeugung auf bie 
Garnifonen Stuttgart und Ludwigsburg im Ausſicht ger 
nommen hatte, ein Ausfall von nur 8,300 fl. jährlich im 
Nachtrag ein. 


In überfichtliher Zufammenftellung enthält hienach der | 


vorliegende Nachtrag zu dem Entwurfe bed Militäretats 
pro 187%,, die nachfolgenden wefentlichen Aenderungen ges 
genüber biefem Entwurf: 











532 





I. Bei den einzelnen Waffen und Zweigen: 


1) Infanterie: 
Megfall eines Hägerbataillons, unter 


| Aufftelung des Stammes für das Landwehr: 


Jaͤgerbataillon, Eintritt der Rekruten erft im 
Januar und verminderter Winterſtand durch 
Beurlaubungen. 


Infanterie: Erſparniß jährlich 


2) Reiterel: 
lebergang aus ber Formation in 4 Res 
gimenter zu 4 Esfabrond & 119 Pferbe zu 
derjenigen in 3 NRegimenter zu 5 Eskadrons 
zu 122 Pferden, unter Aufftelung des Stanı- 
nted für das Landwehr-Kavallerieregiment, 
Eintritt der Refruten erft im Januar und ver⸗ 
minderter Winterftand durch Beurlaubungen, 

Reiterei: Erſparniß jährlih . 


3) Artillerie: 


Ucbergang von ver halbberittenen Artil« 
ferie zur fahrenden, Aufftellung des Stammes 
für die Landwehr⸗Artillerieabtheilung, Vermin— 
derung des Friedensſtandes an Kanonieren, 
einfchließlih der Gefreiten, von 77 auf 70 per 
Felobatterle, von 79 auf 70 per Feſtungs⸗ 
batterie. @intritt der Mefruten erft im Jar 
nuar und verminderter Winterftand durd Bes 
urlaubungen. 


Erfparniß jährlih . 47,000 fl. 
Herabfegung ber Präfenzzeit bei 
der Feitungsartillerie. 
Erſparniß jährlih . 15,000 fi. 


Zufammen Artillerie 
Erſparniß jährlih . 


4) Pionniere: 

Eintritt der Rekruten erft 

im Januar und verminderter 

Winterftand durch Beurlaubungen. 
Erfparniß jährlih . 


5) Train: 
Rüdtehr zur bisherigen Or 
ganifation mit 60 Trainfoldaten 
und 9 Monate Präfenzzeit. 
Erſparniß jährlih . 6,600 fl. 


6) Arjenalabtheilung: 

Verminderung bed präfenten 

Standes um 1 Feldzeugſchreiber, 

1 Zeugbiener und 28 Kanoniere ıc. 
Erſparniß jährlich 


6,700 fl. 


6,000 fl. 


296,000 fi. 


64,000 fl. 


62,000 fl. 


7) Garnifonsfanitätsabtheilungen: 


Verminderung des präfenten 
Standes um 10 Mann. 


Erſparniß jährlich . 1,300 fl. 
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6) Remontiung . » . +. 27,000 fl. 
7) Brennbol . 2 2 2.9000 fl, 
8) Dispofitiondfond . » . 3,000 fl. 


8) Arbeiterfompagnie 


Verminderung des präfenten | 
Standes um 30 Mann. i 
| 
H 
I 


Erſparniß jährlich . . » 4,400 fl. 9) Din 2 2 22.2.2. 3,000 fl. 
25,000 fl. 10) Armaturged . » » . . 3,000 fl. 
Zufammen Erfparniß unter L . . . 447,000 fi. 80,180 fi. 
z 11) Brod: 
II. Allgemeine Maßnahmen: wegen unterbleibenber Aus⸗ 
dehnung der eigenen Brod⸗ 
a) Dffigiere: erzeugung 
Pauſchalabzug an den Stellen der Lleu⸗ Mehraufwand jährlih . 8,300 fl. 
tenante und Borte'seefähnriche, Bleibt Eriparnif unter III. — 72,000 fl. 


a een 28,000 fl. 


H Unterofflgiere: Im Ganzen ergeben fih hieraus die folgenden jähr- 


lichen Erfparniffe: 


1) Bermirserung des präfenten L durch die veränderte Bormation, Or— 
Standes ar Unteroffigieren um ganifation und Präfenzgelt bei den ein- 
160 Obermänner, 1 Stabstrom- zelnen Waffen und Zweigen . . . 447,000 fl. 
peter, 10 Trompeter und 4 Heil IL dur die allgemeinen Maßnahmen der 
gehilfen. Berminderung 

Erfpamiß jäͤhrlich . . 40,000 fi. a) des Standes an Lieu⸗ 

2) Erhöhung der Kapitulanten- tenanten und Portepee⸗ 

julage für ben Unteroffizier von fähnrichen durch ferneren 


jährlich 100 fl. auf 200 fl, zahls 
bar vom dritten flatt bisher vom 
vierten Präfgngjahr an, unter 
Wegfall der Dienftalterözulage, 
mit Ausnahme ver Ehreninvaliven, 


Paufhalabzug . » . 28,000 fl. 
b) des präfenten Standes 

an Unteroffisieren, unter 

gleichzeitiger Erhöhung 

der Kapitulantenzulage 


Mehraufwand en RL auf 200 fl. jahrlich mit 
——— 1,000 fl. Wegfallder Dienſtallers⸗ 
—— IR Die AONeH, er ierspferberation 13.000 4 
felwebel x. ce) der Offigierspferberationen 12, — 
jähett Per 6,800 fl IH. durch die fonfligen Erfparniffe im 
Somit u & Abzug g Haushalte der Armee . » 5... 72,000 fl. 
des Mehraufwands Zuſammen jährlihe Erfpamiß . . . . 561,000 fl. 
unter 2) and 3) im genau gerednet. . 561,991 fl. 50 fr. 
Gefammibrtrag von . — 37,800 fl. Sonach werben ftatt der im vorliegenden Etatdentwurf 
Reit Erfparniß unter ILb) — — 2,200 ji. | ingebradten . u 0 en - 4,941,994 fl. 55 fr. 
1 4,380,003 fl. 5 fr. 
ec) Dffigierspferberationen: als durchſchnittlicher Jahresaufwand für bie Etatsperiode 
Verminderung der Pferberationen für bie 18°%,, erigirt, 
Subalternoffiiere der nichtberittenen Waffen Alles Einzelne hierüber it aus den Specialetats im 


rationen. | aber im Nachſtehenden dasjenige nochmals zufanmengefaßt 
Erfpamiß jährlich = = = = 2. 123,000 fl. ' werben, worin fi die Erigenz des Nachtrags von ber 


— — jenigen des vorliegenden Entwurfs und von dem Etat 
Zufammen Erjpamiß unter II. a) b) und c) 42,200 fl. / Be voefentfich ae f 


| In dem vorliegenden Entwurf find im Wefentlichen 


II. Sonftige Erfparniffe im Haushalt der Armee, die folgenden Wenberungen am Etat 18*/,, vorgefchlagen 


1) Kriegsminifterium jährliche Erſparniß | Worben: 
5,000 fi, | 1) die Auffellung des 7. und 8. Lanbwehrbataillong, 
2) Generalftab, taftifche Ab» | unter Zutheilung der 8 Landwehrbataillone zu ihren 
Ibelung - - +. 680 fl. i Stammregimentern. 
3) Kafernirtung » » » . . 5,500 fl. ' 2) Die Verminderung ded Aufwandes für den einzelnen 
4) Krankenpflege » -» » . 1,000. Landwehrfiamm von 15,000 fl. jährlich auf jährlich 


5) Arfenal 2 2 2 220% 23,000 fl. 7,800 fl. 
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3) Die neue DOrganifation der Kriegsfchule. 

4) Die Bereinigung der Spitalabtheilungen mit ben 
Sanitätögügen zu Sanitätsabtheilungen. 

5) Der Wegfall aller Rottenmeifter mit Gefreiten an 
deren Stelle. 

6) Die Erhöhung der Remontenquote, ded Remontirungs⸗ 
preifes, der Pferbeentfhäbigung und der Wohnungs- 
entfhädigung. 

7) Die Berittenmahung der Kompagniefommandanten, 

8) Die veränderte Regelung der Einfommensverhäftniffe 
bei den Militärbeamten. 

9) Die Verſtärkung des Perſonals im Kriegsminis 
fterfum, 

10) Die veränderte Drganifation des Trains. 
11) Die Ausdehnung der eigenen Broderzeugung auf bie 

Garnifonen Stuttgart und Ludwigsburg. 

Im vorliegenden Nachtrag ift Ziffer I—8 aus ben 
ſchon im Gtatsentwurf vdargelegten Gründen unveräns 
dert feitgehalten, dagegen Ziffer 9 zum Theil, Ziffer 10 
ganz aufgegeben und foll Ziffer 11 zwar unterbleiben , je- 
doch durch die eigene Broderzeugung für die Garnifon Ulm 
eine jährlihe Erfparniß von . 15,000 fl. 
fortan erzielt werben. 

Der foldermaßen entftehende Ausfall an der Erſpar⸗ 
niß unter Ziffer 11 im Betrage von 8,300 fl. wirb durch 
den Verzicht auf Ziffer 9 und 10 wieder ausgegliden, fo 
daß bie Gefammtwirfung von Ziffer 1-11 im Nadtrag 
ungefähr biefelbe bleibt wie im Etatsentwurf. 

Ale übrigen Erhöhungen und Verminderungen, welche 
der Etatdentwurf gegenüber dem Etat 18*"/,, zeigt, ber 
fiehen auch im Nachtrag unverändert fort und geht alfo 
berfelbe in feinen Maßnahmen der Erſparniß von der Bafis 
ded gegenüber dem Etat 18°%),, um rund 170,000 fl. 
verminderten Jahresaufwands von 4,941,994 fl. 55 fr. aus, 

Die Maßnahmen des Nachtrags befichen der Haupt, 
fahe nad in Folgendem: 

Wegfall eines Jägerbataillons unter Aufftellung des 
Stammes für das Landbiwehrjägerbataillon. 

Formation der Kavallerie in 3 Regimenter zu 5 Es— 
ladrons. 

Uebergang von der halbberittenen zur fahrenden Ar⸗ 
tillerie, 

Eintritt der Rekruten im Januar und Annahme eines 
verminderten ‘Präfenzftandes vom Herbſt bis Januar bei 
allen Waffen, 

Erftredung der Landwehrorganifation auf die Kavallerie 
und Artillerie durch Aufftellung des Stammes für das Lands 
wehrfanallerieregiment und für die Lanbwehrartillerieab« 
theilung. 

Verminderung des präfenten Standes an Unteroffigieren 
auf das nothwendigſte Maß. 

Erhöhung der Kapitulantengulage für den Unteroffizier 
von 100 auf 200 fl. jährlih, beginnend mit dem britten 
Dienftjahr, unter Wegfall der Dienftalterözulage, endlich 

Erjparnifje im Haushalte der Armee. 


Die hienach eingebrachte Exigenz für die Etatöperiode 
18"%,, von jährlich 4,380,003 f. 5 Er. 
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beträgt in 3 Jahren . 13,140,009 fl. 15 Fr. 
alſo gegenüber dem vorliegenden Etats⸗ 
entwurf weniger jährlid 
in 3 Jahren . 2 2 2 2 20. 
gegenüber dem Etat 18°°,, weniger 
jährlich . ——— 732,003 fl. 47 fr. 
in 3 Jahren . . 2,196,011 fl. 21 fr. 
Hiebei darf nicht vergeffen bleiben, daß bei uns aus 
dem erhobenen Wehrgeld der Staatskaſſe eine jährlihe Eins 
nahme von nunmehr 200,000 fl. zufließt, während 3. B. 
in Bayern das Wehrgeld gefeglih zu den Präſenzzulagen 
an die Unteroffigiere verwendet wird und aljo diefe Zulagen 
dort nicht wie bei und dem Militäretat zur Laſt fallen. 
Es beträgt deßhalb der wirflihe Aufwand für bie 
Armee bei und nicht die im Etat aufgeftellten 4,380,000 fl., 
fondern um 200,000 fl. weniger, fomit nur 4,180,000 fl. 


561,991 fl. 50 fr. 
1,685,975 fl. 30 fr. 


Da der Etat 18°%,, nicht vor dem Herdft 1870 zur 
Berabjhiedung gelangen kann umd in ber Zwifchengeit ber 
höher angelegte Etat 18°°,,, fortzubeftehen hat, fo erfährt 
der Aufwand im Jahr 18"%,, eine entfprehende Erhöhung. 
Wird hiebei angenommen, daß bie im gegenwärtigen Nadı« 
trage vorgefhlagenen Aenderungen in der Formation und 
Drganifation im Monat Dftober zur Ausführung gelangen 
und auf den 1. November, alfo 4 Monate nah dem 
1. Juli, volgogen find, fo beträgt der Mehraufwand für 
diefe 4 Monate im Allgemeinen *, der jährlihen Erfpar« 
niß des Nachtrags, alfo circa 187,000 fl. 

Diefer Mehraufwand fammt demjenigen, welcher durch 
den Vollzug der Aenderungen in der Formation und Or— 
ganifation entfteht, fol zur Vermeidung einer befonderen 
Erigenz dafür dur Erfparniffe auf Nachweis gedeckt wer⸗ 
den, welche zu dieſem Zweck mittelft verminderter @inbes 
rufung von Kriegsreferviften und Landwehrmännern bei auß« 
nahmsweife länger andauerndem Ernteurfaub und auf jede 
font mögliche Weife in den 3 Etatsjahren 18”%,, erzielt 
werben koͤnnen. 

Endlich ift zur Ueberſicht hervorzuheben, daß zu Kolge 
ber im Nachtrag vorgejhlagenen Aenderungen am Etats» 
entwurf pro 187%, neben ber jährlichen Minvdererigenz von 
561,991 fl. 50 fr. bed Ferneren 292, rund 300 Refruten 
weniger erforberlih find. 


Die am präfenten Stande eintretende Verminderung 
beträgt rund 2500 Mann und 300 Pferde. 


Mit der foldermaßen vorliegenden Erſparniß an Gelb, 
Refruten und präfenten Mannſchaften ift den hierauf gerich- 
teten Wünfden und Anfhauungen in weit gehender Weile 
entſprochen worden, indem fowohl der Kormationsftand der 
Linie befhränft und die Präfenggeit foweit irgend noch 
möglich vermindert, ald die Organiſation und ber ganze 
Haushalt der Armee der ftrengften Sparfamfeit unterworfen 
worden tft. 

Es geihah dies entgegen den militärifhen Anforberuns 
gen in ber aufrichtigen Abficht, zu einer Uebereinftimmung 
mit den Ständen ded Landes über den Beitand ber Armee 
zu gelangen, und in dem Bewußlſein von dem Werth, wel⸗ 
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chen biefe Uebereinſtimmung für die Armee felbft hat, als 
Theil des Volks, und für ihr ganzes Streben, 

Die Löſung der ſchweren und verantwortlichen Aufgabe, 
noch mehr als bisher an der Armee zu fparen, ohne ihren 
Beſtand zu gefährden, hatte ihr Bemühen auf die Erfors 


{chung folder Mittel und Wege zu richten, welche nicht bloß | 


der Armee am wenigften Nachtbeile brachten, ſondern zus 
gleich auch dieſe Nachtheile nach andern Seiten hin wieder 
ansglichen und zumal ber beftehenden Galamität in der Uns 
teroffigiersfrage Abhilfe fchafften. 


Des Ferneren war obenan maßgebend für diefen ſpar⸗ 


famen Etat, daß zu Folge des von der Regierung anges | 


nommenen Beichluffes der Stände Niemand mit Ausnahme 
der Reiter länger als 2 Jahre im aktiven Heere präjent 
gehalten werben darf, alfo länger gediente Mannſchaften 
gänzlih von dem Beftand umferer Armee ausgeſchloſſen find: 

Diefen Richtpunkten folgend gelangte die fparfame Ans 
lage des Etats zuerft zu dem allgemeinen Ergebniß, daß 
die beftchende Heeresverfaſſung feftzuhalten fei, weil fie 
in der wirffamen und nadhhaltigen Organifation der Mehrs 


fraft des Landes fo fparfam verfährt, als dieſer JIweck es 
überhaupt geftattet, und weil der Wiederumſturz des Be⸗ 


ftehenden vor Allem vermieden werben muß. 


An dieß allgemeine Ergebniß ſchloß fih unmittelbar 


bie Erfenntniß an, daß mit der fparfamen Eigenſchaft uns 


ferer Wehrverfaffung ſeht verfchwenderifh umgegangen wird, | 


wenn zu Folge der unzureichend getroffenen Einrichtungen 
bloß 7 von den 12 Jahrgängen, aus welchen das ganze 
Heer beftchen fol, zum Krieg aufgeftellt werben Fönnen, 
dagegen die anderen 5 aus Mangel an einer vorgefehenen 
Drganifation nur auf dem Papier beftchen, jomit die Lands 


wehr fammt ihrem inwohnenden Gedanlen und Zwed aus | 


dem ganzen Heeredorganidmus wieder ausfällt, 


Aus dieſer Erfenntuiß ergab ſich die Nothiwenbigfeit, | 


die Drganifation der Landwehr neben der Infanterie au 
auf die Kavallerie und Artillerie zu erftreden, weil nur fo 
die Landwehr ihre ſelbſtſtändige Aufgabe zu erfüllen ver 
mag, ed wäre denn, baß der Bedarf der Landwehr an beis 
den Hilfswaffen in der Linie durch entiprechende Vermeh⸗ 
sung vorgejehen wäre, alfo jur Erfparnif das denkbar koſt⸗ 
ſpieligſte Mittel angewendet würde, 

Die Unterfubung der Brage, auf welche Meife die 
geforderte Kriegstüchtigfeit und Schlagbereitſchaft der Lands 


wehr wahrzunehmen fei, ftellte jet, daß in gleicher Meife | 
wie für bie Linie, fo auch für die Landwehr die ganze Mus | 
rüftung und alle Cadres nad dem Kriegsbevarf im Frieden | 


vorgejehen fein müflen, daß ferner im normalen Verhäftnig 
bie Landwehrcadres nur zu einem Heinften Theil als ſtehende 
Stämme aufgeftellt zu werben brauchen, jedoch in der Ueber⸗ 
gangezeit vom Alten zum Neuen biefe Stämme viel ftärfer 
fein müflen, weil die Landwehr ihre Cadres noch nicht in 
fi ſelbſt befigt. 

Die Sparfamfeit, welche geübt. wirb, indem die Sands 
wehr zu Folge ihrer Friedensorganifation den ihr zufallen- 
ben Theil der Friegerifchen Aufgabe des Heeres eintretenden, 
falls in der That übernehmen fan, tritt fofort nach zwei 
Seiten hervor. 
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! Fürs Erfte nämlich erfcheint der Wegfall eines Jägers 
‘ bataillons aus tem FKormationdftand der Linie nunmehr als 
zuläffig, weil die Landwehr mit der ihr gegebenen Drgani» 
fation auch die ausreichenden Eigenfchaften zur Befapung 
der Feſtung Ulm befigt, demnach die Linie nicht mehr wie 
ı bisher eine ganze Feftungsbrigade daſelbſt zurüdlaffen muß, 
| vielmehr ein Heinerer Theil ald Kern der Feſtungsbeſatzung 
| für ausreihend angeſehen werben kann. 
| Zweitens kann ber für eine ſichere und raſche Mobil 
| machung notwendige Uebergang der Linienfavallerie zu ber 
Formation in 3 Regimenter & 5 Esfabrons mit Erhöhung 
des Pferdeſtandes der Esfabron von 119 auf 122 Pferbe 
nunmehr noch mit einer Erſparniß am Geſammtpferdeſtand 
zum Bortheil ber Kavallerie bewirft werden, weil bie 
Feftungsreiterel ftatt bisher von der Linie jegt von ber 
Landwehrkavallerie geftellt wird, mit welcher zugleih das 
Drgan zur ferneren Reuformirung weiterer Kavallerieab- 
theilungen im erhöhten Bedarfsfall gegeben ift. 
Demgemäß foll mittelft des Wegfalls eines Jäger 
bataillons der Linie, der veränderten Kormation der Ktavals 
lerie und der erweiterten Landwehrorganifation der Kormas 
tiondftand der Armee fortan begreifen: 


1) an Linie: 
18 Bataillone, worunter 2 Zägerbataillone, 
3 Kavallerieregimenter zu 5 Esfabrong, 
9 Felobatterieen in 3 Abtheilungen, 
4 Feftungsbatterieen in 1 Abtheilung, 
2 Pionnierfompagnieen. 


2) an Landwehr: 

9 Bataillene, worunter 1 Zägerbataillon, 

1 Kavallerieregiment zu 4 Eskadrons, 

1 Artillerieabtheilung zu 3 Batterien. 
| Hiebei vollzieht die Artillerie den Uebergang von der 
halbberittenen zu der fahrenden, tritt des Ferneren eine 
fparfamere Organifation bei dem Train umd bei der Ars 
fenalabtheilung ein und wird zu Folge diefer Aenderungen 
in der Formation und Drganifation der Armee eine jährs, 
lie Erfparniß von 190,000 fl. bewirft. 


Die nächſte Sorge ber fparfamen Anlage des Etats 
war eine ſolche Regelung der Präfengverhälmiffe, daß uns 
ter Wahrung der Außerfien Bedingungen für Die friege- 
tüchtige Ausbildung der Armee nod weitergehende Erfpar- 
niffe an dem Aufwand dafür erzielt werben, 

In erfter Linie fand bier die Infanterie ald der Haupt 
theil der Armee, und es waren alfo vor Allem für fie die 
Bedingungen ihrer Ausbildung aufzuſuchen. Das Ergeb: 
niß ging dahin, daß jeder Infanterift wenigftens 2 Bil- 
bungsfurfe in der Geſammtdauer von 13 Monaten durds 
laufen müffe, wenn nod ein Ergebniß ber Ausbildung er 
zielt werben foll, daß ferner bie Kompagnie in den 5 
Sommermonaten vom April bid September eine Präfenzr 
flärfe von mindeftens 100 Mann nöthig babe, damit bie 
Ausbildung als folhe überhaupt möglich fei, und daß end» 
lich der Winterftand in der Zeit vom Dftober bis April 
| nicht unter , Jahrgang ausfchließlidh der im Januar eins 
tretenden Refruten herabgehen Fann. 
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Zur Erfüllung diefer drei Äußerften Bedingungen, bei 
denen bie unumnterbrochene Präfenzzeit als der Hauptfacter 
für die militärtihe Gewöhnung und für Die Befeftigung 
in dem Erlernten bereitd im Prinzip aufgegeben if, find 
75 Zahrcäportionen per Kompagnie nöthig, was einer 
durchſchnittlichen Präfenzzeit des einzelnen Mannes von 17, 
Monaten und einer jährlihen Erfparniß von 200,000 fl. 
gegenüber den bisherigen 93", Jahresportionen oder 21 
Monaten Durchſchnittspräſenz gleihfommt. 

Für die übrigen Waffen ergab fib die Unmöglichkeit 
einer Herabfegung der Präfenggeit unter das bisherige Maß 


Artillerie und den Pionnieren, mit der Einſchraͤnkung jedoch, 
dag aub hier durch den hinausgeichobenen Eintritt ber 
Rekruten und durch Minterbeurlaubungen Erſparniſſe zu 
erzielen feien, welde fih im Ganzen auf 57,000 fl. jähr- 
lich belaufen. 

Damit erreichte die gefammte Erſparniß an der Prä- 
ſenzzeit den jährlichen Betrag von 257,000 fl. bei folgen 
der Durchſchnittspruͤſenz: 


Infanterie 17°, ftatt bisher 21 Monate, 


Feftungsartillerie 19 u vw 4 » 
Pionniere 21 vo 0 24 
Feldartillerie 2, no u %M4 » 
Kavallerie 33 er MM , 


Die unmittelbare Folge diefer fämmtlichen Veränderun, 
gen in ber Formation, Organiſallon und Präfenzzeit war 
eine fernere Verminderung ded Aufwandes für Kafernirung, 
Krantenpflege, Pfervebefhaffung und Arfenalausrüftung ; 
tiefelbe wurde mit Hülfe der auf das Etrengfte geübs 
ten Sparjamfeit zu dem jährlichen Betrage von 65,000. 
erhoben; außerdem wurbe eine weitere Erſparniß von jährs 
ih 55,000 fl. durch die Einfhränfung mehrfacher Einzeln 
erigengen bed Etats bewirkt, und es wurbe endlich bei allen 
Waffen die Zahl der präfenten Unteroffizier auf das zus 
laͤſſig niederſte Maß mit einem Minderaufwand von jährs 
ih 40,000 fl. feftgefegt. 

Die gefammte Erfparniß betrug hienach: 


an der Formation und Organiſatlon 190,000 fl. 
an der Präfenz . 257,000 fl. 
am Haushalt ber Armee . 65,000 fl. 
an verſchiedenen Einzelnexigenzen 55,000 fl. 
am präfenten Stande ber Unteroffiziere 40,000 fl. 


zufammen 607,000 fl. 

Ungelöst war jegt noch die Frage, auf welche Weiſe 
der Bedarf an Unteroffigieren fiber zu Rellen und der hier 
herrfchenden Galamität Abhülfe zu ſchaffen fei. 

Die Urfache diefer früher nicht gefannten Frage liegt 
in dem humanen und fittlihen Charalter unferer neuen 
Wehrverfafiung, infoferne diefelbe einerfeits Niemanden eine 
längere Präfenzpfliht auferlegt, als für die Ausbildung zum 
Soldaten allgemein nöthig ift, andererfeits durd den Aus— 
fchluß des Losfanfs von der Kriegsdienfipflicht die Dotation 
für den Berufsunteroffizier nunmehr der Staatöfaffe aufs 
erlegt. 

Wenn ſonach bie Dienſileiſtung als Unteroffizier fort 
an eine durchaus freiwillige zu fein hat und der Eutſchluß 
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dazu entiprehend Außere Vortheile forbert, fo iſt es zugleich 
in unferen befonberen Berhältniffen gelegen, daß dieſe Bor 
theile bei und höher geftellt fein müflen, als anderswo, 
derart, daß mit den biöherigen Löhnungsanfägen dem fie: 
willig dienenden Unteroffizier eine Zulage von jährlich 200, 
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' amdgejegt werben und nebendem bie Ausſicht auf ſpliere 


Verſorgung eröffnet fein muß. 

Der bieburch bedingte Mehraufwand, im Etat beträgt 
jährlih 38,000 fl. auf den um 175 Mann verminderten 
Etand an Unteroffigieren; außerdem entfteht ein Mehrauf— 


| wanb von jährlich 8,000 fl. durch den gebotenen Verzicht auf 
von 3 Jahren bei der Kavallerie, von 2 Jahren bei der | 





die in Ausfiht genommene Erweiterung der Broberzeugung 
in eigener Regie; es bleibt alfo eine Erſparniß von jährlich 
561,000 fl. nebft 300 Refruten, 2,500 Mann präfenter 
Mannfhaften und 300 Pferden als das Ergebniß ber im 
vorliegenden Etat geübten Sparfamlelt. 

Angefihts dieſer Erfpamiß muß die Frage erhoben 
werben, ob nicht durch diefelbe die Armce in ihrem Beſtande 
wefentlich gefhäpdigt und zumal in ihrer Ausbildung zu jehr 
verkürzt wird. 

Bei der Beurtheilung biefer Frage ift von den bisher 
gegebenen thatſächlichen Verhältniſſen der Armee auszugeben, 
wie folde, ihren Ausdruck in dem Etat 18°),, haben, 

Statt bisher 19 Bataillone foll die Linie nur 18 
zählen, dagegen wird ber Ranpwehr ein erhöhter Werth 
dur die Ausdehnung ihrer Friedensorganiſation auf bie 
Kavallerie und Nrtilferie gegeben derart, daß bie Linie 
weniger Trupyen als bisher in der Feftung zurüdzulafen 


braucht, an ihre Verftärfung durch die nachrückende Land 


| 





wehr eher ald biöher gedacht werben darf, und die An 
fangöpunfte auch zur Neuformirung weiterer Abtheilungen 
aus der Landwehr im erhöhten Bedarfsfall bereits gegeben 
find, 

Nah dieſer Seite alfo erleidet die Drganifation der 
Wehrkraft des Landes im Ganzen und Großen feine Schmi- 
hung, fondern eine Erweiterung und feſtere Begründung, 
| deren Werth zumal in einem mit der ganzen Kraft dee 
| BVolfs geführten Kampf um unfere Exiſtenz bebeutungsvel 
hervortreten würde, . 

Die Kavallerie wird jegt diejenige Regimentseintheir 
fung ſchon im Frieden erhalten, zu welcher fie nad dem 
bisherigen Berhältniß erft im Kriegsfall mit Zerreißung 
eined Regiments überzugehen hattez es wirb alſo bie 
Kavallerie in Hinficht auf ihre Mobilmachung fortan weſent⸗ 
lich günftiger daran fein, weil überbies bie eintretende Ver 
minderung des Gefammtpferbeftandes um 75 Pferde mehr 
ald ausgeglihen wird durch die Entlaftung ber Kavallerie 
von ber bisherigen Geftellung einer Linienesfabron zur 
Feftungsbefagung in Ulm, und weil ferner der Pferbeftand 
ber einzelnen Esfabron um eine wenn auch nur Meine Zahl 
erhöht ift, was aud der Friedensausbildung in der Es— 
fabron günftig zu ſtatten fommt. 

Die Feldartillerie wird an Beweglichkeit verlieren, je 
boch davon noch ebenſoviel behalten, wie alle andern deut⸗ 
hen Artillerien und wie das gezogene Geſchütz ala foldes 
es bedarf; dazu findet die Artillerie einen ausreichenden 
Erjag für diefen Verluſt in der um Vieles erleichterten 
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Mobilmachung und in der vermöge des verminderten Reit- ſchreitbare Grenzen durch den einzuhaltenden Bildungsgang 
| gejogen, indem während des Winters nur die Detailauss 

Nah Drganifation und Formation aljo erleidet bie | bildung und die Uebung im Felddienſt erfolgen fann, das 
Armee im Ganzen und Großen genommen feinen Schaden 


elements entlafteten Friedensausbildung. 


dur die bier vorgefhlagenen Aenderungen darin, es bleibt 
aber die Frage zu beantworten, wie es fid hierin mit der 
Präfenz verhält. 

Bekanntlich iſt nah dem urfprünglihen Grundgebanfen 
unferer Wehrverfaffung jeder wehrfäbige Bürger 12 Jahre 
lang zum Kriegöbienfte in der Armee verpflichtet, befteht 
bemgemäß die Armee aus 12 Jahrgängen und wird bie 
Befähigung zum Kriegsdienfte in der Bildungsſchule des 
activen Heeres mittelt Durchlaufens dreier unmittelbar auf 
einander folgender Bildungsfurfe von je 9—10monatlicher 
Damer erlangt. Diefe Dauer der Präfenzzeit ift feine will: 
fürlihe, fondern anf der Erfahrung beruhende, entſprechend 
der heutigen Gulturftufe und dem von ihr mitbebingten Stand 
des Kriegsweſens, mit der Vorausſetzung allgemeiner Wehr: 
pflicht und deutſcher Verhältniſſe. 

Es beſteht alſo nad dieſem Grundgedanken das active 
Heer ſtets aus den drei jüngften Jahrgängen, von denen 
unter ber günftigften Annahme des Herbfteintritti3 der Re— 
fruten und einer kurz vorher erfolgenden Mobilmahung ber 
jüngfle einen einzigen Bildungsfurfus, der nächftältere deren 
zwei und ber ältefte drei Bildungsfurfe durchlaufen hat. 

Die Stärke des Jahrgangs aber ift im Allgemeinen 
jo bemeſſen, daß bie drei jüngften zufammen die halbe 
Kriegsſtärke der Linie einfchließlich der Quote an Erfah 
truppen und den dritten Theil des ganzen Heeres umfaſſen. 

Mit diefen Factoren wirb die nad der heutigen Stufe 
der Eultur und des Kriegsweſens unter der angeführten 
Vorausſetzung allgemeiner Wehrpflicht und deutſcher Ber 
häftniffe verlangte Durdichnittsqualitit der Armee derart 
erzielt, daß 

1) im activen Heer das unfertige Element des jüngften 

Jahrgangs feinen Ausgleih in der erlangten Selbft- 

Rändigfeit des dritten Jahrgangs findet und ber zweite 

Jahrgang verbindend zwijchen beiden fleht, 

2) bei erfolgender Mobilmahung die Durchſchnittsqualität 
des activen Heeres den Hinzutritt der Kriegsreſerve 

— ald der au Friedenszeiten im bürgerlichen Ber 

haͤltniß befindlichen Hälfte der Linie — erträgt und 

auch in der Landwehr fi noch hinreichend erhalten hat. 

So der urfprünglie, das Ganze beherrſchende und 
durchdringende Gedanfe unferer Wehrverfaffung. 

Nun beftimmt aber abweichend davon ber Art. 10 des 
Kriegödienfigefepes vom 12. März 1868, daß die Gefammts 
präfenzzeit bes eingelnen Mannes im activen Heer bei allen 
Waffen mit Ausnahme der Neiter die Dauer von 2 Jahr 
ren nicht überfteigen darf, d. h. ed entbehrt unfer acs 
tives Heer bei allen Waffen mit Ausnahme der 
Kavallerie gänzlih des Werthfactord ber dreijäh— 
rig dienenden Mannfhaften und es muß die Aus 
bildung unferer Mannfhaften in zwei flatt drei 
Bildungsceurfen vollzogen werben. Innerhalb dieſer 
abjoluten Schranfe fih bewegend lann dig Ausbildung nur 
noch danach traten, bie beiden Bildungskurje in ausgiebig. 
fter Weife anzulegen, und aud bier find ihr wieder umüber- 
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gegen die ganze übrige Ausbildung vom Kompagnieunter- 
richt aufwärts bis zu den Detadyementsübungen fammt tem 
Scheibenſchiehßen auf die &unft der Jahreszeit vom Frübr 
jahr bis zum Herbfte angewieſen ift. 

Da nun die dem Kompagnieunterricht unmittelbar vor⸗ 
ausgehende Detallausbildung der Nefruten zur Noth in 3 
Monaten vollbracht werben fann, fo wird im Bergleich zu 
der tiefgreifenden Mirfung des vom Gefep ftipulirten Aus» 
falls eines dritten Bildungsjahres und dreijährig dienender 
Mannfchaften ein weientliher Schaden nicht mehr verübt, 
wenn aus Sparfamfeit der Eintritt der Rekruten bei ber 
Infanterie flatt im Spätherbft erft nad Neujahr erfolgt, 
und entfpriht ed dann nur den gegebenen Berhältniffen, 
daß in der Zeit vom Herbſt bis Januar ein niebriger 
Winterftand zu Gnnften des noihwendigen Sommerftandes 
von 100 Mann per Kompagnie angenommen wird. Die 
angeftellte Berechnung hat ergeben, daß bei 75 ftatt bie 
ber 93'/, Iahresportionen per Kompagnie biefer Sommers 
ftand nur bergeftellt werben Fanı, wenn der Minterftand 
vom Herbft bis Januar auf das zuläffig niedrigſte Maß 
von 33 Mann oder ?/, Jahrgang vermindert wirb und 
alsdann vom Januar bis April vermöge des Hinzutritts 
der Refruten nunmehr circa 85 Mann präfent find, 

Vermöge diefer Anordnung ver Präfengverhältniffe bei 
der Infanterie werden aljo für den dritten Theil eines 
jeden Jahrgangs die beiden Bildungsfurje durch eine Wins 
terbeurlaubung vom October bid April unterbrochen und es 
wird damit für diefen Theil der Mannfhaft die in der 
ununterbrochenen Praͤſenzzelt berubende militärifhe Gewöhs 
nung und Befeftigung in dem Erlernten hintangefegt; allein 
unter den gegebenen Verhältniffen muß dieſer Nachtheil als 
der fleinere von den zu wählenden erſcheinen und wird der⸗ 
felbe zu einem wefentlihen Theil dadurch wieder aufge 
wogen, daß bei dem verminderten Präjenzftand in ber Zeit 
vom Herbft bis Januar nunmehr dem befonderen Unterricht 
an bie Unteroffiziere und Gefreiten, welder für bie in uns 
feren Verhäftniffen umfomehr dringend gebotene Gewinnung 
tüchtiger und gutinftruirter Unteroffiziere zum erhöhten Bes 
bürfniß wird, mehr Sorgfalt zugewendet werben fann, 

Auch fommt bier in Betracht, daß ver Beftimmung im 
Art. 50 des neuen Kriegddieniigefeges, wonach eine abge 
fürzte Pröfenzzeit entweder wegen Berufs, Erwerbs unb 
Familienverhältniffe oder auf Grund eines höheren Grads 
erlangter Ausbildung und Gewöhnung verwilligt werben 
fann, bei nur 2 Bildungdfurfen nicht wie anderwärts durch 
Befreiung von dem 3. Jahr, fondern nur noch burd bie 
Beurlaubung in der zwifcben den beiden Kurſen liegenden 
Winterzeit entjprochen werden kann, wie dies feither ſchon 
in bejchränfterem Umfange geſchehen ift, und bamit das 
Prinzip der ununterbrocbenen Präſenz bereits verlafien wers 
den mußte, 

Indem aljo unter den gegebenen Verhältniſſen die Auf— 
gabe dahin gieng, von den überhaupt möglichen Mitteln 
der Eriparniß an der Präfenz der Infanterie die am we— 
nigften nachtheiligen zu wählen, mußte die Erwägung aller 
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Momente zu dem Ergebuiß gelangen, daß ber Sommerftand 
von 100 Mann per Kompagnie, das Durdlaufen der 
2 Bildungsfurfe für jeden einzelnen Mann und die Präs 
fenthaltung von Mannfchaften während ber übrigen Zeit 
des Jahres im einer die Ausbildung und den Dienft noch 
ermöglichenden Zahl unbedingt feftgehalten werden müfle, 
wenn eine Ausbildung überhaupt noch möglid fein und ein 
Ergebniß mit derſelben erzielt werben fol, fonah Er 
fparniffe nur noch durch Annahme eines verminderten Win- 
terftandes mittelt Beurlaubung eines Theil der Manns 
ſchaften erzielt werben fönnen, wobei der Nachtheil der 
für diefen Theil unterbrochenen Präſenz in etwas wieder 
audgegliben werde durch die größere Sorgfalt, welde als— 
bann ber befonderen Ausbildung der Unteroffiziere und Ger 
freiten zugewendet werden kann, gleichwie auch mit folder 
Unterbrechung fein neues Prinzip aufgeftellt werde, ſoudern 
ein ſchon bisher geübtes zur erweiterten Anwendung im 
Sinne von Art. 50 des neuen Kriegsdlienſtgeſetzes fomme. 

Im Ganzen und Großen verhält es fih hienach mit 
unferer Infanteriepräſenz folgendermaßen. 

Zur Hervorbringung einer wahrhaft Friegstüchtigen 
Infanterie nach den Anforderungen der Gegemvart, ent» 
fprechend dem heutigen Stande des Kriegswefens und der 
Kriegskunſt, mit ber Baſis der gegenwärtigen Bildungsr 
fiufe des Volks, ausgehend von deutſchen Verhältnifien und 


bei allgemeiner Wehrpflicht, ift eine dreijährige Bildungszeit | 


nothwenbig, weil erfahrungsgemäß erft im britten Jahre 
die Sicherheit in dem Erlernten, zumal in der Handhabung 
des gezogenen Hinterlabers, erlangt wird, demnach bei drei 
präfenten Jahrgängen das active Heer ſtets zu zwei Drits 
theilen feines Beftandes aus unfertigen Elementen befteht 
und nur zu einem Drittheil gut ausgebildete Mannfhaften 
enthält, welche ald die Mufter und Führer ihrer jüngeren 
Kameraden dienen und bieburd die erforberlihe Durch— 
ichnittöqualität bes activen Heeres hervorbringen müffen. 

In Anbetracht jedoch, daß Einzelne rafcher und leichter 
zur guten Ausbildung gelangen, als die Anderen, kann zur 
Grfparniß ein entiprechender Theil des dritten Jahrgangs 
nach zweijähriger Ausbildung ben Winter hindurch beurlaubt 
werben, um im Frühjahr zur dritten und letzten Bildungss 
periode wieder einberufen und ſodann im Herbft ganz in die 
Heimath entlaffen au werben. 

Daraus ergibt fih die normale Präfengftärfe von etwa 
2", Zahrgängen im Winter, von 3 Jahrgängen im Som- 
mer und wird biemit den Anforderungen an die Ausbildung 
des einzelnen Manned und der Truppe als foldyer berart 
entſprochen, daß für das active Heer wie für die Krieges 
reſerve und für die Landwehr je die verlangte, der Bejtims 
mung biefer 3 Heereöfategorien entiprechende Durchſchnitto⸗ 
qualität in der That erreicht wird. 

Nun ift aber dur die abändernde Geſetzesbeſtimmung 
des Art. 10 unfere Infanterie des MWerthfactors vreijährig 
dienender Mannfhaften zum Voraus gänzlich beraubt, gibt 
es demnach für unfere Infanterie die Duote vollfommen 
ausgebildeter Mannſchaften nicht und fegt fih ihre Durch⸗ 
Ichnittsqualität ſtets nur aus den Anfängern bes erften 
Jahres und aus den halbfertigen Elementen des zweiten 
Jahrs aufammen. 
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Die tiefgreifende Wirkung diefer Geſetzesbeſtimmung, 
welche zu Folge der Ucbergangsbeftimmungen des Art. 111 
bisher noch nicht hervorgetretem iſt, wird fi fortan nach 
zwei Richtungen hin äußern. Erftens müflen bie Unteroffigiere 
ftatt aus vollfommen ausgebildeten Mannſchaften des dritten 
Jahrgangs nunmehr aus den halbfertigen Elementen des 
zweiten Jahrgangs entnommen werben, zweitens wirb bie 
Ausbildung der Truppe zwar zu bem erforberliden Zu— 
jammenhalt gelangen, aber in den auf der Selbftitändigfeit 
des einzelnen Mannes beruhenden Thätigfeiten — zumal 
im eldbienft und im Schüpendienft — den Mangel an 
vollfommen ausgebildeten Mannfchaften ftets erfennen laſſen. 

Diefem thatſächlichen Verhältniß gegenüber, wie ſolches 
in der Gefetzesbeſtimmung des Art. 10 begründet iſt, 
vermag bie Ausbildung auch bei ihrer vollfommenften Ans 
lage feine volle Abhilfe zu ſchaffen; es muß alfo daſſelbe 
in dem Bewußtſein feiner nothwenbigen Wirfung Hinge 
nommen werben und ed kann innerhalb veffelben vie Auf 
gabe nur dahin gehen, einerfeits umfomehr für gute Gabres 
zu forgen, um durch beren Dienftfenntniß, Erfahrung und 
aufopfernde Hingebung im allfeitigen Zuſammenwirken vie 
Ungunft der herrſchenden Lage au überwinden, anderer 
feits die folhermaßen befchränfte Ausbildung möglihft hoch 
nupbar au machen durch ihre zweckmäßige Anlage überhaupt 
und zumal durch häufige Kriegsübungen, welche am meiften 
geeignet find, alle Kräfte in der Armee zu erweden, eine 


: erhöhte Thätigfeit überall gu erzeugen, der ganzen Arbeit 


die praftifche Richtung nad dem Zwed zu geben und das 
Selbftberuußtfein der Armee zu heben. 

Was nun amferer Infanterie nad dem obenan Alles 
beherrichenden Ausfall dreijährig dienender Mannfhaften 
und nad den ferner zu erzielenden Erfparniffen nod an 
Mitteln zur Ausbildung bleibt, find wie bisher 2 ftatt 3 
Bildungsfurfe und ein durdfchnittliher Präfenzftand von 
75 flatt biöher 93%, Soldaten, derart, daß 

1) in der MWinterpaufe vom Oktober bis Januar 33 
Mann per Kompagnie oder 7, Jahrgang präfent 
find, neben deren Ausbildung im Felbvienft, Scheiben 
ſchießen und inneren Dienft die befondere Unterweilung 
der Unteroffiziere und Gefreiten flattfindet, 

2) im Januar die Refruten binzutreten und beren Des 
tailausbildung durch 3 Monate bis April erfolgt, 
alfo in diefer Zeit 85 Mann per Kompagnie präs 
jent find, 

3) von April bis Detober der eigentliche Bildungskurfus 
vom Kompagnieunterricht aufwärts bis zu den De 
tadhementsübungen und Felbmanövers mit einem präs 
fenten Stande von 100 Soldaten ftattfinbet. 

Hier iſt alfo mod gewahrt: die gebotene Stärfe ber 
Kompagnie und des Bataillons zu ihrer Ausbildung, die 
Hinterlegung zweier Bildungsfurfe durd jeden einzelnen 
Mann und die nothwendigſte Dauer des einzelnen Bildungs⸗ 
lurfus. 

Aufgegeben iſt in erhöhtem Umfang gegen bisher das 
Prinzip der ununlerbrochenen Präfenz, indem *, bed im 
Januar eintretenden Jahrgangs während des darauf folgen 
den Winters vom October bis zum April in Urlaub ent 
laffen werden muß. 
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Bei den Übrigen Waffen geftattet die Präfenz im Mer 
fentlichen feine andere Anordnung ald bisher, mit der Bes 
fhränfung jeboh, daß durch den auf Januar hinauszus 
ſchiebenden Eintritt der Nefruten auch hier ein etwas vers 
minderter Winterftand eintreten und eine entiprechende Er— 
ſparniß erzielt werben kann. Es muß nämlich der bei ber 
Infanterie ftattfindende Termin des Eintritis der Rekruten 
auch für die übrigen Waffen deßhalb maßgebend fein, weil 
ein früherer Refruteneintritt bei diefen Waffen cd nothwen— 
dig machen würde, den ganzen Jahrgang zu diefem Zwed 
einzuberufen und ſodann nach erfolgter Vertheilung der 
Rekruten auf die verfchledenen Maffen die circa 4000 ber 
Infanterle. wieder nah Haufe zu entlaflen, um fie 2 Mo— 
nate darauf erft zu ihren Wbtheilungen zurüdzuberufen, 

Wenn demgemäß aus volfdwirthichaftlihen Gründen ver 
Termin des Eintrittd ber Refruten bei der Infanterie auch 
für die übrigen Waffen maßgebend fein muß, fo liegt das 
rin zwar einiger Nachtheil für pie berittenen Waffen, es 
fann aber derſelbe unzweifelhaft vollſtändig ausgeglichen 
werben durch eine entfprechend erhöhte Thätigfeit und durch 
eine veränderte Gintheilung des Bildungspland. Die 
Kavallerie z. B. wird ihren Reitunterricht länger in ben 


Sommer hinein zu erftreden, mit der Eskadronſchule ent⸗ 


ſprechend fpäter zu beginnen und den Haupttheil der Uebun— 
gen im Felddienſt an das Ende der Bildungsperiode in 
den Monat Dftober zu verlegen haben, welcher überbieß 
biefür günftiger ift ald der Sommer. 

Bei der Artillerie iſt ähnlich zu verfahren und findet 
bie folbermaßen eintretende Abkürzung der Bildungsperiode 
um 2 Wintermonate ihren Ausgleih in bem verminderten 
Reitunterricht und in der Möglichkeit, der theoretifchen Unter 
weifung mehr Zeit ald bisher zuzuwenden. 

Im Ganzen und Großen genommen werben alle Maffen 
in den Beränderungen, welche fie vorgefhlagenermaßen nad) 
Formation, Organifation und Präfenzgeit gegen biöher zu 
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erfahren haben, den Ausgleich der damit verbundenen Nach— 
theile, infoweit derſelbe wit mit den gleichzeitigen Vortheis 
fen davon ſchon erreicht If, jedenfall® in der geſchehenen 
Fürſorge für die Erhaltung tüchtiger Unteroffiziere als 
einer wahren Lebendfrage für die Armee finden, dagegen 
aber den Ausfall des Werthfactors breijährig dienender 
Manufhaften, wie folder durch ben Art. 10 des Krieges 
dienfigefeped vom 12. März 1868 ftipulirt worden ift, als 
einen großen Nachtheil in der Ausbildung und in der Durch— 
fhnittöqualität der Mannſchaften zu vermiffen haben. 

Schließlich fol hier ausdrücklich ausgeſprochen werben, 
daß zwar die nunmehrige Anlage bes Etats am der beftes 
henden Mehrverfaffung feftgebalten hat, ebenſowohl weil 
fie wohldurddadt ten Zwed in fparfamer Weife erreichen 
läßt, als weil der Miederumfturg der faum gewonnenen 
Ordnung ald das Verderblichfte für die Armee anzufchen 
it und vor Allem vermieden werben muß, baß aber 
damit nicht gemeint fein kann, es ſei mit diefer Wehrver- 
faffung die Form für die Organiſation der Wehrkraft des 
Landes in alle Zukunft gefunven und ed werte nicht die fort- 
fchreitende Zeit auch veränderte Heeredeinrichtungen — ents 
fprechend der erreichten Eulturftufe und politifhen Geftaltung 
— fih ſchaffen. 

Wohl aber iſt es die entſchiedene Ueberzeugung, daß 
nur ſolche Heereseinrichtungen einen Werth haben und den 
Aufwand lohnen, welche den Anforderungen der Gegen— 
wart entſprechen, daß zumal ein kleiner Staat die Achtung 
der Nachbarn und der Bundesgenoſſen durch die eigene 
Kraftanftrengung erringen muß, deren er zur Vertheidigung 
feines Dafeins ſich opferwillig und ftarf erweist, und daß 
ein einziger Blick auf die Erfahrungen der neueften Kriege 
davor warnen muß, aus falſch angewendeter Sparfamfeit 
der Armee die Bedingungen ihrer Kriegstüchtigkeit zu raus 
ben und dafür die Söhne des Landes mit ihrem Blute 
und mit ihrer Ehre bezahlen zu laffen. 
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Beilage 1. 


Friedensformation des K. Württembergifchen Truppencorps 
auf Grund des Nachtrags zum Militäretat pro 1870 -73. 


Stärfe Zahl der Pferde. 





an 
Mannſchaft —— 
Waffengattungen und Truppenabtheilungen. excl, Dienft- 
Offiziere Zug ⸗ 
reit⸗ 
und pferde. 


Beamte. | pferde. 


L Infanterie. 
a) Linie: 3 Brigaden in 18 Bataillonen, nämlich 
8 Linienregimenter a 2 Bataillone = 16 Bataillone, 
2 Zägerbataillone = 2 Bataillone, 


— 18 Bataillone. 





Mann, 





Dffüiere. 


Das Bataillon zu 4 Kompagnien & 
4 Dffigiere, 13 Unteroffigiere, 4 Spielleute, 
1 Heilgebilfe, 75 Gefreite, Kapitulanten und 
Soldaten (Jäger), zufammen 


bie Kompagnie a 

Der Bataillonsftab eines Linienregiments ü 
ur pr »  Hügerbataillone . ä 
„Regimentsſtab eines Linienregiments . ä 
„ Brigabeftab . ä 


Sonach 
1 Bataillon eines Linienregiments 
1 Linienregiment . P 
1 Zügerbataillen . 


8 Linienregimenter 
2 Zägerbataillone . — ———— 
3 Brigadeſtaͤbh 8. 


b) Landwehr: 

9 Landwehrbataillonsftämme, nämlich 
Landwehrbataillon 1—B, 
Landwehrjägerbataillon. 

Jeder Stamm 4 Offiziere und 2 Mann, 
9 Stämme. . ı = 0 ren 


Zufammen I, Infanterie 


— (29) 541 — 
— —— —— —— ——— se —— 











— Zahl der Pferde. 
Mannſchaft 
Waffengattungen und Truppenabtheilungen. excl. Die 
Dffisiere vet Zug · 
und pferde 
Beamte. | Pferde. 
U, Reiterei. 
a) Linie: Eine Divkfion zu 16 GEöfabronen, 
beftehend aus; Dienfreit 
Dffülere. | Mann. —* 
1 Belvjägereöfabron & . . » 2.» 3 52 50 
3 Linienregimentern a 5 Göfabronen 
& 4 Offiziere, 14 Unteroffigiere, 4 Troms 
peter, 1 Heilgebilfe, 1 Hufſchmid, 
100 Gefreite, Kapitulanten und Reiter, 
122 Pfere, 
zufammen bie Eokadron & 4 120 122 
Der Regimentöftab & 4 7 1 
Der Divifionsfab & . 4 3 _ 
Sonad 
1 Reiterregiment . 2...» 24 607 | 611 
3 Reiterregimenter . 72 1,821 | 1,833 
1 Beldjägeresfadrn . » » 2 2 22 = 3 52 50 
1 Divifionsflab 2 2 2 22cm 4 3 — 
—— 1876 | 1,883 — 
h) Landwehr: 
Der Stamm des Landwehrkavallerieregiments 5 1 — 


Zuſammen IL. Reiterti 


OL Artillerie. 
a) Linie: Eine Brigade, 
beftehenb aus: 


1 Felbartillerieregiment in 3 Ab⸗ 
theilungen zu 3 Batterien, 
zufammen 9 Feldbatterien & 3 
- Dffigiere, 14 Unteroffijiere, 2 
Trompeter, 1 Heilgehilfe ober 
Aſpirant, 1 Hufihmid ober Zögs 
ling, 66 Obergefreite, Gefreite 
und Kapitulanten, Kanoniere 
und Fahrkanoniere, 
14 Reit, 28 Zugpferbe, 
zufammen die Batterie & 


Dffigiere. 








Dienſtreit | Zug⸗ 
Sum. | pferde. | pferte. 
84 14 23 


















































— (30) 42 — 
ge Zahl der Pierbe, 
Mannſchaft — 
Waffengattungen und Truppenabtheilungen. excl. Dienſt⸗ 
Offiziere Zug. 
und — pferde. 
Beamte, | pferde. 
Dienftreits uns 1 
Dffigiere, | Mann. — = | 
1 Feflungsartilleriendthellung zu 4 
Batterien A 3 Offiziere, 10 Uns 
teroffigiere, 2 Trompeter, 1 Hells 
gehilfe oder Afplrant, 56 Obers 
gefreite, Gefreite, Kapitulanten 
und Sanoniere, 
zufammen bie Batterle a 3 +69 — — 
1 Arfenalabiheilung zu 2 Kom⸗ 
pagnien & 3 Offigiere, 10 Unter 
offigiere, 1 Trompeter, 1 Heil 
gehilfe, 73 Obergefreite, Gefreite, 
Kapitulanten und Kanoniere, 
zuſammen die Kompagnie à 3 85 — — 
dem Urmeetrain & 3 Offtziere, 
9 Unteroffigiere, 2 Trompeter, 
64 Gefreite, Kapitulanten und 
Trainfoldaten, 
10 Reit und 36 Zugpferde, 
zufammen 3 75 10 36 
Gahrespraͤſenz 60 Mann.) 
der Stab der Feldartillerieabtheilung a 4 4 — — 
des Feldartillerieregiments 
(incl. 2 Stabstrompeter) 3 6 — — 
„der Feſtungsartillerieabthei⸗ 
lung. 3 5 — — 
Arſenalſtab (inel. 1 Trompeter) 3 36 _ — 
vw Brigabeftab . 2 1 — — 
Sonach 
1 Feldartillerieabtheilung. . . & 13 256 42 84 
das Feldartillerieregiment . . 42 774 126 252 
die Feftungsartilierienbihellung . . 15 281 — — 
die Arſenalabthellung 9 206 — — 
der Atmeetrainn. 3 60 10 36 
ber Brigadeſtab. 2 1 — — 
136 288 








b) Landwehr: 
der Stamm der Landiwehrartilieries 
abtbeilung . . » » - . - 3 1 _ — 


Zuſammen III. Artillerie 74 01383 | 136 | 288 





— (31): 543 — 








Stärke 
an 
Maunichaft 
excl. 
Dffigiere 
und 
Beamte. 





Waffengattungen und Truppenabtheilungen. 





IV. Bionnierforps, Offiziere. | Mann. 


2 Kompagnien a 3 Dffigiere, 17 Unteroffigiere, 
2 Trompeter, 1 Heilgehilfe, 79 Gefreite, Kapitus 
lanten und Pionniere, 

sufammen bie Kompagnie & 
ber Stab des Pionnierkorps ; 


Sonah das Pionnierlorpd -. . » 2 2 2 


Zufammen IV, Bionnierforps 


V. Armeezweige. 
3 Gamifonsfanitätsabtheilungen : 
2 Mbrheilungn a 2 Dfflere, 7 Unteroffigiere, 
4 Alfiftengärzte und Heilgehilfen, 1 Signalbläfer, 
48 Sanitätsjolbaten und Kranfenwärter, 
zufammen bie Abtheilung & 
(Zahrespräfen; a 50 Mann.) 


1 Abtheilung a 2 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 4 Aſſi⸗ 
flenzärgte und Hellgehilfen, 1 Signalbläfer, 46 Sa⸗ 
nitätöfolbaten und Kranfenwärter, 

zuſammen & 
(Jahrespräfen; 48 Mann.) 


Sonach 
die 3 Garnifonsfanitätsahtheilungen . 
Sahrespräfen; der Mannihaft . 


— 148 — 
Zuſammen V. Armeezweige 


148 * 


Im Ganzen: 
L Infanterſiee.1 U _ 
DR Er ee a a re ER ET 1,877 1,883 — 
I: = ee a aa et 1,323 136 | 288 
IV. Pionnierkorupp... 200 - — 
V. Armeezweig 148 — = 


Summe Frievendftärke 10,501 2,019 288 
nebft 564 Dffiieren 
und 49 Beamten. 
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Außer den vorſtehenden Truppenkoͤrpern enihält die Friedensformation des Ferneten: 

1) das Kriegdminifterium, 

2) das Korpsfommanbo, 

3) die Adjutantur des Königs, 

4) den Generalquartiermeifterftab mit feinen Mbtheilungen, nämlich außer dem Pionnierforps 
bie taftifche Abtheilung, 
das Ingenieurforps, 
die allgemeine Kriegsfchule, 

5) das Ehreninvalidenforps, 

6) den Gonvernementöftab der Feftung Ulm mit der Artillerlevireftion, 

7) das Plapftaböperfonal, 

8) die Arbeiterfompagnie. 


— (33) 545 — 


Nachtrag 


zu dem Entwurf des Militäretats für die 3 Jahre 1. Juli 1870—73. 








Hpecialetats. 
Inhalt. 

Seite Geite 

1) Kriegäminiferium » 2 2 2 nen ee 33 | 17) Dienſtaltere- und Präfengwulagn . .» 2 57 
2) Rorpslommande . . 2 2. — arte: zu age Anne 33 | 18) Kaſerniruug. ren a di 57 
3) Abjutantur bes Rinde 2 0 en 33 | 19) Krankenpfleggg.. 57 
4) Taktifche Abtheilung des Generalquartiermeifterflabe . . . 34 | 20) Arſenann.. .. 59 
5) Ingenieurkorüssssss. 34 | 21) Große Montirung. 62 
6) Bionmielo rn 84 | 22) Remontirung.. 63 
7) Allgemeine Krienöfchule - > a En ren BES a ee 64 
8) Ehreninvalidenlord® 2 2 2 2 nn 34 | 24) Menagebeittag . 2 nn nenn 64 
9) Reiterei: 25) Saber, Sen und Shob . » . vr ra nenn. . 65 
Beldjägeredladren » 2 20 en 35 | 26) BeenuhoE > 2 2 HE nen . 66 
Divifiondflab - © 2 2 2 2 2 un EN DEF IESR 35 | 27) Große Kriegsübungen. 66 

3 Meiterrealmenten » > 00 en 35 | 28) Höhere Ausbildung von Offizierenn. ne 67 

10) Artillerie: 29) Militärbevollmächtigter in Berlin . . 2 2 2 0 nn. 67 
Brigabefab » 2 2 Er ren 40 | 30) Gamifondfirden und Schulen . » x 2 2 2 20. 67 
Belbartiflerieregiment » 2 0 0 0 een 40 | 31) Dorfpann: und Transportloſten.. nme 67 
Fefungsartillerieabiheilmg = 2 2m 0 a nen 42 | 32) Duarliervergütung © © 0 0 nennen 67 

— RÄRBER 7 50 ae a a “00. 43 | 33) Diäten, Kommandozulagen, Reiſe- und Umzugskoſten. . 68 
rfenalabibeilmg - > 2 2 2 0 nr een. 43 | 34) Reifevergütung ber Mannfhaft. » 2» 2 2 nee. 68 

11) Infanterie: . 35) Refrutirungss und Relruteneinreifungsdlofen .„ x.“ +» 68 
8 Brigabefläbe - > = 2 2 en — 45 | 86) Sufigpflee - © - 2 2 2 00 rer ee 68 

8 Rinienregimenten > 2 2 2 Er en 45 | 37) Unterflügungen für ehemalige Unteroffigiere und Solaten . 68 

2 Zägerbalaillone - 2 2 0 0 nr en 46 | 38) Mebaillenbenefijgehalte . . 2 2 0 nn nen 68 

12) Sanitätenelen - - 2 2 2 2 na. Fe a er 48 | 39) Dispofitiondfon . 2 2 rennen 68 
13) Feſtung Uuum. =... 40 | 40) Militärverbienftorbenspenflonen . - 2 7 een non 68 
14) Blapflaböperfonal > 2 2 0 m nn 50 | 41) Militärftrafanflalt . > 2 0 2 2 nennen 68 
15) Lanbiwchrlämme > 2 2 2 2 ne 50 | 42) Duiedcenggehalle » - 2 2 m nenne 68 


16) Arbeiterlompagniie... 6666 


Beilage 1. Beilage 2. 
Kriegsminifterium. (Hauptfinanzetat ©. 163.) Korpskommando. (S. 166.) 
Mindererigenz zur Erfparnif. Mehrerigenz: 
1 Kriegerath . . 2,300 fl. — Löhnungserhöhung für die 2 Stabsfouriere & 3 Fr. 
1 Erpeditor . . 1,000. — ld 2» 22.» 36 30 Mr. 
Kanzleifoften . . 1,650 fl. — Sonach Iahresbevarf . -» » » 10518, — Mr. 
zufammen 4,950 fl. — Naturalienbedarf unverändert. 
Sahresbetaf - - » 2 2... 70,595 fl. — fr. 
Raturalien unverändert. Beilage 3. 


Bon den zwei neu eingebrachten Kriegsräthen wird : 
jept Einer entbehrlich, weil die Dienfleiftung des Kavalle- | Stojntentur des Rinigb (E. 167) 
riereferenten im SKriegöminifterium von einem Etabsoffigier unverändert mt . 2. 2 2 20. 14,353 fl. 20 Fr. 
des Landiwehrfavallerieregiments mitverfehen werden ſoll. ſammt dem im Gtatsentwurf enthaltenen Raturalienbebarf. 
Deil»Bp. IL 69 


(34) 
Beilage 4. 


Taktiſche Abtheilung des Generalquartiermeifterftabe. | 15,330 Port. a 3 fr 
u N ri. a . 


(HER ©. 168.) 


Mindererigeng: | 
Abzug an der Bunftionszulage der 2 zur Guibenabs | 
theilung als Topographen zu fommandirenden Lieutenante 


a 90 fl., aufammen . 180. fl. — N 
Abzug am Bildungs: 
fondsaverfum . 500 fl. — | 
680 fl. — l 
Mehrerigeng: | 
Löhnungserhöhung des Staböfouriers | 
a3 fr. ß 18 fl. 15 fr. | 
bleibt Minvererigenz 661 fl. 45 kr. 
Jahresbedarf 25,819 fl. 15 fr. 
Naturalverpflegung unverändert, 
Beilage 5. 
Ingenieurkorps. (S. 170.) 
Mindererigenz: 





7 Dffigieröpferberationen für bie Subalternoffigiere, | 
und an Geld: Pferdeentfhädigung auf 
7 Pferte a 80f.. 560 fl. — 
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Kleinmontirungsgeld 
für 42 Pionniere auf 
766 fl. 30 kr. 
Propreiögeld auf 42 
Mann a 6 fr. monatlich 
Armaturgeld desglei⸗ 
den & 4 fr. monatlich 
Berminderung des 
Armaturgelds für die als 
Präfenzftand verbleiben, 
den 200 Mann um 1 fr. 
monatlich (von 4 fr. auf 
3). 


50 fl. 24 fr. 


33 fl. 36 fr. 


hie zu Löhnung 


Zufammen Minders 
erigenz 


2,735 fl. — kr. 








4,155 fl. 30 fr. 


Mehrerigeng: 


Löhnungserhöhung: 
für 1 Stabsfourier tägl. 4 fr. 


24 fl. 20 fr. 
für 2 Oberfeldwebel 
a6 . ... Bf. — fr 
für 1 Heilgehülfen 
1. Kl. aà 3 kr.. 18 fl. 15 fr. 


Mehrerigeng: 
Föhnungserhöhung für den Stabsfourier a 4 fr. 
täglich 24 fl. 20 fr. 
bleibt Mindererigeny 535 fl. 40 fr. 
und 7 Rationen. | 
Sahresbevaf . . . . . 15,772 |. 5 fr, 
und 10 Dffigieröpferderationen, 
Uebriger Naturalbedarf unverändert. 


Beilage 6. 
Piommierforps. (S. 172.) 
Mindererigeng. 
Löhnung: 
ür 42 Bionniere & 11 Er, 
2,810 fl. 30 fr. 
ab für Spitalverpfles 
gung auf 306 Port. 
a5fr. 





25 fl. 30 fr, 
Reft: 2,785 fl. — fr. 
Entihädigungen und Ertragelder: 


Pferbeentfhädigung für die zweiten Pferde der Sub- 
alternoffiziere, und zwar bei 
2 Hauptmännern 
ad40f. 80 fl. — 
5 Oberlieute⸗ 
nanten und Lieu⸗ 
tenanten a8ofl, 400 fl. — 
480 |. — fr. 





: zufammen Mehrerigeny 


115 fl. 35 fr. 


bleibt Mindererigen 4,039 fl. 55 fr. 

nebft 15,024 Brodportionen und 7 Dffigierspferderationen. 
Sonach Jahresbedarf: 
Geldverpflegung . 
Naturalverpflegung: 

Brod 71,540 Rortionen. 

Bourage 9 Dffigierspferberationen. 

Brennholz tannenes 120 Mef. — 
Das Armaturgeld iſt von 4 fr. auf 3 kr. pro Mann 

und Monat vermindert worden, weil bie NReparaturfoften 

des Zündnabelgewehrs geringer als diejenigen des früheren 

Gewehre find. 


34,321 fl. 20 fr. 


Beilage 7. 
Allgemeine Kriegsfhule, (S. 174.) 
Mehrerigenz: 
Löhnungserhöhung der A Aufſeher a 6 fr. täglich für 
jeden . .. 14b6 fl. — 
Etatsſumme 21,601 fl. 20 fr. 
mit unverändertem Naturalbedarf. 
Beilage 8. 
Ehreninvalidenkorps, (S. 179.) 
. Mehrerigeng: 
Difigierögehalte, 


In Folge des Wegfalls einer Truppenarziftelle erhöht 
fih, wie fpäter ſpeciell nachzuweiſen, der Durchſchnittoge⸗ 
halt der Regimentsärzte von 1,086 fl. 12 fr. auf 1,092 fi. 


— (5) 547° — 


51 fr. Es find daher mehr aufzunehmen 6 fl. 39 Er. und Bellage 9. 

abzüglich 7 fr. Invalidengeld 6 fl. 32 fr. Reiterei. (HFC S. 181.) 
Nah den im Etat 18°%%,, aufgeftellten Grundfägen 1 

haben die Unteroffigiere ded Ghreninvalivenforps an ben 1 Belbjägereöcabren. 

Löhnungserhöhungen der Unteroffiziere des aftiven Heered Mehrerigeng: 

Theil zu nehmen. Demgemäß find einzubringen Löhnungs- Löhnungserhoͤhung für 

. erhöhungen für die im Oberfelowebelsrang ftehenden Unter⸗ den Oberwachtmeifter ä6 fr. 36 fl. 30 fr. 


offiziere, und zwar für den Hellgehülfen (Unter⸗ 
3 Bataillonsadiutanten, arzt 1. Klaſſe) a3. 18 fl. 15 fr. 
3 Regimentstamboure, 54 fl. 45 fr 


1 DOberwachtmeifter, 


8 wirkliche Dberfelvwebel, Sonab Summe der Geloverpfles 


gung iährih . © 2 2 2 2 2000. 13,607 fl. 57 Er. 


15 Manır a täglich 6 fr. Brennholz 50 Meß. 
— 547 fl. 30 fr. Uebrige Naturalgebühren unverändert, 
r 
1 dienftihuenden Unters U. Divifionsftab, (S. 183.) 
arzt, Mehrerigeng: 
z genz: 
1 früheren Brigade-Staböfourier 
1 His — 8 en Löhnungserhöhung für 
1 Kapellmeifter, den GStabsfourier a 3 fr. 18 fl. 15 Fr, 
1 Unterarzt 1. Klaſſe, den Stallauffeher (Ober, 


5% meifter) & 6 fr. . 36. 30 Mr. 
5 Mann a3... HF. 15 wachtmeiſter) & fl r 


2 Stabsfouriere à 4 fr. 48 fl. AO fr. . — 2 fl. 45 Er. — 
—— A — en Eh wi 
hiezu Dffisierögehalte . 6 fl. 32 fr. 
zuſammen Mehrexigenz 693 fl. 57 Er. III. 3 Linienregimenter, 
" Sonad Jahresfumme des Etats . 12,938 fl. 34 fr. An die Stelle des biäherigen Entwurfs tritt nad, 
Naturalverpflegung unverändert, ſtehender 


69* 


— (36) 548 — 


Etat für 3 BReiterregimenter, 


III. 3 Linienregimenter: 


m 





Formation Eis 
nes Regiments. 
Friebenẽfuß. 


Mann. Pferde. 


— 


— 


non 


10 


— 
D Ca CU —— 


» 


Streitbare 
Dffigiere, 
Regimentöfommandant, Dberlt . . . er! 
Stabsoffizier, Oberftlieutenant ober Major —F 

erwaltungsoffizier durchſchnittlich . 










1,200 fll, einer Oberlleutenant mit durchſchnittlich 775 fl. en 
Regimentsadjutant, Oberlicurenant, durchſchnittlich . 

(als Lieutenant durdihnittlich 625 fl.) 
Rittmeifter, 4 & 1,500 fl, 1 & 1,200 fl. 


2. Gehaltöflafje 750 fl, thut durchſchnittlich 775 fl. 


haltsklaffe 600 fl, thut durchſchnittlich 625 fl. 


Unteroffigiere und Mufifer. 


Lieutenante, die Hälfte in der 1. Gehaltöflaffe 650 fl., die m in der 2. Ge 


(Von den Verwaltungsoffigieren * 3 Reglmenter ſoli cur Rilt, 
meifter 1. Gehaltöflaffe mit 1,500 fl., einer Rittmeifter 2. Gehaltsklaſſe mit 


Dberlieutenante, die Hälfte in ver 1. Gehattstlaffe 800 R, die Hälfte k der 


* 


— Stabsfourireeee.. 2taglich 42 kr. 
1Stabotrompeterr. rs „ se 
5 Dberwachtmeifter 39 fr. 
— Bortepeefähnriche „ 48. 
— Magazinsaufieher und Bernaungeuntrofe Basınde „ 271. 
15 Wachtmeiſter unse F 27 kr. 
5 Fouriere 27 fr. 
20 Trompeter, 15 1. Rlaffe ö ä 27 fr. 
5 2, Klaſſe a 21 ") 
40 Obermänner. äaͤglich 21 kr. 
Uebrige Mannſchaft. 
60 Gefreite und en a ee ee ne EEE 
Be a, ac as wg « 11 





"617. 611 \miammen Streitbare 


— 


Nichtſtreitbare 
mit Offizierstang. 





— Regimentsquartiermeiſtet (2. Beſoldungsklaſſe 1,000 fl., 1. Beſoldungsklaſſe 1,200 fl. 






ſchnittlich . 


mit je 100 fl. weiter, durchſchnittlich 


und mit Hauptmannsrang 100 fl. weiter, ferner nah 15jähriger Dienftzeit 
mit 200 fl. penfionsberechtigter Dienftalterdzulage), thut bei 8 in ber 2. und 
7 in ber 1. Befoldungsfiaffe, und da hievon 13 im Hauptmanndgrade mit 
je 100 fl. weiter ſtehen und 8 DENE: * durch⸗ 


Regimentsarit (2. Befofdungsttafe "900 3— 1. "Befofnungstiafle 1, 100 n. En 
mit Hauptmannsrang noch weiter 100 f.), thut bei 14 in der 2, und 14 
in der 1. Befoldungsflafje, und da hievon 26 im — ſtehen 


Bei dem Regimente, das zwei Garniſonen hat, kommt ein zweiter Rs 
gimentsarzt ein mit durhichnittlih - 2 2 2 2.0. 1092|. 51 fr. 


Selb, 
fl. 


2,800 
2,100 
1,158 


775 
7,200 
3,875 


6,250 


255 
273 
1,186 
1,460 
164 
2,463 
821 


3,102 
5,110 


4,745 
29,443 


Aufwand für Gin Regiment. 


73,183 


1,286 


1,092 


Pferde⸗ 
zalios 

fr. | nen. 
— 3 
— 3 
20 2 
— 2 
— | 10 
— | 10 
— I 20 
30 | — 
45 ı 
15 5 
151 — 
45 | 15 
15 

30 | 20 
— J 40 
— | 60 
20 1465 
55 1661 
“| — 
51 — 


- (7) 59 — 


Formation Eis] 
ned Regiments. 
Friedensfuß. 


Mann. Pferde. 


1 — Regimentspferdearzt (die Gehalte der Pferbeärzte betragen in den erſten 10 Jahren 
800 fl., in den folgenden 5 Jahren 900 fl, und nad; vollendeten 15 Jahren 
Dienftzeit 1000 fl., außerdem im Hauptmanndrang nod weiter 100 fl.) 
Bon den 5 Pferbeärzten dienen: 


1 über 15 Jahre und fteht im Hauptmannsrang . . . . 1,100f. 
4 über 10 Jahre und im Hauptmannsrang à 1000 f. . . 4,000 fl. 
— 5,100 fl. 


thut durchſchnittlich at ie 
Bei dem in 2 Gamifonen — — ir - — erde, 
arzt erforderlich, mit durdfchnittlih 1,020 fl. Gehalt und 1 Ration. 


1 
(Bei einem Regiment: 5 Mann, 5512 fl. 22 fr. Geld, 2 Rationen.) 
Unteroffiziere. 
5) — IHeilgehilfen, J 1. Klaſſe a 45 fr, — 2. — à 32 kr., , 3. Klaſſe a 21 fr., 
durchſchnittlihh en. gli 83 Er. 
11 — ar — er ee a ee 16 fr. 
1) — Plrofos a Pr un e 27 Er. 
11 — Regimentöfattler r 14 fr. 
15 — |Bühfenmaer . " 14 fr. 
5I — IHuffhmite . " 14 fr. 
14 u - 


17 | — juſammen Richtftreitbare —— es 
(Bei dem in 2 Garnifonen — — 9 Ridtfreitbare = 
7,373 fl. 52 fr. und 2 Rationen.) 
617 | 611 |Streitbare 
17 | — Nichtſtreitbare 


634 | 611 Mannſchaft und Pferde. Summe DOffizierögehalte und Löhnung 


636. | 611 Bei dem getrennten Regiment . » 2 2. = 


Darunter find 
27 
—— Offiziere und Beamte, 
607 | 611 Mannſchaft und Pferde. 


Abzüge 
Invalidengeld aus 27,557 fl. 51 Er. Offiziersgehalten & 1 fr. per Gulden 
459 fl. 18 fr. 
(Bei dem getrennten Regiment aus 29,670 fl. 42 fr. 494 fl. 
31 Fi.) 
Blır Spitalverpflegung 2°, der Bannfgaftpordonen —= 4,431 
Portionen a5... . 36H 15 
(Bei dem getrennten Regiment 863 A. 46 N 
Reſt 
(Bei dem getrennten Regiment 79,694 fl. 1 fr.) 
und zwar bei 2 Regimentern je: bei 1 Regiment: 
Dffigierögebale . . 27,098 fl. 33 fr. 29,176 fl. 11 fr. 


Mannihaftslöhnung . 50,517 fl. 50 fr. 50,517 fl. 50 tr. 
77,616 fl. 23 fr. 79,694 fl. 1 Er. 


Aufwand für Ein Regiment. 


Gel, Pferdes 
— —7 
fl | fr nen 
1,020 | — 1 
3,399 | 31 1 
97 | 20 — 
164 | 15 — 
85 | 10 — 
85 | 10 — 
425 50 — 
5,261 4 1 


73,183 | 55 | 661 
5,261 1 1 


3,444 | 56 | 662 


80,557 | 47 | 663 


828 | 33 
77,616 | 23 
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Entjhädigungen und Grtragelver. 
Entfhädigungen: 
Dienftaufwandsentihäpigung: 
für 4 Rittmeifter, Esfabronsfommandanten, in der 1. — a 200 fl. . . 800f. 


für 4 Rittmeijter in der 2. Gchaltöllaffe . . . — Dun Tara 100 |. 
— 900 fl. — Fr. 
Pferdeentſchaͤdigung: 

Reglimentskommandant/ 

1 Stabsoffiier | RR of. 
4 Rittmeifter in der 1. Gehaltöflaffe a = ee tee DO 
1 — 4 2. ur BE ee ar a ee en AO 
1 Derwaltungsoffizier S 
16 Oberlieutenante und Lieutenante | AIR nenn nn WIDE 
1 Regimentöpferdeant - » - © =: 2 2 0 ne . 00 ff. 





3,640 fl. — fr. 
(bei dem getrennten Regiment für den zweiten Pferdearzt weitere - - 2 2.2.80 fl.) 


Beftfiehende Averſen: 


Rafirgeb . . - ade ie ae HOR —E 
Unterrichtöfoften für "Offiziere "unb Unteroffigere ee ee ie AR 
Für Unterhaltung der Unteroffiziersbibliothkek.. 240 fl. — fr. 
Schieß⸗, Reit: und Fechtunterrichtskoſten: 

Averfen für Zielfheiben und für Melt und Fechtprämien . . ..: 128 fl. — kr. 


Für Unterhaltung und Ergänzung der — und Bauderolles a en 20 2% monatlich . 20, — fr. 
Desgleigen für Neithauspeitihen . . . Da ve — ever — 
F „Sttrohſtühle und Meſſer. 1243 fl. — fr. 


b „ Reithauspiftelen . . . Be 6. 15 kr. 

Für Unterhaltung und Ergänzung der Scheffelfäde, rt für 30 Stüd ı ä 1 n. 18 fr. 0. Bf — kr. 
Für Anſchaffung und Unterhaltung der ER 10 Er. für jedes Pferd des Friedensſtan— 

des, auf 611 Dienfipfere . . . . . a2 er MIR SO 


Mannſchafts- und Pferbeertragelder: 
Auf den kompleten Stand von 860 Mann 
Regimentsunfoften a 1 fl. 30 kr. jährlihh.. nenn. 120 fl. — fr. 
auf den präfenten Stand von 607 Dann 
Kleinmontirungsgeld a 3 fr. täglich auf ee — ar eat . . 11,077. 45 fr. 


Propretögelb a 6 fr. monatlich . . . .... 78 fl. ME 
auf den armirten Stand von 607 Mann 
Armaturgeld à 4 Er. monatlihh. 4 fl. 36 kr. 


auf den Pferdeſtand von 611 Pferben 
Pferbeestragelver & 10 fl. jährlich. 6710 fl. — tr. 


Summe Entſchädigungen und Ertrageler . . . ee. 25,150 fl. 50 Er. 
(Bei dem getrennten Regiment 25, 230 R. 50 fr.) 

Hiezu Offigierdgehalte und Mannfhaftslöhnungg . . re TEEN 23 Er. 
(Bei dem getrennten Regiment 79,694 f. 1 fr.) 

Summe Gelbverpflegung für 1 Regiment. . . 02000. 102,767 |. 13 fr. 
(Bei bem getrennten Regiment 104,924 Li 51 fr) 

für 2 Regimenter a 102,767 fl. 13... 00.» 205,934 fl. 26 Er. 


für das in 2 Garniſonen befindlihe Regiment . . 2.2... 0000. 104,924 fl. 51 fr. 
Zufammen für 3 — 310,459 fl. 17 Er. 


Naturalverpflegung. 


für 1 Regiment: für 3Regimenter: 
Brod a 1”/, Pfo. täglich per Mann 
auf 607 Mann in 365 Tagen .. 2214,555 Port. 
Hievon 2%, für Spitalverpflegung..... 4,431 Port. 
bleiben ——— 217,124 Por. 651,372 Port, 


Bourage: 
für Offizierspferde 


a 8 Pd. Haber, 9 Pr. Heu, 5 Pi. — 
bei dem getrennten Reglment } 
für Dienftreitpferbe 
a 8 Pfr. Haber, 6 Pfr. Heu, 5 Po. Stroh 
Brennholz, tannenes: 


Koch⸗, Heiz und Waſchholz, nach den bisherigen Grundfägen auf Nachweiſung 270 Meß 


In dem Hauptetat fommen unter der Hauptrubrif 
„Gehalte, Löhnungen ꝛc.“ im Abzug: 
für 9 Porteperfähnriche 2,797 f. 33 fr. 
nebſt dem entfprechenden Abzug an ben Etats „Montirung“, 
„Brod“ und „Menagebeitrag*, 
Diefe 
liquidiren fich folgenbermaßen: 
für 1 Portepeefähnrid: 


2,797 fl. 33 fr. 


Löhnung a 48 fr. 292 fl. — fr. 
Ktleinmontirungsgeld . 18 fl. 15 fr. 
Mropretögeld . 1 12H. 
311 fl. 27 Er. 

thut für 9 Mortepeefähnriche . 2,803 fl. 3 fr. 


ab Spitalbeitrag 66 Port. a 5 fr. 5 fl. 30 fr, 
Meit 2,797 N. 33 fr. 


Durch die Formation der Reiterregimenter zu 5 
Escadronen erhält die innere Verwaltung des Regiments 
eine Ausdehnung, welche derjenigen der Verwaltung eines 
Infanterieregiments nicht nachſteht. Es ift daher umfo- 
mehr unerläßlih, quite Berwaltungsoffiziere möglihft lang 
biefem Dienfte zu erhalten, was nur dadurch geſchehen kann, 
daß fie auf diefen Stellen in den Rittmeiſtersgrad vorrüden 
fönnen, 

Auch wird ein Älterer Nittmeifter, der nicht mehr voll 
fommen felddienſttüchtig ift und deßhalb penfionirt werben 
müßte, noch mande Jahre ald Berwaltungsoffizier gute 
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für I. Regiment: 
51 Rationen 
52 " 


für 3 Regimenter: 


154 Rationen. 


611 " 1,833 r 


810 Mes. 


Dienfte leiften können, In diefem Sinn ift die Erigen, 
welche für eine Berwaltungsoffizieröftelle auf den Rittmeifterd» 
gehalt 1. Klaſſe, für die zweite auf den Mittmeiftersgehalt 
2. Klaffe — je ohne Dienftanfwandsentfhäbigung — für 
bie dritte auf den Dberlientenantsgehalt geht, zugleich auch 
eine ſparſame Mafregel. 

Der veränderte Durchſchnitisbetrag der Beamtengehalte, 
herrührend von der Werminderung ber Stellenzahl, ergibt 
fi aus der Berechnung in vorliegendem Etat. 

Für den in MWibfingen liegenden Theil des Reiterregis 
ments der Garniſon Ulm ift ein befonderer Arzt und ein befons 
berer Pferbeargt nicht zu entbehren. Dagegen geht bei der 
Artillerie die zweite Pferdearztſtelle ein. 


Die Löhnungserhöhungen der im Range des Ober 
wachtmeiſters ftehenden Unteroffiziere betragen bei einem 
Reiterregiment für 


1 Stabsfourier a 4 fr. 24 fl. 20 fr. 
1 Stabstrompeter a I fr. . 18 f. 15 fr. 
5 Dberwachtmeifter a 6 fr. 182 fl. 30 fr, 
die Heifgebilfen 1. Kaffe a 3 fr. und nach 

der Durchſchnittberechnung auf 
5 Heilgehilfen a 1 fr. . 30 fl. 25 fr. 


auf. 255 fl. 30 Er. 


Die feftftehenden Averfen find wegen Zuwachſes einer 
5. Escadron um p. p. *ı des biäherigen Betrages erhöht 
worben. 


Zufammenftellung. 
Geld Brod Rationen für Tann. Brennholz 
O Die 
Portionen —* en Meß Scheiter 
fl. fr. pferde | pferde 
I. Feldjägeresfabron . 13,607 | 57 18,600 6| 50 50 — 
II. Diviſionsſtab 10,397 | — 1,095 | 10 — 16 10 
II. 3 Linienregimenter. 310,459 | 17 651,372 | 154 [1,833] 810 — 
Summe 334,464 | 14 | 671,067 | 170 |1,883]| 876 10 


Davon für 9 Portepeefähnriche wie oben berechnet 2,797 fl. 33 Fr. 
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Sonach Mindererigenz im Bergleih mit dem einges ⸗ 


brachten Etateentwurf 


— — on BAB2N Se ! Regimentsquartiermeiftere . 27 fl. 51 Fr. 


ı Negimentdartd - .» . .  Hfl. 39 kr. 
' Megimentöpferveargted® . . 20 fl. — Fr. 


dazu Mehrabzug für Portepeefähnrige 932 fl. 31 Er. 


— 36,414 fl. 36 fr. 
m Bi...» 0... 85,488 Portionen, 


an Fourage. » » 2 2 20.0. 18 Dffiierd- und | 


75 Dienftreitpferbes 
rationen, 
an Brennbo -. » 2» +... 80 Me. 


Beilage 10. 
Artillerie. (HEEtat Seite 189.) 
L Brigadeftab. 
‘ Mehrerigenz: 
Löhnungserhöhung für den Stabsfourier & 3 fr. 
18 f. 15 fr. 


Der jährlibe Gelbbebarf ift fonah 5,823 fl. 20 Er. 


Raturalgebühren unverändert. 


II. $eldartilferieregiment. 
a) Regimenteftab. 
Mindererigeng: 
für den in Wegfall fommenden zweiten 


Pierbearzt Gehalt. . » » » . 1,000 fl. — Fr. 


nebft 1 ‘Pferberation. 


Mehrerigenz: 
Höherer Durdichnittsgehalt des 


54 fl. 30 fr, 
Löhnungserhöhung für 
‚1 Stabefourier a4. . 24 fl. 20 Fr. 
1 Oberfeuerwerfer & 6 fr.. 36 fl. 30 fr. 
' _— 601.50. 





zuſammen Mehrerigen, 115 fl. 20 fr. 


ı bleibt Mindererigend. » 2 2 2 0 00. 884. 40 Fe. 


und 1 Dffitieröpferberation. 


Sonach Gelobebarf für den Regimentsftab 9,962 A. 41 fr. 
(Das Invalidengeld ift weiter unten abgezogen.) 


b) 3 Abtheilungen & 3 Batterien. 


DOffisierögehalte unverändert. 
Der Etat an Unteroffizieren, Mannſchaften und Dienft- 


pferden ift folgender: 


Friedensfuß. 
Mann Pferde 


126 

Reit⸗ 

252 
Zugpferde. 





Beil.⸗Bd. IT. 
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Streitbare. 

Unteroffiziere, N und Mannſchaft. 
Stabsfouriere . i a täglih 42 Fr. 
Stabötrompetr - > 2 2 2 2 un  „ Sk 
Dberfenerwerler - > 2 2 2 ven „ si 
Portepeefähnrihe . . . . „48. 
Feuerwerfer, worunter 3 Menagennter, 

agenten. „ 30, 
Fouriere 30 kr. 
Trompeter, 14 1. au. a 30 fr, 4 2. A. 

a 23 fr. Ei ar At ae —— 
Obermaͤnner 223 fr. 
Obergefreite — v 15 fr. 
Gefreite und Rapitulanten i :» 2% 
Kanoniere und Rahrfanoniere . „1 Er. 


Nichtſtreitbare. 


Heilgehllfen, 2 1. Kl. à 45 fr, 2 2.Kl. 
a 32 fr, 23. Kl. à 2 if. 

Heilgebilfenafpiranten 1. Kl. . . 
STRONG: act za et v 
Hufſchmide a ne ie " 
—— — ——— 
Sattler . a — " 
Nichtftreitbare , 
Strelibare . 

biezu 
Offiziere der 3 — In ae 


Regimentöftab . 


aufammen Belbanilerieregiment“ : 
Hierunter: 
Difijiere und Beamte, 
Unteroffiziere und Mannfhaft, 
Dienftreit- 
ee | pferde. 
Abzüge, 
Invalivengeld aus 49,724 fl. 31 fr. Of⸗ 
fisierögebalten & 1 fr. per Gulden 
für Spitalverpflegung 2°/, der Mann 
ſchaftsportlonen, 5,650 Portionen 
a 5 kr.. 


und zwar: 
Dffigierögebalte . 
Mannfhaftslähnung 


48,895 fl. 46 fr. 
71,610 fl. 35 fr. 


120,506 fl. 21 fr. 


a täglih 16 fr. 
30 fr. 
14 Er. 
13 fr. 
14 fr. 


828 fl. 45 fr. 


470 fl. 50 fr. 


Löhnung 


766 
547 
2,409 
2,628 


5,475 
1,642 


3,114 
10,074 
3,285 
5,694 
32,521 


68,157 


1,192 
292 
547 
511 
237 
255 





3,035 


69,157 


40,650 
9,962 


121,805 


1,299 


120,506 


30 
30 


30 


40 


21 


Mferber 


rationen. 


126 
Reit⸗ 
252 
Zugpferde⸗ 
rationen. 


378 


468 
darunter 
90 Dffigiers., 
126 Dienft- 
reits, 252 
Zugpferde⸗ 
rationen. 


70 


| 
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Somit Mindererigenz: 
Dffisiersgehalte 929 fl. 45 fr. 
Mannfchaftslöhnung 9,166 fl. 20 fr. 


zufammen 10,096 fl. 5 fr. 


Entfhädigungen und Ertragelber. 


Mindererigeng: 


Pferbeentihäbigung für den 2. Pferdes 
alt 2» 2.2.2. BO 
Für Unterhaltung der 
Scheffelfäde, wegen 
verminderten Pferbes 
ftandes, 9 Stüf & 
1fl. 18 fr. 
Stallhalfterfetten, Aver⸗ 
fum 171 Pferde a 10 fr. 
Kleinmontirungsgelb 
112 Mann —40,880 
Port. & 3 fr. . 2,044 fl. — 
Propretögelb 
112 Mann aifl » 
12 fr. 134 fl. 24 fr. 
Armaturgeld 
112 Mann & 48 fr. 
Mferbeertragelder 
auf 189 Reitpferde 
a 10f.=1,890].— 
Dagegen mehr 
auf 18 Zug- 
pferbe a 16fl. 
= 288 fl. — 
Reft weniger 


11 fl. 42 fr. 


28 fl. 30 fr. 


89 fl. 36 fr. 


« 1,602 |. — 


Zuſammen 3 990 fl. 12 fr. 
Reſtbedarf an Entihädigungen und 
Ertrageldern . 
Sonach Jahresbedarf Für das 
Feldartillerieregiment: 
Geldverpflegung . 
Naturalverpflegung 
Brod 282,510 
davon für Spitals 
verpflegung 
Reft 


. 35,677 fl. 27 fr. 


5,650 
—— 276,860 Portionen. 





Kourage: 
für Offigieröpferbe —5 
„Dienſtreitpferde...126 u 


» Zugpferbe . »:252 „5 
Brennholz: 
tannened . 420 Me. 


Die Löhnungserhöhungen für die im Oberfeuerwerkers⸗ 


rang ftehenden Lnteroffigiere betragen: 


für 4 Staböfourtere aA. . IT. 20 fr. 
„ 10 Oberfeuerwerfer & 6 fr. 365 fl, — 

» 2 Stabstrompeter a 3. 36. 30 fr. 
» 2 Heilgehilfen1. El. à fr. 36 fl. 30 fr. 


zufammen 535 fl. 20 fr. 





156,183 f. 48 fr. | 





90 Rationen, 





In Abzug fommen an der Rubrik „Gehalte, _ 
Löhnung ꝛc.“ des Hauptetats 
für 
6 Portepeefähnriche 
a Löhnung . . 292 fl. — 
Kleinmontirungs- . 
gb... 18f. 15 kr. 
Propretöged . If. 12 Er. 
311 fl. 27 fr. 
1,868 fl. 42 fr. 
ab für Epitalverpflegung 


44 Portionen a 5 fr. 3 fl. 40 fr. 


Reſt 1,865 fl. 2 Fr. 
nebft bem entfprehenden Abzug an den Etats 
„Montirung“, „Brod“ und „Menagebeitrag*. 


III. Feftungsartillerieabtheilung. (S. 195.) 


Mindererigenz: 
Löhnung: 
8 Obergefreite (im vorigen Entwurf Gefreite) a 15 fr. 
730 fl, — 
8 Gefreite und Kapitu⸗ 
lanten (im vor. Entw. 
Kanoniere 1. Kaffe) - 
a 13. 632 fl. 40 fr. 


76 Kanoniere (im vor. 

Entwurf Kanontere 
2Kl) alle. . 5,085 fl. 40 Mr. 

1 Heilgehilfe die Durch⸗ 

ſchnittslöhnung von 





33 fr... 200 fl. 45 fr. 
93 Mann. 6 649 fl. 5 fr. 
=33,945 Portionen, 
ab für Spi⸗ 
talverpfle⸗ 
gung 
679 Portionen 
a5 fr. 56 fl. 35 fr. 


Reit 33,266 Brodport. u. 6,592 fl. 30 fr. 


Entfhädigungen und Ertragelder. 
Pferbeentihäpigung : 

für 1 Batteriefommans 

danten 40 fl. 

(weil jeder der 4 

Batteriefommandans 

ten bie Pferdeent⸗ 

ſchaͤdigung von BOf. 
erhalten fol); 


für 10 weitere Subaltern⸗ 


offiziere a80fl. 800. 





840 fl. — 
Kleinmontirungsgeld: 

93 Mann=33,945 Port, 
a3 fr. . 1,697 fl. 15 fr. 
Propretögelb : 


93 Mann a 1fl. 12. 111 fl. 36 fr. 


Armaturgelb: 
93 Mann & 48 fr. 74. 24 fr. 
Verminderung des Ars 
maturgelds bei ben 
als Präfenzftand ver 
bleibenden 
281 Mann um 1 fr. 
monatlih . 56 fl. 12 fr. 
2,779 fl. 27 fr. 
Zufammen: 
Mindererigeng 9,371 fl. 57 Er. 
Mehrerigenz. 
Dffigierögehalte: 
1 Regimentsquartiers 
meifter . 27 fl. 51 kr. 
1 Regimentsarzt .. ‚6:39 fr. 
34 fl. 30 fr. 


ab Invalidengd — 35 fr. 

; Reſt 33. 55 Fr. 

Löhnungserhöhung für 

1 Stabsfourier a 4 fr. 

24 fl. 20 fr. 

1 Stabstrompeter a3 fr. 

18 fl. 15 fr. 

4 Oberfeuerwerfer a Gkr. 
146 fl. — 

1 Heilgehilfen 1 El. a 

3m. 18. 15 fr. 

— 206 fl. 50 fr. 


zufammen Mebrerigenz 240 fl. 45 fr. 
bleibt Mindererigeng 9,131 fl. 12 fr. 
und 33,266 Brobportionen, 
14 Dffigieröpferberationen, 
und 65 Meß tannen Brennholz. 
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Der Jahresbedarf der Feftungsartil: 


lerie beträgt ſonach: 
Gelvverpflegung 
Naturalverpflegung: 
Brod 100,514 Portionen, 
Kourage für Offizierd- 
pferde . . . . 16 Rationen, 
Brennholz, tannenes 150 Meß. 


Praͤſenzſtand: 
17 Offiziere und Beamte, 
231 Unteroffigiere und Mann— 
- Schaft (worunter 224 Obers 
gefreite, Gefreite und Ka— 


. 53,328 fl. 31 fr. 


noniere). 
298 Manı. 
IV. Armeetrain. (S. 198.) 
Mindererigeng. 


Loͤhnung: 
für 4 Gefreite & 2 Er. (rieſelben ſollen 











wie bei der Artillerie nur 13 fr. Löh— 
nung erhalten) 48 fl, 40 fr. 
bei den Zrainfoldaten, 
weil der Stand auf 
60 Mann mit */,jäb- 
riger Praͤſenz = 16,425 
Portionen reducirt wird, 
14,965 Port. a 11 fr. 2,743 fl. 35 fr. 
2,792 fl. 15 fr. 
ab für Spital, 


portionen 
299 a 5 fr. 24 fl. 55 fr. 
14,666 Brod⸗ Meft 2,767 fl. 20 fr. 
portionen, 


Entfhäpdigungen und Ertragelber. 


Kleinmontirungsgelb: 
auf 14,965 Portionen 


a3 fr. 748 fl. 15 fr. 
Propretögeld : 
auf41 Mamnaifl.12f. AIf. 12 fr. 
797 fl. 27 fr. 
Armaturgelb: 
auf 26 Mann a fr. 20 fl. 48 fr. 


zufammen 818 fl. 15 fr. 
Mindererigenz 3,585 fl. 35 fr. 


Mehrerigenz. 
Löhnungserhößung für den Oberwacht⸗ 
meifter ä 6 fr. 36 fl. 30 fr. 


bleibt Minderexigenz 3,549 fl. 5 fr. 
und 14,666 Brodportionen, 
v 10 Meß tannen Brennholz. 


Jahresbedarf für den Armeetrain. 
. 11,005 fl. 58 fr. 


Gelbverpflegung 
Naturalverpflegung : 
Brod . 21,462 Portionen, 
Fourage: 
für Offiziers⸗ 
pferde . 6 Mationen, 
» Dienftreitpferde 10° „ 
„ Zugpferbe u 
Brennholz, tannenes 40 Meß. 


Etatsſtand: 

3 Offiziere, 
75 Unteroffiziere und Mannſchaft 
*60 Mann Jahreöpräfeng. 

78 Mann. 


[2 


V. Arfenalabtheilung. (S. 200.) 


Minbererigen. 
Löhnung: 
1 Feldgeugfchreiber 400 fl. — 
1 Zeugbiener a 32 fr. 194 fl. 40 fr. 
1 Stüdgießeretinfpeftor 500 fl. — 


— (44) 
nebſt 3 Mes bus 
den Holz. 

1 Trompeter 2. Claſſe 
a 23 fr. 

4 Dbergefreite (im vor. 
Entwurfe Gefreite) 
ibm ... 365 fl. — 

4 Gefreite und Kapi— 
tulanten, (im vor. 
Entwurf Kanoniere 
1.61) a 13 fr. 

20 Kanoniere (biöher 
Kanoniere 2, Claſſe) 
à 11 kr.. . 1,338 fl. 20 fr, 

32 Mann, 3,254 fl. 15 Er. 

Brodportionen auf | 
31 Mann (excl. l 
Stüdgießerei- | 
injpeftors) | 

11,315. 

Davon Spi⸗ 
talverpfle⸗ 
gung 
226 Portionen 
ade. 18 fl. 50 Mr. 


Neft 11,089 Brobpors 
tionen und 3,235 fl. 25 fr. 


139 fl, 55 fr. | 


316 fl. 20 fr. 


Entſchaͤdigungen und Ertragelber, 


Kleinmontirungsdgeld auf 
31 Mann 11,315 Port. 
a3 fr. 
Propretögeld: 
31 Mann a 1fl. 12 fr. 


565 fl. 45 fr. 


37 fl. 12 fr. 





5506 — 
Armaturgeld: 

29 Mann 46 fr. 23 fl. 12 fr, 
2 Mauın a 24 fr, — aAs fr. 


Verminderung bei 
169 Mann um 1 fr. mos . 
natlih oder 12 fr. 
jäbrlih . 33 fl. 48 fr. 
660 A. 45 fr. 


hiezu Löhnumg . 3,235 fl. 25 fr. 


| zufammen Mindererigenz 3,896 fl. 10 fr. 


Mebrerigenz. 
: Löhnungserhöhung für 
‚1 Stabsfonrir ad 24f. 20 fr. 
‚ 2 Dberfeuerwerferäbft. 73 fl. — 
‚ 1 Heilgehilfen 1. EL. & 
3m . 18. 15 fr. 
nach der Durchſchnitts⸗ . 
beredinung aber . 12 1. 10 fr. 


zuſ. Mehrerigenn 109 fl. 30 fr. 


bleibt Mindererigeny 3,786 fl. 40 fr. 
und — 11,089 Brodporlionen, 
und 3 Meß buchen Hol. 
Jahresbedarf für die Arfenalabtheilung: 
Geldverpflegung 
Naturalverpflegung: 
Drod . 73,686 Portionen, 
Brennholz, tannenes 200 Meß. 


Der Präſenzſtand ift: 
11 Dffisiere und Beamte, 
206 Unteroffiiere und Mannſchaft. 


217. 





Zufammenftellung. 









9,823 
156,183 
53,328 
11,005 
46,158 


I. Brigabeftab . 

II. Felvartillerieregiment . 
IT. Feſtungsartillerieabtheilung 
IV. Yrmeetrain . 

V. Nrfenalabtbeilung . 







Summe | 272,500 | 36 











Fouragerationen für 








Off Dierfts 

zierd | reit: 

pferbe. | pferde. 
) 








Zug» 


Portionen pferde. 


















365 6 
276,860 420 
100,514 — 150 
21,462 36 40 
73,686 | — 200 
472,837 | 118 | 136 | 288 816 





Davon für 6 Portepeefähnriche, wie bei der Feldartillerie nachgewieſen, 1,865 fl, 2 kr. 


Tann. Brennholz 





. 46,158 fl. 59 fr. 






Scheiter 


Mindererigeng gegenüber dem eingebrachten Etatsent- 


urf 
Gelb 


— 30,534 fl. 59 Er. 
dazu Miehrabzug für 


Porteperfähnriche 932 fl. 31 fr. 
zufammen 31,467 fl. 30 fr, 
Brod 99,083 Portionen. 
Konragerationen: 
15 für Dffizieröpferbe, 
189 für Dienftreitpferbe. 
Brennholz: 
tannenes 95 Meß, 
buchenes 3 Me. 
Dagegen Mehrerigenz: 
18 Zugpferberationen. 


Beilage 11. 
Infanterie, (HREtat ©. 204.) 
1. 3 Brigaveftäbe, 


Bei jedem Etab: 
Mindererigeng: 


Pferbeentfhädigung des Brigabeadjutanten für das Mehrerigenz: 
entfallende zweite Pferd 80 fl. — fr. | Dffisierögehalte. 
Mehrerigeng: | Höherer Durchſchnittsgehalt des Verwaltungsoffiziers 
Cöhnungserhöhung. in Folge Wegfalls eines Verwaltungsoffizterd (Oberlieute⸗ 
ß nants) des eingehenden Jaͤgerbataillons 
für den Staböfourier Jan. 58 
a3 fr. täglich . 18 fl. 15 fr. — — 
—— — (Der Durdichnittss 
bleibe Mindererigen . 61fl. 45 fr. gehalt beträgt bei 10 
i Berwaltungsoffizieren, 
: Jahresbedarf an Geld nimlih A Hauptmännern 
für 1 Brigadeſiab 1. Klaſſe, 2 Hauptmäns 
5,170 ſl. 25 fr. B ' nern 2. Klaffe u. 4 Ober: 
für 3 Brigabeftäbe 15,511 il. 15 tr. | lieutenanten, 1,150 fl.) 
‘Davon wie im Etat 100 fl. — fr. | GöbererDurdfnitts 
- | v y # 
Ref a1 E15 | gehalt des Regiments⸗ 
nebit 1,095 Brodportionen, —— TR. SI 
15 Dffisierspferderationen, | a WER zu B 
und 20 Mei 148 Scheiter tannen Brennholz. | Arte . ef J fr 13 fl. 18 Ir 
IL 8 £inienregimenter. ! 75 fl. 14 fr. 
Für Ein Regiment: | davon Invalidengeld 1f. 15 fr. 
Mindererigeng: Reſt 730,59 fr. 
Löhnung: R 
für 16 Obermänner . koͤhnung: 
a 21 ir.. ...2044 fl. — Fe ı  Röhnungserhöhung für 
148 Solvatena 10fr. 9,003 fl. 20 fr. ‘ 4 Stabsfonrier à 4kt. 24 fl. 20 fr. 
nee nu 1 Kapellmeifterad fr. 18 fl. 15 fr. 
1,047 fl. 20 fr. 
davon für Spital : “ n ai 8 Oberfeldwebelj 
1 Regiments: \a6fr. 328 fl, 30 Er. 


verpflegung auf 1197 
Portionen a 5. . 99 5. 45 fr. 


Reit 10,947 fi. 35 fr. 


Entfhädigungen und Ertragelder. 


Pierbeentfhädigung des Regimentsadjutanten für 
zweite Pferd 80 fl. — fr 


Kleinmontirungss 
geld für die in Weg— 
fall kommenden 16 
Dbermännerund 148 
Soldaten, zuſammen 
164 Mann, auf 
59,860 Port. & 3 fr. 

Propretegeld für 
164 Mann & 6 fr. 
monatlih . 

Armaturgeld des⸗ 
gleichen 


Verminderung des 


2,993 fl. — fr. 


196 fl. 48 fr. 


196 fl. 48 fr. 


| Armaturgelds für bie 


auf. Mindererigenz . 


ald Präſenzſtand vers 
bleibenden 772 Mann 
a2 fr. monatlich (alfo 
von 6 fr. auf 4 fr.) 308 fl. 48 fr. 


zufammen 3,775 fl. 24 fr. 
hiezu Löhnung 10,947 fl. 35 fr. 


14,722 fl. 59 fr. 





tambour 


zn. 5. 
die Hellgehilfen 1. 


Klaſſe, ein Dritiheil der 
das | Heilgehilfen, a 3 fr, 


nad der Durchſchnitts⸗ 


berechnung im Etat aljo 


auf8 Heifgehilfen at fr. Al. 40 Er. 


419 fl. 45 fr. 
Hiezu Dffiziersgehalte 73 fl. 59 kr. 


zufammen Mehrerigenn 493 fl. 44 fr. 
bleibt Minderexigenz 14,229 fl. 15 Fr. 
und 58,663 Brobportionen, 
1 Offigteröpferberation, 
90 Meß tannen Hol. 


Der Jahresbebarf beträgt ſonach: 


für 


1 Regiment: 8 Regimenter: 


Gelvverpflegung - 122,275 .50fr. 978,206 fl. 40 Fr. 
Naturalverpflegung : 
Brod 276,144 Port. 2,209,152 Port. 
Fourage 
für Offizieröpferbe . 17 Rat. 136 Rat. 
Brennholz 
tannened . 330 Meß. 2,640 Me. 


In Folge der vorgenommenen Reduktion am Manns 
ſchaftoſtande beträgt ber Etatöftand des Regiments 814 Mann, 
moerunter 

Dffiziere und Beamte 42, 
Unteroffigiere und Mannfhaft .» » » 0. . 772. 

Der Stand an Gefreiten und Soldaten ift 600, und 
war: 

Gefreite und Kapitulanten 
Soldaten . — 


72, 
528, 
zufammen 600 Mann. 

Das Armaturgeld ift bei der Infanterie um 2 fr. per 
Mann und Monat vermindert worben, weil die Reparatur 
foften des Zünduadelgewehrs geringer find, als diejenigen 
des frühern Gewehre. 

Wegen verbefferter Dfeneinrichtungen auf der Wil 
helmsburg und vollftändiger Austrodnung ber dortigen 
Kohufafematten erjheint die Brennholzzulage für das auf 
der Milhelmsburg befindlihe Regiment niht mehr noth- 
wenbig. 


_ MI. 2 Zägerbataillone (S. 210.) 
Für Ein Bataillon: 


Mindererigenz: 
Löhnung: 
für 8 Obermänner 
a 23ift..... 10221. — fr 
74 Jaͤger a10fr. 4,501 fl. 40 fr. 
5,523 fl. 40 fr. 
hievon für Epitals 
verpflegung auf 598 
Dort. a5 fr. 49 fl. 50 fr. 


Reſt 5,473 fl. 50 fr. 


Entfchädigungen und Ertragelver. 


Pferdeentihänigung des Bataillonsabjutanten für das 
weite Pferd 80 fl. — Fr. 


(46) 558 





a6 


Kleinmontirungsdgelb 
für 82 Mann 
auf 29,930 ort. 
a3 fr. 
Propretögelb 
auf 82 Mann 
a 6 fr. monatlich . 
Armaturgeld bed» 
gleichen 
Verminderung des 
Armaturgelds für die 
als Präfenzfland vers 
bleibenden 378 Mann 
& 2 fr. monatlih . 151 1. 12 fr, 


zuſammen 1,924 fl. 30 Er. 
auf, Minvererigeng 7,398 fl. 20 fr. 


1,496 fl. 30 fr. 


98 fl. 24 Er. 


98 fl. 24 fr. 


Mehrerigenz: 
Dffisierdgehalte. 
Verwaltungsoffiier . 34 fl. 5 fr. 
Bataillonsquartier- 
meifter . 27 fl. 51 fr. 
Batalllonsarzt . 6 fl. 39 fr. 
68 fl. 35 fr. 


ab Invalidenged . 1f. IM. 
Reit 67 fl. 26 Fr. 


Löhnung. 
Löhnungserhöhung für 
1 Stabsfourier & 4 fr. 
24 fl. 20 fr. 
1 Stabshorniften 
Aa. 18f. 15 Er. 
4 Dberfeldwebel 
146 fl. — fr. 
die Heilgehils 
fen 1. Klaſſe a 3fr. 
und wie bei den 
Infanterieregimen⸗ 
tern berechnet auf 
4 Heilgehilfen 
durchſchn. a 1 fr. 
24 fl. 20 fr. 





212 fl. 55 fr. 


zuf. Mehrerigeng 280 fl. 21 fr. 
bleibt Mindererigeng 7,117 fl. 59 fr. 
und 
29,332 Brobportionen, 
1 Dffigieröpferderation und 
30 Meß tannen Brennholz. 


Der Zahreöbebarf beträgt ſonach 
4 für 

1 Zägerbataillen: 

60,483 fl. 11 fr. 


2 Jügerbataillone: 
. Geldverpflegung 120,966 fl. 22 fr. 
Raturalverpflegung: 


Brod . 135,210 Port. 270,420 Port. 
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für | Dffisiere md Beamte... . 21, 
1 Zägerbatalllon: 2 Jaͤgerbataillone: Unteroffiziere und Mannfhaft . 378. 

Gourage: tand an Gefreiten und Jägern ift 300, unb 

für Offigieröpferde 7 Rat. 14 Rat. — EN EEE 

Brennholz: Wefrelte und Kapitulanten . 36, 
tannene® . 190 Mef. 380 Meß. pe Shin 264. 
Der Etatſtand eines Jägerbataillons beträgt nad auf. 300. 

biefer Reduktion 399 Mann, oder per Kompagnie — 75 Mann. 

worunter 
Zufammenftellung. 
» Gelb. Brob. Fourage. Tanen Brennholz. 





I. 3 Brigabeftäbe . 15,411 


1. 8 Linienregimenter . 





III. 2 Fügerbataillone . 


Summe 1,114,584 


Davon: 
1) wegen nicht befegter Lieutenantsſtellen 
pro 187%,, für 64 Lieutenante à 625 fl. 40,000 fi. 
» 18’%,, für 54 a 625 fl. 33,750 fl. 
“u 18", für 44 5 a 625 fl. 27,500 fl. 
durchſchnittlich pro Jahr 33,750 fl. 
2) wegen nicht befegter Portepeefähnrichsftellen in jedem 
der drei Jahre 
für 53 Portepeefähnrihe & 311 fl. 27 Er. 
16,506 fl, 51 fr. 


davon für Spitalverpflegung 
auf 386 Portionen a 5 fr. 32 fl. 10 Er, 


Ref. . 10474 41 kr. 


Infanterie. 


Frũherer Etatsentwurf 1,310,440 
Gegenwärtige Erigenz . + | 1,114,584 
Mindererigenz 195,856 

Dazu Mehrabzug für Lieutenante und Portepee⸗ 
fähnride . : ; 24,345 
Zufammen weniger 220,201 


973,206 | 
120,966 | 


DEU IRRERN des früheren Etat3entwurfs mit — Nachtrag. 


















Rationen 


kr. 





Portionen. 






















| 15 1,095 20 148 
40 | 2,209,152 2,640 — 
92 | 270,420 380 = 

7 |2,480,667 3,040 | 148 






| ) 
Zufammen 
für Lieutenante und PBortepeefähnrice: 
pro 18%, 56,474 fl. di fr. 
„184, 50,224 fl. 41 fr. 
„ 18%. 0. 43,974 fl. 41 kr. 
und durchſchnittlich * Jahr 50,224 fl. 41 Fr. 
gegen 0. 25,879 fl. 25 fr. im bisheri⸗ 
gen Etatdentwurf. 

Die Erhöhung des Paufchalabzugs für die Stellen 
von Lieutenanten und Portepeefähnrihen findet ftatt, nadıe 
dem im Frühjahr 1870 der Zugang an Dffiziersafpiran- 
ten ſich noch nicht in dem erforberlihen Maße geftei- 
gert bat. 










Kationen Tannen Brennhoht, 


für 
Dffizierds 









pferbe. Meß. Schelter. 
3,173,177 186 148 
2,480,667 165 148 
23 692,510 21 — 
16 6,440 _ Be 
39 698,950 18 — 
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Beilage 12. 
Sanitätsweien. (HFEtat ©. 214.) 


1. Abtbeilung Stuttgart. 
I. Abtbeilung Ludwigsburg. 
Für jede Abtheilung. 
Mindererigeng: 
Löhnung: 
3 Sanitätsfolvaten a 259 
auf. 777 Port. a 10 Er. 
129 fl. 30 fr. 
2 Kranfenwärter a 214 


auf. 428 Port. à 10 fr, 


TR. 20 fr. 
1,205 Port. 200 fl. 50 fr. 


ab Spitalverpflegung 


24 Port. a Hkr. 2. — Mr. 

Reſt 198 fl. 50 fr. 
Kleinmontirungsgelb 

1,205 Port. a 3 fr. 60 fl. 15 fr. 


Propretegeld 
4 Mann a 6 fr. 
monatlich . . Afl, 
Armaturgeld 
5 Mann a dr. 
Verminderung des Urs 
maturgelb8 bei dem vers 
bleibenden armirten Stand 
von 60 Mann um 1 fr, 
monatlih . 


4 fl. 


21 — tr. 
zuſ. 279 fl. 53 kr. 
Mehrexigenz: 

Höherer Durchſchnittsgehalt des 
Oberarztes 6 fl. 39 fr. und abzüglich 
7 fr. Invalidengelbs . 6 fl. 32 fr. 

Löhnungserhöhung 
für 1 Oberheilgehilfen & 

3 fr. täglich, mad der 
Durchſchnittsberechnung 
im Etat aber nur jährlich 12 fl. 10 fr. 

ö zuſ. 18 fl 42 fr. 

bleibt Mindererigen; 261 fl. 11 fr. 
und 1,181 Brobportionen. 


Sonach Jahresbedarf für jede der 
beiden Abtheilungen: 
Gelvverpflegung . 
Naturalverpflegung: 
Brod 18,032 Bortionen, 
Brennholg tannenes 20 Meß. 


8,336 fl. 35 fr. 


Etatſtand: 
3 Offiziere und Beamte, 
60 Unteroffiziere und Mannſchaft, 
63. 
Sahrespräfeng: 
= Port. = 50,4, rund 50 Mann, 


II, Abtheilung Ulm. 
Mindererigeng: 
Löhnung: 
1 Sanitätsfolbat 
259ort. a 10 Fr. 43 A. 10 fr. 
2 Kranfenwärter a 214 
= 428 Port. à 10 kr. 7If. 20 fr. 


637 Port. 114 fl. 30 fr. 


„| ab für Spitalverpflegung 


14 Port. & 5 fr. 
Reſt 
Kleinmontirungsgeld 
687 Port. a 3 fr. 
Propretögeld 
2 Mann a 6 fr. 
monatlic) 
Armaturgeld 
3 Mann a dr... 
Verminderung des Ars 
maturgelds bei dem vers 
bleibenden armirten Stand 
von 58 Mann um 1 fr. 
monatlich 


1f. 10 Er. 
113 fl. 20 Er. 


34 fl. 21 fr. 


2fl. fr. 


2. 24 fr. 


11 fl. 36 fr. 
auf. 164. 5 kr. 
Mehrerigenz 
wie oben. 18 fl. 42 fr. 


bleibt Mindererigens 145 fl. 23 tr. 
und 673 Brobportionen. 


Jahresbedarf für die Abtheifung Um: 





Geldverpflegung . 8,144 fl. 15 fr. 
Naturälverpflegung: 
Brod 17,172 Bortionen, 
Brennholz, tannenes 20 Mep. 
Etatftand: 
3 Offiziere und Beamte, 
58 Unteroffisiere und Mannfchaft, 
61. 
Stahrespräfen: 
17,522 _ 
i 365 = 43 Mann 
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Garnifonsfanitätsabtheilung. 


Stuttgart 
Srpwigdbug > 2 2 2 ee 
Um 


Summe 


Mindererigenz gegenüber dem erften Entwurf . 


Beilage 13. 


Beftung Ulm, (HEEtat ©. 219.) 
I. Gouvernementsftab. 


Mindererigenz: 
Für die Löhnungserhöhung kommen 
jedem der beiden Magazinsauficher 
monatlih 3 fl, 
jährlich für beite alfo 72. — fr. 
Zulage in Abzug. 


Mehrerigeng: 


Löhnungserhöhung für 
2 Stabsfourlere a3 fr. 36f. 30 fr. 
2 Magazinsaufjcher, 

Oberſeldwebel, a 6 fr. 73fl. — fr. 


109 f. 30 fr. 


bleibt Mehrerigenz 37 fl. 30 fr. 


Sahreöbebarf für den Gouverne— 
mentöftab . 16,311 fl. 15 fr. 


Naturalien unverändert, 


DO. Artilleriedireftion. 


Mindererigeng: 

Pferbeentihäpigung für die zwei 

Subalternoffiziere auf je 1 Pferd 

& 80 fl. 160 fl. — fr. 
Abzug an ben Zulagen 
des Zeughausaufichers, des 
Öberzeugbienerd und ber 
zwei Depotauffeher, wegen 
ter Löhnungserhöhung, & 
4 fl. monatlich für jeben, 

zuſammen jährlich 192 fl. — fr. 

zufammen 352 fl. — fr. 


Beil» Bd. IL 


Sufammentrag. 







Brob- 


Brennholz, tannenes, 
portionen. 


Sceiter. 












18,032 20 — 
18,032 20 ae 
17,172 20 — 






53,236 60 * 


Er 667 fl. 45 fr. und 3,035 Portionen. 


Mehrerigeng: 
Löhnung, 

Statt des Fourlerd für bie Direks 
tion wird ein Staböfourier mit 42 fr, 
Löhnung eingebracht, alfo Mehraufwand 
täglich 12 fr., oder jährlich 73 fl. — fr. 

Löhnungserhöhung für 
den Zeughausaufſeher, Ober 
feuerwerfer, & 6 fr. 

Der Oberzeugdiener und 
die 2 Depotauffeher müflen 
dem Zeughausauffeher im 
Rang gleichgeftellt ein, 
werben fomit als Ober: 
feuerwerfer eingebracht, da⸗ 
her Löhnungserhöhung je 
14 £r., thut für 3 jährlih 255 fl. 30 fr. 

zuf. Mehrerigenn 365 fl. — fr. 
bleibt 

Mehrerigeng: Geld 13 |. — fr. 

Diinvererigeng: 2 Pferberationen. 


36 fl. 30 fr. 


Jahreobedarf für die Artilleriedireftion: 
WR 7,002 fl. 45 fr. 
4 Dffuieröpferberationen, 

Brod und Brennholz unverändert, 


IH. Materieller Aufwand. 


Mindererigenz: 
Für 13%, Meß Untergündholz für 
die Feftungswadhen fommt ftatt 18 f. 
der allgemeine Holzpreis der Garniſon 
Um & 14 fl. ohne Nebenfoften ein, 
daher weniger . 54 fl. — fr. 


Bedarf jährlich 33,778 fl. 41 fr. 


71 
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Zuſammentrag. 





I. Gouvernementsſtab 
II Artilleriebireftion . 
III. Materleller Aufwand . 


Zufammen 


Mindererigeny gegenüber dem eingebrachten Etat | . 


Die zwei Magazinsauffeher bei dem Gouvernements⸗ 
ftab follen zwar an ber Röhnungserhöhung der Unteroffis 
ztere ihres Grads Theil nehmen, dagegen werden ihre bis— 
berigen Bezüge für ausreichend erachtet und befhalb je 
3 fl. monatlih an der Zulage in Abzug gebracht. 


Abgefehen davon, daß der Artilleriebireftion wie ber 
Geniedireftion ein Staböfourier gebührt, iſt dieſer Unter— 
offizier bei der Artilleriebireftion zugleih Materialienichreiber, 
alio Rehnungsführer; ed hat Bayern biefür einen Be 
amten mit Dffizierdrang angeftellt, weil dieſer Dienſt Ge— 
wandtheit im Rechnungsweſen, Znverläffigfeit, Erfahrung 
und Kenntniß des fehr umfangreichen Materials erfordert. 


Um eine geeignete Perfönlichkeit für diefe Stelle zu 
gewinnen und auf derjelben zu erhalten, iſt es unerläßlic, 
fie als Stabsfouriersftelle zu dotiren, 


Die Funftionen des Zeughausaufſehers, Oberzeug⸗ 
dienerd und der Depotaufieher entſprechen den Fuuftionen 
der Oberzeugdiener und Feldzeugſchreiber des Arfenale, nur 
ift das ihnen anvertraute Materlal nach Umfang und Werth 
noch bedeutender. Ihr Dienft erfordert ebenſoviel Juvers 
läffigfeit ald Kenntniß des Artilleriemateriald und iſt theil« 






Difuierö- 
pferde» 
Ratlonen. 


Brennholz, tannenes. 









12 73 


3 fl. 30 fr. und 2 Ratlonen 


weife mit Gefahr verbunden. Es find daher nur fehr tüch— 
tige Artillerieunteroffisiere dafür brauchbar. Nach bisheriger 
Erfahrung können mit der Fenerwerfersföhnung diefe Stellen 
nit entipredend bejegt werben, bie Erigenz der Oberfeuer- 
werferslöhnung ift deßhalb geboten, dagegen wird bie Zus 
fage diefer 4 Unteroffigiere um je 4 fl. monatlich vermindert, 
wobei ſich für diefelben dann noch eine Erhöhung ihrer feit- 
berigen Bezüge von 6 fr. wie für bie Oberfeldwebel ergibt. 


Beilage 14. 
Platftabsperfonal (HFEtat ©. 224) 
unverändert mit . I en 19,386 fl. 
fammt dem eingebrachten Brennholz. j 
Beilage 15. 
Landwehrſtämme. (S. 226.) 


L 9 Lanpwehrbataillonsftänme, 
Dei gleicher Stärfe des Stammes für das Land- 
wehrjägerbataillon wie für bie andern 8 Stämme ftellt fib 
diefer Etat wie folgt: 





- 


s 5 & 1,200 fl. En Den 
38 „u 51,375 
Unteroffiziere: 

9 Bataillonsfourlere - 2 2 nr ee tuglich 26 Fr. 
9 — N ec "26 fr. 
18 

54 jufammen, worunter: 

36 Dffilere, 
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Friedens⸗ 
ſtand der 9 
Landwehr, 
bataillond- 
ftämme. 


Aufwand für die 9 Landwehr⸗ 
flämme. 





Pferdes 


rationen. 








Offiziere: 








9 Bataillonstommandanten, Oberſtlleutenante oder Majore à 2,100 fl. | 18,900 18 
9 ‚Bataillonsadjutanten, Oberlientenante, 

In der L Claſſe 800 fl. 

— durchſchaittlich & 775 f. 6,975 9 


18 Kompagntefommanbanten: 13 & 1,500 fl. 25,500 








18 Unteroffiziere. 
Abzüge: 
Invalidengeld aus 51,375 fl. Offiziersgehalten A 1 fr. per Gulden . 856 fl. 15 fr. 
ab für Spltalverpflegung: 


2°/, der Mannfhaftöportionen: 132 Serien à BE: 3% 11 fl. — fr. 
— 867 J. 15 fr. 


Reft: 53,354 fl. 45 fr. und 
27 Pferbsrationen. 





und war: 
Dffgiersgehalte . . . . 50,518 fl. 45 Fr. 
Mannfhaftslöhnung . » » 23,836 fl. — fr. 
53,354 fl. 45 fr, 


Entfhädigungen und Ertragelder. 


Entfhäpigungen: 
Pferbeentihäbigung: 
den 9 Bataillonsfommandanten a 160 fl.» » 2 2 2 nn nn. DUO. — Ar. 
den 9 Bataillonsadjutanten & ä 80 Mina: tim eo re a ar 1— fr. 
— 2160 f. — kr. 
Wohnungsentfchädigung: P 
den Bataillonsfommandanten, wenn Oberftlieutenante. . . 400 fl — fr. 
Es mwirb angenommen, daß 4 Bainilionslommandanten Dberflieutenante feien, und 
werben demgemäß — — oe rear IE — 
Beftichende Averien » 2 2 2 20. a et a — 
Mannfhaftsertragelder: 
auf den fompleten Stand von 1000 Mann per — 
Regimentsunkoſten vorerſt a 20 ir. . .. . een. 383 fl. 20 ir. 3,000 fl — Er. 
auf dew präfenten Stanb von 18 Mann: 
Kleinmontirungsgeld & 3 Fr. auf 6,570 Portionen... — 328 fl. 30 fr. 
Propretögelb a 6 fr. monatlich, oder 1 fl. 12 kr. jährlleh.. — 21 fl. 36 kr. 
auf den armirten Stand von 18 Mann: 
Armaturgeld & 4 fr. monatlih, ober 48 fr. jährlih . . . . 14 fl. 24 fr. 
Summe ber Entfehäbigungen. und Ertragelber 7,124 fl. 30 fr. 


(Die Mittel für Unterhaltung, Reinigung ıc. der Waften des Kriegöftandes find im 
Arfenaletat entkalten.) 
Hiezu: Offizierogehalte und Mannfhaftslöhnung 53,354 fl. 45 fr. 


Summe ber Geldverpflegung: 60,479 fl. 15 fr. 
71” 


— (52) 564 — 


Naturalverpflegung. 
Brod a 17, Po. täglich per Maın . .: 2 2 2 2 65570 Portionen, 
Hievon 2%, für Spitalverpflegung - © = 2 22 202 20.132 D 


Bourage für Dffisierspferbe: 

a8 Po. Haber, 9 Po. Heu, 5 BE: NER DER 27 Rationen. 
Brennholz, tannened: 

zu Heizung der 9 Batalllonsfanzleien a3 Me. .» . . 27 Me — 

den 9 Adjutanten reglementmäßig a 3 Meß 69 Scheiter 30 141 Scheiter, 

für die Fouriere: Koch-, Heiz- und Waſchholz, nach den — 

gleichen Grundſähen wie bei der Linie, auf Nachweiſung 9 _ ; 
= 66 Meß 141 Sceiter 


6,438 Portionen, 


Somit Mehrerigeng gegenüber dem Etatsentwurf: 
Geldd.. 6404 fl. 31 tr., 
Brobportionen . 2 2.0. 714 ’ 
Fouragerationen . » 2. 8, . . 

Brennholz, tannened . . » . 7 Meß 69 Scheiter. 


IL. 1 Stamm für das Randwehr-Kavallerieregiment., 





Friedens» 
ftärfe Pferbe- 
des rationen. 
Stamme. 
Dffiziere. 
1 Kommandant, Ober x . . — 2 
1 Staböoffizier, Major oder Dberfilieutenant . PR BE PRAFLH TR TE 2 
1 Adjutant, DOberlieutenant, 1. El. 800 fl. 
2. Cl. 750 fl durchſchnittlich 2 
1 Kine - - 202 2 2.0 0 4 2 
(in 2. Gchaltöclafie 1200 fl.) 
1 Oberlieutenant durchſchnittlich 2 
5 10 
Unteroffiziere. 
Bent . 2. 2. 2 0 ran a Ri 164 | 15 — 
6 MR 0 ee ea 45 10 
worunter 
5 Dffilere, 
1 Unteroffizier. 
Abzüge: 
Invalidengeld aus 7,950 fl. en 


a1 fr. pr. Oulden . .„ .» 2.2.0. 132. 30 fe. 
für Spitalverpflegung: . 
2°/, der Mannfhaftsportionen 


7 Portionen a ee * fl. 35 fr. 133 5 


Ret | 7,981 | 10 
unb zwar: 
-Dffigierögebalte . 7,817 fl. 30 Mr. 
Mannfhaftslöhnung 163 fl. 40 Fr. 


7,981 fl. 10 fr. 


— (53) 565 — 


Entfhädigungen und Ertragelbder. 


Entſchaͤdigungen. 
Dienſtaufwands entſchaͤdigung: 
für 1 Rittmeifter in 1. Ochaltsclaffe ’ De EN ee ra ar a ae A 
(u 2. Gehaltsclaffe 100 m 
Pferdeeniſchaͤdigung: 
dem Kommandaniennn. 16h ſl. 
„Stabsoffizize an ee a ee V 


„Rittmeiſter 1. Srhalteclafe . ET ee ee er age Zur a A 
(in der 2. Gehaftsclaffe 120 fl.) 
den 2 Dberlieutenanten a 160. 2 2 0 nn nennen 30 fl. 


720 fl. 
Wohnungsentfhädigung: i 
dem Staboffigier, wenn Dberfilieutenant a a ar ar ee a ar er an 1, GN 
Feſtſtehende Averſenn.— 
Mannſchafts extragelder: 
auf den completen Stand von 600 Mann 
Regimentsunkoſten, vorerſt a 20 frt..... 20ob fl. 
auf den präſenten Stand von 1 Mann 
gleinmontirungsgeld, 365 Bortionen a Bm. 2 2 0 eg 18 fl. 
Propretoͤgeld aà 6 kr. monatlih.. en 1 fl. 
Armaturged a dfr.. . . . . Fr et Le af —f. 


15 fr. 


AZufammen —— und — ee er ak AM 


Hiezu: Dffiyierögehalte und Maunſchaftslöhnung.. 27881 fl. 
Summe der Geldverpflegung 9,521 fl. 


Naturalverpflegung. 


10 fr. 
25 fr. 


Brod a 1"/, Pfd. täglich für 1 Mann, abzüglih 7 Portionen für Spitalverpflegung . . - +. . 358 Port, 


Fourage für Offizierspferde: 


a8 Pd. Haber, 9 Pfo. Heu, 5 Pi. Stroohh. 10 Rat. 


Brennholz, tannenes: zu Heizung der Kanzli . 2» nn 3 Meß — Shtr. 
dem Adjutanten . . 22.0. 3 Meb 69 Schtr. 
für den Fourler: Koch-, Help BR Waſchhoi auf Nachweis — 80 Schir. 


6 Meß 149 Schtr. 


— (54) 566 — 
II. 1 Stamm A die — ——————— 





Friedens⸗ 
ftärfe Pferdes 
bes rationen. 
Stammes. 
. Dffigiere 
1 Stabsoffizier, Major oder Oberfilieutenant - > 2 = = 2 2 2 22.424100 2 
1 Adjutant, Oberlieutenant, 
1. Gchaltsclaffe 800 fl. 
2. Gehaltciafe 750 fl. durhfchnittlih - 2 2 775 1 
1 Hauptmann . . a au 1 1 
(in 2, Giaffe 1200 Mm 
3 4,375 4 
Unteroffiztere, 
ET a ee igglich a0 kr. 182 = 
4 DREIER io 2 Da 2a a ee ee Zar .1457 130 4 
worunter 
Offizlere, 
1 Unteroffizier. 
Abzüge. 
Invalidengeld aus 4,375 fl. Offizlersgehalten & 1 fr. pr. Gulden 
72 fl. 55 fr. 
für Spitalverpflegung : 
2°, der Mannfhaftsportionen 
7 Bortionn a5. . 2 2 rm Bl "3 | 30 
Ren | 4484 | — 
umb zwar: 
Dffigierögehalte. . 4,302. 5 Er. 
Mannfhaftslößnung 181 fi. 55 Fr. 
7484}. — fr. 
nt i er. 
Gntfäbigungen: Entfhädigungen und Ertragelber 
Kür höheren Bildungsaufwand: 
1 Oberlientenant . . . A ur de ee ern 60 fl. — Fr. 


1 Hauptmann, wen in 2. a. of 
Dienftaufwandsentfchäbigung: 
1 Hauptmann. A ee. > AN — kr. 
Pferdeentſchaͤdigung: 
1Stabteffee 1411000 
1 Adjutant 
OR ne ABO 
Wohnungsentihätigung: 
Dem Stabsoffigier, wenn Oberfilieutenant 400 fl. 
Da eine Entſchädigung fon bei dem Stamm für das Lanbwehrfavallerieregiment aus: 
geworfen ift, fo wird fie hier nur — 
Fenſtehenhe Ne 50-2 a are ee — — fl. — fr. 
Mannfchaftsertragelder: : 
auf den kompleten Stanb von 290 Mann, 





320 fl. — fr. 


Regimentöunkoften, vorerſt a 20 Fi 2 2 nen 96 fl. 40 Fr. 
auf den präfenten Stand von 1 Mann, 

Kleinmontirungsgelb 365 Portionen & It.. 18f. 15 Mr. 

Propretögeld & 6 fr. monatlihc. ifl. 12 fr. 

Armaturgd ad. „ e BE en a ler en rl ia ST — fl. 48 fr. 


fanımen: Entſchaͤdigungen und Exiragelber. EEE ER BE 


(55) 
Hiezu: 

Dffizierögehalte und Mannſchaftoloöhnung 
Summe ber Gelbverpflegung . 


Fourage für Offizieropferde: 
a 8 Pfd. Haber, 9 Pfd. Heu, 5 Pfd. Stroh 


Brennholz, tannenes: 


wie bei dem Stamm des Landiwehrfavallerie- Regiments — 


Naturalverpflegung. 
Brod für 1 Mann a 1, Pfd. täglich und abzüglich 7 Portionen für die Spitalverpflegung 
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ee 4448560 fIl. — kr. 
5080 fl. 55 fr. 
358 Portionen. 


4 Ratlonen. 


6 Meß 149 Sctr, 


Zufammentrag. 





J. 9 Landwehrbatalllonsſtuͤmme 
11.1 Stamm für das Landwehrkavalleriereglment 
IIE 1-Stamm für die Landwehrartillerieabtheilung 


Zufammen 75,081 


Mehrerigenz gegenüber dem Entwurf 


Begründung. 


Die Formation der Landwehrkavallerie in ein Regiment 
zu 4 Esfadronen mit 1 Regimentäftamm beit mit 7 Es— 
fabronen den Bedarf für die Feftung Ulm und läßt 2 weis 
tere Escabronen verfügbar für die Verwendung bei den 
Landwehrkörpern, welche eventuell zur Verftärfung der Linie 
beftimmt werben. 

Die Formation einer Landwehrartillerieabtbeilung mit 
3 Batterien entfpriht der gleihmäßigen Betheiligung 
der 3 Feldartilierieabtbeilungen an der Bildung der Land» 
wehrartillerie, während bie Landwehr ber Feſtungdartillerie⸗ 
abtheifung au deren unmittelbarer Verftärkung beftimmt ift, 
und läßt mit Abzug einer Ausfallbatterle für die Feſtung 
Um 2 Batterien für Zutheilung der Die Linie eventuell 
verftärfenden Landwehr bifponibel. 

Zugleih werden dur die Aufftellung ber Landwehr⸗ 
favallerie und Artillerie die Erfagabtheilungen diefer Waffen 
der Verwendung für den Dienft in der Feftung Ulm ent 
hoben und damit in Die Lage geſetzt, fih ausſchließlich 
ihrer wichtigen Beftimmung, der Wusbildung des Nach— 
fhubs, zu widmen; auch wird baburd der Erfag dieſer 
Waffen unabhängig von den jeweiligen Berhäftniffen ber 
Seftung Ulm. 

Von dem Prinzipe ausgehend, daß die Gtärfe ber 
im Frieden vorzujehenden Landwehrcadres nad dem Bes 
darf im Kriege ſich bemeifen muß, um das Inſtitut der 
Landwehr überhaupt zu einem lebensfähigen zu geftalten, 
erſcheint ed bei ben jegigen Verhältniffen des K. Truppen» 
forps, wo erft die Zufunft eine größere Anzahl eigener 


21,006 












Brennholz, tannenes 








Brod Fourage 
Kationen für 
Portionen | Dffizterd- 
pferde, 


6,438 





Kräfte der Landwehr zuführen wird, unbedingt erforderlich, 
dag fümmtlihe Landwehrbataillonsfommandanten, fowie der 
Kommandant des Landwehrfavallerieregiments und der Land⸗ 
webrartifferieabtheilung fammt ihren Adjutanten, und außer 
dem mindeftens die Hälfte des Kriegsftandes an Kompagnies, 
Eskadrons⸗ und Batteriefommandanten im Frieden aufgeftelft 
werben, weil das active Heer keine Regiments, Bataillons:, 
und Abtheilungsfommandanten im Kriegsfall an die Lands 
wehr abgeben fann, vielmehr es von größter Wichtigkeit ift, 
daß diefe mit ihren Abtheilungen vertrauten höheren Füh— 
rer der Linie denfelben auch bei erfolgender Mobllmachung 
verbleiben, und weil die Abgabe von Kompagnies, Escahrond;, 
Batteriefommandanten feiten® der Linie an die Landwehr höch⸗ 
ſtens in dem Betrage des halben Bedarfs thunlich erſcheint, 
wenn nicht die Linie felbft in ihrem Zufammenhalt Roth 
leiden fol, Die hieraus fich ergebende Stärfe der Land- 
wehrftämme überfchreitet den für ihre fpepielle Aufgabe uns 
bedingt erforderlichen Perſonalbedarf; allein ed wiederholt 
fi bier nur dafjelbe Verhältniß, wie z. B. bei den Mill 
tärärgten, deren Zahl aud über das ftrifte Bedürfniß für 
den Friedensdienſt hinausgehen muß, aus dem einfachen 
Grunde, weil Kräfte, deren man im Kriegsfall unbeding 
bedarf und die mit Eintritt deffelben nicht plötzlich geſchaf⸗ 
fen werben fönnen, eben ſchon im Frieden vorhanden fein 
müfjen. 

Eine nähere Betrachtung der für die Landwehrſtämme 
fih ergebenden Thätigkeit wird indeffen ben angenommenen 
Beftand derfelben fofort aud von einer andern Seite reht- 
fertigen. 


Die den, Landiwehrftämmen im Frieden obllegende 


® 


— (68) 
Vorbereitung des Aufgebots ber Landwehr fordert von ihnen 
zunuͤch ſt 
4) die fortlaufende Evidenthaltung der Unteroffiziere und 
Mannschaften der Landwehr In den Liften fammt dem 
ganzen hiezu erforberlihen Gontrolegeihäft, 
2) deren Eintheilung in ben verfchiedenen Körpern, 
3) die Inftandhaltung der gefammten Ausrüftung, 
4) die Abhaltung der Waffenübungen. 


Außerdem liegt aber den Angehörigen der Landwehr 
ſtämme die ſtete Beiheiligung an allen Dienftleiftungen und 
Vebungen des aftiven Heeres zur Erhaltung der eigenen 
ZFüchtigfeit ob, weil die Eigenfhaft, eine Kompagnie von 
250 Mann oder ein Bataillon von 1000 Mann taftifch 
und adbminifiratio zu führen, ein Gegenftand ber andauern 
den Uebung ift und nicht ohne diefelbe für den Bedarfofall 


. aufbewahrt werben kann. 


Dem Stamm des Landwehrkavallerieregiments liegt 
auferdem noc- eine befondere hochwichtige Aufgabe ob, 
von deren Erfüllung ein großer Theil der gebotenen Schlag- 
bereitfhaft unferer Armee abhängt, — 


Bei der durch die neuere Kriegführung bedingten Ten 
denz, daß alle Armeen in ihrer Organifation die Moͤglich⸗ 
feit des rafchen Uebergangs vom Friedens» auf den Krieges 
fuß mit allen Mitteln zu fördern trachten, if ed nämlich 
vor Allem geboten, daß die Kriegdremontirung — als bie 
ſchwierigſte Aufgabe der Mobilmachung — ſich raſch und 
fiher vollziehe. 

Diefe Aufgabe kann aber nur durch die entſprechende 
Vorbereitung der Kriegeremontirung Im Frieden durch eine 
ftändige Remontirungsbehörbe geſchehen, welche auf Grund» 
lage einer fortlaufend evident zu haltenden Pferdeſtatiſtik 
des Landes alljährlich die Vertheilung der Leiſtungen der 


einzelnen Landesbezirke bei einer eventuellen Zwangsremons | 


tirung regelt, bie Zutheilung au die verfchiedenen Truppenlör⸗ 
per, den Gang der Auflaufskommiſſionen und den Trans⸗ 
port der Pferde im Detail voraus beſtimmt. 


Hiefür bietet der Stamm bed Landwehrkavallerieregi⸗ 
ments die erforderlichen Kräfte und im Zuſammenhange 
mit dieſer Aufgabe würde ihm auch bie Betheiligung bei 
der Friedendremontirung naturgemäß zufallen. 


Her Stabsoffizier des Landwehrkavallerieſtammes if, 
wie in dem Etat des Kriegsminiſteriums angeführt, zugleich 
für die Verwendung als Referent dieſer Waffe beſtimmt, 
und es wird dadurch dem Bedürfniß, daß dieſelbe in der 
höcften Behörde durch einen ihrer Difiziere vertreten ſei, 
entiproden. 

Den Offizieren des Stammes ber Landwehrartillerie⸗ 
abthellung faͤllt neben dem ſchon bezeichneten allgemeinen 
Dienſt⸗ und Wirkungskreis des Ferneren die Betheiligung 
an den techniſchen Kommiſſionen und die Ertheilung des 
Unterrichts zu, womit dann die gebotene Entlaſtung der 
bei unſerer kurzen Praſenzieit fo ſehr im Anſpruch ge⸗ 
nommenen Dffiziere der Linie zu Gunſten der Ausbildung 
erzielt wird, 


| 
| 
| 
| 
| 


1 


‘ 


! 
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Beilage 16. 
Arbeiterfompagnie. (HFGtat ©. 228.) 


Mindererigeng: 
Löhnung. 


1 Obermam a lift . . 127 fl. 45 fr. 
30 Arbeitsfoldaten & 10 fr. . 182351 — fr. 
fobann für 1 Tambour 2 KL. tägr 
lich 1 Fr., zur Gleichſtellung mit den 
Tambouren ber Linie 6f. 5 
31 Mann. 1,958 fl 50 fr. 
— 11,315 Bort, 
Davon für Spitalverpflegung 
226 Port. & 5 fr. ae 18 f. Ok. 


Reft . 1,940 fl. — Mr. 


Entfhäbigungen und Ertragelber. 


Schießunterrichtöfoften, weil bie Unter 
offisiere im Schießen zuvor voll- 
ftänbig bei den Regimentern auds 


gebildet werben . « 14 fl. 12 fr. 
Kleinmontirungsgeltr 
31 Mann — 11,315 Port. a3. 565 fl. 45 Mr. 
Propretoͤgeld 
31 Mann a1f. 12... 37 fl. 12 fr. 
Armaturgeld 1 Mann 48 fr. 
. Verminderung bei den i 
verbleibenden 14 Bes 
waffneten a 12 fr . 2fl. 48 fr. 
—— 3f. 36 fr. 
620 fl, 45 fr. 
hiezu Löhnung 1,940 fl. — fr. 


zufammen Mindererigen . 2,560 fl. 45 fr. 


Mehrerigenz: 
Löhnungserhöhung für 


1 Oberfeldwebel a6. . . 36 fl. 30 fr. 
1 Heilgehilfen 1. Kl. a 3 Mr. . 18 fl. 15 fr. 
zuſ. 54 fl. 45 fr. 
bleibt Minderexigenz . 2,506 fl. — fi. 
und 11,089 Brobportionen und 
9 Meß Brennholz. 
Sahresbebarf: 
Gelverpflegung » » 2. 0. . 10,758f. 5. 
Raturalverpflegung: 
Brod 22,892 Port, 
tannen Brennholz 70 Meg. 
Gtatftand: 
3 Offiziere, 
12 ftreitbare 


2 aka Unteroffizlere, 
50 Arbeitoſoldaten. 


67 Mann. 


Beilage 17. 


(57) 


Dienftalterd- und Präafenzzulagen. (HYEtat S. 230.) 


Die Dienftalterdzulage 
für Offiziere 
bleibt unverändert mit . Äh 
Ebenfo die in die Waffen⸗ ıc. Etats 
. aufgenommene Dienftalterdyulage 
für Beamte, 


An die Stelle der bisherigen Dienft- 
alterös und Praſenzzulagen 
für Unteroffiztere 
foll nach den allgemeinen Motiven eine jährs 
libe Präfeng (Kapitulanten) Zulage von 
200 fl. 
bei der Neiterei vom Beginn des 4., 
bei den übrigen Waffen vom Beginn des 
3. Dienſtjahrs an treten. 
Der etatmäßige Stand der Unteroffi« 
ziere ausſchließlich der Ehreninvalivden und 
der Portepeefaͤhnriche iſt nach der jehigen 








Moderation des Etats . 2,070, 
Davon werden jeweilig wenis 
ger ald 2 Jahre, reip. bei der 
Reiterei weniger ald 3 Jahre 
dienen etwa 195 

und find am 1. Juli 1870 

noch Einſteher 1,143 

1,338, 

Reit 732, 


melde pro 18”%,, zur Präfenzszulage bes 


7,200 fl. — 


rechtigt find und nad dem Etatdentwurf fi j 


vermehren 
pro 18”, auf 892, 
pro 18’°/,, auf 1,053. 


Der Berarf an Präſenzzulagen ift 
ſonach: 


pro 18”%,, auf 732 Unteroffiziere 
" 18’%,, 177 892 " 
„I u 1,053 . 


im Durchſchnitt jährlih 178,466 fl. 40 fr. 

In Folge des Umftandes aber, daß der 
Grfag der abgehenden Unteroffiziere vom Früh» 
jahr 1870 an durch Mannjchaften geichehen 
muß, welche im Spätjahr ausgehoben wors 
den find, für welche daher die Präfenzzur 
lage auch erft im Herbſt verfällt, werben 
für jedes Jahr der gegenwärtigen Etats— 
periove auf circa 300 folder Unteroffiziere 
durchſchnittlich 30,000 bis 32,000 fl. weni: 
ger nöthig fein. 

Ebenſo hoch dagegen beläuft fih durch⸗ 
ſchnitthich für jedes der 3 Jahre 187%, 
der allmählig wegfallende Bedarf an Dienfts 
altersjulagen für die in dem Genuß 
derjelben ſtehenden Einfteher-Unteroffiziere, 

Beil.:Bd. I. 


146,400 fl. — 
178,400 fl. — 
210,600 fl. — 
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‚ welde darauf fo fange Anfpruc haben, als 
‚ fie Einſteher find, und defhalb feine Prüs 


ſenzzulage erhalten. 

Dieſe Dienftalterszulagen find alfo aus 
ber vorfiehenden Erigenz zu beftreiten. 

Für die Ehreninvaliden, welche feine 
Präfenzzulage erhalten, fondern die Dienſt— 
alterözulage auch fünftig fortbegiehen, find 
biefür einzubringen jährlihb . . . . 

Die Zulage von 4 fr. für Soldaten, 
welde das Dienftchrenzeichen befigen, fann, 
wenn fie überhaupt vorfommen follte, in 
ihrem jedenfalls geringfügigen Betrage aus 
Eripamifjen an der Präfenzgulage beftrits 
ten werben, 


Der Gefammibedarf an Dienftalters- 
und Präfenzzulagen für Dffiziere und Unter 
offiziere ift ſonach: 





18 72 } 
durchſchnittlich jährlich 


Beilage 18. 
Kafernirung. (S. 232.) 
Mindererigeng: 
in Folge des verminderten Präfenzftandes an 


188,366 fl. 40 fr. 


2,700 fl, — 


156,300 fl. — 
188,300 fl. — 
220,500 fl. — 


| I. „Beſonderer Aufwanb,* 


Rubrik „Bettfournituren und Bettftellen” 
bei der Kafernenverwaltung: 


Stuttgart 1,000 fl. — 
Ludwigsburg 2,000 fl. — 
Hohbenasperg . 500 fl. — 
Um. . . 2,000 fl. — 
5,500 fl. — 

fodann 


tannened Brennholz 20%, Mep. 
Sonach Jahresbedarf: 
Wr oe 
Brennholz: 
buchenes 36 Meß, 
tannenes 257 Meß 52 Scheiter. 


Bellage 19. 


Krankenpflege. (S. 237.) 
Die Summe der Loͤhnungs⸗ ac. Abzlige 


für Spitalfranfe beträgt 


auf 77,048 Port. à 14fr. 17,977f.521r. 


Mindererigeng: 


| an Rubrik: „IL Koften der unmittelbaren 
3,150 fl. — fr. 


| Krankenpflege” 


Mebrerigeng: 
1 Stabsarzt Gehalt . 
ab Invalidengeld 


1,800 fl. — fr. 
31 fl. 40 fr. 


200,600 fl. — 


1,868 fl. 20 fr. 


72 


— (58) 570 — 


Löhnungserhöhung : 
der 3 ESpitalunterärte 


In lepterer Bezichung tft Bier anyuführen, daß im 
Kriene die Leitung des Sanitätsweſens ſich zwiſchen dem 


ä Ar. täglich) für jeden 73 fl. — fr. Generalſtabsarzte und dem Feldſtabsarzte theilt. 
Verminderte eigene Dem Generalftabsarzte fällt die oberfte allgemeine 
Einnahme . 48 fl. 40 fr. Direktion des gefammten Sanitätswefend und auferdem die 
13900 _Mm Orgauiſation und keitung ber Sanitätsanftalten im Rüden 
bleibt Mindererigenz . . 1,160 fl. — fr. Den Net ERax Ahr. BENDER Bam Male 
Sonad; Fahreöbedarf 56,540 fl. — | ftabsarzte die unmittelbare Leitung des Sanitätädienftes bei 


4 Meß buchen und 
350 Meß tannen Hol. 


Die Aufnahme einer Stabsarziftelle in dem Etat findet 
in Folgendem ihre Begründung. 
Das militäriſche Sanitätöwefen hat den Forderungen 


der Humanität und den Erfahrungen der legten Kriege ents | 


fprechend in der neueften Zeit einen viel höheren Grab 





dem ausmarſchirten Truppenforps obliegt. Beides find 
gleich wichtige Aufgaben, deren Umfang und Berentung 
im Intereffe ded Wohles der Armee die gründlichfte Bor 
bereitung hiefür im Zrieden dur Die eingehende Kenntnif 
aller beitehenden Ginrihtungen fowie des Perſonals und 
Materials erfordert. 

Es erſcheint deßhalb geboten, auch für die entiprechende 
Belegung der Feldftabsarziftele im Frieden VBorforge zu 


der Ausbildung gewonnen und das Streben zur Bervoll- ! treffen, und 


fommnung deſſelben, insbefondere der Einrichtungen für den 
Feld-Sanitärsdienft zur erften Hilfe auf dem Schlachtfelde, 
und ber Pflege in den Kriegshojpitälern ift ein ſtets fort: 
ſchreitendes. 

Dieſe Vervollkommnung des Militärſanitätsweſens 
findet ihren Ausorud im Frieden durch die Verbeſſerung 
der Spitäler, durd die erweiterte Aufitellung und zweds 
mäßigere Organtjalion der Sanitätötruppen, durch Die forg- 
fältige Ausbildung aller Klaſſen des Sanitätsperfonals, for 
wie dur die Vorbereitung und Juſtandhaltung eines ums 
fangreihen Materiald für die Kranken» und Berwundetens 
pflege fowohl bei den Truppen ald in deu Spitälern. 

Im Krieg wird diefe Vervollfommnung in einer Or— 
ganifation des Sanitätsdienfted zur Geltung gelangen, welde 
mit reicheren vorbereiteten Mitteln verſehen, ebeuſowohl bei 
den Truppen ald im Rüden der Armee alle Hülfsmittel 
für die Pflege der Verwundeten und der Kranfen nad 
einem in feinen einzelnen Theilen zufammenwirkenden Syftem 
in Anfprub nimmt und ausbeutet, 

Mir diefer Ausbildung des Sanitätsweſens tritt aber 
auch die Nothwendigkeit einer Verſtärkung des leitenden 
Perfonals ſchon im Frieden hervor, einestheils -um- allen 
Anforderungen der Ueberwachung des Dienfted und ber 
Ausbildung, fowie ter Controle der Erhaltung des umfang» 
reihen Material® genügen zu können, anderntheild damit 
die für den Feldſanitätsdienſt erforderlichen leitenden Dr: 
gane, als ſchon im Frieden aufgeftellt, für ihre hochwichtige 
Funktion entiprechenb vorbereitet find. 


wird in dieſem Sinne die Aufſtellung eines Stabsarz⸗ 
tes im Frieden neben dem Generalftabsargt beantragt: 

3) zur Unterflügung des Generalitabsarzted zunächſt in 
der Ueberwachung des Truppenfanitätsdienftes, der 
Ausbildung des Sanitätöperfonals bei demfelben, fos 
wie der Beauffihtiigung des Materials; 

2) als Stellvertreter ted Generalftabsarztes, Da dieſe 
Stellvertretung mit Rüdfiht auf die jepigen Einrich— 
tungen und deren Kortbildung zweckmäßigerweiſe durch 
eine bei der Leitung ded Sanitätsweſens fortlaufend 
thaͤtige Perfönlichfeit zu geſchehen hat; 

3) um dem Bedürfniß gu entſprechen, daß alle wichtigen 
fanitätötechnifhen Fragen durch die follegialifche Bes 
handlung der beiden Werzte, welche für die Leitung 
ded Felpfanitätspienftes beftimmt find, ihre Löſung 
finden; 

4) um — wie oben angedeutet — den Anforderungen 
des Feldfanitätsdienftes hinſichtlich der für deſſen Leis 
tung nothwendigen Perjönlichkeiten Rechnung zu tragen. 
Das Kriegsminifterium fühlt fih um fo mehr veran- 

laßt, diefe für das Mohl der Armee fo einflufreiche Maß— 
regel zu beantragen, als durch die Reduktion des K. Trup⸗ 
penforps die Stelle eined Arztes verfügbar wird, und aus 
diefem Grunde gegenüber der feitherigen Erigenz durd Auf 
ftellung eines Stabsarztes ein nennenswerther Mebraufs 
wand nicht entftcht. Der eingebracte Gehalt ift durd bie 
dem Stabsarzt aus bienftliben Rüdfichten zu gebende Stel- 
lung ald Stabsoffizier geboten, 


u 
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; Beilage 20. 
Arfenal, (HFEIM ©. 240.) 


Diefer Etat ift nen berechnet wie —— 





Allgemeiner Aufwand, 

1) Befolbungen und Gehalte find im Etat Nr. 8 V. 
enthalten, daher hier 

2) Schreibmaterialien, Bücher Zeitföriften, Ein, 
rũckungs⸗, Buchdrucker⸗ und Buchbinderfoften, Mar 
terialien zum Zeichnen, autographiide Preſſe, Ab: 
fchriftögebühren, Diäten, Runftionds und Kommandos 
zulagen und Reifefoften, Fuhrlöhne, Frachtkoften, Porto, 
Sturz, Magazine, Schau, Beleuchtungs⸗ und Reis 
nigungsfoften, fowie für Unterhaltung und Neuans 
ſchaffung von Hausgeräthen 


Befonderer Aufwand. 
I. ®Baffen. 


1) Geſchutzrohre. 
a) Neue Rohre als Erfag für Abgänge: 
2? Stüf PVierpfünder Hinterlavdungsrohre à 
Stück SehepfündersHinterladungerohr . 
b) Ausbefferungen 1c. x. a 200 fl., zuf. 600 fl.. 


2) Handwaffen. 

a) Nene zur Ergänzung des jährliden Abgangs, fowie 
zum Erſatz abgängiger Waffenbeftandtheile und Fecht— 
requiflten 

b) Ausbefferungen, Umänderungen * Unterhaltung, für 
Materialien zu Reparaturen 

c) Averjen der Reiterregimenter und ber Feungsartifferie 
für die Inftandhaltung des Fechtapparats . 

-d) Zulagen für Gonfigniren der Waffen 


1,500 fl. 


I. Munition. 

Da der Kriegsbedarf vorhanden if, fo fommt bier 
mar der Bedarf für die Friedensübungen in Betracht. 

Erforberlib ift für Pulver, Eifenmunition, Zünder, 
Preßfpahnbören, Blei, Zink, Kupfer, Patronenzeug, Mef 
fingbieh und Draht am Reibfhlagröhren, Brandgeſchoſſen, 
fharfer und blinder Munition, Herftellung gebrauchter Ges 
ſchoſſe, Brandrohre, Spiegel, Laborirgeräthſchaften, KRunft 
feuerwerkerei, für Schießverſuche, ſowie für Laborirgulagen 
für Zündſpiegel und ſcharfe Munition 


I Bagenwerf. 


1) Nene Fahrzeuge, Ausbeiferungen und Ergän— 
. sung des Bedarfs. 

Zur Ergänzung von Abgängen, für Reparaturen, ſo— 
wie für Ergänzung und Unterhaltung des Ladzeugs und des 
Wagenzugehörd (barunter in 3 Jahren 2 neue Laffeten und 
1 neuer Gepädwagen) . de ee hr la Se 


pro 18". 





pro 18"%/,,. pro 187 


ſ. | ft. .. | m 











6,857 | 24 
1,500 —— 
200 — 
1035 | — 
1,200 | — 
200 | — 
60 — 
38,329 | 52 38,113 38,113 | 52 
4,853 | 2%. 4,853 | 20 
53,825 | 36 54,009 | 36 


Lt ba 


Ar 
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pro 18'%,,. 
fl. 


pro 18’,,. 
k. | fr. 








k. 


Uebertrag 53,825 | 36 54,009 | 36 54,009 | 36 


2) Materialien. | 

Für Eifen, Stahl, Blech ıc., fowie für Werkhölzer und N 

Schnittwaaren zu Bean und ass des — 
werks * * ” * * 5,000 i mn 5,000 


IV. Lederwerk. 

1) Mannsrüftung. 
a) Neue Anfhaffungen für unbrauhbare Kolpaks nebft 
Zubehör, Dienftmügen, Helme, Schühen- und Jäger 
fhnüre, Wachstuch und fonftige Artikel, Erſatz des 


Umtauſcheeeee... 7,976 | 36 7,478 

Anmerkung. Die Summen vertheilen fich auf die brei ! 

Glatsjahre nicht gleich, weil bie Verſallzeiten bei einzeluen 
Artikeln verfchieden find. 


b) Umänderungen und Ausbeflerungen . » 2 2... 2500 | — 2,500 


2) Pferberüftung. 

a) Neue Anfhaffungen von Sütteln, Zaumzeug, Tep— 
piden, Zuggeſchirren aller Art für unbrauchbar ges | 
worbene, fowie Nachſchub und Umtauſch . . A 12,940 | 42 12,940 

b) Umänberungen und Ansbefferungen, einihließlich * | 
Arbeltslöhne für bürgerlite Meier. -. . 2... 2,200 | — 2,200 


3) Materialien. 
Der Bedarf für Materialien, welche nötbig find, um 
die unbrauchbar gewordenen Artikel wieder zu erfegen, ift 
unter vorftehender Summe begriffen. 
Dagegen find bie Mittel für ſolche Materialien, welde 
zu Herftellung von den ald reparabel einkommenden Artikeln 
aller Art nörhig werden, befonders vorzufchen mit . . . 18,000 ' — 18,000 


V. Shiffbrüden 


Nenanfhaffungen für unbrauchbare Theile, Ausbeſſe— 
rungen, Materialien, Schanz- und Haudwerkszeug, Arbeits 
zulagen für die Mannſchaft des Pionnierforps, welche das 
Brüdenmaterial berzuftellen und zu unterhalten bat . . . 1575 | — 1,575 


VI ArtillerisSchiefübungen. 


Für Scheiben, Batteriebau, lee Unter 
haltung der Schiefpläke . . - 3,650 | — 3,650 


36 





42 





VII Lagergerätbe und Requifiten. 
Zelte, Baraden, Kochgeſchirre, Standarten, Bahnen, 
Mufifinftrumente, Strafſchließen und Schlöſſer, Schanzzeug, 
theils Neuanfhaffungen in unbrauchbar gewordene, theild 
Reparaturen . . . a ee ner wre es rn 1,240 | — 1,240 


vn. Uebrige Betriebsberürfnifie, 
Materialien, welche für alle Zweige des Arjenals gleich 
nothwendig find: 
Kohlen, Nägelwaaren, Fett- und Rarbwaaren, Ma— 
ſchinen, Modelle, mathematifche Inftrumente, Handwerfeseug, 
Kaufmannswaaren > > 2 200 ee 36 6,332 | — 6,332 


115,239 | 54 | 114,925 | 





54 
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Uebertrag | 115,239 | 54 | 114,925 115,423 | 54 
IX. Gebäude und Grundftüde, 


Bauloſten, Mir nn —— — Steuern 


und Abgaben — 6,782 | 15 6,782 
X. SUCHE DINS " 
Die Arfenalhandwerker und Hanblanger (Mannſchaften 
der Arienalabtheilung) erhalten neben der Verpflegung als 
Soltaten für ihre Arbeiten in den MWerfftätten und Maga— 
inen eine Zulage nab den verfehicdenen Graden ihrer 
Leiſtungen. 
Diele Arbeitözulagen — * 300 Arbeitstage für 
12 Geſellen a 24 fr. . 1,440 fl. 
2 u BU. 402.2 A: 
22 N... 2. LION | 
34 » ER. 4 ME 
32 " a 8... 2.0. 1,280 fl. 


6,782 | 15 


= De 


122 8,720 fl. 
Laborirzulagen ordentliche auf 
200 Arbeitötage: 
16 Unteroffiiere a 12? fr. . . . 640 
12 Dbergefreite und Gefreite a 8 tr. . 320 


9,580 | — 
Sodann für 5 bürgerl. Taglöhner: 

auf 150 Sommertuge a 48 fr. . . . 120. 
auf 150 Wintertage a dr . . . 105. 


225 fl. 
und für 5 Mann 1125 | — 
x 132,527 9 132,512 
Hievon: der ungefähre Erlös aus unbrauchbaren Artifeln 6,827 9 6,512 
Reit | 126,000 | — | 126,000 | 





1,125 | 


133,011 
7,011 


126,000 ı — 












Naturalien. 
Brennholz tannenes: 


zu Heizung fümmtlicher Kanlelen und Werfftätten, bes Laboratoriums, und aum — ſind erforderlich 


ME: u ee ee r » 120 Me. 
Bemerkungen: | Theil Pulver von nunmehr entbehrlich geworbener auszus 
zu Rubrif: faborirender alter Munition verwendet werben fann. 
„Allgemeiner Amtsaufwand.“ Zu VI „Artillerie, Schiegübungen“. 
Die Verfchiedenheit in der Summe der einzelnen Jahre Neueften Erfahrungen zufolge war bier der Aufwand 
rührt von den Sturzfoften ber. etwas zu nieder veranjclagt. 
Zu II. „Munition“, Die eigenen Einnahmen wurden höher angefegt, weil 


Der Bedarf vermindert fih nicht blos durch den Weg, | verfhiedene nicht mehr verwendbare Ausrüftungegegenftände 
fall eines Jägerbataillons, fontern auch dadurch, daß für | allmälig zum Verkauf zu bringen find. 
dieſe Eratsperiope zu der blinden Munition zum größern Die Wenigererigenz beträgt per Jahr . 23,000 fi. 
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Beilage 21. 
Große Montirung. (HFEtat S. 244.) 
Dieſer Etat berechnet ſich auf den reducirten Präſenzſtand wie folgt: 




















— — pro 18°%,, pro 18°%/,, pro 18”°7,, 
chen biefer 
Etat ze a. f fr. 
2 Korpsfommande - » 2 2 2 2 nn 14 14 18 
6 Generalquartiermeifterftab . » 2 2 2. 57 57 30 
6 Sngenieurforp® >» 2 2 2 nen 181 106 35 
200 PVionnierforpd. . . -» a 3,862 4,015 | 43 
4 Aufſeher an ber Rriegeicule . i — 80 0 I — 
50 GEhreninvalidenlorpd. . » . . 1,131 955 57 
1,876 Reiterei: Feldjägereskadron, Divifionsftab . 
und 3 Linienregimenter . . . . 47,193 65,954 1 
1 Artilleriebrigadeſtab.. —F 28 14 | 51 
834 Feldartillerieregiment und Armeetrain F 29,715 19,823 6 
281 Fefungsartillerieabtheilunn . » » . » 6,025 2,674 | 40 
206 Arjenalabibeilung » 2 2 2 0 2 e a 4,206 3,833 | 44 
3 Infanteriebrigadeſtͤbe 21 21 27 
6,176 8 Infanterieregimenter.. 22. 41,122 41,141 20 
756. 2 Zügerbatalllone - > 2 2 20 on 5,450 5,450 | 20 
148 Sanitätsweien . . . 2,700 2,700 21 
12 Feftung Ulm, Gouveriementsfiab und Ars 
tileriedireltion . 2 2 2 20 173 154 | 33 
20 Landwehrftämme . ı 2 2 2 nen 193 306 | 21 
64 Arbeiterfompagnie > 2 2 2 2a 439 920 | 37 
6 |. Kaferneninfpeftoren . . . a 66 66 — 
3 Kaſernenaufſeher und Holzmeſſer ER 54 54 _ 
3 Spitalinfpeftoren. 2 2 2 2 0 u. 33 3 | — 
3 Spitalunterärtte » 2 2 61 41 — 
1 Spitalaufwärter . 2 2 2 2 2 na 18 19: — 
1 Auficher am Refrutenfaal. . .» » . 28 28 24 
1 Montirungsmagazinsinfpeftor . . . 11 11 — 
1 Montirungsmagazinsauffeher und Aufwärter 18 18 — 
Mantelnachſchub für alle Regimentr . . 18,744 18,744 18,744 — 
zufammen | 161,632 193,346 167,258 48 
Allgemeine nicht auf. die Mannfdafı 
berehnete Koften: 
unverändert ae ı 2 0 2 en 8,129 8,129 — 8129 | — 
Summe | 169,761 201,475 5 I 175,387 48 
Hievon eigene Einnahmen . . . . » 361 375 5 287 | 48 
Reft | 169,400 201,100 | — | 175,100 |. — 
Davon für 68 in diefer Periode nicht aufs 
ftellbare Portepeefähnriche der Reis 
terei, Artillerie und Infanterie. . 3,264 3,264 3,264 — 
bleibt Exigenz | 166,136 197,836 174,836 | 


55,808° 


durchſchnitttlich fur 1 Jahr 178,602 








Brennholz: unverändert. 
Mindererigeng gegen den eingebrachten Etatsentwurf durchſchnittlich jährlih 38,118 fl. 40 fr. 


— (63) 
Beilage 22, 
Nemontirung. (HFEtat S. 246.) 
Pferbeftand : Reit Zug 
pferde. 
Felvjägeredfabron . : B . 50 — 
3 Neiterregimenter & 611 pᷣferde. . 1,83 — 
Artillerie nebft Armeetrain . 136 288 
2,019 288 
2,307 Pferde. 
- Zährlicher Ergängungsbebarf 10%,%, = 242 Pferde, 
wofür der Aufwand beträgt: 
Ankauf a 330 fl. . 79,860 fl. 
Beſchlaggeld a 1fl. . 242 fl. 
Diäten und Reifekoflen der Auf⸗ 
faufsfommiffion und fonftige 
Unfoften . 1,500 fl. 
81,602 fl. 
Hievon 
Erlöſe aus etwa 202 Ausihußs 
pferden a 70 fl. 14,140 fl. 
Erlös aus Fohlen 80 fl. | 
14,220 fl. | 





Reſt jährlicher Bedarf 67,382 fl. 


5 — 

Da ber Stand um 246 Pferde Fleiner ift, als biöher, 
fo ift für 18”°/,, eine Remontirung nicht erforderlich. Es 
find deßhalb abzuziehen: 

für 242 im Herbft 1870 an Stelle 

. ber Remonten einzutheilende 
Pferde à 330f. . 

Remontebeichlaggeld, Einkaufs⸗ 
foften und muthmaßlicher Ers 

158 für 4 über die Ausmus 

fterungsquote zu verfaufenbe 


Perde . 


79,860 fl. 


2,311 fl. 

zufammen 82,171 fl. 

Sonach Bedarf für 18’%,, . 
fondern es bleiben bifponibel 

für 18’, . 

ab vorftehende 


—— ofl. 
14,789 fl. 
67,382 fl. 
14,789 fl. 

. — 52,593 fl. 

für 18", 67,382 fl. 

Zufammen für die dreijährige 

Periode . . +. 119,975 fl. — Fr. 
durchſchnittlich jährlich 39,991 fl. 40 fr. 
Mindererigeng burchfchnitt« 


ih . 34,386 fl. 20 fr. 
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Beilage 23. 
Brod. (HREtat ©. 247.) 
Diefer Etat berechnet fih auf den redueirten Präfenzitand wie folgt: 













Abzüge für 
Epitals 
verpflegung 


Reſt⸗ 
bedarf 






Erforderniß. 


an Portlonen. 








Korpdfommando . —F 
Generalquartiermeifterftab: 








































4. taftifche Abtheilung . 44 2,146 
5. Ingenieurkorps — 2,190 
6. Plonnlerkorps 1,460 71,540 
7. Allgemeine Kriegsſchule — 1,460 
8. Ehreninvalivenforps . 365 17,885 
-g Reiterei: 
Feldjaͤger⸗Escadroon. 380. 18,600 
Diviſionsſta. ae a — 1,095 
3 Regbmenter - - - 0 2 2 0 0 0 0. 13,298. 651,972 
— — 13,673 671,067 
10, Artillerie: 
EEE: u 2 at ee — 365 
Belvartillerieregiment 2. 2 2 nn 65650. 276,860 
Beftungsartillerieabtheilung - » = 2 0 2... 23,051. 100,514 
Mm nn en 438. 21,462 
 Irfenal . . 73,686 " 
— — 9,643 |. 472,887 
11. Infanterie: 
3 Brigadeſtäͤſbßbeeee... — — 1,095 
8 Regiment - » 2 2 2 0 .465,068. 2,209,152 
2 Zägerbatalllone. - © 2 2 2 een nn. 5520. 270,420 
— — 50,608 |2,480,667 
12. Sanitätswefen — 1,086 53,236 
13. Feſtung Um. ». . 2. 51 4,329 
15. Landwehrftimme . Ri 146 7,154 
16. Arbeiterfompagnie a 468 22,892 
77,544 |3,808,183 
Davon gehen nah den Etats Nro. 9, 10 und 11 für 68 in er Etats⸗ 
periode nicht aufftellbare Portepeefaͤhnriche PER rer 496 24,324 
Neft 77,048 | 3,783,859 
In Geld betragen 3,783,859 Portionen ) Somit Mindererigenz gegen ben eingebrachten Etats- 


Bl ... .“. .. ... 378,385 fi. 54 fr. | Entwurf: 
pro 18, 2 2. 96,338 fl. 30 fr. 


Mindererigens: „ie... 76,338 fl. 30 fr. 

Für 1,000,000 Portionen in Ulm und durchſchnittlich 83,005 fl. 10 fr. 
und Wiblingen & 5,206 rund 5", fr 
ftatt 6 fr., jaͤhrliche Erſparniß Beilage 24. 

INN Menagebei ©. 248 

Durch Bervollfommnung enagebeitrag. (G. 248.) _ 
ded Betriebs erzielte Erfpars Derfelbe beträgt * Ba 859 Portionen Brod & 
niß.227500 fll. 3 ir.... ... 189,192 fl. 57 fr. 





_ 15,000 f. — fr. ſonach Mindererigen 
Reſt Jahresbedarf 363,385 fl. 54 fr. jährlih 45,669 fl. 15 fr. 
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Beilage 25. 
Haber, Heu und Stroh. (HßEtat S. 249.) 
Nah den Nahträgen zu den Waffen» x. Etats find erigirt: 











Mehr Weniger 
Nationen für 
| 
Offene | Zuge DOfñters Th | zug, 
Pferde. Pferde. 
Ingenieurkorr88s — — — 7 
Pionnierloppp. — — — 7 
Reiterregimenteerr. ren — — — 18 
Felbariſenn ee — — 18 1 
Feſtungsartillerie. te — — — 14 
Infanterie: 
Brigadeſtaͤsbe.. — — — 3 
Linienregimenter > > 2 2 — — — 8 
Jaͤgerbataillonnnn.. — — — 10 
Feſtung Ulm: 
Artilleriebireftion . . re er ———— — — 2 
Landwehrſtaͤmme. 17 — — — 
17 — 18 70 
ſonach mehr . . 18 Zugpferberationen, | 
weniger . . 53 Dffigieröpferberationen, Mehrerigeng: 
” 264 Dienftreitpferderationen ; 18 Zugpferderationen 
woraus fih ergibt an Geld: : : 
- Mindererigenz: BE u aun 52 Bee Be Bez Eis 27 ke 
53 Dffijieröpferberationen bleibt Mindererigeny 56,670 fl. 53 fr. 
a 212 fl. 12°, fr. 11,247 fl. 12 Er. Sonach 
264 Dienſtreit⸗ Etatsſumme jährlih 591,956 fl. 22 fr. 
pferberationen 


& 190 fl. 18°, fr... 50,242 fl. 8 tr. 
61,488 fl. 20 &. 


Beil.» Bo. U. 713 
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Beilage 26, 
Brennholz. (HßFEtat S. 251.) 






Tannenes. 





Buchenes. 








Meß. Scheiler. 





| Scheiter. 


Minvererigenz: 
Megen der Wenderungen in der Formation des K. Truppenforps 
und der Herabjegung des Präfenzftandes, fowie mit Rüdficht auf 
die Kafernirungsverhältnifie: 








Beilage 9. Feldjägerescadron — — 10 — 
"m Meiterregimenter . — — 70 — 
„10. Artillerie 3 — 95 — 

„ 11. Sufanterie . — — 1,050 — 
„16. Arbeiterkompagnie -- — 9 — 
„ 18. Kaſernirung — — 20 40 
Für 3 Offiziere auf der Wilhelmsburg * Ulm & 3 Meß — — 9 = 
Mehrerigenz: 
Kür Landwehrſtaͤmme ee ee — — 21. 47 
bleibt Mindererigenz 3 — 1,241 153 
Gtatöiumme . 148 73 6,360 111 
wofür der Geldbedarf fih wie folgt berechnet: 
Buchen — Geld⸗ Tannen Preis 
r per Geldbetrag. 
Garniſon. Holz. Mei. br trag. Hol. Mefi 
Def. |Eitr. | f. . Im | me Jen] a f. fr. 
Stuttgart. . . .. 85 | 40 | 25 | 2,131 15 | 1,569 | 125 | 18 28,256 | 3 
Ludwigsburg und Schema. 2 35 | 38 | 25 830 ! 56 I 1,656 | 153 | 18 | 29,825 13 
Um ... — 16| — 119 304 | — | 3,120 | 38 | 14 29,683 20 
BEN ec — | — I 22 — — 1371 — | 13 1,781 — 
Meingarten . » . ae ie ee 4| — | 13 60 362 | 69} 10 3,624 19 
Gmünd und Gomburg . — 4 —119 76 — 303 | 137 | 13 3,950 8 
Mergentheim. » 2 220 41 - 122 88— 210 | 691 16 3,366 | 54 
zufammen | 148 | 78 3,540 11 | 6,360 | 111 100,486 57 
Zufammentrag. 
Für 148 Meß 78 Scheiter buchen Hol. .» . . - 3,540 fl. 11 fr. 
„ 6,360 „ 111 „» tannen 10900,4686 fl. 57 kr. 
Summe 104,027 fl. 8 fr. 
Mindererigenz 19,986 fl. 30 fr. 
Beilage 27, H Die Verminderung der Präfenzzeit bei der Infanterie 
Große Kriegsübungen. (S. 253.) | beſchraͤnkt — wie in den allgemeinen Motiven nadıgewier 
unverändert mit . . . 00. 20,000 fl. | fen — die Ausbildungszeit diefer Hauptwaffe auf cin Dis 
Begründung. | nimum, welches bei der jeßigen Bewaffnung und Kriegs— 


Mit Rückſicht auf die in dem Geſammtetat vorge | führung nur mit Äußerfter Anftrengung ber Kräfte ein noch 
nommene Neduftion ift zu dieſer Erigenz des Näheren hier | ausreicendes Ergebniß erzielen läßt. Um fo größeres Ger 
Folgendes zu bemerken: } wicht ift deßhalb auf die regelmäßige und häufige Abhals 


fung von Kriegeübungen zu legen, weil fie in dem Zus | 
fammenwirfen aller Waffen auf dem Terrain und mit ihrer | 
Hervorbringung aller Thätigfeiten und Ariftionen des Kriege | 
das möglichft getreue Bild des Kriegs zumal in Bezug auf 
die Gefechisführung, den Sicherungsdienft und den Lager 
dienft geben; alfo in ihnen der Soldat das Wefen und bie 
Bedeutung deffen, was feine vorangehende Ausbildung ihn 
gelehrt, im Zufammenhang erfaflen und zur Anwendung ı 
bringen lernt, wie fie denn auch erfahrungsgemäß derjenige 
Theil der ganzen Ausbildung find, welder das Intereſſe 
des Mannes am meiſten erregt und den kriegerlſchen Geiſt | 
in ihm erwedt, fo daß fie fir die Praris des Kriegs eine 
unerläßliche Vorbereitung bilden, welde um jo häufiger | 
wicherholt werden muß, je knapper die für die Ausbildung 
gewährten Mittel überhaupt find. 

Im gleihen Sinne bieten die Kriegeübungen aud die 
befte Gelegenheit dar, den Mannfhaften der Kriegsreferme 
die zur Erhaltung ihrer Kriegstüchtigfeit jo nothwendigen 
Miederholungsfurfe zu ertheilen, da bier gewiſſermaßen die 
Gefammtheit der Uebungen in kurzem Zeitraum ſich fon 
centrirt. 

Hienach würde in Rückſicht auf die durch die Res 
duktion der Präſenz geihaffenen Verhältniſſe eine Er | 
höhung der biöherigen Erigeng für Kriegsübungen dringend 
geboten gewefen fein, von dem eingenommenen Standpunkt 





äußerfter Sparjamfeit mußte jedoch hierauf verzichtet 
werben. 
Beilage 28. 
Höhere Ausbildung von Offizieren (HFEtat ©. 253) 
unverändert Mt . 2 0 nen 12,000 fl. 
Begründung. 


Der Zwed und die Nothwendigfeit biefer Erigenz find 
ſchon in dem Etat pro 18°”),, dargelegt worben. 

Inzwiſchen hat fih auch die neue Organifation des | 
Dffiziersbildungswelens innerhalb des K. Truppenkorps 
vollzogen, deren Principien in der Beilage Nr. 7 (Kriegss 
ſchule) eined Näberen dargelegt find, 

Diefe neue Drganifation beruht im Weſentlichen auf 
dem Grundfag, ſämmtlichen Dffiziersafpiranten das für ben 
Dffigier unbedingt nothwendige Maß militänwiffenfcaft- | 
licher Kenntniffe in der Weife zu geben, daß Alle daſſelbe 
erreichen Tönnen, im Gegenfag zur früheren Einrichtung | 
unferer Kriegsichule, wo die militärwiffenichaftlihe Ausbils 
bung in weiterem Umfange und mit höheren Geſichtöpunkten 
angeftrebt wurbe. 

Dem neuen Syſtem iſt vor dem früheren der Vorzug 
zu geben, weil bei biefem eine lange Erfahrung gelehrt 
bat, daß die weitergehende Behandlung des militärwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts zwar den befieren Köpfen zu gute 
fam, dagegen der Erfolg für die Mehrzahl der Schü— 
ler vielfältig felbit unter dem zunähft unbedingt nothwen⸗ 
digen Maße zurüdblieb, fei dies wegen der mangelnden 
Grundlage genügender praftifher Anfhauung oder wegen 
noch nicht erlangter Reife zur Auffaffung und Verarbeitung 
eines höher geftellten wiſſenſchaftlichen Unterrichts. 
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| und dem erigirten Brennholz. 
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Deßhalb wird ſich jetzt in erſter Linie für fämmtliche 
Schüler auf das nächſt nothwendige und von ihnen im 
Durchſchnitt erreichbare Maf des Wiſſens beichränft, bie 
weitere Ausbildung für die Mehrzahl nunmehr der Praris 
bei der Truppe vorbehalten, dagegen ben beſonders Bes 
fähigten und zumal den Angehörigen der Specialwaffen bie 
höhere Ausbildung fparfamer Weiſe mittelt des Beſuchs 
auswärtiger Kriegsafademieen und Specialſchulen für Ars 
tilferiften und Ingenieure nach Erfangung ber erforderlichen 
Praris ertheilt. 

Auf ſolche Meife wird alfo für die Allgemeinheit ber 
Offiziere dad Map an friegewifienicaftliber Bildung ge 
gen bisher auf das Nothwendigſte beihränft, dafür aber 
auch Allen in der That angeeignet, — ſodann darauf fols 
gend der höheren Begabung und der techniſchen Epecialität 
die befondere Ausbildung nad vorangegangener praktiſcher 
Dienitleiftung ertheilt, — und hiedurch einestheils die ges 
botene Gejammtiumme an Bildung im Offiziersforps auf 
die am melften ökonomiſche Meile erzielt, andererfeits der 
Weg zur Laufbahn des Offiziers zugänglicher gemacht, ohne 
auf das Maß an Bildung zu verzichten, welches von jedem 
Offizier als ſolchem gefordert werden muß, 

Auf die Nothwendigkeit, den Dffisieren aller Grabe 


' die Gelegenheit zu geben, mit den Ginrihtungen und dem 


Dienft größerer Heere ſich bekannt zu machen, beren Kriegs⸗ 


| übungen anzuwohnen und die Kriegsſchauplätze an Ort und 


Stelle zu ftubiren, ift in den Motiven zum Etat pro 18°], 
bereit3 hingewiefen worden, wie denn auch in den legten 
Jahren alle Armeen dies Bildungsmittel in weit höherem 
Grade als vor dem Krieg 1866 fih zu Nutzen gemadt 
haben und ein fleinerer Staat in feinen Berhältniffen dop— 
pelte Veranlafjung hat, hierin nicht zurückzubleiben. 

Diefen beiden Richtungen der höheren Ausbildung der 
Difisiere entſpricht knapp die vorliegende Erigenz im bis— 
herigen Betrage; auf deffen Erhöhung iſt aus Sparfamkeit 
verzichtet worden; fo notwendig auch dieſelbe für den fo 
wichtigen Zwed gewelen wäre, ’ 


Beilage 29. 
Militärbevollmächtigter in Berlin (S. 253) 


unverändert met = 2 2 en Tg. — kr. 


Beilage 30. 
Garnifondfirchen und Schulen (S. 253) 
unverändert mit . 4,334 fl. 56 fr. 
Beilage 31. 
Borfpann- und Transportkoften (S. 255) 


unverändert mit . 10,000 fl. — Er. 


Beilage 32. 


Duartiervergütung (S. 255) 


24,000 fl. — fr. 
73* 
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Beilage 33. 


Diäten, Kommandozulagen, Reife und Umzugskoſten. 
(HFEtAt S. 256.) 


Mindererigenz; 3,000 2 ; bleibt 


Etatfumme 15,000 fl. — fr. 


Beilage 34, 
Neifevergütung der Mannfchaft (S. 256) 


unverändert mit . 10,000 fl. — fr. 


Beilage 35. 
Refrutirungs: und Rekruteneinreibungsfoften (S. 256) 


unverändert mit . 10,255 fl. 20 Er. 


und 2 Meß tannen Brennholz, 
Beilage 36, 
Juſtizpflege (S. 256) 


unveränbert mit . 400 fl. — fr. 


Beilage 37. 


Unterftügungen für ehemalige Unferoffiziere und 
Soldaten (S. 257) 


unverändert mit . . 105,687 fl. 17 fr. 


und 25 Meß tannen Vrennholz 
Beilage 38. 
Medaillenbenefizgehalte (S. 257) 


unverändert mit . 5,000 fl. — fr. 
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Beilage 39. 
Dispofitionsfonds, (S. 257.) 


Minbererigenz 3,000 fl., 
bleibt Etatſumme er — 5,000 fi. — fr. 
fammt 8 Meß 6 Sceiter tannen Brennholz, ° 


Beilnge 40, 
Militärverdienftordenspenfionen (S. 257) 
unverändert mit . 35,014 fl. — fr. 
Beilage 41. 


Militärftrafanftalt. (S. 257.) 


Die beiden im Oberfelpwebelsrang ftehenden Auffeher, 
fowie der Oekonom, follen an der Löhnungserhöhung der 
Unteroffiziere ihres Grades, und zwar die erfteren mit tüg« 
lich 6 fr. der leptere mit täglih 3 fr. Theil nehmen, jedoch 
unter Abzug des gleichen Betrags an der Runftionszulage; 
es entiteht ſonach hiedurch weder ein Mehr nob ein 
Minderaufwand. 


Etatsſumme unverändert 15,000 fl. — fr. 
Beilage 42. 
Duiescenzgebalte. (S. 259.) 
Mindererigeng: 


wegen Berufung des Pferbearztes Cranz in ben aftiven 
Dienft 400 fl. und abzüglich Invalidengelds 393 fl. 20 fr. 
Etatfumme nunmehr 1,966 fl. 40 fr. 
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Beilage 6. 


Ausgegeben den 31. Mai 1870. 


Note 


des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten an das K. Finanzminifterium in Betreff des 
Poftetats für 18“. 





Aus befannter Veranlaffung hat der Unterzeichnete der 
Roftdirection den Auftrag ertheilt, den Poſtetat für 18”%,, 
noch einmal in der Richtung gründlich zu prüfen, ob nit 
durch Berminderung der Ausgaben oder durdı Erhöhung 
ter Vorauſchläge für die Ginnahmen ein höherer Etatsſatz 
für den Poſtertrag erzielt werben fönnte, 

Nah dem von der Poſtdirection hierauf erftatteten 
Vortrag fann bei den Ausgaben, bei deren Feſtſtellung 
fton die durch die dermalige Finanzlage gebotenen Rüds 
fihten durch alle Pofttionen maßgebend geweien find, ohne 
Benachtheiligung der beftcheuden Verkehrseinrichtungen und 
ohne Gefahr für die gedeihliche Fortentwidlung diefer Ein- 
richtungen eine Reducirung von irgend einem Belang nicht 
eintreten, 

Bei den Einnahmen dagegen läßt die feit Aufjtellung 
des Poſtetats wahrgenommene Steigerung bed Briefpoft- 
verfehrs während der eriten 8 Monate des laufenden Ber 
waltungsjahrs eine nicht unbeträchtliche Erhöhung ver Etate- 
pofition „Einnahmeergebnig der Poſtämter“ als thunlich 
erſcheinen. Es ift nämlich nad den von der Poftvirection 
angeftellten Berechnungen, welden die Briefpofteinnahmen 
in den vorbemerften 8 Monaten zu Grund lagen, jegt wohl 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Gefammteinnahme der 
Briefpoft von 18°%,, fih auf mindeftens 840,000 fl. be- 
laufen wird, während bei Aufftellung des Etats die Stei— 
gerung ber Briefpofteinnahme für dieſes Zwilchenjahr nam- 
haft geringer angenommen wurde. 

Hienad unterliegt es mum feinem Anftande, auch die 
im $. 1 der Erläuterungen zum Poſtetat als Einnahme von 
Briefpoftfendungen für die neue Etatöperiode angeführten 


Voranfhläge entiprehend zu erhöhen und an deren Stelle 
nad dem Antrag der Poftdirection anzunehmen: 
für 18%, 870,400 fl., 
1829. 885,400 fl., 
„187: .» 900,000 fl. , 

Zu dem Poftetat würden ſich hiedurch bei den nad» 
bemerftien Rubriken die Beträge der Exigenz wie folgt 
erhöhen: 

18": 185: 
Einnahmeergebniß 
der Roftämter 2,042,000 fl. 2,069,000 fl. 2,095,000fl. 
Summe der Eins 
nahmen 2,157,400f. 2,190,600f. 2,220,800 fi. 
Zur Ablieferung 175,000f. 200,000f. 218,000 fl.*) 

Es würden hienab im Durchſchnitt in der mächften 
Gtatöperiode jährlich von der Dberpoftlaffe an die Stante- 
hauptfaffe 20,000 fl. mehr abauliefern fein. 

Indem der Unterzeihnete K. Finangminifterlum vor 
ſtehende Mitcheilung zu machen ſich beehrt, ftellt er dem⸗ 
jelben die entſprechende Abänderung des Specialetats ſowie 
des Haupffinangetatd ergebenft anheim. 

Hochachtungsvoll ıc. 
Stuttgart den 11. April 1870. 


187,2: 








Varnbüler. 
*) Ablieferung nach bem gedruckten Specialelat S. 398: 
18, 18", 18"; 
150,000 fl. 180,000 fl. 203,000 fl, 
Ablieferung nach ber vorſtehenden Note: 
175,000 fl. 200,000 fi. 218,000 fl. 
+ 25,000 fl. + 20,000 fl. + 15,000 fl. 
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Beilage 7. 


Ausgegeben den 31. Mai 1870. 


Nachtrag 


zu dem Etat über die verfchiedenen Einnahmen der Staatshauptlaffe unmittelbar. für 18"%%,,. 





Die verfciedenen Einnahmen der Staatshauptkaffe 
unmittelbar, wie fie in dem gebrudten Hauptfinangetat für 
18”%,, ©. 421/423 berechnet find, erleiden nach dem neues 
ſten Stande des Obligationenbefiges der Staatskaſſe einige 
Aenderungen und zwar berechngn ſich 

1) die Zinfe aus Opligafionen der Staatshauptfaffe 
folgendermaßen : 

aus 5,022,500 fl. württ, 5°/,igen 

Staatsobligationen . . 21,125 fl. — fr, 
aus 700 fl. würt. 4', ,igen 
Staatsobligationen . : 
aus 3,849,400 fl. württ. 49, igen 
Staatsobligationen . . 153,976 fl. — Er., 
aus 4,765,200 fl. württ.3/, igen 
Staatsobligationen . . 166,782 fl. — kr. 
aus 8,000]. nafſau'ſchen 3'/, , igen 
Staatsobligationen . . 
aus 612,600 fl, würıt. Ablöfungs- 
obligationen a 4%, 
aus 2,925 fl. bayerischen Ablöfungss 


31 fl. 30 fr., 


280 fl. — Fr, 


24,504 fl. — fr, 


obligationen a 4%, 117 f. — fr, 
aus 4,150, preußifhen Ablöfungs- 
obligationen a 4%, 166 fl. — fr, 


auf. 596,981 fl. 30 fr. 
2) Die Zinfe aus verfchiedenen anderen Forderungen und 
Guthaben find wie im gebrudten Etat zu 6,000 fl. 
jährlich zu veranſchlagen. 
3) Die Zinfe aus neu anzulegenden Grundſtocksgeldern 
ändern ſich in Folge der Uebernahme von württem- 
bergiſchen 5% ,igen Staatsobligarionen und der Ber 
wendung von in der Kafle vorräthigen Grunditods- 
gelvern zur Erwerbung diefer Obligationen in der 
Meife, daß der Zins aus 2,000,000 fl. a 4, °, 
mit 90,000 fl. für 18’%,, wegfällt und für 18”%,, 
der Zins ftatt aus 960,000 fl. nur aus 600,000 fl, 
mit 5%,, fowie für 18”*/,, ver Zins aus 770,000 fl. 
mit 5°, zu beredinem iſt. 
Demgemäß werben vorgefehen : 

für 18"%,,: 

aus 700,000 fl. Darlehen an die großh. babifche 
Regierung & 3%, . . - . 21,000 fl. — Er, 


für 18°%,,: 

Zins wie für 18’, .. . 21,000 fl. — fr, 

aus rund 600,000 fl. a 5°, 30,000 fl. — Ir., 
auf. 51,000 |, — fr, 

für 187/,,: 

Zins wie für 187. 


51,000 fl. — fr., 
aus rund 770,000 fl. a 5°%, 


38,500 fl. -- Er, 
auf. 89,500 fl. — fr. 
Die fonftigen Einnahmen werden wie im gebrudten 
Grat zu jährlid . 4,477 |. — fr. 
angenommen. 

Hienach werden von den verfhiedenen Einnahmen der 
Staatshauptkaſſe unminelbar anfallen: 





4 
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18": 18*3: 187 
fl. fr. fl. fr. fl. EM 
1) Zinfe aus 
Obligationen 596,981.30. 596,981.30. 596,981.30. 
2) Zinfe aus 
verfchiedenen 
anderen Fors 
derungen u. 
Guthaben .  6,000.— 6,000.— 6,000.— 
3) Zinie aus nen 
anzulegens 
den Grund» 
ftodögelvern  21,000.— 51,000.— 89,500. — 
4) Sonftige Ein» 
nahmen . 4,477. 2 44T1.— 4477. - 
auf. 628,458.30. 658,458.30. 696,958.30, 
Hievon find ih 


Abzug zu bringen, 
wie im gebrudten 
Hauptfinanzetat 


©.423 . . 40,880.57. 31,581.21. 23,807.42. 


bleiben 587,577.33. 626,877. 9. 673,150.48. 
und inrunder Sumnte 587,000.— 627,000. — 673,000.— 


Im eingebrach⸗ 
ten Haupifinangetat 
find vorgefehen . 550,000.— 610,000.— 650,000.— 
fomit wird der bat — 


fas erhöht um 37,000.— 17,000.—  23,000.— 
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Beilage 8. 


Ausgegeben den 14. Juli 1870. 


Note 


des Finanzminiſteriums am den ftändifchen Ausſchuß, betreffend den Hauptfinanzetat für 18"%rs- 





Der Unterzeichnete beehrt fih dem werehrliden ftäns | der Kammer der Abgeorbneten zur weiteren Behandlung 
diſchen Ausſchuß einen Vortrag an die Ständeverfammlung | gefällig zugehen Tafjen zu wollen. 
in dem meben bezeichneten Betreff mit dem ergebenften Er Hochachtungsroll x. 


fuchen zu übermacen, diefe Vorlage der Finanztommiſſion Stungart den 9. Juli 1870. — 


— 


Vortrag 


des Finanzminiſters an die Ständeverſammlung, betreffend das Finanzgeſetz und den Haupt- 
finanzetat für die Finanzperiode 1. Juli 1870—73. 





im Durchſchnitt für 1 Jahr 22,775,281 fl. 51 fr., fomit 
weniger ald in dem früher eingebrachten Etat 
ü 699,728 fl. 52 fr. 
Ueber diefe Abminderung erlaube ich mir folgende Er 
läuterungen au geben: 
1) Kür die Staatsfchuld find für 
187%,» 86,245 fl. 2 fr. 
18’ » 44,860 fl. 32 fr, 
1877, . 44,802 fl. 2 fr. 


zufammen 175,907 fl. 36 fr. 

im Durchſchnitt für 1 Jahr 58,635 fl. 52 fr. weniger er 
forderlib, weil für das im Frühjahr 1870 aufgenommene 
5 Pige Staatsanlehen in der Binangperiobe 187,, Fein 
ZFilgungsfonds vorzufeben ift und weil das wegen bes 
außerorbentliben Militäraufwands vom Jahr 1866 noch 
weiter aufzunehmende Staatsanlehen erft im Herbft 1870 
realifirt werben joll, fomit für diefes Anlehen im Jahr 
18°%%,, nur ein Halbjahrsjins und für 18”%,, Kein Til 
gungdbebarf zu berechnen war. 


2) Der Bevarf für das Juſtizdepartement if um 
jährlih 1,200 fl. vermindert, weil die Stelle des zweiten 
Staatsanwalt am Caſſationshof in Wegfall fommen foll. 
3) Der Bedarf für das Departement der auswär 
tigen Angelegenheiten ift um jährlich 800 fl. vermin⸗ 
dert, weil auf die beantragte höhere Dotirung ded Dispor 
fitionsfonds verzichtet wird. 

4) Der Bedarf für das Departement des Innern 
wurde in Folge der Ermäßigung verfchledener Exigenzen 


Stuttgart den 9. Juli 1870. 


Hochzuverehreude Herren! 

Durch das K. Refeript vom 24, März 1870 ift zu 
Ihrer Kenntniß gefommen, daß Seine Königlide Mas 
jetät den K. Minifterien gnäbigft befohlen haben, den 
Hauptfinanzetat für die 3 Jahre 18°%,, in Abficht auf Er 
zielung möglichfter Erfparnifje, namentlich im Departement 
beö Kriegeweſens, einer erneuten Prüfung zu unterwerfen, 
Diefem höchſten Befehle gemäß find die Etats nodmals 
geprüft worden und es iſt das Ergebniß diefer Prüfung 
dem ftänbifchen Ausſchuſſe bereits mitgetheilt worden, um 
die Begutachtung der Etats dur die Finanzcommiſſion der 
Kammer der Abgeordneten thunlichſt au fördern. 5 

Ueber das Ergebniß der erneuten Prüfung habe ich 
Ihnen Folgendes vorgutragen die Ehre: 

In dem am 16. Februar 1870 eingebrachten Haupt- 
finangetat war beim orbdentlihen Dienfte I. der Staate- 
bedarf berechnet 

für 18’%,, u . 23,506,497 fl. 27 fr. 
„ 18", m - 23,451,492 fl. 14 fr. 
„ 18’, m» » 23,467,042 fl, 29 Er. 


zufammen 70,425,032 fl. 10 fr. 
Im Durchſchnitt für 1 Jahr 23,475,010 fl. 43 fr. 
Nah der neuen Berechnung beträgt der Staatsbedarf 
für 18’, . 22,731,349 fl. 6 Fr. 
„18 tr» » 22,772,772 8. 54 fr. 
u ET e 22.821,723 f. 32 Er. 


zufammen 68,825,845 fl. 32 fr. 


— — — — — — 
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für 18°%,, um . 56,169 fl. 49 fr. 
vlt. 74 168 fi. 18 fr. 
A, u. 85,965 fl. 25 Fr. 


zufammen um 216,303 fl. 32 fr. 
und im Durchſchnitt fir 1 Jahr um 72,101 fl. 10 fr. 
vermindert. 


5) Der Bedarf des Departement des Kriegsweiend 
iR hauptfächlich in Folge verminderter Präfenggeit, veränder⸗ 
ter Formation des K. Truppencorps und verminderter Re⸗ 
krutenzahl 

für 18. um 625,733 fl. 30 fr. 
„18 552,690 fl. 30 fr. 


18233 507,551 fl. 30 fr. 


uuſammen um 1,685,975 fl. 30 fr. 
und im Durdhichnitt für 1 Jahr um 561,991 fl. 50 fr. 
nieberer berechnet. 


6) Der Bedarf für das Departement der Finanzen 
vermindert fich bei der Pofition „Steuernachläſſe“ um jährs 
ih 5,000 fl., weil in Folge der Ausgabereduftionen und 
einiger Einnahmeerhöhungen weniger Grund», Gefäll,, Ge—⸗ 
bäubes und Gewerbefteuer gefordert wird, alfo auch bie 
Steuernadläffe wegen Hagelſchadens niederer — berech⸗ 
nen ſiud. 

Die Ausgabeminderungen im Ganzen betragen hienach 
für die 3 Jahre 18'%,, °. 2,099,186 fl. 38 fr. 
und im Durchſchnitt für 1 Jahr 699,728 fl. 52 fr. 


U, Der Ertrag des Kammerguts ift in dem am 

16. Februar 1870 eingebrachten Hauptfinangetat berechnet 
für 18’%,, au 9,997,740f. — 
v„ 18%, » 10,023,640 fl. — 
„ 18’, z 10,018,040 fl. — 

Eine Erhöhung der Voranfchläge kommt in Antrag: 

1) beim Ertrag der Boften wegen Zunahme des Briefs 

poftverfehre 


für 18°%,, um 25,000 fl. — 
1, 20,000 fl. — 
„18%, 15,000 fl. — 


und 
2) bei ben verfohiedenen Einnahmen der Staats— 
hauptkaſſe unmittelbar 


für 18”%,, um 37,000 fl. -— 
18*.4 17,000 fl. — 
„18%, 0 23,000 fl. — 


weil der Zindertrag aus den im Befig der Finanzverwaltung 

befindlichen Staatsobligationen höher berechnet werden fonnte, 

Hienach erhöht fih der Voranſchlag des Ertrags bes 
Kammergutd 

für 18’%,, um 62,000 fl. auf 10,059,740 fl. 

„AH, 37,000 fl. „ 10,060,640 fl. 

„ 18%, 38,000 fl. „ 10,056,040 fi. 

sufammen 30,176,420 fl. — 

und im Durbichnitt für 1 Sahr 10,058,806 fl. 40 Ir; 

es reicht alio der Ertrag bed Kammergutd zu Deckung des 
Staatobedarfs nicht zu 
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12,671,609 fl. 6 fr. 
„I Y, 0°. 123,712,132 fl. 54 tr. 
PL |: \, Sp 12,765,683 fl. 32 fr. 

zuſammen 38,149,425 fl. 32 fr. 


für 18’%,, um 


und im Durchſchnitt für 1 Jahr 12,716,475 0, 11 Er. 


I. Un Dedungsmitteln durch Steuern waren 
in dem am 16. Februar 1870 eingebrachten Hauptfinanzetat 
für jedes der 3 Jahre 187%, vorgefehen 

13,471,090 fl. —, 
| nunmehr werben verlangt: 
für 187%, 12,743,270 fl. — 
de, 12,757,990 fl. — 

38’, 12,756,990 fl. — 
zufanmen 38,258,250 fl. — 
und im Durchſchnitt für 1 Jahr 12,752,750 fl. —, alſo 
weniger jährlib 718,340 fl, worüber unter Hinweifung 
auf den angefhloffenen Nachtrag zu den Steueretats Fol ⸗ 
gendes zu bemerken iſt: 

1) Der Zuſchlag zu” den direkten Steuern vom Grund⸗ 
eigenthum, von Gefällen, Gebäuden und Gewerben foll von 
41°), °, auf 20 °,, von Apanagen, Capitals und Renten», 
Dienfts und Berufseinfommen von 25 %, auf 20 %,, ber 
Zuſchlag zu der Auflage auf die Hunde von 25%, auf 
20%, und ber Zuſchlag zu den Wirthichaftsabgaben und 
zwar zu der Malıfteuer, zu der Abgabe vom Brauniweins 
fleinverfauf und zur Uebergangsfteuer für gefchrotenes Malz 
von 25°, auf 20°, ermäßigt werben. 

Bei den vorgenannten Steuern war bekanntlich ſchon 
durch das Kinanzgefeg vom 23, März 1868 für die Jahre 
18°%,, und 18°%,, ein Zuſchlag von 10 %, verabſchiedet 
worden; gegenüber von biefen Jahren beträgt daher bie 
Steuererhöhung, wie fie jept für die 3 Jahre 18’%,, ans 
gelonnen wird, nur 10 %,. 

2) Bei den Zollgefällen und Zollvereinsfteuern mußte 
wegen der Koften für die Bevölferungsaufnahmen zu Zoll⸗ 
vereindgweden der Ertrag für 3 Jahre um 20,370 fl. vers 
mindert werben, wogegen 

3) der Ertrag der Sporteln um ſahelch 78,500 fl. 
erhöht werben fonnte, weil für bie unter den Sporteln 
zur Verrechnung kommende Kriegsbienftabgabe theils in 
Folge der Verminderung ded Contingents, theild wegen ber 
beantragten Erhöhung der Abgabe ein höherer Ertrag zu 
berehnen war. 

4) Bei der Acciſe, bei den Conceſſtonsgeldern für die 
Verleihung des Rechts zum Betrieb von Wirthſchaftsge⸗ 
werben, bei ber Ausichanfsabgabe von Wein und Obfts 
moft, bei der Uebergangsiteuer von Bier, und bei den Spor⸗ 
teln, mit Ausnahme der Gerichtsſporteln und der Kriegd« 
bienftabgabe (zu vergl. oben Ziff. 3), foll es in ber Etats. 
periode 18°%/,, bei dem für 18°"/,, verabfchieveten Zufchlag 
von 10°, verbleiben. 

Uebergehend zu dem außerorbentlihen Dienft, fo 
ift zu bemerken, daß bei Einbringung des Entwurfs bes 
Finanzgefepes für 187,, (im Februar 1870) die Ergebniffe 
des Rechnungsabjcluffes der Staatshauptfaffe für 18°, 
noch nicht bekaunt waren, weßhalb ben Anträgen über bie 
Verwendung ded Nefivermögens der Bermögensftand vom 





30. Junl 1868 zu Grunde gelegt werben mußte. Nunmehr 
find die Rechnungsergebniffe von 18°%,, befaunt und and 


der Verwaltungsetat für 18°%,, fonnte mit Beachtung | 


dieſer Nechnungsergebniffe gefertigt werden, fo daß jept 
diefe die Grundlagen bei Berehnung bed Reftivermögens 
bilden. 

Daſſelbe beträgt auf den 30. Juni 1869 nad dem 
Schägungswerthe 5,932,635 fl. 53 fr. 
Sodann find die nachſtehenden Paf— 
fiorefte für den Zwech, für ven fie 
verwilligt waren und für 18°%,, 
vorbehalten wurden, nicht mehr ers 
forderlich, daher fie zu anderweiter 
Verwendung zurüdgegeben wurden _ 
und dem verfügbaren Reftvermögen 
zuzurechnen find: 

1) von den and ber MReflverwals ' 
tung zu Herftellung einer ſtei⸗ 
nernen Hafenmauer in Fried⸗ 
richohafen verwilligten Mitteln 

2) auf Nefte vorbehaltene Kanz⸗ 
teifoften des Juſtizminiſterlums 
und der demſelben untergebenen 
Eollegien . 

3) für —— Aufwand 
zu Erfüllung der Bundespflicht 

4) verfchiedene Reftworbehalte des 
Departements des Innern mit 

5) desgl. ded Departements des 
Kirchen und Schulwefens mit 

6) für Erwerbung von Privats 
naldungen im — bei 
Gmünd a te no 


16,582 fl. 40 fr. 


982 fl. — fr 


92,701 fl. 37 fr. 


9,197 fl. 51 fr. 


7,434 f. 6 fr 





— 6,071,205 fl. 27 fr., | 


wovon zunächſt das Deficit für 18°%,, zu deden ift, das 


in dem Verwaltungsetat für diefes Jahr auf 2,275,573 fl. | 


18 fr. berechnet wurde. In dem für 18°%,, verabichie- 
deten Etat find für das aus Meftmitteln zu dedende Defi— 
eit nur 1,389,637 fl. 59 fr. vorgefehen; die nah dem 


Verwaltungsetat fih ergebende Erhöhung deffelben rührt i 


11,691 fl. 20 fr. | 
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hauptſächlich her von dem erhöhten Bedarf für die Staate- | 


fhuld und von dem verminderten Ertrag ber Forſte und 
der Eifenbahnen. Der Berwaltungsetat kann zwar in 
Hauptbeftandibeilen nur auf Schähung beruhen; nachdem 
aber das Gtatsjahr 18°%,, mit dem 30. Juni 1870 fein 
Ende erreicht bat, iſt über die GErgebniffe defjelben ein 
ziemlich fiherer Ueberblick möglich. Was namentlih den 
NReinertrag der Eifenbahnen betrifft, fo iſt derfelbe in dem 
für 18°%,, verabfhiebeten Etat auf 4,638,000 fl., in 
dem Berwaltungsetat aber auf Grund einer Schägung 
des Minifteriums der auswärtigen Ungelegenheiten vom 
16. April d. 3. auf 4,138,000 fl. feitgefegt worden, fomit 
im Berwaltungsetat um 500,000 fl. nieberer ald in dem 
verabfchiedeten tat. 


Bon der Eifenbahnhauptfaffe find aber bis Ende Juni 
1870 nur 3,316,853 fl. 35 fr. an die Staatshauptfafie 
abgeliefert worben, wornach zu beforgen if, daß ber wirk- 

Beil.⸗Vd. II. 


liche Reinertrag auch tie Schägung in dem Verwaltungss 
etat nicht erreichen wird. 

Für den Fall, daß biefe Bejorgniß fih beftätigen und 
in Wirklichkeit ein größeres Deficit, ald im Berwaltungss 
etat berechnet ift, ſich ergeben follte, müflen wegen Dedung 
ded Mehrbetrags die Anträge für fpäter vorbehalten werden. 

Nah Abzug von 2,275,573 fl. 18 fr., 
welde zu Dedung des Deficits von 18°%,, vorzubehalten 
find, verbliebe ein NRefivermögen von 3,795,632 fl. 9 Er., 
wovon verwendet werden follen: 

1) zu Ausführung von Straßenbauten ftatt der früher 
angelonnenen 550,000 fl. nur 400,000 fl. — Er. 
um die dringend nothwendige 
Errichtung einer weiteren 
Staateirrenanftalt möglich zu 
machen; 
zu Errihtung einer Irrenans 
ftalt zu Schuffenried nach ver 
befonderen Begründung 
zu Heimzahlung gefündigter 
Gautionsfapitalien von Milis 
täreinftehern, wie im früheren 
Entwurfe des Kinanggefepes . 
für Ginrihtung der Gasbe— 
leuchtung und für Beihaffung 
des Mobiliars für das Zellens 
gefängniß für weibliche Zucht 
polizeihauss und Arbeitshauss 
gefangene, wie im —— Ent 
wurfe . : 
für Einrichtung der Gasbelend- 
tung und für die Mobiliarauss 
ftattung in dem neuen Gebäube 
der Baugewerfefchule, wie im 
früheren Entwurfe . i 
für Errichtung eines dritten 
evangelifhen Schullchrerfemis 
nard, wie im — Ent⸗ 
wurfe . 
zu Bezahlung von — 
ſchädigungsrenten an ben fürs 
ften von Windifchgräg, wie im 
früheren Entwurfe . 
zu Bezahlung der Zinfe aus 
der Entſchaͤdigungs⸗Forderung 
bed Fürften von Thurn und 
Taris von 210,000 fl. wegen 
epavifirter Gefälle für die drei 
Jahre 18°,,, à 4°%,, wie im 
früheren Entwurfe . N 
zu Bezahlung ber Zinſe aus 
der Entſchaͤdigungs⸗Forderung 
bes Fürften von Löwenftein« 
Mertheim von 65,000 fl. in 
Kolge der Finanzausgleichung 
wegen der Grafſchaft Löwens 
ftein für die 3 Jahre 18°),, : 
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2) 


257,416 fl. 10 fr. 
3 


— 


484,800 fl. — fr. 
4) 


20,000 fl. — fr. 
5 


u 


38,000 fl. — fr. 
6 


u 


52,000 fl. — fr. 
7) 


4,788 fl. 54 fr. 
8) 


25,200 fl. — fr. 
9) 


— (6) 
à 4°%,, wie im früheren Ent 
mwurfe . 

10) zu Befriedigung der Anfprüce 
an die Staatöfaffe, welche von 
den incamerirten Commenden 
des Johanniterordens herrühs 
ren, nad ber befonderen Ber 
gründung . 

Die Berwenbungen = — 
dentlichen Staatszwecken würden hie 
nach im Ganzen betragen 1,296,942 fl. 46 fr. 

Das Reftvermögen auf 30. Juni 1869 beträgt nad 
6,071,205 1. 27 kr. 


7,800 fl. — fr. 


6937 fl. 42 fr. 


DDEM: . So. ta er 

Davon find beitimmt: 

zu Dedung des Deficits für 18°”, 
2,275,573 fl. +18 fr. 

zu außerordents 

lihen Staats, 


ausgaben . . 1,296,942 fl. 46 fr. 
— 35723516 fl. 4. 


586 — 
Für das Betriebs- und Vor— 
rathscapital der Staatshaupifaffe ver 
bleiben alfo, ftatt der im früheren Ents 
wurfe vorgefehenen 2,500,000 fl., 


nur 2,498,689 fl. 23 fr. 


Die übrigen am Schluffe meines Vortrags vom 
16. Februar 1870 bezeichneten, nah Art. 7 des Finanz 
geſetzes vom 23. März 1868 zur fpäteren Verwendung 
ausgefegten Beträge find Behufs ihrer definitiven Werab- 
ſchiedung im Art. 5 des neuen Entwurfs des Finanzgeſetzes 
wieder vorgefchen. 


Mit höchſter Ermächtigung Seiner Königliden 
Maieftät beehre ich mich nun, Ihnen an Stelle ver frühe, 
ren Entwürfe einen neuen Entwurf des Finanigefeges und 
des Hauptfinangetats für 18%, zur verfafjungsmäßigen 
Berathung und Beſchlußfaſſung zu übergeben, 


Renner. 


Entwurf des” Finanzgefebes 


für die 3 Jahre 1870—73. 





karl, 
von Gottes Gnaden 
König von Württemberg. 


Zu Feftitellung des Staatöhaushalts für die Finanz 
periobe 1. Zufi 187%, verorbnen und verfügen Wir, nad 
Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Art. 1. 
Der Staatöbedarf ift für den ordentlichen Dienft nach 


dem beigefügten Hauptfinangetat feftgefeßt: 
für das Finamjahr 18”%,, auf 22,731,349 fl. 6 Er. 


— — 181 22,772,772 fl. 54 fr. 

— 18%, v 22,821,723 fl. 32 fr. 

auf. für die 3 Finanziahre 187%, 68,325,845 fl. 32 fr. 
Art. 2. 


Zu Dedung dieſes Aufwands find beftimmt: 

1) der Reinertrag des Kammergutö, welder nach dem 
Voranſchlage für die gedachte dreijährige Periode angenoms 
men ift au. . i 30,176,420 fl, — 

2) die im Etat namentli bezeichnes 
ten Steuern, welche fib für biefelben 
Jahre mit Ginrechnung der hienach ber 
ſtimmten Zuſchlaͤge (Art. 3) zuſammen 
berechnen an 


a EEE 


a) direkten Abgaben auf 
14,439,600 fl. — 

b) inbireften Abgaben auf 
23,818,650 fl. — 
— 38,253,250 fl. — 


zufammen 68,434,670 fi. — 


Art. 3. 


1) Die direften Steuern aus Grundeigenthum und Ges 
fällen, aus Gebäuden und aus Gewerben werben unter 
Beibehaltung des bisherigen Bertheilungsmaßftabes auf 
jaͤhrlich 3,600,000 N. feſtgeſetzt. 

2) Die Steuer von den Apanagen und übrigen haus; 
geſetzlichen Bezügen der Mitglieder des Königlichen Haufes, 
von dem Einfommen aus Kapitalien und Renten und von 
dem Dienft» und Beruföeinkommen wird auf 4%,%, des 
fteuerbaren Jahresertrags beftimmt, 

3) Der Zoll, die Rübensuderfteuer, die Salzſteuer und 
die Tabafsiteuer find nad dem Vertrage vom 8. Juli 1867, 
betreffend bie Fortdauer. des Deutihen Zoll und Handels: 
Vereind, und den auf diefem Pertrage beruhenden Zollvers- 
einsgefegen zu erheben. 

4) Die Acciſe it nach den bisherigen gefeglichen Normen 
mit einem Zufchlag von 10%, zu den für 18°, verab« 
fchledeten Abgabebeträgen zu erheben. 

5) Die Hinbeauflage it nad den bisherigen gefeglichen 
Normen mit einem Zuſchlag von 20%, zu der dem Staate 





gehörigen Hälfte dieſer Abgabe zu erheben, welcher dem 
Staat allein verbleibt. 

6) Die Gonceffionsgelver für die Verleihung des Reis 
zur Babrifation von Bier und Branntwein, fowie zum Be 
trieb von Wirthichaftsgewerben find mit einem Zuſchlag 
von 10%, zu den in Art. 11 des Geſetzes vom 3. Novem: 
ber 1855 (Reg.Bl. S. 269) beftimmten Beträgen anzu— 
fegen und zu erheben; die Ausfhanfsabgabe von Wein und 
Obſtmoſt ift nach ben bisherigen gefeglihen Normen au ers 
mitten und wird auf 11%, des Ausichanfserlöfes feſtge— 
feptz; die Abgabe von dem zur Bier- und Branntweiners 
zeugung beftimmten Malz, ſowie bie Abgabe vom Brannts 
weinfleinverfauf find nad den bisherigen gefeglihen Nor— 
men mit einem Zufchlag von 20%, zu den durd die Ger 
fege vom 8. April 1856 und 21. Auguſt 1865 beftimmten 
Sägen zu erheben; die Uebergangsftener für das Simri 
geihrotenes Malz wird von 22 fr. auf 27 fr., ſodann für 
den württembergiihen Eimer braunes Bier von fl. auf 
3fl. 18 fr. und für den württembergijchen Eimer weißes 
Bier von 2 fl. auf 2 fl. 12 fr. erhöht. 

7) Die Gerichtsſporteln find nach dem Gefepe vom . 

und die Notariatss, Erbſchafts- und Vermächt⸗ 

nißfporteln nach dem Gefege vom > 000 bie übrie 
gen Eporteln nad den bisherigen gefeplihen Beftimmungen 
anzufegen; fümmtliche Sporteln, mit Ausnahme der Ges 
richtsſporteln und ber Kriegsvienftabgabe, werden übrigens 
um 10%, des geſetzlichen Betrags erhöht. 
Die Abgabe von nicht eingereihten Kriegédienſtpflich⸗ 
tigen wird von 20 fl. auf 30 fl. erhöht. 


Art. 4. 


Die UÜebergangsftener für denjenigen Branntwein, 
welcher aus dem zum Zollverein gehörigen Ausland einges 
führt wird, wird auf vier Gulden von dem württember: 
giihen Eimer Branntwein in ver Normalftärfe von 50° 
nad dem Altoholometer von Tralles bei 12,44° Réaumur 
beftimmt. 

Nah dieſem Verhältniffe werden aud die Uebergangs— 
fteuerfäge für „Branntwein über und unter 50° feſtgeſetzt 
und belannt gemacht. 

Die in dem Art. 2 Abſ. 3 und Art. 7 Abi. 1 des 
Geſetzes vom 21. Auguft 1865, betreffend bie Abgabe von 
dem zur Branntweinbereitung verwendeten Malz, Uuferem 
Binangminifterium ertheilte Ermächtigung, den Steuerfag 
für ungequetichted Grünmalz nad deſſen Raumverhältnifie 
zu dem gebörrten (getrodneten) Malz und den Betrag ber 
Uebergangäfteuer von Grünmalz vereinsländiihen Urſprungs 
zu beſtimmen, wird für die Finanzperiode 1. Juli 18°%,, 
verlängert. 


Art. 5. 


Aus dem Vermögen der Reftverwaltung werden zu 
außerordentlihen Staatsausgaben beftimmt: 
1) dem Departement des Innern: 


zu Ausführung von Straßenbauten 400,000 fl. — 


* 
m—— — — — — — — — an 
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2) dem Finangbepartement: 
folgende in Art, 7 des Finanzgeſetzes vom 23. März 1868 
zur fpäteren Verabſchiedung vorbehaltene Poften: 

a) zu Beitreitung eined Theild des Aufwands für bie 
Vollziehung des noch zu verabſchiedenden Geſetzes, 
betreffend die Beſteurung des Grundeigenthums, der 
Gefälle, Gebäude und Gewerbe 380,000 fl. — 

b) Entſchädigung des Fürften von Thum und Taris, 
wegen epavifirter Gefälle 210,000 fl. — 
nebſt den vertragsmäßigen Zinfen aus dieſer Summe 


auf die Zeit vom 1. Juli 18°%,, à 4*, mit 
50,400 fl. — 
c) Entihädigung des Fürften von Löwenftein Wertheim 
in Folge ver Finanzausgleihung wegen der Graf 
ſchaft Löwenftein . 65,000 fl. — 
nebſt 4°, Zins das 
raus vom 1. Juli 
11a Se 20,800 fl. — 
_ 85,800 fl. — 
und Ablöfungsfapital für Umgelds⸗ 
entihädigungsrenten 11,660 fl. — 


ſodann 
zu Bezahlung einer Umgeldsentſchädigungörente des 
Fürſten von Windiſchgrätz für die Zeit vom 23, Au— 
guft 1806 bis 30. Juni 1870 a 75 fl. jährlich 
4,788 fl. 54 fr. 
zu Heimgahlung gefündigter Kautionsfapitallen von 
Militäreinftehern 484,800 fl. — 
zu Befriedigung der Anſprüche an die Staatskaſſe, 
welche von den infamerirten Gommenden des Zohans 
niter⸗Ordens herrühren 6,937 fl. 42 Er. 
ferner in Vertretung des allgemeinen Hocdbaufonde: 
zu Einrihtung der Gasbeleuchtung und für Beſchaf— 
fung des Mobiliard für das Zellengefängnig für 
weiblibe Zuchtpolizeihaus⸗ und Arbeitshausgefangene 
in Heilbronn 20,000 fl. — 
zu Einrichtung ber Gasbeleuchtung und für Beſchaf⸗ 
fung des Mobillars für bie Baugewerleſchule in 
Stuttgart : 38,000 fl, — 
für Einrichtung eine pritten evangeliihen Schullehrers 
feminard . 52,000 fl. — 
zu Erribtung einer weiteren Staateirrenanftalt in 
Schufjenried . 257,416 fl. 10 fr. 


Art. 6. 


Das Betriebs, und Borrathöfapital der Staatshaupt« 
kaſſe befteht in “2020. 2,498,689 fl. 23 Er. 
welde einen Beftanptheil des Vermögens der Reftverwals 
tung bilden, 


Gegenwärtiges Gefep ift durch Unfer Finangminifterium 
zu vollziehen, 


Gegeben Stuttgart den 
r Der Finanzminifter. 
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Haupt-Finanz-Gtat 


für die drei Jahre vom 1. Juli 1870 bis 30. Juni 1873, 


l. Staatsbedarf. 


1) Civilliſte 
2) Apanagen und Mittume 


3) Staatsſchuld: 
a) Zinfen . 
b) Tilgungsfonds 
c) Provifion für — 


4) Renten . 


5) Entfhänigungen: 

a) auf dem Domanialbefip haftende 

b) auf dem Steuerbezuge haftende: 
für Kammerfteuerberechtigungen 
„Umgeldsberechtigungen. 
„Weggeldsberechtigungen 
„Landgefaͤhrtsberechtigungen 

c) für Theile der Kronausftattung . 


6) Penfionen: 
A. Civil⸗Penſtonen: 
a) vorübergehende 
b) ftändige 


c) Zufhuß an bie (Eiollfinateblener-Mittwens ı und 


Waifenpenfionsfafle . 


B. Penfionen für Kirden: und Schulviener: 
3) Penfionen evangelifcher Geiftlicher 
b) Penfionen katholiſcher Geiftlicher . 
c) Zufhuß an die Geiftlihen-Wittwentaffe 


d) Zuſchuß ar die Lateiniſche- und Reallehrer⸗ 


Penftonsfafle . 


e) Zuſchuß an bie gateinifdhe und Ren 


Wittwenpenſionskaſſe 


f) Zuſchuß an die Boltefculfchrer-Penfionsfaffe 
2) Zufhuß an die Volksſchullehrer⸗Wittwenkaſſe 


Eumme B. 


O. Militärs Penfionen 


6,976,226 | 58 
1,621,000 | — 


Summe 3) |8,605,226 | 


Summe 5) 34,008 7 


Summe A. 


168,100 


Summe 6) 






f. 
901 |_901,859 


264,300 


fr. 





8,000 | 


113,826 | 


436 


78 
21,646 | 16 
1,812 | 17 


125 | — 
9,909 | 49 





36,000 - 

270,000 — 
40,000 | — 
346,000 | — 


60,000 | — 
11,000 | — 
10,800 | — 


20,500 | — 
500 


62,000 
3,300 - 





242,000 
756,100 


168,100 


fl. 
901,859 











264,300 


6,938,600 
1,687,500 
8,000 | 


‚18,634,100 


114,593 


78 
21,646 
1,812 
125 
9,909 | 


34,008 

















34,000 
270,000 


. 40,000 
344,000 





60,000 
11,000 
10,800 


20,500 
500 


62,000 
3,300 


242,000 
754,100 





58 


33° 


49 


7 


1870 - 71. 1871-72. 1872—73. 


fl. 
901,859 


264,300 


6,858,136 
1,757,700 
- 8,000 


8,623,836 


114,793 


436 


78 
21,646 
1,812 
125 
9,909 
34,008 


32,000 
270,000 


40,000 


342,000 


60,000 
11,000 
10,800 


20,500 


500 
62,000 
3,300 


168,100 


242,000 
752,100 
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l. Staatdöbeprarf, 


7) QDuiescen»ehalte 


8) Gratialien: 
a) jährliche Unterftügungen 
b) einmalige Unterftügungen . 
Summe 8) 


9) Gcheimer Rath 

10) Departement der Juftig . 

11) Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
12) — des Innern 

13) Departement des Kirdene und — 
14) Departement des Kriegsweſens 

15) Departement der Finanzen 

16) Landſtäͤndiſche Suftentationsfaffe . 


17) Refervefonts . 


Summe des Staatöhebarfs 


15,000 


122,000 | 


15,000 
137,000 


43,483 
1,364,085 
134,048 
1,994,875 
2,819,753 
4,289,228 
957,766 
240,786 


60,000 


92,731,349 | 


137,000 


2,829,771 


4,411,771 





6 122,772,772 


1871—72, 


fl. 
15,000 


-122,000 
15,000 


43,483 


1,364,085 


134,548 


1,927,546 


951,666 


194,937 


60,000 





1872—73. 


15,000 


122,000 
15,000 


43,483 
1,364,085 

135,248 
1,903,699 
2,835,937 
4,439,010 

950,966 
246,39 


60,000 


137,000 | 


22,821,723 


29 


32 
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welche durch Steuern zu beden find. 








U. Ertrag des Kammerguts. 1870-71, 1871—72, 1872— 73. 
fl. fl. f. 
A: Ertrag der Domänen: 
1) bei den Kameralämtern 369,000 297,800 225,500 
2) bei den Forftverwaltungen: h 
a) aus Forſten, Floßrechten und Jagden 2,850,000 2,850,000 2,850,000 
b) aus Holggärten . | 2,500 2,500 2,500 
3). von den Berg» und Hüttenwerfen . 350,000 350,000 350,000 
4) von ben — 210,000 210,000 210,000 
5) von ber Bleih- und Appreturanftalt in Beil: 
fenau 7,000 7,000 7,000 
B. Ertrag der Berfehrsanftalten: 
1) Gifenbahnen 5,500,000 5,500,000 5,500,000 
2) Poften . 175,000 200,000 218,000 
3) Telegrapben 5,000 6,000 7,000 
4) Bodenfee-Dampfihiffahrt . 4,240 10,340 13,040 
C. Ertrag ber Münge . — — — 
D. Verſchiedene Einnahmen bei der Staatshauptkaſſe uns 
mittelbar . 587,000 627,000 673,000 
Der Ertrag-ded Kammerguts mit . j 10,059,740 10,060,640 10,056,040 
reicht alfo zur Summe des Staatöbebarfs nicht zu um 12,671,609| 6 [12,712,132 12,765,683 
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UL Dedungsmittel. 


A. Direfte Steuern: 
a) vom Grundeigenthum 
b) von &efällen . 
e) von Gebäuden 
d) von Gewerben 
dazu 20%, Zuſchlag 


e) von Apanagen, Kapitals und Rentens, Dienft- 
‚und Berufseinfommen . 


dazu 20%, Buhl 2 222. 


Zufammen A. 


B. Jubirefte Steuern: 
a) Zoll und Zollvereinsfieuem ,; » » 2... 
b) Xeciie . 
dazu 10°, Zufhlag. . » 
©) Auflage auf die Hunde. 
dazu 20%, Zufchlag 
d) Wirthſchaftsabgaben. 
dazu theild 10, theild 20°/, Zufhlag . 
e) Sporteln 
dazu theild 10, theils 50°, Zug . 
z Zufammen B. 
Summe ber Dedungomittel durch —** 
Hienach ergibt ſich ein Deficit von . 


ein Ueberfhuß von . 


— 
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1870—71. 1871172, 1872—73. 















— | 3,000,900 3,000,000 | — 

— | 600,000 600,000| — 

— | 1,008,000 1,008,000 | — 

— | 205,200 205,200 | — 

— | 4,813,200 4813200 — 

3,508,730 | — | 3,523,450 3,522,450| — 
595,000! — | 595,000 595,000 | — 
59,540| — | 59,540 59,540) — 
62,000| — | 62,000 62,000) — 
12,800 — | 12,800 12,800| — 
2,469,000 | — | 2,469,000 2,469,000| — 
432,900) — | 432,900 432,900 | — 
673,000) — | 673,000 673,000 | — 
117,100 — | 117,100 117,100) — 
7,930,070 — 7,944,790 7,943,790 ER 
12,743,270| — |12,757,990) — |12,756,990 Fa 
= — * = 8,693 | 32 
71,660| 54 | 45,857| 6 * > 
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Nachtrag 


zum Entwurf des Hauptfinanzetat? pro 18°%,, über die Deckungsmittel durch Steuern. 





Die im Entwurf des Hauptfinangetats für 18’%,, 
bei der Grunds, Gefälle, Gebäudes und Gewerbefteuer, 
Apanagens, Kapitals und Rentens, Dienfb und Berufscin- 
fommenöfteuer, Hundeauflage," Malzfteuer und Branntweins 
Hleinverfaufsabgabe beantragten Steuerzufhläge können in 
Folge der Ermäßigung des Staatsbedarfs vermindert wer 
den, wonach die Specialetatd abzuändern find, wie folgt: 


8. Direkte Steuern. 


1) Direkte Steuer vom Grundeigenthum, von Gefällen, 
Gebäuden und Bewerben. 
Gedrudter Etat S. 427. 

Diefe Steuer betrug bis 30. Juni 1868 3,000,000 fl., 
dazu Zufhlag vom 1. Juli 1868 an nah Art. 6 des 
Finanzgefepes vom 23. März 1868 10 %,, fo daß in ven 
Etatsjahren 18°%,, und 18°%,, je 3,300,000 fl. 
zur Erhebung kamen. Für 187%, ift im Etatsentwurf 
ein Zufchlag von 41?/, °,, entiprechend einer Steuererhöhung 
von jährlihen 1,250,000 fl. beantragt werben, welcher Zu: 
fchlag nunmehr auf 20 °%, ermäßigt wird, fo baß den für 
18°%,, verwilligten 10%, weitere 10%, zuzulegen find, 
und demnad für jedes Jahr ber Finanzperiode 18’%,, ans 
gefonnen werben: 

die früheren 


F 3,000,000 fl. 
20°, Zuſchlag mit 


600,000 fl. 


3,600,000 fl. 
2) Direfte Steuer vom Apanagenr, Kapital- und Nentens, 
Dienft und Berufseinfommen. 
Gedruckter Etat ©. 431. j 

Unter Zugrundfegung ded Steuerfages von 4°,, wie 
er bis 30. Juni 1868 erhoben wurde, ift für die Finanz— 
periode 18”°/,, der Neinertrag auf 1,008,000 fl. für jedes 
Jahr berechnet worden. Dom 1. Juli 1868 an bat ber 
Zufhlag zu diefer Steuer 10%, betragen und für 18%, 
find im Etatsentwurf 25%, Zuſchlag beantragt worben, 
welde nunmehr auf 20%, ermäßigt werben, wonach fich 
ftatt des S. 431 und 432 des gedrudten Etats im Nach— 
trag berechneten Mehrertrags von jährlichen 256,500 fl. 
ein Mehrerirag von — 205,200 fl. 
ergibt und ber Neinertrag Diefer Steuer für jedes Jahr auf 

1,213,200 fl. fi berechnet, 

Im Entwurf des Hauptfinanzetats war für die Grund⸗, 
Gefäll-, Gebäudes und Gewerbefteuer ein Zuſchlag von 
41°, %, und für die Apanagen,, Kapitals, Rentens, Dienft- 
und Berufseinfommensftener ein Zufhlag von 25%, be 
antragt; nunmehr wird für beide Steuerarten gleihmäßig 
ein Zufdlag von je 20 %, in Vorſchlag gebradt, da für 
diefe Gleichſtellung, die nad Art. 6 des Finanzgeſehes vom 
23. Mär) 1868 auch pro 1. Juli 18*°/,, vorhanden war, 
manderlei Ruͤckſichten fprechen dürften, namentlich der Um: 





ftand, daß die Belaftung des Grundeigenthums, der Ges 
fülfe, Gebäude umd Gewerbe in Beziehung auf die Amts- 
förperfchafte- und Gemeindeanlagen eine ftärfere ift, als bei 
dem Kapitals, Nentens, Dienſt- und Berufseinfommen, für 
welches im Abficht auf die Beiziehung zu den Amtslörper⸗ 
fhafte- und ®emeindeanlagen nadı Art. 1 des Geſetzes 
vom 15. Juni 1853 ein Marimalfag feitgefept ift, ber 
nicht überfchritten werben darf. 


B. $ndirefte Steuern, 


1) Zollgefälle und Zollvereindftenern, 
Gedrudter Etat S. 435. . 

In dem Entwurfe des Haupffinangetats ift an Zoll 
und Zollvereinsftenern für jebes ber drei Jahre 18”%,,, 
18’%,, und 18'?,, ein Reinertrag von 3,525,000 fl. vor 
gefehen. 

Derfelbe ift entitanden aus der Bruttoeinnahme von 
3,606,000 fl. nad Mbzug einer Ausgabe von zufammen 
81,000 fl. 

An der Bruttoeinnahme von 3,606,000 fl. ift auch 
jetzt feftzuhalten, insbefondere kann eine Steigerung nicht 
in Antrag gebracht werben. 

Die Ergebniffe des Rechnungsjahrs 18°%/,, bleiben 
mit 1,886,819 fl. 32 fr. bei den Zöllen und mit 773,077 fl. 
42 fr. bei der Salzſteuer fowohl hinter den Erträgen des 
Vorjahrs, als hinter den in den Etat bereits aufgenom- 
menen Sägen zurück. Und auch der Mehranfall bei der 
Rübenzuderftener, welche pro 18°, 873,617 fl. 42 fr. 
ergeben hat, reicht doch etwa um den Betrag der mit ber 
Campagne 18°%,, eintretenden Fleinen Erhöhung der Steuer 
nicht aus, den Geſammtertrag dieſes Jahres an Zöllen, 
Zuderfteuer und Salzſteuer mit 3,533,514 fl. 56 fr. auf 
die Höhe der im Etat vorgefehenen Säge für dieſe drei 
Einnahmen mit zufammen 3,580,000 fl. zu bringen. 

Auch die von dem Zollparfament im Mai 1870 ber 


ſchloſſenen Tarifänderungen berühren die Höhe des neuen 


Gratfages für die Zolleinnahmen nicht. Was auf der einen 
Seite in Folge der Erhöhung des Kaffeezolls von SA. 
45 MP. auf 10 fl. 12%, fr. vom Gentner weiter anfallen 
wird, das wird auf der anderen Seite mehr als aufgerwogen 
durch die gleichzeitig bejchloffenen Zollbefreiungen und Zoll 
ermäßigungen. 

Für den Zollverein im Ganzen beträgt der Ausfall 
beim Roheifenzoll . 315,281 Thlr. 


ber Ausfall beim gRelojoli 440,971 „u 
der Ausfall in Folge der übrigen Zoll 

befreiungen und Zollermäßigungen 649,746 „ 
der Ausfall im Ganzen. 1,405,998 Thtr,, 


während die Erhöhung des Kaffeezolls in dem günftigften 
Balle, dag eine Verminderung der Einfuhr nicht fattfinden 
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würde, nur eine Mehreinnahme von . 1,392,371 Thaler 


bewirfen wird. 

Bei der Ausgabe auf Zollgefälle dagegen erforbert 
die Ziffer 4 „Baufoften und fonftige Ausgaben“ einen 
Nachtrag. 

Diefelbe begreift in fich auch die Koften für die Ber 
völferungsaufnabme zu Zollvereinszwecken und ift in 
dieſer Hinfiht in den Erläuterungen $. 12 (©. 441) ber 
merkt, daß die Koften der legten Zählung im Jahr 1867 
1,309 fl. 29 fr. betragen haben. Eine Nacerigenz bis zum 
Betrag von 10,000 fl. iſt ferner vorbehalten worden für 
den Fall, daß man dahin gelangen follte, eine Entſchaͤdigung 
der Gemeinden für die Bemühungen ihrer Organe bei den 
Zählungen in Anſpruch nehmen zu müflen. 

Diefer Vorbehalt wird jept praktiſch. Es iſt jedoch 
zugleich noch ein weiterer Punkt zu berühren, 


Auf Anregung des Bundesraths des Zollvereins find 
nämlih zu Anfang des Jahrs 1870 ſtatiſtiſche Fachmaͤnner 
der Zollvereinsftaaten zufammengetreten, um darüber zu ber 
rathen, wie das Volfszählungsweien im Zollverein nicht 
allein den jepigen Anforderungen der Bevölferungswiflen- 
ſchaft und der ftatiitiihen Technik entfprechend neu geregelt, 
fondern namentlih auch wie für vie Vertheilung der ge 
meinfhaftlihen Einnahmen im Zollverein, welde gemäß 
Art, 11 des Zollvereindvertragd vom 8. Juli 1867 nah 
dem Berhälmiß der Bevölferung zu erfolgen hat, eine eins 
fachere und fiherere Grundlage gewonnen werben könnte. 
Die mit Einftimmigfeit gemachten Vorfchläge der Commiſſion 
find am 23, Mai 1870 vom Bunbesrath des Zollvereind 
angenommen und genehmigt worben. Die erfte Zählung 
nah ben meuen Vorſchriften fol am 1. Dezember 1870 
ftattfinden. 








Dei der Zählung nad dem neuen Verfahren wird ber 


Umfang der zu erhebenden Individuglangaben etwas ers 
weitert werben. Deren Zufammenftellung für den Zoll 
verein ſoll möglichſt befchleunigt werben, wird aud an fih 
fchon, wenigitens für das ftatiftifhe Bureau, mehr Arbeit 


und aus beiden Gründen einen größeren Aufwand zur Folge | 


haben. Zugleich wirb jet darauf Bedacht zu nehmen fein, 
ben Gemeinden für die Bemühungen ihrer Organe bei den | 
Bevölferungsaufnahmen die früher ſchon aud in der Kams | 
mer ber Abgeoroneten für billig erfannte Entſchädigung zu 
gewähren, da man, folange nit das Inftitut der freis 
willigen Zähler und der freiwilligen Zählungscommifftonen 
auch bei uns fi einbürgern wird, bei dem Zählgeichäft 
auf die Mitwirkung der Gemeinbeorgane immer in eriter 
Linie angeriefen bleibt. 


Den Aufwand für die Benölferungsaufnahmen zu 
Zollvereinszweden nah dem angeführten Beichluffe bes 
Bunbesrathd des Zollvereind berechnet das ſtatiſtiſch⸗topo⸗ 
graphifhe Bureau wie folgt: 


für 18’4,.. 
I. Bedarf an Hormularien für die Haushaltungsvors | 
fände (Zählungsliften), Zähler, Zählungscommiffionen, | 
Dberämter. 
1) Zählungsliften. 
Beil⸗Bd. IT. 
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Zahl der Haushaltungen auf 3, Dezember 1867 
382,577 
38,257 


420,834. 
Da für 1867 aber 426,000 nöthig waren 
und diefmal dad Formular B. (für größere 
Haushaltungen) wegfällt, fo werben weiter zus 
geſchlagen a & 


Zufhlag 10%, . 





19,166 


Gefammtbedarf . 440,000. 
Letztmals Fofteten 100 Stüd zu einem halben Bogen 
Schreibpapier 14Y, fr. Da die Zählungslifte nun aber 
einen ganzen Bogen ausfüllt, werden für je 100 Stüd 
30 Er. berechnet, fomit 4,400mal = . + 23,200 fl. 
2) An Zähferinitraftionen mit Gontrollifte, als Notizbuch 
gebunden, iſt für je 50 Haushaltungen eine vorzufchen. 
Somit berechnet fih der Aufwand 
a) für das Papier bei citca 9,000 Stud zu 2 Bogen 
Schreibpapier a 1 fl. p. 100 Stüd auf 90 fl. 
b) für das Einbinden desgleichen 90 fl. 
zuſammen auf 180 fl. 
9) Gemeindeliſten. 

An ſolchen wurden bei der letzten Zählung 11,645 
Stüd verbraucht und dürften dießmal erforderlich fein 12,000 
Stud, thut a 45 fr. p. 100 Stüd . go. 

4) DOberamtlihe gebrudte Erlaſſe an die Schultheifen- 
ämter circa 2,000 Stück a 45 fr. p. 100 . 15N. 
5) Die autographirten Erlaffe des Bureau an bie Ober 
ämter fünnen foften nah Vorgang — ii} 
6) Die DOberamtsliften, Titel- und Einlagehogen eirca 
450 Stüd fünnen foften circa . u, 12 fl. 
7) Der Aufwand für Avertiſſement kann betragen circa 

5 fl. 

8) Unvorhergefehenes . 
macht zufammen 2,520 fl. 

I. Ein Verſuch mit Zäblkarten, der in einem Ober: 
amtsbezirf an die Stelle der Zählung mit Haushaltungs— 
zetteln treten würde, fanı einen Mehraufwand erfordern von 

500 fl. 

IT. Für das Auszählen der ganzen (ortsanweſenden) 
Berölferung: 

a) nah Zahl, Geſchlecht, Stellung in der Haushaltung, 

Religionsbefenntnig und Staatsangehörigfeit, 

b) nad Geburtsjahren und Geburtsorten, nah Fami— 
fienftand, Art des Zuſammenlebens und Beruf, 
dürften nach den Vorgängen von 1864 und 1867, wo 
hiefür je 1,000 fl. ausgejept waren, in Anfehung der höhes 
ren Gebühren, welche den Zählern gu bewilligen fein wer— 
den, und in Erwägung, daß nunmehr noch die Auszählung 
nad ter Staatsangehörigfeit dazu fommt, ad a) und b) 
nöthig werben je 1,500 fl., fomit vorausfichtlich im Ganzen 

3,000 fi. 

IV, Der Aufwand für die Geburts, Sterb» und 
Frauungsliften der Pfarrer dürfte fich bei durchſchnittlich 
42 Geburten, 33 Todesfällen und 7 Trauungen auf 1,000 
Einwohner, alfo bei je 82 Einträgen p. 1,000 Einwohner, 
wenn hiefür je 1 fl. bezahlt wird, belaufen auf circa 

1,800 fi. 
75 


V. Für die in Folge der erweiterten Aufnahmen nöthig 
werdenden verfchiedenen jührliben Zufammenftellungen wird 


ein weiterer ftändiger Hilfsarbeiter in Ausficht genommen, | 


welchem mit den Schreibmaterialien . 750 fl. 
aussufegen fein werben. 
Summe I—V. . 6,050 fl. 


VI Um die Gemeinden für ihren Aufwand bei der | 


Zählung der Bevölkerung zu entſchädigen, werden vorge 
fehen unter vorläufiger Zugrundlegung des für den eins 
zelnen Kal noch nicht präjudieirlihen Maßftabes von 30 fr. 
für je 1,000 Rebe — ſu circa 1,800,000 Eins 





wohner . ; 9,000 fl 
Eumme I—VI. 15,050 f. | 

Uebertrag von I. 2,520 fl. 

17,570 fl. 


Für 18’, und für 18”°,,. 

Der unter IV. und V. bezeichnete Aufwand wird fid 
jährlich wiederholen, daher rn ift: 

für 18’%, . he : 

für 18", . 2,550 fl. 

Zur Begründung biefer Berechnung wird von dem 
ftatiftifch»topographiihen Bureau Folgendes angeführt: 

Der Bedarfeberehpung find die bisherigen Erfahruns 
gen zu Grund gelegt und ift angenommen worden, daß an 
den Organen und dem Verfahren bei der Zählung nur das 


Nothwendige abgeändert, im Uebrigen aber das Erprobte | 


beibehalten werde, 


Zu 1. 

Der Aufivand für Formulare wird ungefähr doppelt 
fo groß als bisher, bauptjächlich weil die Haushaltungss | 
zettel einen ganzen ftatt einen halben Bogen erfordern! 
Die Zahl der Spalten derſelben wird zwar nicht verbop- 
pelt, aber ihre Einrichtung geftattet Die bisherige Benũtzung 
des Raumes nicht mehr. 


Zu II. 


Es wird in neueſter Zeit von manchen Statiſtikern 
ein Verfahren angewendet und als ſehr vortheilhaft em— 
pfohlen, wobei ſtatt der Aufzeichnung der einzelnen Pers 


fonen in jogenannten Haushaltungszetteln, welche je eine | 
Familie beifammen enthalten, jede einzelne Perfon ein bes | 


fonderes Blatt (Zählfarte) erhält. Diefes Verfahren bietet 
mance Vortheile für die Bearbeitung der ftatitiichen Zur 


fammenftellungen; es iſt jedoch bis jegt noch nicht allgemein | 


erprobt, bejonderd auch in Beziehung auf ven Koftenpunft, 
Um bierüber Erfahrungen zu fammeln und die Anwends 
barkeit in Württemberg gu erproben, wird beabfichtigt, bei 


der näcften Zählung in einem geeigneten Oberamtsbezirf | 


bie Zählfarten anzuwenden. 

Wegen des hiezu erforberlihen Druds befonderer For⸗ 
mulare und Anweiſung zur Geibäftsbehandlung und weil 
das ungewohnte Neue gewöhnlid mehr Zeit und Koften 
in Anſpruch nimmt ald das Alte, wird ein Mehraufwand 
von 500 fl. für die Probezählung vorgejehen. 


3u IH. 
Die Zufammenftellung der Zählungsergebniffe nah den 
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2,550 fl. | 


— ——— 


vorgeſchriebenen Richtungen wird mehr als das Doppelte 
der bisher darauf verwendeten Arbeitskräfte erfordern, weß⸗ 
halb ſtatt bisheriger 1000 fl. in Anſchlag genomnen find 

| j 3000 fl. 

| Zu IV und V. 

Um die Volfszählungen durch Aufzeichnungen über die 
Vewegung der Berölferung von einer Zählung zur andern 
| zu controfiren, follen fünftig Verzeichniſſe der Geburten, 

Trauungen und Todesfälle von den Geiſtlichen gefertigt und 
| von dem ftatiftifcben Bureau bearbeitet werden. Da bie 
Geiſtlichen biezu nicht von Amtswegen verpflichtet werben 
| können, obme eine Entſchädigung für diefe außerordentliche 
Arbeit, jo ift eine entſprechende Summe aufgenommen wors 
| den, ebenfo die Belohnung für einen ftändigen Arbeiter, der 
bei dem ftatiftifchen Bureau hiefür nöthig wird. 

Derielbe Aufwand, wie von 18"%/,,, wird ſich auch 
in den beiden folgenden Jahren der Gtatäperiode wieders 
| holen. 
| Zu VL 


Von Seite der Gemeindebehörden find ſchon vielfach 
Beſchwerden varüber erhoben worden, daß ihnen zugemuthet 
werde, die Zählung der Bevölkerung für Zollvereinszwede 
auf ihre Koften beforgen zu laſſen. Man hat zwar diefe 
Beſchwerden biöher zurüdgewiefen, weil eine allgemeine 
Verbindlichkeit der Gemeinden zur Lieferung der von Staats» 
behörden benöthigten ftatiftifhen Notizen beſteht und weil 
| die Volfszählung ebenfo ven Gemeinde wie den Staatd- 
| iweden dient. 

Nachdem num aber diefer Zählung eine größere Aus— 
dehnung gegeben werden jell und demgemäß fi die Ges 
| ſchaͤſte des Kontrolitens und Zuſammenſtellens der Ge— 
meindeliſten vermehren, jo erſcheint es angemeſſen, den Ger 
meindefajjen hiefür eine billige Vergütung zu gewähren. 


Außerdem ift noch zu bemerfen: 

Der in dem VBorftehenden nachgewieſene Aufwand für 
die nächfte Volkszählung it gegenüber von dem Aufwand 
anderer Staaten für ähnliche Zwede jehr niedrig gegriffen. 
Der Vorftand des Kgl. preußischen ftatiftiichen Bureau 

' Dr. Engel hat fürzlih beredinet, daf auf den Kopf der 
' Bevölkerung die Zählungsfoiten fih belaufen haben 
in Belgien, 1867, auf 11 Gentimes, 


in Oxfterreih, 1857, „ 13 — 
in England, 1861, „: 20 u 
in Norbamerifa, 1860, „ 31 F 


Diefen Ziffern gegenüber nimmt berjelbe für die nächfte 
| nah den neuen Zählungsvorſchriften zu bewerfftelligenve 
| Berölferungsanfnahme in Preußen nur einen Aufwand von 
bem Gentime) per’ 





' 2%, Pfennig (der Pfennig nahezu 
Kopf in Ausſicht. 

Bei Zugrundiegung dieſes Sapes würde ſich der Auf: 
wand für Württemberg auf 24,000 fl., d. i. im Verhälts 
niß von 4:3 höher belaufen, als oben angenommen wor⸗ 
den iſt. 

Ueberdieß gebt von der berehneten Summe von 
17,570 fl. für das Jahr 18%, ab, was im Hinblid auf 
die nächte Nolfszählung x n 1870 ſchon jet in dem Etat 
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vorgefehen ift, nämlid einmal der oben ſchon erwähnte | Im Nachtrag zum Etat fommen als Steuerzufchläge 
Betrag der Zählungsfoften nah dem Vorgang von 1867 | in Antrag: 
mit 1,309 fl. 29 fr. over rund 1,300 fl. und ſodann die a) bei den Gonzeffionsgeldern 10%, , entſprechend dem 





allerdingd am einer anderen Stelle des Hanptfinangs | Saße, wie er für Die Zeit vom 1. Zuli 1868 bis 
etats, nämlih im Etat des Finanzdepartements, Beilage | 30. Juni 1870 verabjibievet wurde, wobei es aus 
Nr. 5 „für Lanvesftatiitif und Topographie*, für 18%, | den in den Erläuterungen zum gebrudten Spezialetat 
außerorbentliher Weile für Sammlung ſtatiſtiſcher Notizen | ©. 464 angegebenen Gründen auch in der nächſten 
aufgenommenen und für dießmal dort zu belaffenden 1000 fl. ' Finanzperiode verbleiben fol, daher Mehrertrag jährs 
für Zählung der ortsanwefenden Bevölkerung nach beion- er 4,200 fl. 
deren ſtatiſtiſchen Gefidtspunften (Erläuterungen $. 3, |  b) bei der Abgabe vom "Wein und Dfmof ebenfalls 
Seite 274). 10 Proc, wonach es au hier bei dem für 1. Juli 
, . 18 — ER verbleibt; Mehr 
Hienac beträgt die Mehrausgabe für das Jahr 187%, | ertrag .. 22.2 87,000 fl. 
17,570 fl. weniger 1,300 f. . 16,270 fl, e) bei der Abgabe von Mal; ju Bier und Branntwein 

dazu bie Mehrausgabe für 18°'r, if im Nachtrag zum Gtatsentwurf eine Erhöhung 
2,550 fl. weniger 1000 fl... . 1,550 fl. | von 25"), beantragt, die nunmehr auf 20%, ermäßigt 

und für BP... . 0. 2550 fl, wird zur Öleichftellung mit den bei ben bireften 
um welche Beträge ſich — in dem erſten Entwurfe des Steuern beantragten Zuſchlägen und wobei im Ueb— 
Voranſchlags für die Zölle und Zollvereinsfteuern berech⸗ rigen auf bie Motive zum Gtatsentwurf verwiefen 
nete Ausgabe erhöht, beziehungsweiſe die verbleibende Rein⸗ wird; Mehrertrag > 2 2 2%. 343,000 fl. 
einnahme vermindert, 4) Abgabe vom Branntweinsfleinverfauf; Zuſchlag, 


wie bei der Malzſteuer lit. c, 20%, ftatt früher 
beantragter 25%,,;5 Mehrertrag . . . 16,800 fl. 
e) Uebergangsſtener; 


Demgemäß werden ald Ertrag der Zölle und der Zolls | 
| 
| 
| aa) für geichrotenes Malz ift im Etatsentwurf eine 


vereindftenern ftatt jährlich 3,525,000 fl. angenommen 
für 18%, . 3,508,730 fl. 


18’, . 3523,450 N. r s — 
18° h ; 3,522 pr E Erhöhung auf 28 fr. pro Simri beantragt worben, 
2 le ee entſprechend der für die Malzſteuer beantragten 
2) Acciſe. (Bedrudter Etat S. 450.) \ Steuererhöhung von 25°%,. Da aber dieſe auf 


3 u r a 20°, ermäßigt werben foll, fo wäre auch bie 
Dei der Accife foll e8 bei dem Gtatdentwurf für | Uebergangsfteuer für das Simri geichrotenen 


To 4 
13°, verbleiben. Malzes auf 27 kr. feftzulegen; dieſe Ermäßigung 


3) Auflage auf Die Hunde. (Gedruckter Etat S. 453.) | ee — — 
Der Reinertrag iſt im Etatsentwurf pro 18”%,, zu u. — 


juͤhrlich in den Jahren 18°.) iſt; 


jährlichen 78,000 fl. berechnet worden mit Einrechnung eines | bb) bei dem fabricirten braunen und weißen Bier 
Zufhlage von 25 Progent, deffen Reinertrag abzüglich | foll es bei dem bisherigen Zufhlag von 10%, 
500 fl. Mehraufwand an Aufnahme: und Einzugsfoiten zu zur MWebergangsiteuer, wie in dem Etatsentwurf 
jährlichen 16,000 fl. angenommen wurde. Der Zuſchlag erläutert wurde, fein Verbleiben haben. 

wird aber zur Gleichſtellung mit ben bei ten direkten | Mehrertrag . .. Ener 2,000 fl. 
Steuern beantragten Zufhlägen auf 20 Prozent ermäßigt, | Zufammen Mehrertrag zu Ziffer a . 453,000 fl., 


die eine Mehreinnahme von jährlich. . . 13,200 |. | wovon an Mehrausgaben in Folge der Zufhläge abzuichen 
und nah Abzug einer Mehrausgabe von . . 400 5. | find: 


einen Reinertrag von... + 123,800f. | Belohnungen ver Aecifer - » 2 2 2. 12,100 fl. 
gewähren, wonach ſich nunmehr der Reinertrag im Ganzen | Steuerrüdvergütungen von ausgeführten 

für jedes Jahr auf» 2» 2 2 2022020. 74,800 fl. BE eh ae 7,600 fl, 

berechnet. Zufaͤllige Ausgaben 2 2 20. 400 fl. 

In Folge des Zufchlags, welcher bloß von der dem j 770,100 1, 

’ + 


Staate gehörigen Hälfte der Abgabe in Anfag zu bringen 
it, würden die Abgabeſätze betragen in 

Claſſe J 2 fl. 12 fr. für den erften und A fl. 24 fr. für 
jeden weiteren Hund, 

Claſſe II 4 fl. 24 fr. für dem erften und 8 fl. 48 fr. für | 5) Bei den Sporteln, deren Reinertrag ohne bie zu 


nach deren Abzug verbleiben . . » » . 432,900 fi. 
Zufammen Reinertrag ver Wirths 
fhaftsabgaben für jetes Jahr . . 2,901,900 fl. 


jeden weiteren Hund, 110 ‚000 fl. angenommene — im Etatsent⸗ 
— — | wurf ©. Abu... —— 529,000 fl. 

4) Wirthihaftsabgaben. (Gedrudter Etat S. 455.) # berechnet wurde, ſoll es bei vu bisherigen Zuſchlag von 
Als Reinertrag find unter Zugrunblegung der bis 30, 10%, verbleiben, ver ſich uf . . . . » 45,100 fl. 


Juni 1869 bdeftandenen Abgabefäge für jedes Jahr berechs ; fellt, da die Gerichtsſporteln, zu 78,000 fl. gefhägt, von dem 
net worden nn 469,000 fl. Zuſchlag ausgenommen werben. 
75° 
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Betreffend die durch das Geſetz vom 19. Min 1868 
eingeführte, nad Art. 6 des Finanzgeſetzes vom 23. Mär 
1868 von 20 fl. auf 22 fl. erhöhte Kriegsdienſtabgabe, 
jo find in dem Etatsentwurf nad der Begründung S. 466 
und 467 ald Ertrag des urfprünglihen Sapes von 20 f. 


jährlich — 110,000 fl. 
und durch Grhöhung der Abgabe von 20 fl. 

auf 25 fl. ein Zuſchlag von 25%, mit. 27 27,500 fl., 
fomit im Ganzen ‚187, 37,500 fl. fl. 


aufgenommen worden. 

Nunmehr kommt ein höherer Ertrag in Antrag auf 
Grund weiterer Anhaltspunfte, die feit der Entwerfung bes 
Haupffinanzetats gefammelt werben konnten, ſowie auf Grund 
anderer Momente, die jeht in Betracht zu ziehen find. Nach 
ten Rehnungsergebniffen der Jahre 1868 und 1869 ift 
im erftgenannten Jahre die Abgabe 8,517 Pflichtigen 
und im legten Jahre 8,960 Pflihtigen 
angefegt worden; auf beide Jahre fommen 
demnach . . u 17,477 Pflichtige 
und im Durchſchnin auf 1 Jahr 8,738 Pflichtige, 
welde Zahl auch für die 3 Jahre 18"%,, als Anhalt 
diente. 


Dazı find aber zu rechnen weitere . 300 Pflictige, 
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indem ben Ständen ein Gelegesentwurf vorgelegt werben 
wird, wonach in den Jahren 1870, 1871 und 1872 das 
Kontingent 300 Mann weniger betragen ſoll, ald in ben 
Vorjahren. Hievurd erhöht fi die Zahl ver Abgabe 
pflichtigen anf jährliche 9,038, ftatt deren in runder Summe 
9,000 angenommen werden. Im Hauptfinangetat ift ein 
Abgabeſatz von 25 fl. für den Pflichtigen vorgefehen worven. 
Da aber auch diefer erhöhte Betrag im Vergleich zu 
den Dpfern des perfönlichen Militärbienftes mäßig ift, fo 
foll die Abgabe noch mehr und zwar auf 30 fl. erhöht 
werben, wobei fie immer noch niederer ſteht, ald das in 
Bayern üblihe Wehrgeld, das übrigens in anderen Be— 
ziehungen zu manden Bedenken Anlaß gibt. Bei 9000 Pflich— 
tigen mit 30 fl. Abgabeanfag ergeben fih 270,000 fl. Wie 
bisher, fo find auch fünftig unbemittelten Pflihtigen Friſten 
zur Zahlung und Nachläffe zu bewilligen; es werben daher 
nad dem Ergebnifie der Vorjahre, das ein günftiges genannt 
werben darf, etwa 80%, des Anfalls zum Einzug gebracht wer⸗ 
den fönnen, wonach fih ein Ertrag von jährlihen 216,000fl. 
ergibt, die jegt in den Etat aufgenommen werben. 
Der Geſammtertrag der Sportel berechnet fih hienach 
; 790,100 fl. 
78,500 fl. 


BUN Sa re ar ma a 
mehr ald im Etatdentwurf . 


Begründung 


der Erigenz für vie Errichtung einer weiteren Staatö-Jrrenanftalt, 





Bon den zwei im Lande beftehenden Staate-Irrenans 
ftalten bietet 


a) diejenige in Winnenthal, welde im Jahr 1869 durch 
zweckmäßigere Gintheilung der Räumlichkeiten im 
Hauptgebäude und —— * Nebengebaͤude 
erweitert wurde, für .21685 


b) diejenige in Zwiefalten für . . 2... 169 
Krauke Raum, 


Rab der befiehenden Einrichtung fol die Anftalt in 
Winnenthal vorzugsweife für relativ heilbarc Kranke, dies 
jenige in Zwiefalten für ſolche, deren Unheilbarkeit entſchie⸗ 
ven oder doch fehr wahrfcheinlih ift, benügt werben. Die 
Einhaltung diefer Scheidung ſetzt voraus, daß Kranke, 
welde für unheilbar anzunehmen find und nad erfolglofem 
Aufenthalt in Winnenthal nicht in Privatpflege zurüdges 
geben werden können, in Zwiefalten Aufnahme finden, 
Letzteres iſt aber feit einer längeren Reibe von Jahren nicht 
mehr ver Fall, indem jährlich weit mehr Kranfe geeignet 
zur Aufnahme nad Zwicfalten find, ald in ber dortigen 
Aırftalt Plätze frei werden. Die nothwendige Folge dieſes 
Verhältniffes wäre ohne anderweite Vorkehrung geweſen, 
daß Kranke, welche zwar unbeilbar find, aber durchaus nicht 
in Privatpfiege gegeben werden können, hätten in Minnens 
thal belaffen werden müffen und daß fih dann Winnenthat 
längſt in eine Pfleganftalt verwandelt hätte und für heil« 
bare Kranke, bei welchen die Staatsfürforge am dringend» 


ften geboten ift, aud in Winnenthal fein Raum mehr übrig 
geblieben wäre. 

Um dieſem Mißftande zu begegnen, wurde ſchon in 
den 1840er Jahren an die Errichtung einer weiteren Staats: 
Srrenanftalt gedacht und zu dieſem Behufe eine größere 
Anzahl vorhandener Staatögebäube in Beziehung auf ihre 
Tauglichkeit zu einer Irrenanftalt unterfucht. 

Diele Unterfuhungen führten jedoch ftetd zu jo erheb— 
lichen Anftänden in Beziehung auf die bauliche Beihaffen« 
heit der Gebäude, oder deren Lage ober die Menge und 
Beihaffenheit des dabei zur Verfügung-geftandenen Mafs 
fers, daß die Regierung ſich nicht entjchließen Fonnte, eines 
derfelben ald brauchbar zu einer Staats-Jrrenanftalt anzu: 
erfennen, vielmehr vorzog, im Jahr 1865 den Ständen die 
Bewilligung der auf 1,200,000 fl. veranſchlagten Mittel 
zum Bau einer neuen Irrenanftalt, für welde mit Rüdficht 
auf den Unterricht in der Pſychiatrie einem Plake in ber 
Nähe von Tübingen der Borzug zu geben beabfichtigt war, 
anzufinnen. Diefed Anfinnen wurbe damals vornehmlich 
wegen ver Größe bed erforderlichen Mufwands abgelehnt 
und dadurch die Regierung genöthigt, mit der Unterbringung 
der Geiftesfranfen, für welche Staatshülfe in Anfpruch ges 
nommen wird, in der fchon feit Anfang der 1850er Jahre 
begonnenen Weife, der Zubülfenahme von Privatanftalten, 
fortzumadien, Hiebei kam zuerſt die PrivatsIrrenanftalt 
des Dr. anderer in Göppingen In Betradt, Um ben 
überfüllten Staatsanftalten die für die Erreihung ihrer 
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Zmwede durchaus gebotene Grleichterung zu gewähren und 
die Aufnahme neuer Erkranfter in diefelben zu ermöglichen, 
wurde im Jahr 1853 mit Dr. Landerer über die Aufnahme 
von 25 bid 50 der Staatöhülfe bebürftiger Kranker eine 
Uebereinfunft getroffen, indem ſich der Staat bei dieſen 
Aufnahmen in der Art betheiligte, daß für ganz vermögend- 


lofe, auf Rechnung öffentliber Kaſſen oder wohlrhätiger | 


Privaten untergubringende Kranfe zu dem damals auf 


219 fl. per Jahr feitgefesten Verpflegungsgeld aus Staatds 


mitteln jährliche Beiträge in der Größe von 69 fl. bis 
119 fl. geleiftet wurden. Außerdem mußte dem Dr. Lan— 
derer ein niederzinſendes Staatsanlchen von 10,000 fl. 
gemacht werben. i 

Von Jahr zu Jahr mehrten ſich aber die Auſprüche 
der Gemeinden auf Aufnahme ihrer kranken Angehörigen, 
weßhalb fhon im Jahr 1863 ein weiterer Vertrag mit 
Dr. anderer zu Stande fam, der die Aufnahme von ver 
Staatöfürforge auheimgefallenen Kranken bid zur Zahl von 
200 fiherte, aber im Hinblid auf die gefteigerten Preiſe 


aller Bedürfniſſe das Zugeftändniß der Bezahlung eines | 


auf jährlibe 237 fl. 15 Fr. erhöhten Verpflegungsgeldes 
mit ſich brachte. N 


Zu Ende des Jahres 1865 war aud dieſe Stellen- 


zahl vollſtändig befegt, daher ein neuer Vertrag mit Dr. 


Lauderer über die Aufnahme von Staatöpfleglingen bis | 
zur Zahl von 250 unter Gewährung eines weiteren Staates | 


anlehens von 25,000 fl. nothweudig wurde, 

- Da Dr. Landerer neben den Staatspfleglingen immer 
noch eine größere Anzahl (BO bis 100) beſſerzahlende Pri— 
vatfranfe in feiner Anitalt beherbergt, welche er felbfivers 
ftändlich in ben befferen Wohnräumen unterbringt, jo mußte 
es der Regierung zwar erwünſcht fein, daß ſich Dr. Sans 
derer im Jahr 1867 zu baulicher Erweiterung feiner Anftalt 
entichloß, fie konnte aber auf eine noch weitere Erhöhung 
der Zahl der Staatöpfleglinge bei Dr. Landerer nicht eins 
geben, weil die Geſammtzahl der von Letzterem in Behands 
lung genommenen Kranken (circa 350 und zwar 250 
Staatspfleglinge und 100 Privatpfleglinge) bereits fo groß 


ift, daß ed Einem Manne, auch unter dem Beiltande Arts . 


liher Gehülfen, faum mehr möglich it, fih in gemauerer 


Kenntniß des Zuftandes der einzelnen Kranken zu erhalten, | 


Als daher im Jahr 1867 die Zahl der Etaatöpfleglinge 
bei Dr. Landerer fih auf 250 erhöht hatte, wurde, um 
auf weitere dringende Aufnahmegefuhe nicht fortwährend 
abweiſende Beſcheide ertheilen zu müflen, mit den Borftehern 


der dem Drden der barmherzigen Schweftern in Gmünd | 
gehörigen Irrenanftalt ein Vertrag über die Aufnahme von | 


25 Staatspfleglingen unter ven gleichen Beringungen, welde 
für die Staatöpfleglinge in der Göppinger-Anftalt feitgefegt 
find, abgefhlofien und hiedurch alſo die Aufnahme von 


275 Etaatöpfleglingen in den beiden Anstalten zu Göp- 


pingen und Gmünd geſichert. 
Diele Stellenzahl ift nun nahezu befegt und es fcheint, 


daß hiemit der höchſte Stand, welchen die der Staatshülfe | 


bepürftige Irrenzahl erreichen wird, noch nicht erreicht fei. 
Durd die von den genannten Privaranftalten gewährte 

Hülfe if großen Unzuträglichfeiten vorgebeugt, aber feine 

dauernde Hülfe gewährt worden, denn abgeichen davon, 
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daß e6 unzweifelhaft au den Dbllegenheiten eines georbnes 
ten Staats gehört, fih der richtigen Pflege feiner ſeelenge— 
ſtörten ärmſten Angehörigen in anderer Weile als durch 
Beihilfe beim Ginmiethen vderfelben in Privatanftalten au 
verfichern, liegt es nicht außer dem Bereihe der Möglich- 
ı feit, daß die Privatanftalten wieder eingehen, und daß 
dann bei dem Mangel an anderen Anftalten die größte 
Noth bezüglich der Unterbringung der den Gemeinden und 
fonftigen Vertretern anbheimfallenden Kranfen entftehen müßte, 
bevarf feiner weiteren Ausführung. 
' Die Regierung hat ſich deßhalb unausgefeht mit der 
Sorge der Auffimdung eines tauglichen Gebäudes für eine 
weitere Staat&-Irrenanftalt befhäftigt und glaubt ein fol 
ches in dem im Cigenthum der Staatsfinangverwaltung 
ftehenden Schloſſe zu Schuffenried, Oberamts Waldfee, 
einem vormaligen Prämonftratenfersstloter, gefunden zu haben, 
Das Schloß in Schuffenried, aus einem 286° langen 
Mittelbau mit an beiden Enden anftoßenden 59° langen 
und ebenfo breiten Gdbauten und zwei 146 langen Seis 
tenflügeln mit je 3 Stodwerkgn beftehend, Liegt eine ftarfe 
Viertelftunde von der Eifenbahnftation entferut in mäßiger 
Erhöhung, grenzt hart an ben mit einer Apothefe und allen 
für den Betrieb einer Srrenanftalt erforderlichen Gewerben 
verſehenen und circa 1000 Einw. zähfenden Ort Schuflens 
ried an und ift fammt dem dazu gehörigen 5%, Morgen 
großen Baum-, Gras⸗ und Küchegarten, den Hofräumen 
und Nebengebäuden mit einer Mauer umfcloffen. Das 
‘ Gebäude ift ein durchaus maffiver Backſteinbau, hat ſchöne 
hohe Räume und 12*/,° breite Corridors, welche fib zum 
größeren Theile ſehr gut zu beisbaren Tagräumen für Die 
Kranfen eignen würden. In mäßig vertieften, übrigens 
ganı hellen hohen gewölbten Souterrains, welde unter dem 
ganzen Schloßgebäude hinlaufen, können Badeinrichtungen, 
Arbeitspläge und Vorrathsmagazine zur Genüge gewonnen 
werben. Das Schloßgebäude befindet fih in einem durch— 
aus guten baulichen Zuftande und kanu mit verhältnißmäßig 
wenig MAenderungen zur Mufnahme von 250 Kranken, zur 
Wohnung des ärztlichen Vorftandes, des Aſſiſtenzarztes, des 
Defonomieverwalterd und des fonftigen Dienftperfonals her 
gerichtet werben. j 
Als befondere Vorzüge, welche für die Verwendung 
des Schloßgebäudes zu Schuffenried zu einer Irrenanftalt 
ſprechen, fönnen noch angeführt werden: die fchöne ebene 
Lage deſſelben umwelt der oberfhwäbifchen Eiſenbahn mit 
weit reihender Wernfiht auf die Schweirers und Tyroler 
gebirge, das milde Klima mit reiner faft immer nebelfreier 
Luft, die große Menge reinen, Falten, in naͤchſter Nähe 
des Schloßgebäudes entipringenden Quellwaſſers, der ſchöne, 
vie nördliche Seite des Schloſſes begrenzende 5, Morgen 
arofe Schloßgarten, endlich der Beſitz des Staats an Feld: 
gütern, Waldungen- und Torffeldern, welcher den ruhigen 
Kranken vielfache Gelegenheit au der fo winfchenswerthen 
| Beichäftigung im Freien barbietet. 
Diefe mannigfaben Vorzüge, welche bis jeht bei feis 
‚ nem anderen im Sande verfügbaren Gebäude in gleidiem 
oder annäherndem Mafe als zutreffend gefunden wurden, 
laſſen das Schloß Schuffenried nach dem Urtheil aller dar 
über vernommenen Sadverftändigen, worunter fih au 
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bie ärztlichen Vorſtände der beiden Staatsirrenanftalten 
Winnenthal und Zwiefalten befinden, als ſehr geeignet zur 
Einrichtung einer Staatöirrenanftalt für 250, ſowohl heils 
bare ala unheilbare Kranfe erſcheinen. 

Die früher für zweckmäßig, gehaltene Scheidung ber 
Srrenanftalten im ſolche für heilbare und ſolche für unheil— 


bare Kranke fol in Beziehung auf die neu zu errichtende 
Anſtalt vwerlaffen werden, weil fich diefelbe nad den meues | 


ren Grfabrungen im Gebiete der Piyciatrie ald unzweck-⸗ 


mäßig Dargeftellt bat, indem in verhältnißmäßig wenigen 


Fällen ein beftimmter Ausfpruch darüber, daß ein Kranfer | 


unheilbar fei, möglich und die Verſetzung eines für unheil— 
bar erklärten Kranfen aus der Heils in die Pleganitalt 
mit mannigfaden Unannehmlichkeiten fowohl für den Krans 
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Nach ſorgfältigen und eingehenden Unterſuchungen wird 
dieſer Erſatz auf Die zweckmäßigſte und wohlfeilite Weiſe 
beſchafft: 

- dur Erbauung eines neuen Waarenmagazin-Gebaͤu— 
des für das Hüttenwerf, durch anderweitige Unterbringung 
des Kameralamts, nöthigenfalls dur Erbauung eincd Ge— 
bäudes, und durd Verlegung der evangelifben Schule und 
der Wohnungen der drei fatholiihen Geiſtlichen, des evan— 
gelifhen Geiftlihen und des Mevierförfters in das alte 
Kloſter und in ben Kirchenvorbau. 

Da hiedurch ſechs Arbeiterfamilien ihre bisherigen 
Mohnungen im alten Klofter verlieren, fo ift für dieſelben 


die Erbauung eines eigenen Arbeiterwohngebäudes in Aus- 


Auch mit Rückſicht auf die Wirkſamkeit des ärztliben Bors ; 


ſtandes der Anftalt ift die gedachte Scheidung für ganz | = j 
unangemefien erfannt worden, weil dem Vorſtande einer | fummarifher Schägung betragen: 


Anftalt, in welche gar feine neu erfranften Perfonen Toms | 
men, die Gelegenheit zu praftifcher Kortbildung fait ganz | wa Vieberiälag 1. 


entzogen, jedenfalls fein pſychlatriſches Wirken auf die uns | 


terfte Stufe herabgebrüdt wird, 

Außerdem iſt ed die Ablicht, die new zu errichtenpe 
Srrenanftalt vorzugsweife mit Kranfen, welche den minder 
gebildeten Ständen angehören, zu beiegen, weil für folde 
theils in der fpäter mit der Anſtalt in Berbindung zu 
ſetzenden Landwirthſchaft, theild in den einzurichtenden Werks 
ftätten für gewerbliche Arbeiten weit mehr Gelegenheit zur 
Beihäftigung gewonnen werden fann, als bieß bei dem 
beiden anderen Staatsirrenanftalten möglich ift. 


den fragliben Zwed aud nicht alles erreicht werben, was 
im Intereſſe der Staatsfürforge für Geijtesfranfe ald wün— 
ſchenswerth ericheint und bei Einrichtung einer ganz neuen 


Anſtalt hätte berüchfichtigt werden fünnen, fo find anderer | 
Seits aud die durch die jept in Brage ſtehende Einrich- | 


tung entſtehenden Kojten viel geringer als der Aufwand, 
welden eine ganz neue Anftalt erfordert hätte. 

Auf den Grund eines ausführlihen, von der Aufs 
ſichtskommiſſion für die Staatöfranfenanftalten unter Mit 
wirfung der Obermedicinalräthe v. Zeller in Winnenthal 





und v. Schäffer in Zwiefalten bearbeiteten Programms hat 


der Staatotechniker Baurath Bok für die Einrichtung ver 
Srrenanftalt im neuen Klofter Pläne und Ueberſchläge ent 
worfen, welche zur Ginfihtnahme bereit liegen. 
Im neuen Klofter befinden fi dermalen: 

die Kanzleilofale des Kameralamts und die Wohnungen 
bed Kameralverwaltere, Buchhalterd und Amtsdieners, 

die Wohnung des Mevierförfters, 

die Wohnungen der drei fatholischen Geiftlichen, 


die Wohnung des evangeliihen Beiftlichen mit der evanı | 
gelifhen Schule und ein Maarenmagazin des KHüttens | 


werke. 


Da das nene Kloſter für die Zwecke der zu errichtens | 


den Irrenanſtalt vollftändig in Anipruch genommen wird, 


fo find feine Räumlichfeiten frei u machen und es ift für | 


die oben bezeichneten Bedürfniffe in anderer Meife Eriag 
au ſchaffen. 


Kann dur die Wahl des Schloſſes Schuffenried für Kloßer nad Uebetjchlag IV. . . 


u⸗ ſicht genommen, 
ken ſelbſt als für deſſen Familienangehörige verbunden iſt. 


Der Aufwand für die verſchiedenen baulichen Herftels 
fungen wird nah den vorliegenden Ueberſchlägen und nad 


für Einrichtung Des neuen Klofterd zu einer Irrenanftalt 
i 109,301 fl. 51 fr. 

für eim Tobzellengebäude nad Weber 
ſchlag IL 

für Hof⸗ und Garkmumjänmungen 
für die Irrenanftalt nach Ueberſchlag IIT. 

für Mafferleitungen nad Leber: 
ſchlag IIE 

für Herftellung eines Eislellers mus 
Ueberfhlag III. 

für Einrichtung der Wohnungen für 
zwei katholiſche Geiftlibe im alten 


15,000 fl. — fr. 
16,000 fl. — fr. 
6,000 fl. — fr. 


1,000 fl. — fr. 


10,895 fl. 51 fr. 

für Einrichtung der Wohnung für 
einen Kaplan im Vorbau der Kirche 
nach Ueberſchlag V. 

für Einrichtung der —— des 
Revierförſters und des evangeliſchen 
Geiſilichen nebſt der evangeliſchen Schule 
im alten Kloſter nach Ueberſchlag VI. 

für Erbauung eines Magazinsgebäu— 
des’ für das Hüttenwerf nad Leber 
ſchlag VIL i 

für bauliche Beränbenengen im M üb» 
lihen Flügel des alten Klofters, in 
weldem vier Saborantenfamitien woh— 
nen, nach Ueberſchlag VII. 

für Erbauung eines Mohngebäudes 
mit Wafchfüche und Holzlege für ſechs 
Laboranten des Hüttenwerfs, nad 
Ueberſchlag IX. er 

ſodann wird nach einer —— 
Schaͤtzung ein neues Kameralamtsge—⸗ 
bäude nebſt dem Bauplatz foften . 


zuſammen 

Hiezu kommen noch die Koſten 

der Ausftatiung der Irrenanſtalt mit 
dem erforberlihen Mobiliar. 

In einem durch die Defonomies 

verwaltung in Zwicfalten unter Mit 


2,229 fl. 55 fr. 


12,174 fl. 1 Er. 


8,200 fl. 3 fr. 


3,035 fl. 17 fr. 


17,900 — fr. 


30,000 fl. — Fr. 
231,736 fl. 58 fr. 


— (11 


wirfung bes bortigen ärztlichen Anftalts- 
vorftands entworfenen Voranſchlag, der 
zur Einſichtnahme bereit liegt, find bie 
Koften der für 100 Kranke erforbers 
lichen Mobilien, einschließlich der Koften 
für Anfhaffung von 15 Mildhfühen 
und der für dieſen Viehſtand erforder 
lihen Requifiten, auf 25,679 fl. 12 Er. 
beredinet. Werden dieſe Koften als 
mit der Zahl der Kranken verhältnifi- 
mäßig fteigend angenommen, fo würde 
fih der Mobiliaraufhvand bei 250 Kraus 
fen auf 64,198 fl. belaufen. 

Da jedoeh die neue Anftalt vor 
Herbft 1873 nicht in Betrieb wird ger 
fegt werben fünnen unb da für ben 
Anfang wegen der erforberliben Eins 
übung des Wart⸗ und Dienftperfonals 
nur etwa 100 Kranfe Aufnahme fin 





59 — 
den werden, fo ift vor ber Hand und 
vorbehältlich der Einbringung einer weis 
teren Exigenz für Mobiliaranfhaffung 
in ber Finanzperiode 18°°/,, nur ber 
Aufwand für Mobiliaranfhaffung für 
100 Kranke wt . . - 2 2 0. 
vorzufehen. 


25,679 fl. 12 fr. 


— — — 


Im Ganzen betragen hienach die 
Koften für die Errichtung ‚einer Irren— 
anftalt zu Schuffenried in der Finanz⸗ 
periove 18%, : 257,416 fl. 10 fr., 
welche aus Mitteln der Neftverwaltung beftritten werben 
ſollen. 


Noch wird bemerkt, daß für den Betrieb der neuen 
Anſtalt im Etat des Departements des Innern für 187%), 
nichts vorzufehen ift, weil die Anftalt früheſtens im Herbſi 
1873 wird eröffnet werben können. 





Begrimdung 


einer Erigenz von 6,937 fl. 42 fr. zu Befriedigung der Anfprühe an die Staatäfafje, welche von ven 


infgmerirten Gommenven bed 


Johanniter⸗Ordens herrühren. 





Megen ber im Jahr 1806 infamerirten Befigungen 
des vormaligen JohannitersOrbens hatte fi die Finanz: 
verwaltung in Gemeinfhaft mit mehreren andern Staaten 
und Standesherrihaften an der Tilgung von Aulchend- 
ſchulden zu betheitigen, welde der Orden, im Gefammt- 
betrage von 202,044 fl., unter Verpfändung feiner Bes 
figungen bei einigen Banfhäufern contrahirt hatte. 

Es wurde hierüher ſchon am 12, Januar 1829 ein 
Vertrag unter den Betheiligten abgeſchloſſen, nad weldem 
es bie dieſſeitige Finanzverwaltung, einschließlich ber Zinfe, 
einen Antheil von 57,151 fl. 47 fr. getroffen hätte. 

Hieran. find durch Art. 1 des Geſetzes vom 18. April 
1830 (Reg Bl. ©. 178) 52,000 fl. auf die Staatsſchul— 
denzahlungsfaffe übernommen, ber weitere Betrag feiner 
Zeit aus Mitteln der Meftverwaltung getilgt worden. 

Die durch den Vertrag von 1829 beabfichtigte Bereinis 
gung diefes Schuldenweſens ftieß in der Ausführung auf 
verfbiedene Anſtaͤnde. Es ergaben fih noch Streitigfeiten 


unter einzelnen Regierungen über die Bertheilung ihrer 
Beitragdquoten und inöbefondere wurde von einigen Schwei— 
zer Kantonen die ihnen wegen ber dortigen früheren Johan— 
niter-Güter angefonnene Uebernahme von Schuldantheilen 
verweigert. Ebenſo entflunden jpäter Differenzen bei der 
Abrehnung mit dem in. der Sache thätig gewefenen Kranf- 
furter Banfhaufe, 

Hiedurch und durch andere Zwifchenfälle hat ſich bie 
vollftändige Abwidlung biejer Angelegenheit bis in die neuere 
Zeit bingezogen. 

Diejelbe ift nunmehr durch Vergleich erledigt worden, 
indem bie beiheiligten Regierungen von Preußen, Bayern, 
Württemberg, Barden und Heſſen am 27. Mai d. 9. zu 
Sranffurt eine Vereinbarung abgefhloffen haben, nadı wels 
der es an dem mod zu deckenden Gefammtbetrag von 
113,654 fl. 2 fr. die diefleitige Finangverwaltung noch. einen 
Beitrag von 6,937 fl. 42 fr. trifft, der aus Mitteln der 
Reftverwaltung berichtigt werden follte. 
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Beilage 9. 


Ausgegeben den 23. Mai 1870, 


Deridt 


ber Finanzgeommiffion der Kammer der Abgeorbneten, betreffend die in dem Haupffinanzetat 
von 18", angenommenen. Gtatspreife für Naturalien. 





Berichterftatter: Egelhaaf; Mitberichterftatter: Hörner. 





Durchſchnitis⸗ Etatevreiſe wornach bie 
preife von von 1870 Gtatöpreife in 


8. 1. 18,5: — 

men find 
Für die Finangperiode 187,, find von ber 8. Res mehr weniger 
A — h Fü als bie Durch⸗ 
gierung für die Berechnung der in den Specialetats vors i fnutttöpreife: 
fommenden Naturalien in Geld die Fruchtpreiſe nach Rjäh- Für Eentner Kernen 6fl. 22. 6fl 24 2. — kr. 


rigen, nämlich auf die Gtatsjahre von 18°%,, ſich grün | m Im Weizen Hfl. 19fr. 6fl. 18kr. — kr. 1 fr 
denden Durchſchnittsöpreiſen der Fruchtſchrannen des Landes | v1 m Roggen 4fl. Sir. 4fl. 40tr. — fr Ir. 
in Rechnung genommen, und zwar: „1 n Gerfte 4fl. 4l kr. Afl.d2t. If — kr. 
„I u Dinkel oder 
E Einkorn 4fl. 29. 4fl. 30kt. if — fr. 
„lo Habe If. die 4fl. — Er. 19 fr. — Fr. 
In den vorangegangenen zwei Finanzperioden, feit 
welcher Zeit die Preife für bie Früchte ftatt vorher nad 
Scheffeln nun nach Eentnern berechnet werben, haben bie 
| Etatspreife betragen: 
Kemen MWeijen Roggen Gerſte Dinfel Huber 

turbaus pro Gentner 

von 18. 6fll. 30 6a 5 fl. — kr. 4 fl. 30 kr. 4 l. 30 kr. Al — Er. 








BU ne bh 6 fl. — kr. 4 fi. 30 ki. AO Af.I5l Al. — Er 
zufammen . . . 0.12.30 fr 128.30 fe 9 fl. 30 kr. 9 fil. — HM. 8 fl. 45 kr. Bf. — fr. 


Durchſchnittspreis von 18%), + 6fl. 15 kr. 6 fll 15kr. Af.däfe fo E22. 4 fl. — Mr. 
Etatspreiſe von 18?.... 6.2 HI 4 fl. 4ß fr. 4 fl. 4Dätr. 4 fl. 30 ir. Afl.—Er, 








wornach die Etatspreiſe von 18*. gegen 
die vorangegangenen zwei Finanzperioden 
18°%,, durchaus höher find und insbeſon— 
dere per Eentner mehr betragen . . —f. 9 —fi. 3. — fl. Ifr. — fe 12 kr. NT — fl. — fr. 
Wie in der Finanzperiode 187%, bie Fruchtpreife ſich geftalten werden, läßt ſich ſelbſtverſtändlich auch nur mit 
einiger Sicherheit im Voraus nicht angeben, da diefelden nach der Ergiebigkeit der Ernten und den Ein- und Ausfuhren 
der Früchte ſich beitimmen, 
Wie beiſpielsweiſe für die Finangperiode 18°°/,, als Etatöpreife feitgefcgt wurden 
Kernen Welpen Roggen Gerfte Dinkel Haber 
pro Eenur . 2 2 222... dh 6 fl. — kr. 4fl. 30 kr. 4 fi. 30 kr. 4 fi. 15 kt. 4 fl. —kr., 
haben von dem darunter begriffenen Etats 
jahr 18°%5,, Dagegen die Zahlungen bes 


tragen: 
1) für die an die Eivillifte abzureichens 
den Früdte . . ‚fe — il. — fr 6f. 34. Sf 5 Afl 39%). 


2) für die an bie Kirchen: * Esul, 
biener pro 2 halbe Jahre 1867 und 1 
halbes Jahr 1868 zu — Beſol⸗ 
dungsfrüchte . . .. 8fll. 14 kr. — fi. 5 fl 4fl. 2fr. 


Eine gleiche Abweichung hat fih von 18°”/,, zwiſchen 
den folhjährigen Etats und den Durdfhnittöpreifen von 
den bedeutenderen Fruchtfchrannen des Landes ergeben, indem 


legtere betragen: 
Kernen Roggen Gerſte Dinkel Haber 
7 fi. 48h, 6fl. 2 5fl. 30kr. 5 Afl 12. 


Hienah waren die Zahlungen für die Früchte von 
18°”/,, durdaus und mitunter namhaft höher als vie fold- 
jährigen Etatspreiſe. 

Von dem Etatsjahre 18°*,, find die Rechnungsabs 
ſchlüſſe noch nicht übergeben, daher Vergleihungen biemit 
nicht angeftellt yoerden fonnten. Aus den gegebenen Rach- 
weifungen über bie Differenz auch nur von einem Jahre, näms 
lich von 18°"/,,, zwiſchen Etats und den dann in Wirklichkeit 
eingetretenen Preifen geht hervor, daß bie Erhebung der 
Fruchtpreiſe für die Zukunft, wie im vorliegenden Fall für 
die Finanzperiode 18"%/,,, nur burd die Einrechnung ber 
Fructdurdfchnittöpreife von einer größeren Anzahl Jahre 
der Vergangenheit einen Anhaltspunft gewährt, Da bie 
K. Regierung die Preife nah dem Yährigen Durchſchnitte 
von 18°%,, in Anfag gebracht hat, mit allein beim Haber 
abweichender größerer Bedeutung, indem für denſelben ftatt 
3.f. 41 fr. Durchſchnitis- 4 fl. Etatspreis angenommen find, 
wel’ erhöhten Anfag wir übrigens auch nicht beanftanden 
fönnen, weil diefe Fruchtgattung feit vielen Jahren nicht 
mehr auf dic früher bezahlten Preiſe zurückehren will, ſon⸗ 
dern fletd gefucht if und deshalb aud in höheren als zu 
den in früheren Jahren bezahlten Preifen Käufer findet, fo 
beantragen wir 

die Annahme der für die Halmfrüchte in Anjag 
gebrachten @elpbeträge. 


8. 2. 
Meiter find als Preife beftimmt: 


für 1 Centner Heu 2f. — 
„1 » Steh. 1 fl. 30 Er. 
„ 1 Sad Briets — fl, 15 fr. 


In den vorangegangenen zwei Sinangperisben 18'%ur 
und 18*”/,, haben die Etatöpreije betragen: 


für 1 Centner Heu je 1 fl. 45 fr. 
„il. Etmbie. 1fl. 12 fr. 
„ 1 Sad Briets je. — fl. 15 fr. 


Dbwohl die Anſaͤtze für 18%, gegen bie voranger 
gangenen zwei Finanzperioden 

beim Eentner Heu um 15 fr. und 

m Stroh um 18 fr. 

höher find, fo wiffen wir doch die in Anfag gebrachten Prelſe 
nicht zu beanftanden, weil insbefondere im vorangegangenen 
und gegenwärtigen Jahre für Heu und Stroh bie Preife 
theilweiſe höher geftanden, als biejelben in Rechnung ges 
nommen find, und bei der Preisbeftimmung für die Zufunft 
die Preife der nächft vorangegangenen Jahre vorzugsweiſe in 
Betracht gezogen werden müflen. 

Wir beantragen daber Zufimmung. 


Bril-Bo.IL 
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$. 3. 

Für 1 Eimer Weln find fr 18'9%,, m 18°%,, 
angenommen. . 45 fl. —, 
welcher Anſatz ne den Keilährigen Weinpreiſen nicht als 
zu hoch erfannt werben kann, daher wir befien Annahme - 
beantragen 

8. 4. 

Als Holpreife find auf Antrag ber K. Forftvirektion 

in Anfag gebracht gleichwie für die Finanzperiode 180 


aus den Holgärten Stuttgart: Bietigheim: 
für 1 Klafter buchenes 

Scheiterholz . Bf. — 24 fl. — 
für 1 Klafter tannenes 

Scheiterholz 18 fl. — 171 — 


Bon den für 18°/,, genehmigten Holzpreiſen betragen 
die Zahlungen won 18°°/,, für die Eivillifte, und zwar: 
1) an 1,400 Klafter buchen Sceiterholg wurden 
1,143 Klafter theild aus dem Holggarten in Stuttgart, 
theild aus der Station Schorndorf bezogen 
und biefür die zwifdien 22—25 fl. fih bes 
wegenden Preife begahlt und 
257 Slafter wurden in Gelb vergütet zu 23 fl. 
30 fr. pro Klafter, 


zuſ. 1,400 Klafter; durch die in niebererem Betrage, als 
er im Etat genehmigt war, bezahlten Preife hat ſich 
ein Minderaufwand von 2,296 fl. 43 fr. ergeben; 
2) an 800 Klafter tannen Holz find 
507 Klafter in natura bezogen und biefür zwiſchen 
17—18 fl. pro Klafter bezahlt und 
293 Stlafter in Geld vergütet worden gegen 17 fl. 
30 fr. pro Klafter; 


zuſ. 800 Klafter; Durch die geringeren — ald im Etat 
vorgefehenen — Zahlungen hat fi ein Minderaufe 
wand von 455 fl. 32 fr. berausgeftellt. 

Vom Jahr 18°%,, find bie Nehnungsabihlüffe noch 
nicht übergeben, weßhalb ſich aud feine Vergleichungen an · 
ſtellen laſſen. 

Wie aus der vom Jahre 18*°”/,, gegebenen Nach— 
meifung über das an die Eivillifte bezahlte Brennholz her 
vorgeht, find zwar in diefem Jahre bie im Etat für 18°), 
angenommenen Preife, welde die K. Regierung auch für 
die Finangperiove 18’%,, beibehalten will, nicht völlig, 
ſondern in etwas geringeren, jedoch von Feiner Erheblichfeit 
nievereren Geldbetraͤgen erfordert worden. Infofern übrigens 
mit faum einer Ausnahme überall in holzreichen wie in ans 
dern Gegenden bie Preife für das Brennholz hoch ftehen 
und für ein Rüdgehen feine Ausfiht haben, zumal aud ber 
letzte Winter die älteren Brennholzvorräthe fehr aufgeräumt 
bat, fönnen wir uns für die Herabfegung der Holzpreiſe 
nicht ausfpredhen, fondern beantragen 

die Annahme der für das Brennholz in Anfap ges 

brachten Gelbbeträge. 
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Beilage 10. 


Ausgegeben den 23. Mai 1870. 


Beridt | 


der Finanzeommiffion der Kammer der Abgeordneten über den Haupffinanzetat von ig 


J. Staatsbedarf. 


1) Civilliſte. 





Berichterftatter: Egelhaafz Mitberichterſtatter: Hörner. 





$. 1. 


Durch das Geſetz vom 1. Auguft 1864 Mey.-Blatt 

Rr. 15, S. 131— 133) wurde die Eivillifte auf die Regierungs⸗ 

zeit Seiner Majeftät des Königs feſtgeſetzt auf jährlich 

in Geb . ae 777,800 fl., 

in Naturalien, welde für die Flnanzperiode 

18°, zu folgenden Preifen in Rechnung ges 
nommen wurden, und zwar 


4,500 Centner Dinkel a Afl. 15 fr. . 19,125 fl., 
1,250 Eentner Roggen a 4 fl. 30 fr. 5,625 fl., 
768 Gentser Gerfte a 4 fl. 30 Fr. 3,456 fl., 
11,200 Eentner Haber a Afl. 44,800 fl., 
1,400 Klafter Buchenholz a 25 fl. 35,000 fl., 


800 Klafter Tannenholz a 18. . 14,400 fl., 


zufammen 900,206 fl., 
welcher Betrag für die Finanzperiode von 18°, alljähr- 
lich vorgefehen werden ift. 


Etatsſatz: 


für 4,500 Centner Dinkel a 4 fl. 15 fr. 


für 1,250 Gentner Roggen a 4 fl. 30 Er, 


19,125 fl. — fr. 24,131 fl. 15 Mr. 


5,625 fl. — fr. 


8. 2, 

Die nah $. 188 der Verfaffungsurfunde vorgefchriebene 
Prüfung der richtigen — der Verabſchiedung entipredienden 
Verwendung der Verwilligung von dem Gtatsjahre 18*%,, 
hat der ftändifche Ausihuß in 8. 35 des Rechenſchafts— 
berichts vom 7. März 1870 vorgenommen, wogegen wir 
nichts zu erinnern haben, jedoch des Drudfehlers erwähnen, 
der im Rechenſchaftöbericht ©. 19 enthalten ift, indem dort 
die Ausgabe für den Roggen zu 15,750 fl. angegeben ift, 
während biefelbe nur 5,750 fl. beträgt, 

Wir beantragen Uebergang zur Tagesordnung. 


$.3. 
Die Prüfung der Rehnungsergebniffe des Etatsjahrs 
18°", haben wir vorgenommen, wornach beträgt 
die verabſchiedete Etatsfumme . 900,206 fl. — fr., 
die wirkliche Ausgabe dagegen . 912,822 fl. 31 fr, 


jomit Mehrausgabe . ; 12,616 fl. 31 fr., 
welche Mehrausgabe fih in folgender Weife liquidirt: 
wirklicher Aufwand: mithin Mehr Wenigers 
Aufwand: 

5,006 fl. 15 Er. it — Tr, 
u 5 fl. 21%, fr 
Durchſchnitts auf⸗ 
wand, alſo pro 
Centner mehr, als 

im Etat, 1.6", fr; 
7578 fl. 8 kr, 
u 6 fl. 3%, fr 
Durchſchnitts⸗, mit 
bin Mehrfoften, 
als im Etat, 1 fl. 

33°, fr. pro Eentner; 


6,959 fl. 23 Er. 


1,953 J. 8 kr. fl. — fr, 





— fl. — kr., 
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Etatsſatz: wirklicher Aufwand: mithin Mehr Wenigers 
Aufwand: 
für 768 Gentner Gerfte a 4 fl. 30 fr. 3,456 fl. — fe 4,454 fl. 22 998 fl. 22 fr. — fl. — fr, 
u5f.dsfr. Durch⸗ 


fchnitte-, folglich 
1 fl. 18 fr. Mehr⸗ 
Aufwand, ald im 
Gtat, pro Gentner; 
für 11,200 Gentner Haber a 4 fl. — 44,800 fl. — fr. 52,189 fl. 25 fr. 7,389 fl, 25 fr. — fl. — kr., 
zu 4fl. 39, ir. 
Durchſchnitts⸗, 
folglich 39, fr. 
Mehrkoſten, als im 
Etat, pro Centner; 
für 1,400 Klafter Buchenholz a 25 fl. — 35,000 fl. — fr. 32,703 fl. 17 fr. — fl. — fr. 2,296 fl. 43 fr., 
hievon 
1,091 Klafter 108, ec’ aus dem Holzgarten in Stuttgart zu den Preiſen 
von 22—25 fl. per Stlafter bezogen, 
50 Klafter 104 0’ von der Station Schorndorf zu dem laufenden Preife 
a 22 fl. per Klafter, 
257 Klafter 73%, e' in Geld vergütet empfangen zu 23 fl. 30 fr. per 
Klafter, 
macht 1,400 Klafter; 
für 800 Stlafter Tannenholz & 18 fl. 14,400 fl. — fr. 13,944 fl. 28 fr. — fll. — it. 466 fl. 32 kr., 
hievon 
455 Klafter aus dem Holzgarten in Stuttgart zu dem Durchſchnitis koſten 
a 17 fl. 26%, Er. per Klafter, 
52 Klafter 4 c‘ von der Station Schorndorf zu 17 fl. per Klafter und 
292 Klafter 140 e“ in Geld zu 17 fl. 30 fr. per Klafter bezahlt erhalten, 


uf. 800 Klafter; 
Koften für Bekanntmachung der Beraccordirung von Gerfter 
und Haberlieferungen . 2.2. Mr 21 fl. 36 fr. 21 fl. 36 fr. —f. — fr, 


8,409 fl. 23 fr. 2,752 fl. 15 fr. 
ER in Raturalien 15,368 fl. 46 fr. 2,752 fl. 15 fr. 
Bom Mehr ven Wenigeraufwand abgezogen mit . . . . see RR 15 kr. j 


verbfeiben als Mehraufwand wie oben beim Rehnungsabfhuß . -» » » . 123,616 fl 31 fr. 


Wir beantragen Anerfennung. 
Natura abgereicht, theils in den laufenden Preifen bezahlt 


8.4. und find nad den — für bie Finangperiove 18’%,, bes 
Erigeny für bie drei Jahre 18°%,,. ſtimmten Gelbpreifen berechnet. Die Exigenz für Geld und 
In dem von K. Regierung über vorangeführte drei | Raturalien Mg: für jedes der drei Etatsjahre 
Jahre eingebrahten Haupffinangetat iſt die Eivillifte in 901,859 fl. 36 fr. 
ihren verſchiedenen Beftandtheilen in Uebereinftimmung mit Wir beantragen: 
$. 1 des gegenwärtigen Berichts aufgeführt. diefe Summe zur Aufnahme in den Hauptfinanzetat 
Die in Früchten und Holz beftchenden Naturalien zu genehmigen. 


werben, wie im Haupffinangetat angegeben ift, theils in 
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Beilage 11. 


Ausgegeben den 21. Juli 1870. 


Wachträglicher Bericht 


der Finanzeommiffion der Kammer der Abgeorneten über den Haupffinanzetat von 18"'/rs. 


I. Staatsbedarf. 


1) Civilliſte. 





Beriterftatter: Egelhaaf; Mitberihterftatter: Hörner. 





Prüfung der Verwendung für dad Etatsjahr 18°%,,. 


Verabſchiedet wurben: 
in Geb . — 
in Naturalien und war: 


4,500 Etr. Dinkel à fl. 15 fr. 
1,250 Etr, Roggen a A fl. 30 fr. 
768 Gir. Gerfte a Afl. 30 fr. 


777,800. fl. 


19,135 fl. — 
5,625 fl. — 
3,456 fl. — 


11,200 Etr. Haber a Afl.. 


1,400 Klafter buchenes Scheiterholz 


à 25 fl. 


800 Klafter tannenes Holz a 181. 
uf. 900,206 |. 


- Berausgabt find: 
in Gh . . PER RER 
für bie Raturalien, Inobefontere für 
den Dinkel, welcher in ben zwiſchen 
3fl. 53 fr. bis 5fl. 42, fr. per Ctr. 
beftandenen Durchſchnittspreiſen bezahlt 
worben ift, für 4,500 Etr. . 
fomit mehr als im Etat 706 fl. 151r.; 
für die in den Durchſchnittöpreiſen 
a 4fl. 42 fr. bis 6 fl. 16 fr. per Er. 
bezahlten 1,250 Etr. Roggen 
alfo mehr als im Etat 1,015 fl. 38 fr; 
für die mit 768 ir. abgereichte 
Gerfte wurden in den Durchſchnitts⸗ und 
Accordopreiſen von Afl. 52 fr. bis Hfl. 
pro Eir. begabt . . . . 
mithin mehr ald im Etat 813 fl. 36 * 
für 11,200 Etr. Haber zu den unter 
fih fehr föwanfenden Accords⸗ und 
Durchſchnittspreiſen a 4 fl. 10 fr. bie 
5 fl. 12 fr. pro Etr. 24 
alſo mehr als im Etat 6,347 n. 2 fr. 


44,800 fl. — 


35,000 fl. — 
14,400 fl. — 


777,800 fl. — fr. 


19,831 fl. 15 Mr., 


6,640 fl, 38 fr., 


4,269 fl. 36 fr., 


51,147 fl. 2fr, 


859,688 fl. 31 Fr. 


Uebertrag 


Bon 1,400 Klafter buchen Holz 


wurden bezogen: 
1,063 Klafter 8c‘. aus dem Holz 
garten in Stutts 
gart zu dem 
Durchſchnitts⸗ 
preis von 26 fl. 
17 Er. per Klaft. 


51 Klafter 48‘, von der Station 
Schorndorf 
à 25 fl. p. Al. 
aus dem Revier 
Weil im Schöns 
buch A 25 fl. 
ver Klafter . 
aus dem Revier 
Pettenreute u. 


Hirſchlatt für 


12 Klaftet — 


25 Klafter — 





859,688 fl. 31 fr. 


Frievrihähafen 


a 27 fl. 
248 Klafter 88c’. in Gelb ver 
gütet zu 26 fl. 
per Klafter . 
auf. 1,400 ua — in Geld 36,668 fl. 
13 Er, mithin 
mehr ald im 
Etat 1,668 fl. 
13 fr. 


Bon 800 Klafter tannen Holz 
448 Kafter 720°. aus dem Holzs 


garten in Stutt⸗ 
gart zu dem 


27,946 fl. — fr. 
1,283 fl. 20 fr. 
300 fl. — fr. 
675 |. — Fr. 


6,463 fl. 53 fr. 


896,356 fl. 44 fr. 
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Vebertrag 896,356 fl. 44 fr. 
Durchſchnitts⸗ 
preis & 16 fl. 
53 fr. p. Klaft. 
von der Station 
Schorndorf und 
d. Revier Well 
im Schönbud 
a 17 fl. 
aus dem Revier 
Bettenreute und 
Hirſchlatt für 
Friedrichshafen 
a 16 fl. 
in Gelb vergü⸗ 
tet & 16 fl. per 
Klafter . . 4,613 fl. 53 fr. 
zuſ. 800 Klaftet — In Geld 13,249. h 

8 fr., alfo wenis - 
ger als im Etat 
1,150 fl. 52 fr. 

Koften für Bekanntmachung der 
Veraccorbirung von Gerfte- und Habers 
lieferungen u 


7572 f. — fr. 
53 Klafter 190. 


903 fl. 15 fr. 
10 Klafter — ° 


160 fl. — fr. 
288 Klafter 530. 


* 25 fl. 28 fr. 
Gefammtfumme 909,631 fl. 20 fr., | 


wonach die verausgabte Summe die Etatsſumme überfeigt 
ie. re ar a 9,425 fl. 20 fr., 
welcher Betrag fih folgendermaßen liquidirt und zwar: 


Wegen der in der Mirklichfeit höheren als im Etat 
vorgefehenen Preife beträgt der Mehraufwand: 


beim Dinkel . 706 fl. 15 fr. 
» Roggen 1,015 fl. 38 fr. 
bei ber Gerfte . 813 fl. 36 fr. 
beim Haber 6,347 fl. 2 fr. 


„ buchen Holz . 1,668 fl. 13 fr. 

Befanntmabungsfoften der Gerftes und 

Haberlieferungd»Veraccorbirung 25 fl. 28 fr. 

zufammen 10,576 fl. 12 fr. 
hievon j 

den Wenigerbebarf beim tannen Hola . 1,450 fL 52 fr. 


verbleiben ald Etats⸗Ueberſchreitung 9,425 fl. 20 fr. 


Wir beantragen 
die Genehmigung der Verrehnung. 


Beilage 12. 


Ausgegeben den 


23. Mai 1870. 


Bericht 


der Finanzcommiſſion der Kammer der Abgeordneten über den Hauptfinanzetat von 18 har 


L Staat 


sbedarf. 


4 Renten 





Berichterſtatter: Egelhaaf; 


Mitberichterftatter: Hörner. 





8.1. 
Prüfung des Aufwands in den Etatsjahren 18°*,,. 


1) Bon 18°%,,. 

Der Rehenfhaftsbericht des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
vom 7. März 1870 S. 20, $. 38 enthält das Rechnungs⸗ 
Ergebniß, wobei ſich lediglich fein Anftand ergeben hat. 

2) Bon 18),, 
wurben gleichwle im vorangegangenen Jahre verabſchiedet 
54,939 fl. 15 fr., 
bezahlt jedoch gleichwie von 18°%,, nur 54,465 fl. 15 Er. 
und als Reſt vorbehalten . . » 474 fll — Fr, 


welder Rüdftand in der Fürftlih Walbburg-Wolfegg- 
Waldſee'ſchen Renteforderung befteht und wegen eines ges 
rihtlih erhobenen Anſpruchs eined angeblih früher bezugs— 
berechtigten Defcendenten zur Zahlung fiftirt it, weßhalb 
bis nad erfolgter Entſcheidung zur Zahlung vorbehalten 
wird. 

Wir beantragen Anerfennung. 


8. 2. 


Erigenz für die Finanzperiode 1870,. 
In den Hauptfinangetat find wie für 18°"/,, aufges 
nommen 
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immerwährende (reichsſchlußmaͤßige) Renten 
52,857 fl. 16 fr., 
2,081 fl. 59 Er., 


54,939 fi. 15 fr. 


Ichenfällige Renten . . » . - 
aufammen 
Hievon kommt wegen Ablöfung in 
Abzug die reihsfhlußmäßige Rente des 
Kürften von — — 


Dyk mit 119. 23 kr. 


verbleiben 54,819 fl. 52 fr., 
welde Summe für jedes der drei Finanziahre in Rechnung 
genommen ift, 

Sodann find neu in Rechnung gebracht: 

Für das von ber Jublläumsftiftung der Grundftodds- 
Berwaltung übergebene Gapital von 160,000 fl. find die 
Zinfe zu 4°, mit 6,400 fl, unter der Summe für immer: 
währende Renten begriffen. 

Da nad der im Regierungsblatt von 1842, ©. 307 
enthaltenen K. Verordnung vom 28. Mai 1842 gedachtes 
Gapital nah dem laufenden Zinsfuße verzindt werden fol, 
fo hat das Eultminifterium aus Anlaß des geitiegenen und 
vorausfichtlih in der Etatöperiode 187%, auf den früheren 
Stand von 4°, nicht zurüdgebenden Zindfußes zu vollkom⸗ 
menerer Erreihung der Stiftungsjwede eine Erhöhung bes 
Zindfußed von 4 auf 4, %, in Antrag und in deflen Folge 
das K. Finangminifterlum für ein weiteres 1%, Zins 
in Rechnung gebracht . . 800 fl, 
wogegen wir nichts zu erinnern haben, 

Ferner wurden aus den in den Erläuterungen zum 
Etat angeführten Gründen die bisher im Etat der Saline 
Hall verrechneten Siedensrenten bieher übertragen, wobei 
ed fih um feine neue Ausgabe, fondern bloß um Webers 
tragung einer längit beftehenden 2eiftung auf eine andere 
Rubrif handelt. Die biesfalld von der Finangvenvaltung 








an bie früheren Salinenberechtigten zu leiftenben Zahlungen 
find berechnet für 


18’, zu 58,207 fl. 1 fr, 
18%, „ 58,973 fl. 41 kr., 
18", v 59,173 fl. 41 fr. 


Bei den in den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat 
ausgehobenen Gründen haben wir gegen bie Uebertragung 
fragliher, an bie früheren Salinenberechtigten und deren 
Rechtsnachfolger zu leiftenden verfchiedenen Zahlungen auf 
gegenwärtige Rubrif nichts zu erinnern, da bieburd der 
rechtlihe Charakter derſelben feine Aenderung erleidet. 

Hlena betragen bie Erigenzen, und zwar 
für 18%, 

1) die von früheren Jahren ber bes 

ftehenden Renten & 54,939 fl. 15 fr. 

abzüglib des hiervon als abgelöst 

abgezogenen Betrags von 119 fl. 


23 kr. noch . . 54,819 fl. 52 kr., 
2) Zinserhöhung von dem Gapital der 

Zubiläumsitiftung 800 fl. — Fr., 
3) Haller Siedensrenten . 58,207 fl. 1 kr. 








zuf. 113,826 fl. 53 Er. 


für 18"%,, j 
1) wie von 18’%,, . . 54,819 fl. 52 Er., 
2) ebenfo 800 fl, — Fr, 


3) wie oben angeführt . . 58,973 1. 41 fr. 
auf. 114,593 fl. 33 Er. 
für 18’°,, 
1) wie von 18°, 
2) ebenfo 


3) wie angegeben 


. 54,819 fl. 52 fr., 
.  800f. — Er, 
. . :59,173. 41 fe 
auf. 114,793 |. 33 fr. 
Wir ftellen den Antrag: 
bie voranfgeführten Erigengen zu verwilligen. 
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Beilage 13. 


Ausgegeben den 21. Juli 1870. 


Wachträglicher Bericht 
der Finanzeommiſſion der Kammer der Abgeordneten über den Hanpffinanzetat von 18"%>. 


I. Staatsbedarf. 


4) Renten. 





Berichterftatter: Egelhaafz Mitberihterftatter: Hörner. 





474 fl. — fr, welder Rüditand 
in ber Fürſtlich 
Waldburg⸗ Wolfegg⸗ 


Prüfung des Aufwands im Etatsjahre 18*%,,. 


Die verabſchiedeten Summen betragen 
für immerwährende Renten 52,857 fl. 16 fr. Maldfeeihen Ren⸗ 
ne Tchenfällige (Kammerlchenzinie) 2,081 fl. 59 fr. tenforderung ber 


zuſammen 54,939 fl. 15 fr. ſteht und wegen 

Von der erſteren Summe ſind eines gerichtlich er⸗ 
a) baar bezahlt worden hobenen Anſpruchs 
b) auf Reſte vorbehalten worden u, z. eined angeblich frü« 
106 fl. 59 fr., welche wegen eines her bezugoberech⸗ 





52,276 fl. 17 fr. 


zur Zeit des Rech— 
nungsabichluffes 

noch nicht gerichtlich 
beftätigten Vertrags 
über eine abgelöste 
Rente vorbehalten 


tigten Deſcendenten 
zur Zahlung fiftirt 
ift und deßhalb bis 
zur erfolgten Ent 
fheidung vorbehal- 
ten wird; 


zuſammen NReftvorbehalte . 
Summe für immerwährende Ren- 
ten, glei im Etat . 52,857 fl. 16 fr. 


Die Ichenfälligen (Rammerlehenzinfe) find in ihrem ver 
abſchiedeten Betrage bezahlt mit 2,081 fl. 59 fr, 


worben find, wo— 
gegen bie gericht 
lihe Beitätigung 
nunmehr am 21, 
Mai 1869 erfolgt 
ift und Dadurch nun⸗ 
mehr der often 
feine Berichtigung 
von 18*%,, erhält; 


. 580 fl. 59 fr. 


Wir beantragen 
die Anerfennung der Berrehnung. 
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Beilage 14. 


Ausgegeben den 31. Mai 1870. 


Deridt 
der Finanzeommiffion der Kammer der Abgeorbneten über den Haupffinanzetat von 18"'/r>. 
J. Staatsbedarf. 


5) Entſchädigungen. 





Berichterſtatter: Egelhaaf; Mitberichterſtatter: Hörner. 





$. 1. 


Das Rechnungsergebniß vom Etatsjabhr 18°%,, bat der ſtändiſche Ausſchuß im Rechenſchaftöbericht vom 
7. Mär 1870 ©. 20, $. 39 aufgenommen, wogegen wir nichts zu erinnern haben, befhalb beantragen: 
Uebergang zur Tagesordnung. 


$. 2, 
Für das Etatsjahr 18°), wurden 
verabichiedet: ausgegeben: mithin mehr: weniger: 
fl M fl. tr. fl. fr. fl. Ei 
a) auf dem Domandalbefig haftend . » 2 2 20. 436. — 436. — — — 
b) auf dem Steuerbezug haftend: 
1) für Kammerftenerberechtigungen . . 00.7943. 55. 3,662. 36. — 4,281. 19. 


welche Wenigerausgabe ſich folgendermaßen liquidirt: 
Im Etat iſt irrig, ſtatt bei der vorſtehenden, bei 

der hienach folgenden Rubrik Ziffer 2 die Kammer 

fteuerentihädigungs-Nblöfung des Fürften von Hohen 

lohe-Kirchberg abgerechnet, daher unter Ziffer 1 

zu wenig, dagegen unter Ziffer 2 zu viel in Rech— 

nung gebradt; deshalb find Bier zu wenig verauds 

gabt worden . . . 0. + 3,622. Sfr. 
Abgelöst wurden und find beshalb 

als ausgefallen nicht mehr zur er 

erfordert worden . . . .» 659. 14 kr. 


— 4,281 fl. 29 fr., 
übereinftimmend mit bem Staatshauptfaffebuh von 
18, ©. 168; 
2) für Umgelvsberechtigungen . . - . 20,157. 26. 22,638. 52. 2,481. 26. _ 
An der bier zu viel, Dagegen bei ber vorange- 
gangenen Rubrif Ziffer 1 zu wenig in Rechnung ges 
fommenen Summe, beftehenb in ber abgelösten Kammer: 
fteuerentfhäbigung des Fürften von Hohenlohe 
Kirchberg im Betrag von . . . 3,622fl. 5, 
haben in Abzug zu kommen: 
28,537. 21. 26,737. 28. 2,481. 26. 4,281. 19. 
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lebertrag 28,537. 21. 


durch NAblöfung ausgefallene und 
deshalb nicht mehr zur Zahlung ge- 
fommene Gefälle . 1,122 fl. 39 kr., 
wegen Nichtbe— 
trieb8 von Brauereien 
zur Zahlung rubende 
Abgaben 18 fl. — fr., 
zufammen 
übereinfiimmendb mit dem KHaupttaffe- 
buh S. 251; 
verbleiben als Mchrausgabe . 
3) für Weggelvsberechtigungen 
4) für Landgefährtsberehtigungen 
ec) für Theile der Kronausftattung . 


Der Mehraufwand rührt von größeren als im Gtat 
vorgefehenen Brandſchadens- und Oberamtskoſtens⸗Zah⸗ 


lungen ber. 


Summe 


Wenn vom Wenigeraufwand à 
der Mehraufwand abgegogen wird mit . 2,769 fl. 51 fr., 


fo verbleiben ald Wenigeraufwand 1,511. 28 Er, 
welch geringerer Aufwand abzüglih des Mehrkoftens bei 
der Kronausftattung burd ausgefallene, nämlich abgelöste 
Kammerfteuern und Umgeldsberechtigungen entitanben iſt. 
Wir beantragen 
Zuftimmung zu diefem Rechnungsergebniß. 


$. 3. 


Für die 3 Jahre 18%, find im Hauptfinanzetat 
pro Jahr vorgefehen: 
1) auf dem Domanialbefig haftend gleich bisher 436 fl., 436 fl. 
2) auf dem Steuerbegug ruhend: 
a) für Kammerfteuerberechtigungen, welche 
in ben vorangegangenen Jahren abge 
186t worben find bis auf eine alljährs- 
fih noch zu entrichtende Rente im 
Betrag von . , . A . 78. 45 fr, 
b) für Umgelbsberechtigungen: 
Zu der im vorangegangenen 
Hauptfinanzetat erigirten Summe 
WR; Zu - + 20,157 fl. 26 fr. 
iſt im Hauptfinangetat für 18’%,, 
bie von 18°%,,, bei den Ums 
geldsberechtigungen abgezogene 
Kammerfteuerentfhädigungsrente 
des Fürften v. Hohenlohe, 
Kirchberg abgeichrieben, def - 
halb num jept den Umgeldsbe⸗ 
rechtigungen wieder in Zugang 
gebracht worden mit . . . 
Erftmals find erigirt: 
Dem Fürften v. Windiſch⸗ 
gräg wurde ſchon im Jahr 1812 
auf Grund der früheren Um- 
gelbseinnahmen in der Herrfchaft 
Beil-Bp. II. 


4,281 fl, 19 fr. 








3,622 f. Sfr. 


verabichiebet: 


1,140 f. 39 fr. 


. 2,481 fl. 26 fr. 
or 0. 1,812. 17. 
135. — 
6,094. 16, 


36,568. 54. 


audgegeben: 


fr. fl M. fl. 
26,737. 28. 


1812, 17. — 
125. — — 
6,382. 41. 


35,057. 26. 
Egloffs eine jährlihe Entſchädi— 
gungörente a 155 fl. vom 23. 
Auguft 1806 an bewilligt und 
inzwiſchen aud bezahlt. Hie- 
gegen hat jedoch ber Fürft wegen 
bei Berehnung voraufgeführter 
Entfhädigung nicht berückſichtig⸗ 
ter weiterer Umgeldsbezüge Re⸗ 
flamationen erhoben, deren Ers 
ledigung aud noch durch andere 
dazu gefommene Umftände ins 
zwiſchen fih verzögert hat. 
Nah der im Etat enthaltenen 
Aufnahme wurde nun die Sadıe 
baburh zu Ende geführt, baf 
noch eine nad ben früheren 
Grundfägen ermittelte weitere 
Entihädigung von jährlichen 
75 fl. fowie für die Vergangen— 
heit vom 23, Auguſt 1806 bie 
30. Juni 1870 4,788 fl. 54 fr. 
aus Mitteln der Reftverwaltung 
zu vergüten feien. 

Da nad) der Begründung im 
Etat fragliche Entihädigungs- 
zahlungen nad) den Grundfägen, 
nad welden auch bie übrigen 
berartigen Rentenzahlungen ers 
mittelt worden, erhoben find, fo 
beantragen wir: 

fowohl die jährlihe Rente 
a 75 fl, ald auch die für 
die Vergangenheit berech⸗ 
nete Entſchädigung von 
4,788 fl. 54 fr, zur Zah» 
lung aus Reftmitteln zu 
genehmigen, 


fr. 


288. 25. 


2,769. 51. 


77 


mithin mehr: weniger: 


fl. Mr. 


2,481. 26. 4,281. 19. 


4,281. 19. 


Hiernad) fommt bie jährliche 
Entſchaͤdigungszahlung an ben 
Fürſten v. Windifhgräg in 
Anfap mt . 2... 

Zuſammen betragen fomit bie 
Entihädigungen für Umgelbs- 
berehtigungen . . 

Hievon fommen in Abzug die 
verfchiedenen im Etat aufgeführs 
ten zur Mblöfung gelangten Ent- 
ſchädigungen mit 


wonach noch verbleiben . 
e) Kür Weggeldoberechtigungen find 
gleichwie in der vorangegange- 
nen Finanzperiode erigirt . 
d) für Lanpgefährtöberechtigungen 
gleichfalls wie bisher . 


Zufammen auf dem Steuer 
being baftend . » 2. . 


im Etat enthalten: 


23,854 Il. 


. 75 fll. — kr. 


31 fr, 


2,208 fl. 15 fr., 


21,646 fl. 16 fr. 


1,812 fl. 17 kr., 


125 fl. — fr. 


23,662 fl. 18 fr. 


3) AS Leitungen für Theile der Kronausftattung find 


Unveränderliche Theile wie leptmals 3,594 fl. 16 fr.; 


veränderlihe Theile: 

Zur Zahlung bed Brandida- 
dens für Die zur Kronausftattung 
gehörigen Gebäude ift für die 3 
Gtatsjahre 187%,, der für das 
Jahr 1869 bezahlte Brandſchaden 
mit 6 fr. pro 100 fl. aus 3,278,200 fl. 
Umlagekapital mit der ſich hienach 
berechnenden Brandſchadensſchuldig⸗ 
keit in Rechnung genommen mit 

Obwohl für das Kalenderjahr 
1870 nur eine Brandſchadensum— 
lage & 5 fr. pro 100 fl. audges 
ſchrieben iſt, fo wollte dod feine 
Abweihung vom Etat gemacht wers 
den, weil fich die in den nächſten 
2 Jahren erfolgenve Umlage noch 
nicht beftimmen läßt. 

Aur Verfiherung von Krons 
mobilien gegen Feuersgefahr find 
im Finanzetat von 18°°/,, erfts 
mals 1,300 fl. pro Jahr vorgefehen 
und auch genehmigt worden. Bür 
gegenwärtige Finanzperiode wurde 
hiefür feine Exigenz eingebracht, 


weil durch die im Jahr 1868 auf 


5 Jahre erfolgte Verſicherung und 
die Vorauszahlung von 4 Jahres» 
prämien die Staatöfaffe von ber 
Zahlung der 5. Zahresprämie bes 
freit wurde; dagegen find zur Ver— 
fiherung weiterer, naͤmlich der nicht 
immer im feuerfeften Gewölbe auf 


3,278 fl. 13 fr. 
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2) auf dem Etenerbegug ruhend . 


bewahrten Kronjumwelen im Werthös 
anſchlage a 587,053 fl. erſtmals 
und behufs der Grlangung der Bes 
freiung von der Prämienzahlung 
für das 5. Jahr 4 Jahresprämien 
a 587 fl. 30 fr. mit 2,350 fl, anf 
genommen, macht für jedes Etats— 
jabr . . 

Zur Verſicherung des Theaters 
gebäubes werden als jährlicher 
Brandſchadensbeitrag gleichfalls erſt⸗ 
mals vorgefehben . . . . 

Beide letztere erſtmals eingebrad» 
ten Erigenzen find zwar nicht bes 
fonder® begründet, wogegen wir bei 
dem beträchtlichen Werth, den die 
zur Berfiherung beantragte Gegen⸗ 
fände haben, und bei dem großen 
Schaden, der bei ber Nichtverſiche— 
rung beim Eintritt eines Brandes 
für die Staatöfaffe zu gewärtigen 
wäre, bie Abficht der K. Regierung 
ald ganz gerechtfertigt erfennen und 
deßhalb aud beantragen: 

beide Erigenzen au genehmigen, 
un jo mehr ald nad Art. 5 des 
K. Edikts vom 20. Januar 1819 
bier Staatöfafle bei allen Beftands 
theilen der Kronbotation den Scha⸗ 
den zu leiden hat, welcher burd uns 
abwendbare, nicht gewöhnliche Er 
eiguiffe entſteht, deßhalb auch bie 
Zahlung der Berfiherungsprämie 
gegen Schaden dur Fenersbrünfte 
zu tragen hat. 

Gegen die zur Zahlung ber 
Amts⸗ und Gemeindeanlagen vors 
gefehene Summe von a 
wiſſen wir um fo weniger eine Ers 
innerung zu machen, als zu künftig 
geringeren ald den in der Vergans 
genheit erfolgten Umlagen feine 
Hoffnung gegeben it. 

Summe der Erigenz für die Leis 
ftungen zur Kronaudftattung . » 


783 fl. 20 fr. 


1,504 fl. — fr 


750 fl. 


9,909 fl. 49 fr. 


Zujammentrag der Entibädigungen. 
1) Auf dem Domanialbefig haftend . 


3) Leiſtungen, für Theile der Krone 


ausftattung . 


Hauptfumme 
Wir beantragen: 


. 23,662 fl. 


Pr fr., 
18 kr., 


436 fi. 


9,909 fl. 49 Er. 


34,008. 7 fr. 


voraufgeführte mit der Erigenz der K. Regierung 
übereinftimmende Summe für jedes der 3 Jahre 


18°%%,, au verwilligen. 
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Beilage 15. 


Ausgegeben den 21. Juli 1870. 


Nachträglicher Bericht 


der Finanzcommiffion der Kammer der Abgeoroneten über hen Hauptfinanzetat von 18". 


Il. Staatsbedarf. 


5) Entfhäbigungen. 





Berichterftatter: Egelhaaf; Müberihterftatter: Hörner. 





Prüfung der Rechnungsergebniffe in dem Etatsjahre 18°... 


a) auf dem Domanialbefig haftend 
b) auf dem Steuerbegug haftend 
1) für Kammerjteuerberechtigungen 
welche Menigerausgabe folgender 
maßen entftanden iſt, u. 3. 

durch Ablöfung ber Kammer: 
ſteuerentſchaͤdigungs⸗ Renteforde⸗ 

rung des Fürftl. Hauſes Hohen» 

Iohe Waldenburg. Schillingsfürft 

im Betrage a 4,243 fl. 5 fr. 
durch die im Etat irrig, ftatt bei 

ber vorftehenden — beider hienach 
folgenden Rubrif Ziffer 2 abge 
redinete Kammerfteuerentfchädis 
gung: Ablöfung des Fürſtlichen 
Haufes HohenlohesKirchberg, das 

her unter Ziffer 1 zu wenig, das 
gegen unter Ziff. 2 au viel in 
Rechnung gebracht worden if, 
weßhalb hier zu wenig veraus« 

gabt worden find 3,622 fl. 5 kr. 


macht zufammen wie 

oben Wenigerausgabe 7,865 fl. 10 fr. 

2) für Umgeldsberechtigungen 
An der bier zu viel, dagegen bei ber 
vorangegangenen Rubrik Ziff. 1 zu 
wenig in Rechnung gefommenen, 
in der abgelösten Kammerfteuer-Ents 
ſchaͤdigung des Fürſil. Haufes Hohen⸗ 
lohe⸗Kirchberg beſtehenden Summe 
von 2202020. 362215 
haben in Abzug zu kommen: 





Verabſchiedet ausgegeben mithin 
wurden mehr weniger 
436 fl. — fr. 436 fl. — fr. ft. — kr. —f. Mr. 
7,943 fl. 55 fr. 78 fl. 45 fr. —f.— fr. 7,865 fl. 10 fr. 
20,157 fl. 26 fr. 21,655 f. 35 fr. 1,498 fl. 9 kr. — fl. — fr. 





28,537 fl. 21 fr. 22,170 fl. 20 fr. 1,498 fl. Ir. 7,865 fl. 10 fr. 
77* 


- 0) 


Verabſchiedet ausgegeben mithin 
wurben mehr weniger 
Uebertrag 28,537 fl. 21 fr. 22,170 fl. 20 fr. 1,498 fl. 9kr. 7,865 fl. 10 fr 

2,105 fl. 56 fr. dur Ablöfung 
ausgefallene, 
deßhalb nicht 
mehr zur Zah⸗ 
fung gekom⸗ 
mene Renten; 
18 f. — fr. wegen Nichtbe⸗ 
triebö von 

Brauereien zur ° 
Zahlung ru⸗ 

hende Abgaben; 
jufammen Abzüge . 2,123 fl. 56 fr. 


verbleiben ald Mehrausgabe 1,498 fl. 9 fr. 


3) Für Weggeldsberechtigungen . . 1,812f. 17 fr. 1,812 f. 17 fr. — fi. —f. — 1 —M. 
4) Landgeführtsberehtigungen . . » 125 f. — Fr. 125 fl. — fr. — fl. — kr. — fl. — kr. 
ec) für Theile der Kronausſtattung.. 6,094 fl. 16 fr. 13,791 fl. 51 fr. 7,697 fl. 35 Fr. — fi — kr. 


welche Mehrausgabe folgender⸗ 

maßen entſtanden iſt: 
durch höhere als im Etat zur Zah⸗ 

lung vorgeſehene Holzpreiſe 50 fl. — fr. 
höhere Brandſchadens⸗ 

Zahlungen, insbefonbere 

wegen Herbeigiehung bes 

Refidenzfchloffes zur Feuers 

verfiherung, » . 1,603 fl. 11 fr. 
durch Verſiche⸗ 

rung des Kronmo⸗ 

biliars gegen Feuers⸗ 

gefahr und Voraus⸗ 

zahlung ber Praͤ⸗ 

mien auf 2 und bes 

ziehungsweiſe 4 

Jahre. .» 2. 6044. 24 fr. “ 


auf. wie oben 7,697 fl. 35 Fr. 


Hauptfumme . 36,568 fl. 54 fr. 37,899 fl. 28 fr. 9,195 fl. dd fr. 7,865 fl. 10 Fr. 


Dom Mehraufwand & . . 9195 fl. 44 fr. 
die Wenigerausgabe mit . .„ 7,865 fl. 10 fr. 


verbleiben ald Mehraufwand 1,330 fl. 34 fr. : 
Wir haben gegen bie Verrechnung feine Erinnerung zu erheben, fondern beantragen Zuftimmung. 
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Beilage 16. 


Ausgegeben den 31. Mai 1870. 


Deridt 
der Finanzeommiffion der Kammer der Abgeordneten über den Haupffinanzetat von 18"%;.. 
II. Ertrag de Rammergutß, 
A. Ertrag der Domänen: 


2) bei der Korfiverwaltung: 
a) aus Forfien, Wloßrehten und Jagden, 
b) aus Holgärten. 


—. 


Berichterftatter: Cavallo; Mitberichterftatter: Walther. 


- Die Prüfung der Rechnung von 18°%,, Die ISSN gegen den Gtatsfag beträgt 


font ...» 202,058 fl. 40 Er. 
hat der ſtändiſche Ausfhuß vorgenommen und bie Refuls — — 
tate im Rechenſchaftsbericht vom 7. März 1870 ©. 49 u. fi. C. Ertrag aus Holggärten: Etatsſatz 11,200 fl. — fr. 
niebergelegt. Def . . . — 14,952 fl. 36 fr., 


Ihre Commiſſion hat die Aften gleichfalts durchge, | welhes am Ertrag des Kammerguts in 
gangen, findet nichts zu erinnern und trägt darauf an: Abzug gebracht wirb; 


den 5. 53 jenes Rechenſchaftsberichtes für erledigt zu ſomit Minderertrag 26,152 fl. 36 fr. 
erklären. 
A. Einnahmen, 
Prüfung der Rehnungsergebniffe von 18°,,,. i I. Forftverwaltung. 
A. Die Einnahmen aus Korften und Floßrechten folls 1) Sirafen und Eonfiscationen, 
ten nad) der Berabiciebung betragen 4,618,528 fl. 10 fr. Etatsſatz 18,000 f., wirklicher Anfall 18,725 fl. 50 fr., 
In Wirklichkeit ergaben ſich mithin mehr . . rer 725 fl. 50 fr. 
aber nur . . . « 4,599,621 fl. 13 fr. 2) Beiträge gu ben Rugtagstoften 
Die Ausgaben, wole fie in unferens Etat 1,631 fl, — Anfall 1,539 fl. 29 kr., 
Berichte fpeziell aufgeführt werden, weniger 2 2.» 2 91. 31 fr. 
betragen auf.  2,155,488 fl. 22 fr. 3) Conceſſions⸗Gelder 
hiezu fommt: Etat 51 fl. 48 fr, fall . . 8 54 kr. 
der Holgwerth aus 4) Forftzinfe. 
dem Jahre 18°%,,, E Grat 15 fl. 42 Mr, Anfall... 48 fl. 15, 
welcher ber Reit mehr . . } 27 fl. 33 fr. 
verwaltung von dem Im Forftamt Beingarten "wurben Ablöfungsanmels 
Holzerlös 18°), dungen zurüdgenommen, und Geldgefälle müßten daher 
zu erlegen ift mit 105,096 fl. 49 fr. nachträglich erhoben werben, 
—— 2.260585 fl 11 fr. 5) Holzertrag. 
bleiben 2,339,036 fl. 2 fr. Etatsſatz 4,500,000 fl., wirfticher 
B. Die Einnahmen aus Jagd Anfall. . » 0. 4,376,654 fl. 50 fr. 
- gefällen: (Etatsfag 4,752 fl. 7 fr.) in Wir beziehen und hier auf die im Eingang unſeres 
Wirklichkeit. . » 4,553 fl. 37 fr. Berichts unter A gegebene Berehnung und fügen bei, was 
Ausgaben . 105. 2 fr. die Erläuterungen une, des Ausfalls wegen, an die Hand 


—ñ — 4,448 fl. 35 fr. | geben. 
Gefammteinnahme 2,343,484 fl, 37 fr. Im Etat find vorgefehen: 


294,344 Klafter Holz mit 32,5%, Nugholz, 
7,981,002 Wellen Reisholz, 
35,425 Klafter Stodholz, 

1,200 bis 1,300 Klafter Fichten, 

700 bis 800 Klafter Eichen» und 

4,000 Etr. Glanz und Raitelrinde. 

Der wirflihe Anfall beträgt: 

326,125 Klafter Holy mit 35,75%, Nußtzholz, 
7,565,980 Wellen Reishol;, 
30,817 Klafter Stodholz, 

2,527 Klafter Nadelholzrinde, 

821 Klafter Eichen- und 

7,616 Centner Glanz⸗ und Railelrinde. 

Es find ſomit angefallen 
31,781 Klafter Holz (oder 10%), 
1,227 Klafter Nadelholsrinde, 
21 Klafter Eichens und 

3,616 Geniner Glanz und Raitelrinde, 

weniger 415,022 Wellen Reisholz, 
4,608 Klafter Stodholz. 

Der Mehranfall wurde herbeigeführt durch die Stürme 
des 12—14. Februar und 8—9. April 1867, und wenn 
trogden der Etatsfag nicht erreicht wurde, fo wurbe bieles 
dur die Nahmirfungen des Kriegs und bie politiichen 
Verwicklungen im Frühjahr 1867 verurfaht, — Ereigniffe, 
die namentlih auf den Nutzholzhandel ftodend und laͤhmend 
einvirkten. Der Mehranfall von eichenen Rinden fam ver 
Induſtrie zu gut, und es joll nach den Erläuterungen auch 
für die Zufunft auf die Gewinnung dieſes wichtigen Pros 
ductes alle Sorgfalt gelegt werden. 

6) Aecderich. 
Etatsſatz 135 fl, Anfall 
7) Für Holsfamen und — 


mehr 
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er 


11) Gegenleiftungen für m und a 
Eratsfap . J . + 275 fl. 40 fr, 
weniger 29 fl. 44 fr. 


Der Benigerertrag rührt hauptjächlich davon ber, daß 
die Holgberetigung ber Kinzig⸗Flößerſchaft aufhört, und 
die Gegenleiftung derjelben mit fl. 20 weggefallen ift, 

12) Einnahmen aus Köhlereien. 

Hiefür ift im Etat nichts vorgefehen, weil der Werth 
des zur Koͤhlerei abgegebenen Holzes unter dem Holertrag 
verrechnet wird, und zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 


‚ des Köhfereibetriebs für die Hüttenwerke vollitändig Aus⸗ 
gleichung ftattfindet. 


203 fl. 36 fr. | 


Etatsſatz ar 7,000 fl. — fr, ! 
wirklicher Anfall . 8,906 fl. 8 fr, 
mehr e 1,906 fl. 8 fr, 


Die Nachfrage nah Holzpflanzen war von Seiten der 
Gemeinden und Privaten auch in dieſem Jahr eine große, 
und im Sntereffe der Forſtkaſſez auch will die orfivers 
waltung, im Intereſſe der Walbbefiger, ſoviel ihr entbehrs | 
lich ift, Pflanzen verabreichen, 


8) Kür Harziharren. 
Grat 550 fl., Anfall 
9) An Zinfen aus verlichenem Waldboden, für Laub, 
Gras und Kräuter, 
Etat 


Mebr-Einnahme 23,719 fl. 36 fr., 


herbeigeführt durch günftige Verpachtung von Steinbrüden | 


776 fl. — tr. 


I 
{ 
| 
j 
' 
’ 
| 


70,000 fl. — ir, | 


in Staatswaldungen zum Eifenbahnbau; durch den Pacht- 
fehilling aus amgefauften Grundftüden, bie erft fpäter zu | 
Waldflächen umgewandelt werden follen, und burd bie Ab⸗ 
gabe von Gras und Streu, die bei großer Nachfrage hohe 


Erlöfe ergab. 


10) Eonceffionsgelder vom Theerbrennen. 
Eat . .. ET A 
Mehr-Einnahme 


2 fl. — fr, 
— fl. 30 fr. 


| 


Es beträgt dieſer wrqlautende Poſten in Einnahme 
und Ausgabe 76,252 fl. 58 fr. 
13) Außerorbentliche Ginnahmen. 
Etatsſatz 20,867 fl. — fr. 
Mehr wie vorgefehen 1,645 fl. 11 Er. 
Die Mehreinnahme rührt zumeift daher, daß weitere 
Corporationen und Private für ven Schutz ihrer Waldun⸗ 
gen die Forſtwächter in Anſpruch nahmen. 
Ihre Commiſſion hat bei ſaͤmmtlichen Einnahmepoſten 
keine Veranlaſſung zu einer Beanſtandung gefunden. 


B. Ausgaben. 


14) Verabſchiedet wurden im Ganzen 2,077,737 1. — fr. 
In Wirklichkeit — die Aus⸗ 
gaben . 
nach Abzug der "unter ni erwähnten 
105,096 fl. 49 fr. und bes durchlau— 
fenden Poftens von 76,252 fl. 58 fr. 
auf die Köhlereien, mehr . 1,498 fl. 24 Er. 
Im Einzelnen betragen diefe Ausgaben: 

15) Befoldungen des Borfiperjonald. 
Etatsſatz —— 564,572 fl. — kr. 
weniger veraudgabt 1,953 fl. 16 fr. 
GErfparniffe an Gehalten wurben gemacht 5,795 fl. 

26 fr. zum Theil durch Vakaturen, zumeiſt bei den Forfts 
wartftellen, da aus Mangel an geprüften Candidalen bie 
Stellen aushülfsweile durch Waldſchutzen mit niederem Ges 
halte vwerfehen wurden; Dagegen ergab fid ein Mehrauf: 
wand von 3,842 fl. 10 kr., der daher rührt, daß durch bie 
Steigerung der Preife des Habers den Revierförftern höhere 
Entfhäpigungen wegen Haltung von Dienftpferden gereicht 
werden mußten, 

16) Anbringgebühren. 

Etatsſatz. 
weniger verausgabt . 
17) Diäten, Taggelder und Reifefoften. 


2,260,585 fl. 11 fr., 


10,900 fl. — Er., 
561 fl. 16 fr. 


Etatsſatz . 47,343 fl. — kr. 

Mehraufwand ; — 686 fl. 28 fr. 
18) Außerorbentlicher . für den Forſiſchutz. 

Grat 1,261 fl. — fr, 

weniger verauegadt 301 fl. 12 fr. 


Die Aufftellung außerorbentliher Waldhüter war nur 
in wenigen Forften nöthig. 
19) Einzugsgebühren von —— 
Eat . — 
weniger verausgabi 


140 fl. — fr, 
15. 14 kr. 


20) Kanleifoften ber in 
Etatsſatz 
mehr verausgabt 
21) Inventarſtücke. 
Etats ſatz 
in Folge geringeren Vedarfe weni⸗ 
‚ger in Ausgabe 1,307 fl. 26 fr. 
22) Schreibmaterialienentfhäbigung der Revierförfter. 
Etatsſatz. A 7,600 fl. — fr. 
Der wirkliche Aufwand —* mehr 2,002 fl. 42 fr. 
Es hat ſich heraudgeftellt, daß der Etatöjag zu nieder 
gegriffen war; überdieß mußten zur Vereinfachung des 


8731. —fr, 
Tr. 233 fr. 


3,853 fl. —Ir., 
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fehriftlichen Dienftes den Revierförftern weitere Formulare | 


angeſchafft werden. 

23) Poftgelver, — ie Bücher und Zeitungen. 
Etat . TATRA. — fr, 
mehr verausgabt . ; 377 fl. 58 fr, 

Die Bekanntmachungen Holzverfäufen haben 
größere Koften verurſacht. 

24) Renovationss, Steinfags und Kartirungsfoften, 
Etat. are . 9,564 fl. — fr, 
weniger verausgabt . 6,279 fl. 11 fr. 


von 


In einigen Forften wurden bie neuen Wirthſchafts— 


einrichtungen gegen Erwarten früher vollendet, in anderen 
Forften fonnten biefelben theilweife aus Mangel an Geome⸗ 
tern noch nicht beendigt werben. 


25) Prozeßloſten. 


Gtatdfag 1,255 fl. — fr, 

Wenigeraufwand 427 fl. 43 kr. 
26) Steuern und Brandſchadens⸗Beiträge. 

Etatsfag 100,000 fl. — fr., 


MWenigeraufvand . 7,446 fl. 29 fr, 
Die in Ausficht genommenen höheren Amts- und Ges 
meindefchadensumlagen fanden im erften Jahre ber laufens 
den Finangperiode nicht ftatt. 
27) Hole, Streus und Weideberecptigungen an Eorporatios 
nen und Private, 
Etatsſatz . A 70,982 fl. — fr. 
Wenigeraufmann. . . . 2,668 fl. 25 fr. 
Der Minderaufwand erklärt fih zumelft aus ben nie 
deren Revierpreifen, nad welchen verſchiedene Abgaben coms 
penfativ in Einnahme und Ausgabe zu verrechnen waren. 
28) Eulturfoften. 
Gtatsiah . 280,000 fl. — fr. 
MWenigerausgabe 9,300 fi. 14 fı. 
Bei dem flauen Gang des Holzhandeld wurden weniger 
dringende Eulturarbeiten zurüdgeftellt. 
29) a 
0 j 
Mehraufwand . . 2.2. . 
herbeigeführt durch höhere Arbeitslöhne. 
30) Holhauerlöhne. € 
Eiatefap . 700,000 fl. — fr. 
Mehraufwand ee 31,123 fl. 12 fr. 
Die Arbeitslöhne find auch bier höhere gewefen, dann 
find ca. 24,000 Klafter Holz mehr angefallen (u vergl. 
oben Ziff. 5 unferes Berichtes). 


210,000 fl. — fr. 
1,628 fl. 19 fr,, 


| gegen den Etat weniger. 


31) Abgang und Nachlaß. 

Etatsſatz. 2,320 fl. — fr, 
Wenigerausgabe ; 674.0. 56 fr. 

32) Auf Köhlereien O (zu vergl. oben Ziff. 12). 

33) Außerorbentlihe Musgaben. 
Im Etat vorgejchen 
MWenigeraufwand , 

34) Für erfauftes Holz. 

Im Giat nichts vorgefehen. 


51,499 fl. — fr. 
3,461 fl. 46 fr. 


11. Jagbverwaltung. 


Etatöfap . 4,757 fl. 7er. 
Ausgabe . 5 fl. — kr. 

4,752 fl. Tr. 
Einnahmen . 4,553 fl. 37 fr. 
Ausgaben 105 fl. 2kr. 


Reinertrag . . 4,448 fl. 3öfr., 


303 fl. 32 fr., 
die fih wie folgt Tiquidiren: 
es hat fh bei Fertigung des Etats ein nachträglich ents 


bedier Rechnungsfehler eingefchlihen von . 200 fl. Lfr, 
weniger Pachteinnahmen 74 fl. 23 fr, 
2740. 24 fr. 
ab Mehreinnahme 
bei der Selbfiverwaltung 44 fl. 33 Fr. 
aus Nebennupungen .„ 26 fl. 21 Er. 
70 fl. 54 fr, 
203 fl. 30 fr. 
Dazu: 
das Wildbretbeputat an Freiherrn v. Ber 
lihingen, defien Ablöfung noch nicht voll 
zogen werben fonnte, .758 fl. — kr. 
Schuß⸗ und Fanggeld von in Selbſtadmini⸗ 
ſtration übernommenen Jagden 22 fl. Br, 
Außerordentlihe Koiten . 2 fl. 54fr. 


303 fl. 32 fr. 


III Holygärtenverwaltung. 


A. Einnahmen. 
1) Für verfauftes Hol 
2) fonftige Benwaltungseinnahmen . 


352,794 fl. 43 fr., 
370 fl. Fr, 


353,164 fl. 46 tr. 





B. Ausgaben. 
1) Für erfauftes Holy. 
a) Anfaufsfoften 
b) Beiihaffungsfoften . 
c) für Floßeinrichtungen und Erhals 
tung der Floßgaſſen 
2) Verwaltungsfoften. 
a) Befoldungen . 
b) Kanzleifoften 
ce) Diäten und Taggelder 
d) Botenlöhne u. Befanntmagungs- 
koften . = 


138,431 fl. 15 fr. 
113,482 fl. 45 fr. 


209 fl. 48 fr. 


4,916 fl. Sfr. 
301 fl. 17 fr. 
— 1. — fr. 


8 fl. 42 tr, 
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e) auf Natural- und Materialvors 2) Aus dem Waldeigenthum. 
rätbe . 237 fl. 20 fr. | $. 5. 
f) Steuern 21. Zr Holzertrag. 


g) Außerordentliche Ausgaben 304 fl. 14 fr. 
257,962 fl. 28 fr. 


353,164 fl. 46 Er. 





Die Einnahmen betragen . 
hlezu der Geldwerth der este 


vom 80. Juni 1868 . 160,856 fl. 6fr. 
514,020 fl. 52 fr. 


257,962 fl. 28 fr. 


Die Ausgaben betragen 
hiezu der Werth der Holsvorräthe vom 
30. Juni 167°... . 2.2. 


271,011. — fr. 


528,973 fl. 28 fr. 
Es ergibt ſich ſomit 
ein Verluſt von . 
der von den gefunfenen Berfanfspreifen 
berrührt, und rechnet man biezu den im 
Gtat vorgefehenen. Reintertrag von . 


14,952 fl. 36 fr., | 





11,200 fl. — fr, | 


ein Minderertrag von 26,152 fl. 36 fr. | 
Die Holsgartenverwaltung bat fomit wie im vorbers | 
gehenden Etatsjahr ein ungünſtiges Reſultat geliefert. 


Unſer Antrag gebt im übrigen dahin: 
die Rechnung pro 18°"/,, für erledigt zu erklären, 


Etat pro 18"%,,. 


$. 1. 

Nah demielben fol vie Reineinnahme refp. der Er 
trag aus Forften, Bloßrechten und Jagden auf 2,850,000 fl. 
auf jedes der benannten. 3 Jahre feftgeftellt werben. 

Da jedem Mitglied der h. Kammer der Specialetat 
mit den Erläuterungen zu Handen gegeben wurde, jo Fann 
fib Ihre Commiſſion kurz fallen und wird fih erlauben, 
ba, wo fie feine befondere Bemerkung zu machen hat, auf 
die Ziffer der Erläuterungen au verweiſen, fie Stellt fomit 
im voraus der h. Kammer einen kurzen Bericht in Aus— 
fiht; es wird ihr dies um fo leichter, als bei den Eins 
nahmequellen, felbft bei dem Ertrag aus Hol, nur eine 
durch die Zeitverhältniffe gebotene Aenderung eintritt, und | 
die Ausgaben ſich faſt durchſchnittlich in denfelben Rahmen | 
bewegen, wie die in der vergangenen Etatöperiode bewilligten.. | 





2 
A. Einnahmen. 
1) Aus forfteilihen Rechten. 
Strafen und Gonfiscationen 
Antrag: Zuftiimmung. 
8. 3. 
Beiträge zu Rugtagsfoften. 


18,000 fl. | 


Antrag: 
aufgeführte 1,631 fl. gutauheißen. 
$. 4. 


— und Forſtzinſe. 
Antrag: 58 fl. 14 fr. anzuerkennen. 





Die Bruttoeinnahme aus dem Jahr 18°"/,, blieb 
gegen den Etatsfap um 228,441 fl. 59 fr. zurüd. 

Der Ausfall des Reinertrags von bejagtem Jahr 18°, 
beträgt . 202,058 fl. 40 fr., 
der Ausfall der noch nicht geprüften Redinung pro 18°%,, 
aber nach Angabe der Erläuterungen 196,378 fl. 53 fr. 

Das Refultat pro 18*%,, liegt uns noch nicht vor. 

Nah den Wahrnehmungen, die Ihre Berichterftatter zu 
machen Gelegenheit hatten, werden im jegigen Augenblid 
die Holzſorten, welche fih zu Schnittwaaren eignen, über 


| ben Mevierpreis bezahlt, aber das gewöhnliche Bauholz muß 


unter befagrem Preis abgegeben werben. 

Die Preiſe des Brennholzes, die vielfach wandelbar 
find, fommen nicht erheblich in Betracht, und fo fommt bie 
Minderheit Ihrer Bommilfion mit 6 Stimmen zu dem Antrag: 

den Etatsſatz mit 4,774,705 fl. 16 fr. jährlih guts 

zuheißen. 

Hiefür Cavallo, 


v. Dettinger, Egelhaaf, 


v. Hofer, Schneider, Walther, 


Die Mehrheit Ihrer Commiſſion mit den 9 Stimmen 
der Herren Ammermüller, Frider, Hörner, Lanz 
berg, Mohl, Niethammer, Reibel, v. Shwand- 
ner, v. Wieft beantragt dagegen: 

4,800,000 fl. in Einnahme zu ſetzen, 


‚ ba fi die Holzpreiſe nad allen Mittheilungen über die 


legten Verkäufe zuſehend gebeflert haben. 


8. 6. 

Kür Aeckerich 247 fl. 
Antrag: Anerkennung 
7. 

Holzſamen und Pflanzen . 7,000 fl. 


Im Hinblid auf die bjährigen Durchſchnittobeträge ftellt 
Ihre Commiſſion ven Antrag: 
ten Etatsſatz auf 8,000 fl. zu erhöhen. 
8. B. 


Kür Harzſcharren. 
Antrag, auf die Erläuterungen geſtützt, nur 5 fl. zur 
Einnahme aufzunehmen. 
59. 
Zinfe aus verlichenem Waldboden, für Laub, Gras x. 1. 
Antrag: 80,000 fl. nicht zu beanftanden. 
$. 10. 
Gegenleiftungen von Berechtigten. 
Antrag: 268 fl. 6 fr. ald Einnahme vorzuſehen. 
$. 11. 
Erlös aus Köhlereien 
wird in den fameralamtlihen Hauptbühern verrechnet, 
$. 12, 
Außerorbentlihe Einnahmen 
Antrag: Zuftimmung. 


20,867 fl. 


(5) 617 
B. Ausgaben, für benfelben verabſchiedet werben kann. 
1) Auf die Forfiverwaltung im Allgemeinen. Diefem Vorgange entfpredend wird die 
Befoldung von 2,100 fl. erigirt, wovon 
$. 13. auf den Etat der Korfivenwaltung bie 

Die Erigeng, unter dieſem $. letztmals verabſchiedet | Häffte mit 1,050 f. fällt.“ 
564,572 fl., beträgt 562,859 fl. — Ir. Schreibmaterialienaverſum 15 fl., 








für jedes ver 3 Jahre 18”, und zwar die Hälfte mit 7.30. 
1) Korftmeifter: Diäten und Reifefoften 350 fl. — fr. 
Befoldungen 40,800 fl. b) Kanzleiperfonal . 965 fl. 12 fr. 
Hausmicthe . 3,900 fi. ec) Löhnung: 
44,700 fl. — fr, 1) 8 Forftiwactmeifter I. Glaffe 
foviel als letztmals auch verwilligt wurde, a 1fl. 30 fr. per Tag. . 4,380fl. — Fr. 
2) Forftamtsaffiftenten: 2 Korftwachtmeifter IT. Claſſe 
a) für 27 Stellen & 700 fl. 18,900 fi. a1 fl. 24 fr. per Tag . 1,022 fl. — fr. 
b) für 2 Etellen Zulage 400 fl. 1 Korfiwäcrter-Obermann 
19,300 fl. — Fr. at fl. 12 fr. per Tag . 438 fl. — fr. 


wie im lepten Etat. 
3) Revierförfter: 

a) 160 Stellen wie bisher 168,000 fl. 
b) Hausmierhe 19,480 fl. 

fomit 280 fl. mehr wie 

legtmald bewilligt; 
e) Entſchaͤdigung für Pferde⸗ 

haltung u. Reifeaufwand 58,720 R. 


81 Forſtwächter I. Claſſe 
a 1fl. 3 fr. per Tag 

81 Forftwädter IL Glafie 
a 57 it. yr I . . 

80 Forſtwächter TIL Claſſe 
a 51 fr. per Tag 


253 Mann 

2) Zulage für 253 Dann ä 3 tr. 
für Inſtaudhalten ver großen 
Montur und Anfhaflung der 
Munition. ı 2 20. 

3) Schreibmaterialienaverfum ber 


. 31,043 fl. 15 fr. 
. 28,086 fl. 45 fr. 


. 24,820 fl. — fr. 
89,790 fl. — ir. 





— 246,200 fl. - Ur. 
mehr wie bisher 2072 fl. mit da⸗ 
durch veranlaft, daß weniger Res 
vierförfter von der Pierbehaltung 


dispenfirt werden fonnten, 





4617 fl. 15 fr. 


Unteroffistere 10. — fr 

4) Forſtwarte. . 2 

Hiefür werden wieder die letztmals . et 6,300 fl. — Fr, 
verwilligten . 33,400 fl. — fr. ) Entsädigungen J —R 

angeſonnen, und zwar "für 17 Etellen —— für auswärtiges Ueder⸗ — 
à 600 fl., 32 à 500 fl. uud 16 a 450 fl. für Prämien, — kalten 

5) BWalpftägen. 2,000 fl. auf Privatwalnnngen, 7,600 fl. — fr. 

a) ger — * J 6) Allgemeine Verwaltungsfoften 2,000 fl. — fr. 

’ "’ ,.——— 

legtmals waren 99,974 fl. 113,289 fl. 57 fr. 
bewilligt; Auf Grund dicfer Berechnung werben 

v) Dienflkieivung für 311 erigirt . 113,300 fl. — fr. 
Mann 7,100, mithin mehr, wie m lebien Etat vorger 


fonah 22 fl. 49 fr. pro 
Mann; legtmald waren 
für 323 Mann 6,850 fl. 
bewilligt. 





102,459 fl. — fr. 
6) Forſtwache. 
a) 1 Gommanbant, früher 1900 fl, 
jest 2,100 fl, zur Hälfte hierher 
mit. 


. . 1 ‚050 fl. — fr. 
Diefe Befolbung betreffend. fagen 


fehen und bewilligt, . 300 fl. — fr. 
Wir fügen bier noch bei, daß ber 
Beitrag, den Gemeinden und ‘Private 
zum Schutz ihrer Waldungen bezablen, 
mit 11,597 fl. 19 fr. 
vorgejehen ift, welde unter außerorbents 
lihen Einnahmen verrechnet werben. 

7) Kür Porftamtsdiener werden 
erigirt . Dr 


3500 f. — fr. 


— — — — 


die Motive: „Dur höchſte Entſchlleßung 
vom 23. Dezember 1867 wurde bem 
Eommandanten unter gleichzeitiger Eins 
reihung unter die wirflichen etatdmäßigen 
Collegialraͤthe eine Gehaltozulage von 
200 fl. auf fo lange bewilligt, bis eine 
penfionsberechtigte Befoldung v. 2,100 fl. 
Beil.»Bv. 11. 


— — — — — nn m — nn — 


Summe der Exigenz des $, 13: 
562,859 fl. — Ir, 
auf deren Bewilligung wir antragen, 


$. 14. Anbringgebühren. 
Etat vorgeſehen waren. 


Antrag auf Berwilligung. 
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10,500 fl., mirhin 400 fl. weniger, ald im letzten 


— (6) 
$. 15. Diäten und Reiſeloſten 
werben verlangt 47,343 fl. — fr. 
In der legten Gtatöperiode 18°%%,, wurden 51,672 fl. 
angefonnen, aber nur 47,343 fl. vermilligt. 
Ausgegeben wurden aber pro 18°"/,, 48,029 fl. 28 fr. 
Nachdem wir dirſen Vorgang eıwähnt haben, tragen 
wir aufBerwilligung von jährlihen 47,343 f. hiermit an, 
$. 16. Außerordentliber Aufwand auf ven Forftichug. 
Antrag: biefür wie in lehter Gtatsperiode 1,261 fl. 
pro Jahr anzunehmen. 
$. 17. Einzugsgebühren von Korfiftrafen. 
Antrag: gegen früher 140 fl. beantragte 120 fl. ans 
auerfennen. 
$. 18, Kanzleifoften der Forftmeifter 
werben unter Erläuterung 51 fl. weiter verlangt wie in 
legter Etatöpofition. 
Antrag: Die angefonnenen 8,782 fl, zu genehmigen. 
$. 19, Inventarfoiten. 
Antrag: die angefonnenen 3,853 fl. zu genehmigen. 
$. 20. Schreibmaterialien der Revierförfter. 
(Es find darunter inbegriffen Averfen für 160 Revierförfter 
a40f. 0. 6,400 |.) 


Ihre Commiſſion fann nah dem nachgewieſenen Auf- | 


wand pro 18°”/,, tie von 7,600 5. auf 9,400 fl. 


erhöhte Erigeng nicht beanftanden und trägt auf Genehmis | 


gung an. 
$. 21. Poftgelver, Bücher und Zeitungen, Befannts 
machungskoſten. 

Auch bier werden weiter, wie lehmals bewilligt, näms 
lich mehr 1,283 fl, in Summa . . 9,400 fl. 
angefornen; Ihre Commiſſion fann aber aus den anges 
führten Gründen diefer Forderung nicht entgegentreten und 
trägt auf Genehmigung an. 

$. 22. Renovations⸗, Eteinfags und Kartirungsfoften. 
Antrag: 7,707 fl. gutzuheißen. 
8. 23. Prozeßkoſten. 

Nach dem aufgeführten Aufwand pro 18*,, und ber 
Durchſchnittsausgabe der 6 Jahre 18°”, , eriheinen ung bie 
angejonnenen 1,255 fl. als au hoch gegriffen und wir tragen 
auf Bewilligung von 900 fl. am. 


2) Auf die Korfiverwaltung ind Befondere. 


$. 24. Steuern, 
Antrag: 95,000 fl. pro Jahr gutzuheißen. 
$. 25. Holy, Weide: und Streuberechtigungen an Gorpora> 
tionen und Private, 
Angefonnen pro 18’%,, jährlich 
Antrag auf Genehmigung. 
$. 26. Eulturfoften, 
Das Finangminifterium hat die Ausgabe hiefür auf 
270,000 }. feitgeftellt, mithin weniger 10,000 fl. alö in letz— 
ter Etatöperiode verwilligt waren, ımb zwar in Rückſicht auf 
die verminderten Ginnahmen; dieſe Rückſicht allein gibt 
Ihrer Commiſſion aber feinen Grund, die verlangte Summe 
zur Genehmigung vorzufhlagen, wohl aber glaubt fie nad 
ben Borgängen, daß mit derfelben der Zweck, den wir bei 
unferer Walpwirthfchaft im Auge haben müflen, erreicht 
werben fann, 


69,019 fl. 38 Fr. 


gi 


Antrag: 270,000 fl. für jedes der 3 Jahre 18 
zu verwilligen. 
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8. 27. Für Menbanfoften 
werben wie in der legten Etatöperiode 210,000 fl. erigict, 
die wir für jedes der 3 Jahre 18°%,, zu verwilligen 
beantragen. 
8. 28. Holzmacherlöhne. 
Antrag: den ſpecifigirt nachgewieſenen Aufwand von 
700,000 fl. zu genehmigen. 
. 29. Mbgang und Nachlaß. 
Antrag: ben Voranſchlag pro 18'%,, mit 1,700 fl. 


Erigirt werden . . 2.0. 
die wir gu verwilligen ven Antrag ftellen. 


49,192 fl. 


$. 31. Den Ertrag der Jagdverwaltung 


beantragen wir mit . 4213 fl. 2 fr. 
für jedes der 3 Jahre 18”%,, in den Einnahmen gutzu— 
beißen. 


gutzuheißen 
$. 30. Außerordentliche Ausgaben. 
Die Reineinnahme aus Forſten, Forſtrechten und Jag- 
| den iſt angenommen zu 2,850,000 fl. —fr.; 
ı nah dem Vorſchlag der Finanzcom- 
miffion werden ſich biefelben vermeh⸗ 
ten bei 
$. 5. Holjertrag um 25,294 fl. 44 fr. 
$. 7. Holfamen 
und Pflanzen 1,000 fl. — fr. 
$. 23. Prozeßkoſten, 
weniger vers 
willigt 355 fl. — fr. 


26,649 fl. 44 fr. 


mithin Reineinahme . 2,876,649 fl. 44 fr. 


$. 32. 
Holigarten; Berwaltung. 


Nah der vorliegenden Epecification wirb 
die Einnahme berechnet auf . 330,060 fl, — 
die Ausgabe auf 327,560 fl. — 


vorausfictlihe Reineinnahme. 2,500 fl. — 
die wir pro 18"%,, jährli in den Etat aufgunchmen den 
Antrag fielen. 

In den Erläuterungen wird der Bitte erwähnt, melde 
bei Berathung des legten Etats dahin geftellt wurde: 

„wie bisher alles Nupholz, jo ferner auch alles 

Brennho an Drt und Stelle verfteigern zu laflen, 

mit Ausnahme des Holzes, welches für die Eivillifte, 

das Militär und die Kanzleien erforderlich ift.* 

Bei der Beratbung über dieje Bitte hat ſich der Her 
Finangminifter (Verhandlungen der Kam. der Abg. von 
18%% 5, I. Prot.-Bd, Seite 270) unter anderem dahin 
geäußert: (Der Brennholifloß ift aufgeboben) „Run find 
„noch übrig bie Holsgärten, und id; hätte erwartet, daß 
„der Herr Abgeordnete (Bavallo) ftatt des leiſen und mil 
„den Antrags, ber jegt der Berathung uuterliegt, direft den 


— (7 


„Antrag dahin geſtellt hätte, daß die Holzgärten aufge» 
„hoben werben. Ein folder Antrag wäre greifbar geweſen, 
„fo aber, wie der Antrag jegt lautet, iſt er ein un 
„mit bem ich nicht einverftanden bin,“ 

Der Berichterftatter, Abgeortneter Nikel, hat fih in 
gleiher Sigung, 21. Dft. 1867, dahin ausgeiprocen: 
„Der Antrag des Abgeordneten von Neuenbürg ift von 
„einigen Seiten als ein halber bezeichnet worden. Ich er 
„kenne ihm als einen ganzen. Es heißt in demfelben, die 
„b. Kammer wolle an die K. Staatöregierung wiederholt 
„die Bitte richten ꝛc. 26.5; damit ift nichts weiteres gefagt, 
„als daß die Staatöfinangverwaltung nur dasjenige Holy, 
„was fie felbft für ven Staat bedarf, nicht verkaufen ſoll, 
„alles andere foll fie verlaufen, und wenn man fagt, daß 
„alles übrige Holz zu verfteigern fei, fo iſt damit audges 
„ſprochen, daß die Holjgärten, welche der Etaat unterhält, 
„aufhören follen.* 

Gegen dieſe Auffafiung wurden feine Eimvendungen 
erhoben, wohl aber fand der gleiche Antrag, ver in ber 
Giatöperiode 18°%,, mit 49 gegen 29 Stimmen Annahme 
fand, Diesmal trog des Widerſpruchss des Herm Minifters 
mit 58 gegen 23 Stimmen Zuftimmung. 

Der Herr Binangminifter hat fih, was wir bier noch 
nachträglich erwähnen wollen, bei der mehrfach erwähnten 
Debatte unter anderem auch dahin ausgeiproden: „Die 
„Holigärten find cine Laft für die Verwaltung, davon fie 
„enthoben fein möchte.” Wohl eingebenf diefer Worte und 
der von der Kammer geftellten Bitte lejen wir in ben Ers 
läuterungen, daß auf Anordnung des Kinanzminifteriums 
die Forſtdireciion die Frage wegen Aufhebung vorerft der 
Holggärten in Bietigheim und Waiblingen behandelt hat, 
und da bei dem Etuitgarter Holsgarten „fi eine bes 
„achtungswerthe Abnahme des Verkaufs bemerklich macht, 
„To wurde die Frage einer Aenderung ebenfalls näher er— 
„wogen.“ 

Judeſſen ſoll es aus den in den Erläuterungen ge— 
gebenen Gründen beim „Alten bleiben“, mit der Emwäh- 
nung, taß der Gegenftand im Auge behalten wird. 

Ihre Referenten aber möchten eine Enticheidung in 
diefer Frage herbeiführen, die fi wie ein rotber Faden 


nun fon durch mehrere Etatsberathungen durchwindet, 


und erlauben fi zur Begründung ihres am Schluß fol- 
genden Antrags nur kurz das Mefentliche bier niederzules 
gen, — eined Antrags, der ftatt ein „leifer* ein „greife 
barer* ift, und durch welden der Staat von der „Laſt“ ent 
hoben werden foll, die er ſich felbit aufbürdet, aus Grün— 
den, welden wir die unfrigen entgegenſtellen. 

Es handelt fih in Summa um 16,000 Klitr. Holz 
für alle in Frage liegenden Holggärten; die Berwaltungss 
koften biefür befagen 7450 fl, mithin auf jedes Klafter (ohne 
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daß hier ein Zins oder eine Vergütung für bad Areal ge 
rechnet ift, auf dem das Holz Plag nimmt) ca. 28 Kreuzer, 
ein Aufwand, den eine Privatholzhandlung nicht aufwenden 
fann noch wirb, 

Bon diefen 16,000 Kl. fallen auf den Privatverkauf 
ca. 8,500 Kl., ein Duantum von folder Unbedeutenheit 
gegenüber dem koloſſalen Verbraud, der fih für Stuttgart, 
Bietigheim, Ludwigsburg und Waiblingen ergeben muß, 
daß man bei Aufhebung der hier noch monopolweiſe eins 
tretenden Etaatdfürforge für die betreffenden Drte diefe um fo 
weniger ſchaͤdigen kann und wird, als die Eifenbahnen, die 
beitehenten und im Werben begriffenen, Hol, aber auch 
Kohlenhandlungen Material in Fülle zuführen werden, und 
dieſe ed unnöthig machen, daß der Staat ald Kleinholz- 
verfäufer auftritt, Auch im benachbarten Baden find, wie 
in Heffen, die für bie bevorzugten Refivenzen beftandenen 
Holsgärten (auch bei uns handelt ed ſich eigentlih nur 
um die Refidenz und Refivenzumgebung) Tängft aufgehoben 
und wir hoffen, daß au bei uns das Holzgarten-Inſtitut 
fein Ende erreicht, auf das andere, nicht bevorzugte Städte 
Urfabe haben mit Eiferfuht zu bliden, um fo mehr mit 
Eiferfuht darauf zu blicken, als fie wie die übrigen Landess 
bewohner ihren Holzbedarf ohne die Staatsfürforge da 
kaufen oder erfteigern müffen, wo und wie es ihnen paßt. 

Die Etatöperiode 18°%,, hat bei den Holzgärten, 
ftatt der im Auéſicht genommenen MReineinnahme von 
10,000 fl., ein Deficit von 17,284 fl. 23 fr., die von 
18°, Matt einen Ertrag von 11,200 fl, einen Abmangel 
von 14,952 fl. 36 fr. zu Tag gefördert, was denn doch 
zu berüdfihtigen ift, und fo fügen wir dem bereits geftellten 
Antrag den weiteren an: 

Hohe Kammer wolle an die K. Staatsregierung bie 

Bitte richten, dieſelbe möge Einleitung treffen, dab 

nad Ablauf der Finanzperiode von 18%, die finangs 
fammerlihen Holgärten nur noch infoweit weiter 
beftehen bleiben, als biefelben dem eigenen Bedarf der 

Finanzverwaltung dienen, an Private aber aus den— 

felben ſodann fein Hola mehr verfauft werde, 

Für dieſen Mutrag ftimmen;*) Gavallo, Egel— 
baaf, Srider, Nietbammer, Reibel, v. Shwandner, 
Walther. Die andere Hälfte Ihrer Commiſſion, beite- 
bend aus den Mitgliedern: Ammermüller, v. Dettin- 
ger,v. Hofer, Hörner, Lanzberg, Mohl, Schneider, 
vermochte dieſem Antrage nicht beizutreten, da fic aus ven 
in den Erläuterungen der Regierung zu dem Etat der Holz 
gärten ©. 317 u. 318 aufgeführten Gründen vie Beibe— 
haltung der Holsgärten für zwedmäßig eradhtet. 





NR v. Wieſt war bei ‚der Abftimmung über diefen Antrag nicht 
anwefend. 
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Regiſter 


über die Verhandlungen der Württembergiſchen Kammer der Abgeordneten 
in den Jahren 1868 und 1870. 


Bearbeitet von &. Mayer, Kanztift der Aammer ber Abgeordneten. 


Die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten von 1868 und 1870 umfassen: 
den Protokoll-Band, Seite 1—464 ; 
den ersten Beilagen-Band, Seite I—755; 
den zweiten Beilagen-Band, Seite 1—619; 
mit Titel und Inhalts-Uebersicht zu jedem Band; 


das Register Seite 1—19. 


Kürzungen: PB. = Protofoll-Band, BB. & Bellagen-Band, HEE. = Haupifinanzetat, 


Abgeordneten, Kammer der —. 
Berfonalveränderungen. 

Geftorben: Bifchof v. Lipp, bie Abg. Mörike, Karle, 
Bokmayer, PB. ©. 221, 1. BB. ©. 833; Abg. Lemp⸗ 
venau, ritterfchaftl. Mg. Graf v. Zeppelin PB. ©. 435. 
J. BB. ©. 728, 8. Refeript v. 20, Juli 1870 PB. ©. 449, 

Auögetreten: Prälat v. Mofer (venfionirt) PB, ©. 221, 
L BB. ©. 633; der Praͤſident der Ram. d. Abg. Kanzler Dr. 
v. Geßler (in Rolge ber Ernennung zum Minifter) PB. 
©. 435. 1. BB. S. 726; Abg. Bareif 1. BP. ©. 726. 

Neu eingetreten: Präl. v. Georgii, Abg. Wolbad DB. 
©, 224, Abg. Neuffer BB. ©. 244, Abg. v. Wieſt PB- 
©. 258, Abg. Hölder PB, ©. 259, Abg. Retter, Kanzler 
ber Landeduniverfität v. Rümelin PB. ©, 435, Abg. v. Weber 
PB. ©. 451. 

S. auch Praͤſidium der Ram. d. Abg., Seeretäre ber Kam. 
d. Abg., Ständeverfammlmg, Wahl und Legitimation. 

Ablo fun der Complerlaſten ſ. Finanzdev., ſ. Verſchiedene Ginnahmen. 

Ablofung von Laſten ber Staatowaldungen, ſ. Forſtver— 
waltung, ſ. Verſchiedene Einnahmen. 

Entfchäbigung der Kirchen⸗ und Schuldlener für Einkom⸗ 
menöverlufte in Folge der Ablöfungen f. Kirchen und Schul⸗ 
weſen. 

Ablöfung ber Weiderechte, Waldgraſerei- und Waldſtreu⸗ 
Rechte ſ. Weiderechte. 

©. auch Entſchaädigungen, Grundſtocksverwaltung, Renten. 

Ablöfungscommiffion, Königliche, f. Innern, Dep. des —. 

Ablöfungskafieneommiffion f. Finanzdep. 

Mblöfungsohligationen. Geſetzesentwurf, betr. bie Ginlöfung ber 
Ablöfungsobligationen fünfter Eerie, L BB. ©. 410. 634. 
VB. ©. 224. — Bericht J. BB. S. 721. (Die Beraifung er: 
folgte nicht.) 

Mecife ſ. Steuern, indirecte. 

Aetiengeſellſchaften. Juſtizminiſter v. Mittnacht: Gin Gefepes- 
entwurf über bie privatrechtlichen Verhältnifſe von Actlenge⸗ 
ſellſchaften, welche Keine Hanbefögefhäfte treiben, iſt von ber 
Meg. vorbereitet PB. S. 359 Sp. 2 unten. 


- 


Adeliges Gut. Frage von der Berechtigung ber Reg, einem Gute 
durch deſſen Erhebung zu einem abeligen Ente Medite in Hins 
ſicht anf die Landſtandſchaft zu gewähren, PB. S. 423 Sp. 2 
unten. 


Adreffecommiffion f. Thronrebe. 

Aduocaten ſ. Rechtsanwälte. 

Aerzte ſ. Homsopathen, ſ. Innern, Dep. dee — (Beil. 9-12), f. 
Kriegedep. (Beil. 12 Sanitätswefen), ſ. Mebieinalwefen, Wund⸗ 
ärzte. 


Ackerbauſchulen ſ. Kirchen: u. Schulweſen. 

Allianzvertrag |. Schuß⸗ u. Trutzbündniß. 

Alterthumsdenkmale ſ. Kirchen: u. Schulmefen. 

Amerika. Staatövertrag mit ben vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa wegen ber Staatsangehörigkeit ber Aus- u. Binges 
wanderten 1. BP. ©. 269. PP. ©. 126. 

(Die Berichterſtattung und DBerathung erfolgte nicht.) 
Amtscorporationen. Selbfivertsaltungsrecht der Gemeinden u. Koͤr⸗ 
perfchaften ſ. Thronrede (Brrath. der Antwortadreffe). 

Apanagen und MWittume; Unterhaltung der Aranagejchlöffer. 

Prüfung der Staatöfinangverw. von 1866/67 (Rechenſch⸗B. 
bes fl. Ausſchuſſes) . BB. ©. 651. 

Die Rechnungéergebniſſe von 1867/68 u. 1868/69 der FCom. 
zur Prüfung überlaffen J. BB. ©. 703. 736. 

Vortrag zum HEE. f. 1870-73, 11. BB. ©. 3. — Erls 
gen; 11. BB. ©. 16. — Specialetat u. Erläut, I. BB. ©. 23. 

Archive ſ. Auswärtige Angelegenheiten. 

Armen · Arbeitbanſtalten. Schrift von OReg.-Rath v. Biger PB. 
S. 215. 

Armenunterftügung ſ. Gratialien, f. Innern, Dep. des —, f. Unters 
füßung. 

Arnold. Eingabe, betr. Schub gegen geſehwidriges Verfahren ber 
Behörben, PP. ©. 29. 

Aufenthalt Ortäfrember in den Gemeinden |. Frembenpolizet, 

Augenkranke, Unterftüßung f. Innern Dep. des — 

Auslieferung. Prüfung ber K. Verord. v. 31. Dez. 1869 u. ber 
MPerfüg. v. 3. Ian. 1870, betr. ben Vertrag mit Italien 

1 


über gegenfeitige Auelieſerung von Verbrechern und Leiftung 
von Rechtöhilfe in Etraffachen, J. BB. S. 643, 
Prüfung ber 8. Berord. v. 4. Oft, 1870, betr. ben Ders 
trag mit Belgien in demſ. Betreff 1. BB. S. 739 5.9. 
Auswärtigen Angelegenheiten, Dep. der —. Prüfung ver Etaatds 
finangverw. von 1666/67 Rechenſch.⸗Ber. des ft Ausſchuſſes) 
1.BB. 8.658. Die Nechnungsergebniffe von 1867/68 u. 
1868/65 der FCom. zur Prüfung überlaffen 1. BB. ©. 709, 
736. 

BAG. f 1870—73. 1. Staatobedarf. 11) Dep. ber audwärt 
Angelegenheiten. Vortrag vom 16. Febr. 1970 zum HE. f. 
1870—73. 11. BB. S. 4. — Crigenz U. BB. ©. 17. — Epes 
eialetat u. Erläut. II. BB. ©. 54. 

Mote des FMiniſterlums an den ſtändiſchen Ausſchuß v. 
9. Juli 1870, nebſt Vortrag des FMiniſters an die Staͤnde⸗ 
verf., betr. Das FGeſeh u. den HAGtat für 1870/73, 1. BB. 
©. 583. 589, 1. BB. 8. 72785. 4 
Dep. ber audwärt. Angelegenheiten, Abthellung für Der 
Tehrsanftalten, f. Bodenfer-Dampffeifiahrt, Gifenbahnen, Neclar⸗ 
Dampfſchiffahrt, Pol, Telegraphen. 
Autwanderer. Prüfung der MBerſug. vom 11. Jan. 1870, betr. 
die Ermächtigung zur Vermittlung des überfeeifchen Transports 
von Kudwanderern, 1. BB. &. 642. 
Staatsangehörigkeit ber nach Norbamerifa Ausgewanderten 
f. Amerita. 
Autorentecht f. Literarcomvention, ſ. Nachbildung, Nachdruck. 


Baugewerkefhule f. Kirchen, u. Schulweſen. 
Begründung einer Grigenz für vie Gasbeleuchtung u. Mor 
biliaranöftattung der neuen Baugemerfeftule f. Reſtverwaltung. 


Bauordnung Gntwurf einer neuen allgemeinen Bauordnung I. BB. 
S. 313, Motive 1. BB. ©. 320, 
Dahl u. Gonfit. ber Banorbnungscommiffion PB. ©. 196. 
216. 217. Ergängungswahl PB. S. 347. 350, 
Eingaben, beir. ben Entwurf ber VBauorduung, Gingabe 
des Kaufmannd Kübler in einer Bauſache PB. S. 223, 


(Der Entwurf wurbe zunaͤchſt bei der Kam, d. Standeöherren | 
eingebracht und ber Bericht darüber von ber beir. Gommijfion 


"erflatiet; die Derathung in der Ram. der Etandesh, gelangte 
bis zu Art. 56.) 

©. auch das Schlagwort: Gewerbliche Anlagen. 

Bergbau ſ. Finanzdep. 
Berg: u. Huͤttenwerke. Prüfung ber Staatsfinanzverw. von 1866/67 
Mechenſch⸗B. des fi. Ausſchuſſee) 1. BB. ©. 685. 
Die Rechnungéergebniſſe von 1867/48 u. 1568/69 ber FCom. 
zur Prüfung überlaſſen 1. BB. ©. 703, 736... 

HE. f. 1870-73. Griragjped Rammerguts. A, Ertrag 

der Domänen: 3) von den Berge und Hüttenwerfen. 
Dortrag zum HA. f. 1870—73. I. BB. ©. 6. — Erigenz 
1.83. ©. 18. — Specialetat u. Erläut. I, BP. S. 3:0 fi, 
Ginfhägung des Werths ber Werke und Bergleichung mit 
den Morberungen des Grundſtocks. Darftellung der Grund⸗ 
fapitalien der Werke. Reinerfragsberedinung. U. BB. ©. 327 
bis 335, 
Befoldungsetat 11. BB. ©. 342— 317. 
Belhäftigungsanftalten ſ. Innern, Der, des —, 
Bevölterungsaufnahme für Zollvereindzwede f. Steuern, indirecte, 
a) Zoll w. Zollvereinäftenern. 

Beyerlen ſ. Staͤndiſche Beamte, 

Bibliothek f. Kirchen: u. Schulweſen, ſ. Ständlſche Bibliothek. 

Bleich u. Appreturanftalt Weiſſenau. Prüfung der Staate ſinanz ⸗ 
verwaltung von 1866/67 (Rechenſch⸗B. des fl. Ausfchuffee) 
L. BB. S. 657%. Die Rednungdergebniffe von 1867/68 u. 
1868/69 der 5Gom. zur Prüfung überlaſſen L. BB. S. 703. 
7386, 

HAT. f. 1870-73, Grtrag des Kammergutd. A. Ertrag 

der Domänen: 5) von ber Bleich- u. Appreturanftalt Weiſſenau. 


— 


Vortrag zum HRG. f. 1870-73. II. BB. ©. 6.— Erigeny 
1.83. ©. 18. — Specialetat u. Orlänt. II. BB. ©. 348, 
Blindenanftalten f. Kirchen: u. Echulmefen. 
Bodenier: Dampfihiffabrt. Prüfung der Staatöfinangverw. von 
1866/67 Mechenſch-B. nes ſt Aueſchufſes) 1.DB. S. 690. 
Die Rehnungsergebuiffe von 1867/68 u. 1868/69 der FCom. 
zur Prüfung überlafien 1. BB. &. 703, 736, 
HRE. f. 1870—73. Ertrag bes Kammergute. B. Ertrag 
ber Derfehrdanftalten: 4) Borenfer Damrfichifiahrt, 
Nortrag zum HE. f. 1870—73. 11. BB. ©. 6. — Grigenz 
1. BB. S. 18. — Eperialetat u. Grlänt. I. BB, S. 415, 
Bodenjecihifahrt Prüfung der K. DVerord. vom 29. Febr. 1868, 
betr. bie internationale —chiſſahrto⸗ u. Hafen-Orbnung für ben 
Popenfee, J. BB. S 30. — Berweifung an die ſtaatsrechtl. 
Eom. PB. &.53.1.8B. &, 76, ;9, PB. ©. 217. 
Bohrverfuhe |. Finanzdep. (Bergbau), ſ Reſervefonds. 
Branntwiinfleuer ſ. Steuern, indirecte, dy BWirthfchafttabgaben. 
Brüudenbau f. Innern, Dev. bei -. 
Buchbandel f. Literarconvention, f. Nachbildung, Nadibrud. 
Bundesfehtungen | Auswärtige Angelegenheiten. 
Bunbespflicht ſ. Auswärtige "Angelegenheiten, 
Bürgergeiellftaft in Stuttgart. Ginladung an die Kam, d. Abg. 
2 zum Beſuche berfelben, Mittheitung eines Gremplars ber Ber 
handlungen der Ram. d, Abg. an dieſelbe PB. ©. 8, 


Gameralämter. Prüiung ber Etaatefinangverwaltung von 1868/87 
(Recbenfch.B. des A. Aueſchuſſee) J. BB. ©. 679. Die Rech⸗ 
nungeergebniffe von 1#67,68 unb 1868/69 ber FCom. zur 
Prufung überlafien I. BB. ©. 703 736, 

HRG fir 187073, Grtrag bed Kammerguts. A, Ertrag 
ber Domänen: 1) bei den Gameralämtern. 

Vortrag zum H38. f. 1871473. 1. BB. S. 6. — Kb 
gen; 11. BB. S. 18. — Gpecialetat und Grläut. IL BB, 
©. 298, 

Entafter. Aufwand für das Etenercatafter ſ. Finanzdep. 

Herfielung befinitiver Grund⸗, Gefäll,, Gebänder und Ges 
werbe⸗ Steuetcataſter f. Stewergefepgebung und «Meform. Auf 
wand hiefur ſ. Reftverwaltung. 

Grörterung über die Umrechnung. der Flächenmaße ber in 
den Guterbuchern, Primaͤrcataſtern und Alurkarten befchriebenen 
Varzellen in Folge ber Einführung des metrifhen Maßes PB. 
©. 333 - 341, 

Eivilfifte. Vrüfung der Staatdfinanzverw. von 1866/67 (Rechenſch.B. 
des fi Aueſchuſſes) I BB. S. Bil. — ©, 661 Ep. 1 Zeil⸗ 
21 von oben foll e# flatt „15,730 beißen: 5,750, 

HAG. f. 1870/73. I. Etaatäbebarf, 1) Eivillife. 

Vertrag zum HRG. f. 1870/78. I. BB. S. 3, — Gr 
gen I. BB. ©. 16. — Srecialetat und Erlaͤut. U. BB. 
©. 22. — Ruturalienrreife IL BB. ©. 21. ©. 600. _ 

Bericht der FCom., betr. bie Prüfung ber Staatsfinauz⸗ 
verw. von IBH6/67, 1,67/6B, betr. die Grigeng für 1870/73, 
1.98% S. 60%, 

Bericht ber REom., beir. bie Prüfung der Staatsfinany 
verw. von 1868/69, I. BB, ©. 604. 

Eivilproeefiordnung. 8. Sanctionerefeript I. BB. S. 20. PP. 
S. 32. 1. BB. ©. 76. 79, PA ©. 217. 

Prufung der im Reg. Blatt verlündigten CVYO. L BB. 
S. 34 78.853 1.22 S. 76, 80. PB. S. AT. 

Eommifjäre rer Regierung. K. Refeript, betr. bie Stellverttetung 
abweſender Minifter in der Kam. db. Mög, I. BP. ©. 746, 
RPB S. 432, 

Eommifisnen. Grmächtigung bes Mind. Ausſchuſſes, die Commiſ⸗ 
fionen während der Vertagung in Thätigkelt treten zu laflen, 
PB. ©. 217. 434, 

Ginber: fung von Gommiffionen während der Vertagung 
L BB. 2. 635.727, 

Austritt ved Abg. Deffner aus der Blnanzeom. f. Finanz⸗ 
eommifften. 


Die einzelnen Commiſſionen f. bei dem betreffenden Schlag⸗ 
wort, 3. B. f. Binanzeommiffion. 
Eoneeffionögelder ſ. Kameralämter, ſ. Wirthſchaftsabgaben. 
Eonfulate ſ. Auswärtige Angelegenheiten. 
Eonfumvereine ſ. Genoffenftaften. 
Convlete ſ. Kirchen: und SEchulweſen. 
Corpotationen. Selbſtverwaltungerecht der Gemeinden und Körpers 
ſchaften ſ. Thronrede (Antwortadreſſe). 


Dampfleſſel ſ. Gewerbliche Anlagen. 
Deutſche Frage ſ. Thronrede (Autwortadreſſe). 

Ginzelne Mißtrauensdußerungen gegen die Politik des Mis 
niſters der auswärt Angelegenheiten in der Deutfchen Frage; 
Gutgeguuug auf diefelben PB. S. 307-309. 311—313, 315 
— 3117. 319. 320, 

Ucher Die Deutfche Verfaffungsfrage unmittelbar vor unb 
während bes Kriegs von 1670 PB. S. 458. — Stanppunft 
ber Regierung in ber Frage von ber bunbesftaatlichen Men 
geftaltung Deutſchlaude (Morte des Miniflers des Innern 
v. Scheurlen bei Auflöfung der Etänbererfammlung am 
22. DON. 1870) PB. ©. 459. 

Deutfcher Krieg von 1A68, befprochen bei’ der allgemeinen Berath. 
des Entwurfs der Aniwortabreffe auf die Thronrede, PB. 
S. 114—126, 142—174, 177, 194. 


Diffidenten. Entwurf eines Geſetzes, betr. bie religisfen Diffiventens 
vereine (bie Bildung religiöfer Vereine ift von einer ſtaatlichen 
Genehmigung nmabhängig. Diefen Vereinen ficht das Recht 
ber freien gemeinfamen Religiondübung im häuslichen und 
öffentlichen @ottesbienft, ſowie ber felbflänbigen Ordnung ihrer 
Angelegenheiten zu. Dielelben bürfen jedoch mit ben Ger 
boten der Eitilichfeit und mit ber Öffentlichen Mechtsorenung 
nicht in Wiberſpruch treten) I. BB. S. 254. PB ©. 46, 

Bericht der ſtaatsrechtl. Eom. L BB. S 522-558 (An: 
trag ber Gom.: ber K. Staatsreg. zu empfehlen, bei ben 
weiter in Mnsfiht genommenen Berbefierungen bes Gefells 
ſchaftarechts auch die Debürfniffe ber Vereine (ber nicht wirth— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften), insbefondere ber religiöſen Ver— 
eine, zu berückſichtigen, J. BB. ©. 559—554. Antrag der 
Gom.: bie Erledigung der Bitte der Ram. d. Abg. v. 29, Juli 
1865, Betr. bie Abhaltung religiöfer Verſammlungen von Mit 
gliedern ter evang. Landeskirche, bei der K. Staalsreg. brin: 
gend in Erinnerung zu bringen, 1. BB. S. 556. Antrag der 
Gom, auf eine Bitte an die K. Staatäreg., zu aefeplicher 
Einführung des Grundſatzes, daß bie Religionswerichledenbeit 
zwifchen Ehriften und Nichtchriften fein bürgerliches Chehinder- 
niß bilden folle, die geeigneten Ginleitungen zu treffen, I. BB, 
©. 556557. — Weberficht über die Zahl ber religisjen Difs 
fiventen in Württemberg I. BB. ©. 558). 

Allgemeine Berath. PB. S. 350-354. Gingelberath, und 
Zufimmung zu ben Anträgen ber Eom. PB. ©. 354—370. 

Note an bie Kam. d. Stanbeih. und Aufammenflellung ber 
Beſchlüſſe ver Ram. d. Abg. 1. BB. ©. 559. 

Grörterung, betr. bie Trennung von Kirche u. Staat, PB, 
©. 356 — 362. 


Drudvertrag |. Stänbifche Verhandlungen. 


Ehegefebgebung. Munfch des Abg. Hopf bezägl. ber Ehegeſehz⸗ 
gebung, Ertiderung des Juſtizminiſters PB. S. 70-73, 

Entwurf eines Geſehes, betr. die Verehelichung ber Stanter 
genoffen, J. BP. S. 204. PP. ©. 197. (Die Berichterſtat⸗ 
fung u. Berathung erfolgte nicht.) 

Gingabe, betr. Die Ginführung ber obligatorifChen Civil⸗ 
tramung (8. 1500, 151 ber Deutfchen Grundrechte) PB. ©. 223. 
Berath. PB. ©. 369. 

Ehe zwiſchen Chriften und Nichtchriften f. bei Diffiventen. 

Gingabe von Kempf, beir. bie Bitte um Derwenbung für 
Zulaffung feiner Verehelihung, PB. ©. 433. 


Eid. 


Aufhebung ber im Gebiete des bürgerl. Rechts beſtehenden 
Morrette der Chefrauen ſ. bei Fiecns. 

Ertrag ber Sporteln in Cheſachen ſ. Steuern, inbirecte, 
e) Evorteln. 
Bitte der Mitalieber der evangeliſch getauften Gemeinde um 
Defreiung von ber Cideeleiſtung hei ben bürgerlichen Gerichten 
und vom Maffengebraut PB ©. 222. 


Eigentum, geiftiges f. Literarconvention, f. Nachbiſdung, Nach. 


brud, 


Einquartierung ſ. Ouartierlaft. 
Eifenbahnen. 


Bar. 

Rrüfımg der Staaté ſinanzverww. von 1866/67. Außer⸗ 
orbentliher Dienſt. Eifenbahnban, Befoldungen bes Per: 
fonald der K. Gifenbabnbaucommiffion (RechenſchB. 
bes A. Ausfchufer) 1. BB. ©. 694. — Die Rechnungsergebs 
niffe von 1867/68 u. 1668/69 der FGom. zur Prüfung übers 
laſſen 1. BB. ©. 703, 736, 

HRG. f. 1870/73. Befolbungestat der Peamten u. Diener 
ber Gifenbabnbancommiffion U. BB. ©. 469—471, 


Gingaben und Intervellationen, betr. ben Bau ber 
Gifentahnen. 

Gingaben aus Stuttgart, Eintelingen, Böblingen, betr, 
bie Erbauung ber biresten Gifenbabn von Stuttgart über 
Böblingen einerfeite nab Tübingen, andererfeits über 
Herrenberg und Gutingen (Horb) nad Freubenflabt, 
PB. ©, 222. 265. 417. 444, 

Eingabe bed Abg. Maier von Tettnang, beir. die Aufs 
nahme ber Bobenfeegürtelbahn unter bie von 1870/73 
zu erftellenpen Gifenbahnen, J. BB. €. 837. PB. ©. 222, 

Eingabe aus Heilbronn, betr. die Bitte um Verlängerung 
ber Graileheimer Bahnlinie bis zur Pandesgrenge, PB 
©. 371, 

Gingabe aus Graileheim mit der Bitte um eine Gifenbakn 
von Crailöheim nah Dinkelsbühl, PD. ©. 444, 

Gingaben in Betr. ter Herftellung der Gifenbahnlinie 
Heidenheim:Ulm, PB. ©. 223. 444, 

Gingabe aus Künzelsau, betr. die Erbauung einer Gifens 
bahn über Künzeltau nah Mergentheim, PB. ©. 433. 

Anfrage ber Abg. Bürfm. Storz, Betr. die Vollendung 
ber oberen Nedarbahn von Rottweil bis Echwenningen 
und von Rottweil bis Tuttlingen; Antwort des Minifters 
Freih. v. Barnbüler PB. ©, 200, 

Anfrage des Abg. Erath, betr. die Inangriffnahme der 
Gifenbahnftrede von Nagold nah Horb; Erwiderung bes 
Minifters Freih. v. Barnbüler PB, ©. 29, 30. 


Geſetze und Befehesentwürfe, betr. den @ifenbahnbau. 

K. Eanction bed Geſetzes, beir. den Bau von Bifenbahnen 
in der FPeriode 1867/70, J. BB. S. 19. PB. &52. J. BB. 
©. 76. 79. PB. ©. 217. 

Entwurf eines Geſetzes, betr. den Bau von Eifenbahnen 
in ber FPeriode 1870/73, J. BB. S. 568. PB. S. 224. 


Entwurf eines Befebed, betr. die Beſchaffung weiterer 
Gelpmittel für den Gifenbahnbau, 1. BB. ©. 593, PB. 
S. 224, 

Bericht I. BB. ©. 594. 

Berath. (Zuftimmung) PB. ©, 302-321 (Aeußerungen 
über die Jührung ber Bifenbahnlinie nach Galw, über eine 
Bahn von Stuttgart nach Böblingen ꝛc., über die Aührung 
der Allgaͤubahn, über eine Murrtbalbahn; einzelne Miötrauens- 
Außerungen gegen ben Minifter dei Andwärtigen m. ber Der: 
Kehrsanftalten und Entgegnung auf biefelden PB. ©. 307— 309. 
311—313. 315. 316. 320-—321), ’ 

Note an die Kam. d. Standesh. und Adreſſe der Stänbes 
verf. I. BB. ©, 585. 2 

Antwortnote ber Kam. db. Standesh. 1. BB. ©. 628. PB. 
©. 130, 

Staatsanlchen zu Eiſenbahnbauten ſ. Staatsſchuld. 

1* 


Etaatöverträge, betr, Ciſenbahnverbindungen. 


Staatövertrag mit Bayern über bie Herftellung einer weis 
teren Berbindung zwifchen den beiderfeitigen Ciſenbahnen (von 
Rürnberg über Anéebach nah Crailsheim) 1 BB. ©. 306, 
PB. ©. 197. 

Beriht J. BB. ©. 381. 

Berath. (Genehmigung PB. ©. 297—302, 

Note an die Ram. d. Standesh. . BB. S. 304. 

Antwortnote der Kam. db. Standesh. und Morefle ber 
Ständeverf. 1. BB. S. 704. PB. S. 430. 


Deirieb und Ertrag der Gifenbahnen. 


Prüfung ber Etaatefinangverm. von 1868/67 (Nechenfch.B. 
des fl. Ausſchuſſes) 1. BB. S. 6k8. Die Mechnungsergebniffe 
von 1867/68 m. 1868,69 ber FCTom. zur Prüfung überlaſſen 
1.88, ©. 703. 7386. 

SEE. f. 1870773. Ertrag des Nammerguie. B. Ertrag 
ber Verfehrsanftalten: 1) Gifenbahnen. 

Dortrag zum HE. f. 1870/73 II. BB. ©. 6. — Grigenz 
1.8». ©. 18. 

Epetialetat u. Erläut. U. BB. S. 351—361, — Perfonal- 
etats II. BB. S. 362—395. — S. 393, Rubrik Bemerkungen, 
Zeile 8 von oben foll es flatt „höheren“ heißen: höhere. 


Gingelne Fragen und Gegenſtaͤude, betr. den Beirieb und Ertrag 
der Gifenbahnen. 

Bietigheimer Bahnhof. Anfrage des Abg. Mayer 
von Befigheim, betr. ben beabfichtigten Umbau bes Bietigs 
beimer Bahnhofs in der Art, dab durch benfelben die Rand: 
Arafe führen würde, PB. ©. 141. Mniwort bed Minifters 
Frei. v. Barnbüler PB. ©. 202. 

Dienfltwohnungen für Zwecke der Verkehrsanftaltensf. 
Verkehroanſtalten. 

Retourbillete. Anfrage des Abg. Weith, betr. bie 
laͤſtige Vorſchrift der Stempelung von Retourbilleten im Falle 
der Unterbrechung der Fahrt, PB. S. 51. Autwort des 
Miniſtere Freih. v. Varnbüler PB. ©. 201. 

Anfrage des Abg. Nüßle, betr. bie allgemeine Einführung 
von Netourbilleten mit ermäßigten Preifen und die Begüns 
figung der Strede Etuttgart = Bietigheim und Etutigart 
Blochingen, PB. S. 245. Pintwort des Miniflers Freih. v. 
Darnbüler FB. ©, 426, 

Unglüdsfälle Antrag bed Abg. Mayer von Befigs 
beim anf eine Bitte an bie R. Etaatsreg. um einen Gefepes- 
enfvurf, betr. gerichtliche Unterfuhung von Amtswegen und 
Entſchadigung bei Unglüdefillen und Veſchädigungen auf ber 
Bijenbehn, PB. 8,141. Erwiderung des Juſtizminiſters PB. 
6.142. Gntwidlung der Motion PB. ©, 208, 

Auffchluß bed Minifterd Freih. v. Darnbüler über_bas 
Eifenbahnunglüf auf der Beislinger Steige im Nov. 1868 
PB. ©. 210-213. 

Gingabe aus dem DON. Goͤppingen, beir. Maßregeln gegen 
unfittlihes Verhalten von Gifenbahnreifenden, PB, ©. 26. 

Zuſtaͤndigleit der Handelsgerichte bei Klagen gegen 
die Derwaltung der Berfehrsanftalten f: Handelögeſetzbuch. 


Eifeninduftrie des Staats f. Berge und Hüttenmwerfe. 
Eutihädigungen. Prüfung der Staatöfinangverw. von 1868/67 
Wechenſch.⸗B. de@ fi. Nusfchufiee) 1. BB. ©. 652. 
HRG. f. 1870/73. 1, Staatdbedarf. 5) Gutſchädigungen. 
Vortrag zum HE. für 1870/73. I.BB. 8.4 — Exi⸗ 
gem 1.38. ©. 16. — Epeclaletat u, Erläut. II. BB. ©. 34. 
Bericht der Abom., betr. die Prüfung der Stantöfinanjverw. 
von 1868/67, 1867/68, die Grigenz für 1870/73, I. BB. 
©. 608, 
Bericht ber FCTom., betr. bie Prüfung ber Staatefinangverw. 
von 1868,68, II. BB. ©. 6ll. 
Epidemie: und Epizootieloften |. Innern, Dev. bed —. 
Erziehungshäufer (Maifenhäufer, Taubfiummen: u. Blinden-Anfalten) 
ſ. Kirchen: u. Schulweſen. 


Fauſer. Cingabe mit ber Bitte um Verwendung in einer Streits 


ſache megen eines UÜecberfahrtörchte PB, €, 444, 


Feftungen. Vauten im ber Umgebung berfelben f. Bauordnung 


(Art. 32), ſ. Ulm, 


Feuerpolizei f. Gewerbliche Anlagen, f. Bauordnung. 
PFinanzeommiffion ver Ram. d. Abg. Wahl u. Gonfit. PB. S. 372, 


339 Mustritt bed Abg. Deffner PB. S.430. Ergaͤnzungs⸗ 
wahl VB. ©. 434, 

Die FCom. ſetzt während ber Dertagung ihre Thätigfeit 
fort, einer Berufung durch den fl. Ausſchuß bedarf es nicht 
PD. 2.434, Ihätigfeit der FCom. während der Bertagung 
1. BB. ©. 727 $.5. 


Finangdepartement. Prüfung der Etaatöfinangveriw. von 1866/67 


(Rerbenich.:B. des fl. Ausfhufes) 1. BB. S. 676. — Die 
Rechnungdergebniffe vom 1867,68 u. 1868/69 ver FCom. jur 
Prüfung überlaffen . BB. ©. 703. 736. 

HRG. f. 1670773. 1. Etaatäberarf. 15) Depart. ber 
Finanzen. 

Bortrag v. 16. Kebr. 1670 zum H36. f. 1870/73. I. BB. 
S. 4. — Grigenz IL BB. ©. 17. 

Epecialetat II. BB. ©. 261, 

‚Beilagen zum Eretialetat: 

Beil. 1, 2. Vefoldungen u. Kanzleifoften ded Miniftertums 
u. der Gollegien II. BB. ©. 261 — 267 

Beil. 3. Gebäubefoflen 11.983. ©. 268, 

Beil. 4. Eteuercatafler II BB. ©, 270, 


Beil, 5. Landesftatiftif m. Topographie (Befoldungen, Tags _ 


gelber u. Kanzleitoften; für Eammlung fatitifcher Notizen; 
für meteorologifchsflimatifche Rorfchungen; für topograr hiſche 
Arbeiten; für die geognofifche Karte; für Oberamtäbefchreis 
Bungen; für die Württemb. Jahrbücher; für das Hof: m. 
Staate-Handbub) IL. BB. ©. 273, 

Beil. 6. Steuernachlaͤſſe II. BB. S. 275. 

Beil. 7. Rür den Bergbau 11.BB. ©. 276, 

Beil. 8. Jür die Münze 1. BB. S. 277. 

Beil. 9. Für die Ablöfungstaffencommiffion II. BB. S. 282, 

Beil. 10, Für Ablöfung der Cowplexlaſten 1.BB. ©. 283, 

Mote des AMinifteriumsd an ben fl. KTueſchuß v. O. Jull 
1870, nebſt Vortrag des HMinifters an die Staͤndeverſ., betr. 
das FGeſetz u. den HA, für 1670/73, 1.88. ©. 584, 589. 
1.38. 8. 727 8.4, 


Finanzgefes und Hauptfinanzetat. 


8. Sanetiondrefeript zum FGeſetz u. HRG. für 1867/70, 
1.98. ©. 18. PB. ©. 52. J. BB. 2.76.79. PB. ©. 217. 

Prüfung bes im Reg. Blatt verfündigten FGeſeßes für 
1867,70, 1. BB. S. 46 8.39. PB. €. 54. LBB. 8.76, 
80. PB. 8.217. — Prüfung der PN Derfüg. v. 5. Mai 
1668, betr. den nach dem FGeſetz pro 1867.70 zu erhebenden 
Stenerzufhlag von 10 Procent, J. BB. ©. 36. PB ©. 59, 
1.39. S. 76. +0. PB. ©, 217, 


Binanzgefeg und Hauptfinangetat für 1870/73 (mit Inhalts⸗ 
überfiht) U.BB, ©. 1. J. BB. S. 634. PB, S. 224, 

Ankündigung eines Antrags von 45 Abgeordneten auf Er⸗ 
leichterung des Landes im Militärmefen, indbefonbere durch 
Herabfegung ber Prifen,, PB. €. 294. 

Begründung diefed Antrags und Erörterung über bie for 
melle Geſchaͤftobehandlung (Geſchaͤftsord. FF. 15 u. 31, Du, 
$. 173 Abſ. 2) PB. €. 373—383. 

Beriht der Kom. (Antrag der Mehrheit: dem vorliegens 
ben Antrage bie Zuſtimmung zu ertheilen) I. BB. ©. 493. 

Infolge K. Befehls an die Minifter, den HAGtet in Abe 
fiht auf Erzielung möglichiter Grfvarniffe, namentlich im Dep, 
bes» Kriegsweſens, einer erneuten Prüfung zu unterwerfen, 
wird bie Etändeverfammlung am 24, März 1870 vertagt 
PB. ©. 434, 

Noten des K. Finanzminiſteriums an den flinbifchen Aus- 
ſchuß, betr. die erneute Prüfung des HAGtats für 1570/73, 
und zwar: Staatéſchuld 11. BB. ©. 505. LBB ©.727 5.4; 
Dep. des Imnern 11. BB. ©. 507. 1. BB. €. 727 $.4; 


Kriegeder. II. BB. S.513. LBB, &,777 8.4; Bol MBB. 
S. 5681. 1. BB. ©, 727 8. 4; werfchiebene Einnahmen bei ber 
Staatthauptlaſſe unmittelbar II. BB. S. 582. J. BB. S. 727 
ga, 

Note bed K. Rinanzminifteriums an ben flänbifchen Muss 
ſchuß vom 9. Juli 1470, nebft Vortrag des Finanzminifters 
an bie Stäntererfammlung, betr. das Minanggefeß und ben 
Haurtfinamgetat für 1870/73 (erneute Brüfung deffelben in 
Abficht auf Brfvarniffe, namenflih im Kriegebevartement) 
1.88. &. 581. J. BB. 8.7278 4, 

Neuer Entwurf des Finanzgeſeßzes und bed HRBtats für 

1r70773 11. BB. ©. 586. 598. 
Machtrag zum Entwurf bed HREtats vpro 1870/73 über 
die Tedungsmittel durch Stenern II. BB. ©, 592, 
Begrantung der Grigenz für die Errichtung einer weiteren 
Staats:Irrenanftalt II. BB. S. 596 

Begrundung einer Erigenz zu Befriedigung ber aus ben 
inkamerirten Gemmenden des Johanniter-Orbens her 
rührenden Anfrrüce II. BB. E. 599. 

Perichte der Rinanzeommifftion der Ram db. Abg. über ben 
Hrßtat für 1670/73 m. zwar über: Gtatöpreife für Naturalien 
11.28. ©. 600; Givillite II. BB. ©. 602. 604; Renten 
1 BB ©. 605, 607; Entſchädigungen II. BB. €, 608. 611; 
Ertrag ber Forfirerwaltung IL. VBB. ©. 613. 

Durch den Krieg von 1870 und feine Wirkung auf ben 
HAGta für 1870/73 wurde die Berichterſtattung der Finanz⸗ 
com. der Ram- db. Abg. umterbroden; in Folge der Auflöfung 
ber Etändeverfammlung blieb jener HREtat unerlebigt. 


Finanzverwaltung. Prüfung ber Staatefinangverw. von 1866/67 
burch den find. Ausſchuß (Rechenſch-⸗B. v. 7. März 1870 
68. 34—69) 1. BB. ©. 650 - 703. 

Die Prüfung der Staate ſinanzverw. von 1867/68 u. 1868/69 
bat ber find. Ausfchuß der RGom. der Kam, d. Abg. zur 
Prüfung überlaffen 1. BB ©. 703. 736, 

S. au vie einzelnen Devartements oter Etatsrubrifen. 


Fiseus. Befepedentwurf, betr. die Aufbebung ber im Gebiete bes 
bürgerlichen Rechts beſtehenden Vorrechte des Fiscus und am‘ 
berer gefeplich begünftigter Verſonen, fowie eine damit zufams 
menhaͤngende Ergänzung des Vormundſchaftorechts, J. BB. 
E53. PR. €, 8, 

(Die Berichterftattung u. Beratbung erfolgte nicht.) 

Fiscalifbe Nechte ſ. Gameralimter. 

Blöperei und Floßrechte ſ. bei Korfiverwaltung. _ 

Gingabe, betr, die Befeitigung der Flößereiabgaben, PB. 
©. 417, 

Flußbau f. Junern, Dep. bed —. 

Forſtgeſetzgebung. Wunſch des Abg. Hopf bezüglich verfelben PB. 
S. 70. Meitere Grört. PB. S. 101. 

Forfiverwaltung. Prüfung der Staatsfinanzverw. von 1866/67 
(Reenfdh:B. des ſt. Ausſchuſſee) 1. BB. S. 681, 

HAG. f. 1670/73. Grtrag ded Kammerguts. A. Ertrag 
ber Domänen: 2) bei den Korfloerwaltungen: a) aus Korften, 
Blosrestien” und Jagden, b) aus Holzgärten, 

Vortrag zum HAG. f 1870,73. 11.88. 5.5. — rigen; 
11.92. 2.18. — Specialetat u. Grläut. 1.BB. 8.302319, 

Bericht der FCom., betr. bie Pruſung der Etaatdfinangs 
verw. von 1866/47, 1867/68, betr. ben Etat pro 1870,73, 
U. BB. S. 611, — Ueber die Frage von dem Wortbeilchen 
der Holzgärten daſ. 618—619. Die Redinungsdergebniffe von 
1868,69 der HGom. zur Krüfung überlafien 1.80. &. 736, 

Gingabe der 8. Waldſchühen des FZABezirks Eöflingen 
mit ber Bitte um Gleichſtellung bes Gehalts mit ben Rorfts 
ſchatzwaͤchtern I. KL. PB. ©. 444, E 

Gingabe des Ghriftian Fuchs unb mehrerer weiterer Gins 


* E, auch Rlöferel. 
»*S. 316, Golonne 2 fol die lehzte Zahl Halt „247,962 fl. 
28 fr.” heißen: 257,902 fl. 28 fr. 


mwohner von Rönigebronn und Ochſenberg, betr. be zwangs⸗ 
weife Mblöfung ihrer Holzgerechtigkelten, PB ©. 177. 

Forftwirtbichaft f. Horftvermaltung, Weiderechte. Mocenblatt für 
Pands und Aorfiwirkhichaft |. Innern, Dep. des — (Beil. 13). 
Forſtwirthſchaftliche Lehranftalt in Hohenheim f. Kirchen u. 
Schulweſen. 

Fortbildungsſchulen ſ. Kirchen und Schulweſen. 

Fremdenpolizei. Prüfung ber K. Verord. v. 29. Sept. 1667, betr. 
den Aufenthalt Ortefremder in den Gemeinden bed Landes, 
1. BB. ©. 24 8. 8. Verweiſung an bie ſtaatérechtl. Com. 
PB. ©. 52. 1.99. ©. 76, 79. PB. ©. 217. 


Gebäubdekoften ſ. Figanzdep. 

Gefangenentranbport ſ. Innern, Dev. bed —. 

Gcheimer Rath. Prüfung ber Staatefinangverw. von 1866/87 
Mechenſch⸗B. d. fl. Ausſchuſſee) l. BB. ©. 654. Die Rede 
nungeergebniffe von 1867/68 u. 1868/69 ber FEom zur Prür 
fung überlaffen 1. BB. €. 703. 736. 

SAG. f. 1870/73. I. Etnatäberarf, 9) Beheimer Rath. — 
rigen, ILBB. ©. 17. — Erecialetat u. Erlaͤut. IL BB. 
S. 41. 

Geiſtliche ſ. Kirchen- und Schulweſen, ſ. Benfionen. 

Gemeinden, Staatébeitraͤge an — ſ. Innern, Dep. des —, ſ. Kir 
chen: und Echulwefen. 

Gemeindeordnung (Bemeinbeverfaffung, »Berwaltung, Selbſtver⸗ 
maltungsrecht) f. Thronrebe (Berath. der Ziff. 10 des Treffer 
Gntwurfs ber Gom.). 

Genofienfchaften. Gingaben, betr. bie Bitte um ein Benofjenfchafte: 
geſetz, BB. S. 29, Erledigt EB. ©. 387, 

Anfrage bed Abg. Defterlen, betr. die Vorlage eines 
GEntwurfe, PB. S. 207. Antwort bed Iuftigminifters PB. 
S. 215, 

Öutachten der vw. Com, betr. bie Betition mehrerer 
Pereine über ein zu erlaſſendes Genoſſenſchaftsgeſetz, I. BB. 
€. 386. 

Geſetzesentwurf, betr. die privatrechtlichen Nerhältniffe ber 
wirthſchaftlichen Genoffenichaften, I. BB. ©. 413. Motive 
1.938. S. 422, 634. Berichtigung von Drudfehlern im @E. 
1.98. 8.618, 

Bericht 1. BB. ©. 599. (Meberficht der Mefultate der Dor« 
ſchußvereine von 1659—1868. I. BB. ©. 610. — Wirte 
ſchaftliche Genoſſenſchaften in Württemberg 1. BB. S. 611. 
— Etatuten ber Hanbmwerferbanf in Stuttgart 1. BB. ©. 613.) 

Allgemeine Berath. PB. &. 383-587. Ginzelberaih. PB. 
©. 389415. Abſtimmung über den GE. PB. S 418, 

Note an die Kam. d. Standesh. und Zufammenftellung 
ber Befchlüffe der Ram. db. Abg. 1. BB. ©. 616. 


Gergnoftiiche Aufnahme des Landes f. Finanzder. (Beil. 5). 
Gerichtsſporteln. Entwurf eines Geſetzes über die Gerichksſporteln 
L. BB. ©. 273, Motive J. BB. ©. 281. EB. S. 47. 
Berxicht 1. BB. ©. 710, (Die Berathung erfolgte nit.) 

Grirag ber Gerichtsfporteln |. Steuern, intirerte, e) Evorteln. 


Gerichtöverfaffung. K. Eanctiondreferivt zu dem Geſetz über bie 
Berichtöverfaffung . BB. S. 18. — Prüfung bed verfündigs 
ten Geſehes 1. BB. S. 3. PP. S. 62. J. BB. ©. 76, 79. 
PB. ©. 217, 

Prüfung der MBekaunntmachung v. 18. Juli 1F6R, Betr. 
die Beflellung der Schöffen und Gerichtögeugen, fowie ber Er: 
fagminner, L BB. ©. 43 8.31. PP. S. 53, L BB. ©, 76, 
80. PB. ©. 217. 

Prüfung ber MMPerfüg. v. 20. Juli 1868, betr. die Bil 
dang der Dienfiliften der Geſchworenen, Schöſſen und Ger 
richte ztugen, L BB. ©. 438.32. PB. 8.53. 1. EP, ©. 76, 
3. BB. ©, 217, 

GBelandtichaften f. Auswärtige Angelegenheiten. 
Gefhäftsordnung ber Ram, d. Abgeorbneten. Borläufige Annahme 
der GO. von 1851 mit Zufäpen sc. vom 1552 u. 1865, 
‚28853. 


SD. 6.15. Bei Rönigliten Auträgen if ſtets ein Goms 
miffionsbericht erforderlich (But. $. 173 Abſ. 2). — SD. 8. 31. 
Formelle Geſchaͤftebehandlung von felbitändigen Anträgen und 
Motionen. ©. Rriegeden. (Mntrag von 45 Abgeorbneten auf 
Erleichterung bed Bandes im Militärwefen). 

GO. 6. 29, 30, 31. Behandlung briaglider Anträge. 
PR. ©. 10. 

Gefepesauslegung (TU. 8 88, Verorbmungen zu Volffiredung ber 
Geſetze DU. 8.89) ſ. Wahltecht (Beſchwerde bed Freih. v. 
Wollwarth). S. and Quartierlaſt 

Geſetzgebung. Geſetzgeberiſche Gemeinſchaft mit dem nordbeutſchen 
Bunde ſ. Thronrede (Berath. über Ziff. 11—19 des Entwurfs 
der Antwortadreſſe), ſ. Deutfte Rrage. 

Gelftüte ſ. Innern, Der. bed —. 

Gewebrfabrit Oberndorf | Berg: und Hüttenmerke. 

Gewerbeordnung (und Verwandtes). Prüfung der MMerfüg. v. 
21. Oft. 1867, beir. bie Zahl der Mitglieder ber Handels: u. 
Gewerbe⸗Kammern in Calw, Ravensburg u. Rottweil, I. BB. 
©. 25 $. 10. — PVerweifung an bie pw. Gom, PU. ©. 52. 
1.89. &, 76. 7A. PB. ©. 47. 

Gingaben, betr. die Bilte um Befeitigung der mit bem 
Hauſirhandel verknüpften Mifftände, betr. die Abgabe vom 
Hauſirhandel und bie fog. Wanderlager, PB. ©. 7. 29. 216. 
221. 222. 245, 

Anfrage des Abg. Friz, ob eine Megierungsvorlage zu 
ertvarien fei, betr. die Befchränfung und höhere Beſteuerung 
bed Hanfirhandele, BB. ©. 42. — Antwort bes Minifterd bed 
Innern PB. ©. 199, 

Gewerbe und Handel. Gentralftelle für Gewerke und Handel, Ges 
werbeblatt, Handels und Gewerbefammern, Gewerbeunter 
füsung, gewerblider Unterriht, Mudftellungen und MPreife, 
Mufterlager, Gewerbeftatiftil f. Innern, Dey. bed — (Beil. 16). 
S. auch Maß und Gewicht, f. Steuern, inbirecte, a) Zoll und 
Zollvereins ſteuern (Bollrüdvergütungen). 

Gewerbliche Anlagen. Der Entwurf eines Geſetzes, betr. bie Br 
richtung von Läftigen ober gefährlichen Anlagen und von Wafs 
ferwerken, wurde zunäcdft bri der Ram. d. Standesherren eins 
gebracht; bie Berichterftattung und Berathung erfolgte nicht. 
Verh. der Kammer d. Standesb. PB. ©. 12. BB. ©. 89, 

Gewerblihe Fortbildungsſchulen f. Kirchen: und Schulweſen, f. 
Innern, Dep, des — (Ererialetat Beil. 16). 

Gerwiffenöfreibeit (Bu. $. 27) f. Diffipenten, 

Gratialien. Prüfung ber Stnatsfinanzuerw. von 1866/67 (Rechenfch. 
B. dei ſt. Ausſchuſſes/ I. BB. S. 654. Die Mechnungser⸗ 
gebniſſe von 1867/68 u. 1668/69 der Kom. zur Prüfung 
überlaffen I. BB. ©. 703, 736, 

HRG. f. 1870/73. 1. Staatebedarf. 8) Gratialien. — 
Vortrag zum HG. f. 1870/23, 1. BB, S. 4. — Grigenz 
1. BB. ©. 17, — Specialetat u. Erlint. I. BB. ©. 40. 

Grunbftoföverwaltung. Prüfung der Staatäfinangoerw. von 1866/87, 
(Recbenich.B. des fl. Ausſchuſſes) L VB. 5. 702. Die Reh: 
nungsergebniffe von 1867/68 u. 1868/69 der FEom. zur Prüs 
fung überlaffen J. BB. S. 703. 736, 

S. auch Verſchiedene Ginnahmen. 

Güterbücher. Grörterung über die Umrechnung ber Flächenmaße ber 
in den Güterbüchern, Vrimärcatoftern und Klurfarten beſchrie⸗ 
benen Parzellen in Folge ber Ginführung bed metrifchen Maßes 
BB S. 333-344, 

Gymmnajien |. Rirchen: u. Schulweſen. 


Hagelverfiherung. Bingaben für umd gegen bie Grrichtung einer 
allgemeinen Hagelverfiherungsanftalt PB. ©, 13. 222, 433, 
444. Merweifung von ber vw. am bie Landescultur⸗Kom. 
PB. ©. 216. 
Gingaben, betr. Erleichterung in ber Benügung ber con 
teffionirten Hagelverficherumgsgefellfhaften, PB. ©. 223. 266. 
444. 
Handelſgeſetzbuch. Prüfung der MVerfüg. vom 15. Mov. 1867, 
betr. bie Vellziehung bes Art. 18 des Einführungägeſehes pum 
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Deutſchen HB, (Iuftändigfeit der Handelsgerichte bei Klagen 
gegen die Verwaltung ber Verfehrdanflalten) 1 DB, S. 28, 
$. 17. PB. ©. 52.1. BB. ©. 76. 79. PB. E. 217. 

Handel und Gewerbe f. Gewerbeorpnung, Gewerbe m. Hankel. 

Sandwerferbanten f. Genoſſenſchaften. 

Hauptfinanzetat ſ. Rinanzgeiep. 

Baufithandel f. Gewerbeortnung. 

Hebammenſchul ⸗ ſ. Innern, Dep. des — 

Dof: und Staats Handbuch ſ. Finanzdep. (Beil. 9). 

Sobenheim f. Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

Dolz. Holzberechtigungen. Holzgaͤrten, ſ. Forſtverwaltung 

Homdopatben. Gingabe, beir. die Bitte um Befeitigung der Bes 
ſchraͤnkungen, welden nach der MMerfüg. vom t. Juni 1866 
das Eelbfiriöpenfiren ber homsopatbifchen Aerzte unterliegt, 
13. S 297 

Hüttenwerfe f. Berg u. Hüttenwerle. 

Hundeauflage f. Etenern, inbirecte 

Hundswuth. Anfrage des Abg. Rriz, ob die läflige Mafirenel gegen 
die Hunde, bad Fragen von Maufförben betr, nicht bald aufer 
Wirkung gefekt werde, PB. ©. 4. Antwort dei Miniftere 
bes Innern PB. ©. 198, 


Jagdertrag f. Korfiverwaltung. 
Impfjwang. Gingaben bagegen VB. ©. 222. 245. 265. 297. 323, 
444 . 


Induſtrieſchulen f. Kirchen: u. Schulwelen. 

AInhaberpapiere. K. Eanetionsrefeript zu dem Geſetz in Betreff 
der Rraftloserflärung von Inhaberpapieren I, BB, ©. 18. 
BB. S. 62. J. BB. © 76. 79, PB. ©. 217. 

Annere Verwaltung. Organifation derſelben und Weiterentwicklung 
bes Eelbfiverwaltungsrechtö ber Gemeinden und Körperſchaften 
f. Thronrede (Beraib, der Ziff. 10 des Cutwurſs ver Ante 
fwortabreffe). 

Mahl u. Eonflit. der Fommiffion für Begenftände ver ins 
neren Verwaltung PB. ©. 47. 48, 

Innern, Dep. des —. Prüfung der Etaatefinangverw. von 1866/67 
Mechenſch⸗B. bes ft. Audichuffes) I. BB, S. 660, Die Rede 
nungdergebuifle von 1867/68 u. 1868/69 der FCom. zur Prü⸗ 
fung überlaffen I. BB. ©. 703. 736, 

HRG. f. 1870/73, 1, Etaatäbedarf. 12) Dep. des Innern, 
— Bortrag v. 16. Febr. 1870 zum HRG. f. 1870,73. 11. 88. 
S. 4 — Grigenz 11. VB. ©. 17. — Epecialetat II. BB. 
€, 59-60. 

Beilagen zum Epecialetat. 

Beil. 1. 2. Befoldungen des Minifteriums u. der Gofles 
gien 1. BB. S. 61. Kanzleifoften 11.98. ©, 65 

Beil. 3. 4. Beſoldungen ber Landaͤmter II. BB. ©. 66, 
Ranzleifoften II. BB. S. 68. 

Beil. 5. Zur Unterflügung ber waſſerarmen Albgemeinden 
bei Herftellung einer Wafferverforgung II. BB, S. 69. 

Beil. 6. Lanpjägercorps IL BB. ©. 70. 

Beil, 7. 8. Gefangenentrandporttoften. Beihäftigungsan 
falten. II. BB. ©. 75. 

Beil. 9, 10. Etantä:-Irrenanflalten. Brivat:Irrenanftalten. 
1.38. &. 76. 77. 


Beil. 11. Gridemie m. Grizootiefoften. 1. BB. ©. 77, 

Beil. 12. Zur Mnterflügung armer Augenkranken I1. BB. 
S. 77. 

Beil, 10. Landwirthſchaftlicher ordentlicher Anfwand I. BB. 
©. 76, 


Beil, 14. 15. Lanbgefüt I. BB. S. 80, Primien für 
vorzügliche Privatzuchtvferde 1. DB, ©, 82. 

Beil. 16, 17. Bür Beförderung ter Gewerbe und be 
Handels I1.BB. ©. 85. NAuherord. Bebarf für Beförberung 
von Gewerbe u. Handel I. BP. ©. 87. 

Beil. 18. Etrafien: u. Brüdenbau 11. BB. ©. 88—108, 

Begründung der Erigenz eines auferord. Straßenbaufondé 
aus Mitteln ber. Refiverwaltung IL BB. S. 473476. — 
Derzeihniß derjenigen trafen u. Brüdenbauten, welde 


J— 


1870-73 zur Aueführung vorzumerlen find, U. BB. ©. 477 
bis 490. S. auch Reftverwaltung, Wegorbnung. 

Gingaben aus Eteinenbronmn und Weil im Schönbuch, 
betr. die Bitte um Erbauung einer Etaatöftraße auf der Eirede 
Dettenhaufen: Waldenbuch⸗Steinenbronn⸗ Reinfeldensiintereichens 
Möhringen-Degerlod, PB. €. 215. 

Gingaben von Strafenwärtern, betr. die Bitte um Aufs 
befferung ihres Gehalts, PB. ©. 349, 371 

Beil 19, Meckarſchiffahrt IL. BB. ©, 104 

Beil. 20. Flußbau I. BB. S. 104 - 106. 

Beil. 21. Eentralleitung des Mohltbätigfeitönereins 1. BB. 
©. 107, 

Beil. 22. Deiträge für die unter befonderer Etaatdanf: 
ſicht ſtehenden Gemeinden IL. BB. S. I00. 

Beil. ZU Begründung der Erigenzen für verſchiedene wohl⸗ 
thaͤtige Anftalten (anf dem Ehönbühl, im Stetten, auf ber 
Pfingfimaite in Tettnang, in Mariaberg) II. BB. S. 110. 

Beil. 241 Ablöfungscommiffion II. BB. S. 1!L 

Beil. 25. Gentralftelle für Landesculturſachen IL BB. 
©. 112 

Beil, 26. Für Ginführung bes metrifchen Maßes und Ge— 
wichts I. BB. ©. 113. 


Revidirier Etat des Dep. des Innern pro 1870/73 11.88. 
©. i07, LBB, 8.727 5.4 
Mote des FMiniſteriums an den fländifchen Ausſchuß vom 
9. Juli 1670, nebſt Bortrag bes FMiniſters an die Etändes 
verf, betr. das Bihkefep m. den HAGtat für 1870/73, 11. BB. 
S. 683. 4 LBB. S. 727 54 
Johanniter Orden. Anſprüche ans den infamerirten Commenden 
befjelben ſ. Reftverwaltung. 
Srrenanftaiten |. Innern, Dep. des —, ſ. Reftverwaltung (Erigenz 
für eine weitere Anſtalt zu Schuſſenried. 
Heaeliten. Ehe zwiſchen Chriften und Juden f. bei Diffiventen. 
Iſtaelitiſche Centrallirchenkaſſe ſ. Kirchen- u Schulweſen. 
Juris dietionsvertrag mit Bayern. Prüfung ber MBeklanntmachung 
v. 30, Nov. 1808, betr. ben Juriädictionsvertrag mit Bayern 
v. T Mai 1821 $.1, LBB. ©. 687, 
©. auch Auslieferung. 
Juſtizdepartement. Prüfung der Staatäfinanzverw. von 1866/67 
Mechenſch⸗B. des ft. Ausſchuſſes) LBB. © 655. — Grirag 
des Megierungsbiatti L EB. ©. 658, 
Die Recdhnungsergebnifie von 1867/68 u. 1868/69 ber FCom. 
zur Prüiung überlaffen L BB. ©. 703. 736, 
HG. f. 1870,74. L Etaatebebarf. 10) Der. ber Yufliz. 
— Bortrag v. 16, Febr. 1870 zum HRG. f. 1870/73. 11. BB. 
@e.4 — Eigen; 11. BB. ©. 16. — Epecialetat u. Grläut. 
1.88. ©. ı2 
Mote des FMiniſteriums an ben ftänbifchen Ausſchugß vom 
9. Juli 1670, nebſt Vortrag bes FMiniſters an die Etänbe: 
ders, bett. das FGeſetz u. ben HIGtat für 1870/73, II. BB. 
S. 583. 589, L BB. 8. 727 8.4 
Juftiggefesgebungscommiffion. Wahl u. Conſtit. PB. ©. 27. 40 
Grgänzungswahl PB. ©. 347, 349, 


Kalender, amtlicher. Ertrag f. Terfchiedene Qinnahmen ır, 

Kammergut. Ertrag f. Gameralämter, Worfiverwaltung, Berge u, 
Hüttenwerfe, Ealinen, Blei: u Appreturanſtalt Meiffenau, 
Gifenbahnen, Pol, Telegravben, Bodenfer u. Nedar:- Dampf: 
ſchifſahrt, Verfchiedene Einnahmen, Grundſtocksverwaltung. 

Kaſſenſcheine ſ. Etaatöfhule. 

Katharinenhoſpital in Stuttgart f. Innern, Dep. det —. 

Katholifhe Kirche, Bischum m. Priefterfeminar, theol. Gonvicte, 
Beiftliche, Kirchliche Ginrichtungen, Kirchen, Pfarr u. Ehul: 
haus-Bauten, Privatichulamtezöglinge, Privatſchullehrer Bil: 
burgeanftalten, Echullehrer, Echullehrerfeminarten, Voltefchulen, 
Tanbflummen: a. Blinden ⸗Anſtalt, Waifenhaus |. Kirchen: n. 
Schulweſen. S. auch Klöfter. 
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Airchenbaulaſt ſ. Finanzdep. (Sebaͤudeloſten). 

Kirchenbauten. Beiträge des Staats an Gemeinden ſ. Kirchen u. 
Schulwe ſen. 

Kirchendiener ſ. Kirchen: u. Schulweſen, ſ. Penſionen. 

Kirchen⸗ und Schulcommiſſion. Mahl u. Conſtit. BB. ©. 50. 60 

Kirchen: und Schulweſen. 

Prüfung der Etanfefinanzverw. von 1866/67 (Rechenfch..B. 
des ft. Ausſchuſſee) LBB. ©, Gt Die Rechnungsergebniſſe 
von 1867/68 u. 1868/69 ber Bom, zur Prüfung überlaffen 
LBB. ©. 703, 736, 

„988. f. 1870773. 
chen: und Schulweſens. 

Tortrag zum HRG. f. 1870,73. IL BB. S. 4 — Grigenz 
1.88, &. 17. — Eperialetat u. Grläut, II. BB. ©, 115 
bis 144, 


Ueberficht über den Epeciofetat und bie Erläuterungen. 
Minitterium u. Gollegien IL BB. &. 115. 117, 
Reife:, Umzugs⸗- u Unterfuchungstoften II. OB. S. 115, 
Beiträge zu Kirchen, Pfarr u. SchulhaussBauten der Ge 
meinben I. BB. ©. 115, 
Dispofitionsfonds IL. BB. ©. 116, 
Gvangelifche Kirche: 
Beſoldungen, Gntichäbigung für Ginfommensnerlufte in 
Folge ber Ablöfungen II. BB, ©, 115. 117 f. 
Seminare u. Landeramen II BB, ©. 115. 118, 
Kirchliche Einrichtungen II. BB. ©. 115. 118, 
Gottesvienfiliche Zwede I. BB. ©. 115. 
Katholiſche Kirche: 
Befolrungen, Entſchaͤdigung für Ginfommensverlufte in 
Bolge der Ablöfungen I. BB. ©. 115. 118, 
Biethum w. Priefterfeminar IL. BB. ©. 115. 119, 
Dilhelmöfift a. niebere Convicte II. BB, S. 115, 120, 
Kirchliche Einrichtungen 11. BB, S. 115, 120, 
Gottesvienftliche Zwecke 11. BB. ©. 115, 120, 
Beitrag zu der ifraelitifchen Gentrallirchenfaffe IL BB. ©. 115, 
Univerität 1. BB. &, 115, 1EL 
Etaatöfiinentien I. BB. S. 115. 
Unterftugung zu wiſſenſchaftlichen Reifen II. BB. ©, 115. 
Akademie Hohenheim II. BB. ©. 115. 122, 
Aderbauſchulen I. BB. S. 115. 124 
Weinbauſchule II. BB. S. 115. 125. 
Landwirthſchaftliche Fortbildungeſchulen II. BB. ©. 115. 126. 
Polytechniſche Schule II. BB. ©, 115, 125, 
Baugewerleſchule I. BB. S. 115. 127. 
S. auch das Schlagwort: Bangewerkeſchule. 
Gewerbliche Fortbildungeſchulen I. BB. ©. 115. 128, 
Thierarzneifchnle 1. BB. S. 115. 128. 
Gymnaſien, Lyceen und andere lateinifche Lehranſtalten (Reals 
gumnafium)* U. BB. &. 115. 129. 
Nealſchulen 11. BB, ©. 116. 133, 
Alterözulagen u. Gchaltsaufbefferungen für Lehrer an Gelehr⸗ 
ten: u. Realſchulen 1.BB. ©. 116, 134. 
Turmeefen 11. BB. ©. 116. 134, . 
Dolföjchulwefen: 
Säuliehrerfeminarien II BB, &. 116, 134 
Begründung einer Grigenz von 52,000 fl. für Ginridhs 
tung eines dritten ewang. Echullehrerfeminard and Mitteln 
der Reſtverwaltung 11.88. S. 492 ©. auch Reſtver⸗ 
waltung. 
Lehrerinnenfeminar I, BB, S. 116, 137, 
Unterftugung von Privatfehnlamtezöglingen IT. BB. ©, 116. 
137 
Für evongelifche Schulen: Befoldimgen, Gntfchäpigung für 
Ginfommensverlufte durch Ablöfung, fonftiger Aufwand 
1, BB. S. 116. 137, 
Bür Fathelifche Schulen: ebenfo I. BB. ©. 116. 138, 


L Etantöbebarf. 13) Dep. bes Kin 


*, Gingabe an bie Kan d. Abg. im Namen bed Comite's ber 
Rateinlchrer mit der Bilte yın ölonomifche Beſſerſtellung PB. ©. 455. 


Alterdzulagen für Echuflehrer unb Beiträge an Gemeinden 
zu den Behalten ihrer Schulſtellen II. BB. ©. 116. 138. 
Kür Inpuftriefehulen II. BB, S. 116. 138 
Erziehumashäufer: Waifenhäufer, Taubftummen: u. Blinden: 
Anftalten 11, BB. ©, 116. 139, 
Wiſſenſchaftliche Sammlungen des Etadts (Bibliothel, Münz 
fabinet, Naturalienfabinet) II. BB, ©. 116, 142. 
Kunftichule u. Kunftfammlungen II. BB. ©. 116. 143. 
Gonfervatorium und Etaatsfammlung vaterlänvifcher Kunſt⸗ 
und Alterthumeventmale 1. BB. ©. 116. 
Etaatöbeitrige an Brivatvereine für Wiſſenſchaft u. Kunſt 
1.22. &. 116. 144, 


Anfrage bes Mg. Niethammer, ob bie Anorbnung ges 
troſſen werben fet, daß in Die Zeugniſſe über Lehrer andy wieder 
Heufierungen über deren politiſches Berhalten aufzunehmen 
feien; ob Lehrern Dienftalterszulagen verfagt worden feien 
wegen ihres Wirkens bei ben Mbgeorbnetemwahlen ? PD. S. 141. 
Antwort bed Minifters v. Golther: Nein. PB. S. 197. 

Kirchenverſaſſung, evangeliſche, ſ. Eynobe. 

Kirche und Staat. Trennung von Kirche amd Staat ſ. Diſſidenten. 

Klöfter. Ueber die von der Genehmigung ber Staatoreg. abhängige 
Ginführung von geiftlichen Männerorden und Gongregationen 
PB. ©. 356—362, 

Königsbau. Ginfadung der Mitglieber der Ram. d. Mg. zu ben 
öffentlichen Vorträgen dajeltii PR. ©. 27 265, 

Krankenanftalten f. Innern, Dep. des — (Eveclaletat Beil. 11). 

Krieg von 1866 f. Deutfcher Arieg. 

Krieg von 1870. Außerord. Militärbebürfniffe für denfelben ſ. 
Kriegevev. a. E. 

Kriegödepartement. Prüfung der Staatöfinangverw, von 1866/67 
GMechenſch⸗G. des fi. Aucfchuffee) LBB. ©. 672. 

Die Mechnungsergebniffe von 1867,68 u. 186R/69 ber 
FCom zur Prüfung überlaffen LBB. &. 703. 736. 

HRG. f. 1870/73. L Staatöbedarf. 14) Dev. des Kriegde 
weſens. Bortrag vom 16. Febr. 1870 zum SIG. f. 1870/73 


1,33. &.4 — Grigen II. BB. ©. 17, — Specialetat | 


BB. ©. 145. Mllgemeine Motive H. BB. S. 148, Beis 


lage zu den allgemeinen Motiven: Friedensformation bes KR. | 


Iruppencorps II. BB. S. 159. 


Ueberficht über bie Beilagen zum Epecialetat. 

Beil. L Kriegsminiſterium 1.92. 5. 168. 

Beil. 2 Gorpscommande I. BB. ©. 166. 

Dei. 2 Adjutantur des Königs 1. BB. ©. 167 

Beil. d—7. Generalquartiermeiſterſtab. U Taftifche Abs 
theilung. 2) Technifche Abiheilung: a) Ingenieurcorps der 
Beftung Ulm. b) PBionniercorne, Stab und 2 Gompagnien, 
3) Allgemeine Kriegsichule. II. BB. ©. 169—178. 

Beil. &  Ghreninsalidencorps 11. BB. ©. 178. 

Beil. 9. Reiterei: Feldfägerescadron, Divifionsftab, 4 Bir 
nienregimenter IL, BB. &, 181— 188. 

Beil. 10. Mrtilferie: Brigadeſtab, Kelbartillerieregiment, 
Feftungsartillerie, Armeetrain, Arfenalabtheilung II. BB. ©. 189 
bie 208, 

Beil. 11. Infanterie: 3 Brigabefläbe, & Linienregimenter, 
3 Iägerbataillone 11. BB. ©. 204—213, 

Beil. 12 Sanitätsweſen 11. BB. ©. 214, 

Beil. 13, Feſtung Ulm IL. BB. ©. 219. 

Beil. 14 Plapftabsperfonal H. BB. ©. 224. 

Beil. 15. Landwehrſtaͤmme 1.92. ©. 225. 

Beil. 16, Arbeitercompagnie 1. BB. S. 228, 

Beil, 12. Dienftalterds und Präfenzzulagen I. BB. &. 230, 

Beil, 18. 19, Kafernirung; Krankenpflege IL BB. S. 232 
bis 239. 

Beil, 20. rfenal IL BB. ©. 240. 

Dell. 21. 22 Große Montirung; Rementirung II. BB. 
©. 244— 246. 

Beil, 23. 24. 25, 26. Brod; Menagebeitrag; Haber, Heu 
u. Stroh ; Brennhol; II. BB. S. 247 — 252. 


Beil: 27. Große Ariegsübungen II, DB. S. 233, 

Beil. 28. Höhere Ausbildung von Dffigieren U. BB. 
©. 253, 

Beil. 29. Militärbevollmächtigter in Berlin II. BB. &. 253. 

Peil. 30. Garnifons:Kirchen u. Schulen II. BB. ©. 253, 

Beil. 31. 32. Borfrannds u. Transporffoften; Quartier 
vergütung II. BB. S. 255 

Beil, 32 34. Diäten, Commandozulagen, Reife u. Ums 
zugsfoften; Reifevergütung ber Mannfhaft 1.89, ©. 256, 

Beil. 35. WMeeruticung U. BB. ©. A 

Beil. 36. Aufligpflege I. BB. ©. 256 

Dell. 37, 28. Unterftügungen für ehemalige Unteroffizier 
und Soldaten; Medaillenbenefizgehalte 11. BB S. zaz 

Beil, 39. Dievoſitionsfonde IL. BB. ©, 357 

Beil. 40, Militärverbienftorbenepenfiouen 1. BB. S. 37 

Deil . Militärhrafanfialt II. BB. ©. 237 

Beil. 42, Derzeichniß über die Duiedcenten des Arlegss 
bep. nach dem Stand vom 25. Aug. 1869 11. BB. ©. X 


Ankündigung eines Antrags von dä Mbgeorbneten auf 
Grleidhterung des Landes im Militärmwefen, insbefontere durch 
Herabfepung der Präſenz. PB. ©. 294° 

Begründung dieſes Antrags und Erörterung über bie fors 
melle Geſchaͤftebehandlung (&efchäftsord. $$. 15 u. 31, DU. 
$. 173 Abi. 2) PB. S. 373—383, 

Bericht der FE. (Antrag der Mehrheit: dem vorliegenden 
Antrage die Zuſtimmung zu ertheilen) I. BB. €, 403, 

Infolge K. Befehls an die Minifter, ten HiGtat in Mb: 
ficht auf Erzielung möglichſter Grfrarniffe, namentlich im Dep 
bed Kriegeweſens, einer erneuten Prüfung am unterwerfen, 
wird die Ständeverfammlung am 24 März 187C vertagt PB. 
©. 434 

Note des HMinifteriums am den ſtändiſchen Ausſchuß v. 
5. Juli 1870, betr. die ermenerte Prüfung des Gtatd des Kriegs— 
bepartements für 1870/73, IL BB. S. 513-580. L BB. 
S. 727 8.4 

Note des FMiniſterinms an den ſtändiſchen Ausſchuß v. 
9. Juli 1870, nebſt Vortrag des Finanzminiſters an die Stände⸗ 
verf., betr. bad FGeſet u. ven HAGtat für 1870,73, 11 BB. 
©. 554, B80. LBB. ©, 727 8. 4 


Geſetzesentwurf vom 21. Juli 1870, beit. die Veftreitung 
bed Aufwande für außerordentliche Militärbebürfnifie, L BB. 
©. 722. 

Nach Ginbringung des GE. gibt der Minifter Rreib. 
v. Varnbüler ein Bild ber Greigniffe, welche ber Krieges 
erflärung von Zeite Rranfreihs an Prenfen im 3. 1270 vors 
hergiengen, und verliest Namens bes geſammten Miniferinme 
eine Grflärung über den Anfchluf von Württemberg an Preußen 
in dem bevorftchenden Kriege, worauf die Kom. beauftragt 
wird, am andern Tage einen münblichen Bericht zu erfiatten, 
PB ©. 436 — 44 1. 

Gingaben von Berfammlungen in Crailsheim u Ulm PB. 
©. 4iL 442. 444 Er 2 

Bericht u. Berath. TB. ©. 444, 

Mote an bie Kam. d. Standeoh., Zufammenftellung ber 
Befchlüffe der Kam, d. Abg, Mntwortnote ber Kam d. Etans 
beoh. und Adreſſe der Ständeverſ. v. 22. Juli 1870 zu bem 
vorftehenden GE. LBB. ©. 724. 725. PB. ©. 149. 

K. Sanction des beir. Geſetzes L BB, ©. 737 5.3. 


Befepesentwurf v. 21. Of. 1870, betr. Die Beilreitung 
bed MAufwande für außerorb. Militärbebürfniffe, L BB. S. 751. 
PB. ©. 452 

Auftrag an die Kom, am andern Morgen einen münbe 
lichen Bericht zu erfiatten, PB. S. 45I—454, 

Bericht, Berath., Zufimmung PB. S 458. — Note an 
die Kam. d. Standesh., Adreſſe ver Stänbenerf. u. Antworts 
note ber Ram. d. Standesh. L BB. &, 754. PU. ©. 459, 


Ginzelne Fragen und Gegenftände, beir. das Ariegöbepariement. 

Rriensfhule Prüfung ber Mlerfüg. v. 8 Febr. 1868, 
Betr. eine Aenderung in ben organifatorifhen Beflimmungen 
für die Kriegsſchule, LOB. S. 639, 

Militäreinfiebercautionen ſ. Reftverwaltung, ſ. Staats— 
ſchuld. 

Militärlieferungen. Gingabe einer Anzahl Eatiler, 
betr. ihre Berückſichtigung bei ben Militärlieferungen, PB. 
©. 4) 

Militärvenfionen f. dat Schlagwort: Penſionen. 

Militärpflicht f. Kriegsdieuſt. 

Militär-Strafgefep und StPO. f. das Schlagwort: 


Militärftrafgefep. 
Vermifte Militärperfonen f. Tobederflärung. 
Zünbnabelgewehre. Anfrage des Mg. M. Mohl, 


betr. die Anfertigung ber Munition für die Zündnadelgewehre, 
PB 8.27 Antwort des Kriegsminiſters PB. ©. 206. 

Kriegs dienſt. 
pñflichtung zum Kriegsbienſte L BB. S. — Früfung des 
verkundigten Geſetzes L BB. ©. 46 8. PB. €. 52. 54. 
LB». 8,76. 80. EB €, 317, 

Gingaben, betr, die Bitte um Mbänterung bee Kriegsdienſt⸗ 
geſetzes von 1668, BB. ©. 388, 417, 418 433, 434 449- 
444, 450. 2 

Das yalfive Verhalten der Meg. gegenüber ber Agitation 
gegen dieſes Geſetz ſ. Kriegedep. (Antrag von dh Nbgeorbne: 
ten auf Erleichterung des Landes im Militärweſen, inäbef. 
durch Herabjegung der Präfenz). 

Prüfung der K. Verord. v. 27 Mai 1870, betr. bie Con⸗ 
irolirung der nicht im activen Heere ſtehenden Kriegsbienfts 
pflichtigen, LBB. 8.727 8.8 

Bitte ber Mitaliever der evangelifch getauften Gemeinde 
um Befreiung vom Mafiengebrauh PB. ©. 222, 

Kriegbdienſtabgabe. K. Sanction des Geſetzes, betr. die Erhebung 


einer a. von nicht eingereihten Kriegeédienſtpflichtigen, 


LBB. 2.12 39.8.2. LB2 © Zu 2 TR ©. 217 
Grtrag der Abgabe f. Steuern, inbirecte, e) Eyorteln. 
Kronausftattung ſ. Entfchäbiqungen. 
Krumm in Höslinfühl. Bitte um Verwendung in einer Mechtäfache 
PB. ©. 223 
Kunfthandel ſ. Piterarconvention. 


Kunſtſchule und Kunſtſammlungen, Gonfervatorium und Staat: 


ſammlung vaterländifcher Kunſt- und Alteribumd:Dentmale, 
Ztaatäbeitrige an Privatvereine für Miffenfchaft und Kunſt 
f. KAirchen⸗ u. Echulwefen. 


Bandedeuftur. Etat der Gentralftelle für Landwirthſchaſt, ſ. Innern, 

Der. det —. ©. auch Weiberechte, 
Mahl und Conſtit. der Landesculturgefepgebungscommifflen 

PP. ©. 46. 48. Ergänzungsmwahl PB. ©. 147, 380. 

Bandgeftüt ſ. Iunern, Dep. bes —. 

Bandfägereorps f. Innern, Dep. des —. 

Bandftänbifch j. Etänpifch. 

Sand: und forftwirthichaftliche Rehranftalt ſ. Kirden: u. Schul 
weſen. 

Landwitihſchaft. Aufwand für dieſelbe, ſ. Innern, Dep. bed —. 
S. auch Weiderechte. 

Landwirthſchaftliche Fortbildungsfchulen ſ. Kirchen u. Schulweſen. 

Lateiniſche Lehranſtalten ſ. Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

Lebenslängliche Amtsdauer ber Ortsvorſteher f. bei dem Schlag⸗ 
wort: Thronrede Berath. des Entwurfs der Antiwortabreffe 
3if 10). 

Regitimation der Mitglieber der Ram. d. Abg. ſ. Wahl u. Legitis 
mation. 

Erörterung über bie Mahl der Legitimationscommifflon ber 

Ram. b. Abg. VB. ©. 3-4. Wahl u. Gonftit. derfelben PB, 
S.9. 13, Ergänzungswahl PB. S. 28. 31. 

Lehenrath ſ. Answärt. Mngelegenheiten. 

Rehrerinnenfeminar f. Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
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K. Sanctionsreferivt zu dem Geſetze über bie Mer: | 


— — — 


Liederkranz in Stuttgart. Einladung an bie Ram. d. Abg. 
Beſuch ber Liederhalle VB. S. U. 

Linedoln's Ermordung. Mittheilung des Der. ber auswaͤrt. Angeles 
genheiten in Waſhington an die Württ. Kam. ver Abg, betr. 
den Dank für die Theilnahme derſelben; Mitthellung eines 
Bandes von ben Alten des Congreſſes der Vereinigten Staaten 
von NA, PB. ©. 28, Vergl. das Regiſter über bie Derh. 
ber Mürtt. Ram. d. Abg. vom 1862—65 ©. 1229 Sp. 2 


unten. 
Riterarconvention. Uebereinkunft zwiſchen Württemberg, Bayern u. 


Heffen einerfeits und ber Schwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft ans 
bererfeits zum gegenfeitigen Schutze ber Rechte an literarischen 
Erzeugniffen und Werfen der Kunft L BP. ©. GI 634, 
Beriht LED. ©. 025. 
Berath. PB, ©. 4124 
Note an bie Ram. d. Stanbedh. LBB. ©. 2A 
Antwortnote Der Aam. d. Etanbesherren und Mpreffe ber 
| Stänbererfammlung |. Verb. der Kam. d. Standesh. L BB, 
| ©. 405. 108, 

Prüfung der Mlerfüg. v. & Mai 1870, betr. die Poll 
siehung des Art. 10 der mit der Echweiz abgefchloffenen Lite⸗ 
rareonvention L BB, ©. 728 8.9, 

Wegen einer Fiterarconvention mit Stalien find Unterhands 
lungen eingeleitet EB. €. 426. 

Röwenftein Wertheim: Freudenberg f. Reitverwaltung. 
Lyceen f. Kirchen u. Echulwefen. 


Linneninduſtrie f. Bleich-⸗ sc. Anftalt. 
I 





Malzſteuer ſ. Steuern, inbirecte, d) Wirtbfchaftsahgaben. 

Map und Gewicht. Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ginführung 
des metrifhen Maßes und Gewichte, L BP. S. 228. PP. 
€. 1897, 

Bericht L BB. S. 436. Zweiter Bericht (Mntrag ber 
Gom. auf einen Art. Za unb 14a) LBB. ©. 500, 

Deraih,. über Ari. 1-14 BB. ©. 265— 294, über It. 
14 a—19 PB, S. 323—346,* Abſtimmung über den GG. 

| PB. S. 172 

Note an die Ram. ber Standesh. und Zufammenftellung 
der Befchlüffe der Kam. d. Abg. BB. S. 596. 

Aufwand für Die Ginführung des meiriichen Maßes u. Ges 
wichto f. Innern, Dep. des — (Beil 20. 

‚ Mayer ſ. Standiſche Beamte. 
Medicinalweſen. Mevicinalpolizei f. Innern, Dep. 
N 9-12). S. auch Homdopathen. 

Gingabe des Vrof. Dr. DO. Röftlin u. Gen., betr. die be 
abfihtigte Erweiterung ber Befugniſſe der niederen Munbärzte, 
LBB. &.22, Verweiſung an bie fiaatsrechiliche Com. PB. 
©. 52, 188. 8.76. 22. PP. S. 

Prüfung der K. Verord. v. & Juli 1869, betr, eine neue 
Mevicinaltare, und der Befanntmachung bes K. Mebieinalcolles 
giums v. & Aug. 1869, betr, die Tare für einzelne ärztliche 
BDerrichtungen, LBB. S. 640. 642 $. 24, 

Gingabe von Wunbärzten, betr. die Bitte um Abänderung 
ber neuen Medicinaltare v. 8. Aug. 1869 und um Befeitigung 
ber fog. Medicaftergefepe nebſt Art. 35 dead Polizeiftrafgefeßes, 
bie Befugnigüberfchreitungen ver Munbärzte beir., PB. &. 342. 

Meteorologifh-Elimatiihe Forfchungen f. Finanzdep. (Beil. 5). 
Militär. Militärberürfniffe, außerordentliche, ſ. Ariegsvep. 
Ginauartierung ſ. Quartierlaſt. 


tes — (Bell. 


* Erörterung über den Ginführungstermin bes metrifchen Maßes 
u. Gewichts mit Müdficht auf die künftige große Münzeinigung PB. 
&, 329—333. 

Erörterung über die Umrechnung ber Flächenmaße ber in den 
Güterbüchern, Primärcataftern unb Flurkarten befihriebenen Parzellen, 
über die Umrechnung ber Flächenmaße in dem Unterpfanbsbüchern in 
Folge der Einführung bes meirljhen Maßes (Felbmaßes) PB. ©. 
3383—344, 
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Militäreinftehercautionen |. Nefiverwaltung, f. Staats: 
ſchuld. 

Militaͤretat ſ. Kriegebep. 

Militärpenfionen ſ. Venfionen, 

Militärpflicht f. Kriegsdienſt. 

Mititärverbienfimebailien, Militärverbienftorbenspenflonen 
f. Kriegsdep. 

Milttär-Strafgefeg,, SPD. Wunſch des Abg. Hopf berüglich der⸗ 
felben PB. S. 70, Grwiderung des Ariegeminifters PB. 
S. 71. — Gleicher Mund des Abe. Ehott PB. ©. 72. 
Meitere Grörterung PB. S. 73-7, 

Antrag des Abg. Schott, die Stantöreg. um unverweilte 
Ginbringung von Gefepesentwürfen, betr. die Reform ber mis 
litaͤriſchen Strafrechtöpflege 3c., zu Bitten, PB. ©, 223. 349 
1.33. ©. 628. (Die Berichterftattung u. Berathung erfolgte 
nicht.) 

Mißtrauenſvotum f. Deutiche Frage. 

Münze. Prüfung der Etaatöfinangverw. von 1888/87 (Rechenſch⸗B. 
bes fl. Ausſchuſſes) lI. BB. ©. 677. 680. Die Mechnungser⸗ 
gebniffe von 1867/68 u. 1868/69 ber FCom. zur Prüfung 
überlaffen L BB. ©. 703. 736. 

SRG. f. 1870-73. Ertrag der Münze. Grigenz f. 1870 
bis 1873 ...0. I. BB. S. 18. Specialetat und GErläut. 
1.88. ©. 277, 


Münzkabinet f. Kirchen: u. Schulwefen. 

Münzfpftem. Grörterumg über den Einführungstermin des metrifchen 
Maßes und Gewichts mit Müdfiht anf die Fünftige große 
Münzeinigung PB. S. 329-333, 341, 

Muſeum in Stuttgart. Einladung an die Mitgliever ber Kam. d. 
Abg. zum Beſuch ver Geſellſchaft; Dank und Mittheilung 
eines Gremplars der laufenden Derhanblungen der Ram. d. 
Abg. an die Geſellſchaft PB. ©. 26. 347. 

Muſterlager f. Innern, Dep. des — (Beil, 16). 


Nachbildung, Nahbrud. Drei mefentliche Lücken in der Mürtt 
Geſehgebung: der Schutz des Urhebers gegen unbefugte Ueber: 
fegung; Edhup gegen Muszüge aus einzelnen Werken; Schutz 
gegen photographifche Nachbildungen PB. S. 424 —425. 

Aufage eined Gefegedentwurfs über den Schuß bes geifli- 
gen Cigenthums |. Verb. der Kam. d. Stanvesh. PB. ©. 125 
bie 126, 

S. auch Literareonvention. 

Nachſteuer j. Cameralaͤmter. 

Naturalien. Begründung der Preiſe für bie in dem HR. f. 1870 
bis 1873 vorlommenden Naturalien UI. BB. ©. 21. 

Bericht I. BB, ©, 600, 

Maturalienkadinet ſ. Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

Reckar⸗ Dampfſchiffahrt. Prufung der Staatofinanzverw. von 1868 
bis 1667 (Rechenſch.«B. des fi. Ausſchuſſes) J. BB. ©. 690, 
Die Rechuungsergebniſſe von 1867/68 u. 1868/69 der FCom. 
zur Prüfung überlaffen . BB. ©. 703, 736, 

DRG, f. 1870— 173, Grtrag des Kammerguts. B. Ertrag 
ber Berfehrsanftalten: 5) NedarDampffchiffahrt. 

Vortrag zum HE. f. 1870-73 (Grigenz ...0) U. BB. 
©. 6. 

Nedarihiffahet f. Innern, Dev. des —. 

Niederlaffung. Nieverlafjungsvertrag mit der Schweiz v. 18. März 
1569, 1. BB. S. 634 8.5. ©. 642 8. 23. 

Rotariatöfporteln ſ. Eporteln. 

Notenbanken. Gingaben, betr. bie Gonceffionirung einer Mürtt. 
Motenbant, PB. E. 29. 62, 215. 222. 223. 349. 

Anfrage bed Abg. Bürk, betr. bie Einbringung eines auf 
dem Grundſatze ber Vanffreiheit beruhenden Befepedentwurfs 
über Motenbanfen, PB, ©. 29, Antwort des Minifters bes 
Innern PB. S. 199. 

Antrag bed Abg. Bürk, betr. die Bitte um einen Geſetzes⸗ 
entwurf über Notenbanfen, PUB. S. 371. 418, 1. BB. ©. 708. 
(Die Verihterftattung u. Berathung erfolgte nicht.) 
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Oberamtsbeſchreibungen ſ. Finangden. (Beil. 5). 

Dberamtswundärzte ſ. Hanbärzte. 

DOberftenfeld, Damenftift, j. Inmern, Dep. bed —. 

Drden f. Reſervefonds. 

Orthopãdiſche Beilzwede f. Innern, Dev. bed —. 

Drtsvorſteher. Lebenslängliche Amtsdauer derſelben f. Throntede 
Gerath. des Entwurfs der Antwottabdreſſe Ziff. 10). 


Vachtzinſe ſ. Cameralaͤmter. 
Papiergeld. Antrag des Mg. Erath und Ben., beit. bie Ausgabe 
von weiteren 7 Millionen Gulben Stantöpapiergeld, PP, S. 
99. 208. 1. BB. 5, 292. 
Erörterung hierübet PB. ©. 308-311. 314, 315. 318, 
(Die Berichterflattung u. Berathung erfolgte nicht.) 
Solches Papiergeld, welches die Kaflen des Staats aus⸗ 
geben, follte von denfelben auch als Zahlung wieder angenoms 
men werden PB. ©. 314. 
Ausgabe verzinslicher Kaſſenſcheine ſ. bei Staatoſchuld. 
Partei. Das Sprechen in der Ram, d. Abg. im Namen der Partei 
FB. S. 307-309. 311—313. 315—317. 319. 320, 
Patente f. Necife, ſ. Gameralämter. 
Penftonen (Civilvenfionen, Benfionen für Kirchen: u, Schulbiener, 
Militärpenfionen). Prüfung ber Efaatöfinangverw. von 1866 
bis 1887 (Mechenfch.®. des ſt. Ausfchuffes) I. BB. S. 652, 
Die Rechnungsergebniffe von 1867/68 u. 1868/69 ber FCom. 
zur Prüfung überlaffen I. BB. ©. 703. 736, 
956. f. 1870-73, I. Etaatäbebarf. 6) Penfionen. 
Vortrag zum .HFE. f. 1870-73, I. BB. S. 4. — Eri⸗ 
genz U. BB. ©, 16, — Epecialetat u. Grläut. I. BB. S. 36, 
Penfionsfonds f. Staateſchuld. 
Petitionseommiffien. Wahl u. Gonftit, BB. ©, 27, 48, 
Plarrhäufer. Beitrag des Staats zu Piarrhausbauten der Gemein⸗ 
ben ſ. Kirchen: u. Edjulwefen, 
Pfechten ſ. Maß u. Gewicht. 
Pferdezucht und Prämien f. Innern, Dep. des —. 
Pflaſtergeld. Bitte aus Grailsheim um ein Gefep über bie Aufs 
bebung des in wielen Gemeinden noch beftehenben Pflaftergelhs 
PB. ©. 223. 


Pflegſchaft f. Vormundſchaftorecht. 
Photographiſche Nachbildungen ſ. Nachbildung. 
Polizeiverwaltung ſ. Innern, Dep. bes —. 
Polytechniſche Schule ſ. Kirchen: u. Schulwefen. 
Prüfung ber MBerf, v. 18. Jali 1670, betr. eine Reviflon 
ber organifchen Beftimmungen der polyt. Echule v. 18. Apr. 
1862, 1. BB. S. 710 8. 10. 


"Portofreithum. Gingabe der Pinspflege in Oggelöbenren um Portos 


freitfum PB. ©. 444, 


Poſt. 
Betrieb und Ertrag. 

Prüfung der Staatoſinanzverw. von 1868/67 (Mechenfch.=B, 
bes fi. Ausſchuſſes) J. BB. ©. 689. Die Rechnungsergebniffe 
von 1567/68 u. 1868/60 ber 5Gom. zur Prüfung überlaffen 
L. BB. ©. 703. 736. 

HE. f. 1870/73, Ertrag des Kammergutd. B. Ertrag 
der Verfehrsanftalten: 2) der Poiten. 

Vortrag v. 16. Febr. 1970 zum HRG. f. 1870773. 11.88 
S. 6. — Erigenz U. BB. ©. 18, — Sperialetat u. Grlänt. 
1898. 8. 397—403. 

Befolrungen u. Gehalte ver Poftdixection und fämmtlicher 
Poftbeamien I. BB, ©. 404—408. 

Note des Minifters der auswärt. Angelegenheiten an bus 
K. HMinifterium v. 11. Apr. 1870 in Betr. bes Roſtetats für 
1870/73, IL BB. ©. 581. 590. 1. BB. S, 727 8.4. 

Rote des FMiniferiums an ben fiändifchen Ausſchuß v. 
9. Iuli 1870, nebſt Dortrag des FMiniſters an die Staͤnde⸗ 
verf., beit. das Rbefep n. ven HßCtat für 1870/78, IL>BM. 
&. 584, 500. .BB, ©. 727 8. 4. 


— 


Herſtellung von Dienſtwohnungen für Zwacke der Verkehrs- 
anſtalten und eines Pofinferbeftalls ſ. Derfehrsanfialten. 

Zuftänbigkeit der Handelsgerichte bei lagen gegen bie 
Verwaltung der Verkehrsanfalten ſ. Handelögefepbuc. 

Bitte der Gemeinden Bühleribann, Bühlerzell u. Rofenberg 
um Wiedereinführung der Poſtverbindung zwiſchen Büplerthann 
u. Glimangen PB. S. 216, 


Poſtgebaͤude in Stuttgart. 


Zuſammenſtellung der Koſten des Poſihausneubaus und 
der Nacherigenzen 1. BB. ©. 592. 


Poftverträge. 

Prüfung der K. Derorb. v. 26. Dez, 1867, beir. ben Ab⸗ 
ſchluß von Vohverträgen zwifchen Württemberg, dem Norbs 
deutſchen Bund, Bayern, Baden und Decflerreich, und der 
MBerfügung v. 24. Dez. 1867, betr. die Ausführung der 
neuen Poftverträge und bie Anmenbung berfelben im inneren 
Berkehr, L BB. S. 27. Derwelfung an eine Com, PB. 
@e52. 1.88. S. 76. 79, PB. ©. 217. 

Muͤtheilung des K. Minifteriumd der ausmwärt. Angelegenb. 
bezüglich des Poftvertrags mit der Echmeiz v. 11. Mpr. 1868 
1. BB. S. 20. 45. Verweiſung an eine Com. RB. ©, 52, 
1.898. ©. 78, 79. PB. €. 217. 

Der. Bortrag des Miniflerd der auswärt. Angelegenh. u. 
ber. Verfehräunftalten, beit. bie Mbfchliefung eines Poſtver⸗ 
trags mit Italien, wirb an die vw. Gom. verwleſen PB. 
S. 127. 

Srämienanlehen f. Staateſchuld. 
Praſidium ver Kam. d. Abg. — Miteröpräfibent Pfäfflin PB. 
S. 3. 25. 

Grörterung, betr. die Wahl des Präfiventen, PB. S. 3 
— Wahl von drei Mitgliedern zu der Stelle eines Präfibenten 
BB. S. 13. Abreſſe LBB. ©, 67. 

RK. Mefeript, betr. die Berufung bed Kanzlers v. Geßler 
zu der Etelle bed Präfidenten, PB, ©. 25.-1. BB. ©. 67. 

Wahl von drei Mitglievern zw ber Stelle eines Piceprä: 
fiventen PB. ©, 13. 30, Adreſſe L BB. ©. 67. 

KR. Refeript, betr. die Berufung des Abg. Prob zu ber 
Etelle des Dicepräfidenten, PB. 5.61. J. BB. S. 68, 

Mustritt des Präfiventen der Ram. d. Abg. Kanzlers Dr, 
v. Geßler tin Folge der Ernennung zum Mintfter) unb Leis 
tung ber Verhandlungen burd ben Dicepräfidenten Probft 
PB. S. 435, LBB. S. 726, 


Prefſe. Grörterung über den Proceß der MR. Preuß. Etaatöreg. gegen 
ben Medacteur bes Beobachters in Stuttgart wegen Beleibigung 
durch die Preſſe PB. ©. 68. 89. Vergl. das Regiſter über 
die Verb. d. Ram, d. Aba. von 1866/68, Schlagwort: Vreſſe. 


Beotoßolle ver Kam. d. Abg. ſ. Stänvifche Verhandlungen. 
Prüfung der im Reg. DI. von 1867 Mr. 12—23, von 1868 Nr. 1 
bis 36 verfündigten Geſetze, KH. Verordnungen, Minifterials 
perfügungen u. f. mw. MRechenſch.⸗B. bet fl. Ausfchuffes) 1. BB. 
©. 24—46. PR. S.52—54, 1. BB. S. 76, 79. PB. S. 217. 
Prüfung ber im Meg.Blatt von 1868 Mr. 37—41, von 
1869, von 1870 Nr. 1—5 verfünbigten Geſetze, K. Verord⸗ 
nungen, Minifterafeerfügungen m f. w. (Rechenſch⸗B. bes fi. 
Uue ſchuſſes) 1I. BB. S. 837—644. 
Prüfung ber im Reg.⸗Blatt von 1870 Mr. 6-23 verkun⸗ 
biaten Geſetze, K. Derorbnungen, Minifterialverfügungen u. ſ. w. 
Nechen ſch⸗ Berichte des ft. Aus ſchuſſes) I. BB. S. 727- 720. 
738— 740. 
Die einzelnen Geſetze, K. Verordnnngen, Berfügungen 
u. ſ. wi f. bei ben betr. Schlagwörtern. 
Rrüfeng ber Stantefinanzverwaltung f. Finanzverwaltung. 


J 


Quartierlaſt. Aufwand für bie Verpflegung K.ſpreuß. Truppen im 
Auguft 1866 1. BB. ©. 663. IU. BB. ©. 2831. ©. Innern, 

Dep, bed —, f. Reſerveſonds. 
* Unfrage der Abg. Meith u. Deffner, betr. die Erlelch⸗ 
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terung der Quartierlaſt durch Militärtransporte auf ber Eiſen⸗ 
bahn, PB. ©. 61. Antwort des Kriegsminiſters PB. S. 206. 

Prüfung der Befanntmachung v. 19. Nov. 1867, beir. bie 
Pergütungstaren für bie militärifchen Quartier-⸗, Borfpanns 
u. Botenleifiungen pro 1867/68, 1.BB. ©. 26 5 13. 

Prüfung der „mit Müdficht auf ben Kriegszuſtand anf 
Grund des 8. 89 der Wi.“ erlaffenen R. Verord. v. 4. Aug. 
1870,. beit. bie Mbänderung einer Beſtimmung bes Geſehzes 
v. 18. Inni 1864 über bie militärifche Einquartierung und 
ähnliche Peiftungen für bie K. Trupren; der MRerfügungen 
v. 4. u. 10, Aug. 1870, betr. den Vollzug der genannten PD,; 
der Bekanntmachung v. 10. Aug. 1870, betr, die Vorſpann⸗ 
Zaren pro 183071, J. BB. S. 738 8.8, 


Duiescenzgebalte. Prüfung ter Staatäfinanguerw. von 1866/67 
(Rechenſch⸗B. des ſt. Aueſchuſſee) 1. BB. S. 654. 
Die Rechmungkergebniſſe von 1867/68 m. 1868689 ber 
FCom. zurPrüfung überlafen I. BB. ©. 709. 736. 
HR. f. 1870/73, L. Etaatähedarf. 7) Quicétenzgehalte. 
— Grigen; U. BB. &. 17. — Erecialetat u. Grläut. 11. BB. 
©. 39. 


Reolgymnaflum |. Kirchen: n. Schulweſen. 

Menllaften. Ausgaben auf Mealtaften f. Eameralämter. 

Realſchulen ſ. Kirchen: u. Schulweſen. 

Archenſchaftöbericht des fländifchen Ausfchufes über feine Amts 
thätigfeit vom 20. Februar bis 4. Dezember 1868. 1. BB. 
S. 17. PB. ©. 77. 4. 

Beraih IB. S. 52—59. 

Roten w. Zufanmenflellungen ber Beſchlüſſe beiver Kam⸗ 
mern 1. BB. &. 76-80. PB. ©. 217. 

Rechenfchaftöbericht bes ſtändiſchen Anoſchuſſes über feine 
Amtsthätigfeit während der Vertagung der Ständenerfamms 
lung vom 23. Dez. 1868 bie zum 8. März 1670. 1. BB. 
©. 833. (Die Berathung erfolgte nicht.) 

Rechenichaftäbericht des ftänbifchen Anafchufies über feine 
Amtsthätigkeit während ber Verlagung ber Ständeverſamm⸗ 
lung vom 24. März bis zum 21, Yuli 1870 1. BB. ©. 726, 
(Die Beratbung erfolgte nicht.) 

NRecbenfchaftsbericht des ſtaͤndiſchen Aueſchuſſes über feine 
Amtsthätigfeit während der Vertagung der Staͤndeverſamm⸗ 
lung vom 22. Juli bis zum 21. Di. 1870 1.898. ©. 737, 
(Die Berathung erfolgte nicht.) 

Mehtöanwälte. Prüfung ber K. DVerorb. v. 29. Yan. 1869, betr. 
die Gebühren der Rechteanwälte in gerichtlichen Angelegen- 
heiten, I. BB. ©. 898. 

MNetöhilfe in Straffachen ſ. Auslieferung. 

Regierungsblatt. Grtrag deſſelben ſ. Verſchiedene Cinnahmen. 

Regiminalverwaltung ſ. Innern, Dev. ded —. 

Reifeunterftügungen aut dem Bewerbeunterftüßungsfonds f. Innern, 
Dep. bed — (Beil. 16 u. 17). Unterftügung zu wiffenfchaft- 
lichen Reifen f. Kirchen: u. Schulwefen. 

Meligionsfreiheit (Bu. $. 27) |. Diffiventen. 

Menten. Prüfung ber Etaatöfinanzverw. von 1866/67 (Rechenſch⸗B. 
bei ſt. Ausſchuſſes) J. BB. €. 682. 

O#G. f. 1870/73. I. Staatsbedarf. 4) Renten, 

Vortrag zum HRE. f. 1870/73. 11. BB. ©. 4. — Grigenz 
1.89. S. 16. — Specialetat u. Erläut. 1. BB. €. 32. 

Bericht der FCom., betr. die Prüfung der Staals finauz⸗ 
verw. von 1866/67, 1867/6B, betr. die Crigenz für 1870/73, 
1.98. ©. 605. 

Vericht ber FFom., betr. bie Prüfung ber Staatsfinanz ⸗ 
verw. von 1868/89, IL TB, ©. 607, 

Mefervefonds. Prüfung der Staateſinang verw. v. 1868/67 (Rechenſch.⸗ 
Bericht des ft. Ausſchuſſes) L BB. ©. 679. Die Rechnungs 
ergebniffe von 1867/68 m. 1868/69 der FCom. zur Prüfung 
überlafien 1. BB, &, 703, 736, 

HE. f. 1870/73, I. Staatsbedarf. 17) Nefermefonbe. 

2* 


Dortrag sum HFC. f. 1870/73. I. BB. ©. 5. — Grigenz 
1.98%. ©. 17, — Epecialetat u, Erlint. 1. BB. ©. 291. 
Heftverwaltung. Prüfung der Staatsfinangverw. von 1866/67 
Mechenſch.⸗B. des fl. Ausfchuffes) J. BB. S. 695. Die Medhe 
nungsergebniffe von 1867/68 u. 1868/69 ber FCom. zur Prü—⸗ 
fung überlaffen J. BB. ©. 703. 736. : 
Vortrag vom 16, Febr, 1870 zum H3E. f. 1870/73: Die 
Reftverwaltung fann für 1870/73 einen Beitrag zur Gleich⸗— 
fiellung der Ausgaben n. Einnahmen nicht gewähren II. BB, 
S. 7. — Stand des Meflvermögend; Erigenzen aus der Reſt⸗ 
verwaltung für 1870/73, unb zwar 
zu Etrafenbauten, * 
zur Heimzahlung gefündigter Militäreinftehercautionen, 
zu der Gasbeleuchtung u. dem Mobiliar für das Bellens 
aefingnif in Heilbronn, * 

zu der Gasbeleuchtung u. bem Mobiliar ber neuen Bau- 
gewerlefchule, * 

für ein drittes evang. Echullehrerfeminar, * 

für Umgeldsentfchätigungsrenten au ben Kürfien von Wins 
diſchgrätz, zu Entſchaͤdigung des Bürften von Thurn 
u. Tarid wegen epavifirter Gefälle, deegl. bes Rürften 
von Löwenfeins Wertheim infolge ber Finanzauts 
gleichung wegen der Grafſchaft Löwenftein, ”* 

zu Befireitung eines Theils bes Aufwandes für bie Bolls 

ziehung des zu verabſchiedenden Geſehes, beir. die Ber 
ſteuerung bed Grunbeigenthums, der Gefälle, Gebäude 
u. Gewerbe, 

zum Betriebs: u. Vorrathékapital der Staatshauptlaſſe, 
1.89. &.8—9. — Entwurf des Winanzggefepes Art. 5. 6 
und Motive II, BB. &. 11—13. 

Mote des FMinifteriums am den fänbifchen Ausfchuf vom 
9. Juli 1870, nebſt Vortrag am die Stänbeverf., betr. das 
FGeſetz u. den HYGtat für 1870/73, IL BB. ©. 584—586. 
587. 1. BB. ©, 727 8.4. 

Begründung ber rigen; aus ber Meflverwaltung für eine 
weitere Staats-rrenanſtalt zu Schuſſenried I. BB. 
©. 596. 

Begründung einer Erigenz aus der Refiverwaltung zu Des 
friedigung der Anſprüche aus den infamerirten Commenden 
bed Johanniter-Orbens 1.BB. S. 59, 

S. auch Verſchiedene Ginnahmen bei der Staatshauptfaffe 
unmittelbar. 


Rettungsanftalten f. Innern, Dep. des —. 

Aittergut ſ. Adeliges Gut. 

Ritterſchaft. Zurüdweiſung einer Aeußerung in der Ram. d. Abg. 
gegen die Riterfchaft BB. ©. 382, 

Aübenzuderfteuer ſ. Steuern, indirecte, a) Zoll u. Zollvereinds 
feiern. 


Salinen. Prüfung der Etaatsfinangverw. von 1866/67 (Nechenfch.-B. 
bes fi. Ausfchuffes) 1. DB. ©. 656. Die Redinungsergebniffe 
von 1867/68 u. 1868/69 der Rom. zur Prüfung überlaffen 
1.398. ©. 703. 736, 

HRG. f. 1870/73, Grtrag des Aammerguts. . A, Erttag 
der Domänen: 4) von den Ealinen. 

Bortrag zum HAB. f. 1870/73. I. BB. ©. 6. — Grigenz 
1.22. ©. 18. 

Specialetat u. Erlaͤut. IL, BB. ©. 336-341. — Frage 
von ber Ginfchägung ber Grunblapitalien unb von der Rein- 


* Begründung biefer Crigenzen II. BB, ©. 473. 491. 492. 

” Moten bed K. FMiniſteriums v. 29. Dez. 1868, betr. die Mies 
bereinbringung des Derirags ber Etaatöflnangverw. mit dem Fürſten 
v. Thurn u. Taris v. 8/11. März 1865 wegen epaviſitter Güter, 
Gefälle u. anderer Rechte, ferner der Finanzausgleichung mit bem 
Bürftlihen Haufe Löwenftein-Wertheims Freudenberg hinſicht⸗ 
lic feiner Befigungen in der vormaligen Grafſchaft Lowenſtein, I. BB, 
S. 634. S. au Entſchädigungen. 


12 


ertragẽberechnung ber Salinen II. BB. ©. 341 (8.16). — 
Befolvungeetat I. BB. S. 342—347. 

Salsfteuer ſ. Steuern, indirecte, a) Zoll u. Zollvereinäfteuern. 

Scäriftfteller, Rechte, ſ. Fiterarconvention, |. Nachdruck 

Schügengefellihaften ſ. Innern, Dev. ded — (Prüfung der Etaatts 
finangverwaltung von 1866/87). 

Schule, Schulhausbauten, Schullehrer, Echullehrerfeminarien ſ. 
Kirchen⸗ u. Schulweſen, ſ. Volksſchulweſen. 

Schulze⸗Delitzſch RBB. S. 390, 

Schutz⸗ und Trutzbündniß (Alllanzvertrag) mit Preußen vom Aug. 
1866, in Verbindung mit ber Deutjchen Frage, ſ. Thronrede 
(Berath. des Entwurfs der Aniwortadreffe). 

Anfrage des Abg. Schott, betr. eine Mittheilung in ber 
Norddeutſchen allgemeinen Zeitung (Organ des Grafen von 
Biemard) v. 11. Febr. 1870 über eine von dem Mürtt. 
Minifter der auswärt. Angelegenh. bei der Berath. des Allianz⸗ 
vertragd in der Mürtt, Ram. d. Abg. am 13. Aug. 18866 
gemachte Angabe binfichtlih der Frage, ob die K. Württ. 
Staatéreg. über ben casus foederis eine Gognition habe, oder 
nit, PD, ©. 224. — Erwiderung des Minifters Freih. v. 
Barnbüler PB. ©, 427, 

Ueber bie Behauptung, durch bie Agitation gegen bas 
Kriegövienfigefep werde der Alliangvertrag verlegt, ſ. Krieges 
bey. (Antrag von 45 Wbgeorbneten auf Grleichterung bes 
kandes im Militärweien, insbeſondere durch Herabſehung ber 
Bräfenz). 

Shwachfinnige Kinder. Veitrag an die Anflalt in Stetten f. Ins 
nern, Dev. des —. 

Schweiz. Etaatöveririge mit ber Schweiz f. Nieberlaffung, Poſt, 
Zollverein. 

Schwurgerichte ſ. Etrafproceforpnung. 

Secretaͤre ber Kam. d. Abg. — Vorläufige Beſtellung PB. S. 3. 

Beiziehung des Archivars mit den Kanzleiafſiſtenten zu bem 
Sitzungen der Kam. d. Abg. behufs ber Unterſtützung der Ser 
cretaͤre PB. S. 7. 

Wahl von 3 Secretaͤren der Kam. d. Abg. PB. S. 8. — 
K. Referivt PB. S. 26. 

Selbſtverwaltung ver Gemeinden und Körperſchaften ſ. Ihronrede 
(Berath. bed Entwurfs ber Antwortadreſſe Ziff. 10). 

Seminarien ſ. Kirchen: u. Echulmefen, 

Sociale Frage (Mg. Oeſterlen über das Verhältniß der Arbeit 
zum Kapital, Vertheilung bes Gewinns) PB. S. 383—384, 

Sonntagsfeier. Bitte von 20 kathol. Befellenvereinen der Diöcefe 
Rottenburg in Betr, des Gefepesentwurfs über Eonntagefeler 
PB. ©. 381, 

Sporteln. K. Sancionsrefeript zu dem Geſetz, betr. die Erhöhung 
der Rotariatös, Erbſchafto- u. Vermächtniß⸗Sporteln (für bie 
GBeriode 1867/70), 1. BB. ©. 17. — PB, ©. 52, — 1 BB. 
S. 76. 79. — PB. ©. 217. 

Gefepesentwurf, bett. die Gchöhung ber Notariate:, Erbs 
fhafle: u, BermächtnifeSporteln, J. BB. ©. 408. 634, (Die 
Berichterftattung u. Berathung erfolgte nicht.) 

©. auch die Schlagwörter: Gerichtsfporteln,; Steuern, ins 
birecte, ©) Sporteln. 

Staatdanlehen f. Ciſenbahnen, ſ. Staatoſchuld. 

Staats aufſicht uber verwahrloste Gemeinden ſ. Innern, Dep. des —. 

Stantögerihtähof. Erledigung ber Stelle eines ſtäͤndiſchen Mit⸗ 
gliede durch die Ernennung des Prof. Dr. v. Kuba zum 
lebenslaͤngl. Mitgliede der Kam. d. Standesh. BB. ©. 20. 

Mahl eines ſtaͤnd. Mitglieds PB. ©. 41. 409. 52. — I. BB. 
©. 76. 79. — PB. ©. 217. 

Adreſſe der Staͤndeverſ., beir. die Mahl des Prof. Dr. 
Brinz als fänd. Mitglievd, L BB. ©. 262. 636. 

Weitere Derinderungen bei dem E19. (gefiorhen: OTRath 
v. Öros, Rectot Gifenlohr, Freih. Guſtav v. Berlihin 
gen; penf.: Director v. Neidhardt u. v. Bandel) I BB. 
©. 636, 

Weitere Veränderungen bei dem StGH. (gefiorden: das 
ſtaͤndiſche Mitgliev: Dortenbad; Brlebigung einer Stelle 
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durch bie Penfionirung bed von S. M. dem König ermaunten 
Mitglieds v. Pfizer) .BB. ©. 737 5.4, 
Staatögewerbe, Verlauf ſ. Bleich⸗ u. Appreturanftalt Weiſſenau. 
Staatögüter f. Cameralaͤmtet, Grundſtocksverwaltung. 
Staatshandbuch, Württ., ſ. Finanzdep. (Beil. 5). 
Staatshauptkaſſe, Betriebe: u. Vorrathokapital, ſ. Reſtverwaltung. 
Beſoldungen der Beamten ſ. Finanzdeb. 
S. auch Verſchiedene Einnahmen. 
Staats rechtliche Commiſſion der Kam. d. Abg. Wahl u. Conſtit. 
BB. S. 50. 60. 
Staatsſchuld, Staatöfhuldenverwaltung (Kaſſen⸗ u. Redinungss 
weien der Staatsſchuldenzahlungélaſſe, Staatdanlchen, Bebarf 
für die Verzinfung u. Tilgung der Staatsſchuld). 


Rafjen: u. Rehnungswefen. 


Dündliche Berichte über Hafferevifionen PB, S 26—27 
346. 

Monatliche Kaſſereviſtonen, Mbhdr der Jahresrechnung ber 
Etaatefhulvenzahlungsfafie von 1865/66, 1866167 (RB. des 
fi. Rusſchuſſes) 1. BB. ©. 46. PR ©. 54. — 1.88. ©. 76. 
80. — PB. S. 217. 

Monatlibe Kafferenifionen, Abbör der Jahresrechnung ber 
Staate ſchuldenzahlungotaſſe von 1587/68 (MB. des f. Aus- 
ſchuſſes) J. BB. ©. 644. 

Monatliche Kaffercviſtonen, Abbör ber Jahresrechnung ber 
Staatsfchuldenzablungsfaffe von 1868/69 (MBerichte des ft. 
Ausihuffes) I. BB. S. 729. 740. 


Stantdanlehen. 


Aufnahme eines 4'ht,igen Staatsanlehens von 18 Mil 
lionen Gulden zu Beireliung der Koſten von Gifenbahnbauten 
im März 1565 (Rebenfh.;d, bes ſt. Ausſchuſſes) I BB. 
S. 47. — Grört. über die Art ber Aufnahme biefes Anlehens 
und Vermweifung des Gegenftanbes an = FCom. PB. S. 54 
bi 58. — LBB. ©. 76. 80. — PB. ©. 217. 

Aufnahme eines 4, .igen sale von effectiv 
23,709,812 f. 13 fr, zu Beftreitung ber Koften von Gifenbahn: 
bauten durch den Anlehensvertrag vom 15. Jan. 1869 (Rechenſch.⸗ 
D. des fl. Ausſchuſſes) 1. BB. ©. 646. 

Grörterung über die Axt der Hufnahme der Württ. Staats⸗ 
anlehen (aus Anlaß der Berath. des Glintwurfs, beir. bie 
Beſchaffung weiterer Geldmittel für den Eiſenbahnbau), für 
und wiber verzinsliche Prämienanleben; von der Aufnahme 
einer ſchwebenden Schuld, von ber Mermehrung bed Staatör 
papiergelbd, PB. ©. 303-311. 313— 315. 317—319. 

Aufnahme des Sprocentigen Staatoanlehens v. 21./25. April 
1870 (MB. des fl. Ausfchuffes) 1. BB. ©. 729, 

Aufnahme bed bprocentigen freiwilligen Staateanlehend 
vom 26. Juli 1870, Ausgabe von verzinslichen Raffenfcheinen 
vom 15. Aug. 1870, Aufnahme des Gprocentigen Etaatdans 
Ichens vom 11. Eept. 1870 1. BB. ©. 740 8. 12. Vergl. auch 
Kriegdrevartement (GE., betr. bie Beflreitung bed Aufivands 
für anferord, Militärbevürfnife). 

Koften der Staatefchuldenverwaltung. ber Verbriefung von 
Staatsanlchen f. Ständiſche Suſtentationskaſſe. 


Bedarf für die Berzinfung und Tilgung ber 
Staatéſchulb. 

Antrag des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes auf Erklärung der Rüd- 
zahlbarkeit der 3/5: u. 40igen Stantöobligationen in Frank 
furt aM. J. BB. ©. 645. 

Prüfung der Etaatdfinangverw. von 1566/67 (Medjenfch.: 
B. des fl. Ancfchuffes) J. BB. S. 651. Die Rechnungsergeb⸗ 
niffe von 1867/68 u. 1868/69 der BGom. zur Prüfung übers 
laffen 1.89. ©. 703, 736, 

SHE. f. 1870773. J. Staatobedarf. 3) Staatsſchuld. — 
Bortrag v. 16. Febr. 1870 zum HE. f. 1870/73. IL BB, 
©. 3, — Grigen I. BB. S. 16. — Specialetat u. Erläut. 
1.382. ©. 26. 

Note dei K. FMinifteriums an den ft. Ausſchuß v. 18. Mai 


1870, betr. Abänderungen des Gtats für die Staatsſchuld pro 
1870,73, 1. BB. ©. 505. J. BB. S. 727 8.4. 

Note des FMiniſteriums an den fl. Ausfchuß v. 9. Juli 
1870, nebſt Vortrag des FMinifterd an die Etändenerf., betr 
bad FGeſetßz u. ben Häßtat für 187073, 1.88. ©. 583. 
588. J. BB. S. 727 8. 4. 


Staatöfchuldenverwaltungdcommiffien. Note an bie Kam. d. Stans 


desh., betr. die Mahl derf., PB. ©. 27.1.9392 S. 78. — 
Antwortnote derf. PB. ©. 41. 

Mahl u. Conſtit PB. ©. 49. 98. 

Adreſſe der Staͤndeverſ. L BB. ©. 262. K. Refeript PB. 
S. 217, 


Staatöfhuldenzahlungsfaffe (Beamte 1c.). 


Kaffier und Gontrofenr. 

Gratificationen des Kaffiers und bed Gontroleurs für ao. 
Bemühung infolge des Aulehens von 1868 1, BB. ©. 52, 
PB. &.59. 1. BB. ©. 77. 78.80. PB. ©. 217. K. Nefeript 
1.98. ©. 648. 

Desgl. für ao. Bemüßung infolge des Anlehens von 1869 
1.998, ©. 650. 744 $. 13 Ziff. 2. 

Buchhalter Wiederbeſetzung erledigter, Befehung neuer 

Etellen). 

K. Mefeript v. 3. Maͤrz 1868, betr, bie Beftätigung ber 
Wahl der Buchhalter Luz u. Deblinger, . BB. ©. 51. 

Penfionirung bed Buchhalter Migfter 1. BB. ©. 51. 
PB. ©. 58. 1.99, ©, 77, 80. PP. ©. 217. — K. Refeript 
v. 19. Ian. 1869 J. BB. ©. 648. 

Vorſchlag des fl. Ausfchuffes in Betreff der Mieverbefegung 
Diefer Etelle 1. BB. ©, 649, — Proviforifche Befepung biefer 
Stelle durch sc. Nagel J. BB. ©. 735 8. 13. 

Antrag des ft. Auoſchuſſes auf Beſezung von brei neuen 
Buchbaltersftellen infolge des Anlchend vom März 1868 und 
ber burch ben Tod des Buchhaltere Nüffeler erlevigten Etelle 
LBB. & 51. PB. &.59. 1. BB. E, 77.80. PB. ©. 217. 

Proviforifche Beſetzung diefer vier Stellen durch ıc. Drüd, 
Riehm, Vöhringer w. Eiegle J. BB. ©, 648. 735 $. 13, 
— Ginfegung derfelben im den etatomaͤßigen Gehalt (Rechenſch.⸗ 
B. des fl. Ausſchuſſes) J. BB. ©. 736. 

Antrag des fi. Audichuffes auf Beſezung von drei neuen 
Buchhalteröfiellen infolge des Anfchens vom Januar 1869 
L. BB. S. 649. 

Ginftweilige Uebertragung ber Buchhaltung für das 5pros 
centige Anlehen vom Aprıl 1870 an die Buchhalter Luz, 
Haldenwang u. Riehm neben ihrem orbentlichen Geſchäfts— 
theiler gegen beſondere Belohnung I. BB. S. 744 5.13. 

Buchhalter (Ginfekung in höhere Befolpdungstlaffen; 

Dienftalterszulagen). 

Ginmweifung ber Buchhalter Firderer u. Braun in bie 
erfie Befoltungstlafe L BB S. 51. PB. S. 69. J. BB. 
©. 77,80. PB, ©. 217. 8. Referivt J. BB. ©. 648. 

Ginjegung der Buchhalter Lautenfhlager u. Böß in 
die erfle Beſoldungellaſſe J. BB. ©. 849, 744. PB. ©. 452, 
L BB. ©, 746-748. TB. ©. 459, 

Beroilligung der erfien Dienftalterszulage an ben Buchhalter 
Firberer . BB. ©. 650, PB. S. 453,1. BB, ©, 746-748, 
PB. ©. 459. 

Berilligung ber zweiten Dienftalteräjulage an den Bud 
halter Schnaufer und der erfien an ben Buchhalter Bautens 
Thlager 1.28, ©. 745. IB. S. 463.1. BB. ©. 746-748, 
PB. ©. 459. 

Verleihung bes Titeld eines Ranjleratte an ben Buchs 
halter Gürr 1.98. ©, 648, 

. Aſſiſtenten. 

Auſtellung eines weiteren Affiftenten des SKafflers J. BB. 
©. 51. RB. S. 59. 1. BB. ©, 77. 60. PB. ©. 217. — 
L BB. ©. 650. 

Stellvertretung für ben zur Fahne eingerückten Mffiftenten 
Kühner 1. BB. ©, 744 $. 13 Bi. 4. 


Aufmwärter. 
Außerorb. Belohnung des Aufwärtere Mühle L BB: S. 62. 
PB. S. 59. J. BB. ©, 77, 78, 80, PB. ©, 217. K. Refeript 
1.92. ©. 648, 


Koſten der Stantsfhulbenverwaltung ſ. Stänbifche Suftens 
tationsfaffe. 


Staatöftipendien ſ. Klrchen⸗ u. Schulweſen. 
Staatsvertrage ſ. Amerika, Auslieferung, Gifenbahnen, Jurisdietlons⸗ 


vertrag, Literarconvention, Niederlaſſung, Voſtl-Vertruͤge), Te⸗ 
legraphenl⸗Verträge), Zollverein. 


Ständeverfammlung. Konigliche Thronrede bei der Eröffnung ber 


EStändererfammlung am 4. Dez. 1868 PB. S. 2. — Die Ber 
rath. bes Entwurfs der Antwortabreffe in ber Kam. d. Abg. 
f. bei vom Schlagwort: Thronrebe. 

Unfrage des Mg. Bürk, betr. die Dauer ber Pertagung, 
PB. ©. 142, 

K. Reſcript, betr. bie Vertagung der Staͤndeverſ. am 
23. Dez. 1868, PB. S. 47. 

Wiedereröffnung am-8, März 1870 TB. ©. 221. 

Pertagung ber Staͤndeverſ. am 24. März 1A70 infolge des 
KR. Befehls an die Minifter, den HRE. f. 1570/73 in Abſicht 
auf Erzielung möglicher Griparniffe, namentlih im Dep. des 
Ariegdweiens, einer ermenten Prüfung zu unterwerfen, PB. 
S. 434. 

Miebereröffnung am 21. Juli 1870 PB. ©. 435. 

Bertagung der Ständeverf. am 22. Juli 1870 PB. ©. 450. 

Miebereröffnung am 21. OH. 1870 PB. ©. 461. 

Auflöfung der Ständeverfammlung am 22. Oft. 1870 (Er⸗ 
Härung ber Regierung über ihren Standpunkt in ber Frage 
von ber bandesftaatlihen Neugellaltang Deutſchlande) PB. 
S. 458, 


Diäten u. Reifetoften der Mitglieder ſ. Ständiſche Suſten⸗ 
tationdlafie. 

Ergitimation und Beeidigung der Mitglieber der Ram. d. 
Abg. |. Wahl und Legitimation. 

Zufammenfegung ber Ztänbeverfammlung ſ. Berfaffungss 
revifion. 


Ständifhe Beamte und Diener. K. Referivt v. 3. März 1868, betr. 


eine ao. Belohnung ded Archivs Gauſ, 1.BB. ©, 21. 

RK. Refeript v. 3. März 1868, beir. eine ao. Belohnung 
bed Kanzleivieners der Ram. d. Abg., 1. BB. ©. 21. 

Gingabe des Megiftrators der Ram. d. Standesh. Wips 
mann, betr. bie Bitte um Grhöhung feines Gehalts für die 
Berwaltung ber ſtändiſchen Eufentationsfafle, I. BB, ©. 21. 
PB. ©. 52, J. BB. S.76.79. TB, ©. 217. 

Mote der Kam. d. Stanbesh. v. 22. Juli 1870 in Betr. ber 
an ben Regiftrater Widmann und Ranzliftien Beyerlen bei 
der Ram. d. Standesh. vertwilligten erfien Dienſtalterszulage; 
Zufiimmung ber Kam. d. Ag. PB. ©. 449. K. Refeript 
LB®. ©. 737 8.5. 

Gingabe bed Kanzliften ber Kam. d. Abg., Mayer, betr, 
bie erfte Dienſtalterezulage, BB. ©. 635 8.8. Bewilligung 
TB. ©. 449. K. Refeript 1. BB. ©. 737 8.5. 

Gehalte der Hänpifchen Beamten und Diener f. auch Stän- 
diſche Euftentationdfaffe. 

Gehalte ber Beamten ber Etaatafchuldenzahlungstaffe f. 
Staats ſchulbengahlungskaffe, ſ. Etänbifche Snfientationdfaffe. 


— Verhandlungen. 
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niſter nieber; ber Vicepräſſdent ber Kam. d. Abg. Probſt 
tritt an deſſen Stelle J. BB. ©. 726: 

"Austritt des Abg. Sarwen aus dem engeren Ausſchuf 
Eintritt des Abg. Cavallo 1.BB. S. 726. 


Berufung ber Abg. Bech er und Defterlen in bem mei 


teren Ausſchuñ I. BB. ©. 726 6.3, ©. 737 8.2. 
Austritt des Areib. Hofer v. Lobenſteln aus dem enges 
ven Ausihup TR. ©. 446, 


Wahl des Freib, u Gemmingen und bes Abg. v. Wie 


in ben flänbifchen Ausihuf PB. S. 47. — Moreffe ber 
Etänbererf, v. 22. Juli 1870 1. BB. & 724, 

Wahl des flänbifchen Ausſchuſſes wach Wuflöfung ber 
Stänbeverfammlung BB. ©. 460. 463. Mprefie der Stände 
verfammlung v. 24. OH. 1870 1. BB, S. 755. 


Entſchaͤdigung ber Ausſchußmitglieder ſ. Standiſche Eur 
ſtentationskaſſe. 
Wirlſamfeit des ſtaͤnd. Ausſchuſſes ſ. Rechenſchaftobericht. 


Stänbifhe Suſtentationskafſe. Wahl u. Gonftit. der Commiſſion 


zur Prüfung ber Rechnungen verjelben PB, S. 59. 196. 213. 
264. 387. 

Prüfung ber Etaatsfinangverw. von 1868/67 (Medhenfch.s 
Bericht des ft. Ausſchuſſeo) I. BB. ©. 678. 

Prüfung ber Rechnungen der ſtändiſchen Euftentationsfaffe 
pro 1866/67, 1867/68, 1868,69, 1. BB. &. 635 8.7, ©. 727.5. 

HE. f. 1870/73. J. Staatebedarf. 16) Landſtändiſche 
Euftentationdfaffe. Bortrag zum HFE. f. 1870/73. II. BB. 


‚8.5. — Grigenz II. BP. ©. 17. — Specialetat u. Erlaͤut. 


(Gehalte der Präfibenten, Diäten u. Reifeloften ber Etänbes 
mitglieder, Entfhäbigung ber Ausſchußmitglieder, Schalte der 
Beamten u. Diener, fonftiger Aufwand, Koflen der Etaatds 
fchulbenverwaltung: Gehalte der Beamten und Diener, Ranzleis 
koſten, worunter Verbriefung von Staatsanlchen; Raffenabgang. 
Dispofttionsfonbe) II. BB. ©. 285. 

Eingabe des Megiftraterd Widmann, betr. die Bitte um 

Erhöhung feined Gehalts für die Verwaltung ber ftänbifchen 
Suftentationstaffe, I. Stänbifhe Beamte. 
Uchergabe des Drucdvertrags über 
die Verhantlungen ber Ram. d. Abg. an ven Geſammtvorſtand 
zur Berichterftattung PB. ©. 8, Genehmigung des Druds 
vertrags PB, ©. 129. 

Gingabe der I. B. Mepler’fchen Buchdruckerei, betr, bie 
Ditte um Erhöhung bed Drudpreifes infolge ber Erhöhung 
der Archeitelähne, VB. S. 224, 

Verzögertes Erſcheinen ber gedruckten Protolle FB. S. 371. 


Standedbücher. Yrüfung ber Verfüg. v. 19. Olt. 1867, betr. die 
S. 25 8.11.” 


Führung der Standesbücher der Iſraecliten, I. BB. 
PB. &,52. 1. BB. E76, 78, 


Standbeöherren, Kammer der —. Präfidinm, Eefretäre, Ernennung 


von Mitgliedern, Legitimation und Beeibigung, Stimmüber⸗ 
fragungen ſ. das Megifter über bie Verhandlungen der Ram. 
db. Standeäherren. 
Diäten u. Reifeloften f. Etändifche Euftentationatafe. 
Zufammenfeßung der Kam. d. Standesh. ſ. Verfafjungds 
renifion. 


Statiſtik. Staliſtiſches Bureau der Eiſenbahndirection f. Ciſenbah⸗ 


nen (Betrieb u. Ertrag). 
Gewerbeſtatiſtik ſ. Innern, Dep. bed — (Beil 16). 
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Staͤndiſche Bibliothek. Büchergeſchenke I. BY. S. 20, 696. 738, 
Ständifcher Ausſchuß. Wahl PB. S. 213. 218. Adreſſe der Stände: | Dolfszählung für ben Zollverein f. Steuern, iudirecte, 
verſ. v. 23. Dez. 18698 J. DB. S. 312, | a) Soll und Zollvereindfieuern. 
Ermächtigung bed ſtaͤnd Ausſchufſes, die Gommifflonen Steinkoblen. Bohrverſuche |. Refervefonde IL, BB. ©. 291. 
während ber Dertagung im Tätigkeit treten zu laſſtu, PB. Stellvertretung. K. Refeript, betr. bie Eiellvertretung abweſender 
©. 217. 434. 450, ' Minlſter in der Kam. d. Abg, I. BB. ©. 746. PB, ©. 452. 
Deränberungen im Perfonal | Stenographen. Koſten ber fionggrarhifchen Aufnahme der Kammer- 
Geſtorben: Abg. Troll, Mitglied des weiteren Ausfchuffes. protofolle ſ. Standiſche Suftensationdfaffe. 
Berufung des Abg. Probſt 1. BB. ©. 17. Staatäbeitrag an ben Stenographenverein in Stuttgart 
Der Bräfitent der Kam. d. Mbg., Kanzler Dr. v. Geßler, f. Kirchen» und Schulweſen (Etantöbeiträge an Brivatvereine 
legt die Präfibentenfiele. im Bolge feiner Ernennung zum Mis für Wiſſenſchaft u. Kunft). 


Statiftifchetopographifches Bureaı ſ. Finanzdep. 


Steuerge ſetzgebung und »Heform. Wunſch bes Abg. Bayha be 
züglich derſelben PB. S. 70. 71. 

Entwurf eined Gefebes, betr. die Beflenerung ded Grund⸗ 
eigenthums, ber MHefälle, Gebände und Gewerbe (mit Inhalte: 
überfüht), J. BB ©. 121—143, Motive (mit Imhaltsüher: 
fiht) 1. BB. ©. 149—247.* PB. ©, 26. 

Wahl u, Gonftit. ber Stewergefepgebungseom. PB. ©. 28. 
31. 48, ‚ 

Auskunft über die Berichterftattung PB. ©. 283, 346, 

(Die Berichterſtattung u. Berathung erfolgte nicht.) 

Bingabr, betr. die Bitte um Befeitigung ungleicher Ber 
fieuerung, BB. ©. 889, 

Aufwand für die Vollziehung bes zu verabſchledenden Ges 
ſetzes aus Mitteln ber Meftverw. ſ. Refiverwaltung. 


Entwurf eines Geſetzes, betr. die Beftenerung bed aud 
dem Huslande fließenden Rapital: und Menten-Ginfonmeng, 
1. BB. 8.560. 634. PB. ©. 224. (Die Berichterflatiung 
u. Berathung erfolgte nicht.) 
Zur Eteuergefepgebung ſ. auch die Echlagwörter: Gatafler, 
Gerichtsſporteln, Spotteln, Steuern. 
Steuerlieſerungen ber Oberamtspflegen. 
S. 416. 
Steuern. Prüfung der FMerfüg. v. 5. Mai 1868, betr. ben nad 
bem Flaanzgeſeß pro 1887/70 zu erhebenden Steuerzuſchlag 
von 10 Procent, 1. BB. ©. 36. PB. S. 83. 1. BB. ©. 76, 
80, IB. ©. 217. 


Gntwurf eined Geſetzee, Betr. die Forte rhebung ber Steuern 
bis 31. Januat 1871, 1. BB. S. 749. PB. ©. 452. 

Bericht, Berath., Zuſtimmung PB. ©, 455. — Note an 
bie Kamm. d. Standesh., Adreſſe ber Etänbeverf, und Antwort: 
note ber Kam. der Stanbeih. 1. BB. S. 750. PB. ©. 459. 


Directe Eteuern. 

Prüfung ber Staatöfinangverw. von 1886/87 (Rechenſch.⸗B. 
des fl. Ausfchuffee) L BB. S. 691, Die Rechnungsergebniſſe 
von 1867/68 u. 1868/69 ter FCom. zur Prüfung überlaffen 
1.838. S. 703, 736, 

SRG. f. 187073, Dedungsmittel. A, Directe Steuern: 
a) von Grundeigenthum, b) von Sefällen, e) von Gebäuden, 
d) von Bewerben, e) von Apanagen, Kapitals, Nentens, Dienft 
u. Berufs: Ginfonmen. 

Bortrag vom 16, Febr. 1870 zum HA@. für 1870/73. 
1.828. ©,5 u. 7—8. — Entwurf bes FZGeſehes Art. 2. 3. 
1.988. S. 10. — Grigenz U. BB. S. 19. — Specialetat 
u. Erlaͤut. U. BB. S. 427 434. 

Note des FMiniſteriums an den ſtändiſchen Ausſchuß vom 
9. Juli 1870, nebſt Dortrag bed FMinifters an die Ständenerf., 
betr. das FGeſetz u. ben HEGtat f. 1870/73, U. BB. ©. 584, 
586, 591. 592. 1. BB. ©. 727 8. 4. 

Gingabe von Arbeitern zu Göppingen mit ber Bitte um 
Abänderung des Geſetzes v. 19. Sept. 1852, betr. die Steuer 
von Rapitale, Mentens, Dienfts u. Berufseinfommen, 1. BB. 
©. 727 5. 6. 

Entwurf eines Geſetzes, betr. die Beſteuerung des aus 
bem Auslande fliefenden Kapital u. Renten-Einkommens, f. 
Steuergejebgebung. 

Indirecte Steuern. 

Prüfung der Staatöfinanzuerw. von 1866,67 (Mechenfch.B. 

bed fi. Ausfchufes) BB. ©. 691. — Zolldieneralimentirungs: 


Mote des Fin PB. 


* Drudfehler: S. 151 Sp, 2 Zeile 21 von unten foll es fatt 
nbeffelben“ heißen: berfelben. 

©. 169 Ep. 2 Zeile 25 u. 26 von unten foll e# ftatt „auch gefucht” 
Beißen: ausgefucht, 

©. 182 Sp. 1 Zeile 8 von unten foll es ſtatt „ange ſprochen“ 
beißen: ausgefprochen. 

©. 217 Golonne 3 Zeile 2 von unten foll es flait „200— 250” 
heißen: 200300. 

©. 228 ©p. 2 Zeile 12 von unten ſoll es ſtatt „IV.“ heißen: VL 
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fonde J. BB. ©. 693, Die Rechnungsergebniſſe von 1867/68 
und 1868/69 ber Fom. zur Peäfung überlafen I. BB. 
©. 703, 736, 

HFE. f. 1870/73. Dedimgsmittel B. Inbirecte Eteuern: 
a) Boll und Zollvereinsſteuern (Rübenzuder, Salz⸗, Tabafts 
Steuer”), b) Acciſe, ©) Auflage auf die Hunde, d) Wirth⸗ 
ſchaftsabgaben, e) Eporteln. 

Vortrag vom 18, Behr. 1870 zum HRG, für 1870/78. 
1.938. S. 7. — Entwurf bes FGeſezes Art, 2.3.4. U. BB. 
©. 10. — Erigenz I. 98. &, 19, 

Specialetat u. Grlänt. zu ber Grigeng für Sollgefälle 
u. Bollvereindlleuern I, BB. 8.4441. 

Befolbungdetat für bie Beamten und Diener im äußern 
BZollvienft, bei ber Mübenzuder-, Salz und Tabald:-Steuer 
1.828, ©. 442—449, 

Degrünbung ber Grigenz für Zollrüdvergütungen an Etans 
deöherren 1. BB. ©, 440, 

Volkszählung für den Zollverein, Frage von der Entſchä⸗ 
digung der Gemeindebeamten für ihre Bemühung babei 11.982. 
&, 441, 

Note des FMiniſteriums an den fändifchen Ausſchuß vom 
9. Juli 1870, nebſt Vortrag bes AMinifterd an die Stände⸗ 
verfammlung, betr. das FGeſetz und ben HäBtat für 1870/73 
(Grmäßigung des urfprüngl. Etenerzufchlage; neues Verfahren 
bei der Bollszählung; einfachere Bertheilung ber gemeinſchafil. 
Ginnahmen im Zollverein; Aufwand für die Vollszählung pro 
1870/73 und Enifhärigung ber Gemeinden für ihren Aufwand 
dabei; Verminderung ber urfprüngf. Grigenz für Bollgefälle 
u. Zollvereinöfteuern pro 1870/73) II. BB. ©. 584. 586587, 
591. 592—598. 1,BB. S. 727 8. 4. 

Ereclaletat u. Grlänt. zu der Grigenz für die Acciſe 
19898. ©. 450—452, 584. 586. 591. 59. 

Eresialetat u. Grläut. zu ber Grigenz für die Auflage 
auf die Hunde II. UBB. S 453451. 584, 586. 591. 595, 

EC pecialetat u. Grläut, zu der Frigenz für die Wirth 
ſchaftsabgaben (Ginnahme: Gonceffionsgelber, Abgabe von 
Mein u. Obſtmoſt, von Malz zu Bier u. Branntwein, vom 
Branntweinkleinverkfauf, Uebergangsftener, zufällige Ginnahmen, 
MAusgabe: Verwaltungs: u. Grhebungäfoften der Bameralämter, 
Belohnungen der Umgelddcommiffäre und des Commando's ber 
Eteuerwache, ber Acciſer ze., Koften ber Steuerwache, ver 
mifchte Berwaltungtfoften, Eteuerrüdvergütungen, zufällige 
Auögaben) II. BB. S. 455—464. 584, 587. 591. 595. 

Specialetat u. Erläut. zu der Erlgenz für bie Eporteln 
(Gerichts ſporteln, Eporteln in Eheſachen, Rotariate:, Verwal 
tunger, Grbfchafte: u. Vermaͤchtniß ⸗Sporteln, Kriegädienfts 
abgabe) II. BB. ©. 466187. 584. 587. 591. 595596, 

©. auch bie Schlagwörter: Gerichtsſporteln, Eporteln, 
Kriegedienſtabgabe. 

Steuernachläffe ſ. Binangbep., ſ. Steuern, indirecte, d) Wirthſchafts⸗ 
abgaben. 

Steuerrüdvergütungen ſ. Steuern, indirecte, @) Zoll u. Zollvereins⸗ 
ſteuern, d) Wirthſchaftsabgaben. 

Steuerſchutzwache ſ. Steuern, indirecte, d) Wirthſchaftsabgaben. 

Steuerverwendungbprüfung ſ. Finanzverwaltung. 

Stipendien ſ. Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

Straſproceßordnung vom 17. April 1868 ſammt Anlage, betr. bie 
Bildung ber Schwurgerichte. R. Eanttiondrefeript I. DB, 
S. 19. PB. ©. 52. 1. BB. S. 76, 79. IB. ©. 217. 

Prüfung des verfündigten Gefeges 1. BB. S. 837. PB, 
©.53, J. BB. S. 76. 80, FB. ©. 217. 


Strafrechts pflege, militärifäe, |. Militär-Strafgefeb. 


Strafen: und Brüdenbau, Straßenwärter ſ. Innern, Dep. bes —, 
ſ. Pflaſtergeld, Wegorbnung- 

Streu ſ. Forſtverwaltung, ſ. Weiderechte. 

Synode. Früfung ber K. Verotdnung vom 20. Dez. 1867, betr, 
bie Ginführung einer Landesſynode in ber evang. Kirche 





* ©, auch Tabafsfteuer. 


Thierarzneiweien. 


von Mürttemberg, der K. Verord. v. 20, Dez. 1867, bett. bie 
Stellung des Miniſteriums des Kirchen: u. Schulmefens bei 
Angelegenheiten der evang. Kirche (Mechenich.:B. des ſt. Muss 
ſchuſſes) 1.BV. S. 26.27. Derweifung an bie ſtaatsrechtl. 
Gom. VB. 8.52. J. BB. ©, 78. 79. PB. ©. 217, 


Zabatöfteuer. Prüfung der Mlerfüg. v. 26. Juni 1869, betr. bie 


Ausführung des Geſetzes über bie Befteuerung bes Tabafe, 
und der MMerfüg. v. 26, Juni 1869, betr. den Nachlaß ber 
Tabalsſteuer wegen Mißwachs ober anderer Unglüdefälle, 
1.93». &. 639, 640. 

Ertrag ber Tabakoſteuer |. Steuern, inbireete, a) Zoll u. 
Zollvereinoſteuern. 

Prüfung der FMVerfüg. v. 21. März 1870, bett. die Ges 
währung einer Zolls u. Steuervergütung für ben in bad Auds 
land verjendeten Tabak, 1. BB. S. 727 8.7. 


Zaubftummen: und Blinden-Anftalten |. Kirchen: u. Schulwefen. 
Zelegraphen. 


Ausbildung des Telegrapbennepes. Prüfung der Staats: 
finanzverwm. von 1866/67, auferord. Dienft, Ausbildung bes 
Telegraphennetzes (Rechenfh.:B. des fl. EDEN, 1.32. 
©. 95. 

Betrieb und Ertrag. 

Prüfung der Staatéfnanzverw. von 1866/67 (Rechenſch.⸗B. 
des ft. Ausſchuſſes v. 7. März 1870 5.59) 1. BB. ©. 689. 
Die Redinungsergebniffe von 1867/68 u. 1868/69 der Rom. 
zur Prüfung überlaffen I. BB. ©. 703. 736, 

HRG. f. 1870/73. Ertrag des Rammergute. 
der Verfehräanftalten: 3) Telegravhen. 

Vortrag d. 16. Febt. 1870 zum HAT. f. 1870/73, 11. 89. 
©. 6. — Grigeng IL BB. ©. 18. — Speeialetat u. Grlänt. 
1.89. &. 407—410, Nachweifung der Schalte u. Taggelber 
1.83». S. 411-414. 

Dienfitivobnungen für Zwecke der Verfehrsanftalten f. Ber 
tehrsanftalten. 

Zuftändigfeit der Handelsgerichte bei Klagen gegen bie 
Verwaltung ber Verfehrsanftalten ſ. Handelegeſetzbuch. 

Telegraphenvertraͤge. 

Vortrag des Miniſters ber auswaͤrt. Angelegenh. vom Dry. 
1868, betr. die revidirte internationale Telegraphenconvention 
dd. Wien 21. Juli 1868, PB. S. 26, 

Früfung der K. Berord. ©. 30, Dez. 1868 in demſ. Betr. 
(Rebenich.s®. des fl. Ausſchuſſes) L BB. ©. 697. 

Vortrag des Minifters d. andwärt. Yingelegenh. vom Dez. 
1868, betr. den Abſchluß von Telegrapbenverträgen zwifchen 
Möürttemberg, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, Baben, 
Defterreichellngarn und ben Mieberlanden, dd, Baden-Baden 
25, DE. 1868, PB. ©. 26. 

Prüfung der K. Derord. v. 11. Febr. 1970 in demſ. Betr. 
LBB. ©. 844. 

Prüfung der MPerfüg. v. 11. Juni 1868, Betr. 
neue organifche Befimmungen für die Thierargneifchule (Mes 
chenſch.⸗B. des fl. Auéſchuſſee) 1. BB. S. 43 8.29. PB. 
©. 53. J. BB. S. 76. 80, BB. ©. 217. 
Grigenz für die Thierarzneiſchule ſ. Kirchen u. — 
Grizootiefoften ſ. Innern, Dep. des —. 


B. Ertrag 


Throntede, Königliche, zur Eröffnung ber Stänbeverfammlung am 


4. Dez. 1868. BB. ©. 2. 

Dringliher Antrag des Abe. Mayer von Beſigheim u. 
Genoſſen auf Beantwortung ber Königlichen Thronrebe und 
auf die Wahl einer Abreffeeommiffion von 15 Mitgliebern 
PB. ©. 7—8. Begründung ber Dringlichkeit bed Antrags 
und bed Antrags felbft PB. S. 9-11. 

Berath. über ben Antrag und Annahme beffelben (Grörtes 
rung über ben Alliangvertrag mit Preußen, bie Frage von 
einem Sürbeutfchen Bunbe, von bem Gintritt in ben Nord⸗ 
deutſchen Bund) PB. ©. 14—22. 


16 


Mahl m. Gonftit, ber Mbreffecommiffion PP. S. 22, 28 

Bericht und Entwurf der Adreſſe 1. BB. ©. 259. 

Berath. u. Annahme der von ber Gom. fat einflimmig 
vorgefchlagenen Bif. I—4 des Abdreſſe⸗Entwurfs, betr. bie 
Aufgaben in Gebiete der Befesgebung, PR. ©. 62—74. 

Berath. u. Annahme ber von ber Kom. faſt einftimmig 
vorgefchlagenen Ziff. 5—9 des Mreflontmurfs, betr. das 
Verhältnis zwiſchen Meg. ı. Vollsrertretung bezüglich des 
gegenfeitigen Vertrauens, betr. die Berfaffungsreform, insbef, 
bie Iufammenfegung der Stänbeverfammlung, bie Eicherftellung 
der Mreibeitsrechte bed Volko in der PVerfaffung felbit, bie 
Bitte um eine Morlage noch auf dem gegenwärt. Banbiage, 
PB. ©. 74-97. 

Berath. u. Annahme ber von der Gom. faſt einftimmig 
vorgefchlagenen Ziff. 10 des Adreſſe⸗Entwurfe, beir. die Weiter: 
entwitlung bes Selbſtverwaltungẽerechts der Gemeinden u. Kör⸗ 
rerfchaften, Die Heriellung einer unabhängigen Verwaltungs⸗ 
rechtörflege. Berath. u. Ablehnung bes Antrags des Abg. 
Hopf, betr. die Bitte um Einführung von Reformen, welche bie 
Abſchaffung ber Frbenslänglichen Amtötauer der Ortsvorficher 
erleichtern, PB. &. 99 — 114. 

Berath. der von der Som. nur mit Stimmenmehrheit be 
antragten Ziff, 11-19 des Adreſſe⸗Entwurfe, beir. vie Deutſche 
Frage, indbef. das Verhältniß von Südbeutfchlann zum Norbe 
beutichen Bunte, bie Erfüllung ber nationalen Pflichten. — 
Berath. des Gegenantrags des Abg. Hölder u. Benoffen, 
betr, die durch bie genehmigten Zollvereind: u. Mllianz: Pers 
träge volljogene Nubahnung der nationalen Verbindung des 
deutſchen Zübens m. Norbene, bie Gewähr des Friedens burch 
die Entſchloſſeuheit des deutfchen Sudens, wie bes Morbend, 
jeden Angriff von außen und jebe auswärtige Einmifchung in 
die deutſche Frage zurückzuweiſen, bie Vollendung ber naties 
nalen Verbindung mit Norbbeutfcland, insbeſ. burch eine ge 
meinfame Geſetzgebung, die Schädlichkeit einer Verbindung ber 
fühbentfben Staaten unter fih. — Berath. eines zweiten Ans 
frage von Dem Abg. Sarwey, welcher noch heute, mie früher, 
eine nationale Verbindung mit dem Morben will, aber den 
Eintritt in den Norddeutſchen Bund nicht erſtreben lann, fons 
dern, gleichwie die K. Etaatöreg., auf dem Bopen des buch 
die Allianz⸗ u. Bollvereings Verträge begründeten öfjenilichen 
Rechtszuftandes in Deutjchland die Pflichten gegen das weitere 


Waterland vor allem auch in gemeinfamer Abwehr jegen Mn 


griffe von außen treu zu erfüllen entſchloſſen und bereit if, 
gar Rörberung ber nationalen Intereſſen mitzuwirken, nament⸗ 
lich bie gemeinfame Gefepgebung auf dem durch Dir Zoll 
einigung eröffneten Gebiete nach VBebürfniß audzubehnen. — 
Allgemeine Debatte PB. ©. 118-126, 142—174. 

Abſtimmung: Der Segenantrag von Hölder u. Genoſſen 
wirb mit 64 gegen 23 Etimmen, der Antrag von Sarmey 
mit 51 gegen 26 Stimmen abgelehnt IB. S. 175. Beſchluß 
mit 46 gegen 41 Etimmen: ben Arrejfe-Gntwurf der Mehr 
heit der Gom, der freciellen Berath. zu Grund zu legen, EB, 
S. 175. 176. 

Syecielle Beratbung und Abſtimmung über Ziff. 11 
bie 19 bes Anrefie-Entwurfs der Com. PB. S. 177—194, 

Derlefen ber Abreffe im ganzen, wie fie nach ben Befchlüffen 
der Kammer lautet; Abftimmung und Ablehnung ber Adreſſe 
mit 48 gegen 38 Stimmen BB. ©. 194—196. 


Thurn und Zarid. Vertrag vom 8./i1. März 1865 wegen epanls 


firter Güter, Gefälle und anderer Rechte ſ. Refiverwaltung. 


Eodeserflärung. R. Sanctiondrefeript zu dem Gefetzesentwurf, betr. 


die Tobterflärung ber feit dem Feldzug bes J. 1866 vermißten 
Militärperfonen, J. BB. ©. 18, PB. S. 632. J. BB. ©. 76. 
79. PB. ©. 217. 


Topographie f. Finanzdep. 


Zurnweien f. Kirchen: u. Schulmefen. 


Ulm, Feſtung. Anfrage des Mbg. Pfeiffer, ob eine Vereinbarung 


über bie Beſchung und Armirung ber Feftung Ulm mit andern 


deutſchen Staaten zn Stande gelommen und ob eine barauf 
bezügliche Meg. Vorlage zu erwarten fei, BB. S. 41. Antwort 
ded Minifters Freih. v. Barnbüler PB. ©. 202, 
Banten in ber Umgebung von militärifdhen Befeſtigungen 
f. Bauordnung (Art. 32). 
Eingabe aus Ulm, betr. dad Reglement ber Beftung Ulm, 
PB. S. 450. 
Univerfität Tübingen ſ. Kirchen- u. Echulmefen. 
Unterpfandsbũcher. Grörterung über bie Umredinung ber Alichenmaße 
der in den Güterbüchern, Primärcataftern und Klurfarten be: 
fehriebenen Parzellen, über die Umrechnung der Zlaͤchenmaße 
in ben Unterpfanbebüchern infolge ber Einführung bes metris 
ſchen Maßes (Feldmaßes) EB. S. 333—144, 
Unterſtũtzung Hilföbebürftiger Deutſcher im Nudlaube |. Auswärt. 
Angelegenheiten. 
Gingabe des Verw.e⸗Cand. Kuhm, betr. bie Bekanntmachung 
v. 10. März 1869 hinſichtlich einer Uebereinkunft mit Italien 
über die Verpflegung hilfobedürftiger Unterthanen, PB. ©. 297. 


Verbrecher f. Auslieferung. 

Bereine. Iufigminiter v. Mittnacht: Gin @efebesentwurf fiber 
die privatrechtliche Stellung von Vereinen, welche weber Hans 
belögefellfchaften noch wirthſchaftliche Genoſſenſchaften find, 
it von der Meg. vorbereitet. PB. S. 360 Sp. 1 o. 

S. auch Genoſſenſchafſten. Religiöfe Bereine ſ. Diffis 
denten. 

Berfaſſungbſeier. Feier dee 5Ojihrigen Beſtehens der Württ. Der: 
faſſung vom 25. Sept. 1819 1. BB. ©. 636. 

Berfaflungsreviftion. *. Eanction der Geſetze, Betr. ben Banbtag 
und beir. die Mahlen für ben Landtag, 1. BB. ©. 19. PP. 
S. 52. 1. BB. S. 76. 79. — Prüfung ber verfünbigten Ger 
feße I EB. E46 839 PB. ©. 51. J. BB. ©. 76. 80. 
PB. S. 217, ©. auch Wahlgefet, Wahlrecht. 

Der Abg. Hölder dringt auf eine Reg. Borlage über bie 
Verfaſſungéreviſion PB, S. 423. 424. 

Frage von ber Wahl einer Derfaffungscommiffioen PB 
&. 430. 

Zufammenfegung der Ständeverfammlung, Sicherung ber 
Freiheitörechte des Volls in der Verfaſſung ſelbſt f. bei dem 
Schlagwort: Thronrebe (Berath. bed Entwurfs der Antwort 
abrefie 3if. 5—8). _ 

Die Rortentwidlung des Inhalts der Verfaſſung, Zeitraum 
von 1819— 1869, f. in ber im J. BB. ©. 636 angeführten 
Schrift „Geſchichte der Verfaffung Württemberg's“, S. 239 
bis 279. — Die Zuſammenſtellung der feitherigen Aenderun: 
gen ber DU. von 1819 ſ. in berf. Schrift S. 280—284, 

Aenberungen der Württ. Verfaffung in Folge ber bundes— 
fiaatlihen Neugeftaltung Deutfchlands (Worte bes Minifters 
bes Innern v. Scheurlen bei Auflöfung ber Gtänbeners 

,  fammlung am 22. Dit. 1670) PB. ©. 458. 459. 

Berfaffungsurtunde von 1819 8.27, Gewiſſens- und Religions 
freiheit, ſ. Diſſidenten. 

Du. 5.38 Beſchwerderecht bei der Staͤndeverſammlung, 
5.88 Geſetzesauslegung, 8. 89 Berorbnungen zu Dollfiredung 
der Gefepe, $. 124 Beruf der Etänbe, f. Wahlrecht (Bes 
chwerde des Freih. v Möllwartb). 

Bu. $.89. Prüfung der „mit Rüdficht auf den Kriegezu⸗ 
fland auf Grund des 5.89 der DU“ erlaffenen K. Berorb. v. 
4. Aug. 1870, betr. die Abänderung einer Beflimmung bes 
Geſetzes v. 18. Juni 1864 über die militärifhe Ginguartierung 
und ähnliche Beiftungen für bie 8. Truppen, f. Oxartierlaft. 

Du. 8.173 Abſ. 2: „Königliche Anträge find, ehe fie zur 
Berathung . . . fommen koͤnnen, an Gommiffionen zu verweiſen, 
welche über deren Inhalt Vortrag zu erftatten haben.” Eiche 
Ariegäden. (Antrag von 45 Abgeordneten anf Erleichterung 
bes Landes im Militärwefen). 

Verkehr mit der Regierung. Ermächtigung ber Regit.sGom. ber 
Kam. d. Abg. zum unmittelbaren Verlehr mit dem Minifterium 
bes Innern in 2rgitimationsfragen PB. ©. 40. 
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Verkehräanftalten. Geſetzesentwurf, betr. die Herſtellung von Dienfs 
wohnungen unb anderen Gebäulichleiten für Zwecke ber Ders 
Tehröanftalten, 1. BB, S. 248. Berweifung an die vw, Com. 
PR ©. 31, 

Beriht J. BB. ©. 250, 

Berath,, Zuflimmung PB. S. 130— 139. 

Note an die Kam. d. Etambesh,, Antwortnote berf. und 
Adreſſe der Ständeverſ. .BB. S. 252, 253. FB. ©, 213. 
K. Sanctiensrefcript 1. BB. ©, 635, 

Ertrag der Verkehrganſtalten f. die Schlagwörter: Bodens 
fee: Dampfſchiffahrt, Gifenbahnen, Neckar⸗Dampfſchiffahrt, Poſt, 
Telegtaphen. 

Zuſtaͤndigkeit ber Handelsgerichte bei Klagen gegen bie Ders 
waltung ber Verlehrsanſtalten ſ. Handelsgeſetzbuch. 

Verſchiedene Einnahmen bei ber Staatéhauptlaſſe unmittelbar, 
Prüfung ber Staatéoſinanzverw. von 1866/67 (Rechenſch.⸗B. 
bes ft. Ausſchuſſes) 1. BB. ©. 690. Die Rechnungsergebuiffe 
von 1567/68 m. 1868/69 der FCom. zur Prüfung überlaffen 
1. BB. ©. 703, 736. ‘ 

HR. f. 1870-73, Grtrag bes Kammerguts. D. Der 
ſchiedene Einnahmen bei der Etaatähaupifaffe unmittelbar, 

Dortrag v. 16. Febr. 1870 zum HERE. f. 1870— 73. I. BB. 
S. 6. — rigen; I. BB. ©. 18. — Epecialetat u. Grläut. 
1.88. S. 4211—423, 

Gtat für die Anſtalt bee Megierungsblatts IL. BB. S. 424. 

Nachtrag zu dem Etat über die „verfchiebenen Einnahmen 
der Staatähanptlafie unmittelbar” für 1870/73 IL. BB. ©, 582, 
I. BB. S. 727 8.4. 

Mote des AMinifteriums an ben fl. Auoſchuß v. 9. Jul 
1870, nebft Bortrag bes Finanzminiſters an bie Etändeverf., 
betr. dad FGeſeß und ben HAEtat für 1870/73, I. BB, 
©. 584. 590. 1. BB, ©. 727 8.4. 

Berwaltungsrechtspfiege f. Thronrede (Berath. des Entwurfs ber 
Antwortabreffe Ziff. 10). 

Berwaltungsfporteln, Ertrag berf. f. Eteuern, indirecte, 0) Eporteln. 

Bolksſchullehrer f. Kirchen: u. Schufwefen, ſ. Venfionen. 

Bolksſchulweſen ſ. Kirchen: u. Schulweſen. 

Wunſch bed Abg. Hopf bez. ber Dolföfchulgefepgebung, 
Erwiderung des Eultminifterd v. Golther PB. ©. 70. 71. 
Deitere Erört. PB. ©. 73, 

Volkbwirthſchaftliche Eommiffion. Wahl u. Eonfit. PB. &, 47. 80 

Volkszählung für Zollvereinszwede ſ. Steuern, inbireete, a) Zoll 
u. Zollvereine ſteuern. 

Vormundſchaftsrecht. Geſetzeentwurf, betr. die Aufhebung der im 
Gebiete bed bürgerlichen Rechts beſtehenden Vorrechte des 
Bidene und anderer gefehlich begünftigter Verſonen, fowie 
eine damit zufammenhängenbe Ergänzung bed Bormundfchafts 
rechts, f. Pisens. 

Vorrechte. Aufhebung der Vorrechte des Flscue, ber Gemeinden, ber 
Minderjährigen. (einfchließl, der Unmünbigen), der Ehefrauen 
f. bei Riscus, 


Wahlgeſetz. K. Sanction des Geſetzes, betr. die Wahlen der Etäbte 
und Oberamtäbezirfe für den Landtag, 1. BB. S. 19. PB. 
©. 52.1.9898. 8. 76. 79. PP. ©. 217, 
Prüfung bed verfünbigten Gefepes 1. BB. ©. 46 $. 39, 
PB. S. 54. J. BB. &, 76. 80. VB. ©, 217. 
Prüfung der MBerf. v. 20. Apr. 1868 zu bem vorfichen 
ben Geſetze J. BB. S. 35. PB S. 53 J. BB. ©. 76. 80, 
PB. ©. 217, 
S. auch Wahlrecht, Mahl und Legitimation. 
Wahlrecht bei den Tanbtagswahlen. Beſchwerde bes Freih. v. Mölt 
warth wegen Ausſchließung and der Wählerliſte von Eſſingen 
1. 38. ©. 21. — Bereifung an bie flaatörehil. Com. PB. 
S. 52. 1.88. S. 76, 79, PB. ©. 317. 
Beriht 1. BB. ©. 502, 
Berath. (Seſchluß: TD.) PB. S. 418424, 
Note an die Ram. d. Standesh. J. OGB. ©. 709. 
3 


Wahl und Legitimation ber Mitglieber der Kam. d. Abg. 


Beeidigung der erfimals eintretenden Mitgliever TB. S. 1. 

Allgemeiner Bericht bes ſtaͤnd. Musfchuffes in Betreff ber 
Regitimation I. BB. S. 1. PB. ©. 4. 8, 

Verzeid niß ber für legitimiet erflärten Mitglieber ber Kam. 
ber Abg. PB. ©. 4. 

K. Refeript v. 9. Dez 1868, beir. bad Legitimationsge⸗ 
ihäft, BB. ©. 26. 


Grörterung über dle Wahl der Legit⸗-Tom. PB, S. 34. 
Wahl u. Eonftit. derſ. PB. ©. 9,13. Grginzungswahl PB. 
€. 28. 31. 

Grmäctigung ber Pegit. om, zum unmittelbaren Verkeht 
mit tem Minifterium des Junern in Begitimationsfragen PB. 
©. 40, 


Legitimation des Praͤl. v. Georgii PB. 8.224. 8. Re 
feript PB. ©. 415. 

Dericht des ſtänd. Ausſchuſſes, betr. die Begitimation bed 
Abgeorbneten von Grailsheim, Dr, Sarwey, I. BB. © 2. 
PB. S. 0. 

Bericht der Leg⸗Kom. ber Kam. d. Abg. in demſ. Betr. 
1.929. ©. 68. 

Berath. (Beihlus: ED.) PP. ©. 32—39. 

Gingaben aus dem OAmt Grailshelm, beir, bie Abgeord⸗ 
netenwahl bed OAmtebezirkd, PB. S. 61.99. 141. 196, 

Bericht des Oberamtmanns von Graildheim PB, S. 127. 

Bericht der Legit⸗Com. über dieſe Gingaben I. BB. 5. 455, 

Berath. (Beſchluß: TO) PB. ©. 225—241. 


Bericht des ſtänd. Ausfchufies, betr. die Regitimation bes 
Abgeordneten des OAmtébezirls Ellwangen (Dr. Zim— 
merle) J. BB. S. 2. PB. S. 8. 

Eingaben des Rechtsconſ. Löwenftein in Ellwangen in 
Betr. ber Anfechtung ber Wahl PB. S. 13, 26. 51. 99. 

Bericht der Leg⸗Com. 1. BB, ©. 483. 

Berath. PB. ©. 245— 258, 

Moreffe ber Kam, d. Abg., betr. die Ungiltigerlärung ber 
Wahl, 1. BB. &.499, K. Referivt PB. ©. 387. 

Legitimation des neu gewählten Abg. des OABezirlse Ell⸗ 
wangen, Retter, PB. S. 435. 


Bericht der Leg +Eom,, betr. bie Mahl det Mbgeorbneten 
für den OAmtobezirkl Gmünd (vs. Wie) 1.82. ©. 496. 
Berath. PB. ©. 258. K. Refeript PB. S. 415. 


Gingaben von Wählern des OUmtsbezirks Göppingen, beir. 
Ungefeplichkeiten bei der Abgeorbnetenwahl, PB. ©. 7. 60, 

Dericht der Pegit.:Gom. über die Wahl bed DAmtsbezirks 
Göppingen (Hölder) I. BB. ©. 459. 

Berath. (Beſchluß: ID.) PB. ©. 259 — 269. 


Bericht des ſtänd. Ausſchuſſes, betr. die Begitimation bes 
Abgeordneten des OAmtsbezirts Künzelsau (Becher) 1. BB. 
©.8. PB. €. 9. 

Bericht der Leg. :Gom. der Kam. d. Abg. 1. BB. ©. 88. 

Berath. (Beſchluß: TO.) PB. ©. 45. 


Bericht bed find. Ausſchuſſes in Beir. der Abgeorbnetens 
wahl des DAmtiöbezirld Leonberg (Bayha) 1.92. ©. 10. 
PB. ©. 9. 

Bericht der Pegit.-«Kom. ber Ram. d. Abg. l. BB. E. 70. 

Berath. (Beihluß: die Legitimation nicht zu beanflanben) 
PB. ©. 46. 


Bericht bes Mind. Ausſchuſſes, bett. bie Legitimation ber 
Abgeorbneten ber OAmtobezirle Lentfirh u. Waiblingen 
(Bölmlen. Seh), J. BB. © 11. PB. ©. 9. 

Bericht der Regit.»Gom. der Ram. d. Abg. 1. BB. ©. 72, 
Berath. (Beſchluß: bie Legitimation nicht zu beanfanden) 
PB. ©. 39-10, 


Bericht der Begit.-Gom. über die Wahl des DO Amtöbezirfs 
Debringen (Reuffen) 1.99. ©. 481. 
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Berath. PB. ©. 241244, Berivigung bed Abg. Neuffer 
PB. ©. 244. — K. Reſerivt PB. ©. 415. 

Dericht des ſtaͤnd. Auoſchuſſes, betr. bie Pegitimation bes 
Mbgeorineten des OAmtébezitks Riedlingen (#niltel), 
1. BB. &,15. PB. S. 9. 

Bericht der Legit⸗Com. der Ram. d. Abg. J. BB. S. 73, 

Berath. (Ungiltigerflärung der Wahl) PB. ©. 42—45, 

Apreffe der Ram, d. Abg., betr. bie Anordnung einer neuen 
Mahl, l. BB. S. 78. — K. Referivt 1. BB. €. 311. PB, 
©. 217, 

Pegitimation bed Mbgeorbneten det OABezirks Mieblingen, 
Wolbach, PB. ©. 224. K. Referirt TB. ©. 415, 

Legitimation bed neu ernannten Kanzler der Pandesunte 
verjität, Etaatdrathd Dr. v. Rümelin, PP. ©. 435. 

Pegitimation des Meg. für ben OAVBezirk Ganftatt, 
v. Weber, PB. S. 451. 


Woaifenhäufer f. Kirchen: u. Schultwefen. 
Waldfernituten, Waldſtreu, Waldweide, f. Forfiverwaltung, f. 


Merſchiedene Cinnahmen, f. Weiderechte. 


Waldwirthſchaft des Etaats ſ. Forſtverwaltung. 
Waſſerbau ſ. Innern, Dep. bet —. 
Waſſerverſorgung von Albgemeinden ſ. Innern, Dep. des — 


Waſſerverſorgung von Stuttgart ſ. Cameralaͤmter II. BB, 
S. 298, 


Waſſerwerke ſ. Gewerbliche Anlagen. 


Wechſel. 


R. Sanctionsreſcript zu dem Geſetzesentwurfe, betr, bie 
Kraftloderflärung ber Mechfel und der in Art. 301 u. 302 
des Handelögefepbuchs bezeichneten Papiere, 1. BB. ©. 18, — 
Prüfung bes verfünpigten Geſetes Rechenſch⸗B. des fl. Aus⸗ 
ſchuſſee) 1. BB. ©. 32, PB. S. 53. J. BB. ©. 76. 80, 
PB. ©. 217, 

Geſetzesentwurf, betr. die Aufhebung ber Berfonalerecution 
in Wechielfahen, I. BB. ©. 263. 
- Mote der Kam. d. Standesh. 1. BB. S. 263, PB. ©, 126, 

Bericht der Com. ber Kam. ber Abg. I. BB, S. 200. — 
Seite 266 Sp. 1 Zeile 18 von unten foll ee ſtatt „auf 1 bis 
2 Tage“ heißen: auf länger als 1 bis 2 Tage. 

Berath. PR. S. 207. 

Antwortnote an bie Kam. d. Standesh. und Mbreffe ber 
EStändeverf. 1.BB. ©, 268, Antwortnote der Ram. d. Stan⸗ 


desh. 1. BB. S. 268. PR. ©. 217. 


Wegorbmung. Anfrage des Abg. Zimmerle, betr. die Vorlage 


einer revidirien Wegorbdnung, PB. S. 30. Antwort bes Mi—⸗ 
nifters d. Im. PB. ©, 198, Vergl. auch das Regiſter über 
bie Verh. der Kam. d. Abg. von 1662/85, Schlagwort: MWegr 
ordnung. 


Weiderechte. Entwurf eines Geſehes über bie Ausübung und Ms 


löfung der Weiderechte auf Tanbwirtbfchaftlichen Gründſtücken, 
fowie über vie Mblöfung der Waldweide⸗, Malbgräfereis und 
Waldſtreu⸗Rechte, I. BB. ©. 81. Motive I. BB. ©. 92, 
PD. ©. 26. 

Anfrage ded Abg. Lanzberg an den Finanzminifter, beir, 
die Abgabe von Nadelſtreu an futter und firoharme Drte in 
Walbgegenten, BB. ©. 51. 

Eingaben vieler Gemeinden u. Privaten, betr. bie. Bitte 
um Berückſichtlgung ihrer befonveren Verhaͤltniſſe bei Berath. 
bes vorfichenden Sefekesentwurfd, PB. ©. 41. 99. 222. 223, 
245. 297. 323, 389, 433. 444. Bericht L BB. S. 532-597, 

Eingaben, betr, die Bitte um Ablehnung des Geſetzesent⸗ 
wurfs, PB. ©. 265. 323. 371. 389, 

Bericht über den vorfiehenden GE. 1. BB. S. 505. Ent⸗ 
wurf bed Gefetzes nach den Anträgen ber Gom. I. BB. ©. 539. 

(Die Berathung erfolgte nicht.) 

Ueber Weideablöſungen ſ. auch Porfiverwaltung, Grunde 
fiodöverwaltung. 


Wein. Abgabe vom Wein f, Steuern, inbirecte, d) Wirthſchafts- 


abgaben. 
Weinbau f. Innern, Dep. des — 
Weinbauſchule f. Kirchen: u. Schulweſen. 
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Weiffenau, Weißwaaren, f. Blelch⸗ u. Appreturanſtalt. 

Widmann f. Staͤnd iſche Beamte. 

Wildbad, Badlaſſe, ſ. Eameralämter. 

Wilhelmskift f. Kirchen u. Schulwefen. 

Windifhgräg, Fürft von — Umgelvdentfchähigung an benf. f. Reſt⸗ 
verwaltung. 

Wirthſchaftbabgaben ſ. Etenern, inbirecte. 
Wiſſenſchaftliche Meifen f. Kirchen u. Schulwefen. 
Wiffenfchaftlihe Sammlungen bes Staats (Bibliothek, Münz- 
fabinet, Raturalienkabinet) f. Kirchen u Schulweſen. 
Wiffenfhaft und Kunſt. Staatöbelträge an Privatvereine für W. 
m. 8. f. Kirchen u. Schulweſen. 

Mohlthätige Anftalten f. Innern, Dep. des —. 

Mölwarth, Freiherr von —, f. Wahlrecht. 

Wohnſitz ſ. Zollparlament. 

Württembergiſche Jahrbücher ſ. Finanzbep. (Beil. 5). 

Wundärzte. Gingabe der OAMmiswundärzie, betr. bie Bitte um 
Verbeſſerung ihrer Gehaltöverhältniffe durch den Staat, PB. 
©. 223. 

Gingabe bed Prof. Dr. O. Köftlin u. Gen, betr. bie 
beabfichtigte Erweiterung der Befugniffe der nieberen Wund⸗ 
ärzte, . BB. ©. 22. BDerweifung an bie finatörehil. Com. 
PB. ©. 52. L BB. ©. 76.79. PB. ©. 217. 

Gingabe von Mundärzten, enthaltend bie Bitte um Abs 
änberung ber neuen Mebicinaltare v. 8. Aug. 1869 unb um 
Befeitigung der f. g. Mebdicaftergefege nebft Art. 35 des Pos 
llzeiſtrafgeſetzes, bie Befugnißüberſchreitungen ber Wunbärzte 
betr, PB. ©. 349. 

©. auch Medicinalweſen. 


— 


Zellengeſängniß in Heilbronn. Begrünbung einer Crigenz zu ber 
Gagbeleuchtung u. dem Mobiliar für das Zellengefängnig f. 
Reftverwaltung. 

Sollparlament. Prüfung bed Geſehes v. 8. Febr. 1868, Betr. bie 
Wahlen der Mbgeorbneten zum Bollyarlament (Rechenſch.⸗B. 
bes ſt. Ausſchuſſee) J. BB. ©. 29 (über bie Auslegung des 
Wortes „Mohnfig" in Art. 7 des Geſetzes). — Verwelſung 
an bie ſtaatsrechtl. Com. PB. ©, 52. 1.28. S. 76. 79. PB. 
©. 217. &. auch PB. ©. 423. 

Zollrückvergũtungen ſ. Steuern, inbirecte, a) Zoll u. Zollvereins⸗ 
ſteuern. 

Bon und Zollvereinsſteuern, Zollbeamte, Zolldlener, Zollbiener 
alimentirungsfonds, privative Gefälle, ſ. Steuern, indirecte. 

Bolverein. Prüfung des Zollvereinsgeſetzes v. 1. Juli 1869, bis 
Befteuerung des Zuckers betr., bed Vereinszollgeſetzes vom 
10. Juli 1869, ber FMDErfügungen v. 23. u. 24. Dez. 1869, 
beit. die Ausführung des Mereinszollgefehes v. 10. Juli 1869, 
der K. Derord, v. 14. Hug. 1869, betr. den von Preußen Ras 
mend bed Zollvereind abgeſchloſſenen Handels- u. Zollvertrag 
mit ber Schweizerifchen @idgenoffenfhaft v. 13. Mai 1869 
(Rechenih-B. des ft, Ausſchuſſes) J. BB. ©. 642. 644. 

Prüfung des 3VWGeſetzes v. 25. Juni 1870, betr. bie Abs 
änberung bed DZTarifs v. 1. Juli 1865, 1. BB. S. 740 $. 10. 

Ueber bie Zollvereinsverträge f. auch Thronrede (Berath. 
des Entwurfs ber Antworiadreſſe). 

Zühtigung. K. Eanctiondrefeript zu dem Gefeh über bie Abfchaffung 
ber loͤrperlichen Zuchtigung I. BB. ©. 18. PB. ©. 52. 1. BB. 
S. 76. 78. PB. ©. 217. 


Berichtigungen und Druckfehler 
zu den Verhandlungen ver Württemb. Kammer ver Abgeoroneten in ven Jahren 1868 und 1870. 


Protokollband. 
Seite 41 ſoll es in der Ueberſchrift der 5. Sigung vom 15. Dez. 1868, Zeile 9 vom oben flatt „Minifter des Innern v. Geßler“ heißen: 


Minifter des Rirchens und Schulwefend v. Bolther. 


Erfter Beilagen⸗Band. 


Seite 151 Spalte 2 Zeile 21 von unten ſoll es flatt „deſſelben“ heißen: berfelben. 

Seite 169 Spalte 2 Zeile 25. 26 von unten foll es ſtatt „auch gefucht“ heißen: ausgeſucht. 

Erite 182 Spalte 1 Zeile 8 von unten foll es fiatt „angefprochen" heißen: ausgeſprochen. 

Seite 217 Golonne 3 Zeile 2 von umten foll es fatt„200—250* heißen: 200— 300, 

Eeite 228 Spalte 2 Zeile 12 von unten foll es flatt „IV.* heißen: VI 

Seite 258 Spalte 2 Zeile 3 von unten foll es flatt „Begleitungsvertrag* heißen: Begleitungsvortrag. 

Seite 266 Eyalte 1 Zeile 18 von unten foll es fatt „auf 1 bis 2 Tage“ heißen: auf länger als 1 bis 2 Tage. 

Eeite 414. 415. 421, 431. 433 (Berichtigungen zum GE., betr. bie privatrechtl. Berhältniffe der wirihſchaftl. Genoffenfhaften) f. S. 816 oben, 
Seite 651 Sp. 1 Zeile 21 von oben foll es flatt „15,750* heißen: 5,750, 


Zweiter Beilagen-Banp. 


Seite 316, Eolonne 2 foll die Tepte Zahl ſtatt „247,962 fl. 28 fr.” heißen: 257,962 fl, 28 Fr. 
Seite 393, Rubril Bemerkungen, Zeile 8 von oben foll es flatt „höheren“ heißen: Höhere. 
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